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Torrede 


zur  ersten  Auflage. 


^iq  I^ehrbuch  der  ^ottesdlenstlicben  Alterthümer  Griechenlands, 
doigl^ehest  das  pbUologiBcbe  PabliQum  im  Qfiin4«  seil  1794  J^^in 
^ig^iMi  ipehf  erlud^eti  hat,  wird  wohl  sehoa  cKmll  die  Thatiaelie 
9«i|i«r  l^isolieinitiig  al^  geredlitfertigt  gelteO)  und  in  dieser  ^o^l]Qg 
habe  ich  nicht  länger  anstehen  wollen,  mein  vor  fünf  Jahren  ö£fent« 
lieh  geliehenes  Wort  einzulösen,  olig'leich  ich  weit  entfernt  bin  mir 
zu  schmeichein,  dasa  die  Erwartungen,  welche  jenes  Versprechen 
vieUeiobt  ezfDgt  luU,  «ach  npr  uk  dem  Mmsso  (oMH  wäfen,  wi# 
d0m  VeiVfUDge  d^r  St^alcialterthfimer  entflöhe.  WoU  gUmhii 
ich  In  den  fnnfiielin  Behren,  diQ  sei^  d^r  ersten  ^cheinnng  dieser 
Terflossen  sind,  nicht  stille  gestanden  zu.  sein;  gerade  diese  Ver- 
schiedenheit meines  d^njaligen  und  jetzigen  Maassstabes  aber  dürfte 
anf  Haltung  und  raasnng  «ines  Buchs,  das  sü^  doch  nicht  allein 
taserlicb,  sondern  der  gsnsen  BeliandlaqgB*  nnd  £li])Me|dtingi<- 
weise  seines  Gegenstandes  nach  dem  frUhcr^  eng  ansebliessen 
sollte,  eher  hemmend  als  fördernd  eii^ewirkt  haben;  und  jeden^- 
falls  waren  der  Schwierigkeiten  des  gegenwärtigen  Stofls  um  so 
viel  mehr,  dass  es  noch  eines  ungleich  grösseren  Fortschritts  in 
der  Zwischenzeit  bedurft  hätte,  um  den  Boden  auQb  nur  an  glei* 
eher  Eigiebigkeit  mil  dem  der  Staatsalteztliiimer  Tuizabeieiten« 
Dort  geneigte  es  die  veidien  jStrableii  de«  I«ie|ites,  das  pamentlieh 
durch  Böckh  und  seine  würdigen  Jünger  über  die  wesentlichsten 
TheUe  des  griecbi^cn  ^t^Mleji^eo^  §i|sgeg08SQP  war,  un^r  einem 
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VI 


Vorrede* 


Bramponete  ta  sMnmebi;  hier  leaehteteii  kaum  einiehie  Stoma 

in  das  Dunkel  der  Ucbcrlieferung  herein  j  und  selbst  wenn  ich  ea 
hätte  wagen  dürfen,  meiner  Arbeit  die  stolze  Bestimmung  einer 
Sonne  in  dieser  Nacht  behmlegen,  so  hätte  dieses  eine  andere 
Fbrm  ele  die  Yoranehestiniinto  elnee  Hohlspiegeb  eifodert,  die,  um 
den  lohelt  genser  Btteher  mllnntor  fai  eine  Zelle  nisammensadfSn- 
gen,  schon  gam  andere  Reraltate  ▼erfinden  meei,  aif  sie  bis  jet^t 
in  diesem  Gebiete  vorliegen  oder  mit  Leiclitigkcit  uuJ  ahne  vor- 
sichtigste Prüfung  erworben  werden  können.  Denn  das  darf  ich, 
unbeschadet  der  Dankbarkeit,  die  ich  meinen  Yorgfingem  vielfach 
sehuidSg  bin,  hier  anssprechen,  dass  das  epicfaaimische  Wort, 
wetebes  ich  Aesem  Bande  Torgesetit  habe,  vielleicbt  anf  keinen 
Zweig  des  classischen  Alterthams  solche  Anwendang  wie  auf  die- 
sen findet,  wo  nicht  nur  erklärte  Coinfiilatoren  wie  Meursius  und 
JPotUr  oder  die  ihr  ganzes  Wissen  nur  aus  diesen  geschöpft  liaben, 
sondern  selbst  die  namhaftesten  und  gelehrtesten  Forseher  neuerer 
.Zeit  kein  GewShr  darbieten,  dass  Alles,  was  sie  ans  den  Kach- 
richten  der  Alten  hedeiten,  iHrkBeh  bei  diesen  stehe  oder  darin 
liege;  ja  ich  stehe  nicht  an  zu  behaupten,  dass  in  vielen  der 
wichtigsten  Puncto  die  Forscliung  erst  wieder  von  vorn  anheben 
muss,  um  frei  von  übeiUeferten  Yorurtheilen  und  sdüefen  Auf- 
luiDngen  einen  unbefluigenen  Standpunet  wa  gewinnen;  und  selbst 
wenn  ich  damit  wdter  gekommen  w8re  als  es  nUr  bis  jetaft  neben 
so  mancherlei  andern  Beschäftigungen  möglieh  gewesen  ist,  wffrde 
ich  es  eher  in  jedem  andern  Gewände  als  in  dem  eines  Lehrbucha 
haben  niederlegen  müssen.  Nur  zweierlei  Itonntc  daher  unter 
diesen  Umständen  der  Versuch  eines  Lehrbuchs  sich  an  leisten 
nnterfongen:  einmal  seine  Leeer  anf  den  wenn  auch  nnculingllehen 
Standpunet  der  Gegenwart  su  Terselien  und  ihnen  dadurch  au- 
gleich  die  Siteren  Bücher  wenigstens  in  so  weit  entbehrlich  zu 
machen,  als  dieselben  nicht  für  einzelne  Fragen  und  Untersuchun- 
gen fortwährend  einen  selbständigen  Werth  behaupten;  sodann 
aber  dem  künftigen  Forscher  Qesichtspuncte  au  erQffiien  und  Winke 
an  geben,  die  ihm  als  Faden  ia  dem  Labyrinthe  sefaies  Stoib 


dleii«ii  mSgwi;  und  dteso  boiden  Zwecke  habe  ich  denn  meb  in 
der  Toiliegenden  Atbeit  deigeBtalt  ra  yeninigen  geindrti  daafl  ich 
den  wesenfiichsten  Inhalt  der  bisherigen  Sfunmlungen  nnd  eigenen 

oder  fremden  Furschungcn,  so  weit  ich  ihn  nach  meiner  Quellen» 
kemitniss  vertreten  zu  können  glaubte ,  in  gedrängter  Uebersicht 
zusammeDgestellt  und  dabei  das  Ganze  durch  das  wenn  auch  un* 
sichtbare  Band  einer  leitenden  Geaammtansicht  Terlmiipft  habe, 
die  mehien  Wfbischen  anfolge  eben  so  wohl  den  psychologischen 
Federungen  und  Yoranssetsongen  dieses  Gebietes  ab  der  histori* 
sehen  Treue  und  Wahrheit  entsprechen  soll.  Freilich  ist  dieses 
gerade  eine  Seite,  die,  um  auf  allgemeiDe  Anerkennung  zu  rechnen, 
einer  tieferen  Begründung  bedürfte,  als  sie  der  Natur  des  Buches 
nach  erhalten  konnte,  nnd  in  so  fem  mnss  ich  es  allerdings  dai^ 
auf  ankonunen  lassen;  dodi  wird  man  mir  hoffendich  wenigstens 
fai  formeller  Besiehung  die  Gerechtigkeit  angedeihen  lassen,  dass 
ich  nicht  nur  iilicrall  inmitten  der  streitenden  Extreme  raeinen  eige- 
nen Weg  gegangen,  sondern  namentlich  auch  nach  Kräften  bemüht 
gewesen  bin,  möglichst  scharfe  und  einfache  Begriffe  zu  gewinnen, 
und  durch  sorgfältige  Scheidung  der  Zeiten,  Instante  nnd  Motive 
den  Verwechselangen  an  entgehen,  ^e  bis  auf  nnsere  Tage  bald 
zu  viel  nnd  bald  zu  wenig  in  den  l^tns  des  alten  GWtterdienstes 
gelegt  haben.  Ausserdem  whd  mdu  dabei  nicht  übersehn,  dass 
meine  Aufgabe  es  zunächst  nur  mit  der  gottesdienstlichen  Sitte 
der  Griechen,  nicht  mit  den  religionegeschichtUchen  Unterlagen 
dieser  zu  thnn  hatte,  und  folglich  alle  mythologische  ErSrtanmg 
▼on  vom  herein  ansschloss;  so  gewiss  es  ist,  dass  ein  allseitiges 
Verstfindnise  lieler  dieser  Gebräuche  nur  von  dem  Begriffe  der 
Gottheiten  aus,  welchen  sie  gewidmet  wart  ii,  möglich  ist,  und  so 
wenig  ich  selbst  in  vorkommenden  Fäileo  davon  Gebrauch  zu 
machen  nnd  meine  desefiiUsige  Deberzeugnng  kond  zu  geben  ge- 
schont habe,  so  scharf  habe  ich  doch  anch  hier  die  Grlmdinie 
beider  Gebiete  festzuhalten  nnd  das  gottesdlenstliche  Leben  des 
Volkes  zunächst  nur  in  der  Gliederung  und  Verzweigung  seiner 
Erscheinungen  darzustellen  gesucht,  ohne  diese  bis  in  das  Grewirre 


I 


)bm  urwdfllQliQQ  Würaeln  «n  Terfolgen«  Eber  wer^e  Idi  mir  den 

Vorwurf  gefallen  laasen  müsseD,  hinsichtlich  dieser  Erscheinungen 
&eiböt  Dicht  so  weit  in  das  Einzelne  gegangen  zu  sein,  als  der 
Wunsch  nnd  das  Bedürfnisa  puuicher  Leser  verlangen  konate,  «u- 
ma)  i^  d«t  luiitigeii  BiehUmg  unserer  Wiaflenechaft,  die  gar  manch- 
mal ftber  dmi  Ein^ehien  das  Ganse  an  verlieren  droht;  nnd  wenn 
ich  anoli  bler  naeb  dem  polybitnischen  Motto  der  Staalealterthttmer 
vielmehr  aus  dem,  was  ich  gesagt,  als  aus  dem,  was  ich  niclit  gesagt 
habe,  beurtheiit  zu  werden  verlangen  darf,  so  kauu  icli  doch  nicht 
verbergen)  daaa  die  Anlage  des  Buchs  selbst  unter  der  Arbeit  eioe 
solche  Aendemng  erlitten  hat|  dass  ich  ihm  nach  seinem  eigenen  Maass- 
Stube  jetatetvras  mehr  Detail  wOnschenmÖchte,  Ursprünglich  nfimlleh 
war  es  mein  Plan,  in  einem  Bande  von  ähnlicher  StSrke  wie  die 
Staatsalterüiuiiicr  diegotteodicustlichon  und  r'rivataltcrtluiiurr  zu  ver* 
einigen,  wobei  aber  hinsichtlich  jener  nur  die  beiden  ersten  der  nun«* 
mehrigen  dreiTbeile  gerechnet  war,  wie  denn  noch  jetzt  Verweisun- 
gen, welche  nach  Thl  III  geh4}ren»  auf  Gap«  IV  (des  «weiten  Theils) 
lauten,  wo  nur  einige  der  wicbtigsteii  Feete  xnm  Schlnsse  Imrs 
behandelt  werden  sollten;  erst  im  Lanfo  des  Winters  entschloss 
ich  mich  um  der  grösseren  Nutzbarkeit  willen  zu  der  unerquick- 
lichen Arbeiti  die  ganze  -Graecia  feriata  aufzunehmen ,  und  nach 
dem  Maassstabe  dieses  dritten  TbeUes,  der  nicht  nur  der  «spränge 
liehen  Ankündigung  suwider  die  Ausgabe  des  Buches  als  eines 
selbständigen  Bandes  veranlasst,  sondern  auch  sehier  Natur  nach 
eine  grössere  Vollständigkeit  von  Kachweisungen  mit  sich  gebracht 
hat,  thut  es  mir  jetzt  allen  linga  leid,  die  bewährte  Liberalität  des 
Verlegers  nicht  schon  früher  zu  einer  Ausdehnung  des  ganzen 
Planes  in  Anspruch  genommen  an  haben.  Wer  inswisohen  ein 
Lehrfonch  nicht  sofort  als  ein  Bepertorinm  betrachtet^  und  die  Be« 
lege,  ide  billig,  nur  als  Beispiele  zur  ErlSuterung  und  BestStigung 
allgemeiner  Beobachtungen  nimmt,  wird  sich  auch  an  deui  aafäng- 
lichen  Maasse  genügen  lassen,  zumal  da  ich  von  vorn  herein  noch 
consequenter  als  in  den  Staats^lterthümern  beflissen  gewesen  bin, 
jeden  irgend  bedeutenden  Beleg  in  txUmo  su  geben  und  dadurch 


tmgUiäk  eünt  Ciurcftomathie  von  Btweisstdlen  m-  liefern ,  Mche 
wie  ich  hoffe  der  Mehisfthl  meiner  Leser  erwflnscliter  sebi  eoli^ 

als  der  reichste  Apparat  von  Citaten,  die^  wie  ich  mich  leider  bei 
dieser  Gelegenheit  oft  genug  überzeugt  habe,  mitanter  das  wofür 
sie  angeführt  werden  gar  nicht  enthalten.  Ueberhaupt  ist  qaellen- 
mäBsige  Prfifong  bei  diesem  ganzen  Werlte  mein  ^anpta|lgenmeEk 
gewesen»  des  ich  sowohl  mir  seihst  mm  Oesetse  gemaebt  als  aueh 
seine  Befifoderang  bei  meinen  Lesern  vor  Allem  beahsiebtigt  habe, 
und  geht  diese  Absicht  in  Erfüllnng,  so  ^vird  es  schon  iii  seiner 
gegenwärtigen  Gestalt  der  Wissenschaft  erspriesslicher  gern,  als 
wenn  leb  persönlich  noch  eine  Beibe  von  Jahren  mehr  darauf 
verwendet  hätte;  mit  diesem  Tröste  möge  es  also  seine  Wande- 
rung antreten  und  älteren  Freunden  zu,  gewohnter  wohlwollend 
nachsichtiger  Aufnahme,  dem  jüngeren  Geschlechte,  zu  desiron 
Nutzen  und  Frommen  es  eigentlich  geschrieben  ist,  jbu  yorurtheils- 
losem  und  anerkennendem  Gebrauche  empfohlen  sein. 

Göttingen  im  Juni  1846. 


Zar  Jiegieitung  mciiirs  Lchrbnehs  der  gottesdiensdieheu  Aiterlbttsier 
der  (iriechen  yon  Dr.  K,  F.  Hermann. 

(Aus  d«ii  Ofitting.  gelebrtMi  Aateigen  1646,  8t  119  beioii^tiiabgwdniokt.) 

Wenn  ich  mit  gegenwärtigem  Buche  das  Versprechen,  welches  ich 
vor  fünf  Jahren  in  der  dritten  Auflage  meiner  Sfaatsalterthömer  gethan 
habe,  erst  jetzt  löse,  so  wird  du^ses  wohl  um  so  wcniL^er  der  Ent- 
schuldigung bedürfen,  als  das  Publikum  dieser  BliUter  ans  ihneu  selbst 
■weiss,  dass  Ich  inzwisckeo  nicht  unthätiff  gewesen  bin;  obgleich  ich 
gern  einräume,  dass  dieser  Zeitraum  für  mein  Buch  noch  förderlicher 
gewesen  sein  würde,  wenn  Umatände  und  Gewohnheit  mir  vergönnt 
h&tten,  meine  ganze  Tbttti^elt  wirrend  desselben  nur  euf  es  sa  ver^ 
wenden,  Dass  ieh  es  inzwischen  auch  auf  diesem  Gebiete  nicht  aa 
eigenen  and  neaen  Fondmncen  habe  fehlen  lassen,  können  meine  Uo- 
nstsfconde  and  die  Abhandlung  Ober  die  Hypäthratempel  beweisen,'  und 
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tagleich  zeigen,  "wie,  wenn  ich  in  Slinlidier  Art  erst  alle  Theile  des- 
«elben  hätte  selbständig  bearbeiten  wollen,  die  Erscheinung  des  Bachs 
noch  unverh!lltnis8in?tssig  länger  iiäite  verschoben  werden  müssen ,  als 
es  wenijrstens  seinem  Zwecke  und  dem  Bedtlrfnisse,  dem  es  vor  Allem 
ent«jegen  kommen  will,  entsprach.  Denn  wenn  es  sich  nach  Haltung: 
und  Fassung  dem  Massstabe  der  Staatsalterthümer  anschliessea  sollte, 
■0  konnte  es  snnichst  nnr  daitaf  berecbnei.  werden,  eine  gediSogte 
Ueberdclit  der  bisherigen  Resolttte  eigener  oder  fremder  Forsclmog 
ond  des  heutigen  Znstandes  seiner  Wissenschaft  m  geben,  nm  dersel- 
ben neae  Bearbeiter  im  Elnsdnen  »i  gewinnen  nnd  de  anf  soicUe  Art 
einer  leiebteren  und  schnelleren  Vollendung  nach  allen  Seiton  entgegen 
zu  führen;  und  dazu  hoffe  ich,  dass  es  selbst  in  seiner  vorliegenden 
Gestalt  nicht  unbrauchbar  befunden  werden  soll,  obschon  Ich  weder 
mir  noch  meinen  Lesern  verhehlt  habe,  da?»  jene  Resultate  und  dieser 
Zustand  bei  Weitem  noch  nicht  so  >veit  ucliehen  ';nirn,  als  es  den 
Staatsalterthtlmera  schon  bei  ihrer  ersten  Erscheinung  zu  Gute  kam. 
An  ruiicm  Stoffe  fehlte  es  freilich  auch  hier  nicht:  üm  eines  Bulenger 
•  uud  anderer  bedeutender  Elemeutc  des  Gruuovischea  Thesaurus  nicht 
ZQ  gedenksn,  list  sich  ja  Menrsius  nicht  genug  zu  schätzender  Sam- 
melfleiss  keinem  Zwe^  der  AntiquitSten  mit  grosserer  Vorliebe  zo* 
gewendeti  ond  die  zahlreichen  Berflhrongspankte^  welche  derselbe  mehr 
als  iigmd  ein  anderer  mit  den  rOmlschen  Alterihflmem  anf  der  einen| 
mit  biblischen  und  kirchengeschichtlichen  Fragen  und  Forschungen  auf 
der  andern  Seite  darbot,  haben  selbst  da,  wo  man  sich  ftlr  sonstige 
Aeusserungen  griechischer  Volkssitte  weniger  inleressirte,  eine  Aufmerk- 
samkeit fflr  ihn  hervorfrebracht ,  die  der  Ausbeutung  seiner  mitunter 
von  der  grossen  FTeerstrasse  der  Philolop'ie  v^eit  abliegenden  Quellen 
nur  vortheilhaft  sein  konnte;  aber  eineu  Sigouius  hat  er  bei  allem  dem 
ducii  nicht  gefundcu,  uud  dieselben  Gründe,  die  seine  Sammlungen 
lürderten,  wurden  einer  unbelüngcuen  uud  sachgemäs^eu  Bearbeitung 
derselben  hinderlich.  Inabesondere  waren  es  die  Theologen,  die  von 
Saubert  und  Spencer  bis  auf  BIhr's  moeaische  Symbolik  herunter 
bald  Ideen  des  jfldischen  oder  christlichen  Priesterthums  auf  das  clae- 
sische  Alterthnm  tibertrugen,  bald  dessen  Coltus  nach  ihren  Opfer- und 
sonstigen  liturgischen  Theorien  bemassen,  und  so  weit  ich  entfernt  bin, 
die  tiefbegrflndete  Gemelnschaftlkhkeit  des  religiösen  Bedürfnisses  und 
den  echt  menschlichen  Factor  zu  verkennen,  der  die  Formen  der  Got- 
tesverehrung bei  den  verschiedenartigsten  Völkern  durchdrinjrt,  so  musstc 
doch  dieser  Zettel,  um  zu  einem  organischen  Gewebe  zu  werden,  mit 
dem  Einschlage  der  örtlichen  und  nationalen  Richtungen  verschmolzen 
werden,  die  in  jenem  Bestreben  büchstens  in  der  negativen  Rtlcksicht 
ihren  Platz  finden  konnten,  die  Abweichungen  und  Mangclhüftigkeiten 
des  heidnischen  Cultos  nachzuweisen,  ohne  diesem  darum  sein  eigen- 
thUmliches  Princip  abzugewinnen;  auch  die  Apologeten  des  letztem, 
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wie  van  Dale  in  dem  bekannten  Orakelsfrefte,  haben  darin  kein  Haar 
vor  ihren  Gegnern  voraas,  und  aeibst  die  Qaelienbenntznng  blieb  bei 
iolchen  elnieitigen  ZUnkereien  auf  diejenigen  QaeOen  betcbtankt,  wcAeH 
der  eineo  oder  anderea  Ansieht  bequem  waren,  ohne  dam  man  aneh 
nor  io  dem  Sinne,  wie  es  Mennina  anatiebte,  anf  VollatilndigkelC  der 
einschlagenden  Belege  nad  Nachrichten  bedacht  gewesen  wSre.  Im 
Gegeathdle  «ehen  wir  in  demselben  Haase,  als  wir  nns  dem  gegen- 
wärtigen Jahrhundert  nähern,  sogar  den  Stoff  znsammen  schrumpfen 
und  seine  quell enmässige  Frische  verlieren;  so  manpelhaf^  auch  des 
alten  Johann  Philipp  Pfeifer  AnHf/mtaium  Jibri  in  manchen  der 
wesentlichsten  Partien  erscheinen,  so  sind  sie  mir  doch  in  dieser  Hin- 
sicht noch  lieber  als  P  o  1 1  e  r ,  der  selbst  das ,  was  er  direct  aus  den 
Alten  gescbdpft  haben  mai^  dnrcb  wässerigen  Aufguss  ans  seiner  el^e* 
nen  Küche  Teidflnnt,  and  was  diesem  sein  dentscher  üebereetaerRam- 
baeh  ans  ein  Paar  andern  Bflchem  nachgetragen  hat,  beweist  bereits 
deutlich,  wie  das  vorige  Jalirhnndert  wenigstens  in  Deutschland  anf 
diesem  Gebiete  jede  Ahnung  einer  Nothwendigkeit  auf  die  Quellen  zu- 
rtlckzugehen  verloren  hatte,  bis  diese  Darre  dann  in  Nif  seh  und 
ireines  Namensverwandten  Mnrfin  Gottfried  Herrmann  Festen  von 
Hellas,  unstroititr  einem  der  erbärmlichsten  Bücher,  die  je  da^  licht 
der  Welt  erblickt  haben,  eine  Hübe  erreichte,  die  keinen  Zuwachs 
mehr  zuliess.  Ungleich  mehr  war  gleichzeitig  schon  in  Frankreich  ge> 
schehen,  wo  sowohl  grossere  Werke  wie  Barthelemy  ^s  Anachatsis, 
die  Hysterien  von  Sainte-Croiz  n.  s.  w.  als  auch  die  Denkschriften 
der  Almdemfe  hin  und  wieder  ein  Bestreben  qnellenmlsslger  Emeoemng 
leiten,  dem  nor  dem 'Charakter  seines  Ursprungs  gemiss  die  solide 
Nachhai fi:'keit  und  ünbefangenheit  des  Standpunktes  abgeht;  in  der 
deutschen  Literatur  des  achtzehnten  Jahrhunderts  aber  macht  höchstens 
der  Tlelmsfädter  Johann  Gottfried  Lakemacher  einp  fahren  volle  Aus- 
nahme, dessen  Anfi^itiiaifs  sarrae  nicht  nur  vor  den  in  demf'elhen 
Jahre  1734  erschif  nenea  Compeudien  von  Bruninga  und  Stein- 
hof er  weitaus  den  Vorzug  verdienen,  sondern  auch  an  sich  betrachtet 
dieselbe  gesunde  Erudition  und  Kritik,  von  welcher  auch  die  Obser- 
vaHiom$  phMogieae  des  nimliehen  Verfassers  im  Einseinen  Zeognlss 
geben,  Aber  das  gesammte  Feld  ihres  Gegenstandes  erstrecken  und 
diesen  flberhaupt  auf  eine  Art  behandeln,  die  es  mir  xnr  Pflicht  ge- 
macht hat,  den  grosseren  Theil  ihres  Inhalts,  wie  ich  dankbar  bekenne, 
in  mein  Buch  zu  TOrarbeiten.  Doch  war  auch  dieses  Werk  seinem 
ganzen  Plane  nach  nur  ein  Grundriss,  und  weniger  zu  blenden  als  zu 
belehren  geei!rnet,  wessbalb  es  auch  nicht  einmal  bei  seinen  Lands- 
leaten  die  verdiente  Anerkennung  gefunden  zu  haben  scheint,  die  sich 
vielmehr  fortwährend  an  Meursius  und  Potter  anklammerten  und  die- 
sen mit  ihrem  ganzen  Wissen  zugleich  die  zahlreichen  Misaverständ- 
nisse  und  Schiefheiten  der  Aufiassung  und  Auslegung  entnahmen,  die 


von  «fnm  compilatorlNhen  VeEfabron  nnserlnimUdi  ibid  doich 
die  ohne  selbetlndige  Qaellenfonchnog  daraus  abgeleiteten  Sdilüiso 
noch  veimelift  bia  auf  den  bentfgea  Tag  mitunter  ala  aelbatveittandene 

und  unbezweifclte  Thatsachen  von  allen  Philologen  voran^eaetzt  wei^ 
den.  Wohl  hat  die  neae  Richtung  kritischer  Autopsie  und  unabhängiger 
Reconsfrnrtion  des  überlieferten  Stoffes,  wie  sie  flnrch  Böckh  und  seine 
Sclmle  fflr  die  Slaatsalterthnmrr  m  fruchtbar  gewesen  ist,  auch  diesei 
(jebiet  Jucht  unberührt  gelassen  j  aber  auch  dieses  ist  gerade  da,  wo 
es  äich  am  Ergiebigsteo  und  Nachhaltigsten  bewährt  hat,  wie  in  den 
Schriften  und  Aufsätzen  von  0.  Maller.  Lobeck,  Preller,  nicht 
sowohl  unter  dem  adbatibudlgen  Qeaichtspankt^  gotteadienatlichet  Sitte, 
ala  vielmehr  unter  dem  mythologischen  gesi&dien,  von  dem  wir  nna 
nicht  verhehlen  kOnneo,  daas  er  gerade  sein  antiqoariachea  Material 
theila  doch  wieder  von  Aussen  enllelinai,  theils  wenigstens  ao  andegm 
und  anwenden  zu  dürfen  g^laubt  hat,  wie  es  seinen  Theorien  am 
Besten  entsprach ;  oder  wo  wirklich,  wie  in  den  Abliandlnngen 
Lasaulx^s  und  den  culturgescliirlitlidien  Werken  von  van  Lim- 
burg-Brouwer  und  Wachs muth,  jener  Ciesichtspunkt  vorlierrscht, 
sind  doch  wieder  andere  Neben rücksichten  und  Umstände  störend  da- 
zwischeu  getreioo,  um  auch  den  reichsten  Stoß*  nicht  zu  der  Sichtung 
und  nnbefiingenen  Verarbeitung  gelangen  au  lassen,  die  einem  Nach- 
folger die  Mühe  selbstSndiger  Fonchnng  efspaite.  Wie  diametral  alcb 
die  Richtungen  der  beiden  Erstgenannten  entgegenstehen  t  weiss  Jeder 
Kenner  dieser  Literatur,  und  je  weniger  gleichwohl  einem  jeden  von 
ihnen  die  Berechtigung  zur  Sache  abgesprochen  werden  kann,  desto 
weniger  können  wir  zweifeln,  dass  beide  nur  Vereinzelte  Factoren  oder 
Elemente  vertreten,  aus  deren  Verschmelzung  erst  pinc  lebendige  Ge- 
sammtansicht herviirü«  hcn  kauu:  der  eine  den  göttlichen  Funken,  der 
das  Dasein  der  V  olker  wie  der  Individuen  heilist  und  bei  aller  äus- 
serlichen  Verschiedenheit  und  Erstarrung  der  Füimen  als  ein  Gemeiu"^ 
schaftliehes  im  Hintergründe  darchschimmert ,  der  «ideie  die  Gemein- 
heit der  Süsseren  Eischeintiog  selbst,  die  nicht  nnr  das  einselne  Volk 
als  solches  von  andern  untojcscheidet,  sondern  auch  innerhalb  des  oln- 
aeloen  wieder  in  eine  Menge  zußQliger  nnd  heterogener  Zflge  auseinander 
geht;  und  während  demnach  der  Frsterc  den  gleichviel  ob  selbstge«'^ 
sammelten  oder  vorgefundenen  StolT  lediglich  als  Mittel  zu  jenem  einen 
Zwecke  benotzt  hat,  ist  der  Andere  der  Gewalt  seines  eiijenen  Stoffes 
unterlegen,  der  bei  allem  Fleisse  und  aller  Selbständigkeit  der  Samni'- 
lung  doch  weder  zu  einem  concenlrischen  Abschlüsse  noch  zu  einer 
Erschöpfung  seines  Inhalts  und  seiner  Andeutung  gelangt  ist.  Was  aber 
das  treffliche  Buch  von  'Wt^chsmoth  betrifft,  so  lag  es  schon  bei 
seiner  ersten  Erscheinung  vor  zwanzig  Jahren  in  der  Katur  der  Sache, 
dasa  das  ausserordentliche  Materinl,  welches  flie  seltene  Vielseitigkeit 
seines  Verfassers  hier  zum  ersten  Male  nqter  geistreicho  and  grossar^ge 
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Ul^befsichlen  vereinigt  dailiMf  nodi  nicht  in  allen  BiliBelheiten  dnrdi* 
gMrbeitet  sein  konnte;  und  wenn  es  aneh  mit  groasem  Danke  &nzv* 
erkennen  ist,  wie  derselbe  neben  so  vielen  andern  nnd  verschieden- 
artigen Forschungen,  die  ihn  mittlerweile  beRchäfticrt  ha^en,  der  zweiten 
Autlage  sowohl  dordi  ZusSUze  als  durch  t^  tju  incre  Anordnung  mancher 
Partieen  wesentliche  Verbesseron«;en  hat  augedeihen  lassen,  so  ht  doch 
nicht  allein  mäncbc  Ungenauigkeit  der  ersten  auch  in  diese  überge- 
gangen, sondem  «neh  der  ganze  Sfandpankt  der  Fonchniig  im  Wesent* 
noben  dvIseltM  geUfeben,  wie  er  ifch  dort  swar  nfcht  oline  eSaselne 
ihRhllNire  Bemerknngen  und  Wieke,  aber  doeh  im  Ganeen  aumal  auf 
dem  Gebiete,  von  dem  wir  liier  tpredten,  nntw  dem  BinflasK  dev 
damals  herrschenden  Dflrrc  gestaltet  hatte. 

Unter  diesen  Umständen  glaube  ich  also  völlig  gerechtfertigt  so 
sein,  wonn  ich  in  der  Vorre'le  bei  aller  Dankbarkeit,  die  ich  meinen 
VorfSr-orn  schuldig  geworden  bin,  geradezu  au^pesproi  heii  hal»o,  dass 
in  den  meisten  und  ?.i  htigsten  Particen  dieses  (jletdetes  die  rechte 
Forschung  erst  nocti  beginnen  mOsse,  was  man  mir  üm  so  weniger 
als  ÜBbescheidenheit  aaslegen  kann,  als  ich  se]b«t  weit  entfernt  Uu, 
mit  und  meinem  Boclie  einen  lieberen  Standpunkt  anmmaBBen,  als  icK 
ibn  der  gegenwärtige  Wiiseoscliftft  im  Ganseo  elniftame,  und  für 
lelbe  irenigaCens  In  ieiner  Jeizigen  Gestalt  kein  weiteres  Verdienst  in 
Anspruch  nehme,  sds  daw  es  branebliar  befanden  werden  m^e,  dem 
jüngeren  Gesrlderlitc  zur  Orientierung  auf  jenem  Standpunkte  und  tm 
Anregung  und  AnkTnlpfun-j  für  solche  weitere  Forsrhanfjen  zu  dicmen. 
Dienern  Zwecke  habe  ich  dann  aber  auch  meine  aanze  Aufmerksamkeit 
zugewendet  und  zu  dem  F.nde  ni»hl  nur  alles  wesentliche  Material, 
das  die  äitern  Bücher  üi»cr  diesen  Gegenstand  darbieten,  dergestalt  in 
das  meinigc  aufgenommen,  dass  ich  jene  fflr  deu,  dem  es  nicht  gerade 
tm  die  Gflsdiiehte  d(»  Wissenschaft  an  than  ist,  ziemiieh  dbsffltlisig 
gMiatlit  zn  haben  glaube,  sendetn  namentlich  anch  Jede  AagAtt  so 
weit  ea  mir  nritglleh  war,  ans  deo  Quellen  gsfunifk,  berichtigt,  ngUnst^ 
und  dfts  Ganze  unter  solche  Gestchtapnnkte  geordnet  and  veithi^  YOn 
welchen  ich  hoffe,  dMs  sie  schon  TOn  selbst  dazu  dienen  sollen,  das 
Efnirplforschen  atif  den  rechten  "We«r  zu  leiten  und  vor  don  Begrifft- 
verwirrunpf^n  nnd  einseitipnn  Verwechselungen  z\]  hrhüten,  welchen  der 
grössto  Theil  der  auf  (iiesem  Gebiete  begangenen  Missgrille  und  Vor- 
nrtheile  zugeschrieben  werden  kann.  Dass  dieses  nicht  ohne  eigene 
langjährige  QaelleofoTschuDg  und  anmittelbare  Bekanntschaft  mit  dem 
Gegenstacnde  mdglich  war,  Tentelit  sich  von  selbst  und  wird  man  hoflient- 
Hdi  anch  in  manchen  Binselheiten,  mit  welchen  loh  den  UAerigen 
Sloir  beteiehert  habe,  bestttttgt  finden  $  doch  lege  ich  anf  die  letMen 
am  so  wenigem  Gewicht,  als  mein  persönlichce  Bedffrflilss,  wenn  icdi 
demselben  in  dieser  Hinsicht  hätte  nachgeben  W<^en,  Ayr  dasjenige* 
ims  ich  wirklich  Eigenes  hfamsnfflgen  hatte,  sowohl  eine  nnd«e  Fom 
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als  auch  eine  längere  Frist  zur  BfigrOndimg  verlangt  |habeD  wOfd«} 
und  80  Manches  ich  also  auch  auf  Um  Gmod  eigener  BeobachtoDgen 
angedeutet  oder  die  bisherige  Ansicht  darnach  modificirt  haben  mag, 
so  setze  ich  doch  die  quellenmässige  Selbständigkeit  meines  Buchs 
vielmehr  darein,  dass  so  Weniges  als  möglich  auf  neuere  Aactoritftt 
oder  Tradition  hin  aufgenommen,  sondern  Alles  auf  seine  Quelle  zurflck- 
gefflhrt  and  durch  wörtlich  vollständige  AnfCLhrung  aller  wichtigen  Be» 
lege  jedem  Leier  die  lofoxtige  ContioUe  möglich  gemacht  irt,  ohne^ 
ni»  dieses  so  oft  bei  Uoasen  GüateD  geschieht,  dureh  eine  Beihe  von 
Btldiein  niletst  im  Cirkel  horumgeldhrC  weiden.  AUeidinp  habe  ieh 
neuere  Auctoritnten  anzuttihren  nicht  verschmäht,  und  l'flr  den,  welchem 
es  um  die  Ge.<jchichte  einer  Disciplin  zu  thun  ist,  selbst  die  wichtigsten 
Monograpliien  Iniheror  .Jahrhunderte  anzuführen  inirh  beflissen;  um 
letzteres  aber  auch  nur  in  der  Vollständigkeit  zu  thun,  wie  es  in  den 
Staatsaltertiiümern  geschehen  ist,  hätte  ich  eiuen  gulen  Theil  von  Fa- 
bricii  Bibliotheca  aatiquaria  ahdclireii)Gn  müssen,  ohne  dadurch  meinem 
Hauptzwecke,  junge  Forscher  anzuregen  und  za  erleichtern,  irgend 
Vonchub  SU  diun,  und  so  beschilnki  sich  wenigstens  der  grösseie 
Theil  meiner  neueren  Citate  auf  solche  Schriften^  wo  dieser  entweder 
einen  grSssetea  Voirath  secundSrar  Bdege  und  Beispiele  als  der  Plan 
meines  Werkes  zuliess,  oder  eigenthOmliche  Ansichten  Anden  wird,  die 
stiner  Beachtung  werth  sein  dürften,  ohne  geradezu  in  meine  Darstel- 
lung einverleibt  werden  zu  können.  Namentlich  gilt  dieses  letztere 
auch  von  mythologischen  Lehren,  deren  nähere  Erörterung  der  Stand- 
punkt des  Buches  von  vorn  herein  ausschloss,  so  wenig  er  sich  auch 
die  nahe  Verwandtschaft  und  Wechselbeziehung  seines  RtoflTs  mit  jenen 
verhehlte}  und  wenn  idi  daher  auch  nirgends,  wo  es  zui  Begründung 
und  Abgrenzung  einer  gottesdienstUcheii  Eist^einung  als  solcher  n&th% 
war,  mein  mythologisches  Glaubensbehenntniss  zurackgehalten  oder  auf 
ein  solches  vernichtet  habOi  so  musste  ich  doch  flborall,  wo  eine  Er- 
scheiunng  in  sich  selbstXndig  dastand,  hinsichtlich  ihres  Entstehongi- 
processes  oder  geistigen  Kemes  lediglich  auf  solche  Bacher  verweisen, 
die  den  jungen  Forscher,  wenn  auch  nicht  direct  belehren  oder  be- 
friedigen, doch  aufmerksam  machen  können,  dass  hinter  jeder  Erschei- 
nuDL^  noch  ctv^as  mehr  zu  suchen  sei.  Denn  die  monographische  Be- 
handlung kann  der  gleichzeitigen  Rücksicht  auf  die  wenn  auch  ver- 
borgenen Wurzeln  nicht  entbehren,  aus  welchen  der  Stamm  und  die 
Zweige  hervorgetrieben  sind  und  fortwährend  ihre  Nahrung  einsaugen  \ 
für  denjenigen  dagegen,  der  den  ganien  Wald  ^eichsam  in  seinem 
slatistiseben  Bestände  anftaehmen  soll,  bedarf  es  dieser  natugesdiidil- 
Uchen  Bdcksicht  nur  in  unteiigeofdnetem  Ifaasse,  und  so  wenig  man 
von  dem  Verfasser  eines  grammatischen  T  ohrgebändes  verlangen  oder 
selbst  gut  heissen  wird,  dass  er  sein  Publicum  in  die  Mysterien  der 
TOf^leichcnden  Sprachfonchwig  einfahre^  so  bald  er  nur  bettika&det| 
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das«  er  von  dfesef  am  rechten  Orte  Gebrauch  zn  machen  wisse,  eben 
so  wird  man  hoffentlich  meine  Grenzscheidnng  gegen  da»  verwandte 
Glied  der  Mythologie  nicht  xnissbilligen,  zumal  wo  es  auf  diesem  Ge- 
biete fortwährend  so  unruhig  nnd  garend  aussieht,  daaa  mau  mituMter 
eher  eine  Gienttpene  Air  nOtlifg  halten  möchte.  Wenigsten«  trage  ich 
kein  Bedenken,  meine  Ueheneugnng  dahin  anssnspredien,  das«  die 
gottesdieoBÜlcfaen  AlterChOmer  zunlehat  dn  wenig  Rnhe  vtrlangen,  om 
Ton  den  GShcnngselementen ,  irdche  Ihre  jüngste  Verknfipfnng  mit 
mythologischen  Stadien  fmd  impfen  In  sie  geworfen  liat,  wieder  zu 
ddi  selbst  zn  kommen  und  aus  ihrem  eigenen  Standpunkte  feste  Prin- 
cipien  zo  gewinnen,  durch  welche  sie  dann  sogar  vielleicht  ihrerseits 
der  Mytholof^iV  l»philflich  sein  konnpn ,  ^^hh  über  das  rpligiöse  Be- 
dürfniss  des  L'i  irc  hiychcn  Volkos  klar  zu  werden  unJ  nus  den  Formen 
und  Veranstaltungen,  wo  luixh  sich  dieses  zu  befriedigen  gesuciit  iiat, 
auf  die  Ideenkreise  nnd  \  or.sfcllnngsgruppen  zurtlck  zu  schliessen,  in 
welchem  dasselbe  dort  zunächst  vor  das  Bewusstsein  getreten  ist.  Wäre 
Mlidi  die  Mythologie  in  sich  berdfs  so  eidier  und  festbegrQndet,  die 
GegenstSnde  des  Caltos  so  scharf  gegliedert  nnd  gruppiert,  die  Begriffe 
nnd  Ansehannngen,  iroranf  dieselben  )>enihen,  von  den  Ansirflcbsen 
nnd  Vermlschnngen  spSterer  Zeiten  dergestalt  geieinigt,  dass  wir  die 
Verehrung  der  einseinen  Gottheiten  bis  zu  ihren  Anfängen  aaifidc  ver» 
folgen  könnten  so  würde  es  ungleich  lebendiger  und  anregender  ge- 
wesen sein,  wie  die  Staatsalterthflmer  an  den  Faden  der  Geschichte, 
so  dip  gottesdienstlichen  an  flnn  der  Mytholojri'p  T^n  reihpn,  und  statt 
der  allgemeinen  und  gleu  hsam  abstracten  Kategorien,  worin  »ich  die 
verschiedenartigsten  Cultusformen  vereinigen,  die  concroten  Gestaltungen  ■ 
5n  den  Vordergrund  treten  zu  lassen,  welche  die  haupt^iichlichsten  Reli- 
gionen in  ihrer  Entwickelung  und  Verbreitung  angenommen  haben,  und 
ldk  gestehe,  dass  ich  wiederholt  diesen  Plan  hei  mir  erwogen  habe: 
wenn  inswisdien  das  Besnltat  dieser  Erwlgong  dodk  nur  das  gewesen 
Ist,  d*ss  mir  diese  Kfditong  troti  der  dasdschen  Voiarbdten,  die  wir 
ftr  einzelne  HieOe  deieelben  bedtzen,  sd  ee  überhaupt  oder  wenigstens 
fttr  meinen  Massstab  noch  nicht  dnrdigebildet  genug  erschienen  ist,  nm 
ins  der -monographischen  in  die  systematische  Darstellnng  übergehen 
zu  können,  so  hoflfe  ich  daher  nm  so  mehr  EntsrhuldigMn?  zu  erhalten, 
als  selbst  die  Anknüpfung  der  Staatsalterthümer  an  die  Geschichte 
trotz  ihrer  offenbaren  Fruchtbarkeit  von  competenten  Stimmen  nicht 
gebilligt  worden  Ist 

Ganz  habe  ich  abrigens  auch  diesen  6e8icht.<;puQkt  nicht  aus  dem 
Auge  gelasssen  und  namentlich  das  vorhin  erwähnte  Bestreben,  flberall 
mOgUchst  scharfe  und  bestimmte  Classificationen  tmd  üntenohaidimgen 
ducbnifBhren,  mid  daran!  angewendet,  die  besonderen  Endidnoagen 
imd  Modiflcalionen,  wddie  innerhalb  der  allgemeinen  gottesdienstlieheB 
Fofin«!!  vu  der  einen  oder  andem  CoUnsgrnppe  herroigegangen  dnd| 
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auf  eine  Art  zu  scheiden,  die  mir  leitlit  selbst  wieder  den  Tadel  derer 
zuziehen  wird,  die  sich  in  der  neuesten  Zeit  darin  iiefallen,  die  Resul- 
tate der  Miillerischen  Kritik  hinsirlrtlich  der  apollinischen  Reli^foo,  der 
ckthoiiisijhen  Gottheiten,  der  hilasti^schen  und  kathartischen  Gebräuche, 
der  UuabhÜDgigkeit  Griechenlands  vom  Auslande  u.  dg],  als  veraltet 
oder  verfehlt  anzafechten,  und  in  ungeduldiger  Hast  das  kaum  Gesonderte 
wieder  onter  einander  m  mengen ;  nnr  ist  dieses  HDtturSfaceDd  der  ontei^ 
geordnete  Cletiolilainnikt  geblieben^  wKhrend  al«  leitender  Gedanke  fOr 
Aneidnnng  und  Beliaadhing  des  Gfanxen  die  Darlegung  der  Sitte  ob- 
waltet, wekhe  sich  aus  den  äusseren  und  inneren  Bedingnogen  des 
l^iecbiaeheB  Volkslebens  fär  die  Verehrung  seiner  Götter  ergeben  hat. 
Denn  unter  diesem  Gesichtspunkt  stch'^i  di>  jroftPsdi>n?:t1khen  Altcr- 
thümcr  eben  den  politischen  entgegen,  deren  canze  i^niwickclong  der 
Idee  des  Recht!?  zu.strebt,  während  jen*'  in  demselben  Maasse,  wo  auch 
sie  von  di(!ser  Idee  ergriflen  werden,  in  iiirer  lebendigen  "Wurzel  ab- 
sterben oder  in  krankhafte  Erscheinungen  ausarten  j  ihr  Princip  ist 
nichts  in  alanben,  was  die  Sitte  nicht  gebeOigt  hat,  und  wenn  davans 
einerseits  die  nneadlicke  Mannigfaltigkeit  ihres  Inhalts  hervorgeht,  die 
fOr  Jedes  erwaehende  Bedtlrfotss  eine  bestimmte  Form  bieten  mass,  so 
bedingt  dasselbe  andetersdfs  ihre  Sftttignng,  die  es  dann  auch  wieder 
viel  leichter  macht,  alle  diese  Formen  unter  gemeinscbaftUche  Kate- 
gorien in  einem  Netieneinander  zusammen  zu  fassen,  dessen  innere  Ab- 
weichungen und  ( 'ntcrsrhiode  unirloich  mehr  örtlicher  als  zeitlicher  Art 
sind  und  fast  nur  uisii;ilinis weise  durch  das  Entstehen  oder  Vergehen 
einzelner  Ers«  In  iuun-cii  iicrheigeftlhrt  werden.  Nur  in  so  fern  der 
Gottesdienst  auch  mit  dem  ötfentlichen  Leben  und.  der  Cuiturentwicke- 
lung  des  Volkes  in  inniger  Wechselwirkung  steht,  empfindet  auch  er 
die  Einflösse  und  Folgen  der  veiscfaiedenen  Stadien,  wekhe  dieses  im 
Laufe  der  Zeit  doidimacbtt  sei  ea,  daas  es  dnnb  Anftaabme  neuer  Be- 
giüfo  vnd  Bediirfiilise  seinen  gottesdienstUoken  Hoilzont  erweitert,  sei 
es  dass  es  selbst  ztn  den  Gegenständen  seiner  Verehmi^  in  ein  anderes 
Verhältniss  (ritt;  und  dieser  Entwickeltingsgeschichte  des  griechischen 
Cultus  in  ihren  Gmndzflgcn  isft  daher  auch  der  erste  ITaupttheil 
meines  Buches  gewidnif^t,  der  in  zwölf  Paragraphen  das  Verliälfniss 
desselben  zu  den  aufcmanderiolgcnden  Stuten  und  l'hasen  des  Volks^ 
und  Staatslebens  betrachtet  und  bei  dieser  Gelegenheit  anch  die  für 
den  Cultus  bestimmten  Staats-  oder  Gemeindebeamteu  von  den  priester- 
lieben  Beamten  nnd  Dienern  des  Colins  selbst  sdiitf  m  sondem  ba* 
mObt  Irt;  dMnn  fbigt  aber  ali  swelter  Hnnpttbeil  die  systema^ 
tisebe  DtitsteUnng  der  wesentlichsten  Aeosserangen  des  Cnltos  in  den 
^er  Abschnitten,  die  ich  von  Lakemacher  au  erborgen  kein  Bedenken  gi»- 
tragen  habe,  Kap.  I  von  den  Oertlichkeiten,  Kap.  II  von  den  Gebräuchen, 
Kap.  III  von  den  Personen,  und  Kap.  IV  von  den  Zeiten  des  Cultus, 
zusammen  in  sechs  nnd  dteiisig  Paragraphen,  die  freilich  der  Beschaffen-» 


heit  des  Stoffes  gemäss  oft  mehr  als  den  doppelten  Umfang  eines  Para- 
graphen der  Staafsalterthflmer  einnehiripn,  im  Uebri2:en  aber,  wie  ich 
hoiie,  au  Uebersichtlichkeit  ond  Prä(  isiou  der  Darstellung  wie  an  Aus- 
wahl und  Gedrängtheit  des  Materials  (Ji-nselben  nicht  nachstehend  be- 
luodeo  werden  sollen.  Im  ersteu  Kapitel  ist  neben  der  alige- 
meinea  WidiUgkeit  der  OertUchkeit  für  die  griechische  Gottesverehrimg 
zunSchtt  auf  die  VomiiebeetiiiimoDg  aofiaerkiam  gemacht,  welcbe  die- 
ielbe  je  aach  dem  Chaiakter  dei  verohrtea  Gegaaitaadei  oft  dmSb. 
phyiiicbe,  ethfeche,  oder  geeditchtliclie  EOckilehlea  erhielt^  untfr  wi- 
chen lefztereD  namentlich  auch  die  Heroeogräber  behandelt  eiad,  dann 
aber  aberhaupt  die  Anlage  und  Beschaffenheit  der  Heiligthflmer  be- 
sprochen und  damit  zugleich  die  Lehre  von  dem  göttlichen  Eigenthoma- 
rechte  und  den  Weihgeschenken  verbunden;  das  zweite  geht  von 
dem  Gebete  als  der  ursprüntjlich«ten  Oultusform  durch  die  verschiede- 
nen Arten  von  ^\'cihen  uu  l  Opli  rn  zü  den  Belustigungen  und  Schau- 
geprängcn  des  CuUui^  über  und  st  hliesst  mit  den  Mysterien,  die  wesent- 
lich unter  diesem  Gesichtspunkte  betrachtet  werden;  das  dri  ite  schei- 
det savSident  Prieeterthmn  und  Weissagung,  und  hierauf  in  dieser 
wieder  oiltteUiare  nnd  uomiClelbare  Biantik»  aof  welche  beiden :  Arten 
dann  ioebeaondre  aock  die  Orakel  lurQckgefUlhrt  weiden;  daa  vierte 
akiisirt  die  Lehre  voo  den  Festen  im  Allgemeinen,  sowohl  in  Ihier 
sittlichen  als  in  ihrer  chronologischen  Beziehnog,  wo  dann  wieder  ein 
Ähnlicher  Untenchied,  wie  bei  den  Oertlichkeiten,  zwischen  physischen, 
ethischen,  und  geschichtlichen  Motiven  nachgewiesen  wird,  und  bahnt 
damit  zugleich  dpn  Weg  zu  dem  dritten  Ilaupttheile,  der  die- 
wicbügsteo  Feste  der  einzelnen  Gegenden  nnd  Stidte  des  freien  Grie- 
chenlands nnd  seiner  Colonien,  von  den  grossen  Nationalspielen  an- 
hebend, in  ethnographischer  Ordnung  durchgeht.  Ursprünglich  freilich 
lag  dieser  dritte  Theil  nicht  in  dem  Plaue  des  Buchs,  wie  er  oben 
nmrleeen  Ist,  begründet,  ond  steht  selbst  ftuaserlich  zu  den  vorher- 
gehenden in  dem  BßeeverhSltoiss,  den  er  seiner  Natvr  nach  ein,nn^e|ch 
grOeiere«  Detail  enthAlt,  ala  ich  jenen  bei  der  anAnglichen  Abeicht, 
ale  nnr  ala  eiite  Abdielloog  dea  sweiten  Bandea  der  Antiqnltiten  er- 
aeheinen  zu  lassen,  in  geben  gewagt  hatte;  doch  glaube  ich,  dass  er 
sich  mit  der  Idee  des  Ganzen  wenigstens  in  so  fem  vertragen  wird, 
als  ich  ihn,  ohne  mich  in  das  Gebiet  der  Ausdehnung  eines  Cultus 
als  solche  zu  verlieren,  sorgfältig  in  den  Grenzen  bestimmter  Cnltus- 
formc'ü  e;fkaiten  habe,  die  uns  an  den  einzelnen  Orten  begepnen,  und 
wenn  ich  auch  nicht  zwfifle,  dass  meine  Sammlungen  in  dieser  Hin- 
sicht noch  nicht  vollständig  sein  mügeu,  so  wird  es  doch  einem  grossen 
Theile  dea  philologischen  Publicums  gewiss  nicht  unlieb  sein,  hier  nicht 
bleaa  den  weaeutlicfaen  Inhalt  ▼ea  Meura  Ii  Gtaeda  feilata  nnd  ihren 
EtgSniongen,  aondem  ancfa»  wie  Ich  denke,  noch  tUmm  dartber  m 
fTheltiHti 
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Hit  all«»  di0B«m  kmich  fl1njg«in^  wi«  gesa|rt,  weit  «atfemt,  die 

Arbeit  auf  diesem  Felde  auch  nur  in  soweit  fflr  abgeeefaloiMii  evl  kal* 
ten,  als  sie  es  für  die  StaatsalterthQmer  hei.'iseD  kann,  sondern  bin  ee 
gera'le  unter  dem  Schreiben  un(!  Forschen  sellist,  je  mohr  der  Thon 
unter  tlio  Nägel  trat,  um  so  mehr  iiinn  ^ewordon,  dass  dieSaihe  noch 
ganz  au(iera  angegrifFen  werden  mutis,  wenn  diese  unendliche  StofITSlle 
in  allen  ihren  Theilen  geordnet  und  gesichtet  vor  uns  liefen  soll. 
DaUi  gehört  einmal,  dasa  in  ihnlicher  Art,  wie  wir  von  Prelier 
die  mUm  Alibett  flttrPoleineii  und  die  Periegeten  l>eritBen,  die  Brack- 
Mcke  der  aeliirfliGlien  ScfariftsleUer  dee  spaten  Alterthon»,  die  de 

geschrieben  haben,  und  Ober  denn  manigfaltige  Wichtigkeit  schon  ein 
Blick  in  die  Indices  auctorum  zu  Harpokration  und  Athenäus  belehren 
kann,  znsammenjrestellt,  und  in  der  Art  veri,'ll(hon  werden,  dass  man 
dadurch  zugleich  in  den  Stand  komme,  über  Quelle  und  AiKiorität 
der  namenlosen  aber  nicht  minder  wichtigen  Notizen,  welche  nns  theits 
die  ältern  Kirchenväter  Clemena,  Origencs  u.  A.,  theils  Hesychius  und 
die  Scboliaeten  der  Dichter  erhalten  haben,  ein  mehr  oder  minder  au- 
DSiukndeB  IJtÜteil  ea  iillen.  Zweiten«  wiid  nneeie  Kenntniie  der 
gottesdtenitllchen  Einriobtungen  nnd  ZaetSnde  äm  Attertlmme  nie  voll- 
atiadi^  werden,  wenn  wir  ans  aof  datjeDige  besehrHnken,  wm  In  dem 
veigneiohneten  Rahmen  iigend  eines  Systems  Plate  ffndeC,  tmd  nicht 
für  Jeden  einzelnen  Zweig  derselben  oder  vielmehr  geradezu  fflr  das 
Grenze  eine  Sammlung  in  der  Art  anlegen,  wie  ich  es  fflr  die  Monats- 
knnde  versucht  hnbe,  um  auf  fliescm  Wege  nicht  nur  so  manc  hen 
vereinzelten  Zu::,  der  ausserhalh  der  grossen  Heerstrasse  fällt,  wenig- 
stens in  den  Gesichtskreis  der  Wissenschaft  herein  zu  ziehen,  .soiuiern 
euch  für  die  integrierenden  [  heile  des  Organismos  Analogien  und  Be- 
fOhrnngsponkte  sn  gewinnen,  dnroh  welche  enf  viele  noch  ein  gans 
endms  Licht  fUlen  wird,  als  Üieen  bis  jelst  die  nur  synthetische  Be- 
inbchteng  venehaiH  ImI.  Drittens  liegen  aber  aech  innerhalb  des  Ge- 
bietes synthetisdier  fietiachteng  noeh  grosse  Strecken  gans  braeh  and 
nnd  wflste,  fOt  deren  Anbau  mein  Bndi  kanm  den  ersten  Spatenstich 
hat  than  können,  die  aber  der  monographischen  Behandlang  gewiss 
ehen  so  wardig  und  empranirlirh  ?ind,  als  die  Orakel,  die  Mysterien, 
die  hiilm^cliräache ,  und  einige  andere  derartige  Punkte,  die  bereits 
angeordnet  sind  und  schon  ihre  Früchte  gelragen  haben ;  ich  crwilhne 
nnr  beispielsweise  den  gottesdienstlichen  Charakter  der  Bilder,  die 
Classification  der  Weihgeschenke,  die  Symb(>ttk  der  hdl^en  Thiers 
«od  Fflanieii»  den  Todtencoltas»  die  apotropischen  Gebriache^  worOber 
Ml  Ton  Prell ers  Winken  la  seiner  Recensteik  der  Abbandhingen 
-VOA  Lasa«lzs  leider  neeh  keinen  Gebnnch  habe  madien  k9niien; 
Ittner  die  gpnae  Lehre  von  den  gottesdlensHlchen  Beamten,  von  den 
Eangeten,  von  dem  heiligen  Beehtef  von  den  Ertlichen  nnd  Ffeivatge» 
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meinden,  endlich  dem  ZiisammenhanL'  der  !>5('/ei1pn  mit  dem  Natur- 
kalender uud  den  kliniatischeii  liedingungeo  ihrer  Orte,  woran  zwar 
nicht  nur  Herrniann,  sondern  selbst  ein  ungleich  besser  ausgerüsteter 
Forscher  wie  T  o  r  c  h  h  h  m  m  e  r  bis  jetzt  gescheitert  ist,  wofür  jedoch 
gewias  Mi  dem  von  Letzteiem  vorgezeichneten  Wege  autoptischer  Natnv- 
beobachtoDg  nocli  ungleich  mehr  gewoDDen  weiden  kann,  als  nm  die 
Nftthrichten  der  Alten  selbgc  darbieteo.  Viertel»  bedttrIeD  und  erwar- 
ten wir  allerdings  auch  von  der  mythologkehen  Forschung  noch  eine 
grONere  Anzahl  solcher  EinzelUldtr,  wie  wir  sie  durch  Malier, 
Praller,  Wieseler  von  bestimmten  Gottheiten  nnd  deren  Coltoa 
bereits  erhalten  haben;  obgleiiAi  es  dabei  imner  unserer  obigen  Be- 
merkiinp'  ;^nfnlge  nicht  nur  für  uns,   sondern  am  Ende  auch   f'lr  fie 
räthlictier  uuU  erspriesslicher  sein  wird,   von  dem  CuKns  und  seiner 
Cüücreten  AeTis^^eninfr.  also  \  on  unsor^m  Gri  icte  zu  dem  iinigerf  hinauf- 
zusteigen, als  Uiit»  von  ihrem  Standpuukie  au^  mit  f^bstrArfpn  Idealen  und 
Theorien  zu  übertluthcUf  iu  deren  Folgen  auch  die  leaieii  ii^scheiuuD^en 
der  Sitte  nicht  selten  aber  ihre  Ufer  hinaus  angeschwellt  und  iu  ialsclie 
Richtungen  gedrängt  werden,  statt  dass  sie  mit  Vorsicht  gesammelt  und 
geleitet  selbst  snr  BewSsserong  jener  hOher  liegenden  Gegenden  ver- 
wendet  werden  konnten,  deren  veimeinte  Qudlen  nnr  m  oft  nidita  als 
stehen  gebliebene  Ueberreste  lihnlicher  Wolkenbrache  ms  dem  Alter«- 
thume  selbst  sind.    Dass  dabei  endlich  zugleich  immer  auf  die  Ads- 
beatc  zu  achten  ist,  welche  neben  den  Schriftstellern  die  Kunstwerke 
des  Alterthums  darbieten,  ist  gewiss  und  auch  von  mir  in  maniiifachem 
Gehrauche  der  neuesten  Entde«  kuniren  auf  diesem  Folde  ancTkannt,  so 
dass  ich  es  gleichfalls  mit  Freuden  begrOsseti  wiinle,  wenn  mein  Buch 
dazu  diente,  einen  der  Glücklichen,  welchen  die  unmittelbare  Anschauung 
solcher  Kestc  vergüuut  ist,  zu  einer  grosseren  Saiamluiig  iüi  goileä- 
dienstlicte  Sitte  ansaregeu,  als  sie  in  Panofkas  BUdem  antiken 
Lebens  mOgltch  war;  doch  zweifle  ich,  ob  die  Resnltate  einer  solchen 
gerade  in  dieser  Hinsicht,  mit  Ansnahme  der  Öffentlichen  Spiele,  die 
^  doch  nur  theilweise  snf  unser  Gebiet  fallen,  eben  so  CroditbaT  sein 
würden,  als  sie  es  für  eigentticbe  Mylholegie  auf  der  eisen,  fOr  hftus- 
liebes  nnd  geselliges  I.ebeo  auf  der  andern  SeÜe  sind,  und  jedenfalls 
mögen  auch  die,  welche  zu  dergleichen  Sammlungen  keine  Gelegenheit 
hahTi.  f'irh  dadurch  nicht  von  der  Mitarbeit  abschrecken  lassen.  Wie 
vieles  mir  seihst  dazu  noch  fprner  im  Einzelnen  beizutragen  vergönnt 
sein  wird,  liegt  im  vS(hüOb8t;  der  Zukunft;  findet  aber  das  philologische 
Publikum  uieiuen  Beiuf  dafür  nur  irgend  bewährt,  so  will  ich  es 
wenigstens  an  mir  nicht  fehlen  lassen,  die  Keiiue,  wetelke  kh  in  mein 
Buch  gesäet  habe,  femer  sorgsam  sn  pflegen  nnd  den  Foclsehrltt,  der 
auch  auf  diesem  Gebiete  nicht  ansbleiben  wird,  (heOnehmend  mitwir- 
kend an  begleiten.  K.  Fr.  H, 
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Wenig  über  zwei  Jahre  ißt  bereits  K.  Fr.  U«  rmaim  der  klas- 
sischen Alterthnms Wissenschaft,  in  deren  ganzen  Umfang  er  so  tief 
eingegriffen,  zunächst  auch  der  Pflege  seines  reifsten  und  mannig- 
falügsten  Geiateswerkee,  des  Lehrbuchs  der  grieefaischen  Alterthümet 
■  entciflsen  worden.  Kim  vor  Beinern  Tode  war  die  vierte  Auflage 
der  Staatealterdillmer  Ton  dem  Verewigten  in  einer  neaen  Umar- 
beitang  ersdiienen. 

Als  die  yerehrliehe  Verlagsbaehbandlung  vor  zwei  Jaliren  dem 
Unterzeichneten  die  BearbeituiiL'^  einer  zweiten  Auflage  von  den 
gottesdienstliciicn  Altertbümern  dor  Gri(  chen  antnin;,  so  Itonnte  ich 
mir  die  grossen  Schwierigkeiten  und  die  Verantwortung  nicht  ver- 
hi'lileri,  die  für  den  fremden,  jüngeren  Bearbeiter,  abgesehen  von 
den  im  Stoffe  selbst  liegenden  Schwierigkeiten,  in  dem  Verbältniss 
zu  der  streng  durchgeführten  Form  eines  Lehrbuches,  zu  der  in 
der  Art  der  Auffassung  und  im  Styl  so  scliaif  ausgeprägten  Eigen- 
ihümiichkeit  des  Verfassers  ^  endlieh  in  dem  Ulssrerhältnisse  des 
dgenen  'Vmisseiis  au  der  stannenswerthen  Gelehrsamkeit  des  Ver- 
storbenen gegeben  waren.  Dennoch  habe  ich  mit  iVeude  scbiiess^ 
lieh  die  Aufgabe  nach  Sollten  au  ISsen  unternommen,  da  ich  der 
rechten  Pietät  gegen  den  Verstorbenen,  ohne  die  eine  Bearbeitung 
von  fremder  Hand  nie  wahrhaft  gelingen  kann,  in  mir  sicher  zu 
sein  glaubte;  hing  der  StolT  doch  zugleich  mit  dem  ganzen  Kreise 
meiner  bisherigen  Studien  auf  das  Engste  zusammen  und  ward 
mir  selbst  dadurch  Gelegenheit  gegeben,  vielmehr  die  Forderung 
gestellt,  auch  die  entlegenen  Theile  dieser  nur  von  allzu  wenigen 
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wahrhaft  gekannten,  aber  eben  in  voller  Entwickelang  begriffenen 
Disciplia  durchEU arbeiten. 

Nach  einem  Verlauf  von  zwei  Jahren,  seitdem  dieser  Antrag 
mir  gestellt  ward,  liegt  diese  neue  Bearbeitung  der  Sacralaiter- 
thiimer  vollendet  vor.  Die  erste  Abtheilung  war  bereits  im  August 
J.  abgeschlossen  und  ist  voi  einem  halben  Jahre  ausgegeben 
worden.  Wie  schon  die  äussere  Erscheinung  ergiebt,  für  deren 
Elegani  bei  grösserer  Concieion  des  Druckes  man  der  Verlaga- 
httdlnng  gewiss  IHmk  wissen  wird,  ist  das  Bueh  bedeatend  er^ 
weiter!  (om  mebr  als  ISO  Seiten)  nnd  diese  Erweiterung  nnd  Be* 
reieberung  fitllt  der  Anlage  naeh  wesentlieh  den  Anmerknqgen  au, 
auf  denen  das  Hauptgewicht  des  Buches  fiberbaupt  rnbt. 

Was  waren  flir  den  Bearbeiter  die  materiellen  Grundlagen, 
wie  stellt  sich  das  Verhältniss  des  von  Herman  bereits  gegebeneu 
Materials  zu  den  eigenen  Zusätzen?  Was  hat  er  zweitens  in  der 
Bearbeitune:  des  Stoffs  in  der  Form  des  Ganzen  erstrebt?  Diese 
beiden  fragen  werden  zunächst  für  den  Leser  in  Betracht  kommen. 

Aus  dem  literarischen  Nacblasse  des  Verstorbenen  stand  mir 
das  durchschossene  Handexemplar  zu  Gebote,  in  welches  Hermann 
im  Verlaufe  der  zehn  seit  dem  Erscheinen  der  ersten  Auflage  Tei^ 
floMenen  Jahre  das  ganae  hierauf  besügliehe  Material  neu  erschie- 
nener, auch  Slterer  ihm  bekannt  gewordenen  Schriften,  ror  allem 
Angaben  yon  Stellen  der  Alten  oft  in  sehr  unleserlichen,  flüchtigen 
Schrlftsfigen  hlndugeworfen  hatte.  Selten  ist  der  Inhalt  im  Allge- 
meinen, selten  die  beadchnenden  Worte  selbst  beigefügt,  noch 
seltener  ein  eigenes  beistimmendes  oder  rerwerfendes  Urtheil  oder 
eine  Auslegung  beigefügt.  Es  galt  daher  den  Citateii  selbst  durch- 
gängig nachzugehen  und  aus  ihnen  ilire  Beziehung  zur  bestimm- 
ten Stelle  des  Textes  oder  der  ^oten  zu  ermitteln  und  sie  dann 
für  diese  zu  verwerthen.  Für  die  Quellen  ist  mir  das  Selbstprüfen 
strengste  Forderung  gewesen  und  ich  bin  —  aber  ich  denke  in 
Uebereinstimmung  mit  dem  gansen  Principe  dieses  Lehrbuches  — 
vielleicht  scheinbar  darin  zu  weit  gegangen,  die  bezeichnenden  Worte 
selbst  hefaussnheben  und  4uf  das  Entscheidende  aufiuerksam  au 
machen.  Nicht  in  gana  gleichem  Maase  konnte  fiir  ^e  Angabe 
älterer  und  neuerer  Schriften  diese  eigene  NachprfiAmg  durchge- 
führt wevden,  doch  habe  Ich,  soweit  die  hiesige  ünireraltStB-Biblio» 
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thek  Deben  dar  eigeuen  und  den  HteraiiscbLii  Uüifsmitteln  meiner 
Freunde  mir  es  möglich  machten,  annähe rungsweLse  wenigstens  sie 
dorcbgeiäbct  £0  war  mir  aber  dann  nicht  um  eine  blosse  Litcra- 
taiangabe  zu  thim,  sondern  ich  iüelt  es  liir  meine  Ffiiebt,  mit 
meinem  Urthett  nicht  znrfickiuhAlten.  Ob  dies  freilieh  immer  mit 
dem  des  Verstorbenen  gestimmt  haben  wurde ,  Termag  ich  nicht 
m  entscheiden,  jedoch  ist  es  auch  finssttlich  ak  nicht  ?oa  ihm 
ausgebend  beaeichnet. 

Für  die  eigenen,  von  den  Notisen  Hennann's  unabhängigen 
ZusitLze,  welche  durch  Klammern  ([])  untorschictiea  tind,  ga.t  es 
zunächst  die  seit  Hermann's  Tode  neu  eröfl'neten  Quellen  oder 
neuen,  in  den  Bereich  der  Sacralalterthümer  einschlagenden  Ai- 
beiteii  indgiicliBt  umfassend  zu  Lcniitzen.  Dass  die  Ausbeute  nicbt 
gering  war,  dass  dadurcti  eine  Menge  von  Heimann  zunächst  ud- 
berücksiclitigt  gelassener  Stellen  vcrwerthet  werden  konnten ,  aum 
Beweise  daron  l>edarf  es  wolii  blos  der  £rwähnuDg  des  aweiten 
Bandes  der  Antiquit^  Hell^niques  von  Rangal)^  des  Banmknltus 
der  Hellenen  von  Bdtticher,  der  Mythologien  von  Gerhard,  Preller, 
Weldter,  der  nachhomerischen  Theologie  von  NÜgelsbaeh,  der 
neuesten  Arbeiten  Ton  B(kilih,  Petersen,  Wieseler  u.  a.  Ebae  Beihe 
neuer  Kesultate  sind  dadurch  gewonnen  worden,  die  in  wenig 
Worten  zusammen  [gedrängt  werden  mussten. 

Ich  komme  hiermit  auf  die  Form  des  Buches.  Hermann  hat 
selbst  trellend  genug  die  für  deit  ZusUnml  dieses  Theiies  der  An- 
tiquitäten ganz  hesonderea  Schwierigkeiten  der  Form  eines  Lehr- 
buchs herausgehoben,  niüHscn  doch  grosse  Abschnitte  desselben 
erst  gleichsam  aus  der  rohen  Gompilation  in  einen  Gedankenfluss 
gebracht  werden  und  durch  monographische  Bebandhing  ihre  ent- 
acheideDdeo  und  allein  fruchtbaren  Gesichtspunkte  erhalten.  Es 
ISist  «ich  daher  nicht  Üngnen,  der  Text  erschien  in  emaelnen  Pa- 
ragraphen als  elta  last  dürftiger,  den  Inlialt  der  Anmerkungen  loee 
yeikDiipfCDder.  Absichtiieh  hatte  d«r  Verf.  die  strengste  Scheidoog 
von  dem  mythologischen  Standpunkte,  Ton  der  reUgiös-apecolativett 
md  ethischen  Betrachtung  sich  aur  Pflicht  gemacht;  er  hatte  frei- 
willig auf  das  Herausheben  der  Einheitspunkte  verzichtet,  die  sei- 
ner Anschauung  wahrlich  nicht  fehlten.  Nun  ist  der  Fortschritt 
auf  dem  Gebiete  der  Mythologie  in  den  letsten  Decennien  ein  sq 
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grosser,  die  Einwirkung  äer  ganzen  Hebnng  des  religiösen  Lebens 
and  Forschens  auf  das  Gebiet  der  Älterthumswissenschaft  ein  so 
erfolgreicher,  dass  es  fOr  den  nenen  Bearbeiter  Pflicht  und  Freude 
war,  oft  nnr  in  wenig  Worten  In  den  Hermann^schen  Text  jene 
tieferen  Beziehungen  za  yerweboi  nnd  anch  in  den  Anmeikongen 
ein  flüssigeres  Element  der  Behandlung  einzoffihren.  An  der  Ord- 
nung des  Stoffes  za  ändern,  erschien  nach  vielfachem  Üeberlegen 
nicht  rätblich,  obgleich  icii  so  selir  als  Hermann  selbst,  ja  wohl 
noch  lebendiger  die  notbwcndig  mit  dieser  Ordnung  gegebenen 
Uebelstände  empfand.  So  ist  die  Zugehörigkeit  des  grossen  und 
wichtigen  Gebietes  der  Mantik  unter  die  Personen  des  Cultus  eine 
rein  änsseriiche,  von  Hennann  selbst  die  scharfe  Scheidung  ▼om 
Piiesterthnm  ansgesprochen,  so  wfirde  die  Lehre  Ton  den  Festen 
sich  enger  an  die  TOn  den  Opfern  anzasebliessen  haben ,  so  sind 
die  UebergSnge  von  den  politisehen  Festbeamten  so  den  piiester- 
liehen,  ihr  Znsammenhang  dn  ganz  oflisnbarer,  obgleich  die  Lehre 
derselben  hier  in  den  ersten  und  zweiten  Theil  vertheilt  ist. 
Schliesslich  hätte  man  die  ganze  Eintheiiung  des  Buches,'  beson- 
ders  die  wieder  so  übersichtliche  nach  Ort,  Form,  Personen,  Zeiten 
des  Cultus  über  den  Haufen  werfen  müssen,  ohne  doch  gerade  für 
ein  Lelurbuch  euies  günstigeren  Erfolges,  einer  mehr  genetischea 
Anordnung  sieher  zu  sein.  Und  der  neue  Bearbeiter  hatte  doch 
vor  allem  dem  Bnehe  den  ihm  Ton  Hermann  anfgedrtteklea  Ch^ 
rakter  sn  wahren.  Der  erste  Theil,  Ae  allgemeine  Geschichte  des 
Cultus,  hat  am  wenigsten  Umgestaltong  er&hien,  nieht  weil  er 
dazu  kefaie  Veranlassung  gegeben;  im  Gegenihefl,  weil,  wurden 
einmal  die  Tom  Verf.  gesteckten  Gränzen  tiberschritten,  wurde 
2;.  B.  neben  dem  von  demselben  mit  so  groaocm  Kecht  betonten 
Verhältnisse  zu  dem  politischen  Leben  das  Verhältniss  zu  den  an- 
deren Lebenskreis eu  gleichmlissig  berücksichtigt,  die  Erweiterung 
und  Umgestaltung  eine  sehr  weitgehende  hätte  werden  müssen. 
Und  wir  haben  ja  zu  einer  griechischen  Religionsgeschichte,  deren 
äussere  Seite  dieser  Absdniitl  danteilt,  kaum  die  ersten  Lineamenftb 
Wie  sehr  der  zwdte  Theil^  der  den  elgentUeben  Kern  dieser 
Disdplin  entliSlt,  wie  der  dritte  Theil,  diese  geograpliische  Gnltoa- 
übersldit  in  der  neuen  Beaiheitinig  bereichert  ist,  moss  ich  dem 
an&nerksamen  Leseri  —  nnd  solchen  Ist  ja  nur  ehi  solchem  Werk 
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bestfmmt,  das  abiiehdieh  das  ganxe  wiueiuicliafQiehe  Qwfiste 
jedweder  Hfille  entkleidet  bat  —  cur  BeoiiheilDiig  aobelmgeben. 
Bei  dem  dritten  Theil  drängt  sieb  dfe  grosse  Schwierigkeit  an  vie- 
len 1  linkten  auf,  nur  von  bestimmt  bezeugten  Festen  und  1  cst- 
gebräuchen  des  freien  Griechenlands  zu  reden,  da  hochangesehene 
Tempelstätten ,  z.  B.  die  der  Aphrodite  zu  Kythera  dadurch  für 
ans  ausiaUen  und  ausserdem  die  zeitlichen  Gränzen  der  Existenz 
eines  Cultus  rückwärts  oft  schwer  für  uns  zu  bestimmen  sind.  Ee 
stellt  sich  als  ein  nothwendiges  Ziel,  eine  möglichst  voUstindige 
Coltnestatistlk  des  griechischen  AJtertbuaui  fiberhaapt  beraos,  eine 
sehr  giosse  nnd  schwierige  Aufgabe;  bis  sie  iigend  geniigeBd  ge- 
löst ist,  wird  die  bescbriinktere  Statistik,  wie  sie  in  diesem  dritten 
Theile  Tersncbt  ist,  ihren  Werth  nicht  ▼erÜeren. 

Zum  Schiasse  ersuche  ich  den  Leser  drhigend  nm  die  Be- 
rücksichtigung des  angehüngten  DmckfehlerverEeicbidsses  imd  der 
nothweudig  gewordenen  Nachtrage.  So  sehr  ich  auch  bestrebt  war, 
der  bei  dieser  Art  Bücher  so  schwierigen  Correctur,  welcher  kein 
geübter  Corrector  zu  Hülfe  kam,  meine  Sorgfalt  zuzuwenden ,  so 
sehr  ich  mich  auch  gedriJiip:en  fühle,  meinem  verehrten  Collcg^cn, 
Geh.  Hofrath  Bäbr,  für  seme  bereitwillige  Unterstützung  in  diesem 
Geschäfte  öffentlich  zu  danken,  so  sind  doch  der  Versehen  und 
Ungleichheiten  melir  stehen  geblieben,  als  mir  lieb  ist.  Die  Nacb- 
trSge  beliehen  sich  wesentUch  auf  litetarische  Erscheinnngeni  die 
nach  dem  Druck  oder  während  desselben  ndr  eist  inlumen. 

Und  so  möge  denn  das  Bach  seine  aweite  Wanderung  an- 
treten und  nach  des  Verewigten  Worten,  älteren  Frennden  zn  ge- 
wohnter,  wohlwollend  nachsichtiger  Aufiiahme}  dem  jüngeren  Ge- 
schlechte zu  vorurtheilslosem  und  anerkennendem  Gebrauche  em- 
pfohlen seini  Möge  es  in  dieser  neuen  Gestalt  das  dankbare 
Andenken  an  seinen  Verfasser  lebendig  erneuen,  für  den  Bearbeiter 
aber  ein  Zeugniss  ablegen ,  dass  er  nicht  unwürdig  an  die  Aus- 
führung und  Volleuduiif.':  des  von  dem  Meister  einst  begründeten 
und  wieder  neu  begoonenen  Werkes  gegangen  istl 

Heidelberg,  im  Mün  1808. 

lt.  Stark. 
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DasB  die  Veralinmg  der  Gottheit  mit  den  iÜteBteii  Zuständen 
des  griecbiachen  Volke  euf  das  Engste  Terbunden  war,  gelit  so* 
wohl  ans  der  Natnr  der  Saehe  als  ane  bestinunteii  Nachrichten 

hervor)  welche  sie  bereits  von  den  Pelasgem  herleiten  und  anch 
ohne  den  Eigennamen,  welchen  spätere  ^agen  einen  besondeieii 
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Th.  L  AUgemeiM  QaehidUe  des  CuUua, 


Anthefl  Iiienui  beime«96ii,  irgend  ein  Gewicht  bdsnletf^en^  finden 
jene  Nachrichten  ehie  allgemeine  BeetStigung  darin,  daes  noch 
hie  tief  in  die  gesehichtUcbe  Zeit  Iiinein  der  GoItuB  Torzngswdse 

mit  solclien  ErecheinuDgen  des  bürgcriicben  Lebens  zusammen- 
hängt, die  deutlich  den  patriarchalischen  Charakter  jener  ältesten 
Periode  tragen^).   Hat  es  auch  die  politische  Entwickelunff  Griechen- 
lands nie  zu  einer  eie-entlichen  Priesterkaate  koaiiueii  lassen,  deren 
Mitglieder  unter  sich  eine  engere  Gemeinschaft  gebildet  oder  auf- 
gehört hatten,  integiirende    Theile  ihrer  einzelnen  Stamme  und 
Gemeioden  an  aeyn^),  so  dauert  doch  das  erbliche  VerhiUtniss 
einsehier  angCBehener  Ge^cidechtcr  an  beetinimten  Gülten,  weiche 
aie  im  Namen  ihrer  Gemeuide  Tcrseben,  in  vielen  Gegenden  fort 
(St.  A*  $  5,  n.  16);  Gemeinden,  deren  politischer  Zasammenliang 
achon  in  Torgeachicbtlicher  Z^t  aufgelöst  eehi  aoll,  finden  eich 
noch  nach  Jahrhunderten  ale  religiöse  Verbände  wieder^;  und 
wenn  wur  sehen,  wie  anch  nach  dem  Untergange  jeder  politischen 
Bedeutung  des  Königs-  oder  Häuptlingstitels  in  dm  griechischen 
Republiken  diesem  gleichwohl  fürtwUhrend  gottGsdienstliche  Ver- 
richtungen aiiliaften  (St.  A.       5,  n.  13),  so  können  \y\t  nicht 
zweifeln,  dass  die  Verknüpiung  des  religiösen  und  bürgerlichen 
Elements  im  früheren  Volksleben  dieselbe  gewesen  soyn  müsse, 
wie  sie  sp^lter  noch  die  häuslichen  und  geschlechtlichen  Kreise 
dnichdrittgt^.  In  welchem  innigen  Vericebr  man  sieh  ttbcvbiuipt 
die  HUeBton  Menschen  mit  der  Gottheit  dachte,  adgt  die  alte  Sage 
Ton  dem  gv^jenen  WeltaHer,  der  wir  tinbedenidlcfa  den  Shm  bei- 
legen dfiifsn,  dass  die  unmittelbare  Verehrung  der  umgebenden 
Katar  nnd  ihrer  Kräfte,  die  anch  anderweit  als  frahesf»  Gestalt 
der  griechischen  Religion  bezeugt  ist,  alle  Aeusserungen  des  täg^ 
Heben  und  geselligen  Lebens  mit  dem  r3cwusstseyn  göttlicher  Nähe 
erfüllte');  und  je  wesentlicher  dieses  ganze  älteste  Volksleben  auf 
dem  Boden  der  Sitte  wurzelte,  in  desto  engere  Wechselwirkung 
musste  auch  der  Cultus  mit  dieser  treten,  und,  während  er  ilir 
Ihre  HeiliglEeit  nnd  die  Voraussetzung  ihres  höheren  Ursprungs 
QüttheUte,  von  ihr  selbst  die  Stätiglteit  nnd  Selbstrerstandenheit 
miner  Formen  emp£raigen,  die  ihm  anch  unter  gana  reritaderten 
Umstlnden  atets  eigen  blieb  9.    Denn  fik  den  Stan^nnct  der 
ISItto  Ist  alle«  Teri>otett,  was  ide  nicht  anidrttcIdaGh  «danht;  md 
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00  noHnrndlg  also  andi  ihre  Herrschaft  aus  dem  SattMlerhidtuigs- 
triebe  dee  Gtnsen  hervoiffaig,  ehe  der  Einaehie  eo  heiaiw 
gebildet  wer,  um  ohne  Naditheil  flfr  das  Gjiiue  dph  seihet  be- 
stinmien  ni  kSnneiii  so  konnte  sio  doch  eben  deBshalh  dem 
seinen  nur  unier  der  Gestalt  eines  tflwnnensohlicben  Gebotes 
entgegentreten^);  andererseits  aber  war  auch  der  Glaube  an  das 
Uebematürlicbe  selbst  noch  zu  sehr  au  die  Scholle  gebunden,  um 
»ich  anders  als  innerhalb  der  Gränzen  jenes  Triebes  äussern  zu 
können  und  so  behielt  der  griechische  Gx)ttesdienst,  auch  nach- 
dem die  Freiheit  des  bürgerlichen  und  geselligen  Lebens  die  Bande 
der  Sitte  gelockert  hatte,  am  längsten  diesen  Charakter  eines 
lebendigen  Herkonunsns  bei,  das  sich  ohne  geschriebene  ßateungen^^ 
kl  der  Ueberiieferang  seiner  Verwalter  und  der  fortwübrend  ans 
den  edelsten  Qesdilechtein  hervorgehenden  Änsleger  des  gMIpbeil 
Beehtes^  rererbte. 

1)  Hfirodot.  II.  50—63;  vgl.  Wachsmuth  IL  Alt.  l,  ö.  53  und  Creuzer 
Symb.  I,  S.  6  fgg.  IV,  8.  479  fgg. 

9)  OtciB.  A1«XL.  Pkotrept.  p.  28«  efrt  ^o^ntsvi  in^vog  i^v  ihß  Msqo^ 
tXts  «llec  t¥ti  ^        9(<^1  ßts^Mvs  d»h9^8€»  «itote»  LaetaBt.1.  M.  19: 

grimum  dü»  eaorifioasM  aa  rUut  novof  mororumqua  ppmpcu  MrodaagiitSf 

vgL  Hoeck  Kreto  I,  S.  186. 

3)  ^t^atsalt.  §.  ^  und  6 ;  vgl.  0.  M.  Fleisober  d«  inythi  Imprimif  Graeci 
natur»,  lifL  ina«.  4,  p.  l^fp?  :  ll.  Kuchly  in  Zdtschr.  f.  d.  Alterth.  1843, 
S.  3;  C.  F.  Dorli}iüiior  de  üracciae  primordiis,  8t^ttg.  1844.  8.}  PlUL<d(  lA  N* 
Jfthrbb.  f.  Philol.  u.  Pädag.  1855.  Uft.  7.  S.  77  ff. 

4j  ßockb  C.  loficjr.  U,  p.  30:  nimirum  iA  otmitwr  pfcu$tanUstitna 
Oraecorum  indole$,  quod  qmim  ab  Mtio  emtm  MihUa  non  magnop9n 
itarfß  ß  AsfiM^  Huntt  «IMI  «amfUirunt  GrCMd  In  primIHüiS  «uMut  oMUs 
nulirnfn^ist  h4  txwm  pomm  di^Umt  fugo  ad  pgtfUUowm  properanmi 
ffrvm  Mkffum,  guangtum  ns  ab  iniHo  qu^dapi  tßm  tertU  fbdbuu  dU^uMtä 
qgmd  Qroeso»  qwm  agud  Aegig^io»  mit  üidlM  vitae  generq  fuisu  contenUt' 
netm  est,  »cd  eeUenut ,  quaUnus  ipsa  natura,  «Ott  to^en^m,  voria  geidium 
origo  ferebat  ad  diversa  negttia  tractnnda  ....  omnibusque  vUae  generihis 
cmimMnia  apud  Gmecos  sacerdotia  fuisse  muUa  docent  indicia:  vgl,  Heerea 
Ideen  lU,  S.  61 ;  Müller  .Sacr.  Min.  Poliad.  p.  9  fgg.  und  Prolegg.  z.  visson- 
schaftl.  M)tlu)L  S.  249^  Mficr  de  gfintil.  Attica,  IUI,  lä35.  4.  p.  5;  Limburg- 
Brauver  T.  I,  p.  268  fgg. ;  Heflter  S.  85. 

9)  "Smimetf  in  Attpcfti  CV  L  n.  82,  vgl  SiMMt  §.  91,  n.  11.  Eben 
so  Mt99Ytttsti,  BitlL  deU'  Xnit.  inhooL  1840,  p^eSj  Ooxtins  JaBm,  Atft.  dns- 
doefaa,  BskL  1848.  8»  f 
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6)  Tel»  HOUnMlin  AniSnge  d.  griedt  Oetdiidite.  Königsberg  1814.  8. 
&  125  tgg,  lud  StMtirMlit  d.  Alterttrains.  CSln  1820.  «ich  Rmgt  de  da- 
cMsitndtii«,  quM  *pud  Gneeos  inter  m  sacns  et  dvitet  intateesait,  in  •. 
QuAeatt.  AeidiyL  spee.  H,  p.  100  fgg. 

7)  HMfodni  bei  Orig.  adr.  Ods.  IV,  p.  216  und  SchoL  Ani  Phien.  91: 

vgl.  Paus.  Tin.  2.  2,  so  wie  Plat.  Politic.  p.  271  und  Legg.  IV,  p.  713  mit 
Stallbaum's  üsterprogranun,  Lpz.  1845  und  Benihardy  gr. Liter.  I.  S.  190,  auch 
Bergk  com.  Att  reiiq.  p.  188  fgg.  und  lluschke  Anal.  litt.  p.  328—334.  na- 
mentlich zu  Plat  Philob.  p.  16  C:  ot  lihv  naXctiol  xQBCtzovfq  if^av  xal 
iyyvTd^m  ^soSv  oIhovvtss  x.  r.  X.  Dahin  auch  die  Bezeichnung  so  vieler 
lÜng«  «I*  (t^  nodi  bd  Homer;  vgl.  Nüwdi  x.  Odyss.  I,  &  195,  Jacob  Qvu 
epioc.  p.  10,  Sdwonuain  d.  ifItL  rdig.  Terhmttin  d«f  Gdedwn  sur  Zdt  ihrer 
Bltttbe.  QttSfnr,  1848,  &  35,  Lttbker  sur  Gcsdu  d.  fdig.  BewoHlMiiii  bd  d. 
Bdieuflik  in  Ctes.  Sdinft  1852,  S.  19  H  und  im  Allg.  Jacobs  Term.  Sohr.  m, 
8.  49. 

8)  Isoer.  Areop.  §.  30:  ixsivo  (lovov  Ir^povf,  oiemg  iirjdsv  fii^TS  tcSv 
7catQto3V  xccTocXvGovisi  fujT*  i^ci  rcäv  voiti^ofiivmv  n(fog9ijaovat:  vgl.  dcns. 
ad  Mcocl.  §.  20  und  Ilcsiod  bei  Porphyr.  d(^  abstin.  II.  18:  mg  hs  TtoXig  ^i- 
^jjai  yö/xog  ö  ay^atog  agiaTog  :  auch  das  drakonische  Gesetz  bei  dems.  iV. 
%2:  ^eoiig  xn^dv  xal  i^Qcoag  ty^^biffiovs  iv  %oivto  tno^ivovg  vo^ocg  noi- 
tQ(ois-  und  Plat  Legg.  V,  p.  738:  ^etSp  tB  luxl  Cep<ov,  utw  t<  h 
«II  «oJU«  imtttug  fif^vd^d»       9ud       tmp  tatopt^^tg^'ai  9mv  { 

9)  Dio  durjaoit  Oiat  LXVU,  p*  648:  Uti  A  vd        yvä>>7}  f»W  tw» 

uv^QtoTtmP  OvSsvog  aXXu  ßiov  xal  xQovov:  Y^fi,  Stnbo  XTI,  p.  1105:  TO 
9e  ngogtayfia  dizrov,  rj  yap  9Utff  uv^^ntav  tj  nttQU  9wSv'  ««l  of  yt 
aQX'xiot,  ra  Tcuff»  9an9  hiyMWfW  ^Vmp  xal  ht^iiaßiwipf  und  mdir  St 
A>  §•  5,  n.  15. 

10)  Artemid.  Oneirocr.  IV.  2:  zav  öh  vf-vofiia(i£vcav  a  ;l£v  cwO^fafvoi 
oi)^lriloig  ot  av-iJ^goiTtoi  ccvzol  iuvzois  ngaztovai ,  xal  Kakeizai  z6  toiov- 
tov  t'O'OSf  iazt  (Jf,  OOS  V  'PVP'''n  ^^V^f-j  vofioe  ccyQcccpos'  u  de  gioßa)  zov 
xagaßaivscd'cct  ygaipufisvoi  vo^ovg  naXovat  .  .  .  xoivij  fiiv  ovv  ittvzotg 
diioloyi^iuegt  fivaxi^Qia  ««l  tsUttt^  ntA  mtrQyvQStg  xocl  dytSvetg  %tcl 

«ftl  Mftt  SHtt  tomtg  ofioiu  .  »  .  all«  9%  äHotg  yofUfUK*  atpizfgu  di^  , 
StiHzca  ixccßttuft  fpriolv  6  nivSuQog:  oder  vielmehr  atpBziqav  dt  alvi» 
dl%av  {^^ccazog,  vgl.  Schnddewin  in  Ritschl's  Rh.  Mus.  II,  S.  298. 

11)  Des  Kirchenvaters  Theodoretus  priesterüches  Alpbßbet  (Qenes.  quaestt. 
16:  h  toig 'KklijvtHOig  vaotg  i'dioi 

ovg  tsQcniHOvg  ngogriyoQEvoi )  wird  eine  besonnone  Forschung  eben  so  wenig 
für  das  dese&theU  anXühieii,  als  di«  gatzuogeu  des  Buzyg«»}  Xriptolemusu^s.  v.> 


worüber  Schneidewin  de  Pittheo  Troczonio  im  Ind.  lof^tf.  Gott.  1849,  p  3  und 
O.  G.  A.  1844,  S.  340  fgg.  gehandelt  hat,  oder  dio  iv  accvtaiv  ccvayQUcpal 
doB  Orpheus  im  Ueiligthom  dos  Pionysus  auf  dem  thrakischon  Ilämus,  von 
denen  Herakleides  (nach  Cobet  Herakleitos  der  Philosoph^  nach  Hörensagen 
spricht  (Schol.  Eorip.  Cobet  p.  278),  oiet  die  in  Kreuser's  Yorlragen  überllo- 
mmn  8.  187  fgg.  gesammelten  Beispiele  iUeiter  Sdulfl^  die  obnebin  in  gfln- 
itigslea  F»Ue  doch  nur  IBr  WciligeBclienke  entsdieideii  iHiiden.  Aber  4qc1i 
wenn  Nitsidi  Melett;  de  Idet  Hemeii  T.  I,  p.  1&  tgg.  99  1^  dea  uAeftratt- 
bare  Alter  gottefdIenstUdier  GebiSndie  in  Griechenlind  so  uiflkttt:  mt  »aaro- 
rum  poitarumqxie  usibtis  multo  ante  literat  frequentarM  ^IMW»  «el  pu6>ü«a 
monumtnta  uberiora  conderent  vd  munerihus  civilibua  reliquisque  vitae  uHli- 
tatihus  JH^raturat;  fnnftinn  adhiberent ,  so  vermissen  wir  dazu  eben  ßo  wohl 
dio  Thatsacben,  wio  wenn  Helfter  Gesch.  d,  Relig.  S.  57  »nch  nur  die  Mög- 
lichkeit „blosser  Ritualbücher,  dio  das  Aeussere  eines  Cultus  festsetzten",  ein- 
räuitit.    Die  öiXtot  x^^*^^  ^)  1^^-  ^^^^ois  xaliiais  rjauv  ndlat 

ivzwmio^iw»  of  9^u»s  »t^l  vSp  U^up  wd  tiSvnatnitop  (ygLSdiiiei' 
dewim  XU  Sopb.  Tradu  688)  sind  snMmmensiiIuJteik  mit  Ljilu  adv.  Wcen. 
S.  17 :  ttfi  xa9  9vcl«£  T«g  Ik  t»9  %4^^m9  nuA  W9  w^lmv 

wer«  ncf  ««yf^o^ff»  der  offenbar  nur  die  solonisehe  Gesetzgebung  und  et- 
waige Orakel  im  Auge  hat;  vgl  Preller  «d  Polemon.  p«  90.  Die  yffttfiittcta 
ixovta  ig  trjv  t^Xfr-^v  in  dem  nsTQtofia  bei  dem  Eleusinion  von  Fheneos, 
die  jährlich  rargelesen  werden  (Paus.  VIIT.  15.  1)  und  das  mvccmov  yfyQUfi- 
ft,ivov  (%ov  xa  ig  trjv  TeXeri^v  (Paus,  vm,  37.  1)  zwischen  den  Eelieii  der 
Stoa  des  Despoinaheiligthums  bei  Met^alopolis  beziehen  sich  auf  speciellen  My- 
steriendionst  jüngerer  Zeit;  vgU  Prt;llcr  Demeter  S.  168.  Was  abei  Lobeck 
Aglaoph.  p.  194  od«r  E.  Lasaulx  Aber  den  Entwickelungsgang  d.  gtlech. 
Lebern,  llllneben  1847.  p.  9  gesammelt  bat,  gehört  Abeii^llblsfllieii  Mt«^ 
eutten  oder  spUerer  FUsehniig  «n,  und  dahin  recbne  Ich  aach  di«  TStmuttMn 
bei  Paus.  IT.  98  und  die  taetisohen  dwtfyQmpet  KofvßtartmäP  tt^mP  bei 
Porphyr,  abstin.  H.  21 ,  die  Creuzer  Symb.  B.  I,  S.  36  fgg.  17,  8.  777  ideht 
mit  der  moeaisehen  Qesetsgebung  in  Parallele  stellen  durfte. 

IS)  Plat  T.  Thes.  c.  95:  tvnatg^daig  ^Iv  yivmünttv  tu  ^tta  umI 
nttifix^v  UQXOvtug  dnoiovq,  *al  voimv  dtSatnuclovg  tlvai  %al  ooCtav 
%al  tfobyv  i^rjy^tccg:  vcrgl.  Lysias  adv.  Andoc.  §.10:  fiij  fto'fov  xq-tj^^'m 
xotg  yeyQccfiiiivois  Tttgl  avttSv  voaoigy  dXXix  xal  roig  dygcirfoig^  yued"* 
ovg  Ev(ioXnidai  i^riyovvzaiy  und  über  die  i^T]yT}zai  überhaupt  Poll.  VIH, 
124,  Buhnken.  ad  Tim.  lex.  p.  109—113  und  Bergk  com.  Att.  reliqu.  p.  49. 
Man  bat  solche  i^qyiyral  Jünglingen  gegenlH)«  im  Parthenonlkles  gesehen, 
[lieber  das  attissbe  CoUegium  der  drei  Exegefeen  e.  B^ekh  0.  L  I,  pb  518. 
SehoemannAntt^nttt.  p.361,  86.  Gr.Altertb.  1,  8.481.]  Splt«  fteüieb  sdiebiti 
wie  Bergk  riehtig  bemeifct,  ttn  VieBeBsehaft  aneh  acluiftlich  niedergelegt  wor- 
den zu  seyn ;  vgl.  Athen.  IX.  78 :  Ttccgid'tto  xavxa  lutl  dot^^-fog  rpdffnmp 
%ai  iv  rotg  xtSv  ^vyccxQLdaiv  (Mililer  zu  Aesch.  Eumen.  S.  163  will  tv- 
naxQt$uv,  Lobeck  Aglaoph.  p.  184  ipvwXuip)  sMcv^fAM^  fade  ysjndip&m 


ntifl  rrjs  rdSv  iKttnv  xctd-a^mgi  (\m  erblichen  ChtrAkter  aber  bmictmoi 
fortwahrend  i^^yrital  EvfkoXTri^röv  '(X  T.  n.  3921  und  ^|  fvnatQtSdip 
(das.  n.  769);  rgl.  dazu  Sohoomaim  do  thro^onia  Hesiodea  in  sacris  noa  «d* 
hibitiB  im  Ind«  lect%  Oty^  ltf4l>  imd  F«teneu  £zeget«a  S.  66— 60, 

Damit  war  je  Joch  eine  allmüligc  Entwickelun^  des  Cultus 
und  seiner  Formen  eben  sowenig  ausgeschlossen,  als  die  Sitte 
selbst  des  organischen  Lebens  eiitbehrte,  dessen  Gesetz  es  ist, 
weiu|p9teiiB  innerbalb  seines  bestimmten  Kreises  sich  immer  reicher 
und  matititehfaltiger  zu  entfalten,  und  nicht  eher  stille  zu  stehen, 
bis  dieser  völlig  ausgefüllt  und  vollendet  seyi).  Anfänglich 
kömieD  wir  ihn  Mfich  sqwoIiI  ä«  Nator  du  Sache  als  den  An- 
faben  des  Alterämms  nach  mir  als  eine  einfiushe  Anbetang  der  mt- 
mitteUMnii  Eiifte  denken,  dem  Qewilt  der  Mensch  in  stfneit 
ph/sisdien  Umgebottg  etoftfilnd,  ohne  in  selueni  eigenen  Beieich^ 
etwas  Analoges  kn  tottmen^i  fai  demselben  Maasse  aber,  wie  er 
sich  jene  durcli  ^symbolischen  Ausdruck  vergegenständlichte  und 
zuletzt  geradezu  unter  menschliche  Gesichtspuncte  brachte,  musste 
sein  Cultus  die  Gestalt  der  nämlichen  Pflege  oder  pflichtmässigen 
Aufin erksamkeit  annehmen,  wie  sie  ihm  der  moralische  Instinct 
gegen  die  Höheren  unter  seines  Gleichen  eingab,  und  kein  Mittel 
mibenntzt  lassen,  welches  die  technische  oder  gesellige  Bildungs- 
stafe  seiner  Gemeinde  dasn  darbot^)«  Dam  kam  die  physische 
Beschaffenheit  dei  gfiedilsciien  Landes  und  Bodens  selbst  wMie 
in  denelbai  Art^  wie  sie  dessen  Bewohner  anfänglich  ans  et»* 
ander  liiettand  auf  Skiern  TethfltnisBttatosig  geringen  FISehenraome 
die  grSsste  Bfonidehfalfigkeit  von  BescbSftigmigen  nnd  Interessen 
herbeiführte,  auch  den  eymbolischen  und  gottesdiensdichen  Ans- 
druck  dieser  unter  den  einzelnen  Stämmen  verschieden  und  hei 
jedem  scharf  und  eng  begränzen  musste^);  und  so  einseitig  dieses 
auch  von  ehiigen  alten  Philosoplien  dahin  beschränkt  wird,  dass 
der  Ackerbau  den  Grund  zu  aller  Götterverehrung  gelegt  habe*), 
so  liegt  doch  das  Wahre  darin,  dass  die  bestimmte  Lebensart 
^es  Volkes  die  wesentlichste  Quelle  für  seinen  Cultus  imd  durch 
diesen  «neh  Ittr  sdnenMythns  selbst  war,  der  gewiss  schon  frfibe 
Ton  jenem  eben  so  Tide  TVizkongen  empAungen  als  auf  ibn  ans- 
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geübt  hat  6).  WoLl  konnte  Gcgcnsbind  dcö  ältesten  Cultus  nicht 
eeyn,  was  ausserhalb  des  physischen  oder  mordischen  Gesiclits- 
kreises  seiner  Goiueiiide  lag-,  und  insofern  hat  man  mit  Recht 
diesem  für  den  Anlang  wenn  auch  keinen  monotbeia tischen  in 
nnserm  Sinne,  doch  einen  einsitgöttiBchen  Charakter  beigelegt^} 
dabei  konnte  Jedoch  die  fanere  Enitwickefamg  dee  Cnltas  eben  so 
weit  fortBcbrdteii,  als  es  der  zeitweilige  Standpunkt  der  Mbgei^ 
lidiea  nnd  tedmischen  Cnltnr  mifglicli  maclite^;  nnd  Je  grSsseie 
MannicMM^eit  ans  dieser  ITereinaelaQg  fBr  das  Ganse  hervor- 
gingf  desto  reicher  moaste^  sobald  Jene  Schranke  fiel,  der  grie- 
chische Caltüs  schon  an  der  Schwelle  der  geschichtlichen  Zeit 
anlangen  xsiemand  wird  die  lunge  Entwickelungsreihe  verkennen, 
welche  jene  einfache  Anbetung  der  Gestirne  und  der  umgebenden 
NaturniU  der  bunten  Fülle  anthropomorphischcr  Wesen  und  diesen 
zugehöriger  Sagen  yerbindet,  deren  Elemente  die  homerische 
Götter  weit  jedenfalls  der  vorhergehenden  Periode  verdankt  1^); 
dasselbe  Verhältniss  wiederholt  sich  aber  auch  zwischen  dem  an* 
ilngiichen  Natnrdienste  und  den  mannichfochen  Gebrfinchen,  mit 
welchen  die  homezische  Menschheit  Ihre  Gotter  yerehrt  nnd  die 
im  Grund  schon  dieselben  j^nd,  welche  die  gflnae  gesehiebülche 
Zeit  hindurch  von  der  Sitte  gehtiligt  fortdauern  ^9  \  und  Je  wenSg«  ^ 
diese  Zeit  dazu  angethaa  ersdieint,  derglelehen  Ar  das  eigene 
Bedürfniss  aus  sich  zu  erschaffen,  desto  mehr  innere  Wahrschein- 
itchkeit  haben  die  wenn  auch  mythisch  verbrämten  und  mit  spä- 
teren Zusätzen  verfälschten  Nachrichten,  welche  jener  frühen  Pe- 
riode bereits  den  ganzen  Apparat  ciucs  sitmlichen  Gottesdienstes, 
als  Lobgesänge,  Tänze,  Opfer,  ja  selbst  rohe  Gi^tterbikier  und 
Tempel  mit  ihrem  Znliehör  einräumen  ^^j. 

1)  G.  r.  Puchta  Gewohnheitsrecht  (Erlangen  1828.  8)  1,  S,  929:  ..aber 
zwischen  dem  Ilorkommen,  dessen  Inhalt  gesetzliches  Rocht  ist,  und  zwischen 
der  Sitte  ist  ein  sehr  hodcutcnder  Unterschied,  welcher  nnr  zum  Vorthcilo  der 
letzteren  sprechen  kann:  dieser  Unterschied  besteht  darin,  dass  in  dem  zweiton 
FiUe  dis  Horkommen  eine  sich  ibitMldendc^  seli»sttliatjge,  lebendige  Gtmndlige 
hat»  80  da«  hier  Herkommdi  imd  GewSImuxig  ohne  den  Nachtheil  der  Stihl- 
UtSt  veAandtn  ist,  und  BeebtsSaderung  ohne  Unterbrechung  der  Qewohaheit 
gesehidit" 

2)  Plat,  Crat.  p.  397  0;  fptUvwttu  p^sv  ot  n^mtoi  tmv  dv^^mop  t»9 
«c^i  via»  'EXMa  Tovvov»  ^fovg  ms  ^i/tPs^ttif  ovstcsq  vvw 
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«oUol  tmP  ßaifßd^mPf  iIXwp  lutl  tiUvrjv  xal  yijv  wtl  aatga  x«l  ov* 
^owovs  vgL  AxiBtot  Mctaph.  XI.  8:  xa^didoxai,  d%  naqa  t<Sv  u^uimt 
wA  ma^naXaCay»  iv  y.vd'ov  oxriyi^art  %c(TaX8lei(i(iiva  toig  vcxfQOVy  or» 

^foi  Tf  italv  ovTOi  Kai  nsgtix^^       d'siov  tr]V  oXt]v  q>v(riv  tu  öl  Xoinn 
fivQ'iyicög  TjSr;  Trpoji^xrat  nQog  rrjv  nst&co  roHv  rrollcov  aai  ttqos  rj]v  stg 
TOvg  vöfiovs  xc£t  TO  avarpfgov  yqiloiv  <xi'\)'Qco7TOFi.fif-ig  rf  yorp  zovrovg 
xoii  x(av  uXUov  j^mtav  Q^üiovg  zlüI  ktyovöi.,  kuI  zovioig  anüXovd'a.  £ztf}u 
xal  nuqanliqCM  tots  d^riiLBvoi^'  nv  ^  Ttg  %(affCcug  avxh  lußoi  ^ovov 
TO  fCfimxov,  Ott  ^tavs  fopto  tat  «Qiit«s  ovoiag  tlwm,  ^tiof  up  ileija- 
vofti^ettin  und  dazu  O.  J.  Tosiiiu  de  flieoL  goititt  II.  88  fj^g.;  Line 
litmg^Brouwor  Jlf  p.  48  i^.}  H«flRer  In  Sdmtidt  Zettsehr.  t  Q«sdiidite.  Dee. 
1846;  B«niaEd  £tade  sur  Im  ▼•liattoiw  da  polytiifinB«  graa  Paris  1853.  Ob 
M  die  Natur  und  ihre  Kräfte  selbst  oder  nur  menschlich  gedachte  Gotter  der« 
selben  gewesen  seycn,  dio  den  Gegenstand  der  ältesten  Verehrung  bildeten 
(Hefftcr  S.  28),  ist  ein  sehr  müssiger  Streit,  da  das  Wesen  dieser  Stufe  gerade 
in  der  imreflectirten  Vermischung  beider  Sphären  besteht,  weiche  die  einzelnen 
Wirkungen  Lmmerhin  in  Attributen  personiflciren  kann,  ohne  dcsshalb  die  Sub- 
stanz menschlich  zu  denken;  vgl.  Müller's  Prolegg.  S.  324  u.  378;  wenn  aber 
Andere,  wie  Zoega  (Abhh.  heransg.     Wdeker,  OStt.  1818.  8.  S.  268  fgg.) 
mldieiii  Natoidienate  noch  eine  Periode  dea  FetiMmm*  ▼oianagehen  laaien, 
oder  tbeiliaiipti  irio  BSttiger  Cldeen  sur  Kunstmyfhdogl^  Dresden  1896.  8.  1, 
8. 14  iJsg.)  und  Be^f.  Conatant  (De  la  Mügion  oonsid^rie  dana  sea  eoorceB,  aea 
fonnea  et  aea  dlTCloppemens.  Paris  1835.  8.  IT,  p.  324  fgg.)  dem  ältesten  griech. 
Cultus  vorausschicken,  ohne  ihren  Begriff,  wie  Meiners  (Comm.  Soc.  Gott  T.  Vir, 
p.  71:  Gr?rh,  d.  Relig.  T,  S.  142),  auch  über  jenes  rr^bif^t  zu  erstrecken,  so  wird 
dieser  Irrthum  unten  Th.  II,  C.  1  bei  den  Giitterbildern  seine  Erledigung  linden. 

3)  QfQunBCa,  vgl.  Plat.  Knthyphr.  p.  13,  Rep.  IT,  p.  362,  Aman.  Epiet.I, 
19.  4,  und  die  Zusammeußtellung  mit  evsQysxHv  xovg  tpCXovg  und  totphXuv 
xriv  JCoXiv  bei  Xenophon  M.  8.  If,  1.  28',  auch  Dio  Chr.  XII,  p.  212,  und 
Athen.  VIII.  G5:  ot  6^  cc(ix^^oi  xal  xovg  &£ovs  av'i^ijainoeidsig  vnoGXTiad- 
(t,svoi  (Berod.  I.  131)  %ai  tu  nsgl  xag  ioQXccg  dtixcc^av  x.  t.  X,  Eben  da- 
bin ysQag:  vgl.  Nagelsbacb  bomer.  Thetd.  S.  173, 

4)  Vgl.  UfiUer  Prolegg.  a  396  n.  881,  Bemhaidy  grieob.  Lit  I^S.  149  JT.,  196  IL 
iLdieieieheZiuanBienatelliiiig  beiWaohsmiith  S.  475—588,  der  diese  Idee  gana 
▼onfigUcb  aol^efiHHt  und  dorchgeftthrt  hat;  Einzelnes  auch,  obgleich  nach  In- 
halt und  Darstellung  verworren,  in  Haupt's  allg.  wiss.  Alterthumskundc,  Altona" 
1839.  8.  II,  S.  11  fgg.  Dass  dagegen  alle  Götter  dieser  örtlichen  Culte  mir 
verschiedene  Prädicato  einisrer  weniger  Lirlitweson  seycn,  wie  Uschold  (Vorhalle 
zur  griechischen  Geschichte  urul  Mythologie,  Stuttgart  1838.  8.  I,  S.  21)  be- 
hauptet, wirdj  ßich  in  dieser  Allgemeinheit  eben  so  wenig  wie  Forchhamnier's 
entgegengesetzte  Ableitung  aller  grlecbischeu  Mythen  aus  wässerigen  I^aturer- 
aeheinuiigon  (Haltaiiika;  GdecbeBiland  im  Ifenon  daa  AJte.  BeiBn  1837.  8)  bil- 
ligen lasaeiit  ao  riebtig  andi  namenUioh  bei  lefaEteran  die  foUieben  Chrondlagen 
BMiiebev  Sage  nicbgowiesen  aind. 
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Ö)  Vgl  Prodikas  bei  Themist.  Orat.  XXIX,  p.  349  B,  og  isQovQyiav  nd- 

m;  Max.  Tyr.  30,  5,  und  melir  bei  Lobeck  Agl.  p.  136  und  Welcker  Rh. 
Mos.  I»  S.  607.  Aniili  Neuer»,  nie  V$lctk«  l^^ol.  des  Upefc.  QeschlMlits, 
CUessen  1824.  6.  B.  869:  »der  ChnmdcluHnkter  aller  pelMgiBdutn  und  lomit 
fileeliisdMai  Mythologie  1^  •g'MieelL" 

6)  CaltttiOiTlIwik;  vgl.  HtUler  Flolegg.  S.  108  fgg,  und  Miifeb,  die  Hcl- 
deSiSHItt  der  Ghiedieii  in  ihrer  luttioneleDL  Qelftiiiig,  in  Kleier  phfloL  Stodloii 
8.  407  JJpg. 

7)  Vielleidit  etwas  zu  schroff,  aber  richtig  verstaTiden  wihr  lagt  Eeker- 
atum  (Melampus  und  sein  Gesdilecht,  Gött.  1840.  8.  S.  25):  „man  thut  den 
Griechen  TJnrcclit ,  wenn  man  ihnen  von  Anfang  an  Polytheismus  aufbnnlon 
will;  jeder  Stamm  hatte  seine  eigene  Gottheit,  und  diese  eine  Gottheit  war  ilim 
Kcpräfientant  alles  Göttlichen  in  der  Natur"  u.8.w.  Vgl.  Osterberg  de  nolvd'fo- 
rrjzQS  origine.  Kegensb.  17Ö2.  4.  Zoega  AbhandU.  Güttingen  1817.  S.  26Ö — 
279.  Hock  Kreta  II,  S.  171.  E.  R.  Lange  Einleitung  in  das  Studium  der  griech. 
Mythologie,  1825.  8.  S.  80  1^.  P«ulufl  ftvfldiniide  Beiträge  zur  Dogmen-, 
Kircheoi-  und  BeligionBgesebiehte.  Bremen  1880.  8.  S.60i;^g.  Heflter  8.  il^gg. 

8)  OerliMd  GnindxQge  d.  Arehlologle;  in  s.  hyperbofeiidi-fGmi^dien  Stit- 
dlen,  Berlin  1888.  8.  S.  33:  ««Ue  •Übpk  Belifionai  huldigten  «b  Katumllgio- 
nen  Bildern  der  augenfälligen  Natur,  und  iüe  Kunst  der  111091  Welk  ging  von 
dem  Ausdruck  göttlicher  Naturkräfte  aus  ...  so  folgte  es  aus  dem  unaufhalt- 
samen Gange  verschwisterter  ReUgion  und  Kunst  im  Alterthumo,  dass  beide  ein 
Naturabbild  der  Gottheit  begehrten"  u.  s.  w.;  vgL  dessen  Prodromus  mytholo* 
gischer  Kunsterklärung,  München  1828.  4, 

9)  VgL  MüUer  in  Wiener  Jahrb.  d.  Literat.  XXX VI,  S.  179  und  Thiersch 
Epochen  d.  bildenden  Kunst  unter  den  Griechen,  Mfindien  1829.  8.  S.  5  fgg., 
welche  bei  aller  Yersehiedenhelk  der  Heileitang  doch  in  der  ChatoidiHchen  An- 
erkennung flbeieinetimnien,  dasa  schon  die  homeriseheZett  eine  leieheTedinü^ 
•ucb  fXtt  y«rhenlichung  des  CoKua  zeige. 

10)  Niftiseb  erU.  Anmerk.  z.  Odyssee  H,  S.  96 :  „bei  Homer  erscheint  der 
GStterstaat  so  fertig  und  ausgebildet,  dasS  man  auch  daraus  schliessen  muss, 
nicht  bloss  die  Götter  schaffende  Zeit,  sondern  auch  die  der  Mittheilung  der- 
selbeTi  -^  on  einem  Stamme  /.um  andern  liege  weit  hinter  ihm** ;  vgl.  Heyne  do 
origme  et  causis  fabularum  Ilomericarum  in  Comm.  nov.  Soc  Gott.  VnT,  p,  65 
fgg.;  Heeren  Ideen  IH,  8.67  fgg.;  Creuzer  Symbol.  HI,  S.  64;  IV,  S.  659  fgg.; 
Mfiller  Prolegg.  S.  347 fgg.;  Bemhardy  Grundriss  der  griech.  Lit.  S.  1,260;  Ul- 
rici  Gesch.  d.  hellen.  Dichtkunst,  B.  I,  S.  70;  Heibig  sittL  Zuii  d.  homer. 
Heldenalters  S.szTm;  NXgelsbaoh  honer.  TheoL  S.AiS|g.;  Blumlelnpelasgiseher 
Glaube  und  Homert  TerfaUtniss  zu  demsdben,  in  Zeitschr.  1  d.  Ali  1889,  Sl 
1183  fgg.;  Sdiöll  SU  Soph.  Ajas  S.  87;  Seebeek  In  Bitiehl's  Rh.  Mus.  HI, 
S.  507;  Eckcrmann  Religionsgeschichte  I,  S.  269  u.  s,  w. 

11)  Vgl.  Eberh.  Foithii  Antiqi)itatc=!  ITomerlcae,  Argent  174n.  R,  deren 
Brauohbarkeit  diuroh  die  neue  Bearbeitaug  von  Teipstt»,  Antiquitaa  Homeiioa» 
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Lugd.  1^31.  8,  um  10  weniger  aufgehoben  ist,  als  dieser  die  äusserst  frucht- 
baren ParfilJelen  mit  spateren  Oehräuchen  weglaMt.  In  kurzer  Uoborsicht  auch 
Uase,  ci»s8.  Aitorthumskunde,  Dresden  1828.  8.  I,  S.  87  fgg. ;  Cammann  Vor- 
schule zum  Homer,  Leipz.  1029,  8.  S.  262  igg.j  U«lbig  eitti  Zost.  d.  Uelden- 
aliers  S.  45—52. 

12)  Ueber  Tempel  (Trophonius  und  Agamedoe,  PaUB,  IX,  37.  3)  und  Bil- 
der (Dädalui,  Id.  IX.  40.  2,  Odysseus  aia  Stifter^  Id.  DI.  12.  4,  die  Argonau- 
ten, U.  IT*.  M.  4)  vgl.  Thioiob  Epodraa  8.  16  ij^g.  und  Boss  iyx^'^'  ^Q- 
zattiXofikgt  Atbok  1841.  8.  8.  18  f^»  und  fibcr  die  »tu  OStterbOdtm  Imt- 
yciseftBfMiflii  MyHioa:  Tatar  TaUttniM  dw  Ungvistik  und  Mythologie.  Kuan 
1846.  a  76;  fiber  PoMie  dei  ütertOL  Ooltiia:  MtUler  Geach.  d.  giieduLiUr.  1, 
S.  18  Ijig.,  auch  Ulrici  hell.  Dicbtk.  H,  8.  46  igg,  imd  Einzelnes  mehr  bei 
Bode^  namentlich  auch  de  Orpheo  poeta,  Gott  1824.  4,  und  Lobeck,  Aglaopb. 
p.  234-  fgg.;  wenn  aber  dieser  selbst  sich  (s,  insb.  p.  312)  mit  Voss  u.  A.  zu 
der  Arisiiht  bekennt,  die  am  dürrsten  von  Schubartfi  !rioen  über  Homer  u.  s. 
Ztitalti  r,  Prcblaii  1821,  8.  S.  «i^  ausgesprochen  ist,  dass  alle  „Einführung,  Son- 
deroiig  und  Kiuhüllung  der  religiösen  Dinge",  nicht  aliein  Orakel  und  Myste- 
rien, sondern  auch  j,Culte  mit  besonderen  Priestern  und  Oeremonien*'  erst  aua 
den  Anregungen  und  Yeiinderungcn  der  dotieelien  Wanderung  Um  jBntvldEe- 
luBg  wd  Begi6ndni^  gewonnen  liitton  ,  eo  kenn  man  darauf  nur  mit  MQUer 
Prolegg.  8»  854  entirorten}  ,ee  iafc  aber  flberhavpt  »onderlMur,  «ieaebrafoh  idele 
Gelehrte  bemfiken,  aus  dem  Homer  den  Cultni  horauszubringen,  als  wenn  Ho- 
mer nickt  den  Qutterdienet  im  vollständigsten  Sinne  des  Wortei  kennte";  vgl 
Nitzsch  Melett  I,  p.  29 :  oe  reete  tnihi  oontenden  videor,  Graeoos  jyritts  saera 
mrrr^rumque  apparatum  quam  remm  publtGarum  ae  oivüium  rationea  acou- 
raiiua  diitinxUae  uberiusque  imtruxisse ;  auch  Limburg-Brouwer  I,  p.  335; 
Eckermann  I,  S.  228  fgg. ;  Petersen  zur  Geschichto  der  Religion  und  Kunst  bei 
den  Griechen,  ilaiuburg  1845;  J.  i  igurski  die  Gütter  des  humeriscbon Zeitalters 
und  deren  Coitus.  Posen  1862. 4 ;  [Schomaan  gnech.  AJtsiihllmer*  B«di]kl866. 
J,  S.  59—67.] 

§.  B. 

WflDD  nun  aber  inf  soleiie  Att  die  Eotwl^diug  des  griecfatachflii 
Onlfos  in  der  roiliomerischen  Zeit  ans  ihrem  eigenen  Inneren  Ge- 
setze hervorgeht,  so  bedarf  sie  nichts  weniger  als  der  Annahme  [über- 
mächtiger] ausländischer  Einflüsse,  welche  sie  erst  zur  Keife  ihrer 
geschichtlichen  Erscheinung  hätten  bringen  müssen;  und  wenn 
gleich  auch  dafiir  einzelne  Stimmen  aus  dem  Alterthume  selbst 
sprechen^),  so  dürfen  wir  diese  doch  um  so  mehr  zurückweisen» 
als  die  etwaige  Uebereinstimmung  mit  fremden  Gebräuchen  in  den 
gemeinschaftlichen  Grundzügen  jedes  ältesten  Völkerlebena  ihre 
binUinj^e  Eddlmng  findet^),  daneben  aber  Birlsdieii  den  grie- 
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ohifchen  und  oiieutelMittk  OuUen  Widder  so  wesentliche  Abwe^ 
chimgeD  obwalteni  dafls  ielbst  da,  wo  gesebieliffiehe  Spuren  aDf 
eine  VeipflMizaog  leftstorer  nach  Griechenland  fiUnen,  an  eine 
VetiebmelEung  und  Verbreitung  denelben  über  «aden  Bdtan  und 

Icaum  zu  denken  ist.  Wie  verschieden  insbesondere  die  ägypti- 
schen Opfer  und  ähnliche  Gebräuche  von  denjculgea  &iud,  in 
welchen  wenigstens  die  meisten  und  bedeutendsten  grlechiscben 
Colte  übereinstimmen,  ist  bei  näherer  Betrachtung  eben  so  klar^), 
als  die  Unähnlicbkeit  der  griechischen  Götternamen,  welche  Herodot 
«nedrückUch  aus  Aegypten  herleitetp  mit  den  ägyptischen,  welchen 
■ie  gerada  entsprechen  sollen,  ins  Auge  springt^);  gesetzt  also 
attofa|  wir  wäriD  beiser  beraehtlgt,  als  wir  es  wlrUiidi  sind,  ba- 
Bflumte  giiediiadtt  FestgebiSitche  ans  jenem  Lande  hentammen 
ML  lassen^,  so  würde  sieb  diese  AUdtmig  doch  nur  gerade  auf 
das  beschrünken  müsseuj  was  dieselben  vor  andern  Ansseichnendes 
und  EigenthfimHches  hatten,  und  an  Einfinss  deieelben  auf  den 
liüriäcLeuden  Götterdienst  in  grösserem  Kreise  nicht  zu  denken 
Bcyn.  So  unterliegt  es  ällerdings  keinem  Zweifel,  dass  der  Ver- 
ehrung einzelner  griecliischer  Gottheiten,  wie  namentlich  der  Aphro- 
dite^),  [des  Poseidon,  weniger  des  Apollo]  phönieische  oder  sonstige 
asiatische  Elemente  beigesellt  sind^ ;  Aebniiches  gilt  von  den  orgia- 
itischen  Bestandtheilen  des  BacchuscnltuS|  die  mit  ihrer  FlSten- 
rnid  Cymbehnusik  auf  dieselben  phryglsclien  GebiiSnche  zurfick- 
weisen,  welchen  auch  die  Koiybanten  der  grossen  GStteimntter 
angehörten^;  aber  gerade  hierbleibt  derContraat  mit  den  fibr^gen 
eigentlicb  heUenisehen  Beligionen  fortwihrend  so  eiehtbar,  daaa 
kdnGtnnd  votbanden  ist,  awischen  aoleher  Einbftrgenmg  aoewir* 
tfger  Cnlte  und  derjenigen,  welche  auch  die  geschichtliche  Zeit 
mehrfach  kennt,  einen  grösseren  Unterschied  auzimehmcD,  als  dass 
höchstens  ein  einzelner  Stamm  oder  Zweig  des  Gan7.cn  sich  durch 
den  Schimmer  des  fremden  Glanzes  zum  Tausche  verleiten  Hess, 
ohne  dass  darum  der  Fremde  als  solcher  ein  wesentlicher  Antheil 
an  der  Gestaltung  des  griechischen  GGtterdienstes  überhaupt  ge* 
bührte.  Auch  was  der  jedenfalls  nnr  lialbgriediische  Stamm  der 
^eleger  von  Mythen  nnd  Gebrftachen  an  ätx  Gesammtmasse  dea 
griediisohen  Giütiia  be%esteaert  ha^  wird  sich  dnreh  aoigflütige 
Behendlang  deigeitalt  ans  dem  übiigen  peUMi|^adi*-lidleDi8efaen 
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lierAiiMcliiQeii  Itoieii,  duidieBer,  wenn  anchviel&ch  damit  unter- 
mengt, doch  fn  sdner  eigentlichen  Snbitanz  ganx  mmbliltnglg  da* 

TOD  erscheinen  muss');  und  Aebnlicbes  gilt  von  den  Einfliisgeu 
aus  dem  Norden,  wo  wir,  wenn  auch  nicht  den  hyperborcischen 
Apollociiltiis  10),  doch  die  Thracier  und  ihren  mythischen  Reprä- 
sentanten Orpheus  immerhin  als  Träger  einer  eigenthümlfchen 
Culturreligion  betrachten  dürfen,  ohne  desshalb  ihrer  Tbätigkeit 
eine  solche  Aiudebnung  zu  geben,  wie  es  in  alter  und  neuer  Zeit 
von  Manchen  geschehen  ist  ^^),  Ja  niber  betrachtet  werden  wenige 
Btens  diese  letateten  üherliaupt  oieht  Bowohl  als  Ftemde^  aondem 
als  einer  der  sahireichen  Stimme  des  grieelüaehen  UrroU^es  selbst 
erscheinend^  deren  Jeder,  wie  bemerirt,  sein  Oottesbewnsstieyn 
nach  Uassgabe  seiner  besonderen  Umgebung  und  Geistesrichtnng 
verschieden  ausgeprägt  hatte,  und  wo  es  dann  lediglich  von  den 
späteren  politischen  Schicksalen  des  einzelnen  abhing,  ob  sein 
Cultus  bei  den  übrigen  zu  allgemeiner  öffentlicher  Anerkennung 
gelangen,  oder  in  seiner  örtlichen  Abgeschiedenheit  fortdauern, 
oder,  wie  dieses  bei  den  Jiesten  jener  Thracier  der  Fall  gewesen 
zu  seyn  scheint,  in  der  Zerstreuung  umhergetragen  und  bald  hier 
bald  da  angesiedelt  werden  sollte* 

1)  Vor  Allem  Herodot,  der  zu  allermeist  aus  Apgypten,  dann  aber  auch  aus 
Libyen  und  Phßnicien  den  griecliischon  Gotthoitcn  ihre  Namen  und  Cuite  zukommen 
lässt  (vgl.  insbes.  Aurh  11.08:  nm'rjyvoLg  Ök  ctga  aca  jt oan a ;  xccl  ngogaYmyag 
TCQcSTOt.  dvQ'Qcontov  AlyvTixioi  tioiv  ot  noirjOaiiEvoc,  v.ai  nagcc  rovxcov 
"EXXr^tq  liEiia^i^naoL  rfx/i)}^toi/  di  fioi  xovtov  tode'  ctt  ^hv  yttQ  tpai- 
vovTtti  h  «oiUov  tiv  X90P0V  «omo^mmh,  «f  d^*EUi7»ui«l  Ptmtl  itm^ 
J^fiauv)j  und  nach  dMSOii  Vorgänge  dann,  wn  Sltaiir  nnkrtÜBcfaer  Compilato- 
r«n  zu  fesehwfligen,  Gr«anr,  Thierach,  Wals  (VerhandL  d.  PhUoieg«avMmiiim- 
lung  zu  Ulm  1842,  S.  144  ife.}»  Merklin  (Aber  den  Einfluss  des  Orients  auf 
das  grkehische  Alteithmn,  Doipat  1851}  u.  A.  noch  bis  heute  den  ausländi- 
schen Ursprung  dos  griechischen  Cultus  und  seiner  Kunst  behaupten,  obgleich 
dagegen  schon  im  Alterthume Einspraeho  erhoben  war;  vgl.  Plutarcli.  de  malign. 
IlfTodoti  0  13  und  Diodor  L  69:  oaa  fihv  ovv  'HgoSoTog  xcti  tivbs  tc3v  • 
zag  AtyvnxL(ov  nga^ug  avvtcc^afi^vcov  ^ffjjfdmxaöty ,  txovatcog  nQoy,QL- 
vavreg  t^g  dlrid-Bi&g  ro  TzuQuöo^okvy^LV  xai  [ivd'ovg  nXuttiiv  ^vj^ayw- 
yiag  tvixcc,  «uqri6oyi,Bv  und  die  jetzt  gegen  Gremer  geiiditale  Biitik  wn 
Aug.  Jacob  cor  giieehtoehen  Mythologie^  Beitin.  1848.  8.  Was  alleidings 
Thieiteh  Bpochen  S.  39  sagt:  »dais  Chlechenland  in  seiner  iMbeetcn  Ent> 
wickeliing  dem  nannlgfiiltigea  Pfn^'nT—  aller  Tfilkor,  die  es  und  seine  Meere 
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iimwoliiit«B,  ab  das  J11iig«te  von  tXkn.  ote  Itg,  dm  Thmoi«,  Stii«r,  Lyd«, 
PhSnicier,  AigTptLer,  imd  libytcha  Tolker  d«m  MMstmgn  StolTe  «in  Geprige 
gßihvHt  dMten  Spuren  noch  spät  bemerkt  wurden,  dass  endlich  in  der  Vielsei- 
tigkeit der  Emdrü<^«,  die  Qriocbenland  in  Sitten,  Religion,  Wissenschaft,  und 
Kunst  erhielt,  eben  so  sehr  wie  in  der  Violpcstaltigkeit  sf>inor  Stämme,  der 
Grund  seiner  vielseitigen  Entwiokelung  zu  suchen  ist,"  k>  nin  n  v  ir  uns  wenig- 
stens In  sofern  aneignen,  als  wir  es  theils  nicht  aiü  aio  vorli  »uinsche  Zeit 
allein  beschränken,  theils  nur  als  ein  accessorisches  Moment  zu  den  SVirkungen 
joner  inneren  Vielgestaltigkeit  selbst  betrachten  j  wenn  derselbe  aber  dann  fast 
alle  CKStter  der  einwlnen  Stimme  am  Aegypten  heildtet  wd  8.  3b  sdiliflsrt: 
„die  Venliruiig  so  veiscUedener  GMter  acblus  in  den  genannfaifB  gfleehiidieii 
Stalten  zueiat  Vunel,  und  breitete  sieh,  aus  ibiieiL  cnraohsMi,  In  zaUlosoi 
AbsehSialiDgen  und  Zweigen  umher,  die  am  Ende  alle  Stimme  des  griechi- 
schen Volkes  umAweten,  und  den  Saanien  dw  Gesittung  und  Kunst  zu  viel- 
fältiger Frucht  ausstreuten,"  so  sehen  Andere  gerade  in  den  Gdieimciilten  den 
Sitz  auswärtiger  Religionen:  vgl.  Constant  T.  I,  p.  vxii-.  lea  mysth-fs  furent 
le  defvt  des  doctrines,  des  tradUiom,  et  des  ctrhiionies  itrangtrcs ,  precise- 
ment  paroequHl  y  avait  repugnanee  entre  ces  choHB  et  la  reügion  publiguef 
und  mehr  T.  V,  p.  10  fgg. 

2)  Auch  hier  gilt  H.  Ritter's  Urtheil  Gesch.  d.  Philos.  B.  I,  S.  60:  ,,weiin 
sich  ähnliche  Ansichten,  ja  ähnliche  Irrthümer  finden,  so  ist  dieses  kein  Be- 
weis, dass  ein  Volk  sie  von  dem  andern  flberiiefert  erhalten  habo;  eben  so 
venig  wie  ihnliche  Tugenden  und  ihnliche  Laster  bei  Tenehiedenen  Völkam 
Beweis  eines  geschichtUeben  Zusammenhangs  zwischen  ümen  weiden  kinnenj 
die  Elemente  der  menschUdien  Denkweise  sind  ftbeiaU  diesdbcn,  und  die  In^ 
neve  Einheit  der  mensdUichin  Art  verbindet  die  YSIker  genauer,  als  ihia 
äusserlichcn  Berührungen  und  Verhältnisse  zu  einander;"  vgl.  A.W.  v.  Schlegel 
Werke  VlU,  S.  264,  Schöll  Mittheilungen  aus  Griechenland,  Frankf.  a.  M.  1843. 
4.  S.  31—35  lind  Thirlwalls  gr.  Geschichte  I,  S.  r,5;  auch  G.  1.  Konig,  num 
thcologiae  graecae  origines  ex  Aegypto  sint  repetcndac?  Utini  1830.  4,;  Th. 
Studer  oratio  inaug.  qua  tldo  dixerit  Horodotuß  Graecos  ab  Acgyptüs  deos  suos 
ac  religiones  acccpissc.  Bern.  1830.  4. ;  A.  H.  Kellgrou  de  coämogoxua  Cixaeco- 
mm  ex  Aegypto  profecta.  Helsingfoxs.  1860. 

8)  S*  Berod,  n,  88  igg.,  wo  sidi  g^eiehflüb  bestätigt,  was  FieOer  Demeter 
u.  Peiaephone,  Hambnig  1887.  8.  8b  89  toxi  Bnodots  Aegyptomanie  fiber- 
haupt  sagt:  »ab«  so  gross  ist  seine  historiogmphische  Ehrlidikeit,  dass  er 
seine  Hypothese  auch  nicht  im  Geringsten  auf  die  Uebeiüefemng  wirklichev 
Facta  influiren  lässt;"  auch  Plutarch  de  Iside  et  Osiiide  o.  31  und  mehr  im 
Allg.  bei  K.  Chr.  W.  F.  Bahr  Symbolik  des  mosaischen  Cultus,  Heidelb.  1839. 
8,  n,  S.  228 — 287;  Prichard  Darstellung  der  ägyptischen  Mythologie,  übers, 
von  J.  Haymann,  Bonn  1837.  8.  S.  299—307;  Wükinson  tho  manners  and 
customs  of  the  ancient  Egyptians,  London  1841.  8.  II,  2,  p,  316  fgg.  Wo 
findet  sich  z.  B.  in  dem  gemeinen  griechischen  Cultus  das  Verbot  des  Kuh- 
opftii?  WO  dio  Bediiigung  der  rothw  Farbe  tBi  den  Opftntiic?  Diodor  L  88. 
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▼gl.  PhikriftfUI  I,  p.  167,  das  Wehklagen  beim  Fallen  des  Opfert  (planetns  Aegyp- 

tionim)  Minuc.  Fei.  21.  Ltician.  de  sacrlf.  c.  15  oder  d&s  Abschneiden  des 
fluchbelasteton  Kopfos,  ffir  ^vckli«ii  Jio  Acpyplor  pcwiss  nicht  würden  an  den 
griechischen  Kanfleuten  Abnehmer  gefunden  haben ,  wonn  diese  niclit  ganz 
TMSchiedono  Cultusbegriffe  gehabt  hätten  V  Hobt  nicht  llerodot  (JI,  37.  VI  Ii, 
41)  und  Diodor  (I.  73:  ov  yocQ  mG7t£(f  nccga  tot^g  ElXriOiv  — )  die  M&sso 
QXid  Erblichkeit  der  mit  dem  Opferdienst  beschäftigten  Priester  der  Aegypter 
im  Q«gflaiiti  su  dfm  b«i  d«n  HeUeuan  «inen  llume  oder  einer  Vrau  flber- 
tngaum.  Prieetemmt  faervmrf  Die  Igyptfamheiii  Temp^  liegen  gegoi  IBttig  (Lyd. 
dA  eilMit.  9.  300),  die  griedüsclMn  rcA  Ost  nach  Weil.  Man  vgL  aueh  die 
iretter  uBten  §.  99,  14.  95.  84,  18  «ngefülirUin  Stellen.  Ünd  doeb  tot  ee  ein 
bduuintea  Oesetz  im  Alterthume,  dass  efbofgte  Gälte  dem  nnprüngUebai  Rlti» 
noch  trener  «le  einheimisch»  bleiben! 

4)  YergL  schon  Heeren  Ideen  III,  1.  S.  62.  Creuzer  Symb.  m,  S.  7  fg. 
imd  nach  ihm  Bahr  adHcrod.  II,  50  wollen  diese  Schwierigkeit  dadurch  heben, 
dass  sie  ITerodots  Nachricht  von  {ll/(rse(ztai  Namen  vorstehen;  aher  die  von 
jenem  angrzogenc  Stelle  des  platonischen  Critias  p.  113  A  sagt  im  Gegenthcil 
nWy  dass  die  Aegypten  fremde  Namen  in  ihre  Sprache  übersezton;  und  so  ge- 
ring man  auch  unsere  Kcnntniss  der  altägyptkchcn  Sprache  anschlage,  so  ist 
doch  ihre  Yerwandtsohaft  mit  der  lieiitigen  koptischen  za  wahrscheinlich,  um 
niebt  gegen  solehe  Deutungen,  yri»  sie  Herodot  n,  43.  50.  144  gibt,  gereehte 
Zweiftl  SU  enoegen.  Dms  dsnelbe  n,  143  ni^»fus9  J^mmK»  iilsddloh  durch 
wuX^  %ufg«l^6q  gagtben  habe,  bemerkt  nenerdings  VilktBaon  0,  1.  8.  170; 
wnd  van  dan  fünf  Etjrmologitfi,  wdaha  Piiohaid  8.  81  fQr  OsMs  ans  dem 
I^ifaalian  aufführt,  entspridit  keitaie  dem  griechischen  Jmvmog^  wie  denn 
auch  andere  Griechen  jenen  Namen  vielmehr  durch  itoXv6tf>^ciX^oq  fibersetzen; 
TgL  Wyttenb.  ad  Plut.  Uoir.  II,  p.  182.  Sichtig  ateekt  hier  die  Giinaen  Qeriiard 
Qr.  Mythol.  T,  S.  81. 

5)  Wie  die  Eleusinicn  nach  ägyptischer  Angabe  bei  Diodor  T.  29,  der 
jedoch  selbst  hinzufügt:  nokXu  ds  ■nul  itkKu  nuQuitlriaia  rovrotg  Xsyovvis 
^pilottfi^titfov  ^ne(f  ttX'^umzsQOVf  mg  y'ijuol  tpaivetai.,  zrjg  dmomUag 
'Ufvti^g  «licputßijtoiSet  äta  «ijv  tfo£ffit>  t^s  «olacag/  und  «iMnio  I,  96  A  den 
Sgyptiiehen  Ursprung  derOiphika  s.  a.  w.  nur  als  dortigen  Ansproeh  enrthnt; 
ftnur  die  lüiaamophoiSen,  die  naieh  Horodat  IL  171  die  Tfiohtar  des  Danana 
SU  den  Pehisgem  galwacht  hätten,  wogegen  Preller  a.  a.  0.  S.  309  und  Edker- 
mann  I,  S.  220  fgg.;  der  Athenedienst  zu  Lindus,  den  ders.  II.  182  von  den- 
selben herleitet,  vgl.  Ileffter  Götterdienste  auf  Rhodus ,  Zerbst  1829.  8.  II, 
S.  43  fgg.  lind  dessen  eigene  Ketractation  III,  8.  vi;  das  dodonäischo  Orakel 
und  die  iiaruspicin  nach  dems.  II,  57;  endlich  die  Linusklage,  bei  der  jedoch 
Herodot  IL  7D  mit  seiner  eigenen  Theorie  ins  Gedränge  kommt,  vgl.  auch 
Paus.  IX.  29.  3  und  mehr  bei  Wcicker  kL  Schrllten  I,  S.  9  und  von  Li^auU 
tor  dam  WUnbuiger  Ladlonslcataloge  1849—48.  (Akadam.  AUnndl.  p.  846  ft.) 

6)  Nach  Paus.  L  14. 6  ist  tau  dam  attisohan  Demoa  Atfamonom  der  Diana! 
d«  AphiodlM  Uniik  gegOoM  m  FoipliyiioR  noch  rqx  EMg  AktalM.  IM 
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PoiphyilMia Phoenix?  IiaAllf.^lfinMTeiiiiclieMi84iry<hoLS.94«(  Mekh 
eq^Piad.  p.611«tidautvoLU]ttoi«.  &44|  BöttigcrKunitmjtkol.  I,  8.410;  H. 
Bvdi  Goiüttk  eomuL  et  m«*ctt  hiil  Beil.  1844.  9«  p.  7;  Cnitim  FeloponiiM 
I,  p.  476;  «ber  Kythera  U,  p.  399;  PreUer  in  JeWL  L.  Z.  1846.  p.  902  und 
Mj-thol.  I,  p.  210;  auch  Yolckor  über  Spuren  ausländucher  Qdtterculte  bei 
Homer,  in  "Welcker's  Rh.  Mus.  I,  S.  213  fgp. ,  wof^o/ron  Enpfils,  x'on  MüUer 
(Dor.  I,  S.  306),  Hclftcr  imd  von  Gerhard  (Mythoi.  I,  S.  378)  getlioiltor  Wider- 
epnicti  (Kypros.  B.  II,  Berlin  1841.  8.)  die  ursprünglich  polasgiscü«,  d^f  do- 
donäischen  Dione  gleiche  Scito  der  Aphrodite  [mit  KechtJ  betüut. 

7)  lieber  sonstige  phönicische  Kinflüase  auf  griechigchen  Oulüi?  fllorakles 
—  Melicertes  —  Kabirou  —  Kronos)  vgl.  H.  J.  Meyertioff  de  Phoenicum  in 
uitiquiuiiu  GnecU  vestigiis,  Gotl.  1794.  4.;  Greuaer  Symb.  II,  S.  612  fg.-, 
HfiHmaiui  Anfiiige  d.  gricoh.  Oaidiielild  &  9  %g.;  Wkk  Kreta  I,  8.  66  f«,; 
Kreoser  TiwDragen  über  Hoiier  S.  76  Ü^g.;  und  ainenttdi  Böttiger  YMenge* 
mild«  I,  9.  8*  67,  Amaltkea  U,  6. 807  J|sf  Kwutmythol.  I,  8.  xxjnmi— xlvh 
und  8, 808  tgg.  307  ^g.,  obgleich  deisen  [unhediiHiite]  Aiudelnknog  flhev  Poeeldon 
und  Hermes  jedenMs  zn  geht  Ucbcr  die  fremdartigen  Elemente  im  Poseidon 
vgl.  Gerhard  Ursprung,  "Wesen  und  Geltung  des  Poseidon.  Berlin.  1851  und 
Stark  Gaija  S.  288  fgg. ,  im  Apollon  vgl.  Schünborn  über  das  Wesen  Apol- 
lons  etc.  Berlin  1854,  der  nur  darin  sehr  irrt,  d&ss  er  aus  derN^tlMr  deeBieo- 
chos  den  ganzen  ApoUocult  ableitet, 

8)  Heyne  de  rcligionibus  et  sacris  cum  furoro  pcractis,  in  Coinm.  S^, 
Gott  T.  TXd,  p.  4  fgg.;  Bode  do  Orpheg  p.  176;  Böttiger  \a,  Sefadllia  I, 
8.  7  fgg;;  Loheck  Agl.  p.  689  fgg.;  Vom  Antisymbolik  I,  S.  47  fgg.  und 
mythoi.  Forschungen  hetwusgeg.  von  Bizoek»,  Lpz.  1884.  n,  a  1  tgg,  mit 
den  Ree.  ron  Hefiler  in  Zettsehi.  t  d.  AIfc.  1884  ,  8.  899  l^g.  und  Bodo  Q. 
0.  A.  1836,  N,  17—20;  auch  Vülcker  a.  0,  a<  191—213,  der  nur  das 
Phrygische  selbst  wieder  als  thracisch  auüfiaisst;  Petersen  geh.  Gottesdienst  S.  40. 

9)  TTelena,  Dioskiirrn,  Iphigenia.  und  Artemis  Ta-aropolos  mit  ihrem  gan- 
zen Ciilfuskreise,  wozu  rJirpr-hcirilich  auch  der  ephesische  Tempeldienst  gehört, 
vgl.  Nagel  Gesch.  der  Amazonen,  »Stuttg.  1838.  S.  11!  fgg.  Weiteren  Stoff 
für  den  noch  lange  nicht  hinlänglich  durchforschten  Gegenstand  bieten  ein- 
zelne der  St.  A.  §.  8.  15  n.  9  citirtcn  Schriften,  nionentlich  Uschold  Gesch. 
d.  ir 'jau.  Kriegs  8.  116  fgg.  und  deM.  Abb.  üh^f  diA  liifltoiisclia  Bedeutung 
der  Pelopiden  in  ZeiAicfar.  f.  d.  Alt.  1836,  N.  45;  auch  Sehiieidovin  Dian» 
Ph«eelitl8  «t  Orestes  apud  Bheginoo  etSiculos.  Gott  1889.  8.;  Meyen  do  Diana 
Tawioa  «t  Anaitido,  Bea  1886.  8.;  Brtodstodt  Reiten  und  ünteMneh.  H,  p. 
265;  Curtius  de  portubus  Athenarum  p.  24;  Stakelherg  ApoIIotcmpel  p.  54  fgg., 
Gtthl  Ephesiaca  p.  132;  Goettling  de  Amazonibus,  Jenae  1848  (anders).  Hic- 
rodulcndicnst  behandelt  Jacobs  Verm.  Sehr.  IV,  S.  44  fgg.  Welcker  A,  Denkm. 
n,  p.  146.  Ebendahin  geboren  vielleicht  die  Spuren  der  Hierodulie  derLokrer,  die 
nach  Aristoteles  leleglschon  Ursprungs  waren  (St.  A.  §.6,  n.  11),  bei  Plutarch 
de  sera  num.  vind.  c.  12  hul  der  Nota  von  Wyttenb.  p.  66,  C&stmijon  ad  Aen. 
Taotio.  0.  81.  p.  244  ed.  OreUi  und  Jufltiliu  XXI  8. 
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10)  Iniofem  ditter  «Utrdingt  mehr  symbolisch  all,  wie  t,  B.  toh  Schu- 
lart de  IT^-perboreis ,  M*rb.  1835.  8.,  historisch  aufgefasst  werden  mnu;  vgl 
MOUer  Dorior  I,  S.  267  fgg.  und  Prolepe:.  S.  227;  UschoH  Vorhalle  IT,  S. 
279 — 295;  F.  G.  Schwartz  dr»  antiquissima  Apollinis  natura,  liert.  1843.  8. 
p.  54  fgg.;  und  über  den  Mythus  treibst  mehr  hi  i  Spa&heim  Ad  CalUmi  II.  in 
DeL  V.  281  und  Bergk  com.  Att.  reliqu.  p.  39—4  5. 

ITi  55.  Suidas  T.  IT,  p.  205:  A«yctat  yaQj  tos  Offtpivg  0^a|  ngcSrog 
f^xvulayqas  tu'EHiqvoiv  uvOTiqQiay  Kttl  TC  Tlfläv  ^BOV  &Qijcyisveiv  iycd- 
'/.iouvy  &QocrUas  orffijg  Tt]s  tvQtatcuSy  uuJ  mehr  bei  Lobeck  AgL  p.  240, 
•0  dmikel  Mich  die  sonstige  Etymologie  diewM  Wortes  fstj  vgL  Leiiii«p.  Etyin. 
L  gr.  p«  958  und  Dadeileln  Reden  und  AvJWUse  S.  879;  Qher  die  Temelnte 
Hflvieitang  «lies  giieehisisheii  Cultiu  «tn  dem  Norden  aber  s.  Levesens  snr  Tori- 
gine  septentrioiule  des  Orees  prouvie  par  quelques  qnes  de  lews  opinioiis  et 
de  Icurs  pratiques  rcligieuscs,  in  s.  Uebcrs.  d.  Thacydides  T.  m,  p.  278  fgg. 
und  mehr  in  St.  A.  §.  4,  n.  9  j  dazu  den  Aufsatz  von  Laforet  Orphde  ou  de  Is 
Th^olo^ic  mystiqnc  de  la  Gr^ce  primitive  in  Him.  de  ia  Soc*  deruniv*  catboL 
de  Louvain.  lööO.  T.  5.  p.  1—83. 

12T  Strab.  X,  p,  T'22:  t6v  dl  *EXiy.f!^v<y  xK^tfpwcrftrv  Movaatg  f^Qcty.^g 
o£  ri]v  ßmatiav  xccToiy.i^ouvtfg ,  oi  öi  iTtifitlij^ivtss  rijs  aQxa(ag  (tov- 
aiTiijs  GgayiBg  Xiyovxctt,  wogegen  Lohork's  Macbtspruch  Agl.  p.  294  billig 
beftcmdct;  vgl.  St.  A.  §.  0,  n.  14  und  mehr  bei  ülrici  Gesch.  d.  hell.  Dicht- 
kunst I,  S.  124  fgg.;  Bode  Gesch.  d.  epischen  Dichtkunst  S.  92  fgg.;  Müller 
Qceeh.  d.  gtiech.  Lit.  I,  S.  43  fgg. ;  Eckermenn  Helampua  B,  S5  fgg. 

§.  4. 

Hieimit  stehen  wir  übrigens  beieits  an  der  GrSnte  der  Periode, 
welche  jener  patriarchAliechen  Onhdt  des  bfirgerUcben  Lebens  mit 
dem  Cultos  in  der  Sitte  ein  Ende  gemacht  nnd  die  freiere  Ent- 
widcelnng  des  ersteren  mm  Selbstbewnsstsejn  begründet  haben 

muss,  mit  welchem  dann  der  Cultus  in  seinem  fortwährenden 
Festhalten  an  dem  Principe  der  Sitte  in  den  bereits  oben  ange- 
deuteten GegCüsatz  tritt,  und  dessen  Verselbstfindi^ung  diesem 
gegenüber  schon  die  homerische  Zeit  nicht  verläugnen  kann*), 
obgleich  die  einzelnen  Thatsachen  dieses  Ueberganga  eben  dess- 
halb  vor  alle  Geschiclite  (allen.  Nur  in  vereinzelten  Spuren  der 
Sage  klingt  die  Erinnerung  gewaltiger  Kämpfe  zu  uns  herüber, 
welche  die  Beligion  und  ihre  Vertreter  mit  dem  jugendlichen  Ueber- 
mnthe  eines  kriegerischen  Theiis  der  Kation  bestanden  haben 
mitssea*),  als  dieser  derSondh^  Jenes  patriarchaUschenZnstandes 
entwadiseii  zugleich  mit  ,  der  Fessel  dm  Ctefraliiihelt  «nch  dto 


§.  4.  ÄuflSna^  deä  pakiarehäHi^m  SSnuiandet,  17 

Sehen  TOr  dem  HeiUgen  eelbet  abwarf;  doch  werden  Jene  Ent- 
weihnngen  des  delphischen  nnd  anderer  TempcJ,  die  eich  anTHyoe, 
Phlegyas,  Erysichtbon,  und  ähnliche  Namen  knöpfen  3),  und  fene 

tollkühnen  Frevel,  mit  welchen  Sisyphus,  Salmuiicus,  Tantaluä  die 
Götter  selbst  hetausfordcrn  *),  um  so  mehr  hierhergezogen  werden 
dürfe  n,  al:^  (liesellx  !!  Namen,  welche  die  Sage  in  dieser  Hinsicht 
brandmarkt,  auf  der  andern  Seite  zu  den  Ahnen  und  Sippen  der 
berühmtesten  Stämme  und  Königsgeschlecbter  der  Heroenzeit  ge- 
hören^; und  je  wesentlicher  wir  Religion  und  Cultos  als  Grund- 
lagen a&  geseliigen  Ordnung  des  ältesten  Griechenlands  betrachteoi 
desto  leichter  lassen  uns  die  Zeichen  grSoHcher  .Unordnnmg  und 
Verwilderung  des  Landes  und  Bodens  selbst»  wie  sie  uns  In  den 
Mythen  von  Herakles  und  Theseus  Theten  begegnen,  namentfieh 
auch  das  Walten  solcher  Unholde,  wie  Sinis,  Sciron,  Prokrustes 
u.  s.  w.'^),  auf  L'iiic  J>scbiitteruiig  heider  schliesscn,  deren  allge- 
meine Umrisse  auch  in  dem  zweiten  und  drltlen  dvr  hcsiodischen 
Weltalter  nicht  zu  verkennen  sind'O.  Insbesondere  aber  scheint 
das  GebeimDiss,  in  welches  wir  später,  dem  eigentlichen  Charakter 
des  griechischen  Volkes  ganz  zuwider,  so  manche  seiner  örtlichen 
und  geschlechtlichen  Colte  gehüllt  sehn,  weitentfemti  eine  ursprfhig*- 
liehe  oder  garbewusste  und  beabsichtigte  Qehelaüehre  im  Gegen- 
satze des  öffentlichen  Gottesdienstes  au  enthalteDi  nur  eine  Folge 
dieser  Bewegungen  au  seyn,  wenn  dnzelne  Gegenden  oder  Ge- 
schlechter sich  und  ihre  angeerbten  GebrSnche  vor  den  StOnnen 
der  Zeit  rerscblossen  oder  auch  von  denselben  entwurzelt  und 
vtrschlagen  wurden^);  ao  dass  sie,  wenigstens  nach  Abrechnung 
der  Wirkungen,  welche  tbeils  die  gewaltsame  Unterbrechung  ihres 
organischen  Lebens  auf  der  einen,  theils  der  Mangel  öffentlicher 
Aufsicht  und  Controle  auf  der  andern  Seite  hervorbrachte,  in  ihren 
Grundzügeu  oft  gerade  noch  als  die  treuesten  Bewahrer  und 
Zeugen  der  aiten Sitte  dastehen^}.  Erst  der  Heraklidenzug machte 
diesen  Bewegungen  In  sofern  ein  Ende,  als  er  das  encihiitterte 
Gleicbgewieht  des  gottesdienstlichen  und  bürgerlichen  Elementes 
wieder  herstellte;  selbst  die  Heroenseit,  wie  sie  uns  das  griechi- 
sehe  Epos  sdiildert,  IMsst  trots  der  lurSckgekehrten  Sittigung,  die 
eben  In  Namen  wie  Theseus  und  Herakles  peisonifiehrt  ist'O), 
den  Cnltos  nur  als  ein  vereinaeltes  Moment  des  grossen  und  reichen 

HKfiHAhlN,  gr.AlUtUi.  II.B4.  3»  Aufl.  2 


Yoii(0-e  und  at^»li>ofcww  «nelwlafls;  «id  diese  Vetielbftiliidi^i^ 
des  )e|Btiieii  bleibt  dann  «uc^  foctwilbreBd  derGroad  und  Boden 
für  die  ganit  gesellige  nnd  geistige  Entblteng  der .  heOeniselien 
IlCatiQo,  an  weleiier  der  Ooltas  tret«  der  wesenttlktai  Stelle,  die 
er  In  deni  Leben  des  Gensen  behauptet,  immer  nnr  einen  ve^- 
hältaisämüüsig  geringen  Autheil  nimmt. 

1>  Vgl.  Lobeck  Agl.  p.  256  fgg.  und  die  oinzfincn  freilich  mit  Fremdar- 
tigem vermischten  FJeispiolo  bei  Tittni«nß  griech,  Staatsv.  S.  61  fr«?,  Cors^tant 
de  la  religion  II,  p.  2Ö9  fgg.,  Limburg-Brouwer  I,  p.  ülö  igg.,  aucii  liumpert 
de  civit&to  Homerica,  Bonn  1839.  8.  p.  13  und  Schonwäldcr  Darstellung  des 
TCÜgioaeii  und  poKtiscben  BUdungszustandes  der  Helloien  im  heroiidien  Zeit« 
«H«\  Bfi«0  184S.  4. 

^  TgL  CoMltat  n,  p.  811  fg«.  «Bd  KSeldy  in  ZeHielir.  f.  d.  AM.  1848 
6L(  ta  SjQbo«M  d«f  P«lMeirtluuiui  leltaft  sdHa  jm»  itniibirai,  kfika«», 
gdt>aibMaiH<in,  w«s«aklppft«d«a  Qero«n,  J«no  Bitter  hervor,  velehe  in  einei' 
Ingen  9«i]ie  ^n  Kämpfen  die  «Iten  eint^en  Yeriiiitniue  nnatoeieii»  isi  den 

einzelnen  griecliiEcheii  Landschaften  die  Bewohner  untcrjoclien}  zugleich  aber 
zum  Stamme  vereinigen,  sich  zu  regierenden  Herren  machen,  und  an  die  Stelle 

der  patriarchalischen  Familie  und  Gemeinde  den  in  z^ei  Stände  schroff  pr^son- 
derten  Staat  treten  lassen";  auch  Oeuzer's  Briefe  über  Uomer  S.  A6  fgg,  und 
Jl.  W.  Schlegel  in  lleidelb.  Jahrb.  1810,  S.  85G  fgg. 

3)  Ueber  Tityus  vgL  Ephorus  bei  Strabo  IX,  p.  647;  über  Phlcgyas  ujid 
seia  Volk  Paus.  IX.  36  un«l  mehr  bei  Müller  Orchom.  S.  188  fgg.  und  Tittmann 
Amphikt.  S.  lüO;  insbes.  auch  Horn.  h.  in  Apoll.  27Ö:  ot  ^tog  ov%  ultyovtfg 
iitl  x^ovl  vaisrucca%ov  f  mit  SchoL  Iliad.  XIIL  302  und  Eustath.  p.  904; 
Hier  Btjrikbtben  Cellini.  H.  in  Cerer.  r.  89  fgg.  mit  d.  Abb.  von  Sebwencb 
J«  Zeitachi;  t  d.  Alieitik  1841,  &  849  Ife.  nnd  Fraller  Demet.  u.  PeHepb. 
8.  829  ÜberSeuiOB,  den  von  Henldea  bdcimpften 'Wcgelegerer  «a  der  Ten 
Arkadien  nach  Elie  lührenden  StrtMe  Peue.  VL  81.  8;  über  Sylenft  Con» 
Narret.  17,  Apollod.  IL  6.  3 ;  über  Kyknos,  den  Wegelagerer  an  apollinischer 
Fests(rasse,  ja  b<  i  dem  apoUinl^cln  n  Heiligthum  zu  Pagasä  selbst  lies.  Sc. 
Bero.  479  ff.  Find.  Ol.  XI.  15  IT.  mit  d.  Schol. :  Laoirora^  dr>r  Dryoperlcünip, 
ein  vß^ufT-^g  iind  (Jenosse  der  Lapithen,  schmaust  im  11<  liijjthum  des  Apollo 
Apoilud.  11.  T.  7;  Phylas  der  Dryoperkönig  im  uachher  Mclischm  tiobiiJ,  hat 
gegen,  dasilleiiigthum  iu Delphi  gesündigt  Diud.  iV.  37  ;  Lpopeus  König  \  on  Sikj-ou 
verwüstet  ta  ttiiivtj  tuA  tovg  ßanovgj  fordert  die  Gutter  zum  üampfe  ber- 
eue Diod.  Exe.  de  Yirl;  et  tü  p.  548  ed.  Weaset. ;  nüegyer,  Dryoper,  Kiiesier 
atelt  iMammen  Epiit.  Beer.  80.  Aebnliob  eneb  Fani.  X.  8.  8:  lifttm  0h 

tos  KoLov  ^watfvtAotfWS  dvdgoe  nsgl  Evßoutv  fUÜÜf  y^MHro  vß(fta- 
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4)  Vgl.  Mtzsch  crkl.  Anmerknupcn  z.  Odyssee  IIT,  S,  319  fgg.  "und  ßber 
Salmoticus  Heyno  ad  Virg.  Aeneid.  VI.  ö85.  Auch  Cänous  bei  Schol.  Iliad.  I.  264: 
yiwcttvTKTü'A  z(ov  xcf^'  nvTOV  vitag^ag  xal  ör)  nort  rnfj^ng  (YHovriov  ip 
XM  oiGcdiciico  zrjq  dyoQug  d^soig  rovzo  jCQOshcthv  Ivuoid-ueiv  Öi  i]P 
ULXiav  ayuvuati^Gocs  6  Zsvg  TtfUOQ^uv  Tijg  datßfiag  ticiq  avzou  iigsiCQ«- 
ißt90j  und  der  vpqiaxiiq  Echetus  bei  Horn.  Od.  XVIU.  85,  Apoll.  Ehod.  IV. 
1092 ,  wo  dtr  SdioL  Av^uttov  *Hirtifrftrt>  aceßmv  muAkofw  eitlrt,  und 
Siiidaa     püu»  und  i%§tog. 

$)  Salmomui  und  SiSTpl^^*  SSliite  de»  A«ohis;  TmtoKw  ^MsMk»  d«r 
Pdopiden;  vfl  Beek  Ifdt-  n.  VSIkergescUchte  S.  895  fgg.  und  Vbtst  duTer- 
talRDjst  dieser.  Stimme  za  der  gescUIderlinUnnrMzinig  m«]tarbelV51oker  Inpefc. 
GescU.  B.  343  Igg.  "Wie  vlelet  hier  flre9idi  gefecMdiUlclien  Ketn,  Irie  vieletf 

nur  symboUsdie  Bedeutung  habe,  ob  namentlich  avA  die  Tttuitttaiofaie  und 
die  Prometiienaiage  (rgl.  Wckkor  ischyl.  Trüogie,  DaHnsUldt  1824.  8;  B.  G. 

Wpislce  Promethetis  tmd  sein  Mytlioiikn  i«,  h<^rausgof.  von  H.  T/cyser,  Lpz.  1849,  8 ; 
E.V.  Lasaulx  vordem  Würzb.  LectioTiskat.  1813—44,  jetzt  Akad-Ab-^ll.  S.  3iG  IT  ; 
Sch^^mann  zu  Apschylus  gefess.  Prometheus,  Groifsw.  1843.  8,  8.35  fgg.)  zu  den 
mytU.  Spuren  dieser  Culturentwick«!ung  zu  rechnen  seyen,  bedarf  weiterer  Un- 
tersuchung ;  im  Ganzen  liegt  jedoch  viel  Wahres  bei  Ulrici  hell.  Dichtkunst  I, 
30:  „liegt  hierin  eineifleits  unweiftUnft  dl»  Atadttob»  Begegnung  siveli« 
Bich  widerstreitender  BeKgjonuiptteine  mylliifeh  «ngedeulef ,  lo  lit  ei  ttdenr- 
leitB  dienüMefietisch,  den  c^«de  dM  ürgeiehieebt  des  hellMiisehen  StaauniM 
sieh  in  stolser  Kfthnheit  und  riesiger  KnA  gegen  die  bensehtondeA  OStteti  segr 
es  dsss  in  ihnen  bloss  die  Gewalt  der  Natur  oder  heteitB  zugleich  das  itvdAsnd« 
Gesetz  apotheosirt  war,  empörte ;  es  ist  darin  das  erhebende  Gefühl  der  mensch- 
lichPTi  FTf^iheit  und  iSelbständ  igle  fit  gngeniiher  der  Nothwendigkeit  und  Herrschaft 
der  Natur  ausgpsprochon,  jonos  Gefülil,  \velf  hos  zuerst  im  griechischen  GdstO 
zur  Erkonntniss  und  zam  liewusstseyn  golangte"  n.  s.  w. 

6)  Vgl.  Diodor  IV.  17  fgg.  und  59  fgg.,  Plut.  V.  Thea,  c  9— 11  und 
mehr  in  St.  A.  §.  8,  n.  2;  über  die  agrarische  Bedeutung  der  Arbeiten  des 
Henkles  «ber  Bnttmenn  Hythologus  II,  S.  97,  und  üidield  Oesdi.  d.  tfojstt. 
Kiiegs  S.  992  fgg.,  so  verkehrt  dieser  snch  den  Helden  sb  Peiidger  atoAMt 

7)  BieffOber  bäbe  leb  in  det  PhHelogonvcnsgumking  zu  Gotha  1340;  8.70 
gespioeh^  nnd  kann  tueb  ttMHr  den  Widenprneh  ven  BuDbeigiff  in  SMbdiPi 
Rh.  Mus.  T,  S.  f>24  fgg.  und  Schümann  im  Greifswalder  Lectionskatalogo  fßr 
1842  durch  Köchly's  Beistimmung  trösten,  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1843,  S.  108: 
„das  phprne  Zeitalter  bezeichnet  den  gewalfsamen  ünfcrganf^  di\s  Pek^ü^erthumS 
durch  das  Erstellen  der  Heroen,  die  natürlich  roh,  wild,  und  gewaltthätig,  votf 
ungeheuerer  Kraft,  ganz  von  Erz  erscheinen  und  in  ruhelosem  Kampf  sich  auf- 
reibend namenlos  untergehen."  Dass  einzelne  I^amtn  aus  dieser  Zeit  erltalten 
sind,  durfte  ein  Philologe  dem  vtüwp,voi  des  Dftthters  nicht  entgegenhalten; 
vgl.  Enstttb.  ad  üisd.  ZU  73:  vSvt^fOt  9\  th»  MsSrvfMH  ot  Iffts^ijfi/Mt 

CPhfloI.  yUt  p.  39)  fMhns«  ftueh  CKgiiitaii  mk  KTÜtopsii  diUki. 
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8)  Müller  Aegin.  p.  172:  quid  mim  my$teria  ntnt,  nM  »aerorum,  quae 
olim  per  totam  Graecinm  evulgata  fuerant,  irrumpente  e  »^pt*ntrione  feriori 
populo  (nur  dieses  dürfte  ein«»  MnfHHfition  erleiden)  düjectorum  fragvimta 
quaednm,  quae  apud  qwisdam  gentts  (b  'itturunt?  Vgl  Bode  Je  Ürphoo  p.  129: 
quam  aiUetn  eertum  tU  a  l'ehugu  impnmis  Graeconim  inysteria  originem 
ducere;  deinde  quum  aeque  certum  »it  mysteria  tum  demum  oriri  tolere, 
qnum  «acra,  quae  aliquando  per  Graham  fuiUM  oofeAanliir  (hem  fuü  «v- 
diderit  myUeria  ewn  Qraeeorwn  crigine  aof^unoto  etnf)  potmiUmtm  pop/ur- 
lorum  Imperft»  wp^reua  In  temflowm  elauafra  m  ttoepetM,  iM^tt«  in  $aniito 
fraewtt  pOitea  commi$ia  $int — quodnam  temporU  «wmMnlum  huio  tei  aeeom- 
«iWMlalitM  etM  f9tett,  quam  iptum  illud  effloreacente  heroioa  oetaU mi^euum 
FeloBifornm  imperium?  und  mobr  nuten  Xh.  il»  C.  2  estr. 

9)  In  so  fern  sprechen  wir  iinbcdcnklich  mit  Crcuzcr  Symb.  IV,  S.  298: 
„Je  älter  ein  griechischer  Locftldicnst  war,  desto  mehr  Irlich  er  in  Symbolen  und 
Mythen  dorn  barbarischen",  ohne  desshalb  die  äussere  AblcitiiTif  aus  der  Fremde 
mit  ihm  zu  theikn,  oder  in  dieser  die  Einheit  für  die  Manuichfaltigkeit  der 
griechischen  Localculto  zu  finden ;  vgl.  15.  III,  S.  <)5,  und  Preller  Demeter  und 
Persephone  S.  16  fgg.  i  wenn  aber  Lübeck  nach  Andern  dem  symbolischen  In- 
balto  der  MjtlUsim.  denselben  jungen  Ursprung  beimisM,  nie  wir  Um  fftr  die 
Fonoi  des  GMieiiniikHes  gem  eittrikimLen,  so  ist  dieses  eben  so  Tecfdüt,  iri« 
venu  Dorfinüller  8.  W  fgg,  83  fgg.  den  Uebeiguig  des  pelasfiflchen  Lebens  in 
des  beileaische  dwcb  die  Hysterien  selbst  Temittett  gltnbtt  Sebr  riehtigbeisst 
6S  Aueb  im  Cambridger  Philol.  Museum  IT,  p.  356 :  /  cannoi  htUeve  that  «udk 
a  change  a$  the  introducfion  f)f  tkis  remarkable  clasa  of  rites  eould  have  ia- 
ki^n  place  aflfr  the  Jlumeric  ngf,  and  thnl  every  kind  nf  histöric  evidence 
Te»pecting  it  should  have  dimppeared ,  and  their  ichule  Institution  havti  been 
referred  ta  the  tiuies  bcfore  Homer  and  gcnerally  to  the  verij  earlieit  timea 
.  .  .  ,  ü  is  probable  too,  that  the  growing  prevalence  of  the  HellerUa  mytho' 
logy  gav«  tn  f^eai  metuure  io  ihe$e  Htet  af  an  «atUtt  and  rüder  re%<on 
UMbt  mysKoat  eAaroMn*;  orgita  iDÖft  tixUeft  «ome  nf  füm  «oereoeeom- 
fonled  fed  Me  foofsM^qMr«  to  lottAdmw  HkmuO/m  ^  fht  ohienattm  cf  Ibs 
moffiitrate*  etc. 

10)  Herakles  bei  Isoer.  Philipp.  §.  III:  imlvog  fäg  oqmp  t^*EU«ii« 
vtoXi^p  xcd  atdatojv  xal  nolkav  aXlav  xaxcJv  fiFGrrjv  ovactv  %av0ag 
xuvxa  y.ccl  ÖtuXXä^as  zag  noXsig  fcgog  dXX'qlag  vnedH^B  rotg  iyetytyvo- 
[tivoig,  /ttfö-'  cav  XQV  "^^^^  ^Qog  ovg  6ii  tovg  noXdnovg  ixqpi^etv:  vpL  Aol. 
Aristides  I,  p.  53  Dind.  mit  Schümann  zu  Aesch.  Prem.  S.  56,  und  Buttmann 
Mythoi.  I,  S.  246  fgg.  "Wie  mauiuclifaltigß  Spuren  frühe&ter  Sittigung  sich  au 
seinen  Namen  knüpften,  St.  A.  lä,  n.  2^  viele  derselben  aber  theüt  er  ge- 
radem mit  Thesens,  in  dessen  Ntmen  msnebe  sogar  den  Ordner  {^k^w, 
rgJL  Crenier  Symb.  lY,  8.  S69)  erlMonen  wollten;  und  wie  dieser  eben  so  wobt 
aeino  «-a-Xotv  oder  Arbeiten  bat  (Nike  Opnsec.  n,  p«  181»},  so  stellt  ibn  «neb 
sonst  das  Sprichwort  «Uog  ovtog  'H^wtl^  Jenem  v5Uig  gleleb}  vgl  Phot 
SiU*  0.  180  und  Paroamiogr.  Ootting.  ^  p.  190. 
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§.  5. 

Ganz  blieb  inzwischen  auch  dieser  dem  neuen  AaÜBcfawaQg« 
Hiebt  fremd,  welchen  der  HeraUideonig  and  aeiae  Folgen,  Inebe- 
Bondeie  die  doieh  denselben  begrSndeCe  Uebetmeebt  des  dorischen 
Stammes  dem  gesammten  giieehiscben  Volksleben  mSttiieiHe;  und 
80  berocbtigt  wir  sbid,  in  den  Gnltusfonnen,  welcbe  die  homeri- 
schen Gedichte  sehTIdeni,  die  wesenflichen  Umrisse  der  griechischen 
Gü  Lief  Verehrung  für  die  ganze  Folgezeit  zu  erblicken,  so  bietet 
doch  diese  letztere  noch  eine  Menge  einzelner  Züga  dar,  von 
welchen  Homer  nichts  weiss,  und  die  auch  nicht  immer  erst  nach 
ihm  entstanden  oder  eingeführt  zu  sojn  braochten,  um  gleichwohl 
erst  später  au  der  allgemeinen  Anerkennung  zu  gelangen,  deren 
sie  in  der  geschichtlichen  Zeit  genossen  i).  Dabin  gehört  vor 
Allem  der  £influss,  welchen  die  eigemtbamllGhe  Religion  des  doii« 
sehen  Stammes  selbst,  der  Apollocult  mit  sefaien  grossartigen 
Bistitufionen,  die  in  den  homerischen  Gedichten  kaum  angedeutet 
sind  2),  auf  die  übrigen  Stännme  des  Mutterlandes,  und  namentlich 
auf  Athen  gewann,  wo  selbst  einheiniiache  Gebräuche  ihm  und 
seinen  Begleitern,  der  Verehrung  der  Artemis  und  des  Herakles,  • 
wichen 3);  die  ethische  Rictitung-,  zu  welcher  er  jedenfalls  schon 
frühe  die  natursymbolische  Bedeutung  seines  Gegenstandes  als 
Lichtwesen  gesteigert  hattet),  trat  unter  der  Form  mannichfacher 
Beinigungsr  und  Sühngebrttuche  zugleich  mildernd  und  adelnd 
neben  die  mechanische  Strenge  des  alten  Cultas^,  und  die  b^gel- 
Btorto  Weissagung,  die  auf  XhnB<die  Art  der  technischen  Mantik 
des  homerischen  Glaubens  an  die  Sdte  setste^,  Terseha0ke  dem 
hellenischen  GottesbewusstscTn  eine  Gewähr,  welche  die  simiHchen 
Begriffe,  woraus  jener  hcrv  ürgcgaDgen  war,  lange  überdauerte. 
Welche  Gewalt  die  Orakelstätte  des  dorischen  Stammheiligthums 
zu  Delphi  auf  alle  griechischen  Angelegenheiten  ausübte,  wie  kein 
wichtiger  Beschhiss  ohne  seinen  Katb  gcfaast,  keine  Colonie  olme 
seine  Genehmigung  gegründet,  Krieg  und  Frieden  durch  seine 
Auctoritftt  bestimmt  wurde,  wie  Thronstreitigkeiten  durch  dasselbe 
entschieden  wurden,  Ist  bekannt^;  gana  besonders  aber  ward  es 
m  emem  IGtte^uncta  des  gdecblBcfaen  CoUnSp  den  es  In  sdner 
yollen  $rtllehen  MiinniehfiütiglMlt  schütite^,  und  dabei  gleichirobl 
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als  eine  höhere  Einheit  dergestalt  über  dem  Ganzen  schwebte 
dass  eine  jede  Veränderung  desselben  von  seinem  Gutachten  ab- 
hängig gemacht,  und  jede  .Streitfrage  auf  dlesera  Gebiete  seiner 
EntscheidoDg  unterzogen  ward  i*').  Selbst  die  übrigen  Orakel, 
welche  das  geschichtliehe  Gklecbenland  besass,  mögen  erst  diesem 
B^piele  die  ErweUernog  Ihrer  Wirknngskreisc  yerdaokt  haben; 

gewin  Ist  tteses  ron  den  grossen  NetloneUpieleD,  welche, 
indi  ohae  nieprfliiglieh  dorisch  zu  Bcyn,  doch  die  allgemeitie  Be- 
deotong,  welche  sie  epKter  vor  Honderten  Sfanliofaer  Feste  ane* 
zeichnet,  erst  von  der  Herrschaft  oder  wenigstens  dem  Sehntee 
derDurier erhielten  1'  ,  die  nicht  allein  den  ganzen  Peloponnes  luit 
dem  Glanee  ihres  Namens  erRiUten,  sondern  auch  durch  die  del- 
phische Amphiktyonie  keine  geringe  Stimme  unter  den  Völkern 
des  nördlichen  Griechenlands  besassen.  Auch  ausserdem  lag  es 
ttbrigena  in  der  Natur  der  Seche,  dass  schon  die  Tielfaohen  Be- 
fflfamngen  tind  Dnrcbkreiuangen  des  Völkerrerkehrs,  welche  der 
dorischen  Wanderung  theüi  yoransgegangen,  tbeils  auf  sie  gefolgt 
waren,  die  engen  Bande  örtlicher  BeschrSnknng  lockern  und  einen 
Anslaiueh  der  Gottheiten  und  ihrerVerebrnngherbeifllhren  mussten^^): 
Ae  Eroberer  oder  Colonisten  brachten  Ihre  Statnmcnlte  in  die 
neuen  Sitze  mit,  und  verbanden  sie  dort  mit  den  ürtliclien  dcri 
Landes,  das  sie  einnahmen;  politische,  ja  mercantilische  Riick- 
sichteii  prägten  sich  in  der  Form  religiöser  Modificationeu  aus; 
und  die  ästhetischen  Anregungen,  welche  in  Musik,  Poesie,  und 
bildender  Kunst  zuerst  von  den  Colonien,  dann  Ton  den  Haupt- 
orten des  Mutterlandes  selbst  ausgingen,  konnten  auch  auf  die 
Gestalten  tmd  Gebriuche  des  Onltns  nicht  ohne  Rflckwirkung 
bleiben. 

1)  Was  hier  Voss  und  Lobeck  durch  chronologische  Siclihing  aufscräumt 
haben,  ist  dankbar  zu  ctkenucn,  ohne  dcsshalb  dem  Mechanismus  in  huldig(^n, 
der  dts  DAsoyn  eines  Cultus  von  der  ersten  zufälligen  Spur  seiner  Erwähnung 
iMÜxL  Lo>«ek*s  Ttaggdihus ;  mim,  quia  not»  demomtrari  poU$t  Eomentm 
harn  ignoraue,  «reäendun  ut,  wm  non  ignoraue?  ist  gut  widerlegt  von 
Limbiirg-Brouww  p.  335;  man  kann  aber  audi  unbadenUich  eiiiiiunieui  dass 
nomer  wirklich  nuncheB  gleiehseitif  Exiitinnde  gleichwohl  nicht  gekannt  habe; 
oder  soUen  wir  mit  dem  Rhapsodonschüler  bei Xenoptaen  Synp.  IV,  S  sprechen: 
fm  yae  ^^mov,  on  6  X^ftn^s  o  swpnmaoB  vmoiifM  <rx<d^ 
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tcov  ttoif  avQ'^nitCvikv^  t|L  vielmehr  PUt.  Lfgg.  DI,  p.  660  D:  ov  puivtat 
jfanNMwior  yc  ilUo  «iMk  '/»vtii^  fiü»  iie^if^x'Wt  Mi^tof«^  und  dem« 
gemin  flillii^  giM.  Heklvnaltor  S.  ssna:  »didiM  ioUlilit  an  TMiMMh 
««yH  «adenr,  Tielliiolift  sogw  aiystlMilicf  Elammi»  in  diu  ioA  ItolKlhinDiok«» 
übt  tumAm,  Snllttb«  s.  B.  bei  DdfM  «na  »ttf  Elfott,  sieht  tnti"  Mteh  BUIIl«* 
ProlAgg«  Si  1S7  «.  IM.  Eher  gtlrt  PMBerl  Mitt«lirai  «.  A4  Oi  8L  Bl:  ^ 
metet  gleidueitig,  ja  Kltcr  al6  Homer  eeyil,  aber  »ie  hat  iü  mümh  CNh 
dichten  noch  nicht  jene  Vefinittelung  gefnnden  und  ist  also  fmt  «AM  Jün^ 
als  Homer,  rioUeicht  aii3  dem  Grunde,  treil  dio  Hcllcneh  Honicrg  noch  nicht 
in  ä(m  Umfange  Hellenen  waren  wie  spater;"  obgleich  letzteres  AeuBserung 
ri  litii,'  r  auf  don  Apollocult  p&sst.  VgUFigiinki  difiCHitier  dM Homer.  EeittlteiB 
und  deren  (  ultuf5.  Posen  1851.  4. 

2)  [Hain  und  l^est  dos  Apollon  in  Ithaka  Od.  XX.  278;]  Päane  lüad.  t 
473;  Orakel  IX.  405  und  Odyss.  VIII.  TO;  Mordöühftö  lliad.  XXTV.  482  nach 
der  Lesart  ayvCttm  für  dtpvstov,  welclie  Müller  zm  Aeschyl.  Enm.  S.  lo4  (an- 
ders dagegen  ini  Ind.  lectt  Gott.  1638 :  disputatio  de  exiüi  poena  p.  5)  in. 
Schutz  Himnt,  obgl«kft  SchoL  T4lMt  In  Bi  XL  680  MtdlttdOIAh  «mti  mtef 

y«9cvof»em,  und  du  iltMte  F$ipjtmtit^mA  tat  Cindi^  Plillolf  Hos. 
p.  177  Option  sdnmM;  TgU  Lobeok  AfL     800;  Hoetk  Knte  m,  6.  975; 
Tcipstra  antiqu.  Homer.  &  89;  Nägelsbach  homer.  tlieoL  6^  950;  Nltzscb  z. 
Odyis.      8.  zxn  und  im  Kieler  Leci  Itit.  1635—36;  Weleker  £p.  CyU.  H, 

S,  927,  Bichtig  im  AUg.  auch  Geppert  über  den  Ursprung  d.  homer.  Öe- 
sange,  Leipz.  1840.  8.  I,  S.  113:  „doch  jene  Aivloutung . . .  steht  in  der  Iliade 
vefeinzclf  da,  und  es  findet  ßich  wedf-r  soiist  in  Griechenland  ein  Ort,  wo  ein 
Tempel  des  Gotted  genannt  wird,  noch  sieht  man  Hrldch  seines  Stammes  unter 
den  griechischen  Fßrsten;"  was  Nägelsbaoh  S.  104  imd  Schwartz  de  Apoll, 
natura  p.  6  fgg.  nicht  gentig  von  seiner  aligcmemcü  mythologischen  Eröchei- 
naug  bei  Homer  geschieden  habed. 

3)  Vgl.  Haupt  de  Apdttlflis  I^JAlii  tmpHH  propagato  et 
ftm^lÜI«it6  In  AUg.  ächttlz.  16dO,  S.  1(93  %g.  irnd  Stufit  BeUgionqtteift«  ^ 
der  BeÜentti  fA  IM  göKeMebO.  ttLtmMtmg,  I^MiA  183S.  8.  a  187  tu^ 
otgfelcli  die  tinzelheiteA  bfer  ftoch  maiich«r  LÜtfteMm^  Mlbftii.  Wie  inl 
aitischeU  Colttitf  d«r  ldkil6<!li'd«lb<0iö  6otE  Mi  dem  pythiächen  yerechmolz,  ist 
bereits  St  A.  §.  96,  n.  8—11  ingedeutet;  eben  dahin  gehört  die  Verdrängung 
ionischer  Monatsnamen  In  Attika  dü^ch  apoIÜDieche;  s.  m.  Abb.  üb«r  grieobi^ 
sehe  Monatskunde,  G5tt.  1844.  4.  S.  23. 

4)  Ob  Apoll  ursprünglich  Sonnengott,  ist  ein  alter  Streit  (vgl  Nake 
Opuscc.  II,  p.  45  fgjr.}.  dem  man  jodeufalls  so  viel  einräumen  muss,  dass  vor 
den  Tragikern  (Aeschyl.  Sept.  c.  Theb.  843,  Sappl.  210)  in  den  erhaltenen 
Penkmalern  keine  Spur  davon  vorkommt;  vgL  Voss  mythoL  Br.  DT.  8,  184  11. 
378  fgg.,  Müller  Dor.  I,  8.  980  igg.,  Ifillitii  in  lUgen'*  Z«ttiefar.  £  bbtof. 
TM.  1889«  n;  8. 19  fgg.,  Sehwuiiok  mytheL  SkiiuD,  Fft.  1888.  8.  S.98  4g*f 
und,  wenn  gtokh  im  0e1nigcii  al>w^eBd,  SoIiwiie  L  «<  p.  10  üjig«  mul  Ciott- 
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schicck  Apolünis  cultus  uiide  Uucenüus  sit,  Berl.  1839.  4.;  dass  jodoch  sowohl 
seine  einzelnen  Mythen  und  Attribute  als  auch  seine  mehrfache  YtrscUmelzung 
mit  offenbaren  Sonnengottheiten  kaum  aado»  tls  ftus  einer  ursprünglich  natnr- 
Bymbolifichon  Bedentang  zu  «ftlSmi  u5gUoll  eey,  scheint  TonGrevMr,  Welkte* 
Bftiir  u.  A.  iBrtwihniid  mit  Bedit  beiuiiptet  su  irerden;  TgLBiittmiiiiilfTtlioL 
n,  £L  1  iUt  Hemanni  Opvaeo.  TU»  p.  289  1^.,  GatiittdVMtnb.  I,  S.  94 
iffld  Uchtgotttitten  inAbldi.d.B«rLA]Md.  1840,  [denelbeMytfaol.  I,  8.8071^, 
Pnlltt  Mythol.  I,  S.  151  fgg. ,  Schümann  «k  Apolline  custodc  Athcnarum.  Gry- 
phisv.  1856.  4.  p.  21  fgg.] ;  auch  die  Erklärer  des  Dreifussraubes  auf  Eunst- 
donkmalem,  Patiofka  in  Ann.  dell'  Inst,  arch.  II,  p.  203  und  Koulcz  melanges 
de  phüoiogio,  Brüx.  184  3.  8.  IV.  p.  1  fgp. .  mit  der  Bezeichnung  dos  Apollo 
als  Usil  (Moniun.  dell'  Inst.  arrh.  17,  fiOi  und  dio  freilich  minder  hedeutpndpn 
Abhh.  von  Chr.  Fresenius  de  Apolunis  numino  solan,  Aiarb.  Iö4ü.  8.  uud 
Haym  do  ApoUinis  origine,  Lauban  1841.  4.,  jetzt  deApoUnüfl  origine  et  cul- 
tus vi  quam  ad  Hdlenes  habnwit,  Ltiiban  1858.  4. 

5)  Müller  Dor.  I,  S.  324  fgg.  und  zu  Aeschyl.  Eum.  S.  140  fgg.,  Prcller 
Demeter  S.  949,  Ulrichs  Reisen  und  ForiBcfanngen  S.  78  fgg.;  «neh  Limburg- 
Brovwtr  TU,  p.  262  fgg.,  obglaidi  hiw  das  doiMe  GeprSge  dieses  Cultus 
mit  gaflinffnfflohem  Letdittiono  verkuint  ist 

8)  Paus.  I.  84.  3:  j(a>^ls      nlrjv  oeovg  AicoXXmvog  (iavrjvai 

to  aifX<Kl!öVf  ficcwtth  /  ovdels  ^^ija/DioAdyos  tjv,  dya^ol  wUifor« 

l|i}yij0iK9<9a*  wd  iufjpmva^  nt^6t9  6(gpf9»v  tuxl  anlnygini  StQmvi  vgl, 
lobeefc  AgL  S.  280  tgg, 

7}  Ephoms  bei  Streb.  IX,  p.  847:  on  tlg  ^/tf^otT^ra  xQowutJi^PfO  wA 

yo^cmr,  Tovff  ov8^  oiUes  «^o^c^jvevop:  Wahl  des  j3a<nlctfs  au  Larissa 
diirdi  die  Pytlua  aus  den  an  den  delphischen  Gott  eülgesandten  qp^tmrol, 
auch  gegen  den  Willen  des  Vaters  bei  Plut.  de  fratcrno  amore  c.  21;  Khnlich 

in  Argos.  Vgl.  Jacobs  vtmi.  Sehr.  III,  8.  :!'  G  und  mehr  im  Allg.  bei  Hommd 
de  Apolline  juris  perito  in  s.  Opiiscc  juris  univcrsi  ed.  Rössig,  Banith.  1785. 
8.  p.  1 — 62;  Mentlo  de  vi  et  efllcacia  oracuü  Dclphici  iu  Ciraecoruni  res,  'I  raj. 
ad  ßh.  1822.  Ö.j  Wüster  do  religione  et  oraculo  ApoUinis  Delphici5  Uavn. 
1827.  8.;  Heinsberg  de  consiUo  Amphictyonum  ad  oraculum  Delphicum  relato, 
Leobsebttiz  1828.  4}  Pjotromid  de  gravitate  oiaeuli  Delphici,  Lips.  1829.  8; 
HfiUmaon  dAApoUJne  dTitatum  anctore,  Segiom.  1811.  4.  imd 'WSxdigimg  des 
delphischen  Orakeis,  Bonn  1887.  8.;  Oötto  das  delphische  Orakel  in  seinem 
politischen,  reUgiösen  und  sittlichen  Einfluss  auf  die  alte  Wel*»  Lpi.  1889.  8,; 
Schömann  Anfiqu.  jiir.  publ.  p.  393;  [Duncker  Geschichte  des  AltMthnms.  1868. 
m,  S.  533— Ö53,  Nägelsbach  nachhomer.  Theol.  S.  183— 188J. 

8}  Xenoph.  M.  S.  IT.  8.  18:  o^^g  yccQ  ort  6  iv  dsXrpotq  d'togt  Stup 
tig  avxov  inegtoToc,  ncog  av  rotg  d-soig  xagCjSoixo,  dnoTtg^veTui'  voyiAjfi 
ffoleos:  vgl.  I.  3.  1,  Demosth.  Mid.  §.  51,  iUaxim.  Bhetor.  U.  8,  Qic  Legg. 
&  16,  PoipbTT.  a^stin.  XI.  59  u.  s.  w. 
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9)  Benh&rdj  gr.  Lit.1,  S.106:  „dieHo1i«it  und  SitteBieinlieit  dtomApol- 
lokoltas,  d«r  toh  aller  plutntastigchen  Mythologie  entUoidet  sich  einen  mono- 
theieCtodieii  Glauben  nihert,  ist  ein  ehraiTollee  Eigenttram  der  Dorier;  hier- 
duroh  wurden  die  flbrifen  tellgifisen  Fetmoi  nebet  den  Spieleitai  TonDlmonen 

und  Heroen  sichtbar  zaracftgedringt;"  vgl.  Guttling  im  Hermes  XXIX,  S.  255 
und  ad  Hesiod.  edit  U,  p.  xlvii  :  po»tea  tribtju  his  primariii  aetatibtu  adjeeta 
a  Graecis  quarta  est,  cu^tu  priaeq^  dicendus  AfOÜo,  res  vtfe  eUkku»  et  %U 
•to  dicam  aesi/mnetes, 

10)  riat,  Legg.  YJ,  p.  759  C:  in  Jflcpcov  XQV  ^oiiovg  nfgl  rcc 
^Ha  nävTu  KOfiioafiivovg  kuI  naraoTrjaavzcis  in  ccvTotg  i|7jyiyt«s  (§.  1. 
n.  12)  TovTOis  x^V^^'^^ »  ^ßl-  ^' ^>  P«  ^  ™^  RepubL  IV,  p.  427  B  mit 
Qernli&rd  Quaestt  Plai  spec.  I  Weimar  1839.  4.;  ferner  Ftut  ady.  OoloC.  e. 

■  17:  qpo^unol  of  t^s*SUM99S  w^o^hai  pt4f§9u»  x«l  ariUSrv« 
tmp  ttqnp  nv96xffffita  nu^uttavxtg.  Einzelne  Beiepide  geben  UMdia 
Belsen  und  FoTscliungen  S.  91  und  Limbuig-Brouwer  yi^  p.  131  ^g.;  in  wie 
fam  kann  man  jedook  mit  Eckermann  Relig.  Gesch.  I,  S.  235  sagen,  dass  der 
grieehiMlie  Gdttecstaat  namentlicb  von  den  delpfaiachen  AmpliilEtyonMi  ftufge- 
gangen  sey? 

11)  Ucber  Lykurgs  Theilnahmo  an  der  Herstollmig  der  olympischen  Spiele 
s.  St.  A.  §.  2;{,  n.  ly,  [Dunker  UT,  3o2.  381  fgg.J;  wie  aber  auch  dio  all- 
gemeinere Anerkennung  der  nemeischon  und  isthmischen  Spiele  wesentlich  mit 
der  durch  spartaniächen  Einfluss  bewirkten  Vertreibung  der  Tyrannen  von  Sicyon 
und  Korüilli  xuBammenhängt,  habe  ich  das.  §.  65,  n.  4  angedeutet 

19}  Bnttmann  Mythol.  1,  S.  98:  „denn  dieeee  war  die  Sitte  der  alten 
Vdlkcr,  und  Ibesonden  der  GtieehoB,  daes  aie  keine  Religion,  weder  ihrer  Yw- 
Ikhren  nodi  der  einaelneii  Stimme  ihres  Volkes,  auch  nicht  dnmal  der  firem^ 
dm  VSlker  .  .  «  ittr  ginzlicb  nichtig  hielten,  sondern  vielmehr  sie  iliran  Glau- 
ben und  ihren  Sagen  einwebten;"  vgl.  Eckermann  I,  S.  232,  auch  für  ge- 
schlechtliche Culte,  obgleich  diese  nach  Wachsmuth's  schöner  Bemerkung  H. 
A.  II,  S.  461  nicht  so  leicht  wie  örtliche  von  anderen  Stimmen  ang^aommen 
worden. 

•     §.  6. 

Nur  muss  man  sich  hüten,  iiimal  was  den  zuletzt  berührten 
Punet  betiifit,  Dicht  alle  FftUe,  wo  die  Poeaie  oder  Kunst  des 
AUertbnnui  sich  mit  Gegeostiinden  bescbBfilgt,  die  in  das  Gebiet 
deA.GultDS  ztt  geh&ren  aefaebienf  sofort  mit  letsterem  in  mimlttel^ 
bare  Berüfarnng  ui  eetseO)  oder  gar  den  ümfimg  nnd  Charakter 
deradbeD  nach  demjenigen  zu  bemessen,  welchen  die  griechisdie 
G5tter-  und  Heldensage  in  den  HSnden  derDiehter  und  KiinsCIer 
erhalten  hat,  wodurch  man  eben  so  wohl  die  schöpferische  Frei- 
heit der  eineoi  als  die  Gebundenheit  des  auderu  yerkeimeo  würde, 
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die  dnrali  die  Foftselurttte  des  Lebens  fidclistetti  gelockeH^  nie 

ganz  aufgehoben  werden  konnte  Wohl  fehlte  es  nicht  an  Culten, 
die  zur  AuäSülimückung  ihrer  Tempel  und  zur  Verherrlichung  ihrer 
Götter  die  gesteigerten  Mittel  der  Architektur  und  PlaBfik  in  An- 
sprach nahmen,  und  in  ihren  Hymnen  und  musikalischen  Weisen 
wie  in  der  ganzen  sonstigen  Ausstattung  ihres  Gottesdienstes  mit 
der  Entwickelung  des  EunstgescUmackes  gleichen  Schritt  zu  halten 
suchten,  der  ja  lange  Zeit  selbst  an  dieser  Arbeit  iiir  das  religidBe 
Bedürfniss  eine  wesentliche  Nahrongsquelle  fand^);  bis  xnr  höch- 
sten YoIIendang  aber  sehefaien  immerhin  nur  wenige  dieser  Enfr* 
wickeking  gefolgt  an  seyn ;  und  wie  es  später  Hunderte  Ten  Glttter-- 
blldem  gab,  die  nur  2um  Schmnelte  der  Tempelballen  und  Öffent- 
lichen Plätze  dienten,  ohne  jemals  Gegenstand  eines  eigentlichen 
Cultus  zu  werden  3),  so  blieben  hinwieder  nicht  wenige  Tempel 
übrig,  die  ihre  Götter  geflissentlich  auf  der  rohesten  Stufe  der 
Bildschnitzerci  zurückhielten  und  dieser  Uartnäckigkcit  selbst  einen 
grösseren  Geruch  der  Heiligkeit  verdankten^).  Eben  so  lässt  es 
sich  allerdings  nicht  läugneUi  dass  das  künstlich  gegliederte  Grötter- 
System  der  homerischen  und  hesiodischen  Gedichte  auch  io  der 
gsscbichtliehen  Zeit  noch  hier  and  da  auf  den  Gnitos  gewirkt  nnd 
tbeils  die  üenge  der  verehrten  Wesen,  iheils  die  Art '  ihrer  Yer» 
ehning  hesfimmt  haben  mag^);  glelchwold  aber  wfirde  man  sehr 
Irren,  wenn  man  die  Mythologie  des  Cnllus  und  der  Dichtersage 
vermengen,  und  von  dieser  auf  jene  zurückschliessen  wollte :  so 
wenig  die  überlieferte  Dichter-  und  Künstlern lytholop'ie  die  unend- 
liche Menge  symbolischer  Gestalten  und  Sagen  erschöpft,  welche 
dem  Cultus  in  der  Mannichfaltigkeit  seiner  örtlichen  Erscheinung 
zu  Grunde  liegen  eben  so  wenig  hat  dieser  sich  allen  den 
Modiöcationen  angeschmiegt,  welche  jene  Gestalten  darch  die 
Phantasie  der  Dichter  oder  die  äasseren  Riicksiehten,  weldhen  diese 
bnldigtetti  angenommen  haben,  und  seilen  sind  auch  n«r  aUe  ^ 
Gottheiten,  welche  Jene  hi  gleichem  od«r  HhnÜchem  Bange  ye»^ 
bindet»  gleichseitig  am  iriEmliohen  Orte  Öegenstand  aafdrtlckiieber 
imd  besonderer  VerehmDg  geworden^.  Im  GegentheÜ  wird  In 
dem  nSmiiclien  Haasse,  wie  £e  epische  Poesie  Ihr  antfaropomor« 
phisches  System  abschliesst,  eine  Reaction  der  alten  Localcolte 
bumerkiich)  die  theils  durch  aliuuugsreichere  Mythen  die  Gebildeten^ 


§.  6.    Verhältnm  des  Cuttua  su  Poesie  und  Kumt  27 


theils  durch  das  bedeutsame  Gcpriiiige  ihrer  Festgebräuche  die 
Menge  anziehen,  und  bisweilen  in  directem  Gc2:cnsatze  mit  dem 
Epos  an  der  lyrischen  oder  dramatischen  Poesie  ihre  Träger 
finden^);  selbst  die  iu's  Dunkel  des  Geheimnisses  zurückgezogeuen 
lüften  dem  steigenden  religiösen  Bedürfnisse  ihren  Schleier;  und 
ganv  besonders  macht  sich  in  dieser  Hinsicht  neben  den  heiteren 
Gestalten  des  homerischen  Olympus  nnd  der  Eriiabenheit  des 
apollinischen  Galtus  als  dritte  Hauptmacht  der  griechischen  Götter- 
weit  ein  Eüreis  chthoniscber  Gottheiten  geltend^,  die  trota  mannich- 
foeber  Öttlieher  Versebiedenbeil  ihrer  Aousseriingeii  in  der  Hin- 
weisung anf  ein  jenseitiges  Leben  übereinstimmen,  nnd  dndnrdi 
eine  Aufmerksamkeit  erregen,  die  z.  B.  in  den  eleusinischen  My- 
sterien dem  delphischen  Orakel  und  den  grosscu  Nationalspielen 
an  allgemeiaer  Bedeutung  mchts  nachgibt  ^o). 

1)  Müller  ArcMol.  S.  4Ö9:  „das  mystische,  der  Religion  so  wesentliche 
XUsMUt,  in  welchem  wir  du  güttliche  D&seyn  als  ein  Unendliches,  vom  Mensch- 
lUsbm  «liioM  VerschiedeiMfl  Ahnan  «nd  fShIan,  war,  wenn  «neii  sie  ▼{Hüg 
mrflekgedrtogt,  doch  hesondeis  dvrdi  die  Poesie  üi  den  IffinfeergniBd  gesctao« 
heu  woiden;  die  Segen,  welche  das  gebeime  Waltoi  von  «niveneUen  Katur* 
xn&chteiL  in  oft  elwichtUch  eeBeemen  und  foiadoeen  Bildern  xnelM,  warai 
dem  Giiechen  schon  in  homerischer  Zeit  sum  grdssten  Tbeile  bedeutonfilos 
geworden;  die  Festgebräuche,  welche  auf  diesem  Grunde  wurzelten,  wurden 
als  alte  Ceremonien  nach  Aätorlirh.r  Weise  fortgeübt,  die  Poosio  aber  verfulgte 
den  ihr  nothwendigeu  ^Vtg"  u.  s.  w.  VkI.  Lefebvre  Essai  sur  lorigine,  la  natura 
et  la  chute  de  l'idololatrie  in  Mem.  de  la  soc.  de  l'univ.  cathol.  de  Louvaio. 
1848.  IV,  p.  221—296,  Petersen  (geheime  Dienste  S.  2)  scheidet  in  der  grie- 
cbiMhNi  Religion  drei  grosse  Abstufungen:  Vergötterung  der  Natur,  Beligion 
Scbfiidieit,  PMatbeismoe. 

9)  Bemahom  de  statuanuB  hiGraecia  multitudine,  Altenb.  1814.  4.  p.  14: 
adktto  tola  jwene  teUgiOt  ariia  fingendi  qvuui  nuO»  et  oUiiv,  «am  «mtmkt- 
veratt  Inter  übu  ipM$  prooOlai  .  .  .  deaerf»  pro/iiolo  et  ^ttoMjamduäi  nhi 
deomm  ftmukwa  fttdmda  fkitHent,  tum  praeitr  hoM  nuüa  ort^aum  tiUm 
iemporis  Opera  repeHmusf  vgl.  Hin.  II.  N.  XSXIV.  9}  fttMlMI  «binde  em 
xibique  mlgo  ad  efßgie»  deorum,  und  mehr  Ut  VfakelaaSBB  Gesch.  d.  Kunat 
I,  S.  317  und  Jacobs  über  den  Reichthum  der  Grieche  an  plaetiachen  Kons^« 
werken,  München  1810.  4.  und  rerm.  Sehr.  III,  S.  442  fgg. 

3)  Als  ttva^(iarc(,  nifht  als  ßgirrj;  vgl.  die  Zeusbilder  in  Olympia  bei 
Paus.  V.  23  fgg,  und  die  Kolosse  zu  Tarent,  Liv.  XXVTT.  1R  u.  s.  w.  Mit 
welchem  Rechte  sagt  aber  Tholuck  in  »ander'g  Denkwürdigkeiten  1,  8.  74  fgg., 
dass  das  Verdeibtn  der  griechischen  lieiigion  darin  zu  suchen  sey,  dass  sie 
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Hat  Kam  ]ii]ig««6beii  vnnU?  Auf  Mythen,  die  tm  Q«tabfld«m  enft  h«mr- 
gixiffiD,  niMht  «nflnerkBam  Vater  XdO^oiBtik  imd  Hytbologie  S,  75  ^ 

4)  Poiphyr.  abstin.  IL  18:  tov  yovv  AtcxvU»  tmv  ^thfmv 

nsnoirixcci'  nuQußctXlofkepOP  Sh  xaif  avroß  ngog  tov  hsCvov  utvxw 
nB{ü(ad-ai  ra^g  aydXfiaai  toig  xaivois  «Qog  ta  a^tOw  xavta  yaQ  nai'ne^ 
dnk^g  nenoiTjutvcc  d^Bice  vofi^^ea&aty  xa  6h  xaiv«  nf^iBQyag  BlQyaay^ivct 
9'cctffi(x^eod-KL  filv,  d-8t'ov  öh  66^av  ^rrov  ?x^iv:  vgl.  Paus.  II.  4.  5:  Ja^- 
dalog  dt  otioou  ti^yaoato,  atOTtar^Qa  (itv  iaxiv  hi  xrjv  oxpiv^  iningenst, 
dh  0[ta}g  XI  lutl  ivdsov  xovxoig,  und  einzelne  Beispiele  loi  dems.  IX.  40.  2 
und  Pitt*,  de  mua.  e.  14,  mit  Tfaiench  Epochen  S.  59  fgg,,  Creuzer  SymboU 
nr,  &  m  Üffi.,  BOttlfer  Kmiirtmrthol.  n,  a  ise  fgg,  FreiUch  Tvrlm&te  man 
•udk  ihra  Iiiefaerlichkeit  nicht|  woroii  ein  inteiesMater  Fall  bei  Athen.  SV,  9: 
ndvTa  Tcc  %ax«  x^»  v^aov  »«viuitnp  ijl^e  «ed  tlq  xo  AifxifoPy  vo^l^np 
t^S  'ATfoUmfOg  ftllXQog  ceycclfid  xt  d-(aQijaHv  «|toloyoir,  Mp  uvto 
^vlivov  «iiogrpov  nagaSo^tag  iyHaai :  doch  ahmte  man  aelblt  MltSite  mit» 
unter  genau  in  donsolben  Formen  nach,  Fans,  XTIJ.  42.  4, 

5)  Dahin  die  bcriihmto  Stelle  ]I"r,  II,  ö3 :  ovzoi  dt  eloiv  ot  not  ^oavTsg 
^BOyovCiqv  ElXi^t  x«i  toiac  -i/totafc  rorg  fTtoivvfiiag  öovzeg  xor/,  ztadg  ts 
nal  xixvtts  (SisXövteg  xal  tldea  avxtov  arjti'i^vavxBg :  vgl.  Müller  Lit.  Üesch. 
I,  S»  158  und  die  Nftohweisuneen  bei  Creuzer  homer.  Br.  S.  27,  Ulrici  hell. 
Diefatfc.  8.108  [undExcux8.VII  adHerodot  L  L  T.I,  p.855  seqq.  ed.Bähr]. 
Üeber  Homere  Ehnfloes  wt  PhidfM  Strab.  Vm,  p.  548  und  Die  ChrTSoet.  XQ, 
p.  912.  ZV,  p.  987.  Ueher  Hesiods  Einfluss  s.  Schdmann  pvooem.  Heiiodeum 
1846  (?),  Dens,  das  sittlich -reUgioie  Veihalten  der  Gtieohen.  1848  &  14  i$g, 

6)  Müller  Prolegg.  S.  242:  „auf  keinen  Fall  aber  darf  man  sich  denken, 
dass  dieser  homerische  Götterkreis  eine  vollständige  Vereinigung  aller  geglaub- 
ten Gottheiten  enthalten  habe;  denn  er  ging  doch  ohne  iCweifel  von  einem  be- 
etimmton  Flecke  Griechenlands  aus,  und  vereinigte,  was  von  diesem  aus  ge- 
sehen bedeutend  und  wichtig  erschien;"  vgl.  Schomann  im  Greifsw,  Lect.  Katal, 
1843 — 44,  p.  4 :  quam  muUa  tarnen  etiam  po$t  exoultam  vulifoque  receptam 
hanc  foStioam  myiKolOfffam  «ipud  ting%Uo$  Cfraeefae  populos  permarueritU 
opfoionet  et  fsOtUae  prortm  dihtnae,  et  cptw  conaüUiH  am  Uta  nuUo  modo 
pouM,  nemiMm  lotet  pauXo  pertOoratn»  « 

7)  Was  Ullller  Ptdegf*  &  988  sagt:  j,ei  gab  irobl  keinen  bedeutenden 
Staat,  der  nicht  alle  HauptgStter,  wenn  auch  manche  nur  auf  eine  wenig  feder- 
liche  Weise  verehrt  hätte,"  dürfte  nur  mit  Vorsicht  anzunehmen  seyn:  höch- 
stens vereinigte  man  sie  in  einem  ßfxtuog  %oiv6g  ndvzcov  «^-fcav,  wie  in  Elis 
bei  Paus.  V.  15,  oder  doch  rmv  öwöfxa,  vgl.  Herod.  11.7;  VI.  108;  Thucyd. 
VI.  54;  Paus.  I.  40;  VIII.  25;  Schol.  Pind.  01)inp.  V.  5;  und  mehr  bei 
Lakemacher  Obss.  pbHoL  Vm,  p.  145  fgg.,  Böttiger  KunstmythoL  II,  S.  53, 
und  Gerhard  fiber  die  Zwüll^otter  Griechenlaadi  in  Abhb.  d.  BeiL  Akad.  1840, 
womit  flbtjgens  aueb  Sehwenck  in  HaU.  A.  L.  Z.  1844,  N.  140  zu  TerbindeiL 
iat.  Aucb  gemeiniebaftliebe  Anrufung  war  ttbliefa,  wi«  Demoitb.  lOd,  f.  69: 
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&£ois  'Okv^m'üig  TcuvxhGGL  v.ui  Ttdauis:  vgl.  Mtnand.  bei  Ath.  XIV.  78 
und  C.  Inscr.  II,  p.  880  n.  1060,  nebst  dem  tsQsvg  zcjv  navzaiv  &tc3v  zu 
Iliiun  das.  n.  3ädd;  ein  gemeinscbaftlicher  Cultus  der  Kinzclnen  gehürt  aber 
gewiss  erst  später  Zeit  an,  wie  das  hQO%"vciov  zu  Messene,  wovon  Paus.  IV. 
83:  ii^i  lihf  ^ttSv  dydliuxt«  on66ovg  vofii^ovütv'^ll'^tg, 

8)  NitiAch  in  Kider  pliiloL  8tud.  S.  401 :  „nirgends  so  sdiroff  als  in  aol- 
<3km  I%11en  stehen  sieh  die  episohe  und  die  Locelsage  entgegen ;  die  lyrisehen 
oder  taigiseliMi  Diehter  stobm  dabei  gir  oll  «nf  der  Seite  der  Locelssg«.'  YgL 
die  Ptlinodie  des  Stesiohonis  bei  Pansen,  m.  19.  11,  und  was  den.  701.  87. 
3  nech  Her.  II.  156  von  Acschfltis  enShlt:  J^nritgog  d'k  "J^tMfMV  ^vyati^ 
Btp«i  luii  ov  Anftwig  ÄUt%vXog  l&£da%B  xwg  "KXhpmg. 

9)  Demeter,  Persephone  (Kora  —  Despona),  und  Hades  (Klymenus),  wel- 
cher letztere  dann  wieder  mehrfach  mit  dem  thradschäi  Dionysus  (laochus  — 
Zagretis)  vprsehmolzen  oder  vertauscht  -wird;  vgl,  ausser  den  spater  anzufüh- 
renden Schriften  über  die  M)'sterien  selbst  Ebcrt  de  Cerere  Chthonia,  Repiom. 
lö2Gi  Haupt  kurze  Ueschichtc  des  Cultus  der  mystischen  (iotthciten  bei  den 
Griechen,  in  Allg.  Schulz.  1828,  S.  932 — 9äti  und  dens.  de  religione  Cabiriaca 
in  Zcitschr.  f.  d.  Alt.  1834,  S.  1162— 1175;  Creuzer  Symb.  IV,  S.  239;  Preller 
Demeter  und  Perseph.  8.  183  fgg.;  Eckermann  Mebmpns  S.  109  und  Belig. 
Gesdv  I,  8.  817;  Mfiller  grieeh.  Lit  I,  8.  416;  nnd  insbes.  Ctorlufd  hj^erb. 

Stadien  S.  84  lieg. 

10)  Bledor  Y.  4:  —  xal  totg  Ii»  *ElMVQivt>  fvwfn^iotq,  &  dm  rtgif 
vv^^Xin»  figs  tt^jj^etcoTijvog  «ecl  uyvtittg  iyivBto  udttiv  av^Qmfgoig  nttttr- 
^O^Tflt.  Pens,  X,  31.  4:  oi  ydg  a^;i;aiOTf^  tdv  *ElXi^v<ov  reXstii» 
^EXiWftvtav  ndwcav  onoßu  ig  Bvasßsiccv  jj-KSt  Toaovrqi  riyov  ivtiiiOTiQCCV^ 
oGa  xal  -ö-fovff  iTt^ngoad-Bv  iqgciav.  Ders.  V.  10:  (idXiota  dh  totg'EXsvaivi 
d(f(üiJievois  xal  dytovi  reo  Iv  'OXv^inCtt  (titfariv  in  d'eov  (pqovtCSog*  V^. 
Nitzsch  de  Eleusin.  ratione  publ.  1842;  StoH  in  Jahn  s  Archiv  f.  Philol.  1847.  XHI, 
p.  81.;  Limburg  -  Brouwer  Vi,  S.  338  und  die  Parallele,  welche  dieser  ganze 
Band  zwischen  den  Orakeln  und  Mysterien  zieht,  obgleich  die  Auffassung  der- 
selben etwas  niedrig  ist;  vgl.  S.  3:  au  contraire  les  oracles  ei  les  mystlrcs, 
hten  ^  iemmt  Uwr  migine  it  ee»  nolions  populaires,  peiM>eni  Urt  eonaidifh 
oOfiMfM  di»  fnoyeiw  empUnffü  pw  vn  peUt  twmir«  d^indMdui  pour  modlet 
U$  iäte$  txUtcmteM  ou  mime  pcut  obtenir  quelque  infiuenee  tont  ntr  la 
«noreAe  fhiiräU  de»  Mnm«»9  <ptc  mr  le  «ort  de$  indMdmt  Wfiidiger  Stuhr 
Beug*  Syst  d.  HsU.  S.  440  Igg^i  Prelier  S.  373  H^g. 

§.  7. 

üeberhanpt  kann  e8  niclit  genug  hervorgehoben  werden,  dass 
der  griechische  Cultus  als  solcher  seinen  ursprünglichen  Parücula- 
riamus  örtUcbei  oder  sonstiger  Beschränkung  nie  ganz  aufgab, 
weLchec  mrdiixcbpoaitiYe  Kumoc«  ümslände  ia  dec  Art  ati^gedobat 


ward,  data  «itwedar  AuswandeMr  die  heinHacfaen  OQttir  andi  in 
die  Fromdo  mHnabmeti*),  oder  ein  ehuselner  Tempel  Im  weitereii 
Kreise  dieselbe  Anerkemrang  fand,  die  ihm  eigentlich  und  xonächsf 
nur  von  seiner  OrCsgemdnde  gebührte^.  Selbst  die  nämliche 
Gottheit  ward  nicht  leicht  an  verschiedenen  Orten  auf  ctteselbe 
Art  verelirt,  wofern  diese  nicht  durch  ursprüngliche  Stammverwandt* 
schaft  oder  Yertragsverliiiltnias  positiv^  verbunden  waren  ^^j;  und 
eben  so  wenig  genossen  die  Terscbiedenen  Götter  desselben  Landes 
alle  der  nämlichen  Verehrung',  sondern  zerllcien  selbst  wieder  in 
sehr  verschiedene  Kategorien,  deren  Scheidung  eine  der  wichtig- 
sten Aufgaben  mythologischer  Forschung  ist^).  Namentlich  waren 
es  immer  nur  sehr  wenige,  deren  Qemeinde  ein  ganzes  VoIIl  mit 
derselben  Nothwendigkeit  bOdete,  wie  es  die  Mitglieder  einer  Fa- 
milie für  die  Götter  des  Hauses  waren:  die  eigentlichen  Stamm- 
oder Staatsg^tter^,  in  welchen  sich  die  sittliche  Idee  der  Staats- 
gemeinschaft selbst  ausprägte,  und  deren  Existenz  mit  dieser  der- 
gestalt verwachsen  schien,  dass  ihre  Verehrung  zur  Lebensbedin- 
gung des  Gemeinwesens  ward;  die  meisten  übrigen  dagegen  hatten 
entweder  kleinere  Gemeinden,  wo  sich  das  älinliche  Verliältniss 
auf  engere  Kreise  beschränkte''),  oder  w\iron  auf  die  freiwilliire 
Verehrung  der  Gläubigen  angewiesen,  die  nur  insofern  sie  zugleich 
Tempel  hatten,  durch  deren  Priester  geregelt,  geleitet^  oder  ver- 
treten ward 7).  Was  jene  engeren  Gemeinden  betraf,  so  war  ihre 
Zahl  und  Beschaffenheit  eben  so  mannichfach  als  die  Kreise  des 
hSrgerUehen  und  geseiligen  Lobens  selbst,  die  auch  in  der  ge- 
schichtlichen Zeit  nicht  anfhörten,  ihr  sittliches  Band  durch  irgend 
einen  geineinBchaftllchen  Cultus  au  heiligen;  und  wenn  es  auch 
in  den  meisten  FWIen  Wesen  der  herrschenden  Mythologie  sind, 
deren  sie  sich  dazu  bedienen,  so  begegnen  uns  doch  auch  in 
dieser  Hinsicht  mitunter  selbstständige  Abwciciiungen  und  jeden- 
falls hängen  jene  Wesen  stets  so  enge  als  möglich  mit  dem  Be- 
griffe der  betreffenden  Gemeinschaft  zusammen.  War  diese  ört- 
licher Art,  so  verstand  es  sich  von  selbst,  dass  das  Heiligthum 
in  ihrer  Mitte  liegen  mnsste,  wo  sich  dann  die  nlihere  Beschaffen- 
heit de»  Cnltn  ana  dem  Charakter  der  Oertiichikeif  von  selbsi 
ergab  f  ah«f  aadi  wo  QesdiIecbtigeiiosBeDsekaft  oder  gMebt- 
BnofiMul  4bb  Band  dkmcilbfla  ewffiiathttj  Itug  ihf  gttttwdifnirtifchir 
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Vereinigun2:spunkt  in  der  Krsi'l  symbolisch  oder  mythisch  in  der 
Beschaffenheit  dieses  Bandes  begründet  9),  und  erst  spät  scbdnt 
der  umgekehrte  Grebrauch  willkürlieher  Sodalitüten  oder  Brüder- 
schaften Eingang  gefunden  zu  haben,  wo  die  gemeuiMhsftliciM 
Yenitmpg  irgend  eine«  beUebig  gewtbkeB  Ctattea  den  einsEigeii 
Qrinid  des  Ym^mu  bildete  Solche  Yereine  echloesen  sich 
dain  anehwobl  elnfaefa  an  eiDen  bereite  beetehenden  Tempelcultos 
an{  Im  Uebrigen  aber  war  jeder  Caltiu  einer  grössem  oder  dei- 
nem Gemeinde  zanScbst  deren  ansscbliessKcbes  Eigenthum^  fih: 
dessen  Bestehen  sie  zu  sorgen,  die  Kosten  des  Gottesdienstes 
durch  Abgaben  oder  Stirimigen  zu  bestreiten,  die  Gebäude  zu 
erhalten,  und  die  zu  allen  diesen  Geschäften  nöthigen  Personen 
aus  ihrer  Mitte  zu  bestellen  hatte  ^ ;  und  auch  wo  dieses  nicht 
der  Fall  war,  bildete  jeder  Tempel  mit  seiner  Priesterschaft  zu- 
nächst ein  geschlossenes  Gances,  das  sich  aus  seinen  £inkünfte& 
erhielt  und  nach  deren  Maiusgabe  für  dieVerebrung  seiaeeGtottee 
in  den  faeigebraebten  Fetmen  sorgte^). 

1)  Ygl.  MTiJler  Prolegg.  156  fgg.  und  als  einzr^fnf  Beisplflo  nn^  virlfn : 
Strato  IV,  p.  ij7i  sagt  von  den  Culten  in  Massalia;  iv  öl  rfj  ccxqu  rb  'itrpe- 
aiov  tÖQVTCd  y.cci  ro  tov  ^fltpivtov  '//rrdAAcorog  isgöv  tovto  ^hv  notvov 
'idviov  uTiävicav ,  zu  äi  'Ecptaiov  ti^g  UqTt(iiö6g  /ort  viag  zrjs  'Eq)(in'ag' 
dnuiqovcit  yag  rocg  ^atutuBvaiv  i%  x^g  o/xe^ag  ioyLov  intcEOiiv  qfaaiv 

q/vHtxBw  tä  «vt«t  «««e  ^  ''V  fi^T^osrdA^^  pavonMoetui  Paus.  HT.  84.  6 
berichtet  Yon  den  vom  Farnass  nach  Hessenieai  v«iy0aittten  Aiinäoni:  nuk 

x<ov  tBQciv  xa  ayi(oTccTK  fici  drjloi  ynnrä  (iv^firfi'  nBitotr}ttfvm  Ttov  ttoxb 
iv  TlagvaaGa  acpiaiv  röprufi&jv;  auch  C.  L  n.  2655:  tovg  y&ysvn^ivovg 
ccno  f^g  xrtfffoj?  teQeCs  rov  noGsificovog  tov  •nK&LÖQvd'fVTog  vno  rav 
xrjv  dnoi'Ki'av  in  TQOi'^i^vog  ayayovTav,  uud  Jamblich.  V.  Pjlüag.  U.  4: 
TOV  dh  tag  ävovnUcti  i*  xciv  xdxtop  xmv  nQOiiqruLBvwv  ow$Xd-tiv  cr^- 
iavip  ov  §t6pop  ttt  t£p  9imv  ti^l  %aX  ^vcktt^  dtovt  [litTjynivai 
tvfx«pwmp  in  top  t6«mf  iu  L  Dia  dü  nuiniciVM  im  Gegarowt.»  su  den. 
u]uröm{sch«]i  Ufniie.  Felix  c  6.  [Mail  heaclito,  welchen  WrwtiL  liycqig  Chi  Leoer« 
&5)  in  dem  UebeKtregen  der  [bqu  nctxQ^u  aef.  ftemden  Boden,  in  dem 
cua&ctt  inl  ^ip^s  ^  «Uotifitts  ohne  faiedbciien  und  legiiUniiteii  Ai* 
erblickt] 

2)  Dahin  vor  Allem  dio  Amphiktyonen  und  sonstigen  Festvcrcino,  -wovon 
St.  A»,  |.  U  üüC).!  mit.  ihrem  d«in.  Qaim,  mutttfstüdAisGhier  OaUlieit^ji  nacbge- 
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bildeten  Festgesandtschafton ,  ^((ogi'aig  ^oiaTrjrpOQOig  (Spaiihcim  ad  (,  allim. 
H.  in  Del.  v,  27ö  fgg.)>  oder  was  sonst  durch  Orakel  (£l«usis  bei  Isocr.  Paneg. 
§.  31)  oder  Vereinbarung  in  dieser  Iliiiaiclit  festgescUt  war,  vgl.  C.  I.  n.  1193: 
di.6zi  dnoSixitai  d  noXis  rcSv  'Aatvaicov  ta  ^diicczQt  xQ^ovCc^i  und 
mebr  jn  Mfli«r*0  ChatnUiionsprogramm  zum  691t  Jubiliuin,  HiDe  1887.  4.  p.  38 
liSg.;  irormiis  dum  «txr.Mlbst  Kriege  nur  Aufredittaltimg  eoleher  Thellnalniie 
entstehen  konnten;  s.  B.  Tbuo.  T.  58:  vo«  ^  crvto«  ^iffovs  *Ent8«vitioig 
xttl  'Agysioig  7t6Xs(iog  fyivtxo  tcbqI  tov  ^vfiaro^  tov  !ilsvoiUUvf09  «09 
Ilv^uiaSf  o  Siov  dnteytPftS'if  ovx  dndn$fatw  'Esidav^iO*  «.  t,  L 

8)  Die  Bedeutung  der  StammegverwaadtediAft  setzt  «as  lacht  OerliArd 

Griechenlands  Yolksfämme  und  Stammesgotthcitcn  in  AbhdI.  Herl.  Acad.  1853, 
S.  429  ff.  Ueber  dcpiÖQvaig  und  ein  auf  solchem  Wege  erhaltenes  Cultusbild 
d(pi8Qviicf  r?!  Strab.  VITI,  p.  590:  xovg  ydq  i%  TTjg'EXfyirjg  ^yintG6vrc(g''lto- 
vas  uixhiv  Tti^ipavtag  nccgoc  txop  'EliHfiov  (idliata  fihv  t6  ßi^itag  tov 
UoünScovog,  ei  de  ^77,  rov  ye  tBQOv  rrjv  arp^&^vaiv:  vgl  dens,  VI,  p.  418; 
VllJ,  p.  552;  IX,  p.  und  mehr  bei  Alberti  ad  Hesych.  1,  p.  643,  Wessel, 

ad  Diodor.  XV.  49 ,  Lobeck  AgL  p.  274,  Müller  Archäol.  S.  63.  Osann  Comut. 
p.  288,  und  besondere  B8tticher  Tektonik  n,  9.  §.  9.  p.  169—189.  Umgekelurt 
«aid  das  nrsprangUebe  Cuttiisbild  aueli  vaipllsazt  und  eine  Copie  zuftckgdss- 
sent  so  kam  das  alte  Scbnitzbüd  des  Dionysos  von  ElenÜieno  nadi  Athen,  das 
dortige  lg  yd^i/ifiip  i%e£ifav  nsTcoi'rjtcct,  Paus.  I,  88.  8.  Brst  spSter  scheint 
Jener  Ausdruck  schlechthin  jedes  Cultusbild  zu  bedeuten,  vgl.  Plut.  de  Musica 
c.  14,  Cic.  Att.  XIII.  ö9  u.  s.  w.  Analog  ist  das  nvff  intilfM^in  aus  Hei- 
ügtbümem,  Paus.  ^111.  15.  4.  Philostr.  iiero.  19,  14. 

4)  Wachsmuth's  Eintheilung  (IT,  S.  4  58)  in  urfipningUche  und  nachgebü' 
deie  Culte  reicht  nicht  aus;  jedenfalls  muss  man  noch  angfeignete  dazwischen 
ßchicben  .  und  diese  selbst  wieder  in  i-orgrfnndme  und  mtlehnte,  so  wie  dio 
ursprünglichen  in  autochthMiiache  und  milgebmchte,  dio  nachgebildeten  in 
Vergotterungen  von  Naturwegen  und  von  Memchen  scheiden. 

5)  Giol  tsecTQmoif  nicht  zu  Tervechseln  mit  Aea  nargCoigj  wie  Lobeck 
Agl.  p.  277  thnt;  vgl  Heier  de  gentiL  Att  p.  88  nnd  Schomsnn  im  Greiftw. 
Leet  Ettal.  1899  und  ad  Isaeum  p.  218,  obgleich  idk  diesem  nicht  beiplUch- 
ten  kann,  venu  er  sagt:  nom  fwx^OQ  temper  dfeendw  eri  is,  gui  nenpub^ 
Ue6  ab  unlvena  ehttaie,  ted  a  HnguiU  gentibus  vel  familm  priwttie  eerimO' 
nU»  eolUWf  quamvis  ad  onmes  cives  haec  religio  perlineat,  und/:  rcargmog  est 

TCoXsl,  Allerdings  nntersrhcidf»!!  dio  GrammafiktT  (Animon.  diff.  vocal). 
p.  III  und  Thom.  Magist.  p.  295)  richtig:  Ttcirgcßa  ra  Iv.  naregcov  eig 
vtovg  jfcopovvT«  ...  JtutQtci  6e  r«  rrjg  noXecog  e^rj ,  vgl.  Hemsterh,  Ancodd. 
ed.  Gecl  p.  1000  und  G.Hermami  Opuscc  III,  p.  195;  daraus  folgt  jedoch  nur, 
dass  in  der  Terebning  dieser  09ttef  der  Staat  wie  eine  grosso  Familie  erscheint, 
daher  sie  dann  ftuch  ytPÜ^Uöi,  (Aeseh.  jSept  951),  ap^^lm  (Paus.  1*  42. 5), 
natQoyivstot,  (Plnt  Symp.  TID.  8.  4),  nat^uSttu  (C.  Daser.  X,  p.888)  hels' 
sen  und  als  die  Penaten  der  Stadt  betrachtet  werden  können,  wählend  nutgu» 
sUo  gesetdioh  raei^piito  .Qdtter  ilnd;  vgLLobeek  AgL  p.  1388,  Zeitschr.tAIterlh. 
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1851.  S.  114,  Phüol.  V,  p.  645  und  Einzelnes  mehr  bei  Blhr  de  Apollifte 
Patricio  et  Minen  a  Primigenia  Athcniensium ,  Heid.  1820.  4,  ohne  desshalb 
degsen  Gosamnitanbuiit  zu  theüen.  [Schümann  (Dissert  de  ApoIIine  custode 
Athenarum.  lööC.  p.  8,  auch  Opuscc.  acad.  I,  p,  318  ff.)  rrinnrrt  pegcn  dio 
obige  Ansicht,  dass  der  Cuit  der  t^^coi  nazQaoi  zwar  bei  allen  Familien,  aber 
nicht  zu  gjeidier  Zeit  Statt  Iknd.]  Die  Einheit  der  Staats-  und  Religionsjre- 
Mlbdudft  in  Attika  behandeU  HjUlnuam  in  i.  fiieeh.  Deakirfirdigkeiteu.  Bonn 
1840,  S.  8&  ir. 

6)  'O^cnycs  od«  ^uMOtta,  vgl  St  A.  S.  98, ^b.  10;  Onim  ad  tai- 
pon.  Orig.  jur.  p.  158  ff.,  insbes.  van  Dala  diu.  antlqv.  «t  mann.  i]liulr.IX, 

p.  728— 804  j    [über  die  Unterscheidung  der  ogyecSvsg  von 
Schümann  Gr.  Alterth.  I,  S.  36 7 j ;  auch  igaviatalj  insofern  sie  zugleich  durch 
den  Zweck  wechselseitiger  Unterstützung,  [auch  gemeinsamer  Begnibnisskosten] 
verbunden  sind,  wie  C.  I.  n.  2595  b  und  Athen.  VIII.  64:   rovg  fihv  ovv 
&ta6ovg  ano  zov  &£0V  7HjOi;riyoQSvov  •  ydg  avtovg  rovg  ^bovs  oi 

MauMfBf  qxxat  ....  naXsirat  dh  6  kvtos  xai  ^Qavog  x«l  -O-iuoo^' 

«al  ot  9wUpttg  iQccvmal  ual  öw^'wadTaif  [und  Inschrift  imPhilol.  i.  2. 
aS98],  mit  st  A.  S.  146,  n.  9.  Im  Ailg.  al»er  liehe  Atiieu.  T.  9:  U  9§  vo- 
fio^itai.  T«  fiiy  ^Uvitta  09ikpu  «al  xa  üfUMtMa  ««os^tt^«»»  iti  Ith 
tove  ^MKffOvg  wd  xa  qtQuzQtna  xal  ndliv  ogysttvitttt  xttXovftftW]  PolL 
VUL  9.  segm.  107:  ogysävsg  ot  xara  ärjiiovg  svTcoixaig  ■^(iSQccig  &vovtge 
&-vatceg  rivag;  derselbe  in.  segm.  52:  (dio  q)QäTO(fsg)  ixalovvzo  öh  ovroi 
%al  ofioydXaTizsg  nal  ogyscSveg;  Photiiis  Exe.  82,  undAristot.  Eth.  NicVlU. 
9.5:  Off  (ifv  ovv  aXXai  %OLV(ovCai  xar«  ii>sqri  zov  aviJLtpigovvog  Icpi'svrat^ 
.  .  .  ofioi'ojg  6}  Hccl  qpyXfrat  hccl  Srjiiorcct'  ^viat  Ö€  xmv  ttoiv(üvi,(av  dt' 
^öovrjv  doHovot  -ÜtöTöCürüJv  xal  igaviazav  .  .  .  ^vaCctg  6s  noiovvrsg  xal 
nBifi  Tttvraff  avvodovg  zL(idg  re  cinovBfi,ovzBg  xoig  &eoit  xal  iavzotg 
«tmmavüstg  noqi^ovxeg  fisd"'  -^Sovrig  k.  r*  X,  Tu  ^utüntam  %ttl  t«  nU" 
v^Mamc«  veilninden  hei  Aiiftot  Oeoon.  IL  2.  Dekrete  gehen  aus  von  t6 
WMm  uSv  9um»tmp  und  deren  Beamten,  dem  zt^etg  nnd  ot  üvpent^ 
Xifttti  CS.  L  I,  n.  109.  110,  von  to  itotvov  xav  i^ntputtSv  Q.  X.  n.  867 { 
ein  xccy^Cag  x^g  avvoSov  xoSv  nwifjftSp  auf  Inschrift  aus  TTaHartos  Annali 
dell  Inst.  arch.  1848,  p.öö-  eine  onovoia  rov  9-itcaov  Rh.  Mus.  VlU,  S.  126; 
Kcillnscr.  Boeot  p.  94,  Sehed.  epigr.  p.  38  ff.;  Annali  dell'  Inst,  archeol.  1849, 
p.  162.  [Grundbesitz  verkauft  von  -S^tcffTfortt  Kangabe  Antt  Hell.  II,  p.  578. 
n.  885,  Ehre  des  Kranzes  ertheilt  von  -O^taewrat  oder  to  xotvov  z^v  ^lcc- 
ccoxav  Rangab6  Antt  HelL  II,  p.  794.  n.  1247.]  Im  Allgemeinen  vgl  Bergk 
Com.  att.  reliqu.  p.  88 ,  Petetien  geh.  Ctotfeedietost,  8.  98^88. 

7)  *I^axiiiud  J^vcitUf  im  Gegensätze  dw^eolgen,  Wdoho  äifo  t^s  im- 
«rqf«  istlag  Igom  «qy  ttfuiiv,  Ariatot  PoUtie.  IQ.  9.  7;  XI.  8.  11}  vgLNÜ- 
gdshaeh  homor,  Theol.  S.  174 :  „d«r  prieiterliche  Gottesdienst  ist  inTdrderst  an 
heilige  Stätten  geknüpft,  die  regelmässig  dem  Cultus  einer  e^UMünen  Gottheit 
geireiht  sind",  und  mehr  unten  Th.  Tl.  C.  3.  §.  33. 

8)  Seihst  in  Attika  ^raren  nach  Paus,  I.  14.  6  in  den  einzelnen  Dcmen 
andere  Sa^en  als  in  J  r  Hauptstadt}  vgl,  denSi  I.  26«  7:  ual  yag  oGOig  ^sove 

il£illUÜN,  gT.Altcrti.  U.64.  3,Aafl.  8 
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nud'iat'^BV  älXovg  iv  rote  SijfiOis  cißnv^  ov84v  tt  riooov  rrjv  'AQipfeetß 
$Txov  iv  tifi-^y  und  einzdne  Beispiele  I.  31.3:  to  61  iv  Mv^^ivovvtl  |oof- 
vov  IßTt  KoXc^ivt'^og,  *j1&^ovstg  dh  -rifUMrtv  'Aftagvaitav  i4pT«|t»(«/:  auch 
Schol.  Aiistoph.  Av.  873:  ot  yccQ  MxfQQivovaici  Kolmn'Öct  ircovoiia^ovat 
rriv  "Agxtfiiv y  Sqitsg  TJdpaiflg  triv  Movvvxiav,  4iikaidai  Öi  ttjv  Bgav^ 
(^(apiaVf  und  den  -iteog  nv^6(fog  nQ0(i,7i&svg  bei  Soph.  Oed.  Col.  56.  Eben 
BO  OeMUAcU«,  ivto  du  4m  Ungarn  M  Mut,  V.  Mt  ih  avyys^ 

9its  «wvov  M  Em^io.  Psiuiiiiai  XIT.  16.  4  «rkttit  b«i  GdagMhett  dü  Im. 
TlMben  Mnigdliiiliii  fMß^fuc  der  Allanen»  und  der  DUtannx  ihraScge  nrfidien 
iniibtiuiiL  und  MegaviBMn:  dlMv^o^  Jtl  «ttl  ta  limnt      «»  «ilo  «Ulf« 

0)  Der  Stdieli«  CnltiumllCelpiitikl  ivud  ftr  die  Anltga  Y«n  Stratmii  voft 
gcStsterVldi^keit,  vgl.  Curtius  Wegebau  S.lOff.  MyÜiiMher  Vereinigmigspniftti 
insofern  die  Personiflcation  des  Geschlechts  oder  Ortsnamens  als  Stammvater  ver- 
göttert ward,  vgl.MnilcrProlpgg.  S.  178  u.  Thirlwall  gr.  Gesch.  I,  S.  83;  S)Tnbo- 
lischor,  insofern  die  verehrte  Gottheit  zu  dem  Begriffe  des  Vereins  in  »nthropo- 
morphischer  Beziehiirig  stand,  wie  P!at,  Le^g.  XI,  p.  920  D:  'Hq  cn'oTov  xai 
*A9jjväs  ctQov  z6  ztav  drjfjLLOVQycöv  yivosy  ot,  zov  ßiov  7^ulv  Aaitoxtva:- 
«MMTA  tixvaiSt  "Agsag  «v  Itttl  *A%y\vuq  fA  tit  tnv  iSri^tovQytav  amtovreg 
•  .  •  ofs  d^  cmovr«  ov  n^inw  ap  ttri  ipe69t^m  4^M«8  «ptt* 

ydvovs  ttvt»9  «täitvftipavg,  AebnUch  ist  «neb  der  9'üt909  tnp  imm^cv- 
lUmp,  ir«lell«&  SophokbB  mch  dem  «tteii  BiofiftplMii  p.l98  ed.Weilein.deit 
Musen  erriditele,  «nd  die  amtliche  Bezeiehmmg  der  Schauster  ile  oi  «t^ 
top  Jiopvaov  xFxvTxaij  vgl.  Strab,  XIV,  p.  952,  Phit  Anton.  67  u.  Gorp^ 
Tnscr,  TT,  p.  957  fgg.;  T'psing  Inscrr.  ined.  p.  27  mit  einer  Sammlung  von 
Stollen  aus  dem  C.  T.,  oder  die  üvvodog  rtSv  T'Oqiav  'HpaxZfVcfTf.jv  fturo- 
pcov  Kai  vuvul^gaiv  das.  p.  229,  welche  den  Oott  des  Landes,  auf  das  sich 
ihr  Geschäft  insbesondere  bezieht,  verehren. 

10)  So  namentlich  in  Ilhodus'^Xiacral  und  z/fO?'?'<Tm<?r(Yl  C.  I.  n.  2525b, 
jdioqlsivLaoxcu  Ucda^avct'Cotaly  EmtijQtxtatctlf  diosurcißvQtaöTaiy  Uya- 
^oöaniovirUCital  ßoss  Inscrr.  ined.  III,  n.  282;  aber  auch  anderwärts,  wie 
SSet^Bcmaaxtti  in  AHm  C.  I.  n.  120 ,  IlBnm&TjvttiGTal  und  JiovvötttOttd 
inTeM  n.  8078,  Jfküiaog  ^^rea>axos  in  diu  n.  8737  [und  im  PirMOf  noot 
X.  9.  £L  994  £],  ud  die  ttUrelcheii  9v^ta0ns  du,  n.  8804.  3488.  3640 
u.  s.  w.  p>ie  JuitttA  beieidmen  bei  Pank  IX«  80.  4  zvnlcbsf  nur  die  Be*« 
wobmr  Ton  Dion  inPieiien,  aber  die  ganze  Stadt  bildet  sichtUcli  eine  i^UgSBtd 
Genossenschaft  des  Zens.]  Dio 'HgoXaral  insrhriftlich  "^Eg?.  a^;^.  n.  861;  [Kan- 
gab6  Antiqu.  Hellen,  t.  IT,  n.  811],  vgl.  Keil  Sched.  epigr.  p.  37;  ob  eine  Ge- 
UMgenschaft  für  denHeroencuIt?  [Üeberhaupt  v^l.  Schömann  Gr.  Alt.  I,  S.364.J 

11)  Vgl.  C.  I.  n.  82:  ano  9\  rov  toxou  xccl  t6v  pua&coamv  .  .  . 
^vsiv  xa  tsQU  zu  TE  iq  ükcüd'mg  hoivk  %al  xa  ig  *Ad-r]vaioV'S  vttIq 
nXa^'iiov  tov  %oivov  tunl  t«  xa^  TiavzsxriQiöocs  %ui  zu  äiku  tega  x. 
«.  iLi  [dift  CMdbeUxige  mm  f^ccvog  fOr  die  ^S^tctiA,  aadi  die  abweeendeit 
bwttnnt»  Baocibö  Avt  Hettln.  u  U,  n.  84.]  nnd  dl»  ültot  ihrsr  Yontdiec 
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Rou  iBBcr.  ined.  11,  n.  107,  «optifwjjptf  toif  ^ufffot^  Liban.  I,  p.  426;  dum 
yQccu^cczeig  t  ttt^cti,  itifOBQ«vuttqiat.  u.  s.  w.,  vgL  C.  L  n.  120  und  mehr 
unten  §.  ll,  n.  13. 

18)  Haipocr.  p.  39:  SHccaTa  yaq  d'itß  nXi^'QCt  yijg  dnivsfiovy  av 
litG^ovitJvfov  r/T  ro^g  ^vü'cf(;  ^yivovxo  dwTtavai:  vgl.  Plut.  Nie.  3: 
%(üQLQV  ixi'rn'oiv  dgc^iucov  TTQiänn'OS  na^tigtoofv,  ov  rag  ngoaoSovs 
^rjXt'ovg  yiCitud'vovTag  eariäc^txi  utollcc  v-cci  aya^a  Nl-aCo.  naqa  xcov 
o/fcüjr  aizuvfjLivovs  i  Plat.  Legg.  VI,  p.  *ö9,  auch  C.  lüscr.  III,  p.  222:  onoig 
17  «sro  ravtTjs  ngogodog  «vaJUmftftm  tlg  tag  xcktic  ^■^vug  ewtelavt^ivceg 
4hMfittg  luti  talX«  t«  TtQ^g  av^tjaip  tov  tsgov  cwtUpwxa  «ard  tov  «et- 
9tista^Avwf  vn6  xoC  ^sov  teqing,  ds  Bi^mtu  iux*%.  und  vor  allctm  das 
Maimor  Sa&dlriMlise  0.  I.  B.  150  mit  BSdft  in  Beii  AXMl  1884  n.  Staitoh. 
II,  S.  78—108.  Tglj  unA  Krafornr  Hell  Priestenrt.  S.  Siik  Ij^g.  and  WidU^ 
fflQtli  n,  S.  68. 

$.  8. 

Hierin  ist  jedoch  keineswegs  enthalten,  dass  die  griechischen 
Güttor  keiner  weitern  Berücksichtigung  als  von  denjeiilgen  genossen 
Lütten,  welche  auf  die  ang-o^ohcnc  Art  dazu  berufen  und  ver- 
pflichtet waren:  je  mehr  die  Trennung,  welche  dem  Cuitus  fort- 
während zu  Grunde  lag,  in  der  freien  und  bunten  Bewegung  des 
Lebens  ihr  Gkgenbild  zu  finden  anihörte^  desto  natürlicher  war 
«6,  dass  das  nümliche  Motir,  ans  welchem  jener  ünprfingUeh  in 
seinem  Kreise  lieryorgegangen  waf ,  seine  fhfttsSehttehett  ^n^kangen 
jetzt  auch  ttbev  diesen  hinaus  ersireektej  imd  es  kam  nur  anf  den 
einzelnen  Cnltos  selbst  an,  ob  et  von  dieser  psyehologiDchOiiKolli- 
wendigkdi  zn  seteem  Nutzen  GebiAnch  maeben  Sollte.  Manche 
dersefben  Ttrschtossen  sich  allerdings  fortr^ährend  gegen  jeden 
Verehrer,  der  nicht  zu  ihrer  eigenen  Gemeinde  gehörte  oder  von 
dieser  eine  besondere  Vergünstigung  erhalten  halte*);  und  wie  es 
Hausväter  gab,  die  nicht  einmal  ihren  Sclaven  die  Theiinahme  an 
dem  Dienste  des  Familiengottes  gestatteten*),  so  waren  nicht  nur 
Geschlechter  und  Brüderschaften,  sondern  auch  grössere  Staats- 
gemeinden eifersüchtig  darauf  bedacht,  ihre  Schutz-  und  Stamm- 
götter jeder  Berühiong  mit  Fremden  zu  entziehen,  die  ihnen  jene 
abspSnstig  machen  zn  können  schien^;  der  MehrsaU  l^gogen, 
und  namenflich  den  ptieslerlicfacäa  Collen  konnte  eine  wettete  An- 
erkemnmg}  welche  den  Buhm  ithxes  GotUfs  nnd  dessen  Einkünfte 
Teimehite»  nur  erwünscht  seyn^},  imd  die  Empfangliclikolt  des 


griechischen  Gemüths  für  jedes  Zeichen  göttlidier  Nihe  kam 
dieseiii  Wansefae  auf  halbem  Wege  eotg^gen«  Anlkng  und  Qrund 
aller  GottesTerehrung  im  Alterthnme  ist  die  FnrcUt^,  die  erst 
spSter  und  mit  Rficluicht  auf  entartete  Religionsbegriffe  nnd  Ge- 
brUuefae  als  krankhaile  Aeusserang  des  Abeiglanbens  dargestellt 
wird*);  freüieh  keine  knechtische  Furcht  allehi,  sondern  sogleieb 
die  moralische  8chea,  welche  dasGefQbl  der  Erhabenheit  einflSsst; 
aber  gerade  diese  weiss  die  Slterc  Zeit  am  Wcnif,^sten  von  dem 
Begriffe  zwingender  und  drohender  Uebcrmaclit  zu  trennen''}; 
und  selbst  wenn  die  Götter  aufhören  lediglich  als  überlegene 
NaturkrSfle  betrachtet  zu  werden,  so  iuhrt  doch  auch  ihre  Vcr- 
menscblicbung  die  Idee  eines  quautitativen  Unterschieds  von  dem 
irdischen  Menschen  mit  sich^),  der  diesem  seine  Schwäche  und 
Beschr&nktheit  nur  noch  mehr  vor  die  Seele  führt  und  dadurch 
Sehl  BedürfiiiBB  rege  macht,  wo  er  sich  in  ihrem  Bereiche  weissi 
ihren  Zorn  zu  Termeiden  und  ihre  Gnade  zu  erwerben.  Aach 
ohne  dazu  verpflichtet  zu  seyn,  konnten  Menschen,  die  sieh  t8g- 
lieh  in  der  Nähe  eines  HeiUgthumes  befonden,  gegen  dessen 
Gottheit  mimöglich  glcicbgültig  bldben ^;  selbst  Wanderer  brauchten 
nnr  zu  wissen,  dass  sie  an  einem  heiligen  Orte  vorbeikamen,  um 
dicseia  ihre  Vcrcliruiig  zu  bezeigen  1^);  Aehnlicheä  gilt,  von  Rst- 
iichen  Tagen  und  Zeiten,  in  welchen  man  der  Gottheit  gicichfaliä 
näher  als  sonst  zu  seyn  schien  ^i);  und  wie  neben  die  örtlichen 
Cultusgemeinden  die  durch  Beruf  verknüpften  traten,  so  drang 
sich  auch  abgesehen  von  solchen  einem  Jeden,  dessen  Lage  oder 
Bestrebniss  bleibend  oder  vorübergehend  an  irgend  einer  Gottheit 
den  symbolischen  Ausdruck  ihres  Begriffs  besass,  die  Nothwendig« 
keit  auf,  sich  durch  Gebet  und  Opfer  oder  Gelübde  deren  Schatzes 
zu  y^chem^^}.  Ganz  besonders  aber  trat  alles  dieses  auch  den 
Staat  selbst  MDsichflich  aller  Gottheiten,  welche  innerhalb  seiner 
Gränzen  irgendirie  Platz  gefimden  hatten,  und  deren  richtige  Yer^ 
ehrung  ihn  schon  ans  dem  Grunde  anging,  weil  ihr  Zorn  nach 
den  Ansichten  des  Alterthums  auch  die  ganze  Gemeinschaft  des 
Schuldigen  umfassen  konnte  waren  es  also  auch  rncht  seine 
eigentlichen  Schutzgötter,  so  nahm  er  gleichwolil  nicht  nur  jeden 
rechtmässigen  Cultus  seiner  Bürger  unter  seinen  Schutz,  sondern 
betheUigte  sich  auch  hiiu£g  dabei  selbst  entweder  durch  stehende 
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Beiträge  zu  denS^osten  der  Tempel  und  ihrer  Feste  oder  durch 
ausserordentlicliü  Gabtin  und  Opfer ^'jj  und  so  wenig  darum  die 
einzelnen  Culte  als  solclie  ihre  Besonderheit  eiabüssten,  so  ver- 
banden sie  sich  doch  je  länger  je  melir  unter  der  öffentlichen 
Obhut  zu  einem  ähnlichen  grösseren  Ganzen,  wie  es  die  Götter- 
gestalten selbst  in  den  Händen  der  epischen  Dichter  gewordoi 
Wären  [ja  man  sprach  ausdrücklich  in  den  Beinamen  der  Cultos- 
gottbeiten  diese  GesammUieU  aos^V*] 

1}  Vgl.  die  B^ipiclo  bei  Lobeck  AgL  p.  272  und  namontlich  auch  C.  1. 
n.  101 :  luxl  Srav  d"v(aot.  JlBinaieis  iv  roig  xotvoig  Ugotgf  vifitip  %«l 
KetlliSccfiavTi  pLsgiSa  nad'djtfQ  xal  Tocg  ctXXoig  TTstgccKvci,  xal  aw^a- 
Tinod'ai  KaXXidä[iavTC(  {jlstcc  Ihigmimv  iv  unccai  tots  ugotg,  nXrjv 
«Ol»  avzoig  TlEigaievat  vö^iitiov  lariv  f/gaVat,  aXXoj  6s  fii].  In  Aüicn 
Yitkt  CS  deu  fremdeu  Frauen  und  den  Sklavinnen  gestattet  au  den  [t^a  dijfiOTeXi^ 
siudMunMl  xmd  betend  Tkeil  sm  xiebmen,  Hiebt  tber  der  »vf  ElMlmudi  eitapp* 
teil  Frau,  DemoiÜi.  adv.  Neaer.  g.  86.  Uinueiiu  Felix  24. 

2)  VgL  le&ita  dp  CSron.  |^  16:       ^tt  ^vnp  xm  %zrie£(py  neql  rjv  y.d' 

^iffovg  o^tlovg,  [woiaiia  die  aUgemeine  Sitte  Sldavea  nun  Dieaut  dea  Zevg 
xTifatoff  in  der  Familie  zuzulassen  erhellt,  waa  auch  Aeach.  Agaip.  1086  bestätigt: 
htsi  6  fd^rpttv  Zevs  afii^viTcas  dofioig  hoivcovov  elvai  xBQvißmv  noXlup 
fisttt  öovXcov  atad-fiaav  xr/jtrtou  ßcoaov  ntXag^  vpl.  Njipelsba'^h  nachhomer. 
Thool.  S,  287],  und  Paroem.  Hnttinp.  I,  p.  97-,  öi  t'&ovg  yuQ  Tjv^toiS  tcaiMioiSf 
6n6t£  id-voif  EöTfVi ,  at]dtvt  iibxaöidövut  rij^g  ^vaCag. 

3)  Fanion  um  zu  Mykale ,  Her.  1«  143;  Athene  Polias  in  Athen  V.  72} 
Heir&on  zu  Argos  VI.  81  u.  s.  w.  vgl.  Ross  Pnyx.  S.  16  fgg. 

4)  VgL  die  Rede  des  Delphiers  bei  Lucian  Phalar.  II.  8 :  ro  is^tov 
xal  o  JJv^iog  xai  t6  ;p^i7<rT?Jptov  ital  ot  ^vovxsg  Hctl  ot  svafßovvztgf 
TCtvTU  JtX(pcüv  TU  Tcsd^a,  xavd-*  ^  n(f6go$ogj  ivTSv9'ev  ^  ivnoq(uy  iv 
tiv9w  tit  tifotpfd  HU  t,  t, 

5)  FHmuB  «I  erfte  <i«ö«  fteU  iknor,  Stat  TheKUL  661$  t^uh  Spt»9,  it 

Plol.  AlWId.  6,  Herder  Ideen  z.  Gesch.  d.  Menschh.  I,  S.  275 ;  0.  Hermann 
über  Wesen  u.  Behandl  d.  Ifythol,  S.  80{  Ohr.  Q.  KfiBig  OpusoOk  lat.  ed.Oertel» 
Mia.  1834.  8.  p.  175  u.  s.  yr. 

6)  Wachsmuth  H,  S.  540  unterscheidet  svßfßfto',  wonn  es  bekannten  xmd 
namhaften,  deioidatfiovia,  wenn  es  der  Macht  und  dem  Einflusso  unbekann- 
ter höherer  Wesen  überhaupt  galt ;  so  richtig  es  aber  auch  ist,  da&s  die  BegrüTa 
dcog  und  du£yMn>f  die  bei  Homer  no<^  nenüich  identisch  aind,  frfihxeitig  in 
«elNDiiten  8phina  ans  «Inaaider  geben  (Niteieh  s.  OdTSi.  I,  &  89}  flehreiter 
in  lUgen'i  Zcitaehr.  t  hiitor,  TheoL  1887  Vt  J,  &  80  lig»;  fiifeltbaeh  bomer. 
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Th«oL  S.  07}  Kilfdi«  V€ndiiiiig«n  e.  alten  FhUofl.  I,  S.  312^-,  Eckerm&im  Beljgi 
OtMh.  I,  S.  36S),  M  bemerkt  doch  schon  Bottiger  Kunstroythol.  I,  S,  100, 
wie  9Biai9uCitmv  noch  bei  Xenophon  (Cyrop.  III.  3.  58;  Agesll.  XT.  8)  und 
Aristoteles  (Politic.  V.  9.  15)  in  der  guten  Bedraituiig  von  ^toafßrjg  gobraiicht 
ist;  vgl.  auch  A.  Hahn  de  religionis  et  superbtitionis  natura  et  rationc,  !'.  1. 
2.  Vratisl.  1834.  8.  nnd  1840.  4.  Erst  bei  Theophrast  (Char.  XVI)  und  den 
Stoikern  (Antipater  von  larsus,  Athen.  VIII,  p.  346)  gelangt  dMtitttlßWÜi 
allmälig  dem  schlechtea  Binii«,  in  wddMm  et  b«l  Pluttfdi  «.  A.  ids  da« 
andere  Exttenk  der  d4tt6tns  gebraftdnaifct  ist}  >  noch  in  C.  1  n.  9737  ouk- 
spilcht  es  wfirtUeh  dem  lat^niscben  reUgiOf  und  wenn  Porphyrius  bei  Euseb. 
praep.  ffvailg.X.  2  Recht  hat:  KunÜUog  9h  oXov  Sgä^tcc  ccgxris  eis  riXos 
Uvzt<pcevovB  ^OP  Olavust^v  (isTccYQcetpai  cp-rjal  Mivciiiß9ifOV  slg  top  Jnai- 
daifiovcc,  TTor&n  mit  Cobet  ad  Plat.  com.  rfliqu.  p.  78  zn  zweifeln  wir  keinen 
Grund  haben,  so  dürft auch  darin  ein  Bevseis  liegen,  d&ss  der  Begriff  des 
ipäterea  9iUii>Sai^v  früher  andere  Ausdrücke  hatte. 

7)  TgL  die  von  mir  in  Actt.  soc.  graecac  Lips.  I,  p.  6  fgg.  gesammelten 
Stellen,  vor  allen  Stasinus  in  Plat.  Euthyphr.  p.  12  U:  Tvu  yocq  Ssog^  ?v9^cc 
xai  cclScog.  Dio  Macht  »Irr  G "tt  -r  setzt  Pausanias  VIII.  37.  8  in  kvQ-qcÖttojv 
TE  sv^ocg  aysiv  ig  telog  Kai  onota  toi-KHv  anoöovvai  novrjQOLg.  Unter- 
scheidungen, wie  Varro  bei  Augustin.  civ.  dci  VI.  9  religiomm  a  ttuyerstUioao 
€a  dUtinetione  disoemit,  ut  a  tupentiUöto  dieat  Umeri  de08,  a  reUgüuö 
aUiein  tam^m  «sreri  ut  farmte§,  sind  der  lltenn  GAdtEt  eben  so  ftemd  vie 
der  LatiaitKt  die  des  Nigldiiu  Figidus  bei  OelL  IV.  9:  reUgenUm  e$u  oporief» 
ttUgiöium  nefiu* 

8)  Vgl.  Voss  mythol,  Bf.  T,  S.       tgg*i  NägeUbach  homer.  Th«ol  S.  14 

ito«;  Oonstmt     p.  SS6  üsg.;  EokenMm  l|  8.  857 

9)  So  Rndar  nach  adnem  Biographen:  natfiiKi  tag  0iißut  nXifiiw 
tov  £tifOv  Ti^s  M'^^^  fhmv  'Fiat  vq*'  vi^üa'  lzo»v»  h^iM  9h  «pr 
9e6v  0<p69it€ty  und  er  selbst  Pytli.  77  ed.  Bergk:  «JA'  intv^wf^vi 
iyav  id-iXoa  fiargl,  rav  xovf«*  nag*  TfQO^Vf^w  «vvJluwl  ^toQvrm 
^ccfjtu  GBfivcLV  Q-sov  hvvxiai ,  daan  Bockb  Expl.  Pind.  p.  314,  andere  Bei- 
spiele bei  Lobeck  AgI.  p.  1333  fgg.;  auch  Plaut  Bacch.  II.  1.  3:  salnto  H 
vioinc  Apollo,  qui  aedibus  propinquus  nostrit  aooolit,  vetMrofjfue      u*  S«  w. 

10^  S.  Lucian.  Alex.  c.  30:  ra  81  tisqI  tovg  ^eovg  ndvv  voecSv,  h«1 
tl  l-tovov  dl7jXifi(iivov  Tcov  ?.i'itov  7}  iov£ffm'(<jnh'm'  d-f^nacufo,  7rpogntnt<av 
Bv^vg  xal  ngogytwiav  ««l  Inmohi)  naghatmg  neu  tt'j^oixfvos  >t«i  xotyctQ"« 
nuq  avzov  altmVf  mit  der  Note  von  Jacob  p.  60;  auch  Am^b,  I.  39*  Vgl. 
Bsehenbaeb  diss.  aead.  p.  496  u.  s.  w. 

11)  Athen.  Vm.  65 :  x^övov  txqfO^iGctvxeg  xttl  toig  -i^^uig  TtQo^vfiavtig 
«01»  fii^Hcnr  avtovg  slg  cfirms»,        iiuetwg  '^yoviisvog  ^xsm'  tovg 

mifvsrs:  irgL  Xlieopoiqp  bei  Pofphyr.  de  abstbL  IL  16:  «dv  9h  KlktQX^ 


§.  6w   ErvftUert^  Wirkungen  äa  OuUu». 


39 


jgenjflr  iu  t,  L  iSÜsviiMff  #«o«  fi«rl.  MoMivbw.  1869.  p.  578. 

1^  Wie  wen»  der  Kranke  den  Asklepios,  der  Liebende  oder  die  Bfaut 
vor  der  Hochzeit  die  Aphrodite  (Paus.  II.  34.  11,  Diod.  V.  73),  der  KaaCnunn 

oder  Herold  (Aesch.  Agam.  1018)  den  Hermes,  der  Seefahrer  den  Poseidon 
anruft,  und  w&s  die  sonstigen  bekannten  Aemt^  oder  xipni  (Her.  IL  53)  dcc 
«iAMiaea  Güttor  nul  r  sind,  v?l.  Oppian.  Halieut  II.  17: 

cclloi  ä'  äiXoioiatv  Imovvpas  ^nXsto  öcti(icav 

Plato  Legt.  TL  909  E,  Arittot  PoL  VH.  17,  Callim.  K,  in  Jvrm  r.  70; 
LoDfiu  m.  88  und  ni«lir  ImI  Yatckto.  ad  Bnrip*  HlppoL  p.  178  und  Stidkr 
ad  Bl«cCr.  088. 

18)  AtMhyL  S«pi  567}  Edrip.  Blocir.  1888|  AM^«  d»  cMd«  Heiod. 
f.  82 1  XflBttph.  CTTop.  Vm.  1.  25;  Hör.  Od.  lU.  2.  9«  II.  ■«  w. 

14)  ^ijnoxsli^  i^Q^i  tt  d^vfiaru  8{S<oaiv  ri  rcoXtg,  Sr]fi,on%u  dh, 
eis  «  ot  S^noi,  Hesych.  I,  p.  033,  vgl.  Herod.  VL  57  (-frva^at)»  AeBchin. 
in  Timarch.  §.  21,  Dem  nlv.  Neaer.  §  85  {SrjfiOTeXrj  tsQ«)  tind  mehr  bei 
Br.rkh  Staatsh.  I,  S.  291  und  Schumann  Gr.  Alt.  1.  S.  44f?  fgg.  [Buttmann 
&d  Dom.  Mid.  c.  15.]  Zunächst  passt  dieser  Ausdruck  ailerdiügs  auf  die  älto- 
aten  und  einfadtgten  eigentiiclien  Stammcultei)  wesahaib  a.  B.  Porphyr,  de  abstin. 
IL  18  c  dkK  «01ITO  wd  toiß  xc^afttot;  dyys^ots  xal  toi^s  ivUvotg  %ul  tote 
«IfKTo^S  ixQcSvTO^  wtl  /ftvllo»  fCffog  tue  ärniotaXsSt  fe^icoiAeg,  toutmtg 
X«i9»v  nevtuaftiw»  to  ^cHd»:  wIn  wahrer  Gegensatz  alMr  ist  gegen  dia 
i9mwutf  Ida  Gl  1  n.  2656,  und  daas  jenen  Firadit  keineswegs  fi«nd  war» 
ae^  das.  n,  9493:  nal  tae  9fifiOT€liCg  ^vt/off  toi  iogrctg  utp^ovtag  ntA 
«yvxeifßlijTiag  htnsUeccvra  iv  Tf  na^ifyvQH  n.  t.  X.  Die  drifiotBlrj  hg« 
finden  im  Prjtaneum  statt  (Pam.  V.  13.  5),  daher  &witcc  Tt'g  iaxt  naxifUie 
7JV  6  [ifv  uQx^v  HOivTis  iaxiug  ÖQa  zäv  aXXtov  tnaatog  In  ottiov 
(Plut.  Quaest.  conv.  YI.  8. 1),  [daher  auch  die  Formel  tMvai  ets  xu  öri^o- 
xi%oc  ff^aj. 

15)  HeftifeariMoi  «nd  sonstige  Opfer,  InslMa»  awh  ii»enir  ivjfvme  (▼gl. 
d.  £ikl»  an  AiisL  Bqi.  1817  n.  Av.  1918),  Zehnla  von  AjegnbaMi  vnd 
Conflsaationen  (vgl.  BdeUi  Staatsh.  I,  8.  859  und  Meier  ben.  daamai  p.  915}» 
Strafgelder  (KremerPriosterst.  S.  202),  Welbgeecbenke  u.  b.  w.,  s.  im  Allg.  Fiat 
Aldb.  n,  p.  148  £ :  o12  nJi^ttt/g  ^  ^wCctg  xal  tiaXXtaxctg  xav  ^EXXiqvtop 
OYOfiiVf  avci9ri^ctoC  xt  Kf^offfi'^-KapLBv  xu  ffpa  avxcSv  »s  ovdivsg  aXloiy 
noiixag  rt  noXvxsXmtaxag  xorJ  CFuvmtatag  idagovfiBd^cc  xoig  dsoig  dv 
fxaarov  Stoff  nal  iteXov^iv  j^tii^ux«,  oocc  ov&'  ot  dXloi  iviinuvtse 
'*EXii^eg. 

16)  Vgl.  Tittmann  jjriech.  Staatsv.  S.  162  und  ein  merkwürdiges  Belspfe! 
▼an  VerfQgung  des  Staats  Aber  Tempelgut  (Xlhscr.  n,  p.  1091:  fdoge  xaßovXoc 
mei  ta  dafim  .  .  .  vnk^  terg  l^dloo  ig  hautfmno  TtfM^tog  •  .  .  «Slues^ 

iü^ÜfU»  U  toi  'JwiUmpoe  tittoif  sStgff  'A^^^^itag 

9f*oi9$nwm  .  .  «  MM#iM  «wtf»  «efMrtf  af«0lr«a  tt,     L  ma.  andra 
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17)  [Das  Bowusstsein  einer  einigiiidcn  Gemeinsunkeit  des  Cidtut  drückt 
«idt  theiU  in  der  Erwähnung  der  9-sol  xoivol,  der  d-mv  tSQVfteeTce  xofvf/  xnrl 
%-VG(m  aus,  vgl.  Ilerod.  XI.  90,  thoils  in  der  Verehrung  des  T^tvq  'EkXrivioq 
oder  TlavB^ATiVLOs  (in  Aegina  Pind.  Nem.  5.  10.  Paus.  I.  44.  13.  II.  29.  6, 
in  Athen  Paus.  I.  18.  9.  Arist.  Equ.  12ö3)  vgl  KageUb&ch  nachhomer.  TheoL 
8.  298  %g.] 

$.  9. 

AttBattdcm  war  und  blieb  da  sittSebe  GfaAraktor  derRdigion 
fortwabcend  IDr  den  Staat  nnd  Beine  BQrger  dn  enrfinsebtee 
Mittel,  nm  doidi  sie  und  die  Forcbt,  ans  welcber  sie  berForge- 
gangen  war,  den  bürgerfiehen  Satsangen  nnd  Vereinbarangen 

eineu  grösseren  Gehorsam  zu  sichern,  und  yieles,  was  zum  Be- 
stehen der  Gesellschaft  nöthig  oder  dienlich  schien,  gewisser  und 
nachhaltiger  zu  erreichen,  als  solches  den  rechtlichen  Formen 
allein  in  jener  Zeit  noch  möglich  gewesen  sein  würde  ^).  Denn 
80  deutlich  sich  auch  schon  mit  dem  Eintritte  Griechenlands  in 
die  geschichtliche  Zeit  die  Rechtsidee  und  der  damit  verknüpfte 
Begnff  der  Freiheit  zn  entwickeln  anfiSiigti  ao  ward  dieselbe  doch 
erat  apSC  nnd  in  maoeher-HiDiicht  nie  ao  ata^  daaa  aie  derMit- 
wiikong  der  Sitte  zn  ihrer  GewShr  entbehren  konnte;  nnd  wie 
noch  Jahrhunderte  lang  aneb  in  bürgerlicher  Hinsicht  das  unge- 
scfariebeoe  Herkommen  als  bSchstes  Recht  galt,  so  ersetsten  oft 
noch  Unger  die  gottesdiensttidien  Gebrftndie,  hi  welchen  der 
kindttdie  Sinn  der  Sltesten  Menschheit  den  Ausdruck  seines  welt- 
lichen und  geselligen  Bedfirfnisses  niedergelegt  hatte,  den  Mangel 
juristischer,  polizeilicher,  ja  Ijiiauzieller  und  staatswirthdchaftlicher 
Veranstaltungen  fiir  geraeinniitzige  Zwecke,  oder  erlaubten  selbst 
später  noch  die  Kinkleidung  imd  Anknüpfung  solcher  Maassregeln 
an  ihre  Formen,  um  in  Ermangelung  sonstiger  Zwangsmittel  der 
Selbstauflüsung  der  Freiheit  einen  Damm  entgegenzusetzen.  Wie 
das  Recht  und  dessen  Handhabung  selbst  als  ehi  Ausflnss  gött- 
licher Weltregiemng  aufgelssst,  wie  die  ersten  Regungen  rölker^ 
reehtUdier  Begriffe  «ntat  den  Scbuti  der  ReUgion  gestellt  und 
TOtt  dieser  mit  der  Heiligkeit  Ihrer  Fonaen  umkleidet  wmdeBi  ist 
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.  bereitä  in  den  Staatsaltcrthümem  weiter  ausgeführt 2);  derselbe 
Schutz  erBtreckt  sicli  aber  auch  bis  in  die  geringfügigsten  Einzel- 
heiten des  inneren  Volkslebens  herab,  und  verbürgt  auch  hier 
Handlungen  und  Flüchten,  deren  Noll i wendigkeit  der  Mensch 
fHblt|  ohne  sich  ihrer  noch  unter  angemessener  Form  bcwusst  zu 
werden.  Nicht  bloss  Nachbarstaaten  und  Terwandte  Stfimme  m. 
Eintraeht  und  wechseUieitigem  Verkehr«  za  ▼erbindeii,  sondern 
«ach  die  BSiger  desselben  Staats  im  Andenken  an  den  gemeln- 
Bchaflßichen  Ursprung  xn  erhalten  und  personlidie  Bande  der 
Freundsdiaft  oder  VerschwSgerang  unter  ihnen  su  knüpfen,  ward 
als  Hisoptzweck  der  gottesdienstlichen  Feste  betraehtet^;  niebt 
nur  Friedensschlfisse  und  Vertrifge  ganzer  VSlker,  sondern  auch 
privatrechtliche  Acte  jeder  Art  wurden  vor  dem  Angesichte  der 
Gottheit  vollzogen  und  bekräftigt  i),  Urkunden  und  Gelder  im 
Tempel  niedergelegt^,  und  die  rechtliche  Gewähr  durch  Opfer 
und  Kid  verstärkt  ;  und  wie  sich  schon  in  dem  uralten  Gebrauche 
des  JBhindetodtscblags  in  Argos  zur  heissen  Sommerzeit  neben  der 
DatursjmboliBchen  Bedeutung  des  Mythus  die  gesundheitspoHzei- 
iiche  Sitte  nicht  verkennen  lässt^,  so  räth  noch  Aristoteles  die 
SanitStsmaassregel  der  tfiglichen  Beweguiig  liir  Schwangere  durch 
eine  gottesdiensüiche  Eiidadung  zu  heiligen^).  Auch  Frevd  zu 
rerhflten  begnügte  sieh  der  griechische  Staat  niebt  mit  deir  Furcht 
vor  menschlicher  Strafe  allein,  sondern  nahm  auch  den  gütilichen 
Ann  daltlr  durch  Verwtinschungen  in  Anspruch^):  selbst  Ausfuhi^ 
verbote  n.  dgl.  schützten  sich  durch  Androhung  göttlicher  Rache  ^^); 
und  wie  noch  das  kaiserliche  Rom  die  Verunreinigung  öfiPentlicher 
Plätze  durch  dieses  Mittel  zu  verhüten  nicht  versclimähete*^),  so 
gehen  in  zahlreiclicn  Inschriften  späterer  Zeit  Geldbusson  und  Flüche 
für  den  Verletzer  von  Gräbern  und  heiligen  Orten  neben  einander  ^■^). 
Anderes  wird  bei  den  einzelnen  Gebräuchen  seinen  Platz  finden; 
besondere  Erwähnung  verdient  aber  hier  noch  die  Anwendung, 
welche  der  griechische  Staat  von  der  HeiÜgkeit  der  Tempel  zum 
Sdnitze  whier  tigeneaEfSpamisse  machte,  hidem  er  sie  der  Gottheit 
weflite^  nm  sie  fttr  den  Fall  des  Bedürfidsses  wieder  Ton  ihr  zu 
eafiehnen  i^,  was  er  freilich  um  so  mehr  konnte,  als  bei  dem 

'  Bestehen  des  Gemeiniresens,  das  ihren  Cnltus  echielt,  die  Gotthdt 
eben  so  sehr  als  dieses  selbst  betfaeOigt  erschien  i*). 
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1)  K.  a  mUflr  in  a  0«  A.  1826,  a  4M:  «4m  blo«  »lOiM»  und 

auf  den  Nutzen  gerichtete  Thun  wird  hier  dergefltalt  von  Gefühlen  datchdnmfea 
und  erfüllt,  dM»  es  selbst  ein  ideelles  Leben  wird;'^  vgl.  J&oobs  rnUL  Sdv« 
IIT,  S.  352;  C.  H.  Parry  de  Graecartmi  atqttp  Romanarum  relfgionura  ad  mofM 
fonnandos  vi,  üott  179».  4 :  Zell  über  das  Sittlidie  in  f!f  r  grirchischen  Volks- 
religion, in  8.  Ferienschriiten  I,  S.  177—206:  A.  VcUer  de  religionia  ffTicacia 
in  primam  juati  notionem  in  seiner  IliatorU  philosophlci  juris  «pud  vetercs, 
Lugd.  Batav.  1832)  C.  v.  d.  Plög  de  veterum  Graocorum  prudentia  in  deä- 
niendft  neoessItadiB»  eNtet«m  inter  et  eultiira  dhrimim,  Qr(minfMl844.  8. 

2)  St.  A.  §.  8,  n.  7.  8  und  10;  vgl,  auch  §.  100  wcg^u  des  KinflussM 
gotteedienstlicher  (jebriiudio  auf  die  Btatistischo  Gliederung  des  Staats  und  die 
Controle  der  bürj^rrlidion  IkrechtiguTip;  und  dass  dieses  nirlit  bloss  für  AttOca  gilt, 
beweist  Cramer's  Anecdd.  Oxon.  T.  IV,  p.  320:  zoiyaQovv  oi  Zinvtaviot  nata 

9taßvo,  (lBcMi«la«n4  die  Aubtethmg  4tr  tQccnetct  In  4t&  kM- 

tiaeli«n  M^Sit  Atlua.  IT,  p.  148  F.  Dm  alt«  altbdke  Blntndit  itt  dnedukw 
«n  beiUg«  StStten  geknflpft  und  waid  unter  dem  YonUx  des  obersten  Bdigion»* 
^  verweseis»  des  BesUeve,  gefibt  TgL  St  A,  §.  104.  n.  10  fgg.    BdiSnuain  6t 

A.  I,  S.  469.    Die  Aroopae^rten  waren  gewiesmntssen  Diener  der  Seninen 

vp!.  Srhömann  Gr  A  T.  S  tr>7,  sie  bewahren  r«g  anro^^ijrovg  AefO^iiorg,  iv 
alg  xa  ztjg  TcöXeag  acaxriQta  xtirtu  (Dinarch  adv.  Dem.  §.  9.  MHtzner  Anmk, 
p.  93.  99).  In  dem  Buleuterion  selbst  ist  em  itQOv  des  Zeus  üulaios  und  der 
Athene  Bulaia,  Aatiph.  de  choreut.  §,  4ö.j  Im  Allgem.  vgL  A.  Veder  de  reli- 
gionifi  ef&cada  etc.  a.  a.  O. 

a)  Plai  Legg.  V,  p.  738  D:  0x0s  av  fvXXoyot  inaaxcav  tmv  ikSQcSv 

KKTK  Y.Qovovq  yiyvoiitvot  TOüff  nQogtcex^'ivrug  ff?  ts  zag  X9^f'"?  fnacrng 
fv^ctQSiccv  naQKGUiBVK^coai  xcfl  fptXo<pQOVcSvttti  rs  dXXr^J.ovg  fifxa  d'vauSv 
xcfl  otv.f-imvrai  v.a\  yvojQi'^coaiv  ^  ov  uiitov  ovShv  TzöXfi  ayu^ov  7]  yvta- 
^i'^ovs  avtovg  avroCg  elvm:  vgl.  Isoer.  taneg.  $.43  und  Strab.  IX,  p.  642; 
andi  Aiislet  eih.  nkuTXn.  8.  ft:  mvM»      yaAwMici  nl  nammüii.  nof^m 

IMUSWef/CH^. 

4)  V^l.  Demo«5th.  pro  Phorm.  i,  1&,  Isoer.  irapez.  §.  15,  17.  20,  und 
die  merkwürdige  Steile  Axiätot.  Felitic.  YL  5.  4:  iii^a  6  uQxiif  vqoq  tiv 
ttV€tyini(p£ad-<xi.  Sil  tu  x  CSicc  av^ßolma  xal  xag  ii^CaHg  zag  in  xmv 
tfixaimg^/cMr*  «ree^  dl  totg  «vm^s  mxocff  wcl  tag  ygcctpas  tmv  9iiim9 
fiptt^M  dfi  9Utl  tag  tlvtywfdtr  mrlomas  tiepOfnf^iMng  utA  ktaot»' 
tat  Hctl  (ivi^iiovfg  Hctl  xwxoig  «IXt*  ^f^urf«  9vnffo§*  Jn.  MegtlsiwMss 
4^'  otg  ^  iXfi^uv  x^g  n(f6g  ulX^Xovg  duupoQugt  ytfdipctvxeg  eig  cv^XtiP 
VttQo:  tov  Tijs  ^Eütlag  uvidsaav  ßtoiiov  iv  'Ofucgito  Polyb.  V.  S3.  Vgl.  St. 
A-  §.  10  n.  4.  Die  Vertragsurkundc  zwischen  llprmias  Atarncus  und  Krythra  wird 
beschlossen :  ygdiput  dh  xavxu  ig  axjjktjv  Xi&tvjjv  ncci  axilcat,  'E^iv&'Qaiovg 
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B«ri  MoBAtsbor.  1868.  Aptü. 

5)  Beispieto  Ton  Uikundeii  s.  0.  L  iL  93,  II,  p.  1097)  Btrne  de 
philol.  I,  p.  267  fggi  und  «iU8«r  d«m  attäiehexi  Miftpaw  (Dem.  Ariitog.  I, 

g.  70  und  mehr  in  St.  A.  §.  127,  n.  7).^aiii.  L  48.  4:  ^(ffßov,  m  MgyuQttg 
ig  yquiL^LCLXcav  qpvlax^  ixffiüvto  In  ifiov.  Das  unuvtav  inl  zu  ^sqk  bei 
Vorlagen  von  Urkunden  vgl.  Demosth.  in  Pbacnipp.  p.  7;  so  sollte  dies  geschehen 
von  Aristokles  anccvn^aceg  Big  ro  ^Hrpuiarsiov  Df-mosth.  Apat.  §  18.  [BeUgi^sr? 
Form  der  Adoption  vgl,  NMffelsbach  naclihom.  i  lieol.  S.  219.]  üelder  werden  da 
lüedergelegt  Cic.  Legg.  II.  IG  und  mehr  bei  Gra»  v.  ad  Attic.  V.  21 ;  insbesondere 
im  -  ephe&ischen  Tempel,  s.  Plaut,  ßacch.  11.  12  tgg. :  noä  apud  Theoüiuum 
omne  ennim  deponiimns,  q«i  iUie  seoerdoe  est  Dianee  Spheme.  —  Quin  in 
IpMMdelMaBeeconditumeet  tbidempubUeitwscrraaLt.  Dun  vgl.  Die  OhTTioet» 
XXXI,  p.  897  und  OqU  ^»heeieea,  Bert.  1843.  6.  p.  III  mÜ  dcf  AeusMCWii 
▼OB  BneUiote  im  Journal  f.  Deutschland  B.  X.  71.  8  s  „dieaer  Tempel  var 
also,  wat  die  Bank  aa  Lenden  in  unscm  Tagen  ist."  Yen  DarUIheil  aui 
dem  Tempclschatz  an  Staaten  «nd  Privatleute  ein  Hauptbeispiel  C.  I,  n.  l&Ä 
mit  Böckh  Staatsli.  TI,  S.  Sfi  fgg.  [Das  fr^yt»poxo7rf lov,  die  Münze,  verbunden 
mit  dem  Ileroon  dos  I^rapavrjrpoQOSy  nach  diesem  heissen  die  Mustemiasse  für 
das  Münrgewirht,  vgl.  B'nrkh  Staatsh.  11,  S,  362,  Sohomann  ür.  AU.  1,  &.  422j. 
TTcber  Arkadien  Piadäi  Beitr.  z.  Münzkunde.  S.  1^8.  [Das  sittlich  Bedenkliche 
bei  den  im  Namen  der  Gütter  getriebenen  Geldgeschäften  hebt  gut  hervof  Eurip. 
Pliüoet.  Ür.  799  ed.Nauok:  OQata         »«r  <&aajiFi  «i^Mir««!'  ludw,  ^av- 

leiste  «oipov  f9  «alofKMOwr^Nfs  ^ttS^ 

8)  Ueber  die  Häufigkeit  dea  SIda  Im  MImiimi  AMttduuiie  a.  Pia!  Legg» 
XU,  p.  948  von  Bbadamantiiys:  Ibsite  9^  ii%ti9t§  itk»  «af9'fftt%tMf  Qvdtirl 

StttPOOvfkivos  Shv  iniTQsnsiv,  9sotg  dl,  o^fv  cenluL  %al  raxil^i  d/ners 
iyiyvopto  avuß*  9i<tovs  yctg  ittfl  inftetar»  vmp  aiti^ßrivovfi^tvoiv  ofxo» 

rotff  dfKpiaßrjTOvGtv  anrjXccTTSTO  raxv  nal  cearpccXaig:  wosshalb  auch  Cl'^m. 
Alex.  Stromatt.  J,  p.  ;^or)  von  Chiron:  fcp*  ot'  nal  6  tjJv  Tizavofinxt'c^v  yocc- 
tpccg  rptfaiv,  cog  tt^cJtos  fi'u  re  Siy.ccioavi'qv  d'vrftaiv  yivog  ijyccyf,  östt,ag 
OQHOv  x«i  -O^ff/ofg  iiga^.  Doch  au«;Ji  später  fortwiihrfnd ;  vgl.  Theophrast.  bei 
Stob.  Serm.  X]LiIV.  22.  p.  281:  xslsvovai  yag,  i«v  (i,iv  ttg  oCnCuv  nffirjvai, 
^99»  hfl  K»|f  'AnoViMVO^  vov  *lBimmn>«Covy  iuir      %(ogiovy  ItcX  nje 

ictti  iiasfMjviiSir  tqti&y,  ^  ft,^  mrtia^m  9tiuUmg  %,  t.  1. 

7)  KwoopovTigy  Athen.  DL  58;  Tgl.  Paus.  I.  48.  7,  Aclian  n.  A.  XU. 
.34,  und  mehr  bei  Srliwonrk  etym.  mj-fh.  ,\Tideut.  S.  42,  Müller  Dor.  I,  S.  346, 

TVoller  Demet.r  S.  2ri7,  AVrhkcr  k!.  S-lir.  1,  S.  IT,;  v.  Lasaulx  vor  dem  Würz- 
burger Lctt.  Kat.  1842—4 (.Vkad.  Abb.  p.  545  IT)  Junge  lla.^eu  jagt  man, 
aber  dann  äqjiäoi  ty  ^eta  Xenopli.  Vmat.  V.  14;  Arrian  Venat.  e.  29. 

8)  Pülitic.  MI.  14,  9.  toüro  Ö6  QaÖiov  xoy  vouo^tzTj  rtoieiv  Tcgogtct- 
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xmp  flli^xotap  ns^l  rrjg  yti^hna^  rtpu^v.  A«liidl«]i  tmi  "PiM»  b«i 
Dionjrs.  HaL  IV.  16  dia  Aluddit  des  rVmischen  Qe8etS8«ben  iMi  d«r  Abgabe 
von  den  Geboranfin  ui  die  Lueina,  von  den  Oeitorbeuen  an  ZibÜma,  und 
von  den  mit  der  Toga  «MU«  bekleideten  «n  die  JuvtrUa»  ebiem  etttisl»- 
acbttii  Qeeicbtqpuncte  Auf* 

9)  Vgl.  V.  L&saulx  vor  dorn  Würzb.  Lect  Kftt  1843,  S.  13  fgg.;  [Ak&dem. 
AbhdL  S.  168  ff.]  insbes.  die  teiscbo  Inschrift  CI.  Bu  8044 :  ogrig  Tijtmv  tv^-vvco  ^ 
aiüVfivriTr]  KTisi^oCri  T]  inccviGzaito  cdavfivi^Tri,  aTtoXXvad'cii  oivrov  %ttl  yivog 
TO  %£i'vov  X.  r.  X.  und  dann  %veiti>r:  ottivss  riaovxfovtfg  rr]v  inaQTjv  firj 
nOiJjG^Lav  ini  dvvdfiei,  Iv  rjj  Iticcqt]  ^j^iGd'cci:  auch  n.  3096;  6  fi'ntxg 
ij  itifi^^ag  rt  Jtagd  tovxov  xov  VQyi,uv  rj  (itj  notrjoccg  t(ov  JtQogttza'/- 
^ipmp  kv  x<p  vofico  i^mXrjg  eiTj  navtog  xal  yivog  to  intivovf  nnd  die  Jn.- 
•ehrift  von  Onnbrenm  n.  8662  t  t9P  dh  ywaiiunrofK»»  to»  wrd  to£  di^fiov 
tttQovfktvov  kewzß^«*^  toSs  ififUvovm  lutl  t«i^  ntt^i^dimtiS  t^t  riß 
»om»  ev  ilvai,  xal  rtov  vnuQxovrav  ayu^mf  Svi^Wf  toig  &h  mtd^ 
fLSvoig  |M}dl  taif  ififisvovaaig  xdvavn'a  %,  t,  X.  >Vrr  der  Obrigkeit  nicht 
die  ncftgt'Kr]  f tTvoi«  bewalirte  durch  Gehorsam  nnd  Ehrfurcht,  —  ovtto  xlast 
SixTjv  xuHrjg  ßovXrjg  daifiooLv  tario  vxoig.  dgiovreg  yocQ  sariovxovGi  noXscag 
Tial  noXitwv  GcottjQi'ccg  Stob.  Serm.  XLIV,  40.  So  auch  Gnig^LUza  (irj  xXijereiv' 
in«QdaL(iog  OGxig  iXiivat  Pseudophocyl.  V.  18  und  die  uqccI  eCxtg  fit}  (pga- 
asl  OQ^dg  oäov  ij  nvQ  ivuvasi  tj  6t,a(p^£ 'qbI  vdatq  ij  diinviEiv  fiiXXovx« 
imXvatu  tiim  Diphilas  bei  Athen.  VI,  p.  389. 

10)  Flut  y.  Selon,  c.  94:  luttu  xmv  i^ayovxmv  dgag  xov  uqxovxcc 
«omIV  ngogixa^Bv  ^  intivtw  tmtav  iiuttoir  Secexftdg  elg  x6  Srniotfunr. 
Die  in  den  «ttiechen  ITolkavenanuttliingen  herkömmlichen  «i^ocl  ng  hma^ 
qmtivtteu  lUn^tag  iroiU«mr  Imct.  Fanog,  S*  167.  Heber  die  oq«  «ro- 
Uttnij  DioChi7808t.  80.  6,  dazu  Wechsmuth  Hell  Alterth.  1,  S.  446.  Auch  Pri- 
vetvertiSgen  werden  aQccl  beigefügt,  lo  Demosth.  pro  Photm.  63:  hntvtia 
^ut^xf]  xal  xcctg  an  hsCvrig  aQ€ttg  y^eeigpsAre»;  vxo  xov  mctn6$  «.  v.  2. 

11)  Jahn  ad  Pers.  p.  IJO, 

12)  C.  I.  n.  2824:  ^dv  öt  rr.g  nccgd  rd  Siarfrceypiivct  ?tfq6v  riva 
9dipj]f  iaxa  indgazog  xoci  ngoganuzLadzat  tm  Itqtoxdtat  zaiiietcfi  örivdgiu 
niptt:  vgl  n.  2664.  3826.  8890  ^g.  4000.  4808,  nnd  was  andere  heilige 
Orte  botiiffll,  n.  1936  nnd  3684.  Aiu  Mherer  attischer  Zeit  ^^^ehfirt  hierher 
das  Yersprechen  im  Eide  der  atfaeaisehan  Archonten  nnd  Strategen  im  Falle 
der  TedetsQBg  x^vffqy  elnov»  ^iroft^v<^oy  dg  ^tltpovs  dva^^^uv  Flato 
Phaedr.  p.  235  D,  PolL  vin.  86 ;  Plut.  Sol.  c.  25,  [über  den  Sinn  vgl.  Schömanu 
Qr.  \.  1,  S.  416];  femer  das  oquiXita»  ;i;tX(a$  itgux^dg  isgdg  x^^Hqu  für 
den  Archont,  dor  die  Vorhoirathung  oder  Aussteuer  der  Erbtochter  bei  den 
dazu  Verpflichteten  nicht  erzwingt;  vgl.  Demosth.  Macart,  p.  1067. 

13)  C.  I,  n.  76:  aitoSovvai  zoig  ^Fni'g  td  yor>aata  rd  otpfiXofifva; 
vgL  Thuc.  n.  13:  ixi  dh  xcci  tn  x(üv  akkojv  itgtav  ngogazi^u  ;|;^>jfiara 
9tm  oUyUy  olg  xQV^^^'t^  ttvxovgf  xal  ijp  %aw  ilHQymvtM  9SirVTfl)f, 
«ad  «igg  4^tov  toCß  ntQiitufUim$  x^^oig:  nnd  eben  so  Ittr  Lacedimon  L 


§.  10.   BeckOißheB  Verhällnias  äet  CuUua  selbst. 
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ISl :  vavTirtov  ts  tt*9  T^g  vnuQxovarjg  ts  exaaröt^  0V9ÜtS  i^/Bifftv9^tt^Vf 
xal  ano  ztov  iv  Jttqtotg  mal  'OXv^niu  XQ-riynixtnv  ^  von  Lysander  ward 
alles  Gold  und  Silber  von  'Werth  bei  dem  Apollo  in  Delphi  niedergelegt,  Atlicn. 
VI,  p.  233;  als  Hülfsniittcl  von  Selinunt  iin  l  ?J)rakus  %Qri^uza  x  ixoxmt  ra 
i'äta  tce  dh  tictl  iv  xoCg  ^fffl  üeUvovvzi'oig  Thnc,  VI.  20;  der  Tribut 
der  Lepreaten  au  Elis  ward  dem  olympischen  Zeus  gezahlt  Thuc.  V.  31.  [Den 
Metbonäem  vird  der  Tribut  an  Athen  in.  eine  anaqx^  *n  die  Athens  als 
eineSd«ielit«rtti)g  verwandelt  vgl.  Sauppe  inser.  Maeeden.  1847.  12.]  Vgl. 
flberhaupt  B5ckli  StaatBk.  1,  S.  578  fgg.»  BerL  Honatsber.  1858.  S.  570  tgg^ 
Aft  BeclimittgsiirlE.  1846  und  RangaM  antt.  Hellim^  p.  SOS  fgg.  Das  Ent- 
leihen irar  mit  einer  Ycnanmiig  ▼ei1>anden  SangaM  antt.  HeU^  L  p.  176 
andi  in  Epbeiiis  C.  I.  n.  99581»  n.  s.  w, 

14)  Aeadi.  Sepb  77:  woltg  ynq  bv  mfoMmvaa  Sciiftwag  xin^  wo 
Stanley  «vch  Arlstot.  Rhetor.  n.  17.  6  vergleicht:  Vv  ^  mnoXovQ^et  ßslrmtop 
TjQ'og  xij  ivxvxLciy  oxt  tpiXod-eot  flai  xorl  l^ovffi  igqog  to  ^siov  n»£ 

10, 

Endlich  aber  küiintc  auch  der  cuLwickeltc  Rechtszustand  des 
griechischen  Volkes  nicht  umhin,  in  dem  Cultus  und  seinen  Gegen- 
ständen integrirende  Thciie  des  Gcmoinwcstn.s  selbst  zu  erblicken, 
deren  hergebrachten  und  wohibegründetcn  Ansprüchen  er  jeden- 
falls dieselbe  Gewähr  wie  aeinen  übrigen  sittlichen  Grundlagen 
schuldig  wac^);  und  wenn  also  auch  ia  der  Sphäre  des  bürger- 
lichen Lebens  die  Gewalt  des  Herkommens  und  die  Scheu  Tor 
dem  Heiligen  allmllig  hinter  der  selbs^iefiilligen  AnlUitaig  der 
Zeit  versebwand,  so  trat  jene  rechliche  Bilckricht  nur  um  so 
mehr  in  den  Yordergrand  und  hielt  dadurch  wenigstens  dleAeusser- 
liehiceiten  des  Cultus  noch  weit  länger  anfredit^  als  der  Qeisty 
weichem  derselbe  seine  Entstehung  verdankte,  tortwKhrte.  Freilich 
ging  daraus  mitunter  euae  höchst  mechanische  Auffassung  hervor; 
wenn  aber  die  Philosophie  selbst  Frömmigkeit  und  Gottesfurcht 
als  Gerechtigkeit  gegen  die  Götter  definirt^),  so  kann  es  nicht 
auffallen,  auch  im  Volke  die  Opfer  und  sonstigen  gottesdieustlichen 
Gebräuche  nur  als  eine  schuldige  Leistung  betrachtet  zu  sehen, 
auf  weiche  die  Gottheit  ein  Zwangsrecbt  hat,  und  die  ihr  nicht 
Torenthalten  werden  darf,  ohne  auch  fßr  andere  Kreise  der  Gesell- 
schaft das  gefährliche  Beispiel  einer  Rechtsverletzung  zu  gebend); 
nnd  so  geht  dann  durch  alle  ZweHge  des  Coltns  die  Analogie  des 
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qClov  oder  göttlichen  Rechtes  mit  dem  drxcaoi^  oder  nicnscblichen*) 
und  des  t^oov  oder  göttlichen  Eii,'eiiihunis  mit  dem  töinv  nnd 
drfUiKHiw  durolj^;,  auf  deren  Achtung  zugleich  der  ganze  BegriiT 
der  evatßeia  und  ihres  Gegentbeiis  beruht^).    Die  persönliche 
Khre  der  Gottheit  kommt  dabei  eben  so  wenig  in  Betracht,  ak 
die  der  einzeincii  Biiger  im  Staate  bodigeseliXtst  witd|  und  was 
dieee  sieb  gefRSen  lassen  mössen.  Übst  er  anbedenkUch  anch  Uber 
Jene  eigeheo;  daher  s.  B.  die  mgestrafte  Verspottong  gStdieher 
Pecseoen  anf  der  attisehen  Bfihne,  die  das  Reditsprincip  nm  so 
weniger  verletzte,  als  sie  nicht  nnr  der  äussern  Verebning  dor- 
sclbfcii  k  iucn  ALüag  ihat,  sondern  selb?t  auf  dem  Dodeu  eines 
anerkauiiiLii  Cultus  ruhete^;  Ili.r^^er  einen  solchen  beeinträchtigte, 
war  gottlos,  aOcßrjg.  und  ward  als  f?o!chcr  verfolgt^),  ja  selbst 
der  Gottesläugner,  a&eos,  nur  dessfaalb,  weil  seine  Grundsätze  in 
ihrer  Ck>nseqoens  denCnitus  als  unnöthig  erscheinen  liessen.  Aach 
kam  es  dabei  gar  nicht  darauf  an,  ob  jemand  überhaopt  keine 
Gdtter  glaubte,  sobald  er  nnr  deqieidgen  die  Yerchnnig  entaog 
oder  bestritt  welche  der  Staat  gesetslieb  «nofcannte  nnd  slitale^; 
ans  diesem  Gesichtspmicte  flössen  daher  Unglanbe  nnd  Aberglaebe 
oder  AnsSbang  solcher  Culte,  welche  nicht  SfTentlicb  geduldet 
waren,  ineinander,  iinJ  es  konnte  der  Fall  vorkommen,  dass  der- 
selbe Cultus  als  OoUl'i^igkeit  bestraft  ward,  den  wenige  Jahre 
nachher  der  Staat  annahm  und  seinen  Bürgern  erlaubte  Denn 
auch  hier  findet  die  Analogie  mit  dem  bürgerlichen  Hechte  Plate: 
die  Verehrung  fremder  Götter  entspricht  der  £insefawärsimg  dnea 
Fremden  in  das  Bürgerthum,  und  nnr  in  solchen  Zeiten,  wo  aneh 
Aese  dsrch  Sehiafiheit  nndKaebsieht  der  Behörden  mSgliofa  ward, 
erlbhr  andir  jene  stiUsehwelgende  Duldang<i);  aber  erst  wo  det 
Stast  selbst  nach  dem  nftnlichen  Rechte,  mit  welchem  er  Ans- 
Hindern  das  Btfrgerreebt  ertheilen  oder  Beisassenscbntz  gewähren 
konnte,  einen  fremden  Gottesdienst  auf  gesetzlichem  Wege  adop- 
tirte,  trat  dieser  in  gleiche  Reihe  mit  den  heimischen  auch 
dafür  hat  das  AUertlium  schon  die  Parallele  gezogen,  dass  die- 
selben Staaten,  welche  in  ersterer  Hinsicht  zu  Bewilligungen  ge- 
neigt waren,  auch  von  letzterem  Rechte  den  ausgedehntesten  Ge- 
brauch gemacht  haben  i^).    Was  dagegen  als  Cultus  irgendwie 
augehuseii  und  ehigebitrgert  war,  genoss  des  öffe&äicbea  Sdmtaes 
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in  dem  Maasse,  dass  auch  die  geringste  Vcrletzting  mit  den  här- 
testen Strafen  geahndet  ward^*);  und  namentlich  stand  alles  be** 
weglichc  und  unbewegliche  Iiigenthum  flammt  den  l'ersonen  des 
CuUus  unter  der  Bürgschaft  des  Staats;  anob  das  bekaanle  ABjrl<- 
Ncbt  def  grieohieohen  Teitip«!  toi  Imr  «fai  UoiMrTbelt  d«  aUge^ 
wMüoien  Unverietsfiebkd^  d!e  jedmi  Gogmtaiid  b^gittf;  veleher  in 
irgend  eine  Bertthiong  nüt  IielBgem  Boden  irat'^;  tind  Wenn 
dieaes Kecht  epSter  bestimnilen  Orten  Tor  anderen  beigelegt  ward, 
M  benibete  diase»  nur  atif  der  allgemeinen  Anerkennung,  walcbe 
deren  Heiligkeit  auch  ia  einem  weiteren  Kxeise  fand  ^'^). 

1)  Eurip.  Hecub.  800 :  vofAa  yctQ  rovg  •©•fot'g  ^yov(iBd'&,  d.  h.  vo^i'^o- 
fisVf  vgl.  G.  Hermann  ad  Aristoph.  Nubb.  v.  818;  was  keineswegs  so  beschränkt 
auffrefftsst  werden  darf,  wie  b^i  Krkermann  Roliff.  Ctcpch.  I,  S.  54:  .,vo(n'^ftv 
'^iovs  beisst  die  fiütter  nach  den  heiligen  durch  (;<  wobnbpit  und  Satzungen 
festgestellten  Gebräuchen  verehren,  Iber  nicht,  wenigstens  in  der  alten  guten 
Zieit,  glauben,  d«S8  Götter  da  sind."  Allerdings  ist  voiit^Htf  nidit  8.  v.  a. 
m4t9V8tp;  woU  aber  gdifoen  die  GStttr  «elfcsC  eWtowoU  irie  ihr  CnlfiK  2a 
dcEn  POfkttlaiUtfatg  oder  wiU^fiMiy  |(tuie  wnamad  wuniUan  «diwetMtt  ti^egia 
mmt;  und  dem  steht  aiicb  der  Herodotidche  Spraehgebratiöh  «rtf^ciir  'Agit 
0^9»  VC  dgU  nicht  im  Wege.  p9Xgd4t»acli  (haehhomef.  Theologie  8.  160. 
161)  hebt  mit  Bedii  hervor,  wd<^e  Stfitze  des  CtUnbcns  an  die  Gotter  und 
des  Wissens  von  ihnen  der  unveränderliche  Cultus  der  Götter  (xata  roc  nu- 
tQia  d"UHv)  war.  „Wer  im  Staate  lebt,  hat  nicht  ftur  Theil  an  der  ayoguy 
an  den  vofioig,  äti  dor  noUtd'cc  —  sondern  auch  äft  den  religiösen  Tnstita- 
ten,  deren  es  ausserhalb  des  Staates  und  seiner  Gliederungen  ebenfalls  keine 
gicbt.  Der  Staat  vermittelt  dem  Einzelnen  auch  die  Religion.  —  Weil  der 
Staat  dies  alles  bietet,  so  erhelH  aufs  deutlichste,  wafnitt  der  Grieche  keiner 
Kirche  bedarf,  warum  er,  um  in  seiner  Weise  Frömmigkeit  zu  üben,  bloss  ein 
guter  Bürger  SQ  sein  Mtnchtete."  (ders.  i.  a.  O.  ft.9IM^293).] 

9)  CHo.  N.  B.  L  49;  «fl  enin»  pidat  ftuiäkt  adoemm  das»;  vgU  Hit. 
Piotsg.  p,  331  fkg-  «aid  die  ZhsiflniMiisteÄiing  Sef «H.  1f  p.  tftl  B^:  itpei- 

dnodvtt»  d.  h.  Q'wt^ttP  atcoSovTut  bei  Poll.  t.  2?,  Athen.  VH.  89, 
Sext.  Bmplr.  adv.  Mathem.  IX  124.  [Beroht  Ja  doch  nach  altgrlechhcher  Ah* 
echauung  (Hes.  Theog.  535}  der  Cultus  auf  einer  rechtlichen  Austinanderscfzung 
(^QLVBcd'ai)  zwischen  Qdttem  md  Uenscbeu  tn^Mskene,  vgl  Migelsbaoh  nach' 
hom.  Theol  S.  193  ] 

3)  Diodor.  Sic.  Exc.  Vat.  VIl.  4 ;  ort  rotfg  fi^  SicurpvXatrovtcx^  tij» 
VQOS  to  9flbv  svcißiiuv  noXv  yLakkov  fii]  rrjQSiP  za  nQog  roüg  ccv9^' 
Xovg  9C%am:  TgL  Phitarcii  adr.  Colot.  c,  31:  fioXt-q  uv  ^ot  donft  futllop 
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4)  Plat,  Gorg.  p.  507  B :  xal  fujv  negi  (ilv  rovg  av^garcovg  ra  Ttgog  - 
jjxofr*  av  nQceTtGiv  Si'tiuLa  uv  srpaTTOt,  n$Qi  dt  Torg  d-fovg  öaiu:  Ära- 
xnon,  p.  1.,  Bekk.  Arucil.  p,  vjyl.  B-itii^'r  Kuuctmyth.  II,  S.  107  und 
Über  den  von  diesem  richtig  erklärten  L  nf»  röchicd  von  ifQOv  und  oaiov  mehr 
|»ei  Porv.  ad  Char.  p.  267 «  V&lck.  ad  Amnion.  III.  6,  p.  184,  SluUer  lectt. 
Ando«.  p.  S79,  Bcrgnwn  «d  Isoer.  Areop.  p.  170,  Wackoamäi  H,  A.  S.8 
tt.  8.  w«  "dtfioy  Ist  alles,  was  nach  götUichem  Rechte  «rlaubt  ist,  folglich  in 
die  SpbXre  des  gdttlichai  Eigentliuma  nicht  1Ib«rgT«ift,  und  in  sofam  kann  «a 
als  pnfmum^  ßißriXo»  (SchoL  Aristopb.  Lysistr.  v.  748)  selbst  dem  hgov 
«ntgcgengasetat  werden,  wio  /.  B.  Deuosth.  Timoor.  §.  120:  ra  iilv  Ugce^ 
ttee  9e*€it€cs  rrjs  ^sov,  %al  rag  ntvt^Matag  x»9  äXlatv  &fäv  atavXr}- 
xnrfc  xrel  m<r\  rov  anoSovvm  (tvroi  ?j;ovr€g,  t«  S'  oaiccj  a  iytyvexo 
ViitviQUf  v.t%ko<p6TfSt  wo  CS  Ilarpokr&t.  p.  220  richtig  durch  ärjuoaicc  erklärt. 

5)  riat.  n<^puM.  I,  p.  344  A:  xal  ttQCC  xal  oetcc  xrtl  töicc  xal  Srjfio- 
cia,  wo  die  beiden  letzten  Begriffe  als  Arten  des  oölov  mit  diesem  dem  ffgov 
entg(g(ji  treten;  vgl.  auch  Legp.  VII,  p.  800  A:  nuga  tu  ftrjfioaia  (itlr^  kuI 
TU  UifOCf  und  Hcrod.  MH.  109 :  zcc  ts  uqu  hui.  tu  idia  tv  o^iotto  inotdiTO. 

6)  Fiat  Eutbyphr.  p.  19  E:  zovto  xoCwv  ^(loiys  9oMt  to  [tigos  um 

d\  ntnl  t^v  xn»  av^ifmtm»  üvm  xo  Xoi«9p  xov  9tmUw  fjffost  vgl 
Diog.  L.  TU.  119;  Se&t.  Empif.  adv.  Matfaem.  IX,  123:  lirn  yag  fvaißna 
iniazTjfir]  &f(ov  dsQccTtBi'ag  x.  r*  A,;  Stob.  Serra.  I,  18:  (ori  de  Ttgtit«  xmv 
SiHUt'oiV  ra  rcgog  xovff  ^COVfi  ttttt  nffog  äai'fiovccg  sitcc  ngog  TrccTQi'Sa 
xcel  yovsi'g  firu  ngog  rovg  x«rof;fo^f rofj *  tv  oig  iatl  v.al  tvotßfia  ^rot 
(ligog  ovca  t/]^  diKatocvvtjg  rj  Ttu^ycr/.dlav&ovoa.  —  'Jchniug  dt  eaziv  (t^rj 
T^t'a*  dctßeia  Telfovf^i'u  vßQig^  uGtßnu  u\v  r]  tt^qI  ^^ovg  nXrifitxtl^m  xal 
^iql  öaifLOVug  xai  zovg  nazoixoiiii'ovg  xai  ntgi  yoveig  xai  naz(fi6ai 
Etym.  Gud.  s.      9C%ciiog\  Menander  bei  Walz  Rhett,  gr.  TX.  199. 

7)  Vgl,  Büttiger  AnstopLanes  iiupiuütus  deorum  gontiiiuiu  irrisür,  Guben 
1790,  8,  und  in  s.  Opuscc  lat.  ed.  SilUg  p.  64  fgg. ;  Constant  da  la  religion 
lY,  p.  460^479$  Wadmniith  I,  S.  619}  Bosdicr  Klio  I,  a  396}  und  mit 
Bcittnk.  in  Al]g.  Schuk.  1889,  S.  809 

8)  'Jittßt£v9  y^ttfNV»  ▼gl*  Hefltw  athan.  Geiiehtsvttt  S.  U7{  Mciat  und 
Schomann  at|.  Prooesi  S.300  fgg.;  Platnor  Process  und  Klagen  II,  S.  138 fgg. 
Petersen  geh,  Gottesd.  S.  19.  Verschiedenheit  der  Asebie  u.  Hierosylia  hei  Cyrill* 
adv.  Julian.  Yl,  p.  189,  dazu  Ztschr.  f.  Altcrtli.  1844,  p.  G79. 

9}  Xonüph,  M.  S.  I.  1:  ovg  fitv  rj  Ttöktg  t>ofit^H  ov  vo^i'^cov,  ttSQU 
äs  HUiva  Öai^övui  BigcptQcav :  vgl.  Diog.  L.  VII.  119:  dtttov  Blvca  zov 
a^iovf  xov  xe  huvxifog  zip  9iica  liyofiavov  notl  xov  i^ov9'iVf}zm6v  zov 
^iiovf  nnd  mehr  hei  Ston  in  Beck't  oown.  ioc  philoL  lips.  II,  p.  65—72; 
VIttauiin  giiach.  Staattr.  S.  97;  Vachsmntb  n,  S.  911  ««  466}  Maief  in  BalU 
EneyU.  Saet  I,  Bw  94^  &  d46  %g.j  Nittsch  in  Kialw  philol.  Stod.  S.  449. 
pia  EkUfiiiA  odcf  die  Ton  ihr  heanftngtai  NomjPtiicten  in  Aihm  «ntschei-: 
dun  Qh«r  Sinltthnini  neu«  ClotlaidicDite  und  fUMr  mw  FettMim)  Tgl* 
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gchönuuin  de  comit.  p.  297  ff.  Die  Anklage  gegen  den,  welcher  einen  neuen 
nicht  anerkannten  Cultus  begeht,  kann  als  yQcupri  dctßti'as  bei  dem  Aieopag 
angebndit  werden,  vgl.  Uarpocr.  b.  v.  ivt^^tovs  iogtag,  dasu  SchSnuam  Gt. 
AltertlL  Jf  8. 499.  Die  eiate  Anklage  wegen.  GotÜoeigkelt  wir  die  gegen  AnaxtgoxM 
und  seine  Freunde  eingebrachte  dcetjfyslüt  »to  tovg  xa  4^tiu  ft^  voft^iov- 
wg  i}  Xofovg  ntfl  xmv  ^96na£m»  MamutPUte  s.  Plut.  PwieL  82.  Nie.  23. 
Diog.  Laert.  II,  12—16  und  die  andern  bei  Zellcr  Pliilos.  der  GrieciL  I,  S.  667 
angeführten  Stellen.  Die  Flucht  des  Dlagoras  von  Melos  und  die  Setzung  eines 
Preises  auf  seinen  Kopf  erfolgt  spccirll  wopen  seiner  Kü^ßFtci  in  Bezug  auf  die 
Mysterien,  überhaupt  in  Kezug  auf  uqu  mal  iodtcis  iLjB.  Andoe.  17} ;  vgl. 
Iiiägelsbach  nachhom.  '1  heol.  8.  430.1 

10)  Fhot  Lex,  p.  268:  iXd'oiv  rig  etg  trjv  'ATTiv.i]V  fiivet  tki;  yi^pat- 
X«s  tfj  tii]TQl  rcöv  d-fäv,  Ol  S(  'A&qvccCoi.  c(7iäKrfivav  arzör  ^ußti.U.ovreg 
tls  ßciQCiQ^^ov  ini  mqsah^v'  loifiov  Öl  ysvofiivov  ilaßov  j^Qrjöfiov  iXa- 
0a<r^m  xov  n£<pov£viiivov  %,  z,  A.,  vgl.  Bcrgk  com.  Att.  reliqu«  p.  109  fgg. 
und  Lobeek  AgL  p.  664,  d««nn  Zwdfel,  ob  in  Grieohenland  fibeAanpt  flrande 
Gnlte  verboten  geweae&i  durch  die  von  ihm  selbst  angefflhrten  Stellen  Demosth. 
F.  L.  S*  281,  Plut  y.  Demosth.  e.  14,  loseph.  e.  Apion.  IL  87  htnlängUch 
beseitigt  wird,  ferner  Sanppe  fragm.  orat.  Attic  p.  802  nnd  fiottichsir  das  Ho- 
llge und  Profane  in  der  Baukunst  Berlin  1846,  S.  11  ff. 

11)  der  Zeit  der  slbenisehen  Demokratie,  wo  die  Terdiditigang  der 
^Cf/n  an  der  Tagesordnung  war  (Elmsl.  ad  Ari?toph.  Acham.  518;  Meier  bon. 
damn.  p.  62;  Döderlein  philol.  Beitr.  aus  d.  Schweiz  S.  31»),  finden  wir  auch 
Adonien  (Aristoph.  Lysistr.  300.  P.  420.  Plut.  Nie.  13,  dazu  Movers  Phönic.  I, 

.  S.20t),  iJinrk  Ron?,  d.  II. Hon.  II,  S.  113  IT.),  Sabazicn  ■  Tic.  Legg.  H.  25) ,  Ko- 
tytti.  n  i  Juvcn.  II,  y  1.  Paro.  miofrr.  pr.  T.  p.  33:r,  dio  Buttnumn  Myfhol,  IT,  S.  159 
fgg.  wohl  zu  spitzüudig  vorwirft;  vgl.  Lübeck  AgL  p.  027  und  1U07  fgg. 

12)  'Eni^ttoi  ioQzalf  Ilarpucr.  p.  115:  tag  fi^  TcatQi'ovs  oäX  initpft- 
tpiaMcag  im9itovi  huXow,  vgl.  Hesych.  I,  p.  1694:  ^eol  |mKol  nttff 
'Adi^(KÜ»s  t^uSvttttf  worunter  man  keineswegs  mit  Lobeck  AgL  p.  628, 
Meineke  Com.  gr.  fragm.  n,  p.  881  und  Bergk  Com.  att.  reL  p.  918  die  wi- 
derrechtlich eingedrungenen  zu  verstehen  braucht;  vgl.  Hesych.  II,  p.  1499: 
^£Q8ci  i^egccia)  'Ad^rjvtjat  gevtx^  9e6g,  deren  öffentlicher  Cult  lu  Athen 
durch  Paus,  U.  23.  5  bezeugt  ist.  Dass  aber  darauf  das  Fest  der  Qso^hicc 
ßicli  bezogen  liaho  ;  Casaub.  ad  Alb.  IX,  p.  372;  Fabric.  Bibl.  aiitiq.  p.  358), 
ist  ein  alter  Irrtlauii,  den  CrexizcrSymb.  III,  S.  10  und  Wachsmuth  II,  S.  4Ä4  u. 
487  um  so  weniger  hätten  wiederholen  sollen,  als  dieses  Fest  insbesondere 
dorischen  Staaten  eigen  war;  richtiger  Böckh  cxpl.  Pind.  p.  136  und  PreUer 
ad  Polem.  p.  67 :  parabantur  hoo  fetto  epuXiU  »aorae,  quibua  pewUartter  tife- 
«pffur  i$  deu$t  cid  temfibun  aUquod  tt  oppidum  taanm  erat;  ud  aoaubobant 
«Uam  tOÜdH,  ^  ab  m  tan^uom  imfUabaa^  t^iuque  ^ihot  «rauf,  mde 
BssydUttf.-  &»oUput  «w^Q  ^oq^  n«9i  voTg  ^^coT;:  v^.  Clnscr.  II,p.l078 
und  mehr  bei  Lobeefc  AgL  p.  669  und  Thieiseh  in  AbhL  d.  HOnotaMr  Akad. 
1834,  S.  629. 
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so 


Th,  /.  Aägemeim  QesehichU  des  Cultus, 


18)  Stiib.  X,  p.  799:  'jt^nipatt»  cognsQ  vifdg  tu  «Uec  qp(lo|eM«ytfff 
But&iovPf  üStm  weci  «09!  «0^^  ^&tvg  x.  t,  X, 

14)  'isQowl^i  vgl  Xenoph.  H.  S.  I  2.  69;  Bellen.  I.  ?.  29,  tind  Uber 
di«  Strenge,  womit  Himi  bfo  ins  Sleinate  gehudlubt  ward,  Iböct.  $Ar,  LoeUt. 
$.6:  iSpo>  ^  vftäff  oTcnr  töv  latrapmtt  tiQoavXft»  ^  kZotti)»  ev  ar^oe 

^vpatov  lututytyvdGKOPttcSf  mit  den  Beispieleii  bei  Aeltan.  Y.  Hist.  Y.  17: 

tttig  TCQiviSiov  J|fxoi/»fv  ^1  ^Hganv,  cinfurnvuv  avTOv,  «IIa  naVATag- 
ßfjv,  Ott  ^AauXriniov  xov  uqov  argov^ov  «TrfxrftVf  Tccera^ag,  oder  Dlo 
Chrysost.  XXXI,  p.  336:  cell'  iccv  ^ifv  Sogrenov  iisXij  rtg  in  rrjg  y^ioog 
7}  yiQcevovg  aito^gij^ij  xov  löcpov^  z(o  örjfioGiay  tovtop  hvd'ifg  nagadcoaet^ 
Yai  zr^v  uvziiv  vno^svst  tifuoQiav  toig  CegoavXotg:  auch  Paus.  II.  28.  3 
und  C&llvr«  II,  p.  1103:  v6(ioig  yag  ugoig  wA  agatg  jtal  htlxifiots  a9m- 
dttntiuiXvtOf  ü>u  pLii&üg  h  t»  fcp^  ftijre  ippit^ij  fii^tt  ivuvlottavfl 
fuytfi  mre^  ft^xe  ivXtv^  x.  t*  L  Alles  suai  Tempelbun  verwendete  oder 
bettlmmte  lltteiiAl  «»It  »It  heU%|  B5tileher  Tektoji.  II,  B.  107  If.  Es  riifarteii 
die  AtiMner  bni  dor  Einnibme  des  tepiv  des  Zeus  Olympios  von  Syrakus 
nichts  an  den  avud"^pLaTa  und  licsson  den  Syrakusischcn  Priester  ruhig  als 
Wächter  (Paus,  X.  2«.  S^i;  die  Unterstadt  von  Thfhcn  war  nach  Alexander 
^gi^fiog  nlrjv  ra  isqoc  (Paus.  IX,  7.  4);  die  SchiMkrötoii  im  rartholiioiigebirg 
als  dem  Pan  hollig  dürfen  nicht  weggcfangen  worden  'Pan«.  \  54.  r)\  Es 
vtv  allgemein  griochisch^^s  Gesetz,  dass  dlo  [fgößvXoi  getüdtet  werden  (Diod. 
XVI.  56}  und  «Taqpoyg  ginxBG&at  tovg  tsgoavXovgj  Diod.  XVI.  26  j  [nach 
AmphiktyoneBbeochlues  die  Tempeliluber  von  DelpU  Tom  Teliea  gestOnt 
(Pmu.  X.  9.  2).]  Geldstnfe  für  du  tipkPti»  ^  m  —  xw^dpovs 

in  Kerkyn,  Tbok.  nz.  70,  Nieht»ditiing  der  Aiyle  der  Tempel  Zetchen  des 
Unteiigangs  von  Sybaxis,  Ftfoemiogr.  gr»  I,  p.  918. 

15)  "AevXitiy  TgL  St  A.  S.  10,  n.  6  mit  d..NMMrirgen$  Petit  legg.  p.78; 
OoMeo  dinert.  histor.  Toutnaj  1756.  T.  II,  p.  1^168;  Spanheim  de  w.  et 
pfaest.  numm.  IX.  5;  Eckhel  doctr.  numm.  T.IV,  p.'306;  auch  BöttigerKimst- 
mythol.  II,  S.  117;  A.  Bach  Ober  die  Beschaflfenheit  und  den  verschiedenartigen 
Zweck  der  von  den  älteatcn  Völkern  bis  in  die  Zeiten  des  Chrlstenthums  bo- 
atuidenen  Asyle.  Glatz  1827.  4;  Neu  de  asylis.  Oott.  1837.  8;  TopholY  do 
tutela,  quam  Graeeonim  loca  sacra  et  hominibus  et  rebus  pracstiterunt.  Padorb. 
1839.  4;  P.  Förster  do  asjlis  Graecorum.  Herl.  1847.  8;  Limburg-Bromvcr 
Vm,  p.  319  fgg.;  Wachsmuth  H.  A.  II,  S.  143;  und  wegen  des  Ühnüchen 
Beobts  der  Altib«  Yinering  quaestt  Plant  jntid.  Amst«id.  1849.  8,  p.  60. 
Als  feigentiifimncii  gtietdittcli  duAsylredit  beseielmet  Ton  Liv^,  85,51:  ttinplton 
Oft  Apotilnfs  DeUnm  .  tibi  et  in  fano  Inoo^ne  ea  religloae  et  eo  jure  saneto 
^0  timt  teupU  qua«  atyl*  Gned  appellant  Sicherung  des  Feindes  vor 
der  tonst  gefeeldldi  erlaubten  Todtnng  an  d<9i  (ep«  fnuitTOiaiv  imxtSQttt 
Stob.  Serm.  XLTY.  18.  Plutarch  de  guperstit.  4  unterscheidet ;  iörl  SovXtö  rpB'S* 
itfiog  ßmiiogy  iarl  x«l  XrjGrcdg  aßfßrjXct  noXXu  rdSv  tegmv  Mal  noXBitCovg 
ipfvyortBS  9tp  «y(iXii>cttog  läßanftM  ij  vaov  ^«^o^iv,  ^  Auch  eingestan* 
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denen  Verbrecfaem  war  Schutz  an  einem  solchem  Ort  gewahrt,  vgl.  Eratosth. 
p.  94:  Eratorthamt  ist  fetSdtet  oo^  IkI  hrivp  iutxatpvydv  \  nach 
Stnl».  Xiy.  1  xeigto  sieh  Erwettemng  des  Asjrlredites  in  Ephesosftuf  einen 
Thea  der  Stadt  als  ßXaßsi^  ««l  l«l  trofi;  Kontov^yotff  Tonovv  n6Xi9i 
Ün  Ej^hesischen  Tempel  gudessen  aueh  Schuldner  die  AtyUe,  ftai  vit  »era 
ftlieno  d|  in  Samothrake,  von  welcher  Insel  galt:  sacram  hme  insalam  et  an» 
gvsti  totam  atque  iaTiolati  soli  esse,  bestand  uore  majomm  ein  Gericht  tiher 
dl©  qui  scelestas  manus  infiilisse  intra  terminos  sacratos  templi  dicantur;  wer 
sich  ihm  nicht  steilen  wollte,  libcrarct  religionc  templum  ac  sibimet  ipsc  con- 
suleret,  Liv.  XLV.  51.  [Das  Gefahrliclio  der  für  Ungerechte  wie  Gerechte  gleich 
geltenden  Asyle  hebt  hervor  Kuripidcs  Ion  1315—1323.] 

16)  So  ist  lu  bestimmen,  was  Kreuser  hell.  Priosterstaat  S.  147  sagt:  „ob- 
gleieli  Kew6hnlieii  angenommen  ^ird,  dass  jeder  T^pel  nnd  AHv  sehStel» 
kSnnen,  so  sehdnen  mir  doidi  nur  die  lUeeten  Heiligthlimer  disaes  Schntiredit 
gehabt  au  haben";  vf^  Polyb.  IV.  74:  ov%  hi  ntpl  %oü  nattp  «awtttiyffsr- 
ü^tti  fUt^oc  T(ov  ^Elli^v<av  rrjv  ncelaiotv  dßvXiav  irciftilnav  ^j^^v:  Pans. 
HL  1^.  6:  Tsytccrai  dh  avrov  tiqg  'Ad-r^vag  titittjv  idiitxpto  trjg  'JXta^' 
Tjv  uQtt  TO  iBQOv  Tovxo  1%  nukcdov  Jlf ÜOTrowijff/oig  nueiv  ul6tGl(tOV 
Kai  xotg  avTod't  tyifttvovaiv  acfpulfiav  (laXiGtcc  TTKQft'xfro^  Polyb.IV.  18: 
«!a?!  Hoiligthum  der  Artemis  Lusia  in  Arkadini  ucvXov  df  vsvoiiiüTcn,  naQU 
TOi^ 'RlXriGi ;  l'aus.  TT.  13.  4 :  naga  dt^^Xiactotg  rjy  ^£ca  zaint]  CGanymeda) 
Aul  iiXXai  ziiiui  Kui  (ttyiatov  ro  ig  tovg  iHtrccg  ioTi'  Stdconaai  yuQ  Srj 
uieutv  ivxuv&a  fxstsvoiNr»*  Ivd-svtBg  öl  oi  Ösaiuozai  tag  itidag  yt(f6g 
täht^  äU»  iihdfjm  ivuxil9iu€w%  Cln.  3187:  «luiüuq  tato8i^a99vt 

niUSv  Uiv»  n«A  «tfvloir;  C.  I.  n.9657.  3045;  BerL  llonataber.  1864.  6.588^ 
vo  die  Beniehnung :  o^o^  f «mIos  ^iorwrotr  Bent^aoiff  nicht  zmQös  gesieheft 

ist  [Das  Heiligthum  der  P&likon  zeichnet  sich  vor  nr  hm  ans  tf^jj^CMOflTT»  4UkI 
Cißaafiaj  sein  Asyl  schützt  vor  allem  die  von  ihren  Herren  geplagten  Sklaven, 
T^ünl,  XI.  89.  Aiif/.ahlunp  von  dreizehn  rcop  rtüvlcov  nai  ußatcov  ngotBQOV 
ifQcov,  die  die  Kilikischen  Piraten  zerstörten,  bei  Plut.  Pomp.  24.1  Insbeson- 
dere handelte  es  eich  in  späterer  Zeit  um  die  Anerkennung  durcli  die  Üömer 
(Tac.  Ann.  Hl.  60,  IV.  14,  und  mehr  bei  Krause  Civit.  neocorae,  Ilal.  1844. 
8.  p.  87  fgg.)  und  um  die  Ansdehnung  des  heiligen  Raumes  selbst,  tsgovg 
Sgotfg,  itp  om  tots  tuhtag  «atputtutf  Poll.  1.10;  vgl  Strtb.  XIV,  p.950 
nnd  €.  I.  n.  2787  n.  9918:  j^sifOff  mfolog  Ji99vC9V  Ban^ov  «Äv  Mtipp 

tdsr  ttttl  «o  yh^  «lifo«. 

ft.  IL 

Wie  ibiigtt»  a«<h  nebta  ik»m  lEbtohtsgdbiiise  die  gtiedii« 

sehen  Staaten  es  fortwährend  nicht  an  Maassregeln  fehlen  Hessen, 

um  die  Verehrung  der  Götter  und  deren  Erfordernisse  direct  zu 
überwachen  und  au  ordnen,  seigt  insbexondere  die  sahireiche 
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Merji^e  gotl' -  lienstliclier  Acmter  iiiui  Titel,  d!e  mit  der  wachseoden 
Pracht  und  Mannicbfaltigkeit  des  Cnltus  in  bestfindigem  Zunehmen 
begriffen  und  nnr  zu  verschieden  nach  Ort  und  Zeit  ist,  nm  eine 
ToOftSadige  Aafsäblung  möglich  zu  machen.   Ursprünglich  Ireilich 
selieiiit  es  neben  den  Priestenii  welche  denCoUus  üirer  einzclnea 
Tempel  leiteten,  nnr  der  oben  bereite  erw&hnten  Erben  des  «Iteo 
KSnigstitels  bedurft  zu  haben,  um  solchen  Opfern  und  Gebrauchen 
▼orzQsteben,  welche  aus  dem  SCaatsvennSgen  selbst  bestritten 
wurdtn,  und  hin  und  wieder  begegnet  uns  diese  Würde  auch  noch 
in  späterer  Zeit  ^} ;  in  denisclbeii  .\!aa»sc  aber,  wie  der  Staat  auch 
den  Tempelcultus  in  den  Bereicli  bciner  Anf^iclit  und  Thcilnahme 
zu  ziehen  anüng,  reichte  sie  in  der  hergebrachten  Begrenzung 
ihrer  Thatigkeit  dafür  nicht  aus,  und  wenn  auch  kleinere  Städte, 
wo  der  Tempel  wenige  und  die  Gebräuche  einfach  waren,  sich 
mit  den  Priestern  selbst  begnügten,  die,  indem  sie  die  Interessen 
ihrer  Götter  wahrnahmen,  damit  auglelch  auch  für  den  Staat  zu 
sorgen  scfaieneo,  so  theilten  sich  doch  in  der  grösseren  Mehrzahl 
diese  Geschifte  rniter  Tielerlei  eigene  Beamte,  die  trotz  ihrer  Be- 
ziehung auf  den  Cuitus  doch  eigentlich  nicht  zu  den  durch  die 
uniuittelbare  jBeriilirung  mit  der  Gottheit  und  ihren  Wohnungen 
geheiligten  Personen  gehi  iten,  und  dcsshalb  besser  hier  als  unten 
bei  diesen  ihre  Stelle  iladen^).    Dahin  gehört  vor  AUem  der 
tiQO^vriiiov^  der  sich  schon  durch  seinen  Namen  als  gottesdienst* 
lieber  Beamter  ankündigt  3),  und  so  yerschieden  sich  auch  sein 
Amtskreis  an  den  einzelnen  Orlen  gestaltet  haben  mag*),  doch 
wo  er  vorkommt,  als  ehier  der  wichtigsten  Posten  betrachtet 
werden  darf,  dem  die  allgemebie  Sorge  für  die  fiosserlichen  Vor- 
aussetzungen des  Cuitus  oblag;  femer  ijci^ai}xai  oder  Cnratoren 
für  einzelne  Colte,  an  welchen  der  Staat  insbesoudere  betlieiligt 
war  5);  Ttmpelbaumeisterß)  und  Tempelwächtcr^)  für  die  Erhal- 
tung der  Gebäude  und  namentlich  auch  der  Wcibgoachenke,  deren 
Cuntrole  einen  wesentücheu  Theil  der  Staatsaufsicht  ausmachte 8); 
zu  ähnUchen  Zwecken  die  Schatzmeister  für  die  Einkünfte  und 
Gelder  der  TempeP),  und  insbesondere  diexahlreidieii  fs^09H>M>l^<9 
oder  Uiftat6^%  die  trots  ihrer  grossen  AehnUchkdtt  mit  den 
Priestern  doch  Tiehnehr  die  Gemehide,  welche  das  Opfer  brachte 
und  das  Fest  bestritt,  als  wie  jene  den  Gott  yertreten  xu  haben 
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scheinen  ^2).  go  begegnen  sie  unsi,  wenigstens  auch  in  engeren 
Kreisen,  wo  mitunter  nicht  einmal  an  einen  Tempel  zu  denken 
ist  als  eine  Aufsichtsbehörde  über  die  gemeinschaftlichen  Opfer 
11.  8.  w.|  die  mitunter  auch  um  ihres  monatlichen  Weciuels  willen 
den  Namen  iTUfiipfun  führt  ^^};  and  eben  daranf  deutet  zugleich 
die  PoKieigewalt,  mit  der  sie  hin  und  wieder  für  die  Zwecke  des 
öffentlichen  Gultus  beldeldet  sind^^),  so  wie  die  Verwaitung  der 
Tempeleinicünfte^^,  hei  deren  angemessener  Yerwendunn;  der  Staat 
sowohl  wie  der  Gultns  betbeiligt  war.  Insofern  endlich  das  gottes- 
dienstliche  Bcdürfniss  auch  durch  unmittelbare  Leistungen  des 
Staats  und  seiner  Bürger  befriedigt  ward,  gehören  auch  die  zahl- 
reiclien  Liturgien  hierher,  in  welchen  Einzelne  in  gesetzlicher 
ßcihefoige  oder  freiwillig  die  Bestreitung  der  Chörei  festlicher 
Spiele  und  Gesandtsctiafien  auf  ihre  Kosten  übernahmen;  oder  wo 
dieses  von  Staatswegen  seihst  geschah,  bedurfte  es  buch  dazu 
mitunter  eigener  Beamten,  worunter  namentUch  die  athenischen 
ßo&vat  oder  KSnfer  des  Opferviehs  als  ein  ansehnlicher  Posten 
bekannt  sindi^. 

1)  AiUtot  Poütie.  VI.  5.  11:  ixo(i,ipr]  Sl 
tupmifioi^ivr]  ras  koivccs  «tiefes  ^  oaccg  (iiq  roCg  [fgsvatv  ccnoÖidaatv  6  v6- 
fiog,  alXa  ano  Tiqg  noiviqg  iartttg  ^x^vgl  rrjv  tifii]v  •  ytalovat  dh  ot  fjbhv 
UQXovTKq  rovzovSf  ot  Sf  ßttßtXftg^  ot  6t  jtQvtäveis ;  vgl.  Xenoph.  Rep. 
Lac.  XV.  2:  d-vfiv  fxhv  ßaoüJa  tzqo  rrjg  TTolfcog  tä  Sr}^6aia  ccnavTa; 
(na(h  licrodot  VI.  ö6  stellen  aniiere  allerdings  auch  eine  •O'üöta  ärj^ozikiig 
an,  aber  Vorsitz^  anovduqxCa  und  die  Häute  der  Opfcrthierc  fallen  den  Köni- 
gcgi zu,  vgU  8efaöBiaim  Or.Altertli.  I,  8.298};  die  imx^u»  ^tvoiea  Allen  dem 
*  ^ÜLBvq  zot  Sehol.  PIftt.  Eutfayph.  p.  2;  Flut  Qnaest  conviv.  Tl.  8.  1:  9v- 
tf/a-9V««9togy  19«^  o  ^  «q%wv  inl  t^^  tmwii^  htiag  d|i^;  imd  auier 
den  bereitt  St  A.  S*  16  «rwiliiit«n  FiUjnk  die  Beispiele  aus  Samothnee 

(Liv.  XLT.  5;  C.  Inscr.  II,  p.  180),  Pcrgamnm  {ttip  incovvfiov  ano  ßaoir- 
licav  nifvtccvrjtav  av  ix  yivtog  Suc8B^c((ievog  roig  zag  diiccg  ßaaftotig 
ccvel6y7)aF,  C.  I.  n.  2189) ,  Assus  (ndr^iog  ßaailsvg  xofl  legfvg  rov  dutgj 
C.  I.  11.3509),  Cyzikns  (C.  I.  r.  3663),  Thalccdon  (0. 1.  n.  3794),  Siplmus  (Isocr. 
Aeginet.  §.  3G),  Prione  (Strab.  VJII,  p.  öOO)  u.  s,  w.  [Die  sacralcn  Functionen 
der  drei  ersten  Archonten  in  Athen  bestimmen  sich  als  Feier  derDionyeien  und 
Thargolien  für  den  Eponymos  (Poll.  Vni,  88) ,  Feier  der  Mysterien,  Lenäen,  der 
Fackehennen,  der  «ixf^io»  9^iat  fit  des  BaaUeiif  (Sdioi  Flftt  Evth.  9AX 
das  Opfer  der  Artemis  Agrotera,  des  Enjalios,  der  ixitd^os  uymp  fBa  die 
im  Kiisge  CMUlenen  lOr  den  Poteuttrch  C^eL  T.H.  IL  96,  Pliiloslr.  Y.  Sopli. 
IL  80}  TgU  StA.  $.138.  n.6.  7.8,  Sehdmtiui  Gr.  Alterth.  I,  8.416.] 
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9)  Axiltoteles  1.  l:  aUo  %tdo9  iitifish^at  n  '^9^  »eovSf  oTov 
te^Bts  «  «al  intfisXriTal  rtov  nfgl  ra  ffp«,  tov  aco^tad-ai  ta  vTctxQxovrce 
ital  uvoQd^ovG^cci  Ttt  nCnzovxcc  tmv  oUoöourj^uzojv  xcd  ro)v  alhov,  oacc 
tha-Atcci  Ttnoq  TOVS  -©"«ovg  •  avußafvH  rrjv  Ini^bliiav  xavzrjv  tviaxov 
fihv  eivttt  fiiav,  otov  h  rcctg  inH^atg  xöktatv,  ivutxov  d«  noklcci  xal 
nexeHfUifiivag  r^g  iiQmevvqsy  olov  U^onaiove  xicl  »«agwiUeiMet  ««l  t«" 
fttag  tdSv  Udoiv  zgruiawiiß»  Vi«  «IMingi  «ich  1«  ^Omnm  Stidttn  di« 
Priester  in  admiaiitniliver  Binticlit  den  Beamten  gleichgestellt  werden  konnt«D, 
selgt  ihre  Beehauchaftspflicbtigkeit  in  Athen  nach  Aeschfn.  «dr.  Ctesiph.  g.  18| 
dMS  sie  jedoch  nicht  als  Betinte  zu  betrachten  seyen,  bemerkt  ausdrücklich 
Aristot.  PoUti«.  IT.  29.  2:  mt9  y«^  ite^v  tt  «09«  nohttnat 

8)  VML  Symp.  init:  ot  vag  iv  IkiuUa  JmQist^s  rov  Uiatu^^ 
l»r«|»Qmx  ar^ogiiyopaooir;  Tgl.  gehuid«  ad  Aristot.  FoUtic.  p.  36^ 

4)  YgL  Tittnann  über  den  Bond  der  Amphiktyonen  S.  84  und  LetrauM 
dcltarcisseinens  sw  les  fonctions  des  magistrats  appclös  Mnimons,  HieromnS* 
mons,  Promnömons,  in  Mem.  de  l  A.  i  I.  1822,  p.  221  fgg.  Ausser  don 
früher  bekannten  Beispielen  von  Athen  (Aristoph,  Nubb.  020;  Demosth.  Timocr. 
§.150),  Byzanz  (Poljb.  IV,  52;  Demoßth.  Cor.  g.  30) ,  Cyzikus  (C.  I.  n.3664), 
Chalcedon  (C.  L  n.  37d4}  und  den  delphischeu.  AmpUlktyunen  flnden  wir  ihn 
jetzt  auch  in  Lacedämon  (G.  I.  n.  1242.  1290),  Thessalien  (C.  L  n.  1766), 
niyricum  (C.I.  n.  1830  b),  Segeste  (Rhein.  Mns.  lY,  S.  95),  und  Thasus  (C.  1 
n.  9161),  iro  ich  nicht  ventehe,  wesshalb  BSokh  n,  f.  184  ddi  wnndert,  dies 
er  dem  -Üllentlichen  Schatie  vontsht;  vgl  ohen  f.  9.  n.  18  und  Dlog.  Ii^  YL 
45:  •&£affaf»W0ff  wtt  tovff  fl^OfMriffioyav  99h  TVfMith  twä  ^mli^  v^/^ 
^vf^dvw  ayovtag  icfrr}'  ot  ^tyaloi  ydintai  tov  fiiitffov  uyowsi.  Auffal- 
lender  ist,  dass  bei  Plut,  Sjoip.  YIII.  8.  4  [die  Poseidonpriester  bei  den  Me- 
pfirensem]  selbst  ifgotivi^^ioveg  hdssen,  was  jedenfalls  Müller  Dor.  II,  S.  169 
nicht  benutzen  durfte  um  auch  den  byziiTiti?i^hen  Ilieramnemon  zu  einem 
Poseidonspriester  zu  machen;  eher  kann  man  sicli  die  \  ergleichung  mit  den 
ägyptischen  t€(foyqafi^ciiii:$  gefallen  lassen,  s.  Kreuser  Hellen.  Priesterst. 
8.  197  Hl. 

5)  Ygl.  8t.  A.  g.  ISO,  n*  1  and  a  I.  n.  1841  n.  9508. 

6)  Ntmtotol  (Aiittol  Bhetoc.  1. 14  t  oti  nu^tlofigitw  «9/«  ^^uiupiXue 
t§Qa  tovg  MHMTOMvff)  oder  iroarool,  wie  in  Pnos  0. 1.  n.  9898,  geir5hnfieh 
vtnnoiol  oder  vwmSBtt  (Boss  insor.  n,  p.76),  vgl  das.  n.  9896.  9656.  71. 

78.  76.  78.  2749.  68.  85.  2800.  12.  96.  87,  3980.  82.  85.  86.  94;  auch 
aQX^vtcöTzoiol  n.  2795.  2811  und  ^nißTKttti  tov  vfco  am  Tempel  der  Athene 
Folias  n.  160.  Vgl.  Keil  Inscr.  Boeot.  p.  125.  Gemsio  Inscr.  di  Lueeri«. 
Neap.  1851.  p.  25. 

7)  'isQocp-oXaHss  in  Bhodus  (Boss  III,  p.  27),  Segeste  (Khein.  Mus.  IV, 
S.  95)  u.  s.  w. 

8)  YgL  inshes.  CJnm.  I,  p.  747:  ht9t^  aviißet^vH  tiv«  «sSv  inl  trjs 
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nsiffconoTtt  Ti.vt4,  a  tv  TcaQttSoOLfiois  l'xoWi*'  OL  ts^uQ^ccb  .  .  .  e?.iad-at 
T0^^S  ^vßiif^      vdvtoiv  rcDi/  nolirtov  ,  , .  qt      TtccgalapqvTes  oaa  fiihv 

tt)  Vgl.  St  A.  S.  151,  n.  la  ürg.  und  a  I.  n.         68.  T9  u.  f.  ir. 

10)  St  A.  g.  150,  n.  1;  BoM  I1T|  n.  276:  G.  Z.  n.  8056«.  8157* 
99911).  9966  n.  0.  v.;  dMU  B6€kb  Staatsh.  1,  8.  302.  308.  Iii  Oysions  «u«li 

weibUcbe;  vgl.  das.  n,  8657:  ntxl  ras  tsgonotovs  t«£  ngogayogsvoiidvas 
^ttXntroices  tioil  tus  owovaag  ftsv  cevtav  tfQSi'ccs  x.  r.  X.  Das  tegonov^ 
GUI  tag  agxocg  (Aen.  Tact.  17)  bestimmt  sich  näher  z.  D.  für  die  Prrtanen 
in  Athen  als  Ugonotrieca  ftaiT7]Qia  v7T£q  rrjg  ßovkijg  xal  9"v<fai  tujcl  xa- 
rag^aa^ai  xav  Cegdv  vtiIq  v^cov  xat  6l/jg  xijg  nolsmg  (Dem.  Mid.  §.  552), 
wio  Antiphon  de  Choreuta  §.  4b  enveist:  —  xal  elg  zallcc  nüvza  UgcCj 
Etai(av  /Ltera  rijg  ßovXrjs  d^vcov  xal  ev^oiibvos  vnhg  r^j  noXeois  zav- 
TTjg  xal  Tcgog  vo^toig  ngvvopev^fag  —  »ttl  t^OKOuS»  nui  ^vtav  wvl^ 
rijg  Srnnntgariag — ,  *Itfio^vttu  erwifant  drei  vob  d«i  dottA  neb«n  dwfkie- 
Bterin  bei  den  dpHem  der  Demeter  von  Phigafia  (Paus.  TUZ.  49.  5),  6<iiiit 
ttoeh  bei  Viseber  Inscr*  Spart  1858.  p.  10,  Boss  Demcn  von  Attika  n.  12. 
Ein  S-STj-iioXog  in  Olympia  vgl.  Paus.  V.  15,  G  :  (liXsi  61  rcc  ig  tat  ^voiag  %^ 
9'ti^6Xa}  og  inl  fiipfl  SxdaTO»  rijv  tihtjv  neben  den  fiävxHgf  anov- 
doq)6goi,  dem  ^1^/777x77? ,  avXTjti]^  mtd  ^vXsvg.  Snovdoqpogog  für  die  Opfer 
in  Olympia  uiid  andere  gern  einsame  j>piele  ernannt  vgl.  St.  A.  §.  10.  n.  14. 
Eben  dahin  vielleicht  die  itQüvoaoL  in  Ilium,  C.  I.  n.  3595.  97,  sowlo  die 
[f^gägj^uL  üben  n.  8.  Vgl.  Bergk  com.  au.  reü^u.  p.  t|8. 

11)  Ii^  EpidKurus  (C.  I.  n.  1169  1173),  in  telus  (Boss  11,  n.  169),  in 
Qela  CDorv-.  Sioc.  p.  501  11.  513)  sogar  Eponymus,  wo  ihn  Baonl-Boebetto  in 
micker^s  Bbein.  Mus.  IT,  8.  95-  mit  dem  Hieronmemon  Teigleicht  In  Aksr- 
nanien  ÜMilieb  endieint  er  als  Priester  des  UnoUiw  'Anttoff  vgl.  C.  Insor. 
|I,  p.  2;  Iii  Telilf  dAiVgea  bamerkf  Keil  in  H.  Jbb.  1844,  p.  987  sehr 
richtig  die  Verschiedenheit  von  dem  tsgsvg. 

12)  'y^QXVy  Di  inosth.  adv.  Thoocr.  §.  29  und  über  ihren  Geschäfts- 
kreis in  Athen  Aristut.  beiEtjmol.  M.  p  4fi9:  xXrjQcotol  aQXOVTig  bIci  Since 
Tov  ciQi&uov,  OL  TU  Tf  (i€tvt£v{i,aza  [sgod'VTovai  -kuv  zi  v.aXXitQi]aaL  SBTjy 
ncc?.Xi(QOvai  }iEzu  zü)v  (xdvTSaVj  xal  &v6Ca^  r«s  vofn^o^iivas  inizeXovaiy 
ua\  zag  TfS'^xsxTigidag  dtf^aag  dtOüXQvffi  nXi^y  ILotvu^hpitUoiv  y  jaauchntt 
d«n  Piinalbengen  9etz^  ^ie  C.  L  n.  147  In  Shnlich«  Verltnüpfüng,  wie  mit  an- 
dern Festen  die  SIrflegen;  vgl.  aacb  BSddi  8taa<«b.  H,  8.  9.  Andere  orkliren 
IMlich  anders,  nie  ScboL  Demostb.  Mid.  §.  115:  U^onw^v  9\  nuXovci.  top 

tovg  fMÜvxsig  Stt  <Ovov0»»  ft^  nov  xi  ttanovgyapiv  iv  xuig 
^voiaig^  und  §.171:  thv  iwnumomnea  x«  ^vuccx«  (li}  adoxifia  Kulnrjgd: 
doeb  Usst  tiob  aUe^  di^e«  i^uC  den  gemfipubamiobanfiegiifi  eines  dffentUcben 
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Org'ÄTis  für  ruUusangeleg-fnhintrn  zurnckführcn,  der  huchstens  anderswo  zu- 
pleich  auch  das  Amt  des  vtmTtowg  umfassfo;  wio  t,  B,  in  Odcssns  (C.  I.  n. 
2056),  in  Dclus  (n.  2667),  in  Cius  (n.  M723),  wo  sie  beauftragt  werden,  J)o- 
crete  im  Tempel  aufzustellen;  vgl.  Poll.  Onom.  1,  12.  [Wahl  der  UqotcoioI 
der  Eumeniden  durch  den  Areopag  vgl.  MfiUer  m  AeschyL  Euracii.  8.  179.] 

18)  Bei  dem  Jngandfeato  der  Hermfien  üiderPellstn,  Fht,Lys.p.307D; 
ebenso  M  den  Prytuien  im  lUthhanse,  t|;I.  oben  Not»  10. 

14)  '£3C»fiij«rm  o(  fc^oiroiol,  Hesyeh.  X,  p.  1868.  n,  p.  98;  TgL  Roes 
n,  p.  60  und  C.  Inscr.  IT,  p.  1133;  offenbar  dasselbe,  was  Paus.  V.  15.  6 
^iXsi  9h  ta  ig  tag  %vc£us  xm  •O'Cigitoi^i,  o-s  Inl  firjvl  i-Kaata  t^v  rifi^ 
f^ft,  xal  (idvTCOi  xal  anovdfKpOQOtg  -a.  x.  X.  Da?<  :rpn  tfQonoiol  %(Xt  ivi>- 
£CVtOV  inschriftUch  aus  Athen  C.  1.  n.  14  7;  BGckh  Staalsh.  II,  S.  7. 

15)  Athen.  IV.  14:  rov  /ifv  fig  rrjv  'JxccSr}(itccv  flgsvfyuccvrog  o0o- 
jroiofT  loTcuda  TtQog  sxigccv  tiva  X9^^^^  yitgaftov  naxa^cti  TcavTag 

xovg  iBQonoiovg  (og  ficoiQod'Bv  ovx  daxEtag  nctgsigdvGtojg  yivo^vijs:  vgl.  « 
Sebvbert  de  AediL  p.  45. 

16)  Bobs  inscr.  II,  n.  94  und  169  neob  der  Ergfausnng  Ton  KsU:  «2!^«- 

xgUc^W  og^f  luA  9illuU»9  tfifO»Of,'^s:  selbst  in  Athen,  C.  I.  ii.  71  ii. 
76,  obgleioh  hier  gensntf  n.  115:  xal  xntfkias  ccige^slg  vno  xrjg  ßovlijg  slg 
xag  9'vot'ng  .  .  .  {i(pLiQt»BP  ToTj?  ttifottoioig,  Weibgeschenke  n.  2953  b: 
Xoyog  ugoTtotcSv  x.  x.  l. 

17)  Vgl.  St.  A.  §.  150,  n.  2  ff.  [Uebcr  <lic  ßocovm  v^l  Böckh  Staatsh.  I, 
S.  303.  U,  Ö.  119  ff.  IJeil,  N.  VUJ.  VlUbi  iichumann  Gr.  Alt«rth.  I,  S.  430.] 

§.  12. 

Mit  allen  diesen  Maassregeln  Hess  es  sich  jedoch  auf  die 
Länge  nicht  yermeiden,  dass  niclit  nur  das  religiöse  BedürihisSy 
ans  welchem  der  griechische  Götterdieoat  entsprungen  war,  für 
Beine  waebBenden  Anfordeningen  immer  geringere  Belriedigung  in 
demselben  fand,  sondern  auch  die  Bedentong  desselben  nnd  seiner 
GtegenstSnde  in  inuner  grössere  Vergessenheit  gerietb,  und  das 
Ganze  darauf  hinauslief  |  entweder  in  hergebrachter  Weise  seine 
Sehnidigkeit  zu  thun^},  oder  unter  sehieUleben  VorwSnden  der 
Sinnlichkeit  und  Genusssucht  neue  Nahrung  zu  verschaffen.  Seinem 
üusserlichen  Umfange  nach  wuchs  allerdings  der  Cuitus  iiuiner 
mehr,  so  dass  z.  B.  in  Athen  zuletzt  wohl  der  secli3te  Theil  des 
Jahres  aus  Festtagen  bestand');  in  welchem  Geiste  dieses  aber 
geschah,  zeigt  schon  die  Angabe,  dass  man  die  Besorgung  der 
ältesten  und  beiligsten  Gebräuche  den  Wenigstfordcmdcn  überliessi 
wSbrend  neue  und  toq  Aussen  angenommene  Calle  mit  einem 
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Gepränge  Legangen  wurden,  das  die  Mittel  des  Staats  zu  er.scliü- 
pfen  drohte-^);  und  je  tiefer  in  Folge  dieser  VerweltlichuDg  des 
CultiM  die  Sittlichkeit  des  Volkes  sank,  desto  liäufiger  ward  auch 
er  zum  bloesen  Mittel  Iftcberliclien  Ehfgeizes  oder  idederträchtiger 
Schmeiclielei,  ja  zu  toller  Veriming  der  FrivolitKt*)  gemlsabraiicht 
Sehon  in  den  Zeiten  der  sinkenden  Freiheit  Griechenlands  fing  die 
göttliche  Verehrung  an  sich  selbst  auf  lebende  Menschen  zu  er- 
strecken •'^) ,  und  die  orientalischen  KInflüsse,  welchen  nameiiKii  Ii 
die  Colonieu  des  Osten  ansgesetzt  waren,  steij^erien  dieses  Unwesen 
zu  einer  solchen  Höhe,  dass  bereits  Feldherren  oder  Statthaltern 
der  römischen  Republik  öfifcntiiche  Feste  geweiht  wurden^)  und 
die  bedentendsten  Städte  Kieinasiens  ihre  bSchste  Ehre  darein 
Besten,  TempelwSrterinnen  irgend  eines  r()mi8chen  Kaisers  zn  hei" 
sen^  ;  aber  auch  wo  neben  den  zahlreichen  Galten  dieser  Art  die 
alte  Gottesverehrung  ihre  iSteile  behauptete,  bestand  die  Hauptsache 
derselben  in  reichen  Spenden  nnd  Schenkungen,  wodurch  spiess- 
biirgerliche  Eitelkeit  den  Dank  eines  verwöhnten  Pöbels  erstrebte^), 
und  in  KampfäpieIeD,  deren  Vervielfältigung  und  die  Überschwang- 
liehe  Wichtigkeit,  die  man  ihnen  beilegte,  ein  olmm&chtiges  Zerr- 
bild an  die  Stelle  der  althellenisehen  Knnstabung  setzte^.  Für 
das  innere  Bedürfniss  blieb  dagegen  nur  die  Wahl,  in  der  Philo« 
sophie  Ersatz  zd  sueben,  deren  versehiedene  Seeten  in  dieser  Zeit 
förmlich  den  Charakter  confessioneller  Parteien  annahmen  ^^),  oder 
sich  dem  Aberglauben  in  die  Arme  zu  werfen,  dessen  krankhafte 
Au>\vnchse  auf  diesem  entarteten  Boden  zn  Hunderten  wucher- 
ten :  wie  sehr  das  sittliche  Vertrauen  auf  die  herrschende  Götter- 
weit gewichen  war,  zeigt  das  Verstummen  der  Orakel,  das  zwar 
nicht  so  plötzlich,  wie  es  kirchliche  Schriftsteller  schildern,  'aber 
doch  sichtlich  bald  nach  Christi  Geburt  eintrat^};  nnd  selbst  wo 
noch  ein  religiöser  Sinn  fibrig  war,  wandte  er  sich  sogar  im  öfienl- 
liehen  Leben  lieber  den  ägyptischen  oder  morgenlSndischcn  Culten 
zu,  die  aiu  li  in  ilircn  gröbsten  Verirningen  die  Tiefe  irgend  eines 
Gedanken;^  \vt  )iigstens  im  ITintergrunde  ahnen  Hessen  ^^).  Wohl 
scheinen  auch  einzelne  Träger  des  griechischen  Cultus,  und  nament- 
lich der  Mysterien,  deren  natursymbolischer  Inhalt  ohnebin  dem 
orientalischen  näher  stand,  schon  frühe  den  Versnch  gemacht  zn 
haben,  ihre  Götter  und  Gebranclie  durch  rationelle  Bebandlnog 
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und  AvkfQng  uil  dem  Fortsclifitte  d«r  Mi  vn  TOiQlmtiiM)! 
mid  ifoim  die  lUnalil  te  phikwophiseliai  Seeten  dag^gaa 
fortwübi find  gloidigiilUg,  Ja  ftmdsd%  blieb  %  so  kern  ihnen  doch 
«ulelBt  noch  die  neupytbagoriscbe  und  nenplatoniecbe  Riehtmif  Auf 
hjübetn  Wege  entgegcD,  um  deh  in  ihrem  Kampfe  gegen  die  sie- 
geude  Macht  des  Christeuthums  mit  der  Auctoritat  der  altea  Ke- 
ligion  zu  veibünden  ;  gerade  dadurch  aber  ward  diese  der  Wurzel 
ihrer  eli^malii^en  Kraft,  ihren  oatioualen  upd  örtlichen  Orundlageo, 
vollends  entfremdet,  imd  sobald  sie  daher  mit  Üonstantin  dem 
Grossen  der  Staatscbutz  verlies,  der  sie  noch  bis  dahin  aufrecht  ger 
halten  hatte  '^},  fiel  aie  aie  ein  abgeslorbenof  Kl^iper  der  imape^ 
bieiblicben  Venresimg  «nheioi. 

1)  'Atpaciovad'cct.  ta  (i^  ivrilmg  ti  noiBtVj  aXV  atneq  6a£ccg  FvMSry 
Harp.  p.  59;  vgl.  Isacus  ApoIIod.  ö  38,  Plat  Lcgg.  M,  p.  572  D.  Julian. 
Misopop.  p.  3(51,  nml  mehr  bei  Salmas,  Miscell.  p.  378,  Herald.  Oh^s.  et  einend» 
c,  13,  Dorv.  ad  Charit,  p.  30.S ,  Valck.  ttä  ITerod.  IV.  154,  Wyttenb.  ad  Plat 
Phaed.  p.  127,  Wernsd.  ad  Himer,  p.  149;  über  00mg  tvtiUK  .ithen.  VJJ.  87  j 
YIE[.  58  u.  8.  w. 

2)  Sobol.  Aristoph.  Vesp.  t.  661:  ${g  d^a  ttrjvas  Xoy^ertf»  tov  IfMKtH 
sw,  tmv  Bvo  tig  loftuf  nifOxoQOVPtmn  vgl.  Xenoph.  Rep.  Atb.  lH.  3 
uad  di«  noch  st&rkere  Angabe  von  den  Tar^ntmcm  bei  Stnb.  YI,  p.  489: 
i^Xvcs  vaxfQov  ZQvqj'^  diä  t^v  svöcnfiov^ccv  y  mors  zäs  Mat9^utvg 
$oqmg  nXdovs  «yso&ai  nccv  fxog  naq  «vfo^fi  ^  tag  ^i^i^of* 

3)  laocr.  Areop.  §.  29:  onors  (ilv  io^Hiv  avroi^g  tf^icotoGt'ovg  ßovg 
STtSfinov,  onoxe  dl  xvxouv ,  rng  tccczgi'ovg  ^vai'ug  i^ehnov:  und:  rag 
filp  iTiid^BTOvg  ioQtug  atg  harK^  a/g  rig  ngogetr] ,  fn^yccXoTTgsncog  rjyov ,  iv 
Ss  toig  ayuotteroig  t(öv  tsQtov  ano  }xio&biudi(ov  i'&vov:  vgl.  Athen.  VlIL 
67  und  Plutarch  cupid.  divit.  c.  8.  'Ano  ykLß^ayMtav  erklärt  zw«r  Didymus 
Im  Haipoor.  p.  96:  mnl  tov  t^v  TCfimiM»«  n^os9$ttfi  ieh  n<|im0  m 
^«r  wie  fx«ro^9«v4^  ^ovg  ptwfiwwvg  &  L  a.  9144 ,  oder  h^^^^wk^^ 
Vwün^  Inscr.  ined.  p.  49;  vgl  auch  Lexle.  8«gner.  p.  '207:  fdog  ^  toTs 
^ovli^poiq  fiui&oi^a»  xag  ^hMiag,  Zeu  sb^agt  sich  über  dieTamachllssi- 
gaiig  seines  Dienstes  gegenüber  dem  jüngcror  Götter  bei  Lucian  Icaromen.  24. 

4)  Dicaearcbus,  makedonischer  Bcfclilsbabrr  der  Flotte  19ß  v.  Chr.  —  inl 
TtQoStjlov  dßfßeuev  innfimoatvog  ov%  olov  azonöv  xi  irQäacE^v  ivofii^fv 
dilä  xrjg  unovoiui  vm^ßoly  xal  zovg  9'£ovg  V7it).aßs  ^iccxanXi^^fü^oci 
xotl  rovg  KvitgoiJiovg'  ov  yuQ  OQfit'aeLS  zag  vaiig,  dvo  xaxeaxeva^t  ß(a- 
liovg,  xov  fihv  datßtiag  xov  6t  nagavoiiiag  xal  inl  xovxotg  l^VB  xal 
%94tovg  nQoae*vvt$  ««'^«irsi^  daHfiovccgy  Poljb.  XVBIt  87. 

6)  Paaieiilit  (VIZL  9.  9)  ichitibt  «»  der  goldenen  Uneit  «1:  luA  diol 
few  iy^yewo  4|  ^vJ^^fmv»  QestoibeiM  «Ii  CKWer  tu  ehren,  veientUoh 
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(8M<  Stob,  P^Vi.  in.  15.  5),  SftlgAnem,  der  Loot««  4«l  Me- 

gftbyzoß  ftls  Apollo  (Stepb.  B.  s.  v ,  Boss  Königsr.  II,  S.  129) ,  [Pythtgor^s  ab 

ApoUon  Hjrperboreios  (Aristot.  bei  Acl.  V.  H.  II.  26)],  Erapcdoklos  (Diog. 
Laert.  VlU.  70),  Sophokles  als  Doxion,  wesentlich  ein  Asklepios  (Ktjm.  M.  s. 
V.  dt^tmv  u.  a.  vgl.  Ann.  del  Inst.  1847,  p.  205 — 10,  (iüttling  Kxplio.  anagl. 
Paris.  1818).  ])as5  &veiv  B(}U(fiä^  rechnet  Aristoteles  (Efh.  Mcojn.  V.  lü)  i\x 
deu  Off«  ini  Ttav  na&'  ixccatu  vo(io&£rovoiv ;  dem  Hippokrates  ward  all- 
Jfihtllcli  «in«  4twiüit  mit  fiXBut  Ton  Aeizten  gebracht  (Luc.  Ptülops.  21). 
Pen  AnfftQf  der  Apotiieoie  Lebender  maelite  die  Sebmeiehelel  der  belleniscliai 
»oUts  g^en  Lyaandw  (srpdtf»  —  'Ell'^nav  Ixf ßt^tavi  ttt  noUt^ 
^vifTipav  ms  Mal  HtxF/a;  i9v9av  sfg  ^vifiSzov  mxuivBgft^ffitmßf 
Buris  bei  Plut.  Ljrgan^  18);  es  folgt  dw  Beschluss  der  Thasier  Agesilaos 
paots  n<kI  vnod'e^csat  zu  ehren;  dann  Alexander  (Aelian  V. H.  II.  19;  Lue. 
Caltimn.  T7:  uj-'y«  /qnoovft  maKvtl  ov  9£0v  nctig  cSv  [lovov  alXa  xal 
d-eovi  noietv  Övvaufvog  in  Bezug  auf  Hephästion),  dann  Antigonus  (Plut. 
V.  Cleom.  c.  IG.  Arat.  40),  wr-iter  Demetrius  (Plut.  Apoplith.  Lac.  25  mid  St. 
A.  §.  17Ö,  10. 12} ,  rtülcmäujB  (Diod.  XX.  100),  u,  ö.  w.  Auö  bpäter  Zeit  ausser 
der  kaiserlichen  Familie  Aiitinous  als  ^€09  verehrt,  sq  in  H^ntinea  (Paus.  VUl.  9. 
4).  AJf  eigenäiflnilicb  heOeulflcb  beieLdhnet  Safaraiet  (HiiL  eccies.  11L  33.  165 
ed.  Pari;.)  das  irv^fp^pirovg  ^«o<9>Mvfr.  Vgl.  Nitudi  de  «potheoeie  apud 
CitMcos  YOlgatafe  eftViiSi  Kil,  |840.  A„  ^.  13  fgg.  iind  LimbiU|-Bfoi^ver  YJl^ 
p.  471  ftt, 

» 

<r)  [LyaaadrU  di«  lUne*  in  Bmoi  «eimnl,  PIvt.  Lys^  18J,  |ltreellM  in 
ayiakw,  Cie.  YeRiB.il. 81,  8pi#e  dMnFMpMi  ^  mw^  Is^  g«vffbt( 
Flut  V.  FItn.  «.  16;  tfuoiftjniKIejnMiw,  Cid.  Vffriq.  1}.  {«nc^«^  P^l^  Yi 
LuouU.  0,38;  Tgl.  Gieen)  ad  Qu.  Fr.I.  l.gl|  «d^lt^V.^l.?»  niid  ||4)Pi%utt  siH 

las  ]u>Dneani  divins,  qui  ont  ete  rendus  aux  gonverneurs  des  ptovincfM  peadint 
•  q«i  to  r^bUqtte  HooiMne  aubaiatoit,  in  Mim,  de  i'A.  d.  Xnaer.  I,  p.  36S^ 

7)  Hierfiber  ausser  den  fiteren  CItaten  bei  Fabrie.  bibL  antiqn.  p.  408  u. 

van  Dale  ^s.  novem  p.  299  inabea.  J.  H.  Krause  de  civit  neocoris,  Halle 
1844.  8.;  über  das  Verhältniss  dieser  Culte  zu  den  alten  aber  Philostr.  V. 
Apollon.  T.  15:  ngogitfffifvov  rorc  ßacilfioiq  c'vSQidaiVf  i/l  nal  ^tog  toif 
iv  *OXv(jiniif  q>o§fQmtfQOi  töte  vtal  aavliÖTeQOi  '^aav. 

3)  Vgl.  C.  Inaea.  U,  p.  ö3l :  uUi'^aciv  dig  Si^njt^  i%  Xov-^i^^^  imr 
ffvtotg  dcctpUiaTttTa  ro  nisiatov  iiSQoe  xal  xijf  vvntogt  taiiccaoiactp  toßf 

öijfiov  TtXeovcx'Ktg  nal  nfyvSrjfioig  ■KccvaXvaeatv ,   h  totg  S-vfiBlLHOig  xorl 

avccyayovaccv  xai  Sei'^aaav  lij  nKtgLÖL:  p.  5f>9:  noiTjatxvTOiv  ^mgiag  inl 
rifUQas  dcKOC  naci  (tovofia^^tas  änoiöiiovg  Ini  rjfiigas  dexa  äv6  .  .  noiTj^ 

tfaig  »ttl  (svo#90fM4»|r:  p*  1070:  §oüXo^s»q%  ^wmttv^'^'V  to^  ^t9^9 
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h  totg  9co|eir/otir :  p.  107#:  ^ov^vtifsip  tt  mml  olvt^t^tP  nSatt 
und  ttbmr  die  GynoiMiafchie  insbM.  KmiwOTBUUUfik  ondAgonistlk  8.186  iT. 

9)  Vgl.  Heine»  de  fneeonun  gynmftsiontm  nülitate  et  darnnb  in  €«mm, 
Soc.  Gott  T.  XI,  p.  969  ffg.  und  Philogtr.  de  gynneet.  e.  Z\  ferner  Jo.  Ge. 
Weither  de  Aetiacie  CepitoUnis  Aliisqiie  agonibue  imperatomm  Bomanomm. 

Wittenl).  1752.  4.;  über  die  ManniclifaltigkiMt  <ier  Ucbungen  und  Kampffeste 
aber  ausser  dem  bei  Krause  zerstreuten  Stoffe  C  Inscr.  U,  p«  604.  738.  805. 

936  XL.  s.  w. 

10)  Vgl.  Booker  Chariklos  II,  S.  130:  „die  Philosophen  des  Alterthums 
erscheinen  in  dor  That  gowis<!ermfts«;fn  als  Seelsorger,  namentlich  tröstend  und 
heniliijjpnd  in  Leiden  und  Trübsalen'';  und  von  ihrer  oorporativen  Ab^rcsrhlos- 
spnheit  Zumpt  über  den  Bestand  dor  philosopiiischtn  Sdiulon  iu  Athen  und 
die  Succcssiou  der  Scholarchuu  iu  Ablili.  d.  Berl.  Akad.  1842.  Selbst  ihre 
Tischgenossensdiaflett  (vgl.  Athen.  V.  1  und  mehr  bei  Esohenbaeb  disa.  acad. 
p.  979  fjBg.)  erinnern  an  piiesterlidie  Sysslti^,  und  die  stoischen  dtoytvuttul^ 
'AptmatQttHttl,  Ilttvtutuaitalf  noch  mehr  die  epikureisdien  ^%u9ictttX 
(Atiien.  TU.  53)  entsprechen  gans  den  gottesdienstiichen  9'utcotgf  wovon  oben. 
%..7y  not  6.  Die  atiieisÜsche  Richtung  in  der  Philosophie  bespricht  Lasaulx 
Entwickoliings^ang  des  giiech.  Lebens,  Hfinchen  1847«  4.  p.  15  (Akad.  Ab- 
handll.  S.  f,5  IT.;. 

11)  Vgl.  Constant  de  la  religion  1,  p.  üO  fgg.,  Limburg-Brouwer  V,  p.252 
fgg.,  und  zerstreuten  Stoff  bei  Lobeck  Agl.  und  Kopp  Palaeogr.  critica  T.  III 
und  IV,  Mannh.  1829.  4,  [jetzt  bes.  Marquardt  liöm.  Alterth.  IV,  S.  80— 141]. 

12)  Strab.  XVII,  p.  1168:  roöovxov  ilnetv  ßovloiisd^Uf  oxi  roig  ap- 

vwX  9\  SltfOHfia  %ar4z^t  noHiq:  JuVenaL  Sat  VI.  553  f.:  Chaldaels  sed 
mi^oreritflducia:  quidquid  dixerit  astrologns  credent  a  fbuterdatumBätmonis: 
quoniam  Delphis  oraoula  cessant  et  genus  humanuni  damnat  calJgo  futuri; 
Julnm.  ep.  Cyrill.  TI,  p.  198  C;  vgl.  Plutarch's  Schrift  n$Qi  xtSv  inlfloiTeo-  • 

rav  XQTiCxriQCoiV^  und  mehr  bei  Dan.  Clasenius  de  oraonlis  irentilium,  TTelmst. 
ir>73.  4.,  p.  190~2r{fi;  Stpph.  Morin^is  diss.  octo,  in  quibus  multa  sacrao  et 
profanao  antiquitatis  monumonta  cxpli( andir,  Gen.  108:t,  8.,  p.  330  —  438; 
Ant  van  Dalc  de  oraculis  vett.  ethnicorum,  Amst.  1700.  4.,  p.  425 — 525; 
Böttiger  KunstmjtboL  I,  S.  86;  Preller  in  Schneidew.  Philologus  I,  p.  350; 
Jetii  0.  Wolff  de  ultima  oraculomm  aetate^  Bend.  1854« 

18)  TgL  Tcschimer  der  Fall  des  Heidenthums  Lps.  1899,  8^  S.  118  fgg. 
[Jak.  Bnrckhaidt  die  Zeit  Oonstaatin's  des  Grossen.  Basel  1658,  S.  155—980] 
und  über  den  Cnltns  figypüseher  Gottheiten  insbes.  Sauppe  ad  Hymnum  in 
Isim,  Turici  1842.  4.,  p.  8,   auch  C.  I.  n.  2309  fgR-  11«'^  ^rch.  Intell. 

BIl  1835,  S.  24;  Ober  die  Taurubidien  der  Cybele  van  Dal*'  di?s.  IX,  p.  7fgg., 
de  Boze  in  M.  de  l'A.  d.  J.  II,  p.  4  7r>  f;;^. ,  Natb.  Frid.  Kautz  de  taurobolio, 
Lips.  1788,  4.,  Marmora  Taurinonsia  p.  13—27,  Zoega  Ba.<isirilievi  I,  p.4öfgg., 
Creiuer  Symb.  II,  S.3ÖGfgg. ;  über  die  Criobolien  s.  Zeitschr.  f.  Alterth.  1851. 
S.  411;  Aber  den  freilich  in  Griechenland  minder  heimischen  Mithrascult  Jos. 
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von  Hanuner  Mitliriaquo? ,  publies  par  J.  Sponcrr  Smith,  Caen  et  Paris  1833. 
8.,  was  Creuzor  Symb.  J,  S.  296  Igg.  32Ö  fgg.  weiter  citirt,  [jetzt  Lajard  Re- 
chcrchos  sur  lo  culto  public  et  Ics  mysteres  <1c  Mitliras,  Paris  1847  ff.  fol] 

11)  Vgl.  Plat  Meno  p.  81  A:  oi  {liv  Xtyovzig  f^***-  ^6>»'  ^^Qt<^v  Jt«i 
Tcov  Uf(iL(av  oaoie  iisiiiXrpii  tceqI  av  fitxa%siQt^ovTai  loyov  oioLg  t  iXvttt 
dmai,  mit  d.  Bemerk,  yon  BdcUi  in  Bed.  Leet  Eat  1830,  p.  4,  und  aus 
spiterer  Zeit  Paue.  L  S9.  8:  t»  dl  ig  tug  htmwv^e  Mtcx9^iu 
roTs  fepewr»»  il&ma  aig  loyovgf  und  Plotiii.  Ennead.  Ut  6.  8:  (ucff- 
rvQovptmv  Xoya  Te^Ioiv  tt  luA  ^&f}4f»v  0*2  c^tf  tiievx6v''HQccv  lutl 
'AcpQodCzrpf  ccyov9U  Attch  der  Wahrsager  Limpon,  den  Äristoph.  Nubb.  v. 
330  als  GovQiOfiavrig  unter  die  Sophisten  rechnet,  scheint  seine  Kunst  piin- 
oipieli  betrieben  zu  haben,  vgl.  Gesch.  d.  plat.  Phil.  I,  S.  314. 

15)  Jacobs  verm.  Sehr.  III,  S.  349;  Bfrnhardy  gr.  Lit.  I,  S.  405;  Tzschir- 
nor  a.  a.  0.  >S.  144  fgg.;  auch  Jacob  Charakteristik  Lucians  von  Samosata, 
Hamb.  1832.  8.  S.  U 1  —  154. 

16)  Vgl.  insbes.  Marini  vita  Prodi  c.  15:  fvu  d%  ^i^h  xmv  ImS  hl 

potg  aa^s  hteyiyvwmsy  xnxefVoc  xi  vno  xov  funiQov  X9^^*^  nvQtar- 
fftßp  xmv  äQeapkipmPf  iätidaxovTO  vqnjfOVftsvov  xov  <piXoa6ipov  ra  xvh 
%imv  ivTffJarsQov ,  mit  Nitzsch  im  Proocm.  lectt.  Kilon,  1838 — d9|  p.  vii, 
auch  Maorob.  S.  Scip.  L  2:  yurncnio  inter  philosnphos  occuUortim  rnriosiori 
offensain  Huuiinuin,  quod  J-Jeusini't  sncia  inttrprclando  vulgaverit,  somnia 
prodiderunt,  und  mehr  bei  Büttiger  Kiuistmjthol.  I,  S.  179  und  II,  S.  538; 
Keil  de  causis  alieni  receatiorum  Platonicorum  a  religiouo  Christiana  animi, 
in  8.  Opuscc  cd.  Goldhom  p.  500,  Henke  Opuscc  acad.  p.  372  fgg.,  Tzschir- 
ner  a.  a.  O.  8.  487  fgg. ,  Strau«  der  Romantiker  auf  dem  Tbrone  der  CSeam 
oder  Julian  der  Abtrünnige.  Mannheim  1847.  8.  S.  93  £ 

17)  Vgl  Jo.  OuiL  Hoffmann  mina  sapersüfionis  paganae,  Wittanb.  1738* 
4.,  und  mehr  hei  Fahrie.  BiU.  antiqu.  p.  417  und  Reiake  ad  Uban.  pro  t»n- 
plis  T.  II,  p.  148;  von  Neueren  insbes.  Sam.  Theoph.  Rüdiger  de  statu  et 
conditiojic  paganorum  sub  impcratoribus  Christiaiiis  post  Oonstantinum,  Vra^ 
tisl,  1825.  8 ;  [Beugnot  histoiro  1.  1»  destmotion  du  Paganisme  en  occi- 
dent,  2  vol.  Paris  1835;  Et.  Chastcl  histoirc  de  la  dcstruct.  du  pag&n.  daiis 
l  ompiro  d  oriont.  Paris  1850;  Lasaulx  Untergang  des  Hellenismus  und  die 
Einziehung  seiner  Tempelgütcr.  München  18o4.  Kur  wahrhaft  nationale  Culto 
dauern  mit  merkwilrdigw  Zähigkeit  fort  und  werden  erst  durch  Waffengewalt 
und  ZevstoniBg  beendet,  so  der  des  Serapeum  in  Alexandrien,  vgl  Burokhaidt 
Zeit  Constintin^a,  S.  196  IL  Oiaitol  p.  195  iL,  ao  das  Vxmitm  in  Oata,  vgl 
Stark  Gaza  S.  619—684]. 
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UeberäcIU  des  gnecMnchm  diUm  in  den  EinselheUm 

semer  Aemuermig» 

Ja  PL  Pfeifferl  Intiquiutaiki  graecJonun  genlUiam  Ubil  IV,  Begiofli.  16B9. 
4,  p.  1—176. 

J.  O.  Lakomftclifr  antiquitates  Gracconnn  Sacra*»,  Ilelautk  1734.  8. 

J.  A.  Stetnhofcr  'irania  gacra,  Tnhmc-  1734  8. 

Chr.  BruiüBgs  com^ eudium  anti^uiUtum  graocarum  ex  profimis  sacranmi, 
VnakivL  1734.  3. 

Joli.  Potlei%  grieidiiielM  AreUkriofi«,  ttbeimtet  und  T«nn«liit  tde  J«b.  Jie. 

Bftlßbach,  Hallo  1776.  8.;  I,  S.  449  fgg. 

Fr.  Creuzer  Symbolik  und  Mytliologie  der  «ttea  YSUnr,  dritte  Aofllfti 

Darmstadt  1843.  8,  IV,  S.  Gif)  fgg. 

lUnck  dio  Keligion  der  Uellencn.  IL  Zürich  Iö;;>4. 


CAP.  L 

DU  OeHUeMuUin  det  Culiu»  in  ihrer  Bedmtung  und 
Anwendung  für  dem^bau 


§.  13. 

Wenn  wir  die  Gegenstände  des  griechiacben  Culkis  zuniicbst 
und  ursprOnglieh  ab  die  übennächtigen  Kräfte  der  nngebenden 
Katar  oder  deren  «ymboUsehen  Aosdnusk  betraehten,  so  eMtt 
Mk  daraus  Ton  selbst  dessen  schon  oben  berührter  SrtKefaer  Charak- 
ter, der  auch  dann,  als  Jene  mehr  ehie  mythische  und  eddsehe 
BichtoQg  angenommen  und  sich  mit  anderen  Vorstellungen  letate- 
xer  Art  yerbonden  hatten,  um  so  weniger  gana  aofliörte,  als  er 
In  der  politischen  Trennang  des  Landes  stets  neue  Kabrung  fand ; 
und  so  wenig  auch  die  beäOuUeieii  Cuite  und  Gebräuclie  einzelner 
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Orie  im  Ganzen  eines  gemeinscbaftliclien  Typus  entbehrteü,  so  ge- 
hört doch  gerade  zu  diesem  wesentlich  auch  das  Gewicht,  welches 
fortwährfnd  auf  da?  Verlialten  des  Cöltus  zn  seiner  Oertlichkeit 
und  dieser  zu  ihm  gelegt  ward  In  welchem  Maasse  dieses  bis 
auf  die  Einzelheiten  änsserlicher  Umstände  hernnter  wirkte,  lehrt 
vielfach  schon  der  Einflaas  der  Terehrten  Gottheiten  auf  die  Orts- 
tuuneo^);  luid  nie  die  Colonieiii  wel6he  die  Gülte  und  Sagen  ibrer 
Mtttterlfiiider  in  die  neuen  Sitse  mitbraditeni  diese  dort  mit  mög- 
lidiBfer  Naebbfldmig  der  ^itllGfaen  Kfige  Anpflinzten^,  so  strebiott 
hinwieder  angeeignete  .Gölte  vor  Allem  didiin,  durch  mythische 
oder  symbolische  Anknüpfung  an  irgend  eine  Oertifcbkeii  Ihrer 
neuen  Heimath  den  autochthonischen  analog  zu  werden*^);  aber 
auch  ohne  solche  positive  Besonderheiten  nclimen  wir  vielfach  bald 
zwischen  der  Art  des  Cultus  und  dem  örtlichen  Cliarakter  seines 
Gegenstands,  bald  zwischen  der  Oertlichkeit  und  dem  Gegenstande 
ihres  Ciiltas  selbst  einen  Zusammenhang  walir,  der  auch  durch 
Beziehung  auf  allgemeinere  Kategorien  fär  den  einzelnen  Fall  un- 
geschmälert bleibt  Selbst  nachdehi  der  homerisdie  Olymp  die 
Mefanoibl  der  herrschenden  09tt6ir  zu  «iiieiti  grossw  Systeda«  ver- 
ehiigt  hailei  blieb  die  Ertliche  Scheidung  in  himmfiscbe,  irdische 
und  nnterirdlscfae  fibrig^),  die  sich  sumal  bei  den  letsigenttmten 
hl  sefaaiiBn  GegensStsen  des  Gtütos  Xusserte  ]a  auch  ^  olym- 
pischen schienen  fortwährend  mit  besonderer  Vorliebe  hi  bestimm- 
ten Gegenden  zu  verweilen,  wo  sie  namentlicher  Verehrung  ge- 
nossen''), und  wenn  dieses  auch  einerseits  kein  Hl nderniss  für  ihre 
Allwisgenlicit  nnd  Allmacht  sein  sollte,  ohne  wclclie  sich  eine  all- 
gemeinere Anbetung  derselben  nicht  denken  Uess^),  so  fehlt  es 
doch  auch  nicht  an  Beispielen,  wo  diese  durch  vorübergehende 
Abwesenheit  gestOrt  ward^)  oder  das  persönliche  Eischeinen  des 
Bittenden  bei  der  eigenen  Wohnuqg  des  Gottes  terlangte  lo).  Dass 
ansseniem  die  Verehrung,  welche  der  eine  oder  andere  Gott  an 
einem  bestimmten  Orte  eriitelt,  hi  vielen  fVUen  geradesa  dureh 
die  eig«nflifim]icfae  Bescliaffenheit  des  lesteren  Terauhust  war^  unCer» 
liegt  keinem  Zweifel  i^];  daneben  aber  ging  nicht  selten  auch  die 
Cultusstätte  aus  örtlichen  Motiven  hervor,  die  auch  abgesehen  von 
der  mythischen  Form,  in  welche  sich  eine  solche  Bestimmung  bis- 
weilen einkleidete  I  mit  der  Bedeutung  ihrer  Gottheit  eng  zusam- 
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men  hingen  *2) ;  und  wenn  auch  dieses  nicht  immer  mehr  nach«ce- 
wiesen  werden  kann,  so  wird  man  doch  die  Oertlichkeit  eines 
Cultus  im  Ganzen  eben  so  wenig  wie  irgend  ein  sonsticres  Element 
alter  Bitte  als  Erzeugniss  reiner  Willkür  vorausäetzcu  diirleu.  L'r- 
sprüngUch  wenigstens  war  es  gewiss  die  natüdiche  Beschaffenheit 
eines  Ortes,  die  ihn  ausschliesslicli  oder  vorzugsweise  zur  Yer- 
ebrang  dieser  oder  jener  Gottheit  geeignet  erscheinen  liess ;  daran 
schlössen  sich  dann  Rücksichten  des  geseiligen  und  ntttichen  Lebens; 
XU  welchen  eine  Oertlichlieit  in  nfihere  Besiehnng  trat;  und  end- 
lich konnte  ein  Ort  änch  auf  historischem  Wege  so  geheiligt  werden, 
dasB  darin  ein  Beruf  aur  Btätte  irgend  eines  Cultns  lag. 

1)  Dionys,  Ilal.  I.  38:  ix^iQvvxa$  ^Bi'tp  xal  &rtiteß  yivu  to  xQostpo- 
Qov  sliftu  nuvtmp  imi^iojv  aQ(iodHitatovj  ogr^  ^ihv  Kul  v«nusll€»lf  Act- 
puSpoe  9h  mal  ts^lova  jp»qia  Nvfi^i'St  axTug  dh  x«tl  Pi^travg  veXttylois 

Strab.  Vm,  p.  538,  Ludan  de  8*crif.  c  10  und  Hul.  Tyr.  diM.  TOI.  1. 

2)  Panofka  von  dein  Einfluss  der  Gottheiten  auf  dio  OrtBOAmen,  iAAbbll. 
d.  BorL  Aka.l.  1840,  S.  333—382.  1841,  S.  87  -108. 

3)  S.  Müller  Prolcgg.  S,  132—164,  und  Einzelnes  mol»r  bei  Sclmeidewiu 
Diana  riiaci  litis  p.  Ö  igg. ,  liückert  der  Dienst  der  Atluna  nach  seinen  örtr 
liehen  Vcrhältui.-M  n  S.  70  fgg.,  Marquardt  ('jzieus  S.  l'iM  u.  s,  w. 

4)  Preller  DtmcTtr  ft.  144:  „die  elousinischo  M>thü  verbreitete  bi<"h  mit 
dem  eleusinischen  Cultus  nach  vielen  Gegenden,  und  accomodirtu  sich  den 
LoetIb«ii«hungen,  wiewolil  si«  in  den  Qrundzügen  ttbendl  dieeolbe  geblieben 
ist"  i  vgL  X.  B.  Paqb.  I.  38.  Ö  :  xerl  HttQ  avtp  wxlovaiv'EQtv^j  Uyovtss 
xov  nXovtmPUf  Ott  ^««tfc  t^v  KoQi^f  tuctttß^m  tuvtff,  mit  U.  d6t  7: 
»Xiptiov  avxov  ne(fißoi6s  hivi  Xi^a»  mal  z6v  UXovxava  «^«tcdfxaKo- 

tipf  d7Hi,rixQog  Hcctctßiqveti  wvtrj  qiuaiv  ig  t^v  vnoysav  voiiiia^ipifif 
aQXVf  f  und  der  sicilischen  Sage  bei  Diodor  Y.  3.  AeUnUch  AniphiarauB 
Paus.  IX.  19.  i:  xal  filv  ro  ovo^ce  iyivixo  KrpctviaO^ii'tog,  dg  ot  Tot" 
vayQULoC  cpctaiVy  ivravd'a  'AiMptaQäo)  zov  uQfiaTog,  xui  ovx  onov  liyov- 
aiv  ot  &7]ßo:toi,  vgl.  I.  31.  2  und  IX,  8,  3;  Linus  bei  dems.  I.  43.  7  und 
II.  19.  7;  Asklepius  IL  •20.  4  und  Vm,  25.  6;  Athene  VIII.  26.  4  und  IX. 
33.  5  und  wo  sie  sonst  noch  als  Tritoiiis  vorkonunt,  vgl.  Müller  in  Hall.  En- 
cykL  Seot.  III,  B.  X,  S.  98  j  Bionjsus  und  die  mit  ihm  vindemd«!  Namen 
Nyia  und  Ikiria,  vgl  Ton  zum  H.  ul  Peuuter  S.  12,  Bode  de  Oipbeo  p.  174, 
Oiann  in  Cisi.  PbiloL  VedL  184S»  S.  24;  Demeter  Eiinnys  und  dM  Beae 
Arion,  vgl  m.  Qniesi  Oedipod.  p.86;  noch  später  der  Apollotempel  znPeplme 
mit  der  keeteliidien  Quelle,  Ammian.  Marc.  XXD.  12  u.  s.  w. 

5)  PorphjT.  antr.  Nymph. . .  fj:  «ff  ya^  xotg  filv  'OXvuTzioig  &BOigvct0V^ 
U        i9fi  7U»l  p»^wif8  tSqvcurtOf  x9wiw$      tutl  ^(fmatv  igj^a^g^ 


'vnoxd^ovi'oig  ds  ßod-^ovg  ^ecl  itiyuQCc  Pollux  I.  23;  vgl,  Creuaer  Symb.  III, 
S.  763  und  Nitzsch  z.  Odyss.  III,  S.  161.  Andere  thfilen  noch  genauer: 
Artemid.  Oneirocr.  IL  34:  (pu[isv  ds  rtov  «ö-fojv  tovs  f^^v  olviinCovs  stvat, 
ovg  Mal  eUd'£Q^ovg  naXoviisVf  xovg  61  ovQctv^ovsy  tovs  6h  imysiovg^ 
rovs  9h  ^tdamUovqj  xw9  »o««|ft/ot>ff,  tcv^  H  %9wioviy  m»  dum  di« 
I<«ttto  dtMdlM,  was  bohiI  «ttTttf^oWb««  od«  v«9%9opiwq  l»edfliiiit,  weil 
X^Jt»  avdi  low  infera,  vgl  6.  Eenoum  ad  Eniip.  flteiib.  7a' 

•)  YgL  Plfti  L«gg.  IV,  p.  717  A:  «ofg  X'l^^o'V  c**^     <9«ofg  S^Uiiuä, 

voij  Toig  8s  rovToav  av(o9^sv  ut  ntQitt«  utfl  mßtOpaim  «ofs  fym^iut^$p 
^ff&'siai  vvv  Stij  femer  PseUng  de  opcrat.  dacmon.  p.  38  ed.BoIs-on.  So  opftctmaa 
dem  Pelops  im  Ilain  Altis  ig  zov  ßo^QOV  einen  schwarzen  Widder,  aber  wer 
von  dem  Opferfleisch  gegessen,  darf  nicht  in  das  Zeus-Hoilijrfhum  eintreten; 
60  dürfen  die  dem  Teiephus  in  Pergamum  opfern,  ohne  BadrciiiiLMing  nicht 
zum  Aesculaptempel  hinanfsteigen  (Paus.  V,  13,  2);  und  mehr  bei  Lacl:p- 
macber  Obss.  phil.  VIII,  p.  170  fgg.  und  Bahr  STinb.  d.  mosaischen  Cultusli, 

5.  849  fgg.,  woräber  unten  C.  II  an  den  geeigneten  Orten  das  Nähere. 

7)  Her»  in  Argos,  Spart»  und  llyeene  lUad.IV.  51,  ApoUo  L  88,  Pont* 
doli  Xm.  81,  Aphrodite  OdysB.  VIEL  868  iL  i.  w.  BbeiL  dabin  die  imiif 
lUm  und  ««od^er«  der  GStter,  vgl  Wali^  Bhetor.  gr.  IX,  p.  140.  804,  Tir- 
giL  Aen.  IV.  153  mit  He]Fne*e  Excurs  und  Spaaheim  ad  OalUm.  H.  ApoIL  18 
u.  Dian.  226.  Für  Demeter  und  PeneplioiiA  die  a»«ywyitf  und  KOVttyofyMC 
vgl.  Böckh  Pind.  p.  399. 

8)  Vgl.  Odyss.  IV.  379  und  insbes.  Iliad.  XVI.  514:  M»i  äva^y  os 
yiov  AvKrac;        -Tri'ovi  Sf^fioj  ffg  rj  ivl  T^ohj'    Svvaam  ds  GV>  TtdvxOG 
ta^ovHV  dvigt  ^rjäofiivcp:  im  Al!g.  aber  Xenoph.  Symp.  IV.  47:  ovhovv 
fihv  Hcti  'EllrjV£i  huI  ßaQßccgot  rovg  &£Ovg  rjYOvvtcct  rcdvru  fldivcei  ra 
^&V7j  duc  fiavTLn^g  insQOizaair  zovg  ^forff,  ti  zs  xqtj  xcci  zC  ov 
fUMtP'  wd  pk'^p  ozi  vo^^oiiiv  ys  dvvtto^ai  avrov;  xal  ev  xal  xonuög 
ttoutVf  xttl  xovto  owg^g*  wdptH  yovp  tdwSvtmt  tovs  ^wons  ttt  |»W 
iifutülu  «nofohtsiVf  aya9^  dl  dtdovo»:  auch  Cyrap^  Y.  4.  31  u.  YIIL  7* 
88  o.  s.  w. 

8}  IVitHch  X.  Odyai.  I,  8.  175$  NigflialMwh  homer.  TheoL  S.  18  fgg. 

10)  So  die  See-,  Fluss-  und  Quell-GGtter;  vgL  Iliad.  I.  350  mit  Virgil» 
Georg.  IV.  3iy,  und  Pindar  Ol.  I  71,  ay^}  ild^cov  TtoXiag  dXog  ^  rtTtvBV 
—  EvTQi'aivav  und  VII.  68:  UXrf^ttS  iihccta  narccßiig  ^v.ci).fGüf  JJoGfiöcci^ 
Bvqvßtav  X.  t,  X,  Aueh  ihre  Opfer  wurden  ins  Meer  rcap.  den  Fluss  oder 
Ouell  lebendig  oder  to dt  versenkt,  vgl.  II.  XXI.  132.  XXIII.  148,  Virgil.  Aen.  V. 
236,  Diod.  V.  4,  Aman.  Exp.  Alex.  I.  11.  10,  Athen.  VI.  79.  p.  261 D,  Xi, 

6,  p.  4680,  Paus.  X.  8.  5.  vm.  7.  2,  Plui  Sept  aap.  couviv.  c  30.  Iii 
Bhoduf  ward  an  dem  Fest  der  "AUm^  "Alm  Cffelift  mr  alt  CkmaUin  det  Po- 
leiden  mA  Mutter  der  Bhodiii'dAHltot  hodb  Tctalirl)  ejn  Tlergetpaiiii  In  dai 
Heer  vtiioilili  vgL  Fettai       Odo)»*  ejoni  ttftd  dazu  Heffter  fihodn«  6*10» 
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III  PomUt  auf  SieUi«*,  FreUer  a  Itf,  Dionyns  nt  hubw,  Waditf- 
UnÜ  Ui  B»  600,  Hephästos  auf  Lenmos,  Buttmanii  Mob.  d.  AUcrth.  Wiss.  I, 
296  u.  8.  TV.  (.  barakteristiscli  ist  auch  Strabo  XU,  p.  858:  'Aiid(iHa  fihv 
yn)  '7TQ0  rijg  Mt&^tSdrov  aTQUTBiug  ioti'cd'ri  nollK-nig  .  .  .  Siönsg  ilxog 
ioTt  Aocl  rav  rfocfiSolva  tiuao^m  nnQ  avioCq  xkiusq  lihcoyaioig  owst'. 
und  was  derselbe  mehrfach  (V,  p.  374}  Xlll,  p.  933)  von  den  nXovTcavi'oig 
2>erichtet,  ^\o  sich  an  vermeinte  Eingang«  der  Unterwelt  ein  Cultu&  dcrTodten- 
Sütt«r  anknüpfte  i  vgU  insbes.  XIV,  p.  960.  Han  i^^ir^t  in  Axgos,  wenn  m&n 
JXüUBftM  ii  vititos  vooMk  Trompeten  n«a  tarn  Mm  Imnifrttft,  Unun»  $1^ 
Tijv  «ßvwop  «f»  mhitdx^t  Hut  de  Ii.  et  Oair.  86«  Znsimmexiitelliuig  aol- 
dMr  xwifutw  bei  SloU  Ans  &  96.  Nur  In  Eli«  bitte  Bades  eimn  mt^0a- 
lO0  vnd  Tempelt  aber  mv  einmal  Im  Jabr  und  da  nur  dem  tt^mfMfog 
geöffnet  ist,  outaprechend  der  einmal  im  Jahr  den  Menschen  geilatteten 
oöog  in  den  Hades  (Paus.  VI.  35,  d}  und  mehr  bei  Qalen.  de  wtt  park  ViU« 
imd  den  ErkU  zu  Cicero  Dir,  L  96. 

12)  Zsvg  xatuißaTrjg  nur  wo  ein  Blitz  in  dlcErdo  geschlagen  hatt«,  wo 
fjn  i^ßgovTcetov  oder  ivrjXvaiov  i?t ;  lahcr  opfern  an  einer  Stelle,  genannt, 
wo  ä')<^  QnpWp'Oii'itni'as  ist  und  daneben  cinErdfeucr,  als  an  der  Statte  des  Gi- 
gantenkamples  die  Arkader  datQCcnaig  >tal  &v^kiaig  t£  hccI  ßgovratc;  (Vms. 
Vm.  29. 1),  vgl.  PuU.  Onom.  IX.  41  und  dieLexikopr,  s.  v.  hrilvam  mit  Burniaiui 
Jupiter  Fulgerator  hinter  Voctig.  pop.  rom.  L.B.  1734.4,  p.  276,  wesshalb  audi 
BSttigvr  KoDitmTtbei  H,  S.  08  richtig  bemerkt,  deis  sooitige  bfldliebe  Tente!- 
lungea  in  Oriechenland  Zeiia  nicht  all  Bliftzoidcai  aviieesen.  Aehnlicb  in  Athen 
des  t/|ifM9  f^g  'OlvfLiKitti  Pane.  L  18.  7:  IrrerMw  oaw  tlt  tt^pnr  ro 
id«90g  dUcnpu  .  • .  itß«U»v9t  dl  h  ftvto  mv»  Ivo;  al^et«  wv^mv 
|»£Uv«  f^^tsgy  und  was  ich  Quaestt.  Oedipod.  p.  84  über  Quellen  in  dtt 
Kihe  poseidonisolier  Tempel,  p.  102  über  Erdspalten  u.  dgl.  bei  Ueiligthümcrn 
chtlionisch(>r  Gottheiten  gesagt  habe,  vgl.  Bütticher  Hjpäthraltempel  S.  39; 
Tektonik  II.  n.  5—7.  Die  OertUciikeit  der  Aeskulaphciligthümer  hingegen  ist 
bezeichnet  bei  Plut.  Qu.  Rom.  94  :  xal  ya^  "EXXi^Bg  ronoig  nu9€(Q0i$ 
Tluxl  viptiiois  inutimg  iö(fviiipa  id  AGnkjjviiuc  Ijgovot  u.  s.  w. 

§.  14. 

W«i  die  natärUdie  BeschafTenlieit  einer  Cultusstätte  betriff, 
no  weiden  tma  insbeaondere  Haine i),  Beige*)  imd  Höldeii^)  «la 
Belebe  Orte  genannt,  wd^  8ich  sehen  im  frübeelen  AlteKtframe 
die  Verebnng  der  Otitter  gern  vnd  Tomgeweifle  erkoien  habe; 
nnd  wie  es  dch  von  selbst  reistetit,  dass  auch  hier  die  Eigen- 
tbümliclikeit  der  verehrten  Wesen  auf  die  Wahl  der  einen  oder 
andern  dieser  Oertlichkeitcn  elüwirktc,  so  suchten  andere  die  Nähe 
von  Quellen  oder  sonstigem  fliessendem  Wasser,  dessen  reinigende 

n&d  «tük^de  Ikaft  bu(  muiskm  QuUiui  aoeh  in  besondecemBe«. 


SQge  stand  4).  Je  inmger  sich  &eiliciider  Ciiltiis  mit  den  Wohn-' 
fliteen  der  Meiuchen  m  T«rbind«ii  und  tun  der  finien  Nalnr  in 
die  geBchlosseaai  TempeIrSume  za.  atehen  anfing ,  desto  hfioflgeK 
muBsto  er  aal  diese  änsieie  Unterstlitaiing  der  Lage  Tenichfen; 
<  weit  entfernt  JedoGh  gegen  das  gotteedienetliolie  liotir  Bolc&erÜrt» 
Bchen  Rttelalcitten  gleichgültig  za  werden,  legten  aneli  iSe  Tmxsp^ 
der  spateren  Zeit  auf  augciüliiligc  Platze  5)  und  die  Anmuth  um- 
gebiniler  Pflanzungen^)  keinen  geringen  Werth ;  und  daneben  blie- 
leii  fortwährend  andere  Richtungen  der  Gottesverehrung  übrig, 
iür  weiche  dasselbe,  was  hier  nur  als  erwähnte  Begleitnng  erschien, 
nothwendige  Lebensbedingung  war.  Es  ist  eine  Äusserst  fnicbt-* 
bare  Bemerkung,  dass  in  demselben  Maassc,  wie  der  öffentlichä 
Gottesdienst  sieb  dem  antbropomorpbischen  Systeme  der  berrscben- 
den  Mythologie  anbequemte,  das  natürliche  GotiesbewnssMn  sidi 
durch  einen  bis  ins  Einzelne  gebenden  FanibeismnB  entsehSdigte^ 
der  das  ganze  Leben  mit  gottühnlicben  Wesen  eifüUtei  nnd  aodi 
anf  den  Oaltos  in  soweit  znrUckwirkte,  ab  er  diesen  Wesen  in 
ihren  unmittelbaren  Bereichen  dieselbe  Verehrung  erwies,  deren 
die  Götter  des  Polytheismus  auch  jenseits  ihrer  eigcntliclien  Hei- 
math genossen"'');  und  darauf  mussten  dann  insbesonderü  auch 
solche  örtliche  Umstände,  wie  sie  hier  nur  die  Wahl  der  Cultus- 
stätte  leiteten,  dort  positiv  und  nöthigcnd  einwirken.  Jede  Katur« 
erscheinung,  die  durch  Lieblichkeit  oder  Erhabenheit  einen  mehr 
als  gewölmlichen  Kindrück  auf  das  menschliche  Gemitth  mächte^ 
ward  unter  dem  Einflüsse  dieses  religiösen  Gefühles  zum  Sitze 
einer  gSttfiehen  Kraft  gestmpelty  die  jedem ,  der  in  ihre  Nübc^ 
kam,  nuwiUkfirHche  Vezelirang  abgewann;  diesdl>e  Empfindimg» 
die  der  Lateinier  doreh  sein  giossart^s  fwmm  hahtt  ansdrttcki^i 
Terlleh  auch  fai  Griechenlands  zahlreichen  Oerffidikdten  selbflt  ohne* 
nähere  Beziehung  auf  Mythus  und  Staatsreligion  die  Weihe  einer 
Cultusstättc ,  deren  menschliche  Zuthal  fortwährend  Nebensache 
blieb  und  auch  wo  ein  derartiger  Cuitus  weitere  Anerkennung 
gewann  oder  sein  Gegenstand  in  dem  herrschenden  Systeme  einen 
Platz  fand,  hielt  sich  die  Verehrung  in  der  Regel  au  solche  StelleD, 
deren  Haturbeschaffenheit  die  Grundidee  dazu  gegeben  hatte  ^o^,. 
*Stusm  auch  die  Eripnye9  im  gtm^aefi  glauben  libigst  die  ethische 
Bedeniwg  Meui»  QolMtiOi  aa  erimcta  glMnr^U  mb. 
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upSler  no^  Ae  Oertlichkeiten  ihrer  Verehmog  an  llire  frflhesta 

Bedeutung  als  Erdkräfte  ^^);  waren  auch  die  Muben  von  der 
Dichtung  in  den  olympischen  Götterkreis  aiifgenommeD,  so  haftete 
doch  ihr  selbständiger  Cultus  vorzugsweise  da,  wo  sie  ihren  ursprüng- 
lichen Naturcharakter  als  Quellnymphen  bewahrten  ^2) ;  und  noch 
nngloich  mehr  gilt  dieses  dann  yon  der  zahhreichen  Menge  sonsti- 
|;er  FiuM-  Wald-  und  Berggötter,  die  theiis  in  männlicheri  tbeUs 
aber  noeh  bäufiger  in  weiblieber  GesUlt  die  LebeoBlaSfte  der 
leichen  gtiflehiidMii  Ibtiir  ii«i80ti]fieirta&  ^  y  ebne  denhalb  tob 
ibMi  Ctütiui  mubbSngiger  anfge&iat  zu  werden,  als  es  die  Com- 
uenmabilitSt  der  betreffenden  Natazenciieiniinif  lllr  die  religiöse 
Phantarie  erbeledite'«). 

■ 

1)  Vgl.  Uer  mid  xum  Folgeadtiii  iasbeioAdfli«  EicIniiliMli  d«  conteoRfttis 
gcnüBlim  Ittoii,  m  Diss.  «cad.  tlvriau^  1705.  8,  p.  183^160;  dum  Blum  de 
Biiriqoasßeiot  genUUam,  Xdps.  1711.  4.  vanü  Drenler  de  luds  leUgionibna 

gentilium  de6tinatis,  Lips.  1720.  4;  auch  Checozi  sopra  I'antica  IdoUtiia  dei 
boschi,  in  Saggl  dell'  Ac.  di  Cortona  IV,  p.  149  u.  Spencer  de  legg.  Hebr. 
ritual  I,  p.  364  fgg.;  auch  Humboldt  Kosmos  H,  S.  99,  (jetzt  Böttidier  der 
Baumkult  der  HoIIouen,  Berlin  1857]. 

2)  Lucian,  de  sacrif.  c.  10:  xal  Ttgwtov  alr  vlc<g  dn^Ti^^ovro  xfti  OQr} 
scvt^eaocv:  vgl.  Paus.  I.  32.  2  u.  Str.  X,  p.  72ö;  xag  oQEißaßcas  zcov  nt^i 
to  S'^o»  mtov&t^ovtmp  mkI  avtav  %av  9tnvi  raeh  Hektor's  Beispiel  niad. 
XXTT.  170  md  det  BenUei  Fnge:  o&rd»'  ov»  m  Offiyg  Zi^voi  viffistoir 
Mtfo»  Sopb,  Tjraoh.  1193.  Beisplile  aas  Arkediea  imd  BSotiea  iOr  Tempel  de« 
Henaes,  der  Atlieao,  des  Poseidon,  der  Beia,  des  Zeus  vnatog  (dies  «aeli  der 
JSamc  3  Borgoä)  bei  Paus.  VIIL  17.  1 ;  21.  3;  44.  4;  IX.  8.  4;  19.8}  über 
Attika  Paus.  I.  32.  2:  'A^rpmCoig  S\  rct  üqt]  kkI  ^hSv  uyttXyMta  l'jj«  vor 
allem  des  Zeus ,  der  Athene  und  des  Apollo.  Zeus,  Poseidon  und  Pluton  als 
^sol  d%QCiiQL  MvtUljvatüiv  auf  Münzen  vgl  Panofka  in  Arcluiolog.  Z«it. 
1852.  p.  608.  Vgl.  G.  A.  Zachariao  de  morc  veterum  in  locis  editis  colendl 
deiun,  Hai.  1754.  4;  Lobeck  aitana  veterum  montes.  ^'aumb.  liö6.  4.  Ueber 
die  Höhengötfeer  (4^sol  uhquioi)  Welcker  AbhandL  Berl.  Akad.  1862.  S.  278, 
Bhetn.  Has»  X,  8. 149  fL  Jedoch  ist  dies  alelit  xa  veiwecliselii  mit  der  bsrbtr 
risehsn,  [apeeiell  syriseh-ksmallsdiea]  YeleliniBg  dor  Bsrgs  sdbst  tis  CKMsr,  vi» 
IMo  ChijsoBt  Xn,  p.S»19i  vgl  Beüfco  ad  Ifsx.  Tyt,  YSSL  8;  Jounsl  des  8a- 
Va&ts  1842)  p.  217;  [MoTWB  FböB.  T,  S.  669—671;  Stsik  CfaoA  S.  263.671]. 

3)  Dio  älteste  Schildening  einer  Grotte  der  Nymphen  bei  Horn.  Od.  XIH, 
104  ff.  347  fif.,  dazu  Porphyr,  de  antio  Nymph.  c.  63.  Crsmer  Anecdd.  Oxon. 
'/,  p.  83:  iv  avTQOts  yocQ  TOVff  ^sovs  t-nirsvovy  tsgä  ta  anriXctiu  rjyov- 
HEVOt'.  vgL  Etym.  U.  p.  115  und  ßtrabo  IX,  p.  038:  tegongenris  ^'  ^^tl 


§.  14.  Ortßb66i{minung  durch  phyMie  BUckdtMe^  M 

4nriW|tiy«:  die  Ghrotte  der  BÜeilliTiti  «u  Biftn  voft  Aambof  Hl  Ibttte  Bbai; 
Od.IT.ia8,  8tnboXda,p.4«8i  DiflnakdirA^ditealflEliegMIIiL  i^exffiLatif 
bei  Naupaktos  Paus.  X,  88.  6;  auf  dem  LykiiM  die  Qrotte  der  Slwa,  nur 

zugänglich  den  ihr  geheiUgten  Frauen  Paus.  Vin,  86.  2;  die  KflfyUMli« 
Cirott«  nebst  einer  Aufzählung  kleinasiatiscber  GrottenheiL'gthömer  bei  Paus, 
X,  32.  4.  Vgl.  Engel  quaestt.  Nax.  p.  33,  ßoss  Konigraiiea  II,  8, 74—76  und 
Zeitsdu*.  f.  d..  AUerth.  1847,  p.  555;  1848,  p.  1003. 

4)  Vitruv.  I,  2,  20:  naturalis  autem  dernr  »?>  trit,  si  primum  OmrMu» 
iempUi  »aluberthnae  regiones,  aquarumque  fontes  in  hü  loait  idonei  digan- 
tnr,  in  quibus  fana  constiiuantur ;  deinde  marime  Aesculapio,  Saluti,  et  <*n- 
rum  deorum,  quorum  plwrinU  mediekiü  ae^ri  curari  vi<kntur,'  Plut  Quaeöt. 
tm.  9i :      %al  yug  ''EHrivBs  iv  tomg  kk^ccqoI's  xal  vipiiXots  inietiuöe 
Sd^viUißa  w  'Mthptitw  ifMi»,  ^  *Em9»vf£oig  ^ov        irAU»  «U& 
96tf»  to  'JcHXfjm'fiov  inivi  hü  den  AsUepIoalMiligttuii  Kytoe  nalie  Pal» 
lene:  vScoq  6h  xorl  htav^u  aviSif»  hzl  mä  inl  tjj  fktyfyvg  xmv  «ijyn» 
xov  Aanltpciov  to  ayccXfia  üdQvtuty  Paus.  VIL  27. 4 ;  vgl.  Rote  B^MA  mX  d» 
griecb.  Inseln  des  aegäischen  Mccreg,  StiKtgart  1840.  8, 1,  S.  47 ;  St.  Johns  HeUene» 
I,  p.  366;  Leako  Topopr.  S.  212.  Von  andern  Culten  Strabo  VflT  p.  528 :  {leitv^ 
^  iaxlv  rj  yjj  Tiäan  (TriphyliVn  imd  Arkadien)  'ApTiiiiotcov  ^alUq>Qo9tff^<oP 
Mal  Nv{i(patü)v  tv  ukütotv  av&ecov  as  to  Tcokv  dia  tjJv  evvägiav:  ein- 
selne  Beispiele  bei  Paus.  VUL  6.  2;  32.  4;  42.  6;  DL  24.  4:  auch  bei  dem 
«poffiniMhen  in  Veuenleii  UnoUmvog  aUog  htl  Kuqvlov  xal  väatos  iv 
uvt^  Mnyif        XV;  31.  1;  In  DelpM  (DMolie  Belsen  8.  112)  und  endent 
Orakelitittteik  (Seiden  in  Zettidu;  f.  d.  AltsfUi.  1841,  8.  678),  ebeoM  Depbnt 
bei  Antiochia,  dtajjeofftcm  «i^w/iM»  v^ewi,  8(nb.  XTI,  p.750  nnd  WUIec 
antiqu.  Antioch.  p.  45  n.  8.  w.  T(Dn  besenderer  Bedentimg  fOt  Onttonnlefes 
B'mt]  flie  Hf>ilqT]c!!cn :  augent  numerum  deoruin  nominibus  vatüs  nrbesque  oon- 
diint,  Plin.  II.  n.  XXXI.  2;  d&^ii  J.  V.  MfUon  über  die  BXdcr  und  Heilquel- 
bn  <\vT  alten  Grierhen  in  Oesterreich.  Blatter  f.  Liferat.  1847,  n.  262—268; 
Landerer  Beschreibung  der  Heilquellen  Griechenlands,  Isiirnberg  1843. 

5)  XenopL  M.  S,  III.  8.  10:  vccots  ye  iiijv  xai  ßtoiiotg  xcoquv  ?<pij 
ilvai  TtQsncoS&ütcerriv,  ijti$  iurtpavsarccrr}  ovact  ccarißsatccrrj  tCij'  iqSv  fxl» 
yuQ  iSovtag  mfOSBviaad'aif  iidv  ayvus  ^;jfoi»raf  arpoffteVat :  vgLAristot. 
PoL  VlU.  19.  1:  t«^  0h  xoig  ^€^otg  uwoStdoftivcig  olni^ceis  xal  tu  xv* 
9f9verr«e  uh  ü^xUmf  9wnitut  JtQiUttsi.  t^wp  ktmidHAp  ts  ^xhv  wl 

«Uo  wvd-ox^ffnw  stj]  d'  äv  totoms  ^  xoTcog,  ogrig  ktupamAp 
lj{£t  ni^g  xriv  tilg  ^Q^t^S  ^taiv  iHavmg  xcrl  TCQog  w  /SifVMtyc« 
TTjg  noXs&g  iQV[ivotiifmg.   Philosophisch  deutet  Plut.  neiß  "k^'  ^ 

Sorm.  58.14:  Sta  zovto  xoi  rmv  d'smv  rct  ffQce,  Sau  xov  tcuXui  a(f- 
XaCov  vivö^iiaxai,  totg  iQtjfiorccTOig  x^^Q^oig  ot  TtQcoTot  [ivlS(fvaccv]f  fiu~ 
liara  dh  Movaäv  te  xai  IJavog  xal  Nv(i(p(öv  xal  'Anölloovog  kkI  oaoi 
fiOvatMi^S  Tiyty^övtg  ^toly  diccKQivavteg  —  rag  nccidec'ag  ■kcctoc  [x«Xa  Mei- 
Bsfce]  tdSv  iv        nolfCi  duvtSv  ts  xal  fiiecQmv  tivav  [ti^v^av  Dübner]. 
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6}  So  Pau0>  L  31;  9:  IWO«  'Jnollnvos  huXXujxov  alaog  dtvdQ^v  luxi 
^kiQOiv  uttl  Sau  TcSv  uxagnav  oa^ijs  jr^pf j^ftat  xivk  rj  Q'ncg  ?jdoriftr, 
-vodurch  zugleich  auch  des  Kirchenvaters  Cyrillus  Angabe  mo-Uiicirt  \Mr.l  in 
^erem.  llomil.  IV,  p.  41:  aXXn  ro  aXacoösg  ^vXov,  ulXo  ro  y.aQTtoq^uQov 
fls  ((Xarj  oTctv  fjmrf-voiGL  '^v)m  ^  cpvzbvovGiv  ov  xd  xagTioq^ö^Uf  ov  av%r}v 
pvd  uuTttXüv  akku  yküvov  te^ij/Efas  xct^^v  anuQna  ^vlu;  vgl.  Auch  Xenopli. 
Anab.  V,  3.  19  über  du  H«iUgtliiin  Epheflisditik  Aitonis  in  SfciUus:  ipi 
fi'  iv      leQiß  rÖTitp  mal  Ui^wmuA  alati  wul      divd^w  fisiftd^ntQl  if 

IX  24.  4  imd  SojpL  Oed.  Col  16.  Dagegen  ist  zu  bemerken,  dass  die 
Piditexi^rachc  jedes  Heiligthum  «Xaog  nannte,  nav  j  '^tXu  stgt  Strabo  IX« 
jp..  413;  Tsl.  ScboL  Find.  Oljmp.  lU.  31. 

7)  S.  Nitzsch  X.  Odyss.  I,  xiii  fc-p.  mit  den  Ausführungen  von  Dissen 
Jd.  Sehr.  S.  349  iind  Kägelsbach  homer.  Tbeol.  S.  90,  der  insbesondere  auch 
diese  pantheistische  o-lor,  wie  er  sie  lieber  nennt,  pandämoiiisilsche  Seite  der 
^riechiscliou  ^Vcltau6cllauung ,  welche  jeno  l>eiden  zunii(  list  nur  von  allegori- 
»cfun  Wfcbcn  verstehen,  mit  Recht  auch  auf  die  ^iaturgottheiten  ausdehnt  Man 
hdim  unbedenklich  einräumen,  daös  Ucr  JJichUr  „wenig  geneigt,  letztere  mit 
den  ^'atu^g egonständen,  dttuen  fle  angehören,  zu  identiflciren,  vielmehr  strebt 
«leb  die  gtbtmdeaen  QStterwesen  aus  ilwer  BeschlMeenlieit  in  der  Natur  zu 
|»el^eien  und  ihnen  zu  etaiem  jn8>8tlndlgen  Leb«i  au  Tefhdfen^;  eben  dämm 
•bev  wird  man  dasjenige ,  voraus  er  sie  zu  belMai  sudit»  nicht  als  „die  apü- 
ikn  YonteUung^  ansehen  dfiifcn!  Dais  Qbrigens  aueh  jene  allegorischen  Wesen 
dem  Cultus  nicht  ganz  fremd  waren,  zeigen  die  Altäre  iXiov,  aiÖove,  <PW^9 
^Qfiijs  (Paus.  L  17.  1)  und  ugdg  (Ilesjrch.  1,  p.  512)  in  Athen,  <p6ßov,  0"«- 
vtxTov ,  yiXaTog  (Plut.  V.  Clcom.  c.  9)  unä  ca'^ovg  (Paus.  III.  20.  10)  in 
iSparta ,  Tteid^ovg  in  Sicyon  (Paus.  II.  7.  7;  und  Athen  (I.  22.  3),  dt'xjjs, 
ivvoiiLCcg  neben  cclöovg  als  y.oivfj  roiq  näaiv  riuciv  tdQVfiivot  (Pseudo- 
ptimo&th.  Aristog.  I.  ^.  Hb)  und  was  IrciiicU  mit  fremdartigor  Beimischung 
lamburg-Bronwer  VII,  p.  67  fgg.  gesammelt  hat, 

8)  Ovid.  Fast.  III.  295:  Iugus  Aventino  suberat  niger  ilicis  umbra,  quo 
fme$  «to>  dfonv,  numtn  inett;  vgl.  Seneca  epist.  41:  n  tibi  oemumrU  ve- 
iHiM»  arkarOui  et  sottfom  dtWudiMm  «grtni$  frequem  ItM»  .  .  •  tUa  jrro- 
serüoi  tüoM  et  $ecr€tum  ioei  et  odmkütto  umbrae  .  .  .  ^$«^1»  ttH  wmM$ 
faeUf  et  ai  fui$  »peeitt  aoxla  peniiit»  exetU  mantem  empeiderü  .  •  .  onlmttm 
ivum  guddom  teUglmi»  ampiaSime  permtMs  fMiinörwn  pamimm  eapUa 
veneramur,  subita  et  ex  abdito  «aiM  ornnat  crujiflo  orat  habet;  etümii» 
aquarum  calentium  ffmtes,  et  starma  quafdam  vel  opacitas  vel  immensa  al- 
tUudo  sacravil;  auch  Pün.  Ilist.  ^.  XII.  1.  und  mehr  bei  QxonoT.  Obsenr*  I. 
1^,  p.  110  fgff.  und  Klausen  do  carm,  fratr.  arv.  p.  1), 

9)  Odysa.  XVII.  208:  ft/[<qpt  ö'  c<q'  cdyfiQcav  vöUTor^Btpimv  ijv  aXaog 
navtooB  Hvxlottqigf  ttutoc  dh  ipvxQov  ^itv  vdatQ  vtpoQ'Bv  ix  nirQrjSy  ß<o- 
fiMsd' i<pvJt£Q&stitimioNvfiq>ä<ov,  o9t  nuvreg  im^^t^eanov  oöCtai  :  vgl 


Itivov,  NviLcptav  ts  itQov  inl  «vvi  xal  aXaog  ov  fitya  idtCvx  auch 
VL  22.  i  und  dM  N>mi)häum  b«t  Apottonift  Stnb.  p.  487  uimI  Flui.  v. 
SnlL  c.  27:  Cs^og  Toaroß  ix  j^loe^aff  vdmß  nuA  Uty.<6vm¥  mmdtSovs  nv" 
Qog  wffits  meoQttäag  iv9el8xmg  (ioptog:  di«  Staliktttangnlto  Oiyw.  "^"t 
104,  TgI,TULGo6iis  aifliart,  houeric»  «dP«!]pliyi,d««ft1n>N7nplMr.  f^XZIVft 
XXXin  ß,i  die  MUuBto  StalAktttengrotte  d«  H«rmM  ia  Fylos  Hon.  Im 
Morc  134  ff.  400  f.  d*zu  O.  BffiUw  die  Benac^gtotta  in  den  Ii;perbor.^i4^« 
sehen  Studien  I,  S.3lb~316;  vgl.  Paus,  I.  32»  6  (i7«n«og  tUttolu»)^  X 
32.  5;  Z^vs  c%otlt«s         XU>  10.  7  1L8.W. 

10)  jSonr.  ad  Ylrg.  Aeneid.  Tn.*47:  dü  tcpiei  id  üfloeakiad^UafHiflMii 
nunquam  irameunt ;  vgl.  Plut.  Qu.  Symp.  L  10.  3:  9t6  Tial  tutg  It^p^yi- 
ttot  Nviiipdis  inivUiov  xtti  nv9'6xQ^(/tov  ^vci'uv  (V.  Aristid.  c.  11) 
unijyov  AlavzCdat  Big  Kt^ai^wtff  viHs  nole»^  vo  (t^tiw  mi  ti  iXiM 

'  »aQtX*^^*'^^  »vtoig  u.  s.  w. 

11)  S.  m.  Quacstt  Ocdipod.  p.  90  fgg.   AI«  chthonisohe  Njn^ben 
xeiebnct  sie  sehr  richtig  Prellcr  Demeter  S.  204. 

12)  Scrv.  u.  Vo3s  zu  Tirpil.  Ed.  YU.  21;  Creuz'^r  ^yvnh.  II,  S.  195;  HT, 
S.60;  IV,  S.72;  Buttmarm  Mjihol.  I,  S.273;  G.  Hermann  Opuscc.  II,  p.291. 
Daher  Movacct  EUiaaiuätg  Paus.  I.  19.  6,  Adßrjd^Qiac  IX.  34.  3 ;  vgl.  Plat. 
Phaedr.  p.  278  B :  tig  ro  Nvfitpmv  väuu  rs  ■neu  uovatCoVy  [dazu  K.  Schill» 
bach  Thespiacor.  pari.  I  do  Musis,  Berol.  1853 j  und  von  den  Musengrotten 
überhaupt  Ciurlitt  über  die  Mosaik,  in  archäoL  Sehr.  iS.  163. 

13)  Vgl.  Crcuzcr  Symb.  HI,  S.  727,  Limburg-Brouwer  II,  p.  67  und  VII, 
p.  11  fgg.,  inflbetr  )nich  Loback  de  Nymphamm  iMrii,  P«I->II.  Bcgiom.  1830. 

4,  und  flb«t  die  mlmillclie  Seite  dieMS  KiniiM  Weldeer  Neehtng  t,  Megio 

5.  814  ^  Die  eteOlsolien  Peliktti,  vgl»  Kbramn  Ajenees  I,  6.  473  i^., 
Fretter  ad  Polemon.  p.  127  ffg^  [Weldcer  alte  DenkmSIer  IH,  &  801  uad  m 
aUem  0.  Hiebaeiis  die  Palilcen*  Ein  Beitiag  tm  Wdidiguig  altitaliseher  Colte* 
Progr.  Dresden,  1856,  Der  Letzte  stellt  in,  ibneu  Seht  ailcnlisehe  OStter  der 
aufiraUenden  Schwefelquellen.] 

14)  Pün.  SSet  N.  XIL  1 :  mö  magU  auro  fSOgmha  tttque  ehon  »imn^ 
laerct  ptam  luco»  §t  in  «it  •ilentia  ipta  adöramut  .  .  .  quin  et  Süvanoi 
Jaunosque  et  dearum  genera  silvis  aa  sua  numina  tanquam  e  caelö  atiri- 
lata  rrerb'mm;  vpl.  ßeliöU  Odj'SS.  X.  350:  yiyvovtai,  d'  ccQcc  tcii'y  ix  te 
■nQTivivyv  uttÖ  t  aXoioiv  Ix  d"*  i^qcSv  tcotccuoSvj  und  die  im  Principe  gewiss 
richtige  Bemerkung  von  Pcllegrino  über  den  urspr.  Kelig.  Unterschied  d.  Pa- 
trizier u.  Plebf'jor,  Lpz.  1842.  8,  S.  69:  „dass  der  Flussdienst  symbolisch  war, 
wird  zwar  niclit  ausdrücklich  gemeldet,  allein  das  volliiommeno  Schweigen  der 
Alten  über  Standbilder  der  Fiassgotthcitcn,  so  wio  die  Sitte,  ihr  Test  an  den 
Quclloi  selbst  zu  fcycrn,  wobei  man  Kränze  in  die  Gewässer  warf  und  die 
Brunnen  bekrinzte,  scheint  dafür  spreehen,  dass  eie  als  wahre  Natnrgdttei 
noch  keine  in  den  Tempeln  auÜsestellte  Standbilder  hatten'^;'  was  dureh  ditf 
Bei^iele  leSMtefittiker  Dantellimgen  bei  Aelian  T.  Hiit;  IL  33 ,  [die  nicht 
«Ueia  «b  WeifasiRöhttike  («jffilfMTii})  mlSm>  9Wik  tfiCiatWiMMUtf  btmtehBel 
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wadeA  (fli  ttpmvtss  ttvtovg  furl  va  aytiXueevec  avtmv  i^f^^oftevot  ot 
tevufMQtpovg  avtovs  tdqvGortOf  ot  dh  ßouiv  tldog  avroie  veoU^ijuccv  und 

T^fA  folfTf^Tiiii^n  fATiP<1rücko  SfiHvvot*<fiv  iv  Tifi'ßy  bIhovi  irifiijcaPy  uvSQmv 
elÖH  nutöoiv,  TTCddi  (oQca'm  §l%ccoccvT(g  d^vovaiv),  sowie  die  zahlreichen. 
MünztjTpen  (vgL  Müüer  Archäoloj,  S.  657.  Aufl.  3)  sohr  beschränkt  wird],  — 
HMiÄdryiden,  iromer.  H.  in  Teuer.  372,  ApoIL  Biiod.  IL  477,  Unger  iaZtschr, 
£  d.  Alterth.  1843,  S.  577. 

S.  15. 

Gleichwie  sich  aber  in  diesen  F^en  das  Ustbetische  Gefiihl 

# 

te  nnTOtdorboDea  Menscbeiibnut  von  aetbat  in  xeligiöaeii  Fonnen 
Luft  SHMble,  ebfiii  lo  gill  m  «neh  Ton  den  Bitüicfaen  StimmnngeD 
und  BMlIxfliissen,  die  anf  IShnliclie  Art  Ibra  frOheBte  Gestalt  Ar 
das  Bewoastsein  in  gotteBdlenaffiehen  Penonificationen  erhalten; 
imd  Je  mehr  es  in  der  Nator  des  alten  Lebens  begrfindet  lag, 
dass  die  ersten  sittlichen  Stimmungen  selbst  wieder  mit  dem  Zu- 
sammenleben der  Menschen  in  Hau»  und  Stadt  zusammeülüugen, 
desto  natürlicher  war  es,  dass  auch  jener  Gottesdienst  sich  zu- 
nächst an  dieselben  Oertlichkeiten  anschloss,  welche  die  Grund- 
lagen oder  den  Mittelpnnct  des  häuslichen  und  geselligen  Verkehrs 
bildeten.    In  ersterer  Hinsicht  gehört  dahin  Tor*  Allem  die  Ver- 
ehrung des  häaslichen  Heerdes  und  seines  Feoeni  selbet,  die  be- 
gceiaicherveise  an  keinem  andern  Orte  geschehen  konnte^};  hieran 
aber  leiheten  sieh  die  Obiigen  Gottheiten,  die  als  Reprisentanten 
imd  BeschGtaer  der  Familie  nnd  ihres  Eigenthums  die  wichtigsten 
PlStie  des  hlnslichen  Bezirks  einnahmen     nnd  ähnlich  yerhielt 
es  sich  dann  auch  mit  dm  Sehnta-  nnd  StawmgJittern  grösserer 
Gemeinden  nnd  des  Staats  überhaupt,  deren  Verehrung  durch  die 
sittliche  Idee,  welche  sie  ausdrückten,  schon  von  selbst  an  mehr 
oder  minder  bestimmte  Oertlidikeitcn  gebunden  war.  Nur  einzelne 
Sltere  Götterdienste,  die  ^icli  friüizeitig  in  abgesonderten  Tempel- 
gemeiuden  verselbständigt  hatten,  finden  sich  ausserhalb  der  OrtS^ 
welchen  sie  als  religiöser  Vereinigungsponct  dienten  3);  wooMk  um- 
fasste  in  der  Regel  die  Burg  die  ältesten  imd  heiligsten  Gdte  der 
Gotthelten  eines  Volkes«),  nnd  wenn  sich  dann  am  Fasse  dies« 
Borg  fiir  die  Versammlangen  und  den  Verkehr  der  Bürger  ehi 
^'Markt  bildete,  so  prigte  sich  anch  diese  Besthnmnng  wieder  in 
Gottheiten  «oBi  deren  HefliglhSmer  um  ^en  Markt  hemm  iageo. 


und  ilch  Ton  Jenen  nur  dadurch  unterschieden^  dass  sie  die  jün«* 
geren  nnd  in  sofern  «llerdiogs  mebifach  den  angeeigneten  Galten 
gewidmet  waren  ^.  Auch  der  Idee  des  RatbbanBes  entsprachen 
heeondere  Götter*},  wonutter  wiedemm  Hestia  als  Personification 
des  heilig ea  Staatsheerdes  und  seines  ewigen  Feuers  Ic^e  der  ge- 
ringsten  ist^;  und  auf  demselben  Wege  musste  sich  die  Vergötte- 
tUng  und  Verehrung  über  jsulche  örtliche  ErscheinuDgcii  erstrecken, 
deren  Unverletzlichkeit  zu  den  Voraussetzungen  jedes  geordneten 
Bärger-  und  Staatslebcns  gehört,  und  unter  diesem  Gesichtspuncte 
für  den  einfachen  Menschen  die  Gestalt  eines  ahnlichen  numen 
annahm,  wie  es  im  Vorhergehenden  die  Naturkräfte  waren.  Nament^ 
Uch  war  es  die  Heiligkeit  der  Gränzsteine,  die  sich  wie  bei  dem  römi« 
sehen  Termima  selbst  in  der  Verehrung  roh^  8teinbl6cke  äusserte 
nnd  wenn  auch  die  Marken  einsclner  GrundstUcIce  mehr  unter  dem 
hfirscdichen  RechlsschntBe  gestanden  sn  haben  scheinen,  so  dürfen 
wir  doch  jedeniUls  die  Yerebrung  der  Hermen')  nnd  sonstigen 
Straseengötter  ^0)  des  griechischen  Alterthnms  sunädist  yon  den 
Gränzscheiden  zwischen  dem  öffentlichen  und  Privateigcüthume 
oder  auch  zwischen  zwei  Nachbarorten  ableiten  ii),  deren  Ver- 
schmelzung mit  allgemeinen  Gegenständen  des  Cultus  die  beson- 
dere Art  ihrer  Darstellung  und  Verehrung  wenig  modificirtß  ^'). 
Ausserdem  aber  ist  allerdings  auch  der  andere  Gesichtspunct  nicht 
zu  übersehen,  der  die  Sicherheit  der  Strassen  und  ihrer  Wanderer 
bei  dem  Mangel  polizeilicher  Anstalten  unter  göttlichen  Schuta 
stellte  19 ;  und  dahin  gehört  dann  insbesondere  die  Wegegottmn 
Hekate^*),  die  awir  Ihrer  arq»riin^ichen  Bedentang  nach  Hond« 
götihmi  doch  dieser  öitiichen  Bestimmung  ehien  grossen  Theil 
ihrer  besonderen  Cultusformeni  namentlich  ihre  belnnnte  Dreige- 
stalt als  symbolischen  Ausdruck  ihrer  Anfsicht  über  die  Kreuz- 
wege ^'')  uüd  das  eigenthümliche  Opfer  verdankt  zu  Laben  scheint, 
das  unter  ihrem  Namen  wohl  eigentlich  für  die  Reisenden  an  den 
Landstrassen  niedergelegt  ward  '^}. 

1)  Aesch.  Agara.  1056:  tu  ^hv  yccQ*EaTiccs  fiwo/xqpaiou  Iffrijx«'  T^Siq 
P^Im  TtQog  acpccyccs  srv^Ofr;  Pnofniiogr.  gr.I.p.97:  *EexC<f  d'VHv,  vgl.  Spui« 
iMim  de  Teste  in  ChieWi  ThM.  anti^u.  Uom,  T.  T,  p.  659  1^«  und  Onmr 
Ppaih     3»  998^807 1  PStticInr  das  BnOijs«  und  PtvCuie  in  d«r  IMaout, 
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1846;  S,  18  ff.  Tektonik  II,  S.  310  Ü.  MüUer  Bonat  MtAd  di«  Oöi« 

tin  der  Ansässigkeit  (Kl.  SdalSL  JI»  &  19). 

2)  6^f ol  icpfOTioi,  livxioi  y  tQniHoiy  y.TT^öioi,  Lobeck  A$L  1239;  insbes« 
Zeus,  vgl.  Eustath.  iil  Odygs.  XXII.  335:  /^f.?'!o^  '^f^  fQ-xFiov  Jiog  f'fca  jrow 
jTfpl  T;7r  avAijv  «ii^^pJOs^  tivai  doxfr,  o:rü£üf  7ro>lAüt  tpaitmvrcn ,  iv  cj 
^d'vov  Jii  icpoom  Tov  tQy.ovg  (Plat.  RcpubJ.  I,  p.  328  C;  Athen.  V.  15), 
^^GTTfQ  nv  Ticiliv  tv  zfj  xat'  Ui-/,uv  toiCu  Jii  tyh'oito  9vaiaij  ov  ot  ftfv 
ukkoL  itp^oztoVf  'HQodotos  dh  (1.44  mit  Bahr  T.  I.  p.  *JOy  }.tyH  ini'oziovy  zoif 
ttvTOv  optu      ictiovxtai  PftUft.X, 97.fi:  inl  ty  ißzuQu  tovEqhh'ovj  und 
fi1>«r  den  $if*»og  mehr  bei  Platner  Beitr.  z.  att.  Hechte  S.  9S  /gg.,  ftber  den 
Kcijtfcog  (doriseb  9r«0«o9,  Rosa  Imor.IU,  p.  52)  Hiiipocr.  p.  179:  xvi^tov^^tc 
ip  xoi^  ttt^£ot£  t^ifvvTO  ,  mit  Casaub.  ad  Athen.  XI,  p.  47d ,  Uaittaire  ad  Hann« 
OsoiL  app.  II,  p.  9,  Schümann  ad  Isaeum  p.  307,  über  den  fiseBQnios  Ile« 
Bjch.  II,  p.  576,  den  cv/yhsiog  Poll.  HI.  ö  und  über  die  vifmtvlaia  Ho- 
sych.  II,  p.  1036.  Mitunter  audi  niolin  re  AKärc,  Eur.  Alccst.  168,  auch  blosse 
Heroen,  Babr,  fab.  03.  Uebor  den  ganzen  CuUuskrois  vgl.  Petersen  der  Haus- 
gottesdienst  d'r  alten  (irirchPT»,  Ka«sel  1S51. 

3)  KnHLscr  Hellen.  Priosterstaat  S.  m:>.  Diopo  Troiininig  war  S'  harf  durch- 
geführt in  Tanasrra:  Paus.  IX.  29:  fi^  dt  uot  Tavccyifaioi  vofii'cai  ra  ig 
TOv$  &£ovg  ndXiazu  äunovciv  'Elhiimv'  x^Q^'»  l^^'^  Y^Q  olvUai  a(pCcij 
Xoaqlg  da  tä  tsgä  vtisq  ccvtas  iv  xa^a^u  ti  iazt  nal  ixro^  dv^Qaaoov. 

4)  Vitruv  L  7:  aedibu»  vero  taari»,  guoritm  deorum  maxime  in  tutda 
eioitctt  videtUT  esse,  in  eteeetiissimo  loeo,  unäe  moenium  maxima  pars  con- 
^lefaiur,  areae  dUtribuantw.  JIolis  die  Burg,  vgl.  Thncyd.  II.  15  mit  Gel* 
ler  p«  283  und  Osann  sylL  Inscr.  p.  9;  daher  Tfoliwxol  <A  tri^r  itoUv  tf»-* 
^ovrsg  xal  ot  aQX<>VT£S  «yr^g,  Ilcsych.  II,  p.  973  mit  Stanley  ad  Aesch. 
Sept.  69  und  jSpanheiin  ad  CaUun*  Iav-.  PaU.  63,  att^ioi  und  noXufg  PolL 
JX.  40. 

5)  'AyoQOjot  Q^iol,  naracnIlicU  Ilormes  (Osann  a*!  ComiU.  N.  D.  p.  73; 
obgleich  nicht  immer  auf  <lcr  «yoga,  Forebhammcr  in  Zcitschr.  f.  d.  AJterth. 
1044,  p.  lOUü),  dann  alcr  auch  Zeus  (Euüt^itb.  ad  Iliad.  I.  54:  oxl  d\ 
povlBvxi'üii  ayoQu  n'^iiov  ti  nal  &hov  ngdyiiUf  dijloi'  actl  t6  diog  ayo- 

Herod.  Y.  46  und  Belgier  ad  Axistoph.  Equ.  498),  Athene  (FauB.  UL  11.  6}, 
Artemis  (Sopb.  Oed.  Tjr.  161,  Y€ttaox6v  %  ä9tXq>t«v  "A^ttfttv  S  nvnlotvt 
«yoQvg  9^6vo9  Bv%kia  ^ämtt  mit  SehoL;  Pans.  T.  15.  3 :  Im  Hain  Altik 

*AlfttiJLtdos  'AyoQoctccg  ßanog  —  weiter  folgt  der  des  Zsvg  '/lyogaiog)  u.  a.  w, 

6)  BovXcci'ot,  vgl.  Antiphon  do  chor.  §.  45 :  xorl  iv  avt^  Tf»  ßovlsvxj}' 
qi'm  diog  ßovXccLOv  v.cd  'JQ-rjväg  ßovlun  q  fsQOV  hri  yiul  elciOPttS  oi 
^OvUvTcd  7r(JOff€t;;|;oj'T«t ;  Paus.  I.  3.  4  und  .St.  A.      127,  not.  2. 

7)  'Ean'a  ßmdcd'a,  auch  TtQvtccvsiocj  [in  Pindars  (Ncm.  XI,  1)  Aus- 
druck: ccTS  TiQVtuvHci  XtXoyxcig\  vic  C.  Inscr.  11,  p.  lOGO,  vgU  das.  p.1060, 
und  p.  1063:   xi/jü^^^vat   dt  uvzovg  v.nl  trcl  ^evißnov  slg  to  sr^vra- 

niov  inl  tiiv  ßovXuitiv  hzCu/ift  und  waa  Sti  >.  §._5  not.  9  an«!  !• 


not.  1  dlirt  ist.  [Auf  di«0e  htüt  des  fwlevt^^tw  in  Athen  («neb  S99  4 

jß&lios  beieiclilict)  springt  Theramenes ,  um  sich  gegen  Kritias  zu  schützen, 
von  ihr  wird  er  mit  Gewalt  weggeschleppt,  Xenoph.  Hell.  11.  8.  52  ff.]  lUchiig 

sairt  Westermann  in  Actt.  soc.  graec.  I,  p.  147  :  fnit  igifur  ara  sive  foaus  se- 
nnloiius^  Uli  fncm  domesticus  y  ita  in  repxihlim  quoque  locus  sacraiüsimus : 
mitliin  kein  Bild,  sondern  die  heilige  riamme  selbst,  vgl.  Poll.  Onom.  I.  7: 

OVZÜ}  ä    UV  HVQUOTUta  XCK^O^IJg    Z^V    iv    TtqVTUVtitp  j    icp  TO    71VQ  z6 

«aß^zO¥  mfUJtüsxaif  auch  Paus.  V.  15.  5,  ]Scliol.  Aiistid.  p.  46  und  Ovid. 
l>'ast.  YL  391 :  nec  tu  aßud  TeUam  quam  vivam  üOdlige  flammam;  vielleicht 
selbst  das  Xvxvw»  h  ttiffytmuiif  Theoer.  Idyll.  XXI.  36.  Dass  es  dydl^w 
*Eatltts  gßb  (Paus.  I.  18.  3),  heveist  noch  nldits  für  den  G^rmich  des  CM- 
jtu$,  vo  derselbe  IL  35.  2  ausdrücklidi  ein  eolclics  vcrmisst;  und  insofern  hätte 
Böttiger's  LftQ^luig  der  Existenz  solcher  iiildcr  (kl.  Sehr.  I,  S.  399}  ganz 
liecht,  wenn  er  dieselbe  nur  nicht  auch  auf  die  Kunst  ausgedehnt  hätte,  wel- 
cher sie  nicht  abzuspreehen  sind,  s.  Müller  Archäol.  S,  566,  Böckh  ad  Find« 
^'em.  XI.  1  und  Jahn  an  häol.  Aufs.  »S.  lOü. 

8)  Plat.  Legff.  VUl,  p.  842  E :  diog  oqtov  ^Iv  Trororog  vö^o^  o6s  bI- 
QT^ßd'co'  tiT}  x/iffTw  yrjg  OQia  (ifjöaig  firjte  ointiou  nolttov  yettovog  ^i]t6 
ö^OTiQ^ovoq  tn  baxatuii  H(yiz7jfi>ivog  älltp  ^bv<o  ysirovcSv  ,  .  .  ^ovlio^fa 
öt  nag  TttTQov  tnixei-Q^oai  mvsiv  top  (i(-/iazov  äXXov  iidlXov  rj  anixQOV 
Ud'ov  oQi^ovvcc  (piUttv  te  wd  Sx^Qtnv  ivoff%op  srer^a  ^aSv:  vgl.  ZoH^  de 
OhelisciB,  Bou.  1797  foL,  p.  197  und  Abhh.  hmiiug.  von  "Welcker  S.  290, 
aadi  Bötliger  EnnstniTthol.  U,  8.  135  jetxt  vor  allen  meine  AhhdU  de 
teiminis  eonQnqae  religione  apud  Graecos.  Oott  1847.  4, 

9)  YgU  G.  0.  Hades  de  Heremfi  statnis  ante  aedes  januasque  apud  Grae- 
cos pösit»,  Eriang.  1763.  4,  auoh  in  seinen  Opnsce.  p.  476  ff.  und  B.  Ger- 
hard de  religi<^e  BermannD)  Barl.  1844.  4 ,  dessen  Gnmdansicht  freilich  von 
der  obigen  bedeutend  abweicht.  Insbes.  in  Athen,  Pai25.  I.  22.  8:  huxtu  öi 
rTjv  ?coSov  avxriv  tTjv  ig  anQOTCoXiv  'Enurjv  ov  TTQOTtvXftiov  ovoiAa^ovai; 
I.  24.  3  iaxtoloi)  und  33.  4:  hf  tatg  nvkttiq  'Egfirjg  rtx'^f]^  rijg'Atxi- 
H'^S'  jid'fjvai'av  yccQ  t6  ox^fJtcc  to  rstQdyoiVov  iütiv  ini  rOLg'EQ^cicg  >tocl 
dnb  tovrav  (leiiad'rjHocatv  ot  aHoi.  vgl.  Ihucjd.  Yl.  27  mit  (jöilcr  p.  149, 
jSpanheim  ad  CalUm.  in  Dian.  142,  Müller  in  Hall.  Encycl.  Yl,  S.  236  %g, 
und  FetevseiL  Hansgottesdienst  8.  18.  14*  17»  49.  50  über  Hennes  ata  Weg^ 
ptein  und  ata  «t^tnpaisogt  [über  den  letsteven  als  Thtchftter  ShnUdi  dem  iSml- 
jMhen  LinentinQB  s*  Paneiha  in  Abhsadl.  BerL  Akad.  1856,  8.  236].  Aneh 
§iB  Wegweiser,  mo  namenlHdi  dio  llippardiisehen:  Uyanv  6  'Eifp^t  ot^  iu 
fUot^  tov  KOTBOg  Kul  rov  Sriyiov  eatipie:  vgl.  Fiat.  ILppardi,  p.228C  und 
C.  I.  n.  12  mit  Fröhlich  in  Jahn  s  Archiv  IS.'JR,  p.  336  und  Sauppe  im  Zü- 
richer Plato  XI,  p.  viir;  tirspriinglicli  sof^ar,  wie  es  seheint,  riTir  rohe  SteinhatH 
fen,  vgl.  Schol.  Od^ss.XVI.  -171;  od'sv  x«t  tovg  civ&QcoTior^g  cixQi  tov  vvv 
eig  riurjv  'Equov  xctrct  t«^'  ööovg  ötoc  to  tov  ^sov  f?vca  rninov  y.a&r}^ 
ysfiovcc  Ticil  ilTiCjZQOTtov  ZÜ3V  tY.ÖLV.ovvzü)V  acüQüvs  noiBiv  ki-Üxüi'  y.al  did^ 
^Qvitts  «QoßuXXsiv  U'9ovs  ncd  tovtovs  wxUiv  §qho(i'qvs  Xo^ovs,  wozu 


EustatL  p.  1809.  31  noeb  MidrikkUdi  Uiiiafiigt:  «Xlot  dh  voovgi  rnffnt^ 
oäav  xattt  noariv  xiv«  didovttaiv  i^tUta^uov  %v%hv  ri  ctctSwspAv:  auch 

Schol.  NicAnd.  Ther.  149,  Comutus  c.  16,  p.  72  titid  Otto  de  diis  vialibus 
p.  112  fS.y  Boss  Reiserouten  S.  174^  Müller  Aicb&oL  S.  44  und  Weloker  kL 

ßohriflen  I.  S.  437. 

10)  Insbesondere  der  'Ayvt^-vgy  welchen  Gerhard  p.  S  mit  Recht  Df^rien- 
iiutn  ut  ita  dicam  Mercurium  nennt,  und  den  man  auch  nur  von  er/?  ;c;, 
die  Straise,  abzuleiten,  nicht  mit  Panofka  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  S. 
361  als  den  beinloaen  zu  deuten  braucht,  um  seine  fortwährende  Darstellung 
als  Spltzslule  xa  erKliren;  vgl.  Harpocr.  p.  5:  «yvitvs  di  Itrv«'  nünf  tlg  o£« 
li^yatv,  ov  tatätt  rmv  ^^r*  Hiovs  qnctftp  d»€»  sevvovg  ^fooX- 
tmpoe,  ot  9h  JtopvwtVf  of  &h  a^upo^i  SehoL  AHsi.  Yeq».  875  und  mehr 
bei  Slulter  leett  Andodd.  p.  48,  Becker  Cluurikles  9.  Ans;.  JL  S.  96.  189, 
MttUer  Dor.  I,  S.  299,  Beil.  ATchiol.  Zeit  1848,  8.  50,  Petenen  fliniigottea» 
dienst  S.  14->16  u.  s.  v. 

11)  Paus.  YIII.  34.  3:  wcrl  «n  avtijg  ataSia  st-noai'  itttP  itti  t« 
*Eq(icciov,  is  o  MscarivCoig  xal  M(yuXonoXlx«iq  slalv  o^of  «snotrjvxca 
9h  uvrod-i  Kcc}  'Equ-^v  int  «ftijX^i  Tgl.  Polyaen.  SMttg»  YL  84  nriscben 
Lampsakus  und  Pari  um. 

12)  Wie  wenn  der  Ag)'ieus  durch  seine  Subsumtion  unter  den  Gcsaiimit- 
begriff  des  dorischen  Hauptgottes  einen  apollinischen  Kopf  erhält  (Panofka 
Mus^e  Blacas  Tab.  YII;  vgl.  Welcker  Sylt.  Epigr.  S.  170:  ov  xe(fl  x^ärc 
9tlc(pvtts  evcc((tovs  nhSpccg  «yermV^ rat) ,  oder  die  Heiligkeit  der  Strassen' 
heime  durch  den  plullis^en  Sehmuek  des  petugisch>-tjiilienisclien  Henneg 
(Berod,  n.  51)  cili6bt  wird,  ohne  dass  man  deeshalb  mit  Geiluffd  und  QöttUng 
in  BitschVs  Rh.  Mus.  I,  S.  169  Jeden  einfachen  rohen  Stein,  tatr  f  avd^ev 
m^tiQOt  ^iactv  ovqov  ccgovQrig  (Iliad.  XXI.  405)  bereits  filr  einen  Phallus 
nehmen  dOrfte;  vgl.  auch  Ann.  deli'  Inst.  1832,  p.  340  und  Wala  relig.  fio- 
man.  antiqn.  p.  8. 

13)  Plat,  Legg.  XI,  p.  914  B:  «v  rig  roh'  c.ürov  ri  iicczaXtntj  tcov 
s-Kcov  fh'  cfKöJv,  0  TrQogtvyxdimv  Iktoj  v.ei^aV^m  vouif^cov  (pvXdrxfiv  ivo- 
9tav  Scti'fiova  tu  joiavxcc  vno  xqv  vofiov  %y  yia^^tegtofievcc j  wozu 
derSdioUast:  "jQTSfitv  ^rot  x^v  ZiX-qvrpf  tprja^v,  iml  itctl  6  *An6XXav 
*Ajfviev9'  luA  yK(f  u^cpa»  tag  69ov9  nlinfovüi  tpntog  •  •  .  dXH  ml 
*£f|i^y  hi9to»  ««rl  i^sfM»yae  l^ifMWf  »g  9hv  u4t^  «y^s  titg  %^%wt/g 
ijys^w  f^odtti:  «crl  tmStw  9h  tnl  tnv  $9»w  9m  vo^o  «ritffiftovir. 
Auch  Herskies,  vgl.  Anthol.  Pal.  IX.  818,  und  im  Allg.  Bayer  de  diis  Tlalibua 
Graeconun,  Rcgiom.  1718.  4;  Weiss  de  niiminibus  viallbus,  Lips.  1798.  4; 
Otto  de  diis  rialibus  pleronunque  populonun,  8.  1714;  de  tutelft  ▼iarom  puMI* 
oarum,  Traj.  ad  Rh.  1734.  8,  p.  167  fgg. 

14)  'Evodia  71  "Muttxrij  inel  >ivvr}y6g,  Etjmoi.  M.  p.  344.  42;  vgl, 
Schol.  Apoll.  Rhod.  IT.  1213  und  die  Erkl.  zu  Soph.  Antig.  1199,  obgleich 
dort  wie  liäuiig  (.Eur.  Hei.  570,  Anthol.  Pal.  VI.  199;  Luciaa.  Kav.  15,  Paus. 
HL  14.  9^  Julian  E^ist.  20,  Seit.  Empir,  |X.  185)  das  Epitheton  allein  stehty 
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80  «iass  m\n  aui  Ii  hii  r  deutlicli  iieht,  wie  eine  ursprünglich  rein  örtliche  Gott- 
heit mit  eixitr  aligeiiieiiien  verschmolzen  worden  ist,  die,  «ey  es  als  Mondgöttin 
(Schwencli  Andeut.  S.  21d;  Creuzer  Symb.  Ii,  S.  !>25)  oder  &lä  Fernwirkung 
(Kkiucn  in  Welckcr'f  Sh,  Uns.  m,  S.  457,  Petenai  in  "BaSL  A.  L.  Z.  1888, 
B.BL  8.805)  m  dlMon  WesHdralie  Tonvisweife  gtelfiiet  scUcn*  TgLSdiß- 
maiUL  d«  Hacftte  HtiiodM.  ChrdEfrw.  1851 ;  ^Pnll«  UfSbxfL  l,  S.  189^300; 
GeAtfd  Mytliol.  T,  8.  574  j  lUigelsbteh  ntcUiam«.  Th«oL  8.  118  £]. 

15)  T^udttKi  ▼8l*  Tb«wr.  II.  38  mit  SdioL,  Plat.  Apophdi.  p.  198  F, 
und  mdir  bii  Tois  IdoIoL  n,  89,  Gmub.  ad  Aib.  TB,  p.  895,  Oscaii  ad 

Comut.  p.  380,  Ste  Croix  rochcrchcs  sur  les  mystires  p.  552,  Voss  mythnl. 
Br.  III,  S.  198,  Kopp  paUeogr.  crit.  IV,  p.  39,  Böttiger  Kunstmyth.  I,  S.  273, 
Gerhard  Prodromufl  S.  90  und  in  Ann,  dell  Inet.  arch.  1840,  p,  r-l  ,  so  wie 
Archlöl.  Zeit.  1843.  p.  132  u.  s.  w  .,  ohne  jedoch  die  mystischen  Deutungen  za 
billigen,  weiche  sich  hier  an  die  Beinamen  r^ffiOQqtogy  rg^yXrjvog  u.  8.  w.  an- 
Bchliesseni  nach  Arnobius  adv.  gentes  III.  34  sehen  non  indocti  viri  neque 
qnod  induxerit  libido  garrientes  darin  die  Einheit  von  Diana,  Ceres,  Luna; 
Serr.  «d  Tilg.  Aen.  IV,  511,  Vuro  De  liBgÜA  lat  Vn.  16;  die  finbiihite  gibt 
Bdion  Orid  Fiut  I.  141:  ora  vtde$  Seeaie$  in  ire§  oeryenlte  parte»,  eervci 
Ml  in  tenuu  eompICa  «eefa  vte«,  anf  dieselbe  «eisst  auch  die  o.  a.  Stelle  voA 
PtutaKh  (Apophth.  p.  193)  hin:  ivruvd^a  8ei-alla  ^EHatrjaiav  IsvttMtt* 
Tipr  yoQ  'ExäzTiv  inieintSg  iv  xuig  nqo  xtiv  nvXdv  tdifvovto  xgiodoig» 
insbes.  verglichen  mit  dem  dreiköpfigen  Hermes  bei  Ilarpocr.  p.  286:  £dg5re(j 
iiSuawov  Tag  oöovg  xal  fx^^  tmoyQaffrjv .  nov  {itv  ccvtt]  (pinst  rj  666g, 
xov  dl  ind'vr].  Danebon  bleibt  eie  inzwisrhen  wie  Ilermes  auch  einfache 
Strassengüftin  vur  den  Häusern  j  vgl.  licsych,  I,  p.  1125:  Ixarotta  ta  sr^o 
TC0V  ^VQiav  EHuitjg  aydlfiaxa'  xcveg  ös  xa  iv  xttig  XQ^odoig,  und  mehr 
bei  d.  Ein*  in  Aristopb.  Bau.  879,  Vesp.  804,  Lysiitr.  84,  und  Lobeck  AgL 
p.  1888;  daber  x^o^vi^Utt  oder  ar^od'vpi^/tty  was  dann  aueb  auf  Artenla 
flbfligeht,  Spaaheim  ad  Gallim.  Diaji.  38  j  ab«  aaeh  «^«vlm/ot  (Paiif.  L  88) 
•der  fe^um^j^  (Aesebyl.  Sept.  455)? 

16)  ScboL  Axfaitopb*  Tlnt.  596:  «fpTOVff  ml  äXlu  xivit  %ttt& 
pi^im  tl/^hut  x-Q  *Exdx^  xovg  nXowsCovg,  It^ßäpm»     ^{  ttowhß  vovg 

Tcivijxag'  «wo  roSv  UQmv  yuQ  ot  texmxol  ^tSciv:  Poll.  X.  81;  Olympiodor 
ad  Pbaedon.  p.  158.  198;  vgl.  a.  a.  0. ;  Spanheim  die  Erkl.  zu  Lucian.  D.  M. 
1,  Lakemarlirr  obss.  philoil.  TV,  P-  45,  Otto  de  diis  vialib.  p.  96,  Rathgeber 
in  Ann.  deli  hi&t.  archeol.  1840,  p.  73  nebst  der  äthiopischen  xgctTtt^a  roxi 
ilKov  Ilerod,  III.  18.  Man  vergleiche  auch  die  allgemeine  Sitte  einen  Tisch 
nie  ganz  rem  von  Speisen  aulkuräumen.,  was  auf  eine  Ilumanitat  gegen  die 
Diennr  oder  auf  den  socialen  Orondsata:  w¥  t^dw  9v9htot9  Sttpnepiif  ov- 
ntQtoffäVf  teQov  8h  j  xQdntiu  snrflckgtfiUift  trird  (Plut.  Qaaest.  rom* 
84).  Freilieh  mochte  die  Oa)be  oft  geling  ani&IIeB,  woher  *Mndn^  fftiiuttu 
iuk  f^z^tn*^  Vit  93;  docb  ist  sie  desAalb  nicht,  wie  Graiser 
SynibQl.  U*  S.  588  gefluai,  mit  den  xa^o^o/ote  zu  verwediaein,  d.  h.  dm 


7S         Th.  IL  a  J.  JHe  OerBieMli^  ^  Culln». 


t^wBwg  wKOt^atuda»  vuti  %a^«^(wp  M%n  ^•I'qu»,  Plnl.  Qu.  Rom.  III 
und  eSw  [Und  dodi  Ikgt  oSSeniMHr  tueh  jrncn  ^«rmr,  die  dt»  IwqDF^frfg 
selbist  nidii  koMen,  die  Bedeutung  eines  ccnorgonaiov  zu  Grunde,  vgl.  P]ut 
Quaest.  conviv.  12,  ebenso  wie  die  Gestalt  der  Kuchen  auf  die  Mon<1s<  Iioihr» 
oder  iliis  Himmelsrun  l  «ich  hr  /ieht].  Aetuüich  Sind  die'^E^fMTia  lu  fa£seu,  vgl. 
Welckcr  Kl.  Soht.  I,  S.  437  u.  s.  w. 

§.  16. 

Ausser  diesen  beiden  Rücksichten  konnte  übrigens  aiicli  ein 
besonders  gegeben«  Umstand  oder  eine  historische  Thaisaehe  An- 
läse werdeui  eine  Verehrang  Tonugsweise  oder  «nsschUeeslieh  an 
eine  bestimnite, Stelle  in  knfipfenf  und  je  geneigter  irir  die  Grie- 
chen finden,  auch  jenen  beiden  durch  mythische  EfaiUeidnng  den 
Schein  ehier  geschichtlichen  Kotivirung  zu  Terleihenf  desto  weni- 
ger dürfen  wir  zweifeln,  dass  eine  solche  unter  Umständen  wirk- 
lich auf  die  Bestimimuig  einer  Cultusstüttc  eingcwiiki  habe.  Selbst 
im  eigentlichen  Götterkreise  begegnen  uns  Beispiele,  dass  ein  ein- 
zelnes Kreignls3  wie  die  Einführung  eines  Cultus,  so  die  Wahl 
seines  Orts  bestimmte  ^) ;  insbesondere  aber  gilt  dieser  Gesichts- 
punct  für  die  Verehrung  der  Heroen,  die  ihrer  ganzen  Natur  nach 
Todtencultus  war^)  und  folglich  mit  Nothweadiglieit  an  dem  Grabe 
dessen  hing,  welchem  diese  Verehrung  in  engerem  oder  weiterem 
Kreise  gesollt  ward.  ^  Damit  soll  freilich  nicht  gesagt  seiiii  dass 
alle  die  Wesen,  welche  später  heroische  Ehren  genossen,  irgend 
ehsonal  auf  Erden  gelebt  hätten  und  wüklich  irgendwo  begraben 
worden  seien,  da  man  Yon  vielen  derselben  mit  Sicherheit  anneli-j 
men  kann,  dass  sie  thcils  Personiticationen  gcschichtlicber  oder 
ethnographischer  Thatsachcn  oder  sonstige  riiaiitaüiegebilde^),  theiis 
ursprüngliche  Göttemamen  gewesen  seien,  die  erst  in  der  herr- 
schenden Mythologie  diese  Bedeutung  verloren  hatten  ^) ;  dem  all- 
gemeinen Grandsatze  geschieht  jedoch  dadurch  eben  so  wenig  Ab- 
trag, wie  wenn  anderswo  ein  Mensch  oder  Heros  der  gewöhn- 
Hcheii  Sage  an  göttlicken  Ehren  gelangt  indem  gerade  die  Be* 
handlung  einer  fremdirtigen  Enchehnmg  w^k  der  Analogie  ^ner 
Sndem  die  Existenz  der  letzteren,  berdts  Toräussetzt  Dass  der' 
Name  SiQGig^  m&a  möge  ihn  ableiten  wie  man  wollet,  in  d« 
ältesten  Quelle  bei  Homer  die  Mitglieder  der  herrsehenden  Helden-; 
geschUchter  aelbdt  bedeutet,  kt  ausgemaUit    umi  wemi  derselbe^ 
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bald  nacbber  Gegenstanil  religiöser  Verehrung  wird,  so  beweist 
dieses  nur,  dass  die  nämliche  PietSt,  welche  jene  als  Söhne  oder 
nahe  Verwandte  der  Landesgötter  ansab  %  hierana  eine  anch  ttber 
den  Tod  hinans  wirkende  Macbt  detBett>ai  beileitete,  die  ibie 
Gkmst  als  eben  ao  wünscbenswertb  wie  die  der  NatadxSOe  er- 
acbebien  liesaio);  der  Galt  galt  weeentficfa  den  Todten,  und  selbst 
wo  er  in  andere  Gegenden  verpflanzt  ward,  musste  er  sidi  anfs 
Nene  an  symbolisch  fingirtc  Grabstätten  anknüpfen,  welche  dann 
gewöhnlich  ein  passender  Mythus  motivirte.  ^i)  Auch  der  ganze 
sonstige  Sprachgebrauch  dieses  Cultus  verräth  einen  specifischen 
Unterschied  von  dem  der  Götter:  der  heilige  Kaum,  der  dort 
tifisvog  oder  Isqov  heisst,  wird  hier  öTjxog  oder  ^peJov  ge- 
nannt^); die  Altäre  sind  niedrige  Feuerstätten,  itfjifcr^o»^^^,  die 
Opfer  selbst  nicht  dv^ünty  sondern  hvofd^iuxxa  ^*},  und  wenn  diese 
Gegensätse  aueb  bm  nnd  wieder  nicht  so  scbazf  beobäcbtet  wer- 
den 8Q  seigen  docb  andere  Stellen  wieder  anb  Dentliebste, 
wie  scbaif  man  sich  die  Gränse  «wischen  Heroen  nnd  Gittern 
dachte  [and  wie  die  Eibebung  von  Heroen  sn  Göttern  ebi  förm- 
licher mit  Aenderung  des  ganzen  Cultus  verbundener  Akt  war]. 
Kur  dass  sie  auch  vou  den  unterirdischen  Göttern  verschieden 
sind,  begründete  wieder  zwischen  ihrer  Verehrung  und  dem  allge- 
gemeinen  Todtencultus  den  Unterschied,  dass  letzterer  nicht  so- 
wohl den  Todten  selbst,  als  vielmehr  den  Behenschem  des  Todten- 
reichs  galt,  um  diese  mit  jenen  su  versölmen  und  zu  ilirem  Em- 
pfange willig  20  machen»  i^;  alhnali^  Terscbwand  jedoch  aucb 
dieser  deigestalt,  dass  man  den  Namen  iiQm$  anf  jeden  Versto»- 
beneii'^ansindehnen  anfing  <^  und  obgltich  es  fortwährend  ebtes 
Orakelspmcbs  und  GemeindebescUusses  bedurfte,  um  einem  solchem 
die  öffenfliehe  Anerkennung  zu  Terschaffen^^,-  so  stand  es  doch 
jeder  Familie  zu,  ihre  Todten  heroisch  zu  verehren,  wozu,  die 
natürUche  Heiligkeit  der  GiabätUtteu  vuu  äelbät  mitwiiktc»^^) 

1)  Vgl  r.  B.  Paus.  1.  13.  7:  xavtu  dg  r^v  TIv^qov  TBXfvrrjv  ttvtol 
Hiyovaiv  'AgystoL  -aal  6  tav  intx<ii(ft(av  fc^^jy/jr^g  Aivuiag  iv  intoiv  ff- 
9ijx£*  Ttcci  aqiUJiv  iatl  xov  9£0V  ^^t'o^v^O?)  i'vd'cc  6  Ilv^^Og  ittl^91^9t¥ 
fteov  dnf^rjxQ^S}  ^  wvt4  ^  IIv^QOs  tidtania  und  JL  21«  So^ 
Ion  stiftet  in  Sibonis  fSa  ^tqov  d«s  Snyilies  wegen  d«i  61«ges  IQto  di«  He^ 
sneniic  Siat»  S«L  •> 
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S)  CceoMT  Sfmh»  JO,  S.  763  Igf .  Ii]iibuii>-Broaw«  TU»  p.  448  fgg, 
Mlmr  DemftCei  S.  S97.  Sinek  H;  p.  178  ff.,  d«  alm  freilich  nodi  -viele 
GCttarfcite  unter  diese  Bqlffik  bringt.  D&ss  sie  wirklich  als  Untorirdisdie  gel- 
ten, zeigt  Diog.  L.  VIIT.  .13:  ^^iTt  ^i'fiv  affo  ptiaiie  ^(t'fQas  und  Scliol. 
Pind.  Isthm.  III,  110:  (9^og  ngog  Svofias  leQOVQyeiv  TOig  TjQcaaij  und  bei 
der  Popp  lau [Tassunj*  des  Achill  als  Heros  und  Gott  Phitostr.  Her.  XIX.  p.  741, 
verglichen  mit  Etj-m,  M.  p.  468:  ano  Öt  fifcrj^ßgiug  l'd'vov  totg  Xflfta;j^o- 
vtoigt  und  Euütath.  ad  lliad,  VHI.  65:  t6  yccg  ^eG}]ußgivov  TOtg  natoixo- 
(livoig  ccTTtvffiov  tlg  x^'^S-  [l^och  werden  die  riual  rjQcaiAui  dem  leben- 
den Dion  von  den  Syrakusancrn  ertheiit  Diod.  XVI.  20.  Seitdem  geschieht 
dies  mehr]. 

3)  Ilerod.  V,  4":  ^ni  y^Q  ratpov  avTOV  i]g(6tov  iSgvod^Fvoi  ^v- 
üll^iv  avxov  ikdo%ovzui:  vgl,  i'aus.  I.  41.  6;  auf  das  berühmte  Pelopion 
neben  dem  OpiiOedom  des  Zeuatompel  in  Olympia,  dessen  Eingang  ist  imo^i 
dvofmv  iUoVf  btiielit  sieh  Finder  Pjth.  1.90:  pvp        «tiuniovQÜtts  «yla- 

««^9»  ßt^tf*  [£uripides  nennt  ^fkdi  tv^ßavQ  Uqu  tw»  utit^ipt&twf 
Heben  den  den  GSttem  galiSrigen  Paovg  Troid.  86.]  Melur  bei  SiHier  in  Bist, 
de  TA.  d.  I.  VIT,  p.  189  und  Bsonl-Bochette  im  Journal  dos  Saventi  1888, 

p.  437  und  Monuin.  d'antiq.  flr  H,  p.  153.  'Hqcoojv  ctno^fjxoi  d^%at, 
Plut.  Pyth.  orac.  c.  27,  vgl.  Lobeck  Agl.  p.  281.  Auch  Fienen:  AndiomedM 
Pens. 1. 11.  2;  Ino  1.  42.  8  u.  s.w. 

4)  Wegen  des  allegorischen  Charakters  vieler  Namen  der  .Sagengeschichte, 
die  Ilerocnchro  pr'^nosgop  (rjgojFg  uQxriyirm  Pluf.  V.  Aristid.  c,  11,  Paus.  X. 
4.  7)  genügt  auf  (iie  Sf.  A.  4.  n.  6  fgg.  citirten  Bücher  und  Mtzsch  in 
Kieler  philol.  Stud.  S.  389  fgg.  zu  verweisen.  Uross  ist  die  Menge  der  durch 
[sonstige  Symbolisirung  z.  B.  von  Cultusgebräuchen]  gebildeten  [aber  meist  der 
jüngeren  Zeit  angehörigen]  Hcroenkultc,  so  der  iieros  'ExitXaiog  in  Marathon 
nach  der  marathonischen  Schlacht  Paas.  I.  82.  4  und  15.  4.  ^vlM%ot,  der 
Abwdiier  der  Perser  von  Delphi  Pens.  X.  8.4,  der  affz^vitrig  inPhoUt  Pen. 
XL  4.  7*  Aentiiehe  Heroen,  wie  der  ^Q»g  Imgof  in  Athen  Demosth.  P.  Ii, 
8.949t  TiteAeschin.,  der  Tielleieht  damit  identische  «Insn»,  ViUSoph.  p.lS6, 
den  Peuekir  de  Sophede  medici  heroi«  secerdote.  Doip.  1840,  nnd  G6ttüng 
de  anegl.  Paris.  1848,  der  |fVoe  itctQog  in  Athen,  wie  der  ScyttieToxirit  ver- 
ehrt ward,  Luc.  Scyth.  1.  Cultushrrocn  sind  der  HOildi^trjg  ebendaselbst,  sowie 
bei  den  Iletärenlokalen ,  YitaAeschin.,  Demosth.  pro  cor.  129,  Hesych.  II.  p.  49, 
der  y.vccpLitrjq  nahe  bei  Athen  mit  Bezug  auf  Mysterienrulte  Paus.  I.  37.  3, 
der  oi'yrilog,  ^vic  der  Narkissos  in  Oropos  verehrt  ward  Slrabo  IX.  10.  p.  404, 
"Wieseler  Karkissos  S.  7,  Melneke  ad  AIciphr.  p.  153,  der  ndv<np  Hesych.  Tl. 
p.  853.  Heroen  der  Üpfermahlc  und  Spiele,  der  fiv^aypog  oder  tivuodr^g  in 
Olympia  Paus.  VIII.  20.  4 ,  Plin.  lüst.  nat.  X.  28,  XXXIX.  34,  Acl.  IL  A. 
V.  17,  der  fidttoi>v  oder  öatttav  und  iLiffcltov  in  Sparta  Athen.  II.  9,  IV.  74, 
der  dnwivg  inAehaie  IL  9,  iaXtvetlV,  74,der  tMntmo^tog  Hesych, 
n.  p.  C7,  xttqd^tnnoi  «uf  dim  U^aam  Pm  TX  90.  ^  d«r  ctitp«v7iq>Qqo9 
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in  Atben,  BSekh  0.  J.  I,  p.  IM»  SUttsh.  0,  8.  86S.  Heroen  der  Reise:  bv6' 
dftOff  PliiIoL  Tin,  B.  175,  d  «ttfff  «^vfivttvr  ijfp<»g  dem.  AI  Pntr.  p.  19, 
«vvmmiff  der  WeibeifDiiid  in  T&nftgra,  Ptat  Qu.  gr.  40,  Lobeck  AgkopJi.  p. 
978*  Heroen  der  Begattung:  op^ar^g,  novCaaXogf  lo^doi',  «tJß^ßfffo?,  xelijs, 
Tv%G)V,  die  tlB  attisch  ausdrücklii  lt  bezeichnet  werden,  Athen.  X.  58,  Str&bo 
Xm.  1.  p.  588;  Gerhard  Mytbol.  I,  S.  534.  Der  Heros  Xvv.oc;  rov  d-rjQ^ov 
fiOQtprjv  ?;^ojv  (Poll.  VII).  121)  ist.  sichtlich  identisch  dem  arkadischen,  auf 
Cultusbrauch  sich  beziehenden  Xvyidfov  (Paus.  VILL  2.  1).  Diesen  Heroen 
liegt  wesentlich  der  Begriff  von  daifjiovsg  zu  Grunde  |und  ihre  Heroisirung 
ist  eine  im  anüiio|)omorphi8chen  Sinne  gemachte  LmgeoUlLuii^ ,  die  aber  be- 
reits bei  Hesiod  in  der  Bezeichnung  des  goldenen  Menschengeschlechts  al$ 
dtti(iop8e  ijitxd^ovtot  (E,iuH,  192)  ausgesprocheii ist].  U«l»er  die  Yenreeiisfh 
long  von  dtUfunfBQ  imI  ^^o^,  vgl.  Plut  Qu.  Rom.  25  und  Flais.  pbiL  I,  8, 
Piog.  L.  YUL  33  it.i.w. 

5}  Schwende  in  Welcker*s  Rhein.  Hos.  VI,  S.  387:  ),diM  berfllmite  He- 
roen und  Heroinen,  alte  Könige  und  ECnlghmen,  und  Überiuupt  «in  groeeec 
Tlieil  def  Febeln  nur  aui  Beivortem  der  GStter  und  GSttinnen  und  mui  tnr 
genommenen  YerhUtnissen  derselben  entepnuigeii,  dann  abw  Im  M^hrohen  be- 
handelt worden  seyen,  als  sey  von  Menschen  und  ihrem  Thun  allein  dieBede^ 
geht  aus  so  vielen  sicheren  Beispielen  hervor,  dasa  man  bei  jedem  berühmten 
I^amen  einer  alten  griechischen  Fabel  sich  versucht  fühlt,  nach  einer  derartigen 
Spur  zu  suchen";  vgl.  Paus,  I.  38:  oi  yccg  aQxcctoi  rcav  XoycaVy  ar«  ov 
XQog6vT(ov  ctpi'et'  y^viov,  aiXct  zt  nlaoatj^ai,  dsdcuxacrt  %ai  (laliatce  ilg 
ra  y^vTj  tcSv  ^Qcimv:  auch  Buttmann  Mythul.  I,  S.  248,  Müller  Prolegg.  S. 
i^'i  igg.,  N.  Jbb,  f.  Philol.  LXXI,  S.  80  und  insbes.  Ußchold  Vorhalle  I,  S. 
153  fgg.,  wenn  auch  dieser  den  angedeuteten  Gesichtspunkt  ebenso  einseitig 
verfolgt  hat,  als  Lauer  (Gesch.  der  homer.  Poesie  S.  188  IT.)  ihn  bekSmpft. 

0}  Ucbcr  die  göttliche  Verehrung  vieler  ücstaitcn,  wekho  die  Dichtermy- 
Aologie  nur  als  Heroen  kennt  (Herakles,  Diomedes,  Amphiaraus,  Hippolyt)  vgl 
Paus.  I.  34.  9{  ym.  3.  9;  und  mehr  bei  Umburg^Bruuwer  TU,  p.  444  und 
Klausen  Aeneas  S.  1139  fgg^i  dasa  aber  auch,  abgesehen  von  der  oben  |.  13, 
n.  (  bsrtthEten  Schmeieheld,  liistoiiache  Personen  nach  f3»sm.  Tode  nieht  allein 
Hsroenefare,  aondem  wliUidie  YergSMemug  eiiUiien  konnteii,  xeigen  Lykurg 
und  Phiiop5mfiii  bei  Keil  Anal,  epigrmh.  lipi.  1843.  8,  d«r  nur,  was  den 
enteren  betrifft,  nicht  httte  p.45  zweifeln  sollen,  dasa  Herodot*s  Worte  L  66: 
rslevti^aavTi  iqov  etcd(itvoi  aißovtcti,  ^sydXas,  oder  Ephonis  bei  Strabo 
vm,  p.  663  bereits  dasselbe,  was  Plutareh  Ly«,  o.  81  und  Paufl.  HL  16.  6 
beieugen. 

7)  Ptat.  Crat.  p.  398  D  von  l'poff,  andere  von  iqu  (Etymol  M.  p.  438. 
16)  oder '*H'ppf,  vgl.  Martian.  Capell.  II,  S.  160:  qni  ex  eo,  quod  Heram  terram 
veteres  dixerunt,  Heroes  nuncupati,  mit  Kopp  p.  210;  am  Besten  wohl  mit 
Schwenck  Andeut  S.  62  und  Creuzer  III,  733  die  Herren,  zu  welcher  Be- 
dentung  aueh  Pott  e^pmoL  Ffwseb.  I,  S.  331  u.     8.  448  stimmen  würde. 

8)  Hesiod.  *EU  n/iT.  159  {  vgLApoU.  le^  fipnier.  p.  84:  nttvng  oC  mat 
BBaum,  gbAttofk  ILBi  %ML  6 
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^  «rlptokmllpfh«  «DA  «IM  taoMickft  AaiicM  sigMQlMr  atudA; 
Ygl.  Aristot  PivUtnv  XIZ.  i«:  il  #1  «yi|i«rcf  imr  fiow*  i^mt 

nQ<0i5,  ot  9\  XaoX  uv^^mmh  VlA  dagegen  Scliol.  Vcnet.  lUad.  ZZS.  84:  iq 
äi,nK^f  qji  navres  rjgaig  iliyovtOf  ov%  ot  ßavdiig  "ictgosy  mit  Lehrs 
stad.  p.  109  i  dioch  bleibt  es  jeden&ljs,  wie  Wolf  Vöries^  über  die  IliAa 
iberayflg.  v.  Jhim,  Bern  1830.  8,  S.  33  sagt:  ein  Ehrentitel,  nngelShr  wie  das 
CDgUfidiQ  gmtlemqnj  vgl.  Cmbl.  PkiloL  MuAMun  II»  73  ii|g*  und  Hituob 
ßtadien  9.  378. 

9)  [AMchylu«  bei]  Plaf.  Rcpul»!  ITT  p.  Mf»lF;  ^seSv  ayyt't^iroQOi  Trivo^ 
iyyvg  .  .  y.cd  ovnij}  crfiv  i^f'rrj^.ov  alucc  ^aifiovtov:  v^l.  Apoll.  Rhod.  II. 
3323:  ptKHdi^v  Gx}^<^ov  al'iiccrng  iyiYByatoTSSy  und  Eustath.  p.  18.  42:  olag 
da  tlxslv  TSQuroi^mttQov  ^ev  Sm  eifivottjttt  ot  xaXaiol  tovs  ßaßilsi'g 
Ix  ^Biov  yivovg  iyevsccXoyovv  Kai  r^fit^tovs  i%uloWf  mit  Iiitzacii  z.  üdyss. 
%  S.  8  uad  Fhflol.  TU,  9.  ?4. 

10)  Uebcr  den  Einfiusg  der  Heroen  tuf  menschliche  Angelegenheiten  s.  die 
Bfti^irie  bei  Limburg-Brottwer  VII,  p.  i77  Igg.  Bei  Homer  ist  freilich  eben 
MM  «Mh  kelB  H«N€Bartt«i,  «eia»  Todton  A^tmpfä  w^riva  iM, 
vgi  KiMi  &  Odyw.  &  MOIsg.,  Migvlibach  tomr.  TImoL  &  W\  spi- 
t«  ibei  ««dMi  ri»  iMil  kw  «1»  «•hMMligt,  weAum  tBBb«Miid«w  tnek  «h 

Pk  158  luid      IMH  «I  Sanol».  y«9  tto»iu»  %a%o0p  futJ^ 

iit»  i|  tv^wtvy  anMli  Bftbr.  Fib.  LXIH.  7 :  «inuSy  ^1  W^rdii/  a  y£  a49- 
§cw  Aif^^AmoH  99€^^ig  lif^t^l  Atkeiii.XI.  4:  je^^fTro^s  ya^  xal«iijK«««9 

^■^ff  ^^öKifg  vofii^ovfft  -nal  iiällop  vS-ktohq  jf  ftf-^*  ^tisgav;  Hippoer.  nwfb, 
MMT.  p.  S03;  Hesych.  II,  p.  343.  [Ueber  die  Umbildung  der  homf  risehen  Vor- 
«tellna^  zvl  dei  ier  Tn^ei  &b«i  die  Heroen  vgl.  Nigelsbach  aacfahomer.  Xheol. 
&  40?— 411.] 

11)  Vgl  Nitzsch  Melett  Horn.  I,  p.  127,  Wekker  kl  Sehr,  S.  154.  iiud 
Baus.  \h  23.  2:  '.^tj^fiAAtt  6«  ov  ßiiifiogy  hjbvov  öi  iativ  uvita  ^vijiJkft  ix 
fucv.i!ßki6^'  tijtg  nuvffYvifem  9k  aQ^ofUiK^  iv.  iitdifa  Qip:^  ntifi  amatU^ 
vmnm  9h  hfßii>«i  r«v  ^Iton  %m  ififu»  tt£  yoMtÜMg  a£  'WiaSm  «Ute  «e 

a4y(W0»:  vgl  BwMiu  iA         B&.au^  '*'C%MV9^  s«^  «"«^«^ 

Sd-wto'  a^xoc  yoifv  9)CEa^y  ^99^;  Paio.  I.  17.  a  dif 
6^«^  o?)XO«  !49}i}VQU^t9  4y^«fifft;  X»  4.  7 :  i^i^eo«  *Agxr]yitov  in  Tro- 
lüB  mit  dem  ra^op  und  einer  onii  zum  Eingiessen  des  Opferblutea.  i*reiltch 
bezeichnsl  ifijHo?  dann  nur  den  tmimauertijn.  oder  eingehegt<»n  Hof.  in  dessen 
Mitte  das  Grabmonmn^t ,  vgL  iUrichs  Reisen  S.46.  Buas  Tbcscion  S.  28  If.  Der 
Ausdmck  j^fievos  und  i^aog  kommt  allordiiigs  bei  Heroen  vor;  Paus.  I.  37.  1 
•rwäiint  bei  Athen  Accvli'ov  Tf'usvo^  —  7']0üwg  und  nach  VI.  6.  3  ißt  dem  Hercs 
voü  Ttmesa  zur  Siilmung  beides  gü^tiXtet,  aber  hier  liegt  nach  den  Ausdrücken  dea 
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yrM  und  in  das  Meer  taucht,  2U  Griuiddj  die  berolaiieRde  Sage  bat  iliaq^li« 
zu  einem  Genossen  des  Oijam»  gemacht. 

13)  Poll.  T.  8:  iöxdga  IStncog  SoHfi  covoßacd-cii ,  icp*  Totg  7jQ(a- 
ctv  anod"vousv:  und  über  die  Form  Apoil.  les.  Homer,  p.  78;  ß(op,6s  Igo- 
TtfSos;  f>r(^'  Iv.  Xid-cov  vipovfitvog:  vgl.  Ross  Inscr.  in,  p*  52:  iaxd^uv  xf- 
Tgdnoöoi',  \  al.  Flarc.  III,  426:  hnmiics  arae  und  mehr  bei  Ifitzsch  z.  Odyss. 
II,  S.  15  u.  III,  S.  iöi.  auch  Ulrichs  S.  21. 

14)  Hcrod.  n.  44:   t&j   (xlv  cog  K^avarcj  ,  'Olvfim'eo  dl  iit(0VV(i^7jV 

T(ß  ÖB  iziqq)  to$  r^QOJi  ivw/i^ovcivi  Diod.  lY.  33;  Heraclea  wird 
ab  fjQcas  durch  ayiofio^  und  xtayi^atu  in  Trachis,  Opus,  Theben  verehrt,  in  At- 
tikft  hat  «r  znent  e&ieii  Coli  ab  Ootl  «lialteai;  Adiills  geadiladfliM  TardirDBc 
all  Gott  und  Hmob  M  FÜfloslr.  Heroiee.  XIX,  p.  741,  vgI.Paus.ILll.  7: 
1^  f»e  jf<paiV  fMV«  ^jUoy  9vvovta  hfttyCfSovQw^  Ewxp$^lwin  dl 
^y^ovfft:  und  17*  3.  6,  aus  ▼elcher  Stelle  zugleidi  sdbtt  der  Gegaiisatz  mi^ 
niederen  Guftem  scharf  hervorgeht.  Aristoteles  In  der  *AnoXiyifüt  t^s  «neßtCoi 
erklart:  ov  yciQ  av  nöxs  'EQfisiqc  ^vuv  (a$  ad-ccvccTO)  7tQoett(fOV^VOt  <*9 
&vrix^  ILV^fM  luttiüiieva^ov  %ul  u%avutC^nv  Z7}v  tpvGtv  ßovXofievoe 
iTtiTctrpi'oiq  KV  Tiftccig  ixoaiirjGa  (Athen.  XV.  52.  p.  697).  Kehcn  ivctyf^siv 
ist  ivtefiveiv  Eczeichnung  heroischer  Opfer,  T  ue.  Scyth.  1  [und  bes.  Thuc.V. 
11:  dem  I3rasidas  cäs  ^Q(oi  t£  ivztfivovat  aal  rtfiag  Ssdoinaaiv],  'Eva- 
ytarrjQiov  des  Palaemon,  C.  I.  n.  1104.  [Nägelsbach  (nachhomcr.  Theologie  S. 
107  f.)  unterscheidet  Güttcr-  und  Menschensöhne  und  ausgezeichnete  Menschen, 
welche  Heroen  werden,  andere,  welche  aus  Heroen  Oötier  werden  und  fiolcho, 
wetehe  «us  Hacoen  sogar  Olympier  voden  (Diod.  Sic  4,  15)J. 

16)  So  spricbt  Stnibo  IX,  p.  619'  von  einer  iaxccgct  tpv  Uat^tautiov 
jdto£t  Tgl.  Eustafli.  Odyss.  YL  905 «  und  unig«ke]irt  gewlbit  selbst  ein  Orakel 
Paus.  Tt  9.  8  und  eine  Ürliunde  C.  L  n.  2418  einem  Heros  ^vo(«^f  voz« 
mebr  bei  lifiUburg-Bronwer  TII,  p.45dlto*  Dasa  Heroen  auch  vcf»^  habe^, 
versteht  sicli  bei  der  unten  §.  19  sn  betrachtenden  Bedeutung  dieses  Wortei 
obnehin  von  seihst. 

IB)  Conon  Narr,  45  von  Orpheus:  Xaßovtsg  ovv  vno  C'i^ficcti  fLiyal^ 
^ttJizovai,  zsiiBVog  avtcß  itsgiEiQ^avtBg'  o  ticog  pilv  ■^gmov  ^v,  voxeqov 
9\  i^BvCrtr^iv  Uqov  uvai'  ^vaCatg  tB  yag  xal  oaoig  ccV.oig  d-tol  TifjLcov- 
rai  yBQuiQBtcct:  Plut.  Virt.  muH.  c.  18,  von  der  Königstochter  Lampsakc,  der 
Heroine  von  Lampsakos:  xat  irj  Auy.xliiiY.Q  tiqotsqov  iqQcatTtäg  Ti{ia$  dno- 
diSovTBgy  vozsQov  mg  &s<ß  ^veiv  iy>ri(picavTO  xal  äiazBXovatv  ovtcd  ^vov- 
ng  und  Aften;  XT.  83. 

17)  In  seism  lad  aOerdiBgt  Hitaelt  i.  Odyss.  HI,  9.  165  Ksebt:  j^hmh 
«eile  Vbn  M  ebir  TiMuf^iAAfc»  Abntaftingen  von  Onttualttaidltuigen  «uAsseii« 
der  Ansdraokj  imsMi  aber  benlehnst  er  ein  HOIeiei  all  mll  dem  ^!ff-T^hwt 
Todtttumlt  gegeben  ist*  i  damus  HHglt  jedi>eb  nicht»  dass  sie  seüKt  gTübtü  tm 
Loose  der  Ol)  mpier**  erlangoi)  was  Im  Gegenthefl  seharf  geschiedm'  wird,  vgL 
J>iodor.  Sie,  lY.  1:  (liyicroct  y«^  nctl  TeXBiarcci  awBZBXBod'ijaav  ngdiBig 
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9%  ^Qmttutig  ^V0itus  IxinriQuvy  ottd  mdir  bei  ^efl  a.  «.  0.  p.  16  fgg.  [und 
NiCelal»Mli  K  0.] 

X8)  Welcktr  S7U.  «pigr.  p,  32:  <nlm  äUt  Icn^porite«  (kr*  idm  est 
otytM  o  ^tautQitiißf  ikt  ut  promi$eue  tOraqui  9oee  de  martta  utatut  mutUer 
<qn«f  Ak^.  UL  37;  YgL  ülriclu  Eeiieii  S.  52  «nd  fiber  bfldUch«  Dantei- 
kmgen  in  diesem  Sinne  Müller  ArchioL  S.  678.  Wie  in  Aristopbuies  Zeit 
ficcTidgiog  ftUgemeincr  Anedradt  fQr  Oestorbene  war,  so  bezeichnet  er  auch  den 
Todtcncult  ganz  als  UeroencuLt  bei  Stob.  t.  GXXI.  18:  nal  9vo^iv  y  uv- 
toict.  roig  ivayianuaiv  ojansQ  Qioißi  xal  xocis  ys  xioiisvj  ocUovyiBQr*  ccv- 
Tov^  §(v()*  cirih'Kt  rayccd'K.  Dalior  au^^b  tiqojov  und  rjQiop  oft  verwechselt, 
ohne  dass  man  dcsshaib  immer  dos  letztere  licraustcUcn  brauchte  ^  vgl.  Schäfer 
ad  PluUrch.  IV,  p.  344, 

19)  S.  Keil  p.  39  fgg.  und  Lüuburp-ikuuwer  VII,  p.  4ö8--4r.;«,  woraus 
zugleich  hervorgeht,  dass  der  Aussprucli  des  delphischen  Orakels  bei  Paus.  VI. 
9.  3,  der  OL  LXXI  den  Athleten  Klcomcdes  aus  Astypaläa  für  den  votazos 
ijgeietP  erUlfte,  avf  die  Znkonft  ohne  EinlhuB  bli<bi  vgl.  Bmidu  Urne.  T. 
11)  Cynisica  Paits.  IQ.  15.  1,  Poderes  der  tapfere  Held  der  Mantine«  gegen 
Bpaminondas  Paus.  Ylll.  9.  Ö,  Aratns  Polyb,  Tm.  14.  8  11.8.1p. 

20)  U^fidHft^tPi  vgl.  C.  X.  n.  2471  fgg.,  Boss  Insor  IT,  p.  203  J^.  und 
des«.  Beisen  auf  d.  griecb.  Inseln,  Stuttg.  1840.  8}  II,  S.  18:  «der  Brauch, 
dass  namentlicb  auf  einigen  dorischen,  aristobratiseh  regierten  Insdn,  wie  Thera 
und  A2iapbe,  die  SprüssUnge  der  rogtcrcnden  Geschlechter  nach  ihrem  Tode  als 
Heroen  geweiht  wurden,  ist  bereits  aus  Inschriften  sattsam  bekannt;  und  Aehn- 
liches  stellt  sich  jetzt  für  einige  der  attisch-ionischen  Inseln  ,  namentlicb  für 
Amorgos  heraus;  auch  auf  büotischen  Grabsteinen  steht  gewüliiiüch  der  Ver- 
storbene neben  seinem  Pfer'k'  mit  dem  Zusatz:  ^gcog  x^^^Qf-  nur  in  attischen 
Inschriften  ist  mir  noch  kein  Beispiel  davon  vorgekommen.'"  Auch  in  Mace- 
donien,  C.I.  n,  1056;  in  Larissa  sogar  ein  Staatssclave,  daiioGioSj  das.  n.  1792. 
VgL  da/.u  Inschriften  bei  Keil  Inscr.  Boeot.  p.  153;  Analcct.  epigr.  p.  42; 
Ussing  Inscr,  ined.  p.  35 ;  Cobct  V.  Lecl.  p.  60  uud  [über  dio  Sache  jNägela- 
bach  nachhümer.  Xhcologio  S.  109]. 

§.  17. 

Zu  diesem  Srfliehen  Cluuraktei  des  grieehischen  CuItOB  ge- 
aellte  alob  ntm  aber  schon  frObe  als  zweites  Element  der  Anthro- 
pomoTpblsmiiS)  und  erweiterte  nfcbt  nur  die  unmittelbare  Anbetung 

der  Gottheit  in  der  Katur  u.  s.  w.  zu  einer  Menge  von  GebrSn- 
eben,  deren  diese  ihrem  Wesen  nach  nicht  bedurfte,  sondern  wirkte 
durch  die  Örtlichen  Veranstaltungen,  welciie  zu  diesem  Ende  nöthig 
wurden I  anch  auf  Jene  dergestalt  zurück,  dass  wobl  nur  sebx 
wenige  ColtosstStten  obna  nensohUdie  Znthat  bltebe&Oi  ^ 


Digitized  by  Googlci 


§.  17.  Mem(M^  BtaMmun^  d.  (hUtuiOfUs  JUäre,  85 

luUiiaiilich  obnd  AltSre  selbst  den  Be^n^  einer  Gottesraebran^ 
tn  fasien  fast  tininlSglieb  scbien^.  Nor  darf  man  diesen  religiösen 

Anthropomorphismus  nicht  ohne  Weiteres  mit  dcii  künstlerischen 
Tcrwechseln,  welcher  die  Gottheit  wesentlich  als  Bild  auffasste, 
während  jener  zunächst  mir  menschliche  Neigungen  und  Leiden- 
schaften bei  ihr  voraussetzte,  ohne  darum  ihre  Substanz  aus  der 
Sphäre  der  Natnnrirlomg  in  die  der  Menschengestalt  hereincu- 
sieben;  ja  selbst  wo  er  dcb  an  ein  shmliehes  VeUkel  anknüpfte, 
bränchte  dieses  niebt  sofort  der  Gegenstand  der  Verehrung  selbst 
zu  sein;  nnd  aüch  nachdem  dareb  die  Vermittelung  dsr  Poeslei 
wie  es  scheint,  der  Bilderdienst  in  dieses  Stadium  getreten  war, 
gßlangte  er  nie  zu  der  allgemeinen  Nothwendigkcit ,  welche  der 
Altar  seit  frühester  Zeit  durch  die  Beschaffenheit  des  Cnltus  er- 
hielt. Opfer  und  Gaben  sind  die  einfachsten  Wege,  durch  welche 
der  Mensch,  der  die  Gottheit  nach  sich  beurtheilt,  ihre  Gunst  su 
gewinnen  oder  ihren  Zorn  abrowenden  sneh^  and  aneb  da,  wo 
nur  die  Oertlicfakeit  als  solefae  aar  Verehmng  einlldti  sein  Gebet 
miterstOat;  dasn  aber  bedorlite  er  Sosserltcher  Mittel»  deren  Zeiehen 
vnd  üeberbleibsel  sehon  ohne  alle  Abddht  eben  so  gat  wie  die 
2saturbeschaffenlieit  selbst  den  Ort  als  einen  helligen  erkennen  lie- 
sen^);  nnd  je  häufiger  sich  nun  schon  von  älter  Zeit  dieser  Cultus 
gerade  als  Brandopfer  gestaltete ,  desto  charakteristischer  musste 
die  Feuerstätte,  auf  welcher  dieses  dargebracht  wurdet),  zum 
Merkzeichen  eines  Cultusortes  werden.  Wie  sieb  noeb  der  spätere 
Galtus  bin  nnd  wieder  dieses  tiiAtaSebliefaeD  Ursprongs  seiner  AltSre 
erbinertei  zeigen  die  Beispiele,  wo  diese  aus  Asche  odw  Ueber- 
bldbseln  Von  Opfiortbieren  gebildet  gldehsam  das  Ergebniss  ihres 
eigenen  Gebrauchs  sind^;  aber  ancb  wo  sie  geflissenüieh  ans 
Stein  oder  sonstigen  Stoffen  aufgeführt  waren  6),  blieben  sie  durch 
den  Gebrauch  selbst  geheiligt  stehn  ;  und  so  sehr  man  sich  hüten 
xuuss,  sie  in  einem  engeren  Sinne  als  ilu:e  ganze  Stelle  *tür  einen 
Sitz  der  Grottheit  zu  halten  oder  ihre  Heiligkeit  anders  als  die 
jedes  sonsfigetf  Opfergerätbs  zu  faaava^  so  unterscheiden  sie  sich  * 
doeb  auch  Ton  diesem  dureb  ihre  Fiximng,  die  nur  hi  seltenen 
FSilen  durch  BewegU<^dt  aofgeboben  ward.  ^  Damit  ist  ttbr^gsos 
auch  ihre  wesenüfche  Besthnmnng  erschöpft,  und  was  sie  in  spSte- 
rer  Zeit  al^  Zusat^^  eiiiieken,  z.  B.  Stufen,  Kränze  und  sonstige 
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Vowierangen,  sowie  die  maniilclifaltigo  Gestalt  fl«lb8t  ^^),  [die  gross- 
ariigen,  mit  beruhmtoa  Werken  bildeadei  Kunst  geaobmtickten  Uatei- 
iMMlttn  andFiattformeD,]  ging l^diglicb  aus  technischen,  [bei  gros- 
sea  F^ptan  aksb  nothwoiHÜg  «wf iModea]  und  d«oojniÜv«n  Bükk" 
hW9h  gotteidimiUeh«  87BU10-* 

Uk  n  cn^bm  borecbtigt  die  HanptndM  wir  flir  Stead*- 

puidU  unter  freieai  Himmel,  um  den  Daapf  das  Opfm  in  die 
Höhe  Wirbehl  zu  lassen  ^^),  und  auch  als  sich  aUmSIig  der  CaltuB 
vorzugsweise  an  Tempel  ;äu  schliesaen  anfing,  blicl»  ilir  Verhältniss 
zu  diesen  das  niimliche,  wie  es  zu  jedem  s  nstigen  Ciütusorte 
bestand.  Allerdings  konnte  nicht  ieiclit  ein  Tempel  ohne  Altar, 
wohl  i^ber  fortwährend  ein  AltAr  ohne  Tempel  seyn,  sobald  Biir 
die  Idtitle  nderwett  geheiligt  war^),  und  m  behaoptate  er 
«nflh.  gegen  jenen  fortwifarand  aeioen  onniblelbaieft  ZuMmman* 
luttig  nit  der  titi^pebeiideB  Natnr;  nar  Rteebeifceecde  [and  Hiaerde 
mil  ewigem  Feuer]  ^)  oder  Tisdhe^  woraiif  Welh^ben,  [vor  aflein 
die  den  agonlittiehen  Siegern  beetfanmten  Eritnze]  gelegt  wur- 
den ^^),  fanden  auch  im  Innern  der  Tempel  Platz,  während  der 
AUar  vor  dieselben  zu  stehen  kam,  und  selbst  wo  er  bei  späte- 
rer architektonischer  Erweiterung^  von  dem  Tempelgebäude  um- 
schlossen ward,  hlieb  über  ihm  ein  Kaum  kti^  der  ilm  seiner  Be* 
aünmnDg  loitwälaeiid  genfige»  Ueaa. 

1)  Eustath.  ad  Odj'ss.  XTT.  252:  ctTtoßmfiiK  riva  lfqk,  av  ovn  ln\  ßa- 
fiou  6  xa^aytdfiös  dXk'  ini  iöä(povsi  vgl.  ad  lliad.  VIII.  518  uDd  Ilesycli. 
I,  p.  467,  sonst  unbekannt.  Selbst  der  Flussgott  ZniQXBiost  welchem  ig 
ftfffftg  geopfert  wird,  hat  xiiKvog  ßa^op  «•  lliad.  XZXU  148. 

tj  TfL  den  dnyslppitolMA  ScUhm       LiMiaa  J^p«  trKoel  «.  U:  H 

Fhocion  bsl  Stolk.  Sonn.  I.  31:  ovts  ^|  tt^ov  ßa^ov  ovtt  ht  t^s 
it£vfi8  tpvcsas  affui^ttiov  zov  k'Xsov  und  AebnUches  bei  "Pitt,  Protig.  p, 

322  a  und  Tbeon.  Progymn.  XII.  32;  im  Allgcm.  tbet  den  ebarakteristischen 

Gegensatz  init  flen  P^rafn-:  bei  Herodot  I.  1.11  :  uycclficttK  filv  nal  vceovg  *ccl 
ßco^wvs  ov-K  iv  vofiu^  TzoLevfAivovs  tägvea&c'r  .  .  dg  iitv  i^ol  dox£C«v  ou 

3)  "Wie  Antigene  bei  Soph.  Oed,  Col.  16  den  heiligen  Ilain  erkennt:  x^Q^S  ^* 
o(i'  tiQo^j  iog  Ga<p  tt%aaaij  ßQvtov  ödtpvri^  x.  x.X.j  so  der  piaton.  Sokr&tes 
Slnedr.  p.  &$0B;  Nv^bffitSp  X8  tumv  lutl  "Axsldov  Uqov  ano  tcav  ytOQcav  ts 
wA  ccyaXftdtup  hmtt»  tlhatt  vgl  Bete  (MUee  1. 81  (II.  p.  13  d.  zwette 

Aw)  and  Anirikd.  Zeit  I8i4,    la,  1U8  n.  n  (xo>«$  xbon^  ui^^a)  ndt 
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JMSimtm  Hon.       iMt  $»M  IM.  T.  IT,  I»  16:  «u«li  B«ltkkAModd. 

UiWf  S  ^  ot  UtuHok  «am  %Khtv9tf  wu  Lobeek  At^  p.  1336  nlifrar^ 
8lukd«ii  ¥ftt.  Anderes  ihnlielie  oben  |.  6,  n.  iAj  «ucb  filnmeiiitniMai  Nicaa- 
der  W  Atiien.  XV,  ]».  ttSiDi  and  Sitnze  Tibnlt  1*  1.  11:  fidm  veMrcr,  Hu 
Aodel  «leierfuff  M  ^»  Priviö  fima  terta 

4)  Bmnosy  etgentUoh  jod«  Br]i5lRUic»  vgL  EufUtth,  «d  Uiad.  Tin.  441: 
Ott  ft^l  ov  (jkopov  igt*  nv  i^vopf  «1^  nal  xtia^  «  «tnki$  lutlup»' 
atyjfiaf  i<p  ov  iaxl  ß^vuC  ti  %tti  te^H^ai:  auf  der  Spiise  de»  Lykiloii 

yqt  %miici  Jtog  tov  Avnaiov  ßoDfAOs  Paus.  YIIT.  38.  5;  daher  auch  bei  al- 
teren Dichtem  tsgoi  ßtifiol  ngog  diaaroXriv  iuQmv  fi^  xoiovtaw,  Euetath« 
ad  Odys?.  IL  273.  Ob  wirklich  in  Delos  an  dem  uralten  (Clem.  Alex.  Stro- 
matt.  YU,  p.  717)  §a>(i6s  'AnoUrnvoe  yevj^zo^os,  wio  Diog.  L.  VIIL  13  will, 
ccvEV  TtvQOs  geopfert  wurde?  Die  übrigen  Zeugen  (Cic.  N.  D.  III.  36,  (3eBeor. 
D.  N.  c.  2,  Macrob.  Sat.  lU.  6,  Jambl.  V.  Pjthag.  V.  25  u.  \U.  35,  Porphyr. 
abstia.IL  28)  sprechen  nur  von  Tin^jlut/nen  Opfern;  und  so  erklärt  auch  Etym. 
M.  p.  217:  Ti^svo$  le^övf  onov  -^wovoi  zoig  -S^fotff»  *!•  i*.  vcrbrammf  vgl. 
Homer.  H.  Apoll.  491  und  Euftath.  ad  Odjae.  XIY.  446,  vie  Vano  L.  L.  V. 

b)  AiUirc  auü  A&ütd  [iii  Oijmpia  vier,  in  Fcrgamos,  in  Samos,  Ihcbeu] 
Paus.  V.  13.  bi  14.  6  u.  8;  15.  5}  IZ.  11.  5 ^  vgL  Curtios  Peloponnee  I, 
&  SK;  100  Opfetblili  T.  13.  <;  «Hl  ffieget^imeni  (xe^nvoc,  o  xe^on«» 
«Ol  1Hm>  (ML  SMOid»  XXL  93,  UMdw  S^eelM»  L  4»  Fltii  TbM,  91: 

W)  lol.  «Bim.  0.  3f^  md  mlir  b«i  Bftatnilm  «d  OeBtai,  &  AfftflL  «T,  «• 
irie  WUk  Ante  ü,  a  133. 

3}  Btiinplelff  inpcetvitirter  AltiM  («^o^r«'^  itlxoSopi9Vß90in  BMfeklX 
34.  8,  {und  ccvroaxsitat  kx^ifoti  in  Attik«  ge&amit  Paus.  Y.  13.  5.]}  «w 
%tQ^uc%  gibt  ApoU.  Rhod.  I.  1128  und  IL  695,  loirie  auf  Yaeenbildeni  «. 
Inghirami  pitt.  di  v«si  17,  Lambert  rases  pftlnta  I,  t.  23  und  Arch.Z«t.  1846, 
t.  36;  aus  ungebraunten  Zi^oln  Paus.  VI,  20,  7,  aus  Laub  Theoer.  IdyH, 
XXVI.  3,  um  des  Horazischen  vicus  ves^pea  (Spencer  do  lepg.  Ilebr.  I,  p.  249 
fgg.)  nicht  zu  gedenken ,  für  deu  sieb  vielleicht  nur  aufiüiig  keüi©  griechische 
Parallele  flndet.  Die  stückweise  zusa mm cn gesetzten  Altäre  bei  Gerhard  Vasenb. 
(>trusk.  FundüUs  X.  Ii,  Milüngeu  peiiUure»  dö  vases  t.{>I,  Jahn  Xüi«piios  und 
Troibs  T.  II,  de  Witte  cab.  BIr.  n.  143  u.  s.  w.  sind  woM  aUe  aue  Steinen. 

7>  W»  dergleichea  aioh  «neb  »wb  genttchtm  Oetatmh«  «diiell,  zMgt 
lltad.  XXm.  387  fgg.  JUa«  AmabM  hBdel  d«  ioi  BUi  ud  Mäg  tt- 
baut«  Atter  Pais.  XX,  3.  4,  der  »fk  dam  Ogkt  lethrt  ▼ertnaat  iM{  dMh 
bleibt  «neb  d«  weiiigetaii«  die  Feaentttte. 

3)  W«ebBintb  0.  348:  MeiidkBbind  tfMI^  wtOm  irobl 
snank  Alling  mr  nieht  VeMNta%  dto  «keh»  «hn«  dMi  «i«  MrPttMngm« 
von  OpCDm  dienten,  fbn  Heitigiivf  biltn»  ftndoai  iwneK  m  Oylirieritti 
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9)  Transportable  Altäro  In  der  Processlon  des  PtolemliiB  IPbfliieIpbtlS  bei 

Atben.  V.  34,  vielleicht  nicht  einmal  griechischer  Brauch. 

10)  Eastath.  ad  Odyss,  XVII.  209  hebt  di»  runde  Form  hervor,  o9€»C 
r/fttov  idoHSi  XQVl*'^  TtaXaioig  6  nvnkoi;  ^la  rn  xatu  xoff/iov  «rqpat- 
QOnd^g;  düch  flndcn  wir  eben  ?o  Mohl  tftQuyojvov^  (Paus.  V.  14,  5)  und 
iTTi/t^xftg  (Paus.  V.  15,  4).  Afltere  Gestalt  der  Attare  bei  Nicomach.  Arifhmet. 
TT.  16,  Ueber  dir  Kriinzo,  tUo  ursprünglich  von  lebendigen  Laubg«  windoiT, 
Fpator  durch  die  Kunst  auf  dem  Steine  selbst  ang' l'rarht  wurden,  vgl.  Span- 
hcim  ad  CalL  II.  Apoll.  81  j  über  die  Stufen  Hesych.  11,  p.  345:  %Qriit{8(av 
xttl  ßd^QOiv  ßco^dVf  und  Paiu.  V.  13.  8.  HoettaUXre  au  den  gemeinsameii 
Opftm  der  grossen  Feathdcatomboi  worden  in  j&ngerer  Zeit  mit  einem  grosBea 
UnteilMni,  einer  n^o^tMiSt  dazu  IDlurenden  Treppen,  grouenBelielbiesett  erbaut 
oder  yergr5sB«rt;  der  Altar  des  Zens  Olynpioe  in  Olympia  bat  196  Fuss  unten 
im  Ibokreis,  der  obere  TheU  33 ,  die  ganze  H$be  betrug  SS  F.;  an  dem  von  KSni^ 
Hieron  in  S}Tal<u5  nahe  demibeater  erbauten  Altar  des  Olympios  betrug  die  Lang* 
aeite  ein  Stadium,  ebenso  an  dem  zu  Paiion;  der  Altar  in  Pergamos  war  von 
Marmor,  iOT.  hoch;  berühmt  d^r  ßmuog  o  uiyctg  in  Dflfdii  und  der  zuEphe- 
aos,  dieser  mit  Werken  des  Praxitcks  geschmückt,  vgl.  Paus.  V.  13.  5;  Diod. 
XVT.  81;  Strabo  XIV.  1;  Ampel.  8;  dazu  Bütti.Mi.r  Tektonik  11,  S.  35  ff. 
[Auch  dio  Bo  hHutig(^  und  religiös  so  wichtige  Altargcnu  üischaft  Torschiedcner 
Götter  (der  aviißmuoi)  sprach  sich  wohl  in  einer  biclitbaron  Theilung  des  Äl- 
teres auf;  Beispiel  der  Alter  am  Amphlareion  bei  Oropos,  von  dem  es  heisst 
Paus.  I.  84.  9:  tuegiisttu  dl  6  ßn^og  (uigr}  mit  genauer  Angabe  der  Aaf, 
oiuMlnen  OSttaignippen  gewidmeten  Theüe.  Man  hat  sicher  hier  an  eine  s|p&- 
tere  Yereinlgung  frOber  gsns  getrennter  AltSio  ta  denken.]  Im  Allg.  Berfbai- 
dui  de  ara  (in  Graev.  Thea.  T.  VI},  Mizler  de  antiquis  aris,  Witt.  1696.  4, 
G.  Voigtil  Thysiasteriologia  aive  de  altaribus  Tetemm,  ed.  J.  A.  Fabridus, 
Hamb.  1709.  8,  Majus  de  ans  et  altaribus  veterum,  Gisp.  17.?2.  4,  Mesny  degU 
ahari  e  dclle  arc  degli  antidii,  Fir.  1763.  4,  und  die  Abbildungen  bei  Moses 
Cotlf<^t.  of  ant.  vases  ,  aliars  rtc.  J>ond.  1814.  4;  riarac  Mu!?ee  de  sculpt.  pL 
24Ö  Igg.,   C&nina  architect.  III,  tar.  S-2,  Marini  ad  Vifniv.  IV,  tab.  72. 

11)  Wie  Spencer  legg.  Ilebr.  II,  p.  IG  fgg.  und  P.nhr  Symh.  d.  mos.  fnl- 
tns  I,  8.  471  fgg.,  insbes.  hinsichtli. Ii  drr  Ildmor  des  Altars,  die  die  griechi- 
sche Kunst  allerdings  auch  kennt  (vpl.  Panofka  Arpriei  Panoptps  Taf.  IV.  f, 
Musöö  Blacas  T.  XIU,  Stackelberg  Gräber  T.  XVII,  derhard  Vascnb.  T.  XXVTII), 
die  Sprache  aber  bis  auf  den  TonAntipatec  vonTyrus  mit  Inschrift  versehenen 
ßoofMg  Htifaovxog  der  Athene  (AnffaoL  PaL  Tl.  10)  und  Homnis  twi^uoi 
pnifMi  (Dionys.  XLIV.  96)  kaum  hetrothebt,  geschweige  denn  dass  man  dtfln 
mit  Potter  I,  8.  469  das  „Sinnbild  einer  ▼orattgUehen  Macht  und  Würde* 
linden  dürfte! 

12)  Stailbaum  ad  Plat  Republ.  I,  p.  898  C  und  Ihmcan  les.  Horn,  cd* 

Rost  p.  223,  wo  namentlich  auch  darauf  aufmerksam  gemacht  ist,  wie  oft  ne- 
ben AltHrpn  BSnm'>  wachsen,  vgl.  Tllad.  IT.  307,  Odyss.  VI.  162,  und  die 
merkwürdige  Ausnahme  des  Oelbauma  {«u^uptpos^  Hesych.  II,  p.  886)  neben- 
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Um  AltM  des  Ztvg  fQuetos  im  Pandrofenim  niöh  Philöchonu  bei  Dionys. 
B»L  dADinifdio  p.6S7}  o4«r  atand  »«di  diaaer  im  Freien  t  [AlMInga  in  dem 
an  der  Westseite  dea  Ereetithenma  anzonelunendan  Tempelliofe].  YgL  Stuart  u. 
Eevett  Alterth.  t.  Atben  I,  S.  499;  [Büttieher  Tektonik  B.  IV,  S.  94,  Tisch« 
Exinnemngen  und  Eindrücke  «ns  Griechenland.  1867,  S.  146], 

18}  Ti^evog  pofUs  tt  &ini$tgj  lUad.  Tin.  48,  XXm  148,  Od7SS.TIIT. 
368,  STIL  208*  Berod.  IH.  142:  in  Samos  /ifos^fwv  t9^v^«to  utA 
pktmg  ntQi  avxbv  ovfftOB  bei  Panaanias  Sltiog  te  Tuel  |Xa>fM>l  mehrlkch 
Tarbnnden  (X.  33.  6;  38.  4)  und  dagegen  tifuvos  —  iv  ds  avra  vccog. 
Daher  auch  für  Götter,  die  ihrem  'Wesen  nach  gar  keino  Tcmpol  haben 
können,  wie  die  Winde,  Paus.  II.  12.  1,  und  die  borühmfon  ßcoiiol  9((üp 
dyvdcTcav  I.  1.  4  und  V.  14.  &,  vgl.  d.  Erkl»  zu  Actt.  Apost.  XYII.  23  und 
Heller  in  Gronov.  Thos.  VIT,  p.  293  ff. 

14)  OvfitccT^Qiov  oder  icxc'iQiov  Hesjcli  T,  p.  1-174,  transportabel,  vgl. 
Poll.  Onom.  X.  65;  ob  einerlei  mit  r/ioTrffa,  wovon  Spanhf»im  ad 

Caliim.  H.  Dian.  134  V  Duiiktl  i&t  aucli  der  pw^og  tüü  ^vrixov ,  den  Müller 
Min.  PüL  ül  als  ara  suffimentot  um  niuimt;  anders  liückli  C.  Inscr.  I,  p.  281. 
Dagegen  können  noch  die  AltSre  init  evtgem  Feuer  {jivq  ccaßsarov)  hierher 
gezogen  werden,  wie  in  Delphi,  Plut  T.  Nom.  o.  9,  im  Dmieter-  und  Korar 
tempd  zu  ManCinea  Paus.  TIIL  9.  1,  im  P^Ttaneion  dar  Eleer  an  Olympia 
Panfl.  T.  15,  im  Panheilfgtbnm,  zu  Aeaeesinm  Vm,  87.  8,  und  sdilieaalieh 
[daa  ewige  Fmer  da  Heatia  in  tJkm  Piytaneen].  Auch  die  ewige  Lampe 
(/Saßeatos  Ivxvog)  im  Poliastempel  zu  Athen  (Paus.  J,  26  extr.  Plut.  Muma 
C.  9)  gehört  in  diweLbe  Kategorie  des  nvQ  äcßsaxov.  Uclx  r  <li  selbe  vergl, 
MoHcr  do  perennibus  vett.  lucernis,  Altorf  1705,  Lasaulx  Hüchir  dos  Numa 
(Akad.  Ablidll.)  p.  11 1  ff.  uTid  bos.  Bötticher  Tektonik  B.  IV,  S.  177  IT.  192.  320  ff. 

15'  Paus.  IX.  4t).  t>:   xal  tQfxnt^cc  naQttnsirut  fcuvxoSaTnöv  x^ctov 
v.al  THrfifiutcov  Ttkujotig:  vgl.  \11T.  80.  2,  Arist.  Plut.  678,  auch  Demostb.  F. « 
I..  j.  293  und  Mid.  s.  r>;i   [Sie  werden  kostbar  ausgestattet;  mit  Silber  über-  • 
zogen  war  ein  dem  Zeus  htiligcr  Tisch,  Pol.  XXUI.  2,  golden  der  dcwAskle- 
pios  in  Syrakus  geweihte  Athen.  XV.  48.   lieber  die  Delphica  mensa  SehoL 
JuT.in.204.  Tor  aDem  prachtvoll  gebfldet  waren  die  für  das  Auflegen  derKrSnze 
bestinimten  heiligen  Tisehe,  aowie  im  Heratempel  zu  Olympia  die  t^MU^ei, 
17g  it^£^»tta,  %oS^9Vim9w  ot^iipavMf  ehryadephantin,  an  die  Stelle  eines 
UreiruaBea  g^zeten  (Paas.T.  12. 8;  20.1.)].  Mehr  hei  Osann  syll.  Inscr.  p.  217 
und  Bütticher  Tektonik  B.  IV,  S.  2r,5  IT.   Daher  0^09  ^ta^v  tQV  Uovs 
lUcl  rrjs  rgani^ris  Dinarch.  adv.  PliilocI.  2. 

iro  ßwjtioi  TTQovnoi  Aes(b.  .Siippl.  495,  vgl,  Apoll.  Rhod.  H.  1171:  tjt 
Shtos  dvi^Qscpsog  nsls  vtjovy  und  m.  Abb.  über  die  TTj-pathraltcmpel  dea  Al- 
tertbums,  Gutt.  1844.  4,  8.14  fgg.  11.  Bötticher  Tektonik  II,  S.  35  ff.  Bei  ver- 
schlossenem Tempel  de.s  Acliill  be  i  Sparta  wird  im  Platanonhain  geiipf'^rt  Paus. 
UI-  20.  8.  "Wegen  des  athenischen  i::rechtheum ,  in  dessen  Innern  Paus.  I, 
26,  6  drei  Altlre  erwthnt,  schwankt  Müller  Ath.  Pol.  p.  24:  quae  utrnm 
AypotfyZum  an  kypaefhrwn  effeMrint,  diJuHean  ndndim  audeo;  ich  stehe 
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nkM  «IlKftili  «r  4ii  IMut  m  «rtlcMdm  Vgl.  Kdl  Suer.  Im*,  f. 

«.  18. 

Was  dagegen  den  Tempel  betrifüt,  so  war  er  im  griechischen 
CuitUB  zunächst  nur  Obdach  des  Bildes^  an  welches  sich  dieser 
«Bdmttpfte     Qa  selbst  mit  dem  heiligen  Symbol  identisch]  und 
koüiUe  desäudb  «nch  nnr  iD  dem  Mmm  «i  al%0iilefaierii  V«^ 
bieiioog  gelaogeoi  als  Jene  AiikntlpAmg  selbst  henadiend  witd; 
wie  wen^  dieses  iber  nisprfinglich  der  Fall  war,  zeigen  die  home- 
liscben  Gefficbtei  die  bei  allem  ReiolHlmme  an  gotteadlemtlichen 
Ha&dlmigeii  deeh  etoes  dnaig«n  Cfoltosbfides  ansdrüddiel»  geden- 
ken*), und  wenn  auch  die  öftere  Erwähnung  von  Tempeln^}  und 
Priestern ,  die  selbst  wieder  mit  diesen  aufs  Innigste  zusammen 
hängen  (s.  unt.  C.  III),  eine  grössere  Anzahl  solcher  voraussetzt, 
80  kum  doch  ihr  Gebrauch  und  damit  die  Tempel  selbst  erst  all« 
m^lg  die  wesentlieha  Bedeutung  erhalten  haben,  die  ihnen  Im 
gfültinm  Ctötierdieiiste  anklebt«).   Ja  aaeii  Ite  sIimI  wk  keine»* 
^egs  be^echtfgfi  bei  deik  gddiddiai  AttSm,  die  uns  olme  Ym^ 
bindimg  mtf  einem  Tempd  bisweilen  selbst  mehreren  Qottbtilen 
zRgl^h  geweiht  5)  begegnen,  den  Gegenstand  der  Verehrong  als 
bildlich  anwesend  zu  denken     und  dürfen  vielmehr  als  Regel  an- 
nehmen, dasä,  gleichwie  kein  Tempel  ohne  [wenn  auch  nicht 
immer  anthropomorphisches]  Bild^,  so  auch  kein  eigentliches 
Cultusbild  leicht  ohne  Tempel^  oder  sonstiges  Obdach^)  gewesen 
sei;  ursprünglich  aber  acheint  es  geradezu,  dass  man  sich  der 
Bäder  nnr  da  bediente,  wo  der  Cultus  in  seiner  sinnlichen  Sich- 
tung ebK»  kSrperiiehen  Vekik^  beduiftei  okne  desslialb  In  Ümen 
meht  eis  Yerfreter  der  Gottheit  fllr  die  bestimmten  Acte  sn  ei^ 
bliekeUi  firö  ^e  fdcht  blos  mit  Opfern  und  Gaben  genifart  oder 
erfreut,  sondern  auch  nach  menschlicher  Weise  gesdimückt  nnd 
gepflegt  oder  zun  Mittelpunkte  einer  bedeutsamen  Schaustellung 
gemacht  werden  sollte.  ^0)    Denn  eine  leibhaftige  Gottheit  komite 
der  Sinn  für  haturleben,  aus  welchem  die  griechische  Götterver- 
ehrung entsprang,  wohl  nur  in  seltenen  Italien  in  Werken  mensch- 
licher Hand  erkennen,  [während  bei  dem  lebendigen,  seiner  Gattung 

wütk  mit  dem  Wesen  einer  Gi^ttheit  in  i^mbeJiseiiei;  Besielmiig 
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8ieb«DdeA  Batmie  floleli«  VafcSrperaDg  ein«  leiobi  gegebwe  war  ^^), 

so  ist  auch  dla  Zahl  jener  im  Cult«8  hocbgehaltenen  Klötse 
und  Stäbe  von  heiligem  Holze,  die  der  Entwickelung  des  ganzen 
menschlichen  Gottesdiiiistes  voraufgehen,  gerade  bei  den  Griechen 
im  GegenaaUe  sai  den  syrischen  Stämmen  eine  aosserordentlich 
yUA  gfitsiere  nnd  mannichfaltigove  als  die  der  rohen  Steine  ^2),  die 
■Miat  mir  als  A9r<^t]ieii  «ioo  iimwoteioiKle  Heiligkeit  in  Aaepnuh 
nehmen,  sonst  rein  Als  Naoli1>ildangen  lebendiger  K9iper  oder 
als  Symbole  mensdiUcher  Lebensor&nnsQ  la  üntersttltnmgs- 
pimeten  der  tetigiSsen  Phantasie  dienten,  deren  Gestalten  Ubev- 
haupt  in  Griechenland  trotz  aUer  sinnlichen  Rohheit  Ton  vom  her- 
ein zu  ßcharf  und  klar  ausgeprägt  erscheinen,  uni  ihr  blossen  F eti- 
schisnms  7.utraaen  zu  dürfen  und  noch  weit  mehr  gilt  dieses 
Ton  den  anthropomorphiachen  Symbolen  ^^),  die,  auch  wo  sie  sich 
zu  förmlicher  Menschenbildung  erheben  i^),  zunächst  nur  als  Hei- 
ligtbteec  gelten  die  den  Zwecken  des  Gnltus  dienen  und  von 
weiehen  man  bofil|  dass  sie  der  Gottheit  gefiidleo,  nm  fluen  Bits 
darin  m  nehmen  und  durch  sie  an  den  Ort  der  Verehrtmg  ge« 
fesselt  zn  wetden.^^.  Eist  nachdem  einerseits  die  entwickeU» 
DiehtermTfliologie  das  Wesen  der  Gotdieit  in  mens^idie  Form  ni 
bannen  gelehrt,  und  andererseits  der  Fortschritt  des  sinnlichen 
Cultus  jene  Vertretung  zu  einer  ständigen  gemacht  Iiatte,  konnte 
man  der  Weihe,  durch  welch  e  ein  Qild  der  Gottheit  zuni 
Eigenthume  geheiligt  ward,  die  Kraft  beilegen,  es  selbst  zur 
Gottheit  und  demzufolge  seine  Verfeitiger  zu  Götterbildnem  za 
machen  nnd  damit  hing  dann  allerdings  folgerecht  die  Er- 
w^tonmg  nnd  Vermebrong  der  Tempel  susammeui  die  anoh  ohne 
unmittelbare  Aeusserungen  lebendiger  Gottesirerehtung  ansm- 
sehHeB&e%  dodi  .eine  TOrsliglicfae  Anwesenheit  der  Gotfh^  hu  ihren 
Hauern  voranssezten  und  dadurch  für  die  schöne  Architecfur  das- 
selbe, was  die  Gotterbildungen  für  die  Plastik  geworden  sind.  20J 
[Gemälde  sind  als  öffentlicher  Cultusgegenstaüd  den  Griechen  immer 
fremd  gebliehen,  so  mannichfaltig  die  Dankbarkeit  sich  in  Votiv- 
bildem  aussprach,  so  reich  der  malerische  Schmuck  der  heiligen 
Architectur  und  Tektonik  war.^i)] 

1)  {Bbui«^  ua^ittm  KMunniieB  dl«  gtrignaWoi,  ab  W^lnittsdei  «M- 
Msp^  m  erwhtinw,  dal  tte  «otMi  X«vd  d«  Oittn;  nta,  ffirt» 
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"XTf.  2;  Luoian  do  sacrlf.  10.  pppeioll  Arist.  Av.  615:  rotg  A'  <n''  ßF^ivot^ 
xtäv  uQvixtoiv  äivÖQißP  ikdccs  6  vsiag  iataiy  vgl.  Bütticliür  Baumkult  S.  9  fif.J 
Kur  so  erklären  sich  Hytben,  wio  dl«  von  dem  ältesten  Tempel  der  epbeelsdien 
Artemis  itQtiivq}  ivl  ntfXhis  Dionys.  Ferie^,  839  oder  tprjyov  v»6  XQifivtp 
Call.  H.  Dian.  239,  [der  nscb  Psiisan.  TU.  3. 4  noch  der  Stiftanf  des  ß^ttcf 
diiieli  die  Amazonen  voranging;  vgl  Bötticher  Banmk,  8. 142]  und  von  den 
MheatflA  delphischen  Tempehn  aus  Lofbeersweigoi,  Wachs,  Eis  bei  Fans.  X. 
5.  5,  die  auch  als  Sage  nicht  h&tten  entstehen  können,  M  onn  der  Grieche  nicbt 
mit  seinem  i^oro;  ursprünglich  bloss  den  BegriiT  einer  lMiiv§fl  verbunden  hatte; 
ja  noch  spät  erwähnt  Paus.  VIII.  13.  2  die  "jQTffitg  nfSgfKTtg  zu  Orcbome- 
nti?,  ilrrcTi  ^onvov  rSQvrca  h>  v.zSQro  nfyr(lrj:  vgl.  Miillrr  Arrhäol.  S.  34. 
[Uiispielo  von  Götterbildern  aui'  Baunun  angebracht  mit  Altar  dabei  bei  Bot- 
tichor  Baumkult  ¥ig.  39.  45.  56.  47.  4S;  Götterbilder  neben  Bäume  ppstellt 
auf  iussgestelitii  a.  a.  Ü.  iig.  G.  lö.  2ü.  21.  22.  24.  -^.k  62.  36.  37.  40.  43 
und  S.  148;  Kapellen  des  Bildes  neben  und  unter  Bäume  gestellt  a.  a.  0.  S. 
153  ff.  Fig.  36  a.  58  j  Baulichkeiten  umfassen  den  Baum  Fig.  83.  36.36  a.  56. 
57.  58 j.  Eben  dessbalb  aber  kann  idi  den  lingliehMi  Steinbau  auf  dem  Beige 
Ocha  in  Euböa  (Walpole  Travels  1820}  nnmSglieh  [?]  mit  Wdcker  Bh.  Mus. 
U,  8.481  und  Z,  a  611-^617  (mit  Besugnahme  auf  Oinrd  Memoire  sorrisle 
dTubee,  Faris  1852)  und  ülricbs  Ann.  deU*  Inst»  aroh.  XI?,  8.  6  £  Mon. 
ined.  in,  tav.  47  iÜr  einen  Ileratempel  halten,  wozu  der  grüsscre  Theil  des 
Baums  überflüssig  ^ärc.  (legen  den  Tempel  sind  auch  Boss  Köai^eiscn 
B.  31,  Thiersch  in  Abhdl.  Bajrr.  Akad.  1850.  VI.  S.  126. 

2)  Iliad.  VI.  303.  Apollo,  Artemis,  Leto  sind  iv  ffkiyuiat  aävt^  des 

Apollotempcls  auf  Pergamos  H.  V.  448. 

3)  S.  Lobeck  AgI.  p.  256,  Nitzsch  7  O  h  ss.  ITT,  S.  403,  Nägelsbach  bomer. 
Theol.  S.  174,  und  naracntlicb  auch  Völcker  in  N.  .Ibb.  1832,  V,  S.  38,  der 
nur  in  s*^incni  IJcsfroben.  I.obeck's  Ycrzcirhni-''  vn  vermehren,  zu  voreilig  von 
Altären  auf  Toinp»  !  zuriickschliesst.  [Aber  mit  Ucclit  schliesst  Schümann  Griech. 
Altcrth.  I,  S.  iiS  aus  der  Beschreibung  der  Grilndimg  der  IMiäakenstadt  durch 
Nausithoos  bei  Horn.  Od.  VI,  10:  xal  vrjuvij  ■noiriat  ^tdivj  dass  gewiss  keiue 
homerisehe  Stadt  wenigstens  im  Sinne  des  Dichten  von  der  Pbäakcninsel  ohne 
Tempel  su  deoken  sei]. 

4)  Büttiger  Knnstmythol.  I,  8.  144:  „Feste  sind  ürOher  als  Teaiptf,  Aer 
spater  als  Opfer,  Opfertinze  und  Gebete'';  vgL  Nitsseb  s.  Odyss.  II,  8.  91: 
„die  TempelhSuser  sind  gewiss  ein  Femefee  und  Hehreres  nach  frObeitr  Wei- 
hung  von  blossen  Altären,  Hain^  oder  anderen  Stätten  in  ihrer  natürlidien. 
EPschafTenlicif,  besonders  Grotten,  wo  besondere  Erfahrungen  den  Glauben  an 
öftere  (Jegenwart  eines  Gottes  erzeugt  hatten",  und  die  treffliche  Entwickefung 
bei  SerradiXaico  anticbitji  di  3icUia  U,  p.  79  und  C&vaUari  in  Gott.  Stud. 
1«47.  S.  18. 

5)  Koivoßtofi^cCj  Paus.  VIII,  32.  4;  nach  Plut.  Arist.  20  von  Eukleia, 
einer  Artemisgestalt  bei  Büotcrn  und  Lokrern  ßcouog  nal  ayak{icc  nuQU  nä- 


Digitized  by  Google 


§.  IS.    Tempd  und  Büdet*. 


93 


gpanlieim  ad  Calliin.  H.  Dcl.  266;  Küim  ad  FolL  I,  p.  656.  Me'«)},  Pausi  I. 
34.  2  [vgl.  oben  §.  17.  n.  10]. 

6)  Einzelne  Ausnahmen  wird  man  wohl  anerkennen  müssen,  wie  Paus.  IX. 
2.4:  ov  no^^o}  ös  ano  tov  koivov  rcov  'EXXrivaiv  Jioq  iativ 'EXfrfd'F^fov 
ßojuog'  TOVTOvg  uiv  Srj  j^aP.xotJ,  zov  Jiog  8f  rov  Tf  ßcofiov  nai  xo 
äyukym  InoCfioav  Xf:V%ov  kt&ov^  vgl.  auch  Plut  Arist.  c  20,  wie  das  Bild 
der  Atheiw'Oyytt  iktbeii  d«m  bloMaft  Attu  in  Hieben  Pms.  DL  IS.  2.  Wo  Je- 
-dodi  wl  Y»8«nbildeiiL  der  Atter  iminittettwr  vor  dem  Bilde  za  eteheii  schebit, 
dürfte  wobl  nur  die  Tanpdezchiiteetiir  als  fibeillfiseig  veggetoswni  eeyn,  vgU 
^  B.  die  Artemis  Lueift  in  HÜIIw's  DenkmUlem  Tel  IL  mit  Paus.  VHI.  16.  8 
imd  die  Beispiele  Boulcx  Hilsngee  V.  9,  p.  5 ,  Annati  dell'  JmA.  «veb.  X840} 
tav.d'sgg.  19,  Montan,  ined.  1844.  IIL  t  4,  6.  36. 

7}  FlUe  wie  im  Tonpel  d«  Ganymcda  zu  Phlius  Paus.  n.  13  werden 
ansdrSeitlleb  als  Ansnahmcn  hervorgehoben:  ayal^ct  8\  ovrs  iv  dno^grizm 
if^Xawowiiv  ovS\v,  ovze  iazlv  iv  t^etPSQ^  dFtv.vvftBvov'  itp*  ozo)  Ss  ovzto 
VOfiitovaiVy  tsgog  iaziv  ccvzoig  Aoyog,  vgl.  Panofka  in  Abhb.  d.  Berl.  Akad. 
1^^,'?'',  S.  158;  andere  l?eispic!c  sind  ausdriickljrh  jimcp  Zoiolien  spaterer  Ar- 
niuth  :  in  Lepreos  war  zu  der  Zeit  des  Pausanias  ovts  (ivijficc  Itzlothiov  ovts 
tegov  r]v  -O^ftov  acpta/v  ovä^vog  nXrjv  ys  drjfirjZQOg'  nXCv^ov  8^  Hui  rovzo 
htfnoLTixo  (o^fiq  v.cd  ovö&v  na^f^xfzo  ccyaJ.^cc  Paus.  V.  5.  4;  in  Mjonia 
bei  Amphissa  ein  Poseidoniuu,  ein  zifitvoa  und  faoff,  worin  z6  ccyak(ia 
ig  iitk  ov»  Paus.  X.  88.  4;  «aderwirts  zeifIHt  der  Tempel,  sobald  sein 
]MId  verschwunden  Ist)  Paus.  IX  33.  4 :  t6  0h  tsQW  h  Tee2i0  UftcrXKOfMyeefjp 
1^1^$^  to  «aro  Tovd«  Svs  !^i}|Mi>|»lrov  t^g  ^cov,  Tgi,  H.  7.  6;  12.  1; 
15.  3  Q,  s.  w.,  [dasu  Higelsbach  n&chhomer.  Theologie  8. 5].  B8tticber  Teik- 
tonik  B.  IT.  Absehn*  9  |.  5  seist  dies  sdisif  anseinander,  Peters^  in  N.  Jbb. 
XiVn.  S.  353  ff.  bestreitet  es.  Der  durchgreifende  UntOKchied  von  Kult*  und 
Agonal-  oder  blossen  Fcsttempeln  aber,  wie  ilin  der  crstere  jetzt  annimmt  (in 
Erbkam  Zeitschr.  f.  das  Bauwesen.  Berl.  1852.  S.  194—210.  498—520.  1853. 
S.  35— 44.  127 — 142.  269-  283)  ist  ganz  unzulässig,  [mehr  ein  auf  der  allge- 
meinen jün/rem,  agonistischen  und  künstlerischen  Entwickelung  des  Cultus 
gegenüber  der  alteren  Form,  als  auf  principieller  Yerscliiedenheit  zwischen  Cul- 
tus und  Fest  beruhender]. 

8)  Kämlicb  im  Gegensätze  der  zahlreichen  dyäkfiata,  die  namentlich  spä- 
ter dio  6ffentii«iMii  PUtae,  Sttamen  und  Bitine  eebmttckt«D,  ohne  dass  deb  ein 
Caltas  denelbea  nadmeisMi  Hesse,  vgl  oben  §.6,  n.  3  und  m.  Hypätbral- 
tempd  S.  12.  Audi  die  Ausnehme  der  Hermen  und  'Aymifg  ist  nur  sehein- 
bar,  insofetn  bei  diesen  der  bildUehe  Cbankler  TSllig  aeoeisoEifloh  ist,  vgl.  g.  15, 
TL  12 1  ehtf  kann  der  jMUe»»  A4»ttoe  in  den  Cljmnasien  (Lueian.  Anacb. 
c.  7)  daftir  gelten;  im  Ganzen  jedoch  zeigt  das  Ungewöhnliche  schon  das 
Sprichwort  fuo^ove^  Moqvxov  bei  Zenob.  V.  13  und  Phot.  p.  284:  og 
%avSov  aq>slg  ^'|<o  xrjg  oluCag  vid^rixttt:  oder  sollen  Unterscheidungen  wie 
Paus.  II.  2. 7:  %tß  d^  umI  fwos  neaplmtUf  nur  auf  ein  zufälliges  Ob- 
d*Gh  gehen? 
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9)  HftiiigSttcr,  in  soweit  di«ie  tbtrUnpt  Bildur  hMm,  irgL  Babr.  fab. 

CXIX;  eben  so  die  ßovXaioi,  Paus.  V.  24.  2  u.  s.  w.  Biiweilen  stand  dts 
Büd  auch  im  Hause  des  Priesters;  vgl.  Paus.  IT.  33.  3,  VD.  24.  2  und  IX. 
40.  6:  vaog  Si  ot'x  ^ariv  aurco  (^qfioalqi  ntnQfi^iUpoif  tÜAa  »ttt  it9g 
i%uctov  6  hffco^tvQi  iv  oiKiinotttr  l'x^^' 

10)  Zrf^rpavovv  x«?  rpceiSifvvftv ,  Porphyr,  abstin.  11.  16;  Tempelgar- 
derobe der  Artemis  von  itrauron  C.  1.  n.  155  (und  dio  theilweise  Reproduktion 
auf  einer  andern  Inschrift  Raii^abo  Ant.  Hellen.  II.  n.  86lT:  v?I.  Möller  Ar- 
chloL      C9 :  „die  Hauptsäciic  äbt  r  \^är  bei  diesen  Bildeni ,  liai^ö  sie  Gelegen- 
heit gaben,  die  Gottheit  nach  menschlicher  Weise  viclfadi  zu  b€dienen  und  im. 
besorgen,  sie  werden  gewascben,  gebohnt,  angestrichen,  gekleidet,  frisirt;  mit 
EfilUMiL  und  DkdMneD,  Htbkttttt  und  O^KftlbSa^  «nigMMihaifldcfc;  lie  ht^ 
Um  ibM  OirdMobe  und  Tojtotte,  nad  in  iferm  laBM«  Vmmi  «iil«ehi»d6& 
mabr  A«knU«hk«it  mit  F«|f«B,  als  nift  d»  Wsrkfl»  dw  •iiaBehüd«ltii  flM* 
Mtoi  JbvuHfi  QBd  ittshi  bsi  Bpiuhtiw  «d  CilBia  liVMr.  7alL     M7  liK«^, 
FtiittM  v«^  AfoIL  S.  99»  der  Sur      «iaiUohsr  VtnreelyMiiing  imZmem 
den  falschen  Schluss  daraus  zieht,  dass  dinie  Bilder  ,,der  sichtbare  Olympier 
selbst,  seine  körperliche  HüUe'^  gawesen  seyen,  jetzt  Bötüchcr  Tektonik  B.  IV. 
S.  186—192,    Ilichtig  unstreitig  Plato  I.egg.  XI,  p.  931 A:   vmv  9'  (Uovceg 
ttyal(»attt  iÜQvaatt'SVOij  ovg  rjfuv  ayccXXovoi  Aaineg  «iivxovs  ovrccg  «xct- 
vovg  Tjyow^f-O"«  xovg  ipitljvxovg  ^€or^  7tnkli]v  öiu  xuv%  tvvoiccv  v-ctlx^t"- 
Qiv  ^Xftv,  auch  Dio  Chrys.XII,  p.211:  Öiu  6^  t^v  tzqos  t6  daißnviai'  yvtü- 
^r^v  lojf^v^og  EQüis  'Jiaöiv  uv^qü3710L£  tyyvd'iv  ttftäv  xat,  ^ti^anevn^  lö 
^stov  VQOSiovxag  xai  dxronivovs  itBtd  «Bi^Qvg  9^vovTas  val  ffce^M- 
«ows^YttS»  lAd  JvUftB.  p.  Ma  «d.  SgnUktsaeu  Dtf  c^ea  ist  ei  «in«  triUhMHima 
Umi^amt  ▼«&  Ckted  de  nVt^  Bum.  p.  6,  da«a  lofch*  Ivoey«  Cfbiiydk.X^ 
p.  704)  4P<b«fOid)eift  wtüiUohfla  CtollMten  fewsilit  foiPflS«  tefoi,  wel«hw 
dsiiliBiahBa  Pute  su  fellükn  isheim  wiiitt»  vgl  mh  C  L  n.  8663'$  dtoh 
Man  iioli  andi  almiHdie  In  lofeber  Kl^wi«,  AsUipiis  Vwh»  n»  IX.  6^ 
IMtOTllli  n.  30.  1,  Apollo  III.  16.  3,  Poseidon  Satrapes  in  Ella  PiOfc  Tl.  81 
5  u.  s.  w.    [Wir  fügen  noch  hier  den  wichtigen  QetMraoish  der  xltvai  ent> 
sprechend  den  rönüschon  puIvinAria  hinzu,  auf  denen  zwar  nicht  die  BiHer 
der  Götter  selbst  den  Festgrlagen  I ciwohnen,  aber  doch  die  Gegenwart  der 
Götter  4urch  Blumen  und  Z^eigbclunuck  oder  Symbol  vorausgesetzt  wird:  so  die 
ftXCv^rj  der  Hera  im  Pronaos  des  TompeLe  zu  Argos  Paus.  II.  17,  2,  ernekleine 
nut  iülenbem  ausgelegte  tUtvij  im  Heraeon  von  Olympia  als  naiyviov  'iar- 
noßat^Utts  beceidmet  Paus.  V.aa  It  di»  nXunls  genannte  n^vijf  die  an.  den 
9«ii9Ä4uiftQan  w»  Bbnnm  bsigeittllt  w«cd»  Hesydi,  9iM%i'e,  dun  B$4tlekc  Tik» 
tsnik  B;  IT,  8.  Wt  41*  dei  HwMt  ASu  mit  asinsr  nunnmliu  ^UMbnltcll^ 
Soliol  PIpd.  N«n.  U.  ]^  it  vnd  neinr  bet  Bttticlwr  lliktoiai^     17,  &  tXk 
66.  74  und  &  295.] 

11)  (Biidiir  gfl^ien  dia.  B«ttieh«v  Brasknlt  fcU.  104  ««MaMeHtt 
BaMklaiuiif«!«  iria.  Htlana,  ämrt^tmf  tum  und'  nttnyioi  MwJ^o»,  Dio» 
syiM  6tw/«^  od«  Üful/jriop  d«r  Kail«r,  Zeus  91770^  u.  A.  Dm  wnü* 
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itütim  Üfb<mw»  TOP  4«!  ytvibnne  A«f  Hwut  BaHrt  «sr  YffMiffms 
Mi<«r  CNIwW«  Migt  eireB  j«iie  HoeliM»  ?ldit#  dM  KitlittMn  «nd  4ia 

Art  vrie  das  Gebot:  ro  SIv8qov  —  ftfix  xm  d'm  üißsiv  aii8g«f01irtviz4,  Piitf. 
JJ.  2.  6,  dazit  Büttichcr  Baumk.  S.  105.  Costumiite,  mit  mcnschücher  Maske 
versehene,  lebiio^e  Baumstämme  als  Dionysosbilder  Max.  Tyr.  VIII.  1  und  auf 
Taflenbildem  s.  Bütticher  Baumkult  Fig.  42,  43.  il.  Bezeichnend  für  die  Hei- 
ligkeit des  Uo^zmateriaU  und  die  bei  seiner  Wahl  beobarlit^tcn  Ciotleszeichen  ist 
die  llerstelluDi;  der  Paidala  bei  dorn  Feste  gleichen  Namens  aus  eiüem  durch 
eine  Krähe  angezeigten  Kichenbaiuu  des  heiligen  Ifains  von  Alalk  anf^riH  vgl. 
Paus»  IX.  3.  i.  Die  iüteäUn  Gultushüder  erweisen  durciiaus  diu  ä^aibolischc 
BfltfahTOg  de«  Mi^te^aUi  z.  9.  dar  OUve  fSi  Athene,  der  Myrte  für  Al^liFodite 
(Fant.  y.  13.  4)>  d«r  Weiwaho  %  J>jumjm  and  Kyl»ela  (^poUoiIa  Bbod.  L 
im  iL  Sd^l.  L  i),  der  Feig«  lud  Ficht«  fiir  DionysM,  d«s  Agi^uf  eastiif 
fOr  AUkkffiUm  (Paii«.  III.  li>  7),  »her  die  Qnögliehrt  ewige  D^ner  der  Uotugt 
Hhttveg  qpftter  ^  die  Cnttushedeiitimg  vßi  d^diu^h  lind  die  Hpltirten  h«i 
Pausamas  VIII.  17.  1  und  PUnius  XIIL  11  mit  best^lmlt^  vgl  Bötticher  S. 
917  fE.,  Raoul  Rochctte  Lettres  archeolog.      145.  ft,  hOoecviiu  HoftlUDii  iH^Ü 

l^)  [Paus.  n.  llk  a:  (hei  Krvlhiuilig  dw  von  Danaos  g^itifteten  Ap«ll0 
Ljicioe  in  Acgoe)  ^oavue  yttg      toxi  ^ven  n^C^if^tsti  xuvxa  {uiltaxu 

ra  Alyvntici  (d.  h.  die  ältesten  von  einpm  Dana<)S»  l^ekrnp« ,  Kadmos  gestif- 
teten Biidr-r  ] ;  ripm.  Akx.  Protrn[>t.  ii.  2!:*:  oi  ^tl  TiKloiiÖThooi  '^vXo:  td(^v- 
OPTQ  TeSQtfpavrf  Htti  Aiowng  iO.zoiv  cx  li'&oiv,  mit  dcjci  üeispielen:  u^tXti  iv 
'ina^  Trjg  'AQzifiiSog  x6  ocfulfiu  |rUo2^  r]v  ovx  doyuaiitvov ,  xat  ziiq 

"jTiQAtf  «IMfee««!  ftey  iy«v4£y  vaxiQMf  di  «rvd^VKoudfe  iy^exo,  «uch 
die  «ibiMhe  Hm  w  ei»  €1«».  Stoo«.  L  ,  di^  umie^  «in  pU^ 
«MiAnok  adv.  gtnt  71.11,  ^  lfei»bwlicli»Pi4H)7iof  ei«,  «fdii«»^  «pheir 
«liiiiplttir  lainnitora»  CHmi.  i.  %i  O.  ].  Ut  4«i  k^ki^iMke  ^  ^ 
IMitHltfil  |«lov  nft  ^ft^mmMm  Pan«.  I.  97„     fii(l^  Jq«; 

A.  42^  die  deUsche  Leio  eii;^  aywXiia  ^vXivov  «j^Of^oy  Sl9l9(^  hi^  Atht3^« 
9,  dtf  Apolfal  Lykios  in  Argos,  ein  Anatheni  de|  Danaoa  wtit  ein  ^oavov 
Bnu.  rr.  19  und  mehr  bei  Zoega  de  Obel.  p.  225  fgg.  nnd  MüUcr  Atchäql. 
§.  665  ja  noch  für  späteren  einfachen  Cuitus  I^fa^.  Tyr.  VIII,  1:  xfcl  yHUff^ol  * 
^iQvvaov  ti^giy  anJfofi'Tf?  Iv  o^xuxoi  atiroqpws  nQSfivoVy  (xyqolhi'kov 
ayak^ci  [und  dazu  die  Pionysosbilder  bei  Bötticher  Baumk.  Fig.  42.  43.  44. 
perseibe  ^iiaunik.  S.  22ü)  lociieidet  die  hermen^rtige  Form  als  älteste  des  öta- 
hiiei^  QultuabUdes  la^d  S^al^-  i^:^d  iScQ^t«rfQrm  al^  '^lUt^  des  tragbarci). 
Xi9l»  hQgpndwe,  dnwh  «inen.  ^^^aIi^  ^iW«he^  Mt  g^(QiehaaD)  i;eweiIM^ 
9H9m  ivUt  hilden]  41^9  «ngphlieh  vm  IDvinul  gel^ltaMii  Qohhfld^ 
'  dp«««.  ni»  dw  )(fdine|aiAj»  pi«mo^  tfn  vom  pUmnel  qnt«r  BUI» 

(«fillhiMS  lirlairji  von  Pol7doi(0i  IBIift  «aigeMhinflcKt  Pami.  p^.  IS.  S,  dt« 
tenrilfthe  AjtVB^  ^Klis»,       T«ir>  d^^lt  die  ephesische  Act.  Apost.  XIX.  71», 
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8,  dia  E.  B.  Ton  Orauxcr  87111b.  lY.  8.  689  mit  den  ASrolitliflii  T«noluiioisi«i 
WMden,  d*  lie  off«Dt»ar  von  der  Gottheit  «b  üire  Tectreter  gesandt  sn  Boyn 
iddenen. 

18)  I&viofem  man  die  s.  g.  Biiylien  als  Aerolitben  betraditen  daif, 
Pbot  BibL  p.  342  q.  848  und  Im  Allg,  Falconnet  in  M.  de  PA.  d.  Inscr.  VI, 

p.  513,  Ilüninfi  <le  bactjliis  veterum,  Lips.  1715.  4,  Fr.  von  Dalberg  über 
Meteorcultus  der  Alten,  Heidelberg  1811.  8,  Munter  antiqu.  Abhli.  S.  257  fgg., 
Böttiger  Kunstmyth,  II,  S.  17,  Schömann  de  Jovis  inciuoabnlis.  1S52,  p.  7, 
Bösigk  de  baetyiüs ,  Bcrol.  1854;  obgleich  gerade  der  Af»:dir ,  an  welchem 
jener  Name  zunächst  haftet  6  uvti  diog  vjto'PHtg  aTtuQyuvoi&Bls  ^<xl  vno 
Kqovov  v.cfTaTTüdd';.  Tzetz.  ad  Lycophr.  400)  auch  von  jenen  alten Cultussarro- 
gaton  abgeleitet  werden  könnte.  [Wenn  Pausanias  bei  Beschreibung  des  Hermes  auf 
dem  Markte  TonPhiSrae  all  dnea  tsr^tiymvop  azrlucc  aber  In  ganz  m«itobIieber 
Bildung deaOberkörpers  nnd  der  30  xtTQcc/oivoi  UJBtot  ringriienini,  die  denNamea 
bestimmter  Gottheiten  trugen  (Vn.  29.  3),  die  Also  ebenso  gut  Hennen  waren, 
hinsnfQgt:  vu  dl  Iri  italettott^  luel  toig  Ttdütv  ^MXtfßi  t^utg  4^tDy 
avtl  ayaXyidz(Qv  bTxo»  «r^pyol  iMWf  so  ist  die  GleiebateUnng  der  tetffdym^ 
ifOi  nnd  agyol  IC^ot  Üiüsoh.  Als  einfache  a^yol  X£&oi  erwälmt  uns  Pau- 
sanias  nur  den  Kros  von  Thcspiä  (IX.  27.  0) ,  den  Herakles  von  Hyettos  (IX. 
23.  3) ,  die  angeblich  vom  Himmel  gefallenen  nixQUL  der  Chariten  ru  Orcho- 
inenos  (IX.  38.  1\  Der  Apollo  Karikos  in  Mcgara  ist  ein  Xi'^oq  nuQtxoue- 
vos  nv^Kf^iiSog  axri^u  und  sclion  im  Namen,  wie  aurh  sonst  als  kariech  be- 
zeugt. Wenn  l'indar  die  Cirabistello  ein  dyuka  Älftu  Si^Gxov  TJtToov  nennt, 
Kern.  X.  67,  so  ist  darunter  natürlich  kciu  tiütusbiid  vorstanden.  Die  pe- 
lasgische  Hermenbildung  ruht  ab«  wesentlich  auf  dem  Symbol  des  Phallus 
nnd  der  Begehung  zu  den  Grinzsielneni  du  ilteste  «ttischo  Hennosidol  Ist 
aber,  wie  N.  19  bemerkt,  gar  nieht  von  Stein.  Die  Uebenaeht  angobUeli  pe- 
lasgiacber  GStteildole  bei  Oeihard  Uber  das  Helrion  Taf.  1.  9  ist  dorohaoA 
nidit  grleehlaehen  Ciüten  entnommen,  vgl.  Literat.  Centralbl.  1659.  H.  10. 
fi.  168,  Wenn  auch  rhodisdio  Sago  die  Teichinen  dyaliiatcc  rs  ngn- 
roi  xaraffxswrtfas  Xiywxm  xal  ttvci  tcov  dtQ%mmv  dqndQVfuIctmp  tm* 
i-nsivojv  Irtcavo^cic^ai  x.  r.  A.  (Diod.  V.  5ö),  so  bezieht  sich  dies  nur  auf 
die  ersten  Cultusbildcr  von  Metall,  wie  ihre  Teelinik  in  Bhodus  von  denPhö- 
nioiem  auf  die  Griechen  übergingj. 

14)  Wie  mannlchfach  (i-eillch  dieser  Begriff  ist,  sieht  man,  wenn  z.  B. 
Zoega  Abhh.  S.  271  fgcr.  darunter  „die  Verehrung  kleiner  kfirperlichcr  Wesen** 
versteht,  die  „ursprünglich  auf  individuelle  Dankbarkeit  oder  individuelles  In- 
teresse gegründet  gewesen",  während  Ulrichs  Reisen  S.  106  „Natur-  und  Fe- 
tischdienst" coordinirt,  und  (iöttö  delph.  Orakel  S.  17  den  Fetischismus  in 
die  Verehrung  der  Naturkräfto  in  ihren  rohestcn  Gestaltungen  „nicht  Wesen, 
sondern  Symbole  von  soldten"  setzt,  wogegen  Limbvig<^xonwer  H,  p.  40  aUes, 
was  mSgUcherweise  nur  Symbol  seyn  kannte,  dwgestalt  anssdiddet,  dass  er 
niletst  als  einziges  Beispiel  nationalor  Fetische  In  Grieidienland  fe«  Mem  €Mh 
»ymei  dei  PiUnffei  donl  jwrfo  BMMe  flbrig  bebltt}  —  fl«9t  man  ihn  Jedoch 
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Bcliarf  und  kl&r  dahin,  daas  ihm  ein  an  sich  zufälliger  kSrperlich  anwesender 
Gegenstand  —  dass  es  oin  auffallender  sey,  ist  mit  Eckennann  I,  S.  38  an- 
zunehmen nicht  nüthig  —  die  Gottheit  selbst  sey,  80  wird  mau  kaum  Kinzcl- 
nes  finden,  wovon  man  nicht  mit  Stuhr  Relig.  Syst.  IT,  S.  19  sagen  könnte: 
„der  alte  Baum-,  Felsen-  und  Stoindienst  der  pelasgischen  Vorzeit  muss  nach 
Allem,  was  eine  gründliche  Geseiiichtforschung  leiirt,  gau2  anders  und  weit 
tiefer  und  geistiger  gedeutet  werden ,  ab  auf  Fetisch-  und  AmuletendieOBt.'' 
[Scharf  prldiiit  dies  Jetxt  Bottiolier  BwnilEiiIt  8.  7  it  YdUig  iQ»erii)utiiumfliid 
Mdi  NSgelibach  nacbbomer.  Theologie  fl.  i6.] 

15)  Orenzer  Symh,  I,  S.  63:  „also  Atb  Ilteiiin  Q5tteii^lld«r  vaxen  noch 
bkWM  Kotlilieiielfe,  um  Avi  Alarangen,  GefQliIen  und  YonCeUioigen,  dfe  tidi 
jene  Stimme  von  der  Gottheit  in  ihren  ▼ersehiedenen  Beziefamigeii  gehUdet 
hatten,  als  sinnliche  Anhaltspuikte  an  dienen.*  So  das  äyaXiMt  tov  'E^imw 
in  Oyllene^  o^o»  Motw  hd  |bc^^,  Paus.  VI.  36.  3,  und  der  phalUiicho 
Cultus  des  Dionysos,  Flut,  eapid.  div.  c  8,  Athen.  XIV.  16,  und  »ehr  bei 
Hitdebrand  ad  Appul.  XL  11  j  audi  wolü  das  Soqv  zu  Chäronea  Paus.  IX. 
40.  6,  [vgl.  dazu  Bütticher  Baumk.  S.  232  fT.,  welcher  aber  von  dem  romischen 
Cnlt  avich  hier,  wie  in  anderen  Fällen,  auf  eine  ebenso  grosse  Ausdehniing 
dieses  Symbols  bei  den  Griechen  allzu  rasch  ziuückschliesst] ,  und  die  oCamg 
inl  dyiXvcrov  ntTQag  Max.  Tyr.  VIII,  1,  sowie  die  r^tatva,  erj^itiür  d'sov 
sichtbar  bei  der  yiOLVoßoniia  m  Arges  Aesch.  SuppL  221,  die  als  charakteristi- 
sche Attribute  die  Gottheit  selbst  vertreten,  ohne  dass  man  diese  darum  mit 
Bottiger  Amalthea  Ii,  8.  302  uu  ah  anthiopomoiphistlMiien  Zuals  au  diom 
nf^ifingUch  ▼wehrten  und  gIHtlich  gehaltenen  Instramente  beCrachten  dttfftek 

16)  Daher  ß^itag  naqot  x6  ßifox^  loutivaif  umnHOPuritaf  Hesycb.  I, 
p.  764,  obf^eb  sdion  au  Arlstophanes  Zeit  Tsraltet,  vgl  Eqn.  31  und  fan 
AUg.  Poll  I.  7:  avva  S  ^e^ttsrtvofMV  iyttl(una,  (liopaf  tUfif  #cwr 
timaß^uita  .  .  .  ßgituf  dl  ^  MmßMf  fyaye  ov  XQOgftiMu,  Doch  sclieint 
aueh  IdflCMV,  nnpranglich  «SsftnKeMld  (Qnatremke  de  Qoinoy Jiqpft.  Olymp,  pi 
824),  [genauer  «in  rlnrch  Abschalen  der  Rinde  und  Bearbeiten  zu  einem  Götterbild 
gestaltetes  heiliges  Uoiz  (Serv.  ad  Yirg.  Aen.  II,  225 :  Massnrius  Sabinas :  Delubrum, 
effigies,  a  dellbratioBe  corlicis:  nftm  antiqui  felicium  arborum  ramos  cortice  dc- 
tracto  in  effigies  dcorum  formalant,  imdo  Oracci  ^ouvov  dicunt,  dazu  die  an- 
dern von  Bötticher  Baumk.  S.  ^'2  0  angeführten  Stellen)],  sich  später  auf  dio 
Bilder  älteren  Styls  beschrankt  zu  iiabcn  {avv  rix^fj  OvdsfiM  wg  frvjjf  tcs^ 
90i7UiivUf  Paus.  I.  36.  2,  vgl.  Siebdis  I,  p.  xlu).  So  bleibt  als  gewöhn- 
lichster Ansdmek  ayaX^a,  WH  dann  ab«  um  so  ehinkteiistlseher  ist,  als  es 
das  Bild  nnr  als  Weibgescheok  nnd  ErgStdiehlMit  lOr  die  Ctottbeit  bsctiehBst. 
So  seilt  Plato  Legg.  XI.  p.  931 A  der  Tersbrong  leibbalUg  •tchtbanr  G6lter 
gegenüber:  xmv  atitoptitg  ttfttXy,tina  t9igv9t^BP0i ,  ovg  i^ccUomts 
ftuin^  wtpvxovg  ovrag  ineivovf  iJyo«|MÄ«  to^  ^i/tpv%ovg  ^«oifr  sroUip 
fvvouip  Tutl  H**"'  I^uhnk.  ad  Tim.  lex.  Plat  p.  S*— 8,  chna 
dass  man  dieses  auch  nur  mit  Müller  ArchäoL  S.  44  auf  kostbarere  und  zier- 
lichere Bilder  cu  beschränken  braaebte.  Usbw  afysd^  atwh  snr  Btuiebniuiff 

uaiUlllC,  fr.Allntt»  Ii.B4  a.4al.  7 
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von  Heroenbildcrn  ü.  i^clmlan  in  Ztßchr.  f.  d.  AlterÜL  1847.  S.289  t,  lUoul 
Bocbettc  Lettre«  ucMol  p.  177  ff.,  Ritschl  Rhein.  Mm.  S.  356,  W«l€kit 
Alt,  DABkm.  I,  8.  188,  (Ugeg^  Bathgtber  in  Bnek  nad  Qrabor  Sncyclop.  il 
d«  W«  Olympieion ,  Bfiini  KfliultagCMli.  I,  8.  Piiiolkft  in  AbdU.  B€tL 
Akid.         8.  9& 

IT)  Daher  di«  BUd«r  tMt  tt^tt  wie  fim  Tonpel,  vgl.  LoMc  p.  »1 
md  Cc^f  fd^vai«  Pkt  ItofvbL  IV,  p.  427,  ma  mau  afctlf^nmi  iaab«* 
iOBdiM  Oer  dtt  XiBitMudnck  f9of  AN»,  d«r  „lickt  Uom,  wie  lliiith«  «f 
kilrwi,  tttsiaden,  sondtni  «neh  iMiadai  CMMkUMmb  Jid«§  Müttialf ,  ab« 
inm«  m  gfwoONiaa»  n  Oattw  MiaiBilMi  fcgibift  irird'  (flMl  Sopb. 
LelME  a  difWi  tbtfUVVOU  Tanpal  Mi«M,  TgL  Fhot  BfbL  p.  SM 
und  mehr  hü  Bnhllk.  »d  Tin.  p.  93,  Wesicrmann  «d  Plut  Y.  SoIob.  c.  12, 
Kimstbl.  1S40.  37.  S.  146  und  Wtleto  SyU.  £pigT.  p.  3—5;  also  haHta- 
eula  t<rrma,  irie  Arnohius  YI.  17,  ohM  dMS  Jedoch  dämm  tofort  „GStter  und 
SUtuen  nnzertreniiUolM  fltgriffe^  mudcnj  viii  liolttigM  Mifatabaek  homei; 
Xlnol.  S.  175. 

16)  So  orkl&rt  si^h  auch  dtf  GebrAueh  Btncher  Orte,  die  Bilder  ihrer 
SchutzgStt«  fSrmtirh  ariTüiketfpn,  so  «lerEnyalios  ?rf^rf?  fj;«t»,  ^Awie  die  Aphro- 
dite Mooqoöi —  ^;|rovff«  xal  Tcidag  ntgi  rot'q  tcosI  in  Si  arti  Taus.  111.15.5 
und  8,  des  Aktteon  SfSfiiivov  x6  nyctlua  m  0 rohonifn us  Pati«.  IX.  38.  4; 
[derDemetor  7iaT(iXj]fi,4pop  taiviccig  äyaJ^a  uQX^t^ot^  ^-^  orcoact  ^ijurjr^t 
ig  tifi7]p  Paus.  X.  35.  5  ruht  nicht  auf  gleichm  Oesichtspuiikt,  sondern  dem  reicher 
Verehrung];  vgl.  Lobock  Agl.  p.  275,  Crcuzcr  Symb.  II,  S.  G15,  Ilaoul  Rochctte 
Uern.  d'Arch^oL  compwäe,  p.  30,  Feuerbach  Yatilc.  ApoUo  S.  26.  Es  geschieht  nicht, 
«ie  niamtllflh  loMmt  waxtimmlk,  w«&  j«M  dteOMtriflOilvInai  loiidMitim 
riih  diffir  dwi  9m  cfyal^r«  m  Tinlduoii,  toi  wtldi«  iie  gfaddiwiU  to 
vmcUodlB  f«dMhl  «mdiiH  dtif  tio  M  Sophokka  ailbak  •!■  {ocrnnp^»  «iw 
MUown  wartn:  mg  oS  #aol  «so  n|S  '^Oiüv  ^^vccr  iirl  fwv  whüp  tA 
tftvnh  |o«v«^  tIMns  •«»  mUtumUf  SebftL  Aeidi.  Sept  i69  all  VeMMt 
tr*  Ttai»  9,  ^  dtw  AynM  iMii  d«aa  BMI«  4MPfell«di«i  inwMKl  ildisilgi 
Aroh.Zeit,  1643.  Taf.  Ii.  fi.  916.  üeber  den  CMuwch  felbst  vgl.  noehAnn. 
deir  Inst,  archeol.  1641.  p.  285,  Archäoi.  Zeit.  1848,  S.  225,  ReviM  «raWolt 
Uli  p.  800  und  beionders  BötUoher  Tektonik  B.  lY.  S.  137  f.  146. 

19)"/^^^*«,  dedioatio,  vgl.  WeKsol.  ad  Diodor.  XI.  49,  Wyttenb.  ad  Jn- 
üan.  p.  193,  und  mehr  unten  C.  II,  §.24;  liier  nur  tHc  charalcfrristipchp  Stelle 
Minuc.  Üctav.  XXIIL  10;  quando  igitur  hic  nasciiur rcce  fxmditur  fabriea- 
tur  »müpitur,  nondum  dfus  at  ;  fcce  plumbaiur  comtnuiur  erlgifuf,  nee  ad- 
huö  diU4  tst ;  cc<3£  omaiur  cunsecfalur  oratur,  iuttc  pr^siremo  de^u  est,  t^uum 
homo  iUum  Mluil  et  dtdißavit,  und  über  dim  Vuikbglaul>aii  &ii  diu  (ÜfuttUch- 
litt  des  Bildet  aelbtC  die  hMitBiaoben  Stellen  jpiacat.  c  11,  Jup.  Gonfüt.  c.6, 
7if«  ^agoed*  Cb  7,  SmiUI  cl  11,  Dmea.  97  imd  taeca  epist.  41:  um 
9Nmäm  meäUwoh  vi  oA  wm»  timiulacrt,  §uiaH  meMw  nanäkipMmn, 
oMHof f  Qbaf  die  0iUMibg  v^jn^  (Andiol.  WL  IX.  774}  «Wt  AiMopluM 
FoO.  L  IM,  MiitiaL  TU!»  ^f  lauim.  Snbb.  e^  I,  BaH  ik*b  X3X,  10,  Mtr 
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lApoMesm.  IT.  848.  669,  Axtomtaoi;  Ei  85.  89^  Liclfeifti.  X.  99*  104, 
Augustiii.  Civ.  de!  VT.  10,  VIII.  23,  Philoponiu  in  Phot.  BU»].  Ood.995i  dftzti 

Jacobs  ad  Philostr.  p.  714 ,  Pnident.  Peristeph.  X.  293  u.  8.  w.  [Und  doch 
,,hat  die  Kunst  audorcrscits,  indem  sio  zur  Identificirimg  des  Bildes  und  der 
Gottheit  verfilhrtp ,  die  von  der  lUligion  beseelte  Gottheit  vor  die  Sinne  dos 
Volkes  als  etwas  todtos  bingesteilt  und  Her  Menschenvorptifterung  Anlass  oder 
Vorwand  goliehon^'  {as  dh  vaQÖvif'  oi^atfiev  ov  ^vliiov  ov  Xt&ii  ov  cdX 
alri&tvov  im  Ithyphallus  auf  Pometrias  Poliorcet«s  bei  Ath.  YXi,  253  vgl. 
nigebliadi  »adihom.  TheoUgie  S.^  67.] 

20}  Vgl.  Stieglitz  Arcbäol.  d.  Baui^unät,  Weimar  1801.  6;  ]I,  3  igg. 
and  iDBl)«.  S.  BöttielMr  Tektonik  der  Hellenen,  PotedAm  1844.  4,  S.  xix: 
^wtt  iber  dm  T»etonderak  Begiiff  der  decoTatiren  Chankietietlk  der  Helleni- 
ioben  BMie  ingtli(>  fo  i>t  sie  nttpransUch  taa  Oa»  MeratM»  —  ebenso  iri« 
•lle  Kvm  ind  FMiie  der  81tci«n  HUin«i  ttwbMft dl»  «icM  dnrA 
Veten  Gebrandi  proiui  fvittieht  trarden  dlilfie,  NUdem  Unr  fimtei  •»  glii» 
senden  Banse  des  väterlichen  Gettee  die  Ftonde  dei  QeschlAckti  ca  luifn.'* 
n.  w. 

[21)  Mit  Redit  wird  dieses  %on  Winkelmann  und  Feuerbach  (Vaük. 
Apollo  S.  300)  auspresproclicn.  Wenn  Pausanias  VI.  25.  4  von  einem  BDde 
des  Dämon  Sosipolis  in  Elis  berichtet:  —  ivtttv^a  (bei  dem  tfqbv  Tvxtjs) 
¥xfi  ti^ccg  xori  o  Ucoa^nolig  iv  UQtGTB^  tijg  Tvxrjg  iv  olni^ftati  ov  fifyaltp  • 
'Kctzoc  de  otpiv  ovsiQCKxos  yQU(py]  ^((xiftri^fvos  iatlp  6  &i6g  — ,  mag 
allerdings  ein  ursprüngliches  Anatlitui  Verehrung  später  erhalten  babi  ti  und 
immerhin  ist  dies  keine  Gcst&It  des  allgemeinen  griechischen  Güttcrkrcises. 
Wenn  Hörtensius  für  das  theuer  erkaufte  Bild,  die  Argonauten  des  Cjdias,  eine 
iedei  attf  tethem  TtteenUaniii  «rtunt  CPiln.xa:XV.  11, 8. 40),  so  ise  dabei  an 
«ine  ElBiltlitnng  üner  Coltitltte  natfliiSflli  nldU  dMdten.  Pegegen  w«»dÄt 
genuMe  wM^iunu  inimm^)  bald  etwihM«  lo  ven  EmpedoUei  bei  Ptnpli* 
de  abat.  U.  94»  v«n  fiimenides  Epfgr.  X47  (909)  ed.  B<i|^] 

§.  19. 

An  Bi<^  versteht  es  sich  freilich  von  selbst,  äms  d!o  Heilig-» 
keit  eines  Oriee  aksfat  von  dem  daranf  eniebteten  Tempel,  sondern 
•Hebnehr  die  "EiMAxmg  eines  Tempels  davon  abUn|r,  cUss  der 
Ort  hei^g»  d.  h,  Eigenfimm  eines  Gottes  war  9,  imd  wie  in  dieseif 
Hinsiebt  foitwShfend  das  Tempelhans  von  seinem  Seifigen  "BeMA 
geschieden  ward  3),  so  fehlte  es  auch  später  nicht  an  GoltttsräumeTi ' 
die  ohne  Grebäude  nur  durch  eine  Mauer  oder  dgl.  gegen  das 
Profane  abgegränzt  dieselbe  Reinigkeit  und  Heiligkeit  in  An- 
spruch nahraen ,  wie  sie  die  Gefässe  mit  Sprengwasser  *)  oder 
wacaeade  Ansohiäge  am  Eingange  dea  Tempeb^)  vexiangt^^  für 
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den  Bilderdienst  bBeb  jedoeh  stets  ääB  Tempellitiis  die  Haopt- 

säche,  wogegen  selbst  der  Altar  in  untergeordnete  Stellung  trat.  ^ 
Nur  die  Opfer  wurden,  wie  bemerkt,  grossentheils  ausserhalb  des- 
selben verrichtet  j  die  Anbetung  dagegen  richtete  sich  direct  an 
das  Bild,  das  im  Hintergrunde  des  Hauses  stand ;  und  wenn  dieses 
folglich  «ucby  mit  alletniger  Ausnahme  der  Hypäthraltempel,  keine 
giUssm  Itasefacnmenge  iasste,  so  war  doch  seine  ganxe  Anlage 
mit  tiefer  Symbolik  auf  den  Voizng  berechnet,  dea  es  vor  allen 
Wohnm^^en  der  Ifenschen  einnehmen  sollte.  Dahin  gehl^it  vor 
Allem  der  geBcfamüchte  Giebel  Im  Gegensätze  der  fladiea  nnd 
einfachen  Dächer  der  Privatliftiuer  ^ ;  femer  die  Säulen  des  Yor- 
iiauses,  das  auch  in  den  kleinsten  Tempeln  den  üebergang  zu  dem 
eigentlichen  Standorte  des  Bildes  machte^);  das  Ganze  erhob  sich 
auf  einem  Untersatze,  dessen  Stufen  in  ungerader  Anzahl  waren, 
damit  der  Besuchende  sowohl  die  unterste  als  die  oberste  mit  dem 
rechten  Fusse  betreten  konnte^);  und  bei  aller  Verschiedenheit, 
welche  In  den  Nachrichten  über  die  Orientirung  der  griechisehen 
Tempel  henschti  erhellt  doch  jedenialls  das  Gewicht  das  auf  die 
Weliigegend,  auf  welcher  Bild  mid  Altar  stand)  gelegt  waid.^^' 
Audi  das  Halbdonkel,  in  welches  die  Abwesenhdt  aller  Fenster 
das  Bild  rersetste  ^i),  erhöhete  den  religiösen  Eindruck;  im  Uebri- 
gcn  aber  stand  dasselbe  in  seiner  Cella  den  BHcken  seiner  Ver- 
ehrer ySIllg  zugänglich;  und  wenn  es  auch  an  andern  als  fest- 
lichen Tagen  mit  einem  Vorliangü  bedeckt  zu  sein  pflegte  ^2^,  so 
gehörte  es  docli  zu  den  Aufnahmen,  wenn  der  Tempel  verschlos- 
sen oder  mit  demselben  ein  nur  den  Priestern  zugängliches 
AllerheiUgstes  Terbunden  war,  das  dann  gewöhnlich  Erinnerungen 
SItezer  imd  roherer  Cultnsformen  einseUoss.  i*)  Beicfaere  Tempel 
liatten  ansserdem  ffintercellen,  in  welchen  die  Weihgesebenke,  so 
Tide  deren  nldit  xam  Sehnmcke  des  Inneren  selbst  dienteoi  nebet 
den  sonstigen  Geritthen  nnd  Schätzen  des  Tempels  aufbewahrt 
wurden  1^);  ja  hin  und  wieder  finden  sich  zu  demselben  Zwecke 
«nch  besondere  SchatzLauöcr  ;  und  wie  einerseits  das  Tempel- 
haus selbst  durch  einfache  oder  duppelte  Säulenhallen  zu  einem 
ansehnlichen  Umfange  heranwuchs  ,  so  ward  auch  der  heilige 
Bezirk,  der  es  umgab,  bald  au  Hainen  und  Parkanlagen,  bald  m 
sonstigen  Gebänden  <üx  die  Zwacka  des  Coltai  ud  n^M  jUaiMr 
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▼«nrendei  Daw  endlich'  lA»  AltSre  so  aiidi  Tempel  melneii 
Gotfheiteii  gemdnBcluifflicIi  geweiht  sein  koimtMi,  ging  ans  der 
Natur  manches  (ünltna  ron  selbst  hervor  i^);  nur  müssen  hier 
.  förmliche  Doppeltempel'O)  von  solchen,  die  in  dem  nämlichen 
Räume  mebie  Bilder  zugleich  umschlossen,  und  auch  unter  die- 
sen wieder  die  ei^entliclien  Tempelgenossen  ^i)  von  den  Göttern 
des  YorliAaAes  ond  sonstigen  Bildern  unterschieden  weiden |  die 
oft  in  grosser  Anzahl  nicht  als  Gegenstand  der  Verelinuigi  son- 
dern nur  ale  Zierde  das  Heiligtbiun  umgaben,  ^a) 

1)  Paus.  VI.  6,3:  re^svoq  ctitOtffiotj.tPovg  oiy.nSain^aacd'ca.  vccov:  vgl. 
Etym.  M.  p.  751.  43:  zinevog  o  dnotizfifjiiivos  xtu  änoxt^üiQiciiivos  rd- 
xog  rm  de«,  and  mehr  bei  Degen  Uber  die  Genealogio  Bedeutungen  von 
xifisvost  in  a.  auaeiL  BfbL  t  kleine  Sduiften  B.  1  1795;  iBebee.  «neb  Poll. 
QBOin.1.6:  lucl  to  phf  f^iowf  hf  fi  JS't^amvofOP  wo$  ^iovgf  Ce^or  iMtl 
vnitf  Mtt  9h  %uIM^o^9p,  ciptoe  tuA  t^^ßof^  was  niebt  ao  tu  üueen 
ist,  dMS  es  bloss  den  Sitz  des  Bildes  boseicbnele,  vgl.  Paus.  YIII.  30.  2 :  tä 
dh  jrai^o»',  IVdoe  to  ayaX[ia  tSgvtO  ^^ZVS  vno  ^tyaXiav',  ovoiui^ttm 
JSmwb»:  doob  hat  dort  schon  Kuhn  den  ganzen  Begriff  sehr  richtig  aufgefiasst :  ergo 
Tfuevog,  Grjyoc,  fanum  loci  df^niti  nr>mina  nfQtf^'KTty.^  mnt,  in  rpio  tim-phim 
jitl  (vra  »U\e  templo  siv-Lu.larrum  sine  utroque  vei  ager  $ine  idolo  aut  siccr 
lumu  aut  $epulcrum  rsnc  jf  /rra^^  u.  8.  w.  Antike  Schriftsteller  über  Tcmpel- 
b»u  {tj  tov  veco  noirjati,')  Philon  oder  Theodoros  Poll.  X.  188,  [dazn  Brunn 
Gesch.  der  gr.  K.  II,  S.  387J.  YgL  Dttdiey  Naology  or  a  treatise  on  the  ori- 
gin,  progress  and  symboltnie  ef  tte  säend  stmeCniw  af  tt«  most  anolail  na- 
tfoBS  and  ages.  London  1845. 

9)  Daher  selbtt  (aoov  von  iftn^  vergehieaen;  Tgi  Ammon.  diir.  voeabb. 
p.  78:  mg  nt^tß6lovs  t»p  wtmPf  and  meiur  bei  Wessel  ad  Diedor. 
I.  14,  Dnoker  ad  TbaoTd.  IV.  90,  und  Gail  in  Hist.  de  I'Inst.  A.  d.  I.  Y,  p. 
48^-47;  80  dass  man  zwar  Jeden  vmog  als  ein  lbqovj  aber  nicht  ningekeliit 
nehmen  darf.  Wohl  kann  tsQOv  auch  als  Tempel  dem  Ümkreise  entpeg^n- 
Btehcn,  wie  Paus.  "VTI.  30.  2 :  nsQ^ßoXog  ^  ^atlv  iv  ccvrr]  Xid-cov  x«l  ifQOv 
Aintatov  dioq  und  VIII.  37-  1,  ebenso  häufig  aber  ist  es  mit  celaog  und 
xifiivog  selbst  synonym,  t.  B.  Herod.  \1.  75—80;  und  andererseits  unter- 
scheidet Paus.  V.  6.  4  zi^tsvos  xal  isqov  «tu  vaov  alle  drei. 

8}  Wie  der  «e^ißoXog  Paus.  II.  3.  3  und  das  UeX^ntüP  tiftepog  V.  18. 
1,  aneh  £e  hamerlsehsn  SXtvi  oben  9.  17,  not.  18,  woraus  Sitsieh  i.  Ödrss. 
n,  8.  919  Biebt  bitte  TenpclbiiiMr  nuebeo  sotten;  doch  mBgen  die  Bulsten 
Flätso  dieser  Axt  spiter  aUetdlngs  Gebinde  emtbalten  haben,  wie  das  «Uiseba 
AipoM»  mit  iw«l  TaaipelB  iptog  tov  m^l»9  Paai.  t  90.  9,  vgl.  Böddi 
In  Abhk  d.  Bari.  Akad.  1818,  &  70. 

4)  nt(fi(fif€evT^Qice,  vgl.  Hippocrates  morb.  saor.  a.2:  o(fovg  votai.  9'totai 
tth  t^m9  »0(1  t»p  tif^tvimp  «t«ad<iitrv|i8Mi,  sag  «r  |»f)dcls  vntfftUim 
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(£'  Tt  xai  ÄßortpoT'  ^^Oikiv  (ivaog,  rovxo  acpayviov^svoc:  und  Poll.  Ouoj». 
I.  8:  sfiy  d*  av  o  u}v  eioco  tcov  nsQiQQavrr]of'cov  zönog  i'vd'fOSy  ff^og, 
'Kad'tSQmftivogj  aßi^i]Xos  (Wjtteub.  ad  Plut.  p.  o  dt  t"|a)  ßi^Jilo^:  SchoL 

Oed.  Col.  10:  ßißriXos  y«9  vonof  iavlv  6  dua^uQtog  «orl  «Ariv  ^a- 

Gm  ^hemo  ab«r  «uflli  «ft  4«|i  ^ugbiiBii  d«i  iMHttM,  MnMiu  Ii»,  |.  91 
u.  a.  w.  Tel.  AicbSoL  Zeit  IW.  8,  IM,  [BOtttdifC  mUllUI;  IL  IV,  S.  49 
S.  987,  Hot.  434.  9.  346,  Ifot  498,  Q^imiknlt  d^r  B^ene«  S.  869]» 

5)  Lueiaa.  Saoiit  «.13:  «ffl  to  f»ly  n^YQtt^itw  (j^i  e^ptimcr«» 

7«tt.  c«nt.  lustrat.  p.  886,  imd  dieselbe  in  anderer  BMcIlt  Fmi.  II  87.  1: 
TO  Sl  [£QW  aXaos  rov  'AanAiiifUtv  mgiix^vinv  oqoi  9av€€t%69'ep ,  ouSh 

(XTcod-v^axovaiv  ovSe  x£v,xQvaLv  ai  yvvatyJs  acpiOLv  ivxos  xov  negißolQtfy 
'AU^a  Mal  inl  di^left  rj'  vriccp  xov  avxov  v6u.ov.  [Aus  fliessenden  Quellen 
am  Ort  vcrden  daher  gerjv  die  s^^t^^äf  tQ^tcc  ||esj^«;ist,  v^U  Botticiier  Mmuv* 
kult  S.  47.  Fig.  54,] 

6)  X^ttOf  xrjv  oiy.t'itv  ti-ifa  'itioi  xf^Qaxfvovxmj  Steph.  Byz.  s.  v.  Gsr 
QccTtvoa:  vgl.  schon  lUad.  VI.  S ü  loid  liuiu.  U.  Merc.  251  :  &emv  juaxa(>ft>v  tfQok 
ö6i»>0Lj  und  über  die  Stellung  des  Altars  Yitiuv.  IV.  ö :  um«  sempcr  mfetio^ 
res  $ÜU  aQÜooata«t  ^uam  üiml^a  quoA  ^Mrini  in  aesk,  uU  wt^piv^hU*  ^ 
viaitaim  ^ui  suppUeaat  ^  wyffMtl  4Afwtf«t  fiWMftittiw  od  mi  mfuir^ 
^  4H  dfoOTMi  4mf9tmiyß4  »wh  Lueiw.  Meiit  f.  18«  AMyv^Mr  A«»- 
4ni«k  m  di«  TenpaliA,  BjitfijId'BlN  Mnik  Y,  6.  884}  oAiiffW  Mnid« 
Auadmik  <8r  din  Uciii^  Bwp»  €eU«  pdir  Xij^«!!«,  i,  di*  fitata 
des  Pausan.  bei  B«tt|ciiir  T«ktQKSI^  S.  IV,  &  300.  8Qt  Ueber  das  Qüiit 
Bötticher  Andentangen  über  das  Heilige  und  Profvie  tXk  der  B^ukuast  der 
Hellenen,  Berlin  1846.  4,  nnd  Tektonik  B.  IV:  der  hellenische  Tempel  in  sei- 
ner Baumanlagö  und  für  Zwecke  des  CuUus.  [Drr  von  der  herrsch'^ndt  n  Grund- 
forni  des  griechischen  Tempels  gftnz  abweichende  Rundbau  ruht  oüenbar  auf 
dem  bestimmten  religiüs^n  Verhältniss  dieser  Form  zu  gewissen  üotthciten ;  dia 
blosse  Zurückführung  auf  die  Form  der  mit  liauchschlot  versehenen  Prytaneon, 
wie  sie  Bötticher  Tektonik  B.  IV,  S.  19— 2t.  32  giobt,  reicht  nicht  aus. 
BOAdtep^tl  dM  Dionysos,  der  Apbrodita  «iidb9ll6Dlilil<lwrQot^«U9iiT«c«Udbeik 
T«a  8*1^  0tM  8. 800^  Dum  komt  Attento  AgocMi^  qfmg  ^«mm  worl  ««• 
^Tffs  —  ^QWQit  «mtlaivf  liyv^t  Soplk  Oed.  T.I88  oUt  Jcbol.:  h 
ffy«99  vwif-  If»  «vKi^Qf Wer  'AoXvs  «8«  onmcs  (l  Vieeeler  in  GStt, 
Stnd.  I,  S.  246.] 

7)  Böttiger  kl.  Set««  I,  S.  2S5:  „lugiiie^u  ist  es,  dass  diese  erhöhten  Gie- 
beldächer mit  der  immer  kitn«tUeher  ausgeechmfiekten  Giebelfl&cho  oder  dem 
Tympanum  nicht,  yrlc  cg  Cicero  Orat.  III.  46  in  einer  mehr  rednerischen  al» 
wahren  Ausschmiiokviiig  briiauptet,  Mcss  <iazn  erfunden  und  gebraucht  wurden, 
der  Feuchtigkeit  und  deis  lUnflusünd  der  uat»en  Jalureazeit  zu  vidersteken,  ion- 
d!»n  um  den  WaUimLngm  de^(jiüiter  durch  diesea  dec^d«  lo  >gij>/iBfIi<vhea 
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Aufutz  ein  erhabenes  Ansehen  zu  gcbec,  xind  sie  vor  den  nlrgnplillotcm  Bin- 
Aecp  c«lli«i&er  Bürger  «usauMichsen'' }  vgl.  Arütoph.  Av.  1109t 

fXrxi  TTQOC!  rovTOiaiv  agiti^  iv  tfooic»  oim^ofTSj 

und  über  «fro?  und  ahaiiK  mebr  bei  riöttiger  Amalthea  I,  S.  71  fgg.  und 
KuBstmythnl  n,  S.  43,  Bröndstcd  Bcisen  II,  15  Weicker  Rh.  Mus.  H, 
S.  462,  Dütticher  Tektonik  B.  I,  S.  100  fgg.  und  Exa  6;  auch  Letronne  lettro 
d'un  antiqiiaire  ä  un  artiste,  Paris  1836.  8,  p.  335— 9S8,  \ro  selbst  für  den  lall, 
daas  Privatliaubt-r  auch  ein  Giebeidacli  iiatten,  der  Vorzug  der  Tempel  in  dcö- 
sen  Sehmodce  nachgewiesen  ist;  gerade  «1«  Bröndsted  imd  eicker  m  lütscbl's 
Ifof.  ^  &  19  dl0  koiililliiiclie  Mndvig  Am  didvyLOi  dttog  bei  Pmdar 
OL  XnL  fil  iBtt  Eedift  vm  rtm  4m  Yinl«nuiiin  beider  Gi«bel,  [aber  iiielil 
0tir*  dvNli  eliMB  «der  mitxm  Adlv]  vwiIiImii.  [Wf Iifter  Atte  Bviikaii.  I, 
&  5  A  bM.  Anm.  •  bitt  die  mtol  elf  di»  zwH  OUMilteii,  die  «oi  der  An- 
•cbauosg  selbst  diesen  Nemen  erhalten,  fbft  gegeattet  die  ijinb^lbfn&deD 
Amteht  Bötticher's  (a.  u  0.)  Ton  einem  Drei  ichvebenden,  elnent  Adler  i^eMen, 
genzen  Tempeldache.] 

8)  UgoSofios  oder  Troovaog,  anoh  Trnovrj'CoVf  vgl  m,  HypSthTaltompe! 
S.  29,  und  über  die  eiaiacLat«  Tempelform  in  aniii,  quod  Graece  vscog  iv 
na^atxuoi  dicitur  (Vitxuv.  III.  1),  die  jedocit  auch  echon  uwel  Säulen  zwi- 
schen den  Eckpfellem  hat,  Stieglitz  II,  S,  25  und  EoUich?»?  S.  122  und  148; 
über  den  lueratischen  üebrauch  der  baulen  aber  Piin.  Ilist.  N.  XXXVi.  6: 
cohimnU  «famtun  uUAmOm  tf»  tempiu^  wenn  auch  der  Zus&uj  tue  Imtitiae 
mna  wanäum  «nlm  Ms  hMUgthgs^  ^  ud  quia  ftrmiaru  äU$er  «to*  . 
lul  iMMi  ptftwmia  BMh  4inMB»en  NttiliddEeilsprinoipf  »ehnMeki,  dM  BOMgei 
oboi  m  Qieei»  Omt.  m,  46  seiOgl  h«b  TeMtnlw  der  SftolenoidmiDgip  tu 
den  CtolliMiiat  |»«9T0ehift  bei  Tilrur.  t  9,  p.  91. 

9)  TgL  Tttrar.  m.  3.  8  und  über  die  «aloSa»  Mentung  Beeker  Gatlue 
n,  S.  64.  Ausg.  1  und  über  x^rinlg  oder  KQrjnidcoßm  Im  AUg*  B9lli{ger  Id. 
Sehr.  I,  S.  283  und  Botticher  Tektonik  J,  S.  125  fgg. 

10)  Hygin.  de  ai?Tor.  limit.  p.  153:  nam  antiqui  arokitecti  in  06cidmt^ 
templa  »ptctare  rede  scripserunt f  po$tea  placnit  omnem  religi^nrm  eo  ron- 
vertere,  ex  qua  parLe  üocU  terra  illuminatur,  und  mehr  bei  Spencer  iegg.  liebr. 
n,  p.  310.  Für  "Westen  zeugen  zwar  Yitruv  IV,  5,  [aber  vgl.  die  Erklärung 
von  ßöttiuher  Tektonik  B.  IV,  S.  34.  35]  und  Qem.  Alei.  Stromatt.  p. 
734;  tSw  9$  «SxenrvurfotfiMM«»  «mv  dyak^ärmv  tatm^t/tim  vffig  ^atoi^ 
tqinnf^t»  Maiwmwt:  fflr  dea  Oiletf  dagigen  laolaii  d«  d«mo  «k  6:  m 
yiif  «4 s  t»  iiiUQttt  wQOi  «o  uffiUimv  infifUmtt»  «fo  {fliov 

«»awrwiteiydw>y  nie»  #wf«Mry  mdl'  •  Ml  tu  (§fm  §Uno9tm  imo^o»  ot 

9(tdmfitt  dm  Pio  €iie^  LIY,  7,  Poqpbyi^  de  antro  nymph.  c  1,  ja  Yitmv 
seibat  IV.  8 :  arcu  specimt  ad  orieniem,  und  damit  stimmt  such  Ron  übereiiK 
Insolraisen  I,  8.151:  alle  erhaltenen  griechischen  Tempel,  nkht  bloss  im  elgent^* 
IfaAnn  fTriiifinnlMld    «ftaiiM^  iMib  iBk.  gh>ii*M*i>n  und  fflrtMfm  hAbeH  '^o"  Ein» 
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gang  von  der  Ostseite",  wodurrh  Müller  s  Annahme  Bacr.  Min.  PoL  p.  27,  dass 
(lio  Richtung  nach  Westen  doris  her  Brauch  sey.  we?rräUt;  doch  liegt  nach  dem 
Kunstblatt  1840,  S.  71  ein  korinthischer  Tempel  von  SOdost  nach  Nordwest 
[und  der  Apollotempel  von  Thigaiia  schaut  nach  Norden].  Bötticher  Tektonik 
B.  ly,  S.  97  ff.  erweist  trotz  der  obigen,  »bor  Ycnbudten  'Widttiprfioh«,  die 
AvlliMlung  des  Bild««  «B  d«r  VMtMtto  4m  Tmfiät  mit  nach  Ofttn  gewaad- 
im  GMicbt,  dfiü  Bftch  OitoL  lidi  Sftieiidflii  Ringftiig,  di«  weit»  fiitiicfa«  Anf- 
Btdliaig  dea  Altaz««.  Dagegen  OfB&en  ilcli  die  Hef oeo  nadi  Vete  vgL  oben 
%,  16.  N.  9. 

11)  SdiBMse  Geaeli.  d.  büdenden  KUnete  II,  8.  14:  «taiter  kannte  dl* 
gdeeUielie  Bmkiinat,  wenigiCtfii  aa  Tempeln,  IlbeiaU  nielit;  ea  bedurfte  keines 
ataikin  Liditea,  da  Im  &mem  des  Tempels  keine  wesentlichen  imd  gemein- 
samen Verrichtungen  vorgenommen,  namentlioh  die  feierlichen  Opfer  gewöhn- 
lich vor  den  Gebäuden  dargebracht  wurden"  u.  s.  w.  Gegen  Quatremere  do 
Oiiincy  Bur  la  naaniJro  dont  ^taient  ^clairos  les  temples  des  Grecs  et  des  Ro- 
mains, in  M.  de  l'Inst.  cl.  d'hist.  III,  p.  Iß6  fgg.  s.  m.  Ilypäthralteinpcl  S.  2üj 
[Lampen  sind  aber  bei  dem  Cultus  unzweifelhaft,  von  denen  bestimmte  nur 
sacraien  Charakter  hatten  (vgl.  idga^  Ivxpog  6  WQ(fg  ta  tfqct  Ilesych.  s.  v.) 
und  welche  als  kostbare  Weibgeschenke  in  den  Tempeln  oft  erwähnt  werden ; 
vgU  Hitt  Qeseh.  d.  Bank,  m,  S.  41  und  BMticiier  Tektonik  B.  IV,  S.  273  f.]. 
Die  ewige  Iiaaipe  Im  Tempel  dcf  Aflieno  FOlias  bei  Pani,  L  96.  7  Ist  aller- 
ding»  etwas  Anderes. 

IS)  Iluqiatnttttitatte,  vgl.  Quetiemiie  de  Qaine7  p.  916,  Stieglitz  II, 
a  64,  TSlkel  aiehloL  Naehlaas  8.  15,  B9tliger  kL  Sekr.  m,  8.466,  Batligeber 
in  HalL  Enejkl.  Seet,  m,  B.  8,  8.  988,  B6lticlier  Tektonik  B.1,  &61,  B.iy, 
8w  987  K  Auch  die  Tmq^elthttrai  erkalten  kostbaren  blldneriaehen  und  mar 

lorischen  Schmuck  [so  Simonid.  Epigr.  163  (219)  Beigk],  Tgl.  Jbb.  t  PbiloL 
LVn.  S.  346  und  Bötticher  Tektonik  B.  IV,  S.  84  ff. 

13)  Vgl,  Thucyd.  II.  17!  axrjaccv  xal  ra  tsgä  xocl  Ttx  ^Qacc  navttc 
.  .  .  nkrjv  ff  Tt  ßeßccCtog  xlfiarov  7]v.  So  das  Gsaaoq^OQSiov  zu  Alexandria 
Polyb.  XV.  29:  ccvscoyfievov  zov  vtco  Öiu  riva  Q'volccv  ^TcixFiov,  das  liQOV 
des  Poseidon  in  Mantinca,  das  bis  zu  Pausanias  Zeit  allen  verschlossen  war, 
Paus.  VIII.  5.  3j  10.  2,  der  Tempel  des  Zeus  Philios  in  Mcgalopolis,  Paus. 
Vin.  31.  2  und  die  Beispiele  bei  Lobeck  Agl.  S.  279.  Dies  Verschlosscnsein 
gilt  meist  nur  fOr  besttaimte  CfescUeehter,  bei  den  eigeotneben  «/Sterer  IBr  alle, 
so  Stob.  Senn.  40.  8:  ovdl  yaq  v^v  §ls  Bsg(io(p6Qiov  iiowie»  fyt 
ov^l  fwttüug  Big  x6  %ov  EpvaUüv  ov^  Ug  tu  &ßtttu  f£o|ft«y.  Eigen- 
thfimlich  ist  Paus.  VHI.  30.  9:  (a(fht  Awuiiov  /iwg'  ifftdoß  ^  Hg  tfvfo. 
ovtt  iati,  ra  yiM^  hrtog  int  6^  ü4wntttt  und  über  dasselbe  TUL  38.  5. 

14}  "ASvtov,  juo  praeter  »aeerdotet  acUre  faa  non  e$t,  Caesar  B.  G.  lH. 
105,  vcrl.  PcH  Onom.  I.  *):  tiivxoi  %«C  tt  %wqiov  aßccrov  stij  rov  tsQOV, 
TOvto  xa)  o:^'vroi'  f/Vrofc;  av  v.ccl  atpavazov  xal  uvuntogov  h.  t.  X.  und 
mehr  bei  Boissi  n.  ad  PliiloBtr.  Ileroica  p.  415  und  Ulrichs  Reisen  S.  97;  in 
das  ädvzov  U^ov  iQt^QS,  das  berühmtest«  IsiAheüi^Uiujti  yoa  üelUe,  dürlen 
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die  dl  hvnpimp  dem  AiU^Oidcrten  eintttlen,  Paus.  X  89. 9.  Dabbi  gehSreii 
aack  di«  «yffiliMKVir  ^nkvc^ik  Paui»  IL  4. 7  oder  h  ««o^^ifcfi  H.  7. 6.  Plnttrch 
V.  AiaC  e.  89  bedelitet  Ton  einon  Artemisbüd  in  PeÜMie,  das ,  warn  m  btf- 
iiug«tnig(^n  werde,  selbst  die  B&ume  und  FeldArücbte,  durch  di«  M  getragen 
werde,  unfruchtbar  mache  und  verderbe  u.  s.  w,  Achnlicli  (liyccQov,  vgl.  Herod. 
VIIT.  37  imd  Suidas  I,  p.  899;  II.  p.  102.  n.  516:  dd-eC  iavtov  sig  ro  (li- 
yaQOV,  ^vd-a  rcß  isgotpccvtji  fiova»  nttQsXS'St'v  ^Bfiirov  97V.  [Auch  llaine 
bilden  noch  in  ßpiit^rer  Zeit  solche  tcdvxcc  oder  aßata  Paus.  VIII.  31.  2; 
Vil.  27.  1;  Soph.  Oed.  Cül.  125.]  Ueberiiaupt  vgl.  Petersen  geh.  Gottesd.  S.  11, 
N.  Jbb.  f.  Philol.  LVII,  S.  342,  BStücher  Tektonik  B.  IV,  S.  15.  301  ft 

15)  'OniGd^6öo(iog  lbqov  t6  otcloQ'BV  tov  dövzoVy  iv  co  y.ai  tcc  St}- 
fi^aia  duinsiTO  ^^ijfiara,  Schol.  Luc  Timon.  c.53i  vgl.  St.A.  ^.  iül,  11.  6, 
HypitlirtUeinpel  8.  95  tmd  BSttlcher  Tektonik  B.  lY,  8.  69  1t» 

IG)  &7]aavQol,  vor  Allem  zu  Delphi,  ovs  ^cd  dij^ot  xal  öwäazai,  %a- 
TWHtwxoaVj  €tg  ovg  noci  xQ^ftccva  mt8t£9svro  %ct&ieQ<oftiva  %ui  iqya  rmv 
a^mwß  druLiovQyaav  y  Stnbo  IX,  p.  641,  vgl.  PreUer  td  Polem.  56  und 
8t  Cioix  sur  Im  licbewes  Dtiphes  in  t.  €k>UTeni.  fSdint.  p.  974;  aber 
auch  in  Olynipia  (Pana.  TL  19,  Afheii,  XI,  p.  479,  wo  von  dem  Metttmnh' 
t§iwp  und  Bv^eivtüov  vaog  daselbst  fnodet  wird)  und  andcnwo  vgL  C.  I. 
o*  1570:  0  9h  wHayeve  oivoC^aq  tov  d-rjaavQOv  tos  voni^ezai  i^eUrto  to 
yivofifvov  KVttXüo(ta,  und  mehr  beiTalck.  ad  Ilerod.  TV.  162,  Wyltenb.  ad  Plut. 
p.  999,  Kruse  Hellas  H.  2,  S.  85,  Ulrichs  S.  60,  [Bötticher  Tektonik  B.  IV, 
S.  18;  Baumkult  S.  156—169  wo  treffend  die  Ausbildung  der  Thesauren  von 
einfach  abgeerliTizten  Räumen  im  Temenos  mit  Stelen  zur  Aufnah mf  der  Ga- 
ben zu  hoch  uiuiuauerten,  runden,  aber  oben  offenen,  schliesslich  zu  der  be- 
deckten Thüloslorm  nachgewiesen  ist;  Beispiele  der  zweiten  Klasse  Fig.  26.  56.] 

17)  ProstyUf  amphiproatyli,  peripterif  dipUrij  Vltruv.  III.  2  u.  s.  w. 

IS)  VgL  dtt  Heiligüram  dm  Zeno  LaphTstins  boi  Herod,  m  197:  Xi^ 

9%  Tovvtt  aicovdttp,  mg  wm«  to  älaog  fyiv^o  • . «  vSv  tB  jt^ufiMP" 
tos  vitofovwf  cqfT  o/W^ip  6fMÜ»s  lud  %6  tifMvog  h/ißnOf  und  von  dm 
Biilesiichen  Biancfaides  Strabo  XIY,  p.  941:  luofti^  yovv  ntutwida»  6  tov 
crjMv  TcsQfßoXog  Std^zTui  nccl  «loog  ivtog  tt  %tA  iuxog  nolvrsXig,  aUi» 
ds  ar)%ol  ro  teQOi  y.cd  ro  {icevTSiov  aws^ovaK  auch  das  T£lfat7}Qiov  zu 
Eleusis,  Valck.  ad  Herod.  IX.  65  und  Silv.  de  Sacy  rix  St.  Croix  Myst^res  I, 
p,  129,  und  das  dionysische  Theater  zu  Athen,  das  ja  selbst  als  Theil  des 
Heiligthums  betrachtet  ward,  Peraosth.  Mid.  §.  8.  Eigene  ■HtSuai  entstehen 
daraus,  so  dtos  l^ov  davon  JiOGtQixai  bei  Colophon  Thucyd.  Vlll.  19, 
Eangabö  Antt.  Hellen.  I,  n.  133.  139,  [Böckh  Staatsh.  U,  S.  607.  683j.  Treff- 
liche Schilderung  des  Parkes  um  den  Tempel  der  knidischen  Aphrodite  bei 
Lue.  Amoi.  p.l9:  to  ydq  at^Qiow  ov%  tig  i9tiupos  äyovov  (tdUgttt  Uf^a» 
9rl«|l  Xtinas  ittQt^dvop  «H  —  Sif€af  i{y  yovifiov  '^itifftav  lutgiitmv  %.t.i, 
BeittliiBto  Haine  im  Grynoion  Pani.  1,  91. 9,  dar  Doipoina  In  Ailndien  Paus. 
Ym.  97. 7,  in  Pliigalla  Pana.  VUL  49. 5,  inTühoioa  Paus.  X.  39. 6  n.  a.  AuBSOf 
dm  WobiiiiDg«a  der  lonpoldiMiiW,  den  tolulea  iOr  die  SiUtm  gieM  ee  «Iswa 
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jffMfffo^y  fo  Fiofl.  «w.       Mf.  «.91  —  lir  fo  Jizmoip  ie* 

TgL  Bfittbte  T«UoBlk  B.  IV,  8.  S4  i»4  [Bimnlnitt  6.  170*908];  Beck« 
duurOOM  X,B.24»tL  Am§,  9. 

II)  Dmielir  wul  Kon,  Zeui  md  H«ftoder  Afhanm»  DIoilytw  im^Afoilo 
od«f  Bnam,  Hnmet  und  Aplvodite  u.  a.  v.;  ^i^.  deorgü  d'Anund  de  ^ 
wiQidQotg  ilT«  «diMioribnt  et  eoi^onetit  eomiMiiteiiiiit  Hi^.  Oom.  lldSt,  8, 
vo  l!p«IUch  tehr  Ytndiieduiartiges  gemischt  itt 

90)  Tgl.  Paus.  II.  25.  1:  ibqop  SitcXovv  7ten9^1fttit  Hai  tcqos  ^Uov 
dvvovtog  ii'sodop  %cel  xutcc  dvarolas  szi^av  fxov^  auch  hinter  eiaander, 

wie  dM  Ertchtlieum  und  die  Athene  Polias,  oder  Küeithyia  und  Sosipolis  bei 
Paus.  VI.  20;  ja  oinmal  sogar  in  zwei  Stockwerken,  IIL  15.  8:  TCQOslQ^ovot 
de  ov  noXv  köfpog  iatXv  ov  fiiyagj  inl  avxfo  vaog  d^xatog  ■nal'ArpQo- 
Si'tris  ^öavov  (onliGfifvrig '  l  acov  Sf  cov  otda  (lovoj  xovzfo  %al  vmijwov 
äXlo  inm-iiodoiiTixui  jMu(^(povs  Uifdv  %.x.L  [VgL  Bötticher  Tektumk  Ü.iV, 
S.  293  i] 

91)  £v9P«M  oder  «rifVOMio»,  bSotiidi  ofioxitcci,  Tbne.  IT.  97  mit  d. 
EiU.  «ad  im  Allg.  Flot  41k  ^^mp.  TU  6,  8:     dif»  4Niofrv«9  ujut  €v^fn^ 

«vyKad'M^fi^i'o«,  0.  L  a.  1444  u&d  mohr  bei  Lobeck       p.  150.  ZifiNH 

nwui9mvos  vedgf  Athen»  YIII.  18. 

32)  GboI  n(f6imot  Paus.  IX.  10.  2,  vgl.  den  'JnoilXcoy  dXs^ixaxoi  toi 

dem  Tempel  des  nceti^og  I.  3.  3  und  zahlreiche  andere  Beispiele  bei  dem- 
selben, die  den  Unterschied  der  eigentlichen  Cultusbildrr  yoti  blo3?:en  dy<xXiiti<ri 
oder  dvaitrjuccoi  deutlich  darthun,  obg!<>ich  er  selbst  darüber  sehr  unklar  ge- 
weieu  7X1  seyn  sebeint.  [Ueber  die  ^^ol  nQopuoi  s.  Wieseler  die  delphieebe 
Athena.  üutt.  1845}  Bötticher  Tektonik  B.  lY,  S.  47.J 

§.  20. 

In  demselben  Maasse  endlich,  wie  sieh  die  Verehroqg  der 
griecbUohen  Götter  an  bestimmte  Tempel  anscbloas,  grünste  sich 
auch  ihr  Rigenthnnureeht  scbSifer  gegen  das  Frofime  ab,  und 
während  der  natttrHolie  Cdtiui  das  gttnze  Land  oder  ^  Gegend, 
wo  8ie  yerehrt  wurden,  als  ihr  Eigenthmn  betrachtete^),  setzte 
der  positive  sich  und  sein  Zubehör  den  Gegenständen  des  mensch- 
iiclieu  Besitzes  und  Verkehres  als  das  Heilige  entgegen,  für  wel- 
ches dann  inabesondere  auch  der  oben  geschilderte  Bechtsschuts 
in  Anspruch  genommen  ward.  3)  Wie  den  Königen  der  homeri- 
schen Zeit,  so  theilte  der  Anthropomorphismns  den  Göttern  abgeson- 
derte Ländereien  anr  Natsn^g  ^  und  anaerlesene  Theile  der  EdegiF 
bsQfo  oder  sonstigen  Goirtons  ah  Ehrengaben  si«);  der  ^fehr. 
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«QHda  BeichAom  imd  dto  Indiistiie  «kte  mk  die  AuMtattuip 
das  Gvllilfl  «vSokj  und  wie  Bcbon  oliea  bemeikt  Irti  dm  die 
Tempel  niebl  «ettoB  die  ScbMie  Ihiar  8toaiai  mitir  ilue  Obhut 
nabinBii,  so  wurden  ile  auch  in  senetiger  Hinddbt  die  Semmel*> 

plfitse  des  Ausgeseicbnetsten  und  MerlnrÜrdigsten,  was  die  Icfinst« 
Icrische  TI)atigkeit  der  iSation  hervorbrachte  oder  das  alle  übrigen 
Riicksicblen  vereinigende  patriotische  Interesse  der  Aufbewahrung 
Werth  hielt.  ^)  Zunächst  war  es  freilich  der  Bedarf  des  Tempel- 
dienstes selbst,  dem  sowohl  das  Grimdeigentbnm  als  die  fahrende 
Hebe  der  Tempel  gewidmet  waren,  insofern  ans  dem  eEttem 
mittelet  Veipacbtung  die  Kosten  des  Colftus  nnd  seiner  Dkacf 
bestritten  wurden^,  die  letztere  TOr  Allem  die  heiligen  GerSthe 
nnd  Qeeehiire  snm  OeVtanehe  des  Opfers  in  sieh  begriff;  und 
gleiehem  Zweeke  dienten  die  Zehnten  nnd  sonstigen  Abgaben, 
welche  der  Tempel  von  seinen  Verehrern  zu  bestimmten  Zeiten 
oder  auaserordentlicherweise  bezogt);  daneben  aber  fehlte  es 
auch  nicht  an  sonstigen  Weibgeschenken,  die  nur  den  Reichthum 
des  Tempels  vermehrten  oder  zur  Ausschmückung  seiner  Räume 
verwendet  wurden^),  und  wieder  andere  beurkundeten  in  Zeichen 
qnd  Schrift  den  Pank  dir  erhörte  Gelübde  nnd  Seihing  oder 
Bettung  ans  Gefohv. Auch  die  LSndereioni  welche  der  Gottheit 
vm  Eigenthnme  geweiht  waren»  hatten  oft  keine  andeie  Bestiu- 
nrangi  als  biadi  oder  wenigstena  nnbenntit  an  fiegen^^,  wonrft 
lAdl  höchstens  hie  nnd  da,  wie  es  scheint^  die  Absfdtt  dner  schar- 
fen Gränzmarke  zwischen  zwei  Nachbarstaaten  verband^').  Aehn- 
liches  gilt  von  den  Thieren,  welche  neben  wirklicher  Anwendung 
für  den  Tempeldienst  nicht  selten  auch  blos  als  lebendige  Zeugen 
der  Heiligkeit  des  Oits  in  völliger  Freiheit  gehalten  wurden 
md  eben  so  mässen  auch  unter  den  Menschen,  welche  znm  hei- 
ligen Bigenthnme  gehörten ,  sehr  Teisehiedene  Classen  gemacht 
werden.  Pass  ein  Tempel,  In  f o  weit  sehie  Büttel  es  erlaabteni 
'  IBr  die  niederen  Pienet»  des  tlglioben  BedüdbiMee  eben  so  wohl 
ale  ein  Piiratmami  Seiaven  Uelt,  Teistehl  sich  veo  selbst  ^3); 
ausser  ^Resen  aber  begegnen  nns  mehrfach  auch  in  griechischen 
CuUen  rieie  beiderlei  Geschlechts ,  die  bald  aus  eigenem  Ent- 
schlösse, bald  aus  fremder  Stiftung  Hierodulen  dea  Gottes  gewor- 
^  siBd.^^)i  UAd  endecttaeUa  finden  wir  die  Analogift  diesefi  Yec^. 
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bältnisses  benutzt,  um  wirklichen  Sclarcn  unter  der  Form  der 
Schenkung  oder  eines  Verkaufs  an  den  Tempel  eine  tbatsächlicLe 
Freiheit  zu  verschaffen.  Was  allerdings  die  freiwillige  Hiero- 
dulie  im  engeren  Sinne  des  Worts  betrifft,  so  dürfte  diese  an  den 
meisten  Orteiii  wo  sie  vorkommt,  unter  dem  Einflosie  Orientalin 
sdier  Sitte  enMaiiden  sein^^^);  Menselienieliiiten  dagegen  oder 
Weibang  ganser  Vdlkendiaareii  an  einoQotflieit^  kennt  aneli  dBe 
giiedrisehe,  namenffich  apdliDische  Beligion,  obgleich  solche  dann 
in  der  Begel  mit  deiii  elgentliehen  Tempeldieoita  niehto  an  tfaon 
hatten,  sondern  ihre  Abhängigkeit  nur  durch  Zinspflicht  zu  er- 
kennen gaben. 

1)  Daher  das  I  ekannte  fypi»  von  Gottheiten  aincs  L&ndps,  Vaick.  adllerod. 
Mi.  Ö3,  Wessel,  ad  iJiodor.  XX.  7.  Spanheim  ad  CalUm.  lav.  Pallad.  53  u.  6.  w.  • 
eben  so  Attica  x^-ihv  üaXXaiog  Aristoph.  Nubh.  299;  Ibqu  ^ihv  t^s  *A&r]vc(g 
ittiv  ijxB  allijf  itoXig  %(d  ^  x&va  i§Mi»s  Pauk  I.  S6.  7,  h^ovs 
ttSif  ^soiiotpoQotv  AppiaB  B.  C.  II.  70  u.  dg}. ;  was  Jedoeh  Hilf  TSihlKaiSs- 
mistig  fetten  die  Bedeatonf  aanimnit,  das»  das  ganze  Land  saramt  seinen  Be^ 
wobnem  in  die  Kaiiforie  der  Heiligen  triMi  viedleBleer,  otc  lußoptefutt^ 
tnv'Ellqpmf  0vy|ii^iyMK  Sulc  tov  iymva  xmv'OXvyLnCa^  ts^fov  wlamo^ 
9^t&P  ^%ovv,  anst^ot  navtog  ovTfg  dsivov  Hai  naaijs  nols(H%'^  «s^c- 
üTaaBms,  Polyb.  IT.  73,  vgl.  Strabo  Yltl,  p.  514  u.  549;  dann  namentUeli 
die  Delier,  «vSgsg  tfQol,  Hcrod.  Tl.  97,  vgl,  Thun.  III.  104  und  V,  1,  PaüS. 
ni.  23.  2,  Liv.  XLTV.  29  und  die  Delphicr,  Xuog  oinfjtmQ  &€OVy  Eur.  Andrem. 
1058,  ngonolog  dos  Phoebus  Ath.  IV,  74,  SchoL  Plnd.  Pyth.  IV,  4. 

2}  Vgl.  §.  10,  not  14.  Daher  auch  die  sorgfältige  Bezeichnung  heiligen 
Landes  durch  Gränzsteine,  0(}0vg,  mit  Inschrift,  wie  C.  I.  n.  1870  und  vielfach 
in  alfe«B  wad  neuen  Sammlungen ;  ogog  dtog  inschriftlich  am  Nyinphenhügcl 
in  Athen  BaagabC  Antiqu.  Hellen.  IL  p.  360,  andere  Beiqpielell,  n.  888— 893; 
[ein  eontaeptom  eonseeiatiim  Neptnno  awischen  Lamia  und  ^pata  insebfUII. 
FliiIoL  X.  9.  S.  858].  Deesgjeicben  heilige  GeriÜie,  arot^ue  ^ 
f^^yv^ff  tlg  avtt&Batv  toig  ^'toig  iniyqtetpag  ixovt«,  C.  I.  n.  3869,  vgL 
auch  2855:  vSq^u  itp  huyptxq)^  'AnoUmPOg  ^lÜi^dtai,  und  Plant. 
Rud.  II.  5.  21 :  haic  literata  est,  ab  se  cantat  cuja  tit;  selbst  GewSnder,  Arg. 
Demo^th.  Arigto?,  I,  p.  707:  /"fToirrc^  *I(Qov.7Jct  (piQOVxct  tsga  tfiariaj  itp 
otg  xal  ;i;^?'üf^  ygctfiixccza  rjv  ÖtjlovvTcc  xovg  «vaQ'ivxctg,  ccnctyovGi  npoq 
tovg  nQVTtxptig  (og  tsgoGvXov,  [dazu  inschriftlich  C.  I.  n.  155  und  Kangabo 
Ant.  Hell.  II,  n.  860  p.  528  nach  den  nothwendigen  Erpän^tingen :  ^j^iro- 
vioxog  —  ovrog  ^j^tt  yqu^fLuta  ivv(paan£va  und  weiter  ^itatviGTiLOV  — 
awnCyQtxfpov]  Im  AUg.  Trans  elem.  epigr.  p.  332  fgg. 

fmitog  f  «MoniMfdhß  ^  f  patM^  Besycb.  n,  p.  1888;  ^  oben  S*  19^ 
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not.  1  und  mehr  bei  Nagelsbach  homcr.  Theol.  S.  176,  Krenier  Ptiest«istMt 

S.  140  Jfigg.,  [BötUcher  Tektonik  B.  IV.  S.  23]. 

4}  'E^a^QSTaj  i^eXsiv  ztß  ^sai  Xenoph.  Anab.  Y.  3.  1,  Plat.  Legg.  V, 
p.  738  u.  s.  w.  Waffenstttcke  schon  lÜad.  VII.  83 ;  dann  der  tyrrhenische  Helm 
aus  Olympia  C.  Inscr.  n.  16,  onla  das.  n.  1837  c;  namentlich  zaldreicho  Bei- 
spiele von  Schilden ,  Paus.  X.  19.  3  und  im  Ailg.  Massicu  sur  les  boucliers 
votife  in  Mem.  de  TAcad,  d.  1.  T.  I,  p.  177  ff.,  J.  F.  Rexrath  de  clypeis  in 
loco  sacio  suspensis,  Lips.  1737.  4,  Kaoul  Rocbette  Feintures  antiques  p.  211; 
I^ettrea  arch^olog.  p.  152.  Oder  ZdmtoB  Ton  der  Beute:  dexaTi^y  tmw  ht 
T^Q  Xtücg  t<p  tatof^vaaa,  Xenoph.  Hell.  lY.  3.  91,  P»iu.  X.  IS.  5,  d*- 
liar  aneb  im  Schwär  zu  Pl«klS:  ws  iih  t«  tw  ßaffßaQOv  iggoeli^Pteg  — 
in6XHs)  dmimt&ffm  Ljeiug.  i]iLeocr,19;  TondemLftndertrag:  ««olotarov  a$l 
9iiu)tttwav  ta  4%  tüv  «ytiov  ev^ar«  ^vaütp  keoi»  vg>  Xenoph.  Am^ 
T.  S.  9;  anoh  von  Handekgewüm ,  Her.  IV.  152;  von  Beigweikeii,  Paus.  X. 
19.  S;  vom  Fischfang  Paus.  X  9.  8:  dexarq  f^s  äyQugi  von  Conflsca* 
tionen  und  I5trafp:cldern:  x6  inidiTtattyv  rijg  d^iov  ftvcet,  Hell.  L  7.  10,  De- 
mosth.  in  Marart.  71,  vgL  C.I.  n.2008,  von  dem  (jpö^os  die  aTrcfoxccl,  Böckh 
Staatsh.  II,  S.  622  ff.  Im  AUg.  Harpocr.  p.  76:  deytatsvaat,  (xivroi,  iliysto 
lcv(n'(og  TO  xad^tsQOvv,  InuSrpis^  f^o^i  iiv  'EIItivi-kov  rag  dsudtag  räv 
TCSQtyivofikviov  T0(<,'  '&tüc^  na&ttQOvv  f  wozu  die  uiicputHg  6£nutrj(p6(fot 
tuhp  dna(fXot^i  Gallim.  h.  in  Del.  378  mit  Spaoheim  p.  552  und  dann  sprich* 
wSrUieh  t^p  Zvifmtovoimp  dstuitipr  mit  der  Erklärung :  J^fia»  ^Svqmunh' 

««o^^^otfO«»  Big  imaMv^  wmp  xt  imkI  tamlti^Mma»  %«\  ^MefpMÖy  «ol* 
Xov  %9  X9i{fMKvos  9vp«x^{vtos  üg  na^o^ittw  ihOvPp  »g  wul  ti»  13<^iy- 

vioav  Snimti^y  Paroemiogr.  gr.  I,  p.465. '  Vgl.  Meier  comm.  epigr.  p.  54,  do 
bonis  damnat  p.  209^220  Zu  weit  gdit  in  Bezug  auf  die  ifnmtn  HOllmiim 
Ursache  der  Besteuerung,  1817. 

5)  Daher  die  gfieehischen  Tempel  die  ältesten  KunstkamBMfn,  Jacobs  v^m. 
Sehr,  m,  S.  469  fgg. ;  zugleich  aber  die  frühesten  Sammlungen  von  Naturalien 
und  sonstigen  Cnriositaten ,  die  namentlich  als  Reliquien  in  allerlei  mythische 
Beziehung  gesetzt  wurden;  vgl.  BerkroanTi  l'eitr.  z,  Gesch.  d.  Erfind.  II,  S. 
366  fgg.,  FaciuB  Collectancen  z.  Alterthuaiäkunde  S.  184  fgg.,  Lobeck  Agl.  p. 
52,  Schneidewin  disp.  de  Iloiat.  Serm.  II.  3. 18,  Gott.  1845.  4,  p.  3,  Bütticlier 
Tektonik  B.  IV,  S.  281  ft. 

6}  VgU  oheA  §.  7,  not.  19  und  mehr  bei  Heeren  Ideen  Thl  M.  &  997. 
998,  Bdckb  Stattah.  I,  &  d44  dStto  delph.  Orakel  S.  «9  1;  iuhee.  auch 
die  Inschrift  bei  Xanophon  Anab.  T.  8.  18:  t^ag  6  zitS^og  'J^ipuiog* 
top  fjpopttt  icttl  «Mc^avovfftfrov  t^v  (ilv  deruit^  imm9vHP  hmnov  iwvg^ 
|k  9%  Z9V  m»9itto6  puop  htionevatHP,  In  einzelnen  FiUen  ward  Je* 
doch  der  Brirag  direct  für  den  Bedarf  des  Cultus  verwendet,  vle  das  Oel  aua 
den  (loffiaig  oder  heiligen  Bäumen  der  Athene  zumPreiBC  der  pinatfaenaischen 
Sieger;  vgl.  Lucian.  Anach.  c,  9  und  Müller  Min.  Pol.  p.  80. 

7)  UAt«K  den  6eräth9cli«£tea  auuU  2*  B.  eine  laschxift  aus  Inü^ios  «A«* 
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Mniatib.  1855.  S.  630.  [TempeUnvflait««  «u  AOüik  BangftM  Ant  Hefteiu 
I,  p.  «0—119,  n.  82»--870  mit  Bltok^  SCMtih.  D,  B.  14»— «86}.  Bii- 
weilen  saauBelteil  «ach  dw  Priutw  Boilrife  «üi,  vgL  C  L  b.3656:  «om^^« 

VOM«  SQUXlJtTjv  aaQ«  t^s  nolems'  iv  m  ih  inp^l  ^  9vcia  awnlBttt»  i| 
SriitoxsX^Sf  af»tifit<o  ngo  v^eov  ras  i^li^Qceg  tffiiSf       oliu'av  (i^  noifEvo- 

Ttj  ^ftöy   iußccll(t(OGav        of  ^vovteg  tTci  (xiv  Trß  t^Xh'oj  opoinvs  ötfO^ 
Ini  dl  Toj  yakuQ'fiVfü  oßoXöv  uvoiyovioiv  öi  ot  i^fTaarai  aar  hiiavzov 
tov  ^r^avifov  %al  äiäovtfov  triy  [Bfftiu  ttg  tB  trjv  Ith-kodqiuv  aui  tov  * 
f|Mmff/»ov  X.  X.  l.    Grössere  Capitalien  wurden  bei  Tra^^eziten  nieUergelegt, 
a  I.  n.  3596. 

8)  'Avad-:^fiataj  wovon  im  Alu  rihum  dicScUrift  desMcnetor  neQi  rcäv  ava- 
^ilfucxatp  handelte  Ath.  XUL  p.394c,  vgl.  J.  P.  Thornftsiniu  de  votis ,  donariis, 
el  UbdlU  Totivls,  Piter.  1654.4  uad  wm  FtMdiii  Bibl.  wUq.  p.  410  Wiitaff 
HüOlrt;  «vdiP.Kwtt,  ftom  tt  pioAtw  Ärtt^ft«t«pliiftoii*,  tigUlaliiiiT«8lii 
WQtpmuM  opMcrti^  J«nM  1799.  4,  Ptnofk»  von  «iiMr  Anialil  a&tttnr  ^«0^- 
g«MiiioBki  vnd  d«i  B«ii«kitiigeii  fimr  Gebet  ra  den  (Mm  flmr  Bettinmiisg, 
Iii  AbML  d.  Berl.  Akad.  1889,  Friedr.  Ootth.  Sebdne  BcbnMeii,  BUIa  1847« 
S.  91  ff.,  BütticlK^r  Tektonik  B.  IV,  S.  17  ff.  Die  Gattungen,  welche  Poihn 
L  96,  X.  126  au&ählt,  erschöpfen  das  Gebiet  hei  Weitem  nicht;  kaum  dasi 
die  anathematiscben  Epigramme  der  Anthol.  Pa!  I?.  ^'I  imd  die  \>r7!Ai>hTii?5e  im 
C.  I.  n.  137—147,  1570,  2852—60,  3071,  [Ranf^abe  Antiq.  Heil,  ii.  I.  n.  Iü5 
—107,  n.  n.  371.  372.  10Ü8~1236J  Eur  ailgcmeinon  Uebereicht  über  seinen 
UmfATif?  genügen.  [Botticber  Baumkult  S.  56 — 190  bespricht  «nter  den  an  den 
heiligen  Bäumen,  wie  an  den  Tempeln  aufgehängten,  aufgestellten,  niederge- 
legten Weihgaben  die  Gewänder,  besonders  die  gebrauchten  Feier kleider,  Gegen* 
tünde  dM  SctanuekM  und  Ptttee«,  Mdil*  dM  Bodtiitt,  btMlidtit  6b«r)VMht 
tat  dm  X£iiuf99f  Jigdbmite  vmi  JAfdgeKttha^  Wtflmb««to  dtfs  tifomuopj  dtft 
VtMMva  (Z9»09  Pbo«a.ll61),  Gtiifhi  dMOnMM,  MnOilh 
idie  AiilndnMit^  Wcifciwtg^  Spf dMng,  Kaiftnimmmwn»  OmÜIa  «ad  Mi»< 
fem  (im  Dktayioseiilt),  mum-  xl  I1ii«Mli«r,  «owi*  Bäder  UiUgttBftiUM(B«»* 
«fi«  &  912  ft)]. 

9)  Tflc^MTfi}^»«  nun*  tvxn'^f  Ftanz  d.  ep.p.836;  MmAtUcb  HanMImg 
gebeilteT  Glieder,  wie  im  Tempel  des  Amphiaraus  zu  Oropim  Cl  Ibscr.  I,  p« 
750;  vel  C.  F.  Pezold  de  membris  huraani«  diif  gentium  eollMeiiAlli  Lips. 
1710.  4  und  J.  J.  Frey  rle  movf^  (\m  simTiIaera  mombronim  consecrandi,  Al- 
torf 1746.  4.  Auch  die  VotivgrmäHf'  f^f^r  PrliiffTirnflifs-m,  Horat.  Od.  1.5.13, 
TlbuH.  I.  8.  27,  Juven.  XTV.  302  nut  d.  Ausl.  Schon  Aeschjlus  Puppl.  458j 
v^oig  ntvu^i  ßgirfce  v.OG^rjfftn  —  kennt  die  Sitte.  [In  den  Ilauien  Bfld- 
und  Auftchrifttifelclicn  (tÄbellac  memores)  in  Menge  an  Sclmüren  und  BHndeni 
aufgehängt,  Or.  Met  TII.  744.  Fast.  m.  267.  ElnopiMi  nivanti  neben  ein 
&YCiX\t»       #«tt;  gewiftt  iuMBSSsii  b<i  BtbgtN  ABt  BeDeil.  n*  lii'776. 
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THffyiktn.  mit  Mtknifin  tm  D«^liiuhiiii  Lofli«cr  auf  ifbemTiieiibild  MBSI^ 
tielMT  B&uinkult  Taf.  I.  2.  Binder  mit  eingewebter  Ifeih-biielirlft  (kdoiae) 
neben  die  Weiligabon  gohäü^  s.  Apul.  Metam.  VI.  4.  p.  41  cd.  Jahn;  Bö(tt- 
di'-r  Bftuinkiilt  S.  62.  Tig.  33.]  UebcrhaTipt  vgl.  Schütz  de  voti^  Lips,  16G5, 
liutgcrs.  Var.  Lectt.  V.  5,  Haw  kin?  in  Brit.  Marblcs  X.  p.  98,  ArchäoU  Z«it» 
1846,  p.  LXIII,  Stephani  ausruhender  Herakles  1854,  bes.  S.  65  S. 

10)  Uvfuih'c^  oder  avsva,  vgl.  Spanheim  ad  Callim.  H.  in  Ccr.  47,  Valck. 
und  Bahr  ad  Hcrod.  IL  65,  Heyne  ad  IL'ad.  TIT.  p.  21X)  u.  s.  w.  Merkwürdig 
ist  namentlich  das  rirrhäi!5cho  Feld  bei  Delphi  und  Sein  Ilafcn,  6  vvv  ^1«^ 
ytorog  xal  tnaQazos  Kctkoviisvogy  Acschin.  Gtcsiph.  §.  107  fgg.,  Paus.  X. 
37.  4,  wo  es  ifn-Xop  unav  gentnnt  wird,  ^  Ix  tivoq  uqccs  rj  ax^tCov  tr^ 
y^v  ig  x^otpijv  i^^fattg,  Hesych.  n,  p.  7.  Aber  «leh  «adwwiiti 
nigt  sieb  UuiUth»  tJnbentittawil,  s.  B.  bei  dem  tpricbwArtUcb  geivoideneft 
ttfMv  ittBic»  Untof  dem  PrTliiielon  fnAllMBdeiiiLiBioefeveÖit,  PAtoemiogf. 
gr.  I,  p.  IIS,  bei  dem  atoftog  Xstßmp  des  £eiie  am  Oete  Sopb.  TrRak!n.40O, 
und  fttif  Kreta  C.  Inscr.  II,  p.  1103:  p6fioig  yocg  tsQOtg  nccl  agatg  nal  ^i*- 
r^lioig  avmd'tv  disumuiXvTOy  Zva  (iTjSflg  ip  «|s  tov  dtog  to0  jätl^ 
ratov  (iT^TS  irn'nnj  jUTjTP  h'uvloatar^  ^i^n  ansiQtj  iitjrs  gülfpi?,  woraus 
sich  zugleich  der  Ungnind  von  Gölte"?  VrrmntlniTig  ergibt,  der  Delpiu  Ottk. 
S.  60  solches  Land  zu  Weideplätzen  benutzt  glaubt 

11)  'Oqyag  yij  ij  tacv  d-sotv  avsiufVTj  rrjg  ^ArtiMrjq  fiBTCt^v  xnrl  r^g 
MsyuQt'Sog,  IlcUadius  bei  Phot.  Bibl.  p.  534 :  vgl  über  das  Lokal  Vtp.en  Oel- 
baumwald  jetzt  s.  Göttling  Ges.  AbhdI.  S.  121)  PoIl.LlO.  v.  14  und  mehr  bei 
liuhnken.  ad  Tim.  lex.  p.  195  und  Böhnecke  Forschungen  über  die  attischen 
Redner  S.  287;  Herod.  VI.  75,  Paus.  III.  4.  2,  Plut.  Tiricl.  40,  Scliol.  Ari- 
stoph.  p.  609}  audi  Bakk.  Anoedd.  p.  309:  tivayog  x^v  Uqav  oQydSoc  roi 
&90^.  EinUnft»  toü  dem  heüigeii  Ltnd  Dlod.  IV.  81).  Beine  und  rtnivri 
eorgOltlg  ztt  «Her  Zeit  zu  bewiesen!  und  so  nun  noü/tös  des  fieHigtbums  b«h> 
tutrsgen  irlxd  Aniiselbidert,  PIsto  Legg.  TL  6.  ntto  YenrlKI  (beoretiseb  dJt 
'WtOnüg  Ton  LXndereien  an  QStter  de.  de  legg.  IL  18,  Plalo  tegg.  XXL  ?. 

12)  Hunde  snr  BewMhong  der  Tem^elsehitte  linden  irir  bei  PhUosir.  V. 
Apollon.  vm.  30,  LnelUk  Urnen.  4;  dieselben  Jedoch  als  hellige  Tbicte 
[nur  selten,  so  im  Tempel  des  Adranos  in  Sicilien]  bei  Aristot.  mir.  ausc.118 
und  Aclian.  bist.  anim.  XI.  20,  vgL  Ebert  diss.  Skc.  p.  182,  [Stark  inHeidelb. 
Jalirb.  185C.  n.  44,  8.  691]  und  Weichert  de  3Icdea  oestro  percita,  Grijiima 
1824.  4,  p.  8,  während  sie  von  der  Akropolis  fern  gehalten  werden  dia  to 
ti]v  ^i'^iv  ifKpavij  /iftAtöra  TtoiELcd^uLf  eben  so  von  den  Phratorenzusam- 
uenkünfton  (Piut.  compar.  int.  Dcmetr.  et  Ant.  4 ,  Paroenüogr.  gr.  I ,  p.  202). 
fiben  M  PfMde,  wie  die  NMüücommen  der  von  Bniystheus  deir  Hetft  geweflileA 
Diomedeiseben  Boise  s.  Wessel«  td  Diodor.  IV;  Ift.  p)ie  Beeiden  heiliger  Bbi- 
der  und  Seheli  ans  Umm  sdNii  woU  bekinnl  (Od.  XB»  883.  B.  in  ApoIL 
T.  885),  dii  billige  Tilft  BMft  bei  dem  Henitimpel  v«A  Aiges  (PAni.B.  ir. 
l)h  iber  dli  Bind«  i.  Hes^  I,  p.8M.  Bestadim  mMi  die  AHanUieillt« 
thOmer  voll  von  Stieren  und  WUd  «Her  Axt,  lo  die  Immm  gesunden  und  ibsv« 
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aai  ftarlmi  fiodtt^^uttt  d«tdb«ii  in  HjampoUi  Puu,  X.  SS.  4,  so  die  80OO 
tiaOlKcn  Kfihe  der  Muttergottinnen  von  Minoa,  Diod.  IV.  80,  so  die  ^(i^fifM»« 
T^g  980V  in  Lus»  P»l.  IV.  19,  so  die  fepa  vofi"^  %al  ta  d-r)Qfv6(itv<t  in 
SWlluj  Xenoph.  Anab.  V.  3.  9.  Unter  den  V5go!n,  die  Plato  ^cgg.  MI.  8) 
als  d'siotctra  Scoptf  mitbczeichnct ,  sind  es  vor  allem  Iiiihne,  Athen.  IX.  4G, 
Gänse,  Petron.  Sat  c.  136  und  Artemid.  rjnoirocr.  IV.  83,  Pfancn  und  Porl- 
hflhner,  Athen.  XIV,  p.  655,  [Tauben  (in  allen  Aphroditchefligthümern  vgl.  dio 
Stellen  bei  Engel  Kypros  II,  S.  180  £[.)].  Zahme  Mäuse  im  Smlnthcion  a.  lieil- 
ter  Götterd.  auf  Rhodos  lU,  S.  42  ff ,  als  fiavuxol  Tgl  Eust.  Od.  K.  p.  1G65. 
47.  Schlangen  (Büttigor  Kluisiiilytii.  I,  S.  56}  wann  tb  Penonillctfion  des 
OrtBdimons  von  bMondenr  Bedentun«  «I»  HQtor  d«i  Heillgihiuiit  t.  G«ilMrd 
HTthoL  I,  S.  568,  Botticher  BAunknlt  S.  19.  Alle  diese  Thiere  iehweiften  Irei 
(«qpCTO«,  WytL  «d  FlnL  p.  135,  Bvttifer  n,  8.  S4)  in  den  Tempelräumen  um- 
her. Auch  Fische  in  Teichen ,  Athen.  VII ,  p.  284  C :  äXXoi  d'  axovovCW 
iaQO»  tov  avBzov  mg  %al  tegov  ßovv  tov  ävfxoVf  so  im  Qodl  Are- 

thusa  zu  SjTakus  (I)Iod.  V,  3).  Tliicre  sind  Göttern  heilig  ihres  Namens  we- 
gen ,  so  der  Fisch  nidagog  dem  Apullo,  Atb.  VII.  73.  p.  306.  Mehr  im  Allg. 
bei  Kreuser  Priesterstaat  S.  201,  der  nur  nicht  sofort  Thierdienst  daraus  hätte 
machen  sollen.  Denn  desselben  Schutzes  genoss  auch  jedes  Thier,  das  zufallig 
in  den  heiligen  Bezirk  kam,  wie  die  Vögel  bei  Ikrod.  I.  159,  die  Hirsche  bei 
Aelien  H.  A.  XL  7 ,  auch  wohl  die  Schlangen  bei  Folystratus  in  VolL  Hero. 
TV,  1,  001.8.  üel»er  heüige  Thiera  Areh.  2eit.  1847.  8. 191  £,  Boie  «duAnft. 
S.207  C,  [Stark  mytikPetalLin  Ber^Lpt.  Gee.  Piiil.  bist.  Klasse  1856.L  S.  451 501t}. 

18}  4^aov  MIm,  Paus.  X.  89.  8;  vgl  Y.  18.9:  ini  6  ^oUvg 
in  tfltfr  olittniv  tov  JtoSf  i(tyo»  9l  uvttß  nifojttttigi  t«  i$  wg  J^vaiag 
ivlu  wtu^^uvov  Ii^ewog  sc«l  «olffft  m^f4x»*  Mci  «^d^l  Iduitffi  und 
daas  OS  wiikUch  Kri^w^liuigefto  oder  sonstige  KatificlaT«n  waren »  dens.  IB* 

18.  3  und  Herod.  VI.  184,  wo  eine  €Uxfuiimr98  yvp^  wgßX  vwo^äitOQOs  tav 

X^ovCmv  d-e<ov  heisst.  Daneben  setst  freilich  Euripides  Ion  310  noch  eine 
zweite  Kategorie:  uvud-rnia  noXsagj  wohin  z.  B.  die  Joloisobeo.  M&dchen  im 

Tempel  zu  lüum  grhf'ren,  Plut.  S,  N,  V.  o,  12: 

ai  xai  avafinexovot  yv^ivoig  noaiv  i^vzt  dovktm 
fj  ofai  accLQfGKOv  'yi&tjvcci'rjg  nsgl  ßcoftov 

Vgl.  Böltigcr  li&uh  der  Kasbaiidra  S.  37;  docii  dürfen  damit  blosse  Ehrendienste, 
wie  sie  z.  B.  die  Attische  Athene  von  erwählten  Jungfrauen  aus  vornehmen 
Oesddediteni,  als  aggricpoffoi  ^  iQyaativcctf  StiMvocpoQoi  ^  lovTQidig  oder 
vXwt^tg  erblelt  (MUler  in  HaU.  Snejid.  S.in,  B.X.  S.84),  ebenso  wenig 
▼erwAdiselt  werden,  als  die  etgentUchen  Pdester  und  ibre  freien  Untergebenm 
mit  den  obigen  ScUven  zusammenMen. 

14}  Tgl.  A.  BirC,  die  HisiodnlflD|  mit  Beilagan  Ton  BSefch  md  Bnttmtnn, 
B0rL1818.8,  and  J.  Kreuser,  der  Bellemen  Piiesterataal,  mit  ▼otEfiglieherBflck- 
■Iciife  auf  dio  Bteodnlitt,  Hains  1894.  8,  S.  50^»  obgl«!^  blar  gnad«  dieser 
Bsfdll  etww  tu  Vitt  giiDwrt  firt» 
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15)  Vgl.  C.  I.  n.  1607 -- 1699  und  1699—1710,  Koss  inscr.  incd.  I,  p.30, 
Rltsctil  lihein.  Mus.  II;  S.  552,  und  insbesondere  E.  Curtius  de  manumissione 
saora  Graeoorum,  in  seinen  Anecdotis  Delphicis,  Berlin  1043.  4,  p.  10 — 47, 
mit  den  feinen  Ausführungen  Meier's  im  Deoember  der  Hall.  A.  L.  Z,  1843 
[und  ätx  neuen  Henuagabe  in  Rangal»!  Ant.  Hetten.  n.  n.  904— 94S  und  Er- 
klSnuag  p.  649  ff.].  Diese  sind  es  dann  andi  voU  BamenHicb,  *nf  welehe 
Pluterohla  Wort  geht  Amator.  e,  21:  tidv  uHai»  diaxotmp  *ttl  t^tf^mm» 

16)  Pahin  tot  Allem  die  tigoSovloi  $tai^  der  Aphrodite  an  Keiinth 
und  aufdamEryzinSidlienbeiStrabo'VI,  p.4I8  undVni,  p.  581,  vgL  Athen. 

XBL  32,  das  für  die  korinthischen  liierodulen  von  Pindar  gedichtete  Skollon 
fr.  99  (89)  zur  Theilnahme  an  dem  Siegeafest  im  Tempel  vgl.  Dissen  adPInd. 
II,  p.  640.  In  Methydrion  in  Arkadien  ywaiK^g  isquI  der  Rhea  Paus.  VIII. 
30.  2;  im  Asklepieion  bei  Tithorea  dovloi  tov  o^fou  Paus.  X.  32.  8.  Ueber 
das  orientalische  Prineip  dieser  ganzen  Erscheinung  Jacobs  verm.  Sehr.  VI,  S. 
23 — 63 ,  wie  dieselbe  denn  auch  unzweifelhaft  in  den  bereits  §.  3  not.  6  be- 
rührten phünicischen  Kinflüssen  begründet  liegt;  doch  lindet  sie  sich  ebenso- 
wohl auch  in  dem  daselbst  not.  8  erwähnten  lelegischen  Elemente,  obgleich  sie 
hier  waiigstens  in  dem  AitemiBdlenste  die  entgegcBgcsetcto  Biditang  derJoag- 
ürlolidüceit  nimmt,  vgL  0iihl  Epheaiaea  p.  105  IJig.  und  für  daa  Mutterland 
den  hrauroniadien  Ciütua  in  Atüka  bei  Schol.  Axiatoph.  Lysiafr.  645:  l^^ig^- 
wpto  fs^  «ifott^  «v»os«^«F^«(4  avigi  nuQ^wWf  ü  jaij  «^Hrmatcv  vjjf 
mit  Müller  Orchom.  8.  809,  Osann  syll.  inscr.  p.  80,  Heyen  de  Diana 
Taurica  p.  24,  Curtius  de  portobus  Ath.  p.  25.  dovlmv  noXig  der  Name 
einer  Stadt  in  Libyen,  iv  fj  aovog  ilev^SQOS  iatw  6  v^g^l^WfM^Ofl  £^f8V£. 
Faroem.  gr.  ed.  Gotting.  I,  p.  433. 

17}  'AnaQxal  dv^QcoTzoiVj  [so  die  Bottiäer,  von  Kreta  ursprünglich  nach 
Delphi  geweiht,  nach  Aristoteles  bei]  Plut,  V.  Thos.  c.  IG,  Qu,  gr.  e.  35,  [die 
Dryoper  von  Herakles  Apollo  geweiht  Paus.  IV.  öl,  6,  die  ccTtaQXf^^  avd'Qci' 
yeav  geschenkt  von  Eretriern  und  Magneten,  darunter  die  Magneten  an  Mäan- 
der], Plut.Pyth.  orac.  c.  16,  Conon.  narr.  29 ;  Strabo  XIV.  1,  p.  957C;  dieChal- 
cidenser  in  lihegium,  ovg  hutcc  j^Qrjefiov  dsHuzsvd'evras  riß  'AnolXavi  öi 
'Otfpoqiav  vateifov  i»  ^aJUpnv  «KOtufid^vuL  devQO  qxxaif  St.A.  §.82,  not.  9; 
auch  die  Mycenler  Diodor.XL65,  Haoto  dem  Apollo  geschenkt  und  nachKo- 
lophon  verpflanat  Paus.  IX.  33.  Ij  aptidiwortlich  «ird  der  Delpher  dux  z6 
UfftSe^m  ab  bekxinzt  beMlehnet  Paroem.  gr.  ed.  Gott.  I,  p.  236  und  waa 
Herod.  VII.  132  und  Diodor.  XI.  3  von  den  Absichten  der  gegen  die  Perser 
▼erbündeten  Griechen  berichten:  ot  d*  iv  'la^fuß  wvtdgsvovTfg  tdv  'Elii}- 
vtov  iiprjqii'aavTO  rovg  u^v  Id'slovtl  iXo(isvovg  ra  TTsgaav  dsnctrtvacd 
zoig  d^soig.  Je  zwei  Lokrischo  Jungfrauen  nach  Ilion  ex  moro  an  tausend 
Jahre  geschickt  Timae.  fr.  66,  Hierou.  adv,  Jovian.  1.  I,  26 ;  Casaub.  ad  Aen. 
Tact.  p.244  cd,  Orclli.  [Der  Chor  der  Phönissen  bei  Eurip.  Phoon,  200  il.  nennt 
sich  axooV-ii  iu  Ao^t'o  -  'Pol§ü>  dovka  fifXäd'Qiov  —  ^oißo)  luz^ji^.  Die  deli- 
'    U£ßlU.N.M,  gr.AUcrth.  Ü.M.  2. Aufl.  8 
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ichcii  Jungfraueachöre  heisten  iitatfißsUtao  ^squnvai  liom.  Ii.  in  Apoll.  157, 
fv9ut  'ÄMoXlMPi  Dionjg.  Perieg.  v.  525.] 

18)  Die  Kraugalliden  oder  KragaUidcn  (Sauppe  epist.  crit.  p.  uod 
sctHm  Mher  die  Dnroper,  vgl.  Kfeuter  &  199  und  HOIler  Der.  I,  S.  42  .und 
25&  fgg. 


CAP.  IL 
Die  Gi^räudie  des  CuUtts, 


§.  21. 

Die  einfachste  und  unmittelbarste  Weise,  wie  sicli  der  Mensch 
in  Beziehung  zur  Gottheit  setzt,  ist  das  Gebet  ,  und  in  diesem 
haben  wir  daher  auch  di«  ursprünglichste  Form  und  den  Eeni 
der  griechischen  Gottesrerebrnng  zu  erhlicken,  woför  alle  anderen 
Gebräache  znniefast  nur  als  Träger  und  Yermiltler  dieooi,  nnd 
auch  wo  sie  später  zn  Hauptsachen  werden  und  den  Charaicter 
einer  rechtlichen  Leistung  an  die  Gottheit  annehmen,  das  Gebet 
als  Gewohnheit  und  gute  Sitte  neben  sich  behalten  2).  Nicht  leicht 
unternahm  der  Grieche  der  guten  Zeit  etwas  Wichtiges  ohne  Ge- 
het 3) :  Anfang  und  Ende  des  Tags  ^)  wie  der  Schiuss  der  Mahl- 
zeit ^  waren  von  gottesdienstlichen  Formen  begleitet,  und  dasselbe 
gilt  von  grosseren  Zusammenicünften  des  Volkes  zu  Berathungen^ 
Eriegszügen  u.  dgL,  welchen  ein  Herold  die  Worte  des  Gebets 
Torznsprechen  pflegte^.  Welche  Gottheit  fireiiich  in  den  einzehien 
F^en  angerufen  ward,  hhig  sowohl  Yon  der  Natur  des  Gegen- 
standes als  7on  der  örtHeben  Richtung  des  Gnltus  nnd  der  Lage 
oder  den  Umständen  des  Betenden  selbst  ab ;  jedenfalls  aber  ward 
sie  mit  ihrem  Namen,  und  da  dieser  doch  eigentlich  nur  als 
menschliches  Appellativum  betrachtet  werden  konnte,  am  Liebsten 
mit  vielen  zugleicli,  in  Mysterien  mit  dem  eigentlichen,  sonst  un- 
ausgesprochenen genannt^)  oder  wenigstens  ausdrücklich  hinzuge- 
fügt: wie  sie  etwa  sonst  heissen  wolle  oder  möge^);  und  bei 
solchen  Gebeten,  die  nicht  gerade  einem  bestimmten  Ctütus  aage- 
h(^r(eii|  wMiA  die  ISitte  gern  drei  Gt^tter  Terbmiden  m  haben*}. 
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Die  feierliche  Stelinng  des  Betenden  war ,  die  Hände  tiach  der 
Gegend  au^zustrcckonj  wo  man  die  Anwesenheit  und  den  Sitz  der 
Gottheit  annahm }  also  in  der  Regel  gen  Himmen'^);  nur  gegen 
Gottheiten  des  Meeres  streckte  man  sie  vorwärts  i^),  und  wer  Un- 
terirdische anrief,  adilug  an  die  Erde  oder  etamplte  aueli  wohl 
mit  den  Füssen ,  um  ihre  AuimerlEsamlceit  zu  erregen  ^^).  Abge^ 
sehen  von  diesem  Falle  aber  betete  der  Grleclie  stehend,  [mit  un- 
bedecktem Haupte]  ^^);  knieende  oder  niedergeworfene  Stellung, 
insofern  sie  mehr  als  der  antliropomorpbische  Ausdruek  fidhender 
Zuflucht  zu  dem  Bilde  der  Gottheit  war  ,  ist  aucb,  wo  sie  vor- 
kommt, als  ausländischer  Brauch  zu  betrachten  und  wird  fort- 
während als  abergläubisch  und  unschitklicli  getadelt  ^■^) ,  obgleich 
die  Anbetung  durch  Ivusshände,  deren  sprachlicher  Ausdruck  iu 
seiner  Anwendung  auf  orientalische  Hofsitte  auch  jene  Demüthi- 
gung  in  sich  begreift,  in  dem  griechischen  Cultus  verhältnissmässig 
Mh  eingebürgert  worden  zu  seyn  scheint  ^^).  Auch  das  leise  Ge-> 
bet  erscheint  als  eine  Ausnahme  i  wie  denn  schon  die  Torausge- 
setste  Entfernung  der  göttlichen  Wohnsitee  das  Gegenihefl  ver- 
langte ;  aber  auch  eine  reinere  Ansicht  von  der  Gottheit  ver- 
warf es,  gerade  weil  es  dieser  oft  Unwürdiges  KUEumutlien  oder 
das  Obr  des  Bildes  mit  dem  Gotte  selbst  zu  verwechseln  schien  i^). 
Ob  das  romiscbc  Gebot,  nach  dem  Gebete  niedcrzusitzen ,  auch 
auf  Griechenland  Amveudung  findet,  ist  sehr  zweifelhaft  ^^);  siti^ende 
Stellung  wild  sonst  vielmehr  oft  als  Trauerzeichen  betrachtete^). 

1)  Vgl.  Bl&tth.  Broverii  de  Niedeck  de  popuionun  Tetenmi  »c  recenttontm 
«doTttioiübas  dissertatio,  Amstelod.  1713.  8;  Siebdis  de  homlitiim  herolcae  et 
homerlcae  Mtttis  preeibns  ad  deoe  mfesie,  BudisMe  1806.  4;  StäudUn  Geidt« 
der  Lehre  vom  Gebete,  GSttIngea;  Kigetebach  homer.  Theol.  S.  185  [und  jetzt 
nachhomer.  Theologie  S.  212— 217.]  j  Creuzer  Symb.  IV,  S.  623—632;  Jos. 
Job.  Diikinson  quid  vetoribus  de  prccanJi  ad  deum  officio  placuorit,  Bcrol. 
1841;  Poterson  in  Oeh.  Gottesdienst,  Hamb.  1848,  S.  3  fr.;  Rinck  Koligion  der 
Hellenen  B.  II,  S.  2  IT. ;  C.  F.  W.  Müller  de  ritibus  et  caerimoniis  Graecoruin, 
Königsberg  1854,  und  insbes.  E.  v.  Lasaulx  über  die  Gebete  der  Griechen  und 
Homer,  vor  dem  ^Vürzburgor  äommerkat«loge  1842,  [jetzt  Studien  d.  kL 
Alterih.  S.  137—158].  Gebet  und  Opite  «etden  als  die  z^ti  Tütalle  der  Sew  hhi- 
gesteUti  dae         als  «ojip  4^«ojjPi  das  ^vx^a^t»  sla  «ItHv  tovg 

J^^vg  in  PlatEutiiyphr.  p.  18  c  14,  [vgLNI^baeh  nsehhom.  TheoL  8.194]. 

9)  Höehat  aeltaam  lllsft  Botttger  KimstiiiTtliol.  I»  8.  48  die  Iftestea  Opfer 
UV  mit  Maiilc  undPantonüman  begleitet  aejm:  »«nt  Pythacwras  and  Sokratet 
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Itbiten  im' besseren  Sinne  belen;  ander«  Q«lMto  g4lteiL  d«n  Griechen  nur  «Is 
BeethwSnmgiforaiebi  und  erimitfttii  an  die  GoeUe**,  wobei  weder  an  die  bo- 
meriBeiieii  Beiden  nocb  an  die  Lecedimonier  in  Pitt  Alcib.  n,  p.  148  G  ge- 
decht  Ist;  eber  »neb  solche  ZnummensteUungen,  wie  bei  Scholl  in  Studien  d. 
wSrtemb*  Geistlichkeit  I.  2,  S.  155  und  BXhr  STinb.  d.  mos.  Gultus  I,  8.462, 
dio  das  Gebet  selbst  als  Opfer  auflilMen  (eis  Verbahi/mhol,  wie  dieses  facti" 
sches) ,  finden  tnf  die  einükche  AeuHerun^  des  religiösen  Triebes  lieine  An- 
wendung. 

8)  Flalo  Tfm»  p.  87C:  rovro'  y£  öri  navTSS^  oaoi  mcel  xara  ßffccxv 

asC  nov  "AccXovGiv.  [So  wird  dio  Erziehung  der  Frau  in  der  Ehe  zurlüchtigon 
Hausfrau  mit  Opfer  und  Gebet  begonnen  von  Ischoniachos  Xcnoph.  Oecon. 
p.  7,  8:  n{>i'v  yf  xal  f^vGa  HCfl  fv^dftrjv  i(is  rs  Tvyxäveiv  öiSuGtiovrct 
ncti  iy.fi'vr]v  fiDcv^civovGccv  ra  ßflriGtce  apcpotfQOig  rjutv.  Den  Grundge- 
danken spricht  Xenupli.  de  vecügal.  l>,  H  aus  :  avv  yuQ  &€qi  n^azxoyLivtav 
tlnog  wl  rag  n^ä^ug  tcqoUvui  inl  to  Ußop  nccl  uyLHVW  utl  «dlct, 
▼gl.  fiberbaupt  Nägelsbedi  neebhom.  TbeoL  S.  317.] 

4)  Hesiod.  ^.  x.-^.  339:  r^^tv  or  fvrd^r}  xai  or'  av  (päog  it(iov  f/.^y: 
vgl.  Plat.  Legg.  X»  p.  887 £;  (og  ort  fiukioza  ovGi  ^«Otff  *vj;«rs  TiQogÖia- 
iEyoiiivovg  xal  rxeretatg,  avaz^^Xovzos  tt  ijü/otr  iMcl  etXtjvtjg  xal  nqos 
BvapMg  toptmv  ngo^vUcsts  ^fMK  iteel  nQOsnwi^eigt  undSokretes  bei  demi. 
Sjmjf.  p.  2200.  [Auch  die  Freier  bei  Homer  Od.  XYIU«  418  ▼ergessen  nicht 
cipQa  «irc/trenrng  nutmuioii^Bv}.  Vgl.  noch  Tim.  Lex.  PUt.  s.  ▼.  xautviaai, 
Airian.  ^ueeat  Epict  III.  21.  l2,  Schol.  Arial  Vesp.862. 

5}  Xenoph.  Sjpmp.  IL  1:  mg  aijt^i^i^ifttP  at  tifdxs^ai  lutl  Araret- 
cavto  wd  iiuiutPtfftevi  vgl  PlatSymp.  p.  176A,  Xenophanes  bei  Athen.  XI, 
p.  462.  Diotogencs  bei  Stob.  Scrm.  XLIII,  p.  130,  Plut.  de  mus.  44.  [QeoiGt 
3s  Q-vGui  fordert  Acbül  Patroklus  vor  der  Mahlzeit  auf  II  IX.  219;  in  der 
Höhle  des  Polyphem  nv^  xe^oytag  id'vaafiEv  vor  dem  Essen  Od.  IX.  232]. 

6)  Die  athenische  Yolksversammlung  AcsctUn.  Timarch.  §.  23,  der  Rath 
Thuc.  VIII.  70,  Demosth.  Mid.  p.  552,  die  Expedition  nach  Sicilicn  das.  Tl. 
32:  Bvxc(S  3^  Tag  vofii^ou^'vag  ttqo  trjg  araycoyi^s  ov  xar«  vavv  tTtuorr^v, 
^v(inavTsg  $h  vno  xijpvxog  inot,ovvxo  x.  t.  X.  [Für  die  religiösen  Formen 
bei  dem  Kri^  reicbe  Stellensammlung  bei  Kägelsbach  nachbomer.  Theol.  S.  219. 
220.] 

7)  TloXvtdvvyioiy  vgl.  vSpanheim  ad  Callim,  II.  Dian.  7,  Ulrici  hell.  Dicht- 
kunst I,  S.  186,  Winkelm.  ad  Plat.  Euüij  d.  p.  69,  nameniiicii  aucli  die  orplü- 
sehen  HTumen,  obgleich  ea  verkdirt  ist,  in  ihrer  ganz  unmotivirten  Häufung, 
ifanlieh  der  in  Bingen  eingegrabenen  i«(f>öii  nvXvtowfMg  (Luc  Philopa.  17) 
gerade  die  ilteste  Form  griechischer  Gebete  eritennen  zu  wollen.  [Abatanunnngt 
CottoisCItte}  die  d<f  apeciellen  Lage  des  Bitlenden  entapreehenden  Eigeniehaf- 
teu  bilden  in  den  älteren  hooMiiaeheD  BTQUMn,  aovie  in  der  iTritehoii Asrofung 
fftohe&do  Gwichtq^utkte]. 
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8)  PIftC.  Cratyt  p.  400  C:  tisnt^  iv  zuis  ivxaif  poftog         kvlv  tv- 

tcvTOvg  HaXsiv,  mg  äXlo  firjSlv  fl96tafi  Sfioley  «d  A«aelL  Agam.  19B 
und  StaUbaum  ad  Fiat  FMeb.  p.  d. 

9)  Namentlich  b«i  Eidtchwfiren,  TgL  Spa&heim  ad  Adatoph.  Nubb.  1334, 
Buttmaiin  IffTtboL  I»  S.  29,  Nitzaeh  i.  Odys».  II,  S.  30,  Mifalabach  ad  IL  OL 
371;  aber  auch  sonst  schon  hol  Homer:  a?  yap,  Zeo      ndtt^  lutl  jt&ff' 

iMci  ^3voA;U»y  lUad.  XVI.  87,  Odyss.  IV.  341  u.a.w. 

10)  Fwndaristot.  de  Mando  cl  6:  a^ceyvfff,  o2  a«^«ev«*VofMy  Z^*^^ 
e/g  Toy  ov^ttvoi^  cv^j^a«  »«»ovfftcvot;  YgL  Dem.  Mid.  §■  ^2,  &  L  ik.  1464, 

und  mehr  bei  A.  Rcchenherg  de  xfiQaifii^  orantimn  in  «.Exareitt  Iiip8.1707, 

8,  p.  145 — H')3,  fjetzt  in  Volbeding  Thesaurus  comment.  antiqu.  eccles.  illustr. 
Lips.  1846.  T.  I,  p.  :M4  it.);  Bottiger  Kunstmythol.  I,  S.  51  fgg.  und  kl.  Sehr. 
I,  S.  92.  II,  S.  354 ;  Levezow  de  juvenis  adorantis  siguo,  Berl.  1808.  4 ;  IIopp 
zu  Pindar.  Nera.  V,  Hamb.  1820.  4,  S.  28;  Osann  Bcitr.  z.  Literaturgesch,  I, 
S.  232  fgg.;  C.  Fr.  Vierordt  de  junctarum  in  prccando  manuum  origine  indo- 
germanica  et  usu  inter  ehristianos  ascito ,  Curlsruhe  1851.  [Gefaltete  Ilindo 
{digiiis  pectütaHm  inter  ae  Anptetit}  ilnd  im  gaasen  Altcrdmm  «In  alles  GIQdr, 
allen  Fortgang  bindemdea  MoUt  {«^vqp^qs  «if^tmft  «i'i'ifft  Cfariatod.  Eeplir. 
265),  daher  atveng  Terp5nt  in  wncU(i$  dueum  pötnMmnve  *  vefiMre  ei 
MUßtU  viM$9€  Hmm  modo  itOerem  Plin.  H.  N.  XXVIII.  17.  Sie  aind  zugleich 
meist  um  das  Knie  im  Sitzen  geschlagen,  so  bei  der  die  Tfcbtirt  hindernden 
Eileithyia,  Ov.  Metam.  IX.  258.  289,  dazu  B5ttiger  kl.  Sehr.  I,  S.  81  IT.,  bei 
Hector  als  ccvitou  fvoq ,  Paus.  X.  31.  2,  bei  Ares  in  dcrsHben  Lage  in  der 
I,\if]Avis)5chen  Statue,  Stark  arch.  Stud.  S.  HO.  IJeispiel  gefalteter  HSndo  bei 
einer  stehenden  an  die  Schulter  einer  andern  gelehnten  Gestalt,  immer  aber  als 
Zeichen  der  Trauer  auf  Relief  in  Mus.  ^'an.  (Collez.  n.  172),  ferner  bei  Miliin 
Mon.  ined.  II.  19,  Visconti  Oeuvres  VII.  16,  Annali  dell  Inst.  arch.  1854. 
tar.  16.  Vgl  dazu  Beeker  GhariUea  I,  S.  240  mit  dem  Zniats  von  K.  Fr. 
Jwwanw»] 

11)  Iliad.  I.  851;  ViinfiL  Aen.  V.  988!  fotnuu  potUö  Unden»  tifratgiMr. 

1 2)  Iliad.  IX.  568 :  noXXa  di  xal  yortav  noXvcpoQßrjv  %eQülv  «Xo{u, 
%iY.Xria%ov^  'At9i^  lud  knuiptfiß  Jlsgaecpoptua^i  vgl.  njnmn.  ApolL  888  nnd 
Stat  Theb.  1 55  mit  dem  0$ttingflv  SommeiVataloge  1641,  p.6;  racb  Stackel- 
berg Griber  der  Griechen  Taf.  64,  wo  Welcker  grieeb.  Trag.  S.  905  diese  Stel- 
lung abgebildet  findet.  Daa  FvMstampfen  erkennt  laksmacber  p.  424  beiCioero 
Tusc.  11.25:  tum  Cleanthem,  quum  pede  terram  penmdnet,  veraum  deEpi' 
gonis  ferunt  dixUse:  audivM  harc  AmpJdarae,  »ub  terram  abdMe? 

13)  Iliad.  XXIV.  306:  Bvx^t  instta  atäs  y^icca  tny.fi\  und  noch  Pbi- 
lostr.  V.  Apollon.  VI.  4  :  nad^dn^Q  oi  t6  xqeittov  oq^^oI  ^egunsvoweg. 
[Apcrto  capite  zu  beten  und  opfern  galt  Graeco  ritu  bei  den  Römern  und  gehört© 
nur  einigen  Gottheiten,  vgl.  Paulus  p.  119.14,  Plut.  Qu.  Korn.  10  ff.,  Macrob. 
Sat.  I.  8.  2}  10.  22;  m.  6.  17  und  Marquardt  Bum.  Altertb.  IV,  3.468.] 
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14}  Denn  ia  dietan  filnne  Innnt  alleidlBgi,  vie  Homer' dM  yowovo&ai 

oder  yovvdt^ad'cd  selbst  yor  MenBdben,  ftncb  Aeschylus  Sept.  92  nortnsßäiv 
ßlfitfi  dm(MP<»v:  vgl  Aristoph.  Eqji,  31  Wld  Poljrb.  XV.  29:  iUnaqn  yo- 
vnTCBTovoK  "Kctl  iluyyccvBvovaa  ngog  rag  &(cig,  sowie  zahlrticlii^  Werke  alter 
Kunst,  wo  ein  l'l'  lM  riil.  r  das  riftttr-rbild  umschlungen  hält,  z.  15.  .Mon.  dcir  Insl. 
arcbeol.  1^?49.  T.  \.  1,  AJiliin  gal.  niytbol.  n.  60S.  D-r  yorvTieTcop  sucht  in 
der  kurperlichen  Verbindung  mit  der  Erde  od<'r  J'  in  cxyukua  8(  hutz  gvgm  ge- 
waltsame Entfernung,  vgl.  Stark  de  leliure  dea  p.  33.  34.  [Polybius  verbindet 
bei  der  Schilderung  des  in  religiöser  Uebung  vie  grossem  Frevel  gleich  waba- 
flinnig  eich  zefgendeii  Praaiaa  yovfmeteSp  %«l  ywatut^ofiiws  Pol.  XXXIl  25.] 

15)  Vgl.  den  Charakter  des  Abergläubischen  bei  Theophrast  XVI.  1 :  xal 
T(ov  hTcocfftäv  XtQ'oiv  xav  iv  tatg  ti^iödoig  nccgiav  tx  ti^s  Irjtivd'ov  ilaiov 
Mxzazirv  xal  l>rl  yovtttu  ntattv  xal  7iQo^%vvriOaq  ccnalXdzTsad^ui:  und 
PltttMdt  de  Supent.  «.  3:  <u  ßdgßuQ  i^Bvqövtss  '^EUi^veg  xaxa  dgioi- 

mtwf  aiax^Sy  n^mut^icBis  «rlloxovov^,  «r^ogxvvifffet;,  mit  der  chmk* 
teristlschen  Anekdote  Diog.  L.  TL  37. 

18)  U^ww^pf  aämfn,  lUUnlich  aimMmtf  orf&tif  nsU  dejeteram,  pri- 
more  äigUo  in  ereetum  poWean  retidente,  Apul.  Metam.  IV.  98  mit  Hilde- 
braad  p.  S8i;  vqv  fvj^«  %vc€evteg  ijyotJfMl^«  evttl^  tivm  n^y  evzi» 
am  Morgen  bei  Bogrüssung  des  Helios  Lue,  fftltftt,  17 ;  TgL  Belgier  »d  Ari* 

stoph.  Equ.  156  und  Jacob  ad  Lucian.  Alex.  79.  [Ohne  Kusshftnde  wenig- 
stens geht  man  an  kr  inem  Ileillgthum  im  Eelde  oder  auf  der  Landstrasse  vor- 
bei; aber  Aeacus  kusst  auch  wirklich  die  Eiche  des  Zeus  zu  Aogina  Ovid.  Met. 
VII.  G31;  Lippen  und  Kinn  der  Erzstatue  des  Herakles  zu  Akragas  sind  durch 
Küssen  stumpf  vgl.  Cic.  Verr.  II.  4.43:  ut  rictum  ejtis  ao  mmtum  paullo  $U 
attriUi^  quod  in  preoibm  et  gratulatimibm  non  solum  id  vfnerari  verum 
etiam  oaculari  solent;  vgL  BötUbhir  Baumoult  S.  41.] 

17)  Bflionden  motivirt  ist  Ajax  Aufforderung  Iliad,  Vll.  194:  ar/n  icp' 
v^Umv^  Vinn  (iri  Tgäes  ys  Ttv^toptat:  doch  eetst  er  aelbst  sofort  hinzu: 
Mttl  ufupttä^itP,  ivil  ovvsvts  itid^iep  ^t^nrjSy  und  Im  Qensioi  lit  gewiss 
riehtig,  WM  Lmulx  S.  5  ssgt,  dasi  der  Gmndbegrii!  von  ctfj^M^ars  laute», 
feierUehe»  Sprechen  eey. 

18)  Mtta  qtaw^g  £vzsa4^Mf  FTtbegoiM  bei  Gem.  Alex.  Stromatt  IV. 

]>.  54  3:  iiiol  Sonei,  ovx  oti  to  &siov  coovro  ji/^  ivvetüd-m  tmv  ^vx^ 
(p&syyQfiivav  inccteiv,  cell'  ort  8i%aCaq  ißmilom  etveu  evfttg,  tf^ 
oüH  dv  Tig  cttSfG^eir^  non^ia^eu  noUup  avP8id6%e9Pi  vgl  Persius  Sat  II. 

ö  und  oben  §.  18,  not.  19. 

19)  Als  Vorschrift  Numa's  kennt Piutarch  eil:  to  TCQogxwttp  n9Qt9tif&- 

tpo^ih'otfg  Kcd  TO  xa^^ad^at,  nQogy.vvT^aKvragf  gleichwie  aber  ersteres  schwer- 
lich auf  GrKclu  iiland  Anwendung  finden  möchte,  so  reichen  auch  für  das  zweite 
die  beiden  von  Loheck  Apl.  p.  24ü  angeführten  Beispiele  Polyb.  XV.  29  und 
Anthol.  Planud.  1\.  -MU  nicht  aus,  iadom  im  erstem  das  üiedersitzen  gegen 
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das  Gebet  gleichgültig,  im  andern  ,  wofem  nicbt  a^OiiSVOg  für  if^OftSVOS  ZU 
lesen,  mit  diesem  selbst  verbunden  ist, 

20)  TaniLvai  xad'idpcd ,  Dio  Chrysost.  XVI,  p.  244 ;  [^lad'^aBtg  aßOQ- 
fpovg  nebrn  y.ovqag  nevd'ifxovg  ßoc(fiug  fCfO^ro?  ^sXceti^rjg,  %axaiiX^<fsig  ini- 
TTOVOVS  Plut.  coDSui«  ad  uxor.  4];  Br>ttigf"r  Kunstmythol.  1,  S.  141.  [So 

war  Hcktor,  Memnon ,  Sarpedon  von  Poi^guot  in  der  delphischou  Lcsche 
dargestellt,  Paus.  X.  31.  2.J 

§.  22. 

Eine  besondere  Art  von  Gebeten  sind  auch  die  Flüche  i), 
die  zwar  nicht  als  solche  aar  Gottes^erehrang  gehörten,  gleich- 
wohl aber  nlehl  nnr  auf  demselben  Glauben  an  die  Haeht  der 
65tter  beraheten,  sondern  auch  in  vielen  FSUen  mit  gottesdienst- 
lichen Gebräuchen  verbunden  waren  Dhrecte  Flüche,  welche 
als  Rache  oder  Strafe  ausgesprochen  wurden,  schehien  gewöhnlich 
an  die  unterirdischen  Gottheiten  gerichtet  worden  zu  seyn  3) ,  bei 
welchen  man  sich  die  Erinyen  als  Vollslreckerinncn  des  erbetenen 
Uebcis  woliiiind  dachte*);  bei  Weitem  häufiger  inzwischen  kom- 
men sie  in  bedingter  Weise  vor,  wo  sie  nicht  selten  auch  ü£fent- 
lichen  Verkündigungen  und  Geboten  zur  Abschreckung  des  lieber- 
treters  beigefügt  wurden  ^) ;  und  eben  dahin  gehören  dann  auch 
die  aahlreichen  £idschwüre,  deren  wesentlicher  Sinn  eben  darin 
besteht,  daas  der  Sehwöiende  flir  den  Fall,  dass  er  unwahr  rede 
oder  sein  Versprechen  breche,  den  Zorn  und  die  Strafe  der  Gott- 
heit über  sich  berein  wünscht  Im  gewöhnlichen  Leben  be- 
schränkte sich  freilich  die  Bedeutung  desSchwurs  oft  darauf,  den 
Mangel  mensclilicher  Zeugen  für  eine  Aussage  zu  ersetzen,  oder 
die  Wahrheit  dieser  einer  andern  über  allen  Zweifel  erhabenen 
Gewissbeit  gleichzustellen,  und  dazu  konnten  vielfach  auch  sonstige 
selbst  leblose  Gegenstände  dienen  '  j  j  oder  wenn  auch  die  gemeine 
Sitte  fortwührend  die  Namen  der  Götter  In  fast  unwülkürlichem 
Gebrauche  vorzog,  so  wählte  doch  der  GewissenhaAe  gemde  um 
diese  nicht  zu  entweihen,  zu  blossen  Betbeuerungen  nicht  selten 
die  gleichgültigsten  Dinge  ^) ;  um  so  wesentlicfaer  aber  war  es, 
eigentlich  bindende  Eide  unter  den  fi>rmlichen  Schutz  der  Gottheit 
zu  stellen,  zu  welchem  Ende  sie  auch  in  der  Regel  bei  Tempeln 
oder  Altären  geleistet  wurden  '-'j.  Deashalb  waren  auch  die  Ge- 
bräuche zunächst  dieselben  wie  bei  dem  Gebete,  naiucutüch  die 
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Aufreehte  Stellung,  das  Aufheben  derAogen  und  Händen.  s«w.<<); 
nnr  insofern  anch  Opfer  damit  Terbnnden  sn  werden  pflegte, 
war  es  Üblicb,  anch  das  geschlachtete  Thier  an  berühren  oder 
die  Hand  in  dessen  Blut  an  tauchen  ^ ,  worin  die  symbolische 

Andeutung  eines  ähnlichen  Schicksals  ftir  den  Fall  des  Eidbruches 
enthalten  war  13);  und  wie  jedem  riuc!ic  der  gleichzeitige  Unter- 
gang des  ganzen  Geschlechtes  als  schäiiendcr  Zusatz  galt^*),  so 
sLclUc  der  Schwörende  auch  wohl  seine  Kinder  neben  sich  *5^,  um 
auch  sie  unter  den  erbetenen  Folgen  des  Eides  zu  begreifen  i^). 
[Ja  es  findet  sich  anch  die  BcrcitwilligkeitscrklSrung  zur  Feuer- 
probe als  Verstärknng  des  Eides  ^^j.  Die  Mannicbfaltigkeit  der 
Gottheiten,  bei  weleben  geschworen  ward,  und  die  Dieisahl  der- 
selben, die  in  Athen  sogar  gesetsUch  gewesen  seyn  soll  ^%  hatte 
der  Eid  gleichfalls  mit  anderen  Gebeten  gemehi|  über  allen  Schwü- 
ren aber  wachte  als  personifieirter  Ansdraclc  ihrer  HdUgkeit  die 
Vorstellung  des  Z&vg  ogxiog  als  Eidrächers  i^),  und  wie  in  dem 
Worte  oQKog  ursprünglich  nur  die  Bedeutung  einer  Schranke  oder 
Fessel  lag  20)  ^  so  ward  auch  die  bindende  Kraft  des  Eides  selbst 
bisweilen  unter  dem  Bilde  eines  persönlichen 'O^xog  aufgcfasst  ^^}. 

I)  DAhtf  etQa  itnpr&Aglich  G^et,  ämn  insbesondere  JTueh  lud  sogsr 
Vebel  CüeiDridi  sd  Scut  Here.  p.  118),  insofem  dieses,  wenn  unveisclniiact, 
Als  Folge  fremder  Wunsche  betrachtet  ward;  eben  80  «Qaa&ut  s.  v.  a.  v.ar^?;- 
X^Gd-ai,  Böses  wünschen,  vgl.  Aesch.  Sept.  633,  PI*t.  Legg.  XI,  p«  934  £, 
PolL  V.  130  n.  s.  V. 

3)  Vgl.  F.  A.  M ircker  das  Prindp  des  Bosen  nach  den  Begriffen  der  Grie- 
chen, Berlin  1642.  8,  S.  115  IJgg,;  E.  t.  Lssaulx  über  den  Fluck  beiGriedien 

und  Römern,  vor  dem  WGrzlmrg-pr  Sommcrkat&Ioge  1843  fStud,  d.klass.Alterth. 
S.159~>177J  und  [NigelsbAch  nschhomer.  XbeoU  S.  8d0  f.].  . 

8)  TgL  Horn.  Ilitd.  JX  464:  noXXi  wKnjffehüf  ütffyiffas  hetnhikn 
'Egivvg  —  ^iol  d'  itHttop  Isrix^tfff,  Ze^  ts  natax^ovtog  lud  httup^ 
negaeipoveui ,  und  die  Ycrfludnuig  des  Alclbiadcs  nach  Lysiss  sdT.  Andoc. 
§.  51 :   xat  ini  rovrotg  tsgetai  wd  teifStS  auivtes  wnjQUOccvto  itQOe 

sanBQcev  v.cn  (potvmiSctq  Ki4afiüccv  xara  xo  vo^iyiov  ro  TcaXaiov  xai  ap- 
XCiCov,  \s()  (iic  Eiclifuiig  grgen  Abend  eben  die  Unterirdischen  bozeichnct,  vgl. 
Soph.  (Jod.  T>r.  178 :  av.xav  nQoq  (onfQOif  &f()v,  und  Ath,  IX.  78.  Ucbrigens 
zeigt  dieses  Beispiel,  daüs  solche  Verwünschung  auch  zurückgenommen  werden 
konnte,  cicpoota^i^vat.  Flui.  V.  Alcib.  c.  83,  vgl.  Poll.  V.  130:  z6  fidwot 
inoQUüafiivovs  €tv€eXv$tv  t^v  d^äv  «pefQttsoffJ^m  iUyoiwt  [und  antvxt' 
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99m  Eurip.  Hippol.  896 ;  ehtsvxiav  wvw  Cd«ii  eben  ftiugespiocheBaii  Flach) 

4)  Adsdi.  Eumen.  411:  txqtxl  iv  otnoig  yiqq  vrcca  HtuXiqfiEd-oc :  V]g;t 
Las&nlx  S.  8  UT'^  mrhr  in  Böftigcr  kl.  Sehr.  I,  S.  252;  C.  KSmpe  Erin-fes, 
BcrI.  1831.  8;.  Müllor  Eum.  S.  1C8  fgg.,  Nitzsch  z.  Odyss.  IH,  S.  183  rg., 
Nägclsbach  homer.  Thcol,  S.  ??G  fgg.,  Limburg-Broüwer  VlIT'*  p.  lOä  /irg., 
Geppert  Urspr.  d.  homer.  Gesänge  I,  S.  371  fgg.,  und  m.  Quaestt.  Oedipod« 
p.  70  fgg. 

5)  Plat.  Grit  p.  119E:  öl  rij  ari^lij  rr^og  rotg  vouoig  o^xog  17V 
u^yalag  aQccg  infvxouBVog  roig  aTrsiQ'ovci:  vgl.  Dinaroh.  adv,  Aristog.  16  : 
fjsT  o  oi  TiQcozoi  vo^od'ivat  ntql  tcov  iv  reo  <5i^fta>  Xsyovxuv  xui^  tiqu- 

tetvw  Uffi  «ttl  ytvamtei  nt(fl  xmv  nffayfMtw,  rwtov  tttnOf 

auch  Demosth.  F.  L.  %.  TO,  AriBtocr.  g.  97,  und  mehr  oben  %.  9,  ».  9—19. 

6)  Auascr  den  ilteren  Sdtfiften  von  PnteuLQS  und  Htnscm  In  Onevii 
Thes.  «ntiqu.  Rom.  T.Y,  TimHMSieuinHem.  de  1'A.d.  LI,  p.  191->S10  und 
Begner  de  BaMenn  de  jur^nrtndo  vetmim,  Tnj.  *d  Bh*  1738.  8,  vgl  Meier 
im  hftU.  WjnterkAtilege  1830—81,  Heumuin  de  dignitete  JvriiJiiiandi  «pud 
vetereB  praeeertim  epud  Graecos,  Reddingbauien  1882.  4,  Revue  de  philologi« 
I,  p.  269,  und  insbcs.  C.  Putschii  comm.  Homer,  spec  I  de  vi  et  natura  jxi- 
ramenti  Stygü,  Lips.  1882.  4,  dem  auch  >ägelsbach  homer.  Theol.  S,  103  fgg. 
meistens  folgt,  und  E.  v.  Lasaulx  vor  dem  "Würzburger  Sommerkataloge  1844 
[(jetzt  StudifTi  des  klass.  Altertb.  S.  177 — 204),  danach Kägelibach  nacbhomcr. 
Theol.  S.  242— 245 j. 

7)  Vgl.  Eurip.  Helena  835:  all^  ayvov  oqkov  aov  naget  nccrcofioaocy 
Phoen.  1677t  Larco  at'drjgog  oqhiov  t  i^oi  ^iq>0Sf  und  mehr  bei  Lasaulx 
S.  7;  auch  die  bekannte  Platane  bei  Plat.  Phaedr.  p.  236  E  u.  s.  w.  Nur  im 
Genitiv  mit  natu  Lüimon  auch  solche  Gegenstände  unter  die  Kategorie  des 
FlucliB  fallen,  indem  sie  die  nähere  Beziehung  desselben  andeuten,  z.  B.  opxog 
itatä  t»v  otp^alfieSv  Aeeehin .  T.  L.  §.  153 ,  Tgl.  Schol.  Apoll.  Bhod.  IL 
959:  iiuivovs  yoiQ  rjv  uri  fvOQK(o[iBVy  trjv  undltuitv  6  o^Mff  iiuptUp» 
ziSv  6tp9tt2^v.  Eben  so  utav  i|eDlf/org  oiurvvuif  Dem.  Mid.  S*^^  u.  e.w. 

8}  Schol.  Azistoph.  At.  530 :  ^Padu^uxv^vs  9maS  9uiiB^fUUfog  t^v  ßa- 

9gffmtop  oviiva  ifp  S^uovt  «oieinOw  nutt«  teSv  9mpf  «ü*  o^ifvvm  kc- 
IcMTai  xrj^'cc  %ttk  nvvtt  «mI  nQtmr  xcrl  t«  o^oue:  ^riebwSrClieh  als  EvQt' 
9iötiog  dfjxog  auch  bezeichnet,  Paroemiogr.  gr.  ed.  Gott,  ü,  p.  168,  ebenso  tde 

er  ftokratiscli  war,  Schol.  PlatoApol.  Socr.  flfll  ed.  Bekk.;  sonst  vgLv.  Leutsch  ad 

Zcnob.  V.  81  (Paroomi'^<^r.  gr.  1,  p.  Ib'J)  und  Becker  Charikles  I,  8.  154  [mit 
doi  dort  \ov  Hermann  angcführtou  Literatur],  auch  Näke  OpUBOO.  1I|  p.  153, 
lud  Ober  n^ufißti  (Athen.  IX.  9)  Lobeck  AgU  p.  979, 
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9)  Qtm  fto  Btlbo  e. 5:  fumn  fulrfem  apwl  <M  leiÜMioiijiMii  AdiMl  el 

ui  mo«  Gra«conifii  jnrandi  catua  ad  aras  accederitf  Y^.  DemosUi.  adv. 
Ck>noii,  i«  86;  Immdi  2,  32:  xal  ravta  ofioaai  Tjvdyxuaav  -^(läs  n^og  re» 
ßoifiai  17  ftiyv  ÄOtiJa«»',  imd  nvhr  bei  Kuperti  ad  Juvenal.  XIV,  219  und  La- 
saulx  S.  25.  Der  fSchwürciiilo  fasste  den  Altar  fAndoc  de  iinst.  fi.  126;  Plaut. 
Kud.  V.  3.  46Jj  oder  auch  das  Götterbild  (Justin,  .\.\1\  .  *_>  ,  [oder  den  der  Gott- 
heit heiligen  Baum  (Antonin.  Liberal.  T. :  tiig  däq^rtj^  utpctftfvog,  dazu  Bötticher 
Baumk.  ä.  2ü7}]  au ;  auch  der  Steiu  auf  dem  Markte  zu  Athen  (Piut.  V.  äolun.c.  25 
undmelirbeiN«iuiii]Ui  ad  AxiHot.  renunp.  fgm.  p.  90)  wird  ilt  «inHeiligthunt  zu 
betrachten  seyo,  wie  der  J^pl|«f  It^li  bei  Olc«ro  Fm.  YH.  22.  Uebrigens  gab 
es  aUerdingi,  irie  bei  den  Orakeln  und  Aajlen,  mancbe  Tempel,  die  ▼orzucs- 
weise  Sidteriiett  des  Scbwuis  zu  gewibren  sehlenen,  irie  beim  Grabe  des  Pa- 
lEmon  in  Korintli  nach  Paus.  II.  2.  1 :  05  ^  ipvttS^  ij  XoQiv^lmp  ^ 
^hoi  tTcioQKu  ofioajjf  ovdfiiiK  ian'v  01  ^irix«p^  diatpvytiv  xov  oquov: 
bei  dem  SosipoUs  in  Klis  das.  VI.  20.  2;  im  Haino  der  Soteira  bei  Pellene 
Paus.  VII.  27.  1,  bei  dem  Pelroraa  zu  Pheneos  Paui.  VITI.  15.  l,  bei  dem 
St)"S.wa8Ser,  dem  väcoQ  ogy.ior,  nahe  ^onakrig  Herod.  VI.  71,  Paus.  VIII.  18 
mit  den  Lokalbeschrcibungen  von  Fiedler  Keis^  I,  S.  400  uud  [v.  Stakolberg 
in  Gerhard  ArchSol.  Naehiass  au£  liöin,  Bcrl.  1852.  S.  293  ff.j,  bei  dem  Brun- 
nen Kallichoron  bei  Eieusis  für  Reinigungseido  der  Frauen  Aldphr.  UI.  69, 
bei  den  Praxidücen  in  Haliartus  Paus.  IX.  S3.  3,  bei  den  Paliken  in  Sicilien 
nach  Macrob.  Satunu  Y.  19,  [Diod.  XI.  89]  mit  Preller  ad  Folemon.  p.  139, 
[und  Miehaelis  die  PaUkmi.  Dresden  1856.  S.  S5  IT.],  bei  dem  Thesmophorlon 
in  Syrakus,  wobei  das  Puipingewand  der  GCttin  angelegt,  die  Fackel  in  die 
Hand  genommen  wird  Plut.  V.  Dion.      u.  s*  w. 

10)  Vgl.  Valckenaer  de  ritfbus  in  jurando  a  veteiibus  Hebraeis  maxime  et 
Graeeis  obserratis,  in  Opusce.  I,  p.  I~>102;  und  Putsche  1.  0  p.  IBijKg.  Das 
Aultieben  des  Stabes  (lUad.  YII.  412}  X.  821)  sehehit  Aristoteles  Pol  in.  9.  7 
als  Antiquitit  zu  beseieltnen. 

11)  JCttd-'  tiUimv  OfM^atf  Andoc.  de  Myst.  §.  98,  [TbucY,  47. 
8],  Demosth.  adv.  Ncaerani  §,  CO;  d.  h.  Ittßwtct  tu  tf^a,  wie  bei  Lykurg 
adv.  Leoer.  §.  20;  auch  ijtiti^tvtxi  ntaxiv  xara  xtov  tiifcSv  Isae.  7,  16.17; 
vgl.  Schoi.  Arisfopli,  I.jsistr.  joj  und  S«  hömann  ad  Isaeum  p.  2G4.  Auch  ini 
tofiifov  ravQOv,  y.a7r()oi\  -/.^tou,  innox^  Demosth.  Aristocr.  §.  685  Aeschin. 
F.  L.  §.87;  Paus.  III.  20.  9;  IV.  15.4;  vgl.  HcsTch.  IT,  p.  1399:  röiua  xk 
IBQK,  cc  0(pä^ovTf:g  nuvüovai,  wesshalb  auch  geradezu  opxt«  xijiv&Lv  für 
»ehtcören,  Schol.  lllad.  XUL  197  u.  s.  w. 

12}  Insbesondere  bei  Bündnissen,  wie  AeschyL  Sept.  44;  vgl.  Aristoph. 
Lyiistr.  188  und  Xenoph.  Anab.  n.  2.  9. 

18)  Aeitestes  Beispiel  dieses  bedingten  Fluchs  bei  YertragsopHBin  das  von 
Priarous  undGrIedien  gebradite  ILin,  269  ff.  Das  YerAdlen  der  von  deuRiup- 
tem  der  LSmmcr  geschnittenen  Ilaaro  an  die  cegiaxoi  erklärt  richtig  Eustath. 
au  V.  273:  ovfikfiolov  ö*  ijv  xovxo  xov  elg  -/.^cf  aXrjv  xQcen^atad'ai  xa  itcdui 
teis  inuHjni^oveit  [und  bei  dem  Spenden  des  Weines  T.  300  t  erfolgt  der 
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bedingt 0  Flueli:  mde  acp  iy^ifpuloq  %«ii»9ig  ^coi  ode  olpog^  atvtcSp  ic«l 
Tmovy,  aloxoi  aXXoiai  dcefisiep»  Analog  der  an  die  rx£inj9^  des  Sur/* 
sllCM  «agetcblossene  Fluch  des  Teukros  bei  Soph.  Aj.  1177:  xanog  nceyuog 
u^antog  ixitsaoi  x^ovog  yivovg  anavtog  gi'^av  i^r]firiu,ivog  avxoag  onoag- 
7t(Q  tovS'  iyat  tt(i>vo}  Tckny.av].  Molossfsches  Flu' hopfer  vgl.  den  Codex  Goisl. 
bei  V.  Leutsch  ad  Diogen.  III.  GO,  [Parocmiogr.  I,  p.  225  nel^t  II,  p.  3311 : 
ot  yciQ  Mo?,OTVol,  inttöuv  OQüm  noLavtaij  ßov^  Ttuquazrioa^tvoL  -kuI 
mtä^oovag  otvov  TcXrigBig,  top  yL,\v  ßovv  naxa-KOitTOvzes  sCg  fifuqa  ina^mW' 
t€U  toig  naqaßr]aoii(voig  ovroag  wttemonTjvaiy  rovß  dh  lui^'mvas  hii/hv- 
t99,  ovt»s  inxv&V^'v^  fo  atfuc  vtSv  nagaßtjao^ivwPf  und  dieitalisclieYnr- 
mel  I4t.  L  24.  Ob  jcdodi,  wie  Nigebtwch  mit  Putsebe  p.  16  Miiiimmt,  ftudi 
dM  yfvUxL  eines  soldien  Opftfs  ins  Heear  (JUä/iL  XIX.  268}  fyinboliieh  su 
nehmen,  ctebt  dahin  i  «infscbw  Cuunann  Yortebale  8.270  und  Lanulx  S.  10: 
denn  essen  durfte  davon  f  weil  et  ein  Fluohopfer  trar,  nienumä;  nach  Paus. 
V.  2i :  iitel  rotg  ye  aQiceiotBQOig  ^g  ra  uQSia  tjv  xce^Cffrijxo^i  iqt  ^  tl$ 
OQXOv  InoiriactTOy  (irfSs  idcaSiiiov  Hvai  xovto  in  dv^gmnqt» 

14)  Demosth.  F.  T,.  §.  71:  i^mXri  Ttotftv  kvtov  'Kcd  yivog  v.ctl  olxtccv: 
C.  I.  n.  3044  :  aTvöikva&cei  nal  avrov  yicel  ytvog  ro  -usirov  u.  s.  w.  Lykurg 
(in  Leoer.  19)  erklärt:  rovg  de  d'eovg  ovr  av  tniOQy.i^aag  rtg  lä^oi  ovz* 
dv  i%tpvyut  Ti]v  uTt  uvziöv  riUr(OQtav  teil  f-l  ^rj  aviogj  ot  nccidig  */f  xcfi 
TO  yevog  dnuv  —  /ttfyttAt»«»  dzvxrniuai.  ni^inimu.  Salva  urbe  et  arte 
die  dabei  gegebene  Beschränkung  vgl.  Paul  Diacon.  s,  v.  lapidcm. 

lü/  Demosth.  adv.  Cunon.  §.38:  (fual  yd^  7iaQaGirj6d(iiPov  rovg  ncci- 
öag  avTOv  xard  zovx<ov  oftsia&cti  nuL  d^dg  xivug  dsivdg  xal  xalsadg 
iigaff«ato4taix  vgl.  pro  Phan.  §.  96.  83.  54,  Ljs.  c.  Diogit.  13,  Luciin  Phi- 
lops.  37  und  mehr  bei  Plat&er  PtocMS  und  Klagen  I,  8.  228»  HUdebrand  ad 
ApuL  T.  I,  p.  847  und  Wurm  ad  Dinaich.  p.  129,  wo  Seh8maan*s  Ansieht 
(att  Process  8.680),  dass  der  offMs  *»td  xmv  ftaidwv  lür  dsn,  welcher  Kin- 
der hatte,  dasselbe  war,  was  eben  nur  der  offnog  ytad"*  [eqmp  ttlt^ttp  gews> 
sen  sey,  gebührend  widerlegt  ist  [Vgl.  auch  Klgelshach  nsebhom.  Thsol.  S. 
248.] 

16)  Antiph.  Herod.  §.  11:  Sioy^^oacta^ai,  oq-kov  xov  niytaxov  nuti  tcxV' 
Qorarov^  i^caXfiav  avxcß  xcd  yivsi  xal  oCxtoc  xrj  cij  ina^fievov:  vgl.  Lj- 
Sias  adv.  Eratosth.  §.  10,  Andoc.  de  myster.  g.  126  und  die  offlci^lle  Formel 
das,  §.  98:  xuvtu  dl  ofiocdvxtov  'Ai)^i]vcaot  Trdvzsg  .  .  y.cd  t  nevxfG^cd 
BvOQitovvxi  ^iv  ilvoci  noXlu  y.cd  dyaO'd ,  bTtLOQyovvzi.  Ö  t^tolr]  ccvzov 
slvat  xal  yivogj  auch  Aeschiii.  F.  L.  §.87  und  andere  ähnliche  bei  Spanhcim 
«d  Ariitoph.  Ban.  594  ond  Bdekh  C.  Inscr.  I,  p.  808.  [Im  Eide  der  Drercr 
(s.  kretische  Inschrift  in  Aich.  2ell.  1886.  n.  76—78.  &  58  ff.,  Bangsb4  Ant 
Hell.  H,  p.  1098  ff.  n.  2478)  belsat  tBi  ei  9h  xaBt  j»^  tutezoH^i^  ts 
fun  ^iovs  —  infidvut^  ijfisv  vuvvtte  xb  «Sri  tuigttf  «sei  %ttni9tp  60^^ 
i^6XXvß9'm  uvtog  xe  xal  ^[^ijiftf  tufm  wkI  f»i{rf  fun  yäv  netqicw  ^pi^if 
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[17}  dm  Tov  mtQog  fyifvm  TgLI>«m.  Con.  40:  —  «lß»»Mt6xtq«>9  tov 
Kam  xm9  mUimv  oinwvavtog  ml  9m  top  «v^Off $  Sopb.  Ant  264  ■  7]fttp 
Mzotfioi  xal  (ivdgovs  atgsiv  xfQotv  %a\  vvq  9iiffwti9  luet  9tovs  O^Mo^ 
(xoTBiVy  Schol.  I.  I.  und  die  wirkliche  Anwwdiing  durch  AiittidM  in  Plnt.  V. 

Arist.  25  :*  o  S'  'ylgtaTfidr]?  cogmaa  (thv  rovg  '^EXhjvceg  y.<tl  mfioßfv  vttIq 
tatv  'A^rivaimv  n-vöqovg  ifißaXtov  inl  taig  aQaig  slg  trjv  d'uXatta»  — .j 

18)  Pchol,  Venet.  Iliad.  XY.  :  Sta  rp/wr  dl  ijv  ?&og  ofivvvccif  oS^ 
zJqc'okov  ira^F,  /licc  TJochtSvSvct  /i^TjvdVf  oi  öh  di'a  rioandtävK  ^i^firj- 
TQUVj  tog  driyiOGd^ii  Tiq  tv  rro  Inl  Tiuoy.QrtTovg:  vpl.  Poll.  Vlll.  142:  rgsig 
^fong  ouvvvta  ^sXf  vti  ^ölcaVj  ixtaiov  na^aooiov  i'£,ay.fGTrjQC(y  Poll.  VIIT. 
122  :  (die  ileliasten)  <o/tvt'<Torr  dh  —  'Anollo}  nai^tpov  nai  ^Q(irjtQa  nai 
///fr  ptmlitt^  «nd  mehr  §.21,  not.  9.  Uebrigens  beduf  ei  ktnrn  der  Bemer- 
kung, dasi  sowohl  in  anderen  ab  anoh  selbst  in  ttiieDisdien  Eldesromeln  denn 
noch  ^el  mehre  TOikommMi.  [Eine  sehr  volbtSndige  Kolbe  von  GStCem,  be- 
ginnend mlt*£^Ar  iX^vrenrc/o,  oidend  mit  Geea  und  üranos,  dann  den 
Heroen  nnd  Ewoasaai,  Kranai  nnd  Potamoi,  Bchliestilch  ^eovs  nuvta^  nerl 
noßu^  in  dem  Eide  der  Drerer,  a.  kietiiohe  Inschrift  a.  a.  0.] 

19)  Blilxner  de  Jove  Bomeri,  Berl.  1834.  8,  p.  60 — 57;  vgt.  Büttiger 

K  1T1  tmythologie  II,  S.  12  und  Lasaulx  S.  8.  Allgemeiner  freilich  aut!i  coy.cot 
»sol  Ac^si  lun.  Timarch.  §.114  und  [Thuo.  I,  78.  U,  71.}  Strafe  des  Meineids 
8.  Kägclsback  Anm.  z.  Ii.  S.  256  ff. 

20)  Von  i(}YO},  BtQyca,  verwandt  nait  tQUog^  vgl.  Buttmann  Lexil.  II,  S. 
f,o — ^i^d  nKch.  ihm  Putsche  und  Lasaulx  S.  5,  der  nur  den  Zeuj  foy^iog 
(8.  oben  15,  not.  2)  nicht  hätte  d»zu  herbeiziehen  sollen.  Irrig  läugnct  au<-li 
ersterer  p.  6 — 8,  was  Hutfmann  mit  Recht  annimmt,  das  o^xo^  ursprünglich 
mehr  der  Gegenstand,  bei  w  elchem  geschworen  wird,  als  der  Act  derSchwörcuä 
selbst  sey;  für  diesen  stimmt  auch  Müller  Kumen.  S.  159. 

21)  Ilesiod.  Thcog.  231"  oqyiov  og  9^  nXeiatov  iTTix^ovCovg  av9^Q(o- 
novg  nrmuLvsii  ots  %iv  xi^  timv  inioq-nov  oyLOcaij:  vgl.  das  delphische 
Orakel  hei  üerodot  YL  86  und  Reisig  ad  Soph.  Oed.  Col.  1758. 

§.  23. 

Um  nun  aber  beten  und  der  GottlicU  übcrbaupt  nahen  zu 
dfirfen,  war  die  erste  und  notbwendigate  Bedingung;  Reinheit^), 
und  wie  es  sich  von  selbst  verstand ,  dass  die  heiligen  Orte  mit 
allem  ihrem  Zubehör  ror  Jeder  Verunrdniguug  bewahrt  blieben  ^ 
so  gingen  auch  mdglicbst  jedem  Gebete  oder  Opfer  Waschungen 
und  Geioigungen  voraus,  die  sieh  nicht  nur  über  die  Person  des 
Betenden-^),  sondern  nameutiicii  auch  über  seine  Kleider  und  die 
Gcsciiirrc.  deren  er  sich  bedienen  wollte,  erstreckien  *).  Von  den 
GeiiisscQ  mit  gpreogwasser,  welche  zu  diesem  Ende  amlUngange 
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Jedes  heiligen  Besirkes  Btandeii|  war  eehon  oben  die  Rede  ;  aber 
auch  im  Hause  und  sonst  beobachtete  man  dieselbe  Yoisicht;  und 
wie  es  zu  jener  Besprengung  selbst  nicht  gleichgültig  war,  was 
für  einer  Art  von  Zweigen  man  sidi  bediente  ^)  y  so  blieb  man 

auch  nicht  bei  dem  ersten  besten  Wasser  stehen,  sondern  gab 
womöglich  dem  fliessenden  7) ,  noch  lieber  dem  Meerwasser  den 
Vorzug^),  welchem  letzteren  man  selbst  das  süsse  durch  hcrcin- 
gcworfenes  Salz  auzunälicru  suchte  oder  verband  mit  jenem 
noch  eine  zweite  Reinigung  durch  Feuer  und  RUuchcrun^  i^^),  wozu 
schon  von  ältester  Zeit  insbesondere  der  SchwefeP^),  später  auch 
wohl  die  Meerzwiebel  gebraucht  ward.  [Sine  dritte  Art  dec 
Remigung  findet  sich  im  Dionysischen  Cult,  die  Rehiigung  durch 
die  Luit  ,  sowie  endlich  dem  Schalle  des  Erzes  reinigende  Kraft  in- 
zuwohnen  schien  ^*)].  Noch  mehr  trat  übrigens  diese  Nothwendigkeit 
in  den  Füllen  ein,  wo  die  vorausgesetzte  Unreinigkeit  nicht  bloss  auf 
dem  allgemeinen  Gegensätze  des  prüfauen  Lebens  mit  dem  heili- 
gen, sondern  auf  bestimmten  Veranlassungfcn  beruhete,  die  den 
Betheiligten  geradezu  vom  Verkehre  mit  der  Gottheit  ausschlössen, 
Blutvergiessen,  Beischlaf,  Wochenbett,  Berührung  mit  Todten  und 
Begräbnissen  1^ ,  wie  denn  namentlich  bei  Sterbefällen  sofort  ein 
Geflss  mit  Wasser  vor  die  Thüre  des  Sterbebauses  gesetzt  ward, 
dAmit  Jeder  Ausgehende  sieh  auf  der  Stelle  reinigen  konnte  ^^}| 
und  nach  dem  Leichenbegiingnisse  für  alle  Angehörige  noch  ehie 
besondere  Reinigung  stattzuhaben  pflegte  und  eben  dahin  ge- 
hören dann  audi  die  Lustrationen  ganzer  Städte  oder  Länder  und 
sonstiger  Mcüschcnmasseu  nach  verheerenden  Scuclicn,  Bürger- 
fehden u.  dgl. ,  wovon  nicht  nur  die  geschichtliche  Zeit  ,  son- 
dern auch  bereits  die  homerit-chen  GedichLe  l'eispiele  darbieten  ^^), 
obgleich  hier  von  der  Blutsühne  des  späteren  Cultus,  die  zugleich 
den  Begrifi  der  Bntsündigung  enthielt,  noch  keine  Rede  ist  ^o). 
Freilich  müssen  auch  später  noch  die  icatbartischen  oder  Reioi- 
gungsgebrSuche  von  den  hilastisehen  oder  Sttbnungen  dem  Bsgriffis 
nach  geschieden  werden  ,  hisofeni  die  letzteren  vielmehr  den 
Zorn  der  Gottheit  von  dem  Sünder  abzuwenden  bezweckten,  den 
die  ersteren  nur  dem  gewohnten  Verkehre  wiedergeben  wollten; 
in  der  Auwendung  aber'  flössen  beide  um  so  mehr  in  einander, 
je  grösseses  Qewi^^iit  »ugii  der  üudsere  Qotteädieost  auf  sittliche 
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Reinheit  ztt  legen  anfing    ;  mä  so  ▼ersefaiedeii  «neh  der  Urspnmsr 

und  die  Beziehung,  sowie  die  Einzelheiten  der  vielfachen  Gebräuche 
seyn  nnochten,  welche  theils  der  Cultus.  thcils  der  Aberglaube  des 
späteren  Griechenlands  zu  diescui  Zvrecke  anwandte,  so  kg  doch 
allen  mehr  oder  iniiider  der  gemeinschaitiiche  Gedanke  zu  Grunde, 
dass  ^e  BitÜiche  Befleckung  znerst  durch  eine  äussere  Verunrei- 
nigong  aiMgedrQckt  ward,  um  dann  mit  letaterer  zugleich  auch  die 
entere  symbolisch  hinweg  za  nehmen  '^).  Kar  insofern  das  Opfer, 
mit  dessen  Blute  dieses  in  den  meisten  Fällen  geschah,  zugleich 
als  stellyertretende  Genugthuung  statt  des  Sünders  selbst  betrach* 
tet  ward  trat  ein  speclfischer  Unterschied  der  hilastischen  Ge- 
bräuche hervor;  im  Uebrigen  aber  thcilten  dicee  die  Sorgfalt,  mit 
welcher  alles,  was  zur  Reinigung  gedient  hatte,  aus  dem  mensch- 
lichen Bereiche  entfernt  ward ,  eben  so  sehr  mit  den  katharti- 
scben  ,  als  diese  andererseits  durch  die  Demüthigungen,  welche 
sie  dem  zu  Beinigenden  auferlegten,  sich  den  hilastischen  näherten  ^6). 

1)  Vgl.  Poll.  Unom.  1.25:  ro  de  Ttgogiti'ai  itQoq  rovg  d'f^ovg  yia9r]Qci~ 
(ifvov,  Ha^aQSvcavra,  q)uiSQVvnfiBvov,  nfQiQgavaun'OVj  aTzoQQVipd^svoVf 
unoviipCifLtiuv,  dyvLOafjitvov,  cr/vcüOuvT«,  r^',  vf^vutvov,  odt-t'in^'vov,  v.tid'aQtS 
vno  viovQycp  azoXij,  vno  vtonkvvkL  to^f^xi  h.  t.  X.  Diu  1  rage  der  aniv- 
Sovtse:  VIS  v'ßds;  und  Antwort  xaAol  xaycrd'oi  ist  Brauch:  2va  ot  ffWtiäotse 
Suvtotg  ti  atonov  iv,x<äQois»  tmv  anwdmvj  PAroemiogr.  gr.  I,  p.  455«  [G«- 
wiswn  ]^«tterUdifln  Aemtein,  Aber  Mch  «llea  «n  fowlMen  Feiteii,  besondec» 
der  Demeter  Theilnehmenden  kommt  IQr  gewjese  Zeit  mm  Zweck  des  uyvtvtw 
das  Riili«a  auf  beitimmter,  zw  Enthaltsamkeit  IfikreDdMT  Lagersfieii,  wie  Bin- 
sen, "Weiden,  Keuschlamm  zu  vgl.  Botticher  Baumk.  S.  333  ff.]  üeber  die 
bestimmte  Zeit  des  ayvBVBiv  überhaupt  s.  Demosth.  Androt.  extr. :  ^yco  [ibv 
yocQ  oTfiat  dfiv  top  ^tg  ffo«  htcwvrti  itnri  jjfgirf'jJcov  %c(l  vmvuv  <vf/*o?ffrov 
neu  zrjg  TCQog  rov^  &£ovg  tniiiskst'ag  ngoatärriv  toofiepov  ovxi  Tigotigi^- 
(itvov  iKiegtov  agi&fiov  ayvfvsiv  aXln — .  Und  im  AUg.  Jo.  Lomeicr  de  v(  te- 
rum  gentilium  lustrafiuiiibus ,  IKraj.  Kisi.  l,  in&bcs.  p.  152  fgg.  und  was 
Fabr.  bibl.  antiq.  p.  iül  weiter  anführt;  J.  C,  Wichmannshausen  de  lotione 
manunm  in  Yolbeding  Thes&ur.  comment.  iDustr.  antiq«.  Christ  1846,  T.  I, 
p,  363  ff.;  «neh  BSttiser  Knnstmyth.  I,  8.  118<>-1S8,  Limbnig'Biouwer  yiH, 
p.  218  <to-t  Batticber  Tektonik  der  HeU.  B.  IV,  S.  16  ff,  und  [NSgelsbaeb 
nachhom.  Theo!.  S.  208—305.  818—870]. 

2}  GhrTsippvs  bei  Platareb  Stoie.  repugn.  22:  iv  9h  ni^nxa  nuluf 
ne^l  tpvctnq  Uysiy  Utting  filv  ussayoqsvew  xiv*H9£o9ov  (1.  «.  755) 

fimfi^v  ovifsfp  j  d^i^^«  ^tovi  ygU  Pen.  Sat.  L  118  und  das  5pxl«bwort 
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*Fo9lnv  XQn^yAi  DiegenlML  piovttb.  Tin.  4  (PMoemiogr.  gr.  I,  p.  305).  Selbst 
ftnnupndcai  od«r  di«  Nue  Teinigen  war  vwboteii»  vgl.  AirUn.  diu.  Epictet  IV, 
11.  82  mit  Enitttii.  L  1^  wobtr  du  iplteift  Spridiwort  uviittüt^  t^^^i  ^ 
DiogeiL  Cent  I.  48  ^Mocmiogr.  gr.  1»  p.  187). 

8)  IlUd.  71.  966  und  mehr  bei  TerpstTA  antiq.  Horn.  p.  18  i^g. 

4)  Odjst.  lY.  750:  vögip^aitkni  nu^ttifu  z9ot  efficc^'  SXovw  tv%no: 
vgl.  Porphyr,  ebstin.  II.  48:  ip  fikv  ttQt^  mg  uv^^itemw  ^toi^e  wpnQ*«' 

TtQov  tfitxTioVf  levxT]  odcF  leqa  ia&rjs  dae  Feierkleid  zu  Opfern  vgL  Ctsau- 
bon.  ad  Thooplir.  Char.  21.  Auch  weiht  man  die  Gewände  dem  Gotte,  Ari- 
Btoph.  PI.  84:).  Was  Opforgcscliirr  betrifft,  vgl.  Iliad.  XVI.  228,  wo  Achill 
gelbst  den  Becher,  aus  uckliem  er  nicht  einmal  oiiicm  anderen  GoUe  ala  Zeus 
libirt,  zuerst  mit  Schwefel,  dann  mit  Wasser  reioigt. 

ö)  IJsQLQQavT^Qiaj  vgl.  oben  §.  19,  not.  4  und  Lomeier  p.  334  (gg. 

6)  Mit  dem  apollinischen  Lorbeer,  dem  überhaupt  eine  unheilabweudendc 
und  heiligende  Krell  beigelegt  ward,  vgl.  die  Ueuptatelle  Eur.  Ion.  114  ft,  Stm 
«dlSmped.  p»  102,  von  leuisch  ad  Zenob.  III.  12,  Bottiger  hl.  Sehr.  I,  S.  396. 
[BStticher  B&umkiilt  S.  358:  «dass  mit  Erscheinung  und  Erkwintniss  des  Lor- 
beer IQhraiden  Apollon  ein  neuer  Tag  im  religiSaen  Bewusstsein  der  Hellenen 
•ngebrocb«  sey,  weil  mit  ihm  die  Iiehre  der  Sttlme  desMordblufs  aadieStdIe 
der  früheren  Unsühnbarkeit  und  statt  des  eigenen  Menschcnblutes  Thierblut 
fPerkelblut)  gesetzt  wurde,  ist  bekannt'' ;  über  die  medicinischen  Kräfte  des 
Lorbeers  .S.  359  f.,  Ober  Lorbeer  als  Sprengwedel  S.  369  ff.  [Virgil  (Aen.  VI. 
2301  Kisst  allerdings  den  Aeneas  seine  Genossen  nach  einer  Bestattung  sjyar- 
gcas  rore  levi  et  ramo  felicis  oUvae  luatriren,  wird  aber  von  Servius  2.  a.  0. 
mit  Recht  desshalb  getadelt,  weun  nicht  ein  g&uz  isulirler  Oebraucli  dem  Dich« 
ter  vorschwebte.  Oder  da  das  an  dem  Schiusa,  nicht  dem  Anfang  der  ganzen 
Handlung  vor  sich  geht,  war  ein  gesegneter  Ausgang,  nidit  wMdiche  Beinigung 
dadurch  beabsiditigt.]  TVaehsmuA's  (B.  A,  II,  &  570)  iaJios  als  ßpraigweda 
ftUB  Eurip.Herc.  fnr.  930  beruht  aufYerwechseluiig  mit  der  Sitte,  einen  Fener- 
braad  vom  Altaie  in  das  Wasser  xu  tauchen,  um  es  ku  heiligen,  vgl  AiistopL 
Fac.  957  und  Athen.  IX.  76. 

7)  AovtifOUH  %tt9aQ0Lg  nota^toiv  Qn'd-Qiov  «tto,  Eurip.  Electr.  799; 
ngrjvaig  xrcl  notcc^ois,  Alfx  A^t  !  bei  Meinekc  Anal.  alex.  p.  220;  vgl. 
Virgil.  Aen.  IL  719}  IV,  630;  Pers.  iL  16;  Juven,  VI.  523;  SiL  Itai.  VIII. 
124  u.  s.  w. 

8)  Eurip.  Iphip.  Taur.  11  r»1  :  ^älaaaa  x^t'^ft  Ttccvta  ruv\fQ(07t(iiV  yMxci : 
'vgl.  Aristopk  Flut,  üüü,  Eustaili.  a<i  Iliad.  L  313  und  melir  bei  Ilertzberg  in 
Jahn  s  Archiv  V,  S.  415  [und  Nägelabach  nacbhom.  Theol.  S.860  £]}  ImAlIg. 
audi  Philo  de  sacriH  pt848  C:     l^kv  älloi  axedop  Snttvttg  »luyet  vdazt 

i%  nffjfWP  oytHSfieyiii.  Sprichwortlich  nrifSaUw  ayvdrf^oß*  kU  tm» 
«ywäff  ßt^tmictm»,  noQoaav  iw  ^aiMWQ  kaxlvatltow^lMP  Diogenian. 
Gort,  i  11  (PAioon.  gr.  I,  p.  288), 
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vgl.  Menand«  r  !>«  i  Clem.  Alex.  Stromatt.  VII,  p.  714  und  TsetZM  «d  Lycoplir. 
]ä&.  Ob  auch  Asche?  Bahr  Symb.  II,  S.  495. 

10)  [Ka^aQGiov  nvg  Kur.  Herc.  f.  927],  vgl.  Hildebrand  ad  Apu!.  p.  1042 
xind  Eckcrmann  Melampus  S.  lf>,  wo  ipdorh  sehr  Verschied'  nartifrcs  vf  rinmdon 
ist.  Am  wenigsten  gthürt  die  Feuerprobe  aus  Soph,  Antig.  264  hierher,  ob- 
gleidi  auch  Lomeier  p.  259  eine  ähnliche  Verniisihung  begeht. 

11)  Selbst  seinem  Namen  nach,  ^etovy  Eustath.  ad  Oiiyss.  \XH.  4öl ,  vgl, 
Plin.  II.  N.  XXXV.  50,  fOvid  Fast.  IV.  87  ff.,  Columidla  VIII.  5]  und  nuhr 
bei  Casaub.  ad  Thcuplir.  p.  187,  Broukh.  ad  Tibull.  1.  5.  11,  liurmann  ad 
Proptrt.  IV.  8.  84,  [Michaelis  die  Palikcn  S.  34  ff.J 

12)  Jccdl  wd  KfQiuyvi^HVf  LtteUn  Mecyoin.  c.  7,  vgl.  dcsB.  Alex, 
e.  47  mit  JMob  p.  89  «nd  Dipbilu«  bei  Qmd.  Alex.  Stroaittt  VII,  p.  713, 
duu  Bergk  Com,  M,  xeliqii.  p.  289.  [WeMom  (vIuRi  fte^vog)  inrd  «Ii  dem 
Asklepios  bellif,  Als  aXe^t^QfMciufv  zw  LuBtimtioii  Terbimiit,  »ud»  tnrHocb- 
seitafiMdcel  togewendet  Besycb.  s.  v.,  Plin.  XVI.  SO,  ScboL  Micand.  Tbcr. 
861,  Botticher  Baumk.  S.  303.  3G1].  V^iq  wurden  aber  die  Eier  gebnnchti 
die  Apulojus  Met.  XI.  26  zwischen  Inda  lucida  und  iulfur  nennt,  und  die 
au  h  ^nnst  (Lucian.  D.  M.  I.  1 ;  Catapl.  7,  wo  beide  Male  (o6v  in  nad'aQc'o^' 
neben  E-ndvifg  äiCnvov  iv  XQioda  Ksi'^itvov  gestellt  ist)  als  xtt&ÜQGia  vor- 
kommen? 

13)  [Serv.  #Virg.  Aen.  VI.  741;  in  sacrü  Liberi  umnibus  des  siuil  iitae 
purgationea:  nam  aut  iaeda  purgantur  —  aut  a'ire  quod  erU  in  tacria  Li- 
beri» Daher  das  bakidileehe  Sehaakelfeal^  die  dtti^f«  «ad  daa  Anfbingen  Ton 
der  LQft  bewegter  Puppen,  Phallen,  Disken  vgl.  Lobeck  Aglaoph.  I,  p.  589, 
KUusen  Aen.il,  S.  801,  B5ttlcber  Banmkult  S.85fr] 

14)  [OlTenber  zuerst  aus  phrygischer  Ansebennng  entnommen,  daher  Sdiel- 
Icn  und  Pauken ;  vgl.  Schol.  Theoer.  IL  8.  6 :  (o  ;f aAxog)  ivon^^tto  xa&aQog 
dvcct  %ccl  dnelacTiTiog  tüSv  fiMMTfieftiey  iiomq  ngog  naaav  atpoGCwsiv 
xai  cnro-Kad-aQatv  avzm  Ijfpcövto,  mg  (pfjat  -Kai  UnoXloScogog  iv  to>  rcegl 
^ecov,  Luc.  philos.  15,  Tzetz.  Lycophr.  77,  dazu  Lobeck  Aglaoph.  II,  p.  895f, 
Jahn  in  Ber.  d.  K.  S;u  hs.  G.  d.  W.  Phil.  Iiist.  KI.  l«r)5.  H.  I.  II,  S.  79.] 

'15}  Eurip.  Iphig.  Xaur.  ^zig  ponriür  filv  r]v  tig  axffrjrui  qpovov, 

7]  xta  loxsiccg  rj  vtiAQOv  ^Cyrj  x^QOiv,  ßcoiiojv  cini/^y«*,  (ivaagov  mg'^yov- 
ItivT]:  vgl.  Theophr.  Char.  16,  Diog.  L.  VIIL  33,  Hcsych.  II,  p.  937,  Ccnso- 
rln.  XL  7,  selbst  naeb  der  Jagd  ArrUn.  Venai  e.  32,  nnd  mehr  bei  Mehiei« 
allg.  Geseh.  d.  Bellgionen  II,  S.103fgg.  und  BKbr  Sjrmb.  U,  &  469,  Aber  den 
Todtschllger  aber  das  diakonische  Gesete  bei  DemoBtb.Lept  S.168:  X9^{f^ 
tfyymd'w  top  dväqoip^Wf  atoptmVf  m^vii^,  U^npf  «yo^as,  nnd  LI- 
ban.  Progymn.  T.  IV,  p.  893.  [Für  den  Brudermord  sowie  den  des  Kindes, 
für  Ehebruch  der  Frau,  Verletzung  des  Schutzflehenden,  Frevel  gegen  die  Gott- 
heit leicht  keine  SfUmvig  »lu  TgL  Higelsbioh  nachh^mer.  Xheologie  &  69]. 
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16}  Poll.  VIII.  65:  Ol  iitl  zijv  OLKiav  zov  nep&ovvzog  a<f)iHvoiffiBvoi 
.    i^tovTfg  i%a9a{govto  v9uti  neQiQQaivotisvüi'  to  9i  nQOvneivo  iv  d^yBlq» 
ntgafiico      aXXrjg  oixiag  %i%Ofiianivovi  vgl.  Eiii^.  Alecit,  97  und  Kfisttr 
ad  Aiiftopb.  Beel.  1025.  StiiM  j«inuid  ip  Ihi^tt^  to  ist  es  nafUg  imM- 
Ifttv  top  di7fM>v  DemottlL  MmmI.  ft8.  «« 

17)  Tgl.  Schol.  Atiiloph.  Nnbb.  838:  lO-o?  i]v  (iBxu  to  litxOfturO^M 
to  tiS^  naJ&etQliOV  %uqiv  anoXovsaO'ai  tovg  olxtiovg  rov  rfd-vscotost 
und  die  iyxvxQ^aTgiat  Pl&t  Minos  p.  S16D,  [dazu  Böckh  in  Plat.  Min.  p.57, 
der  sie  erklärt  mutUres  ostüegium  proeurnnffg];  s  unten  n.  23.  AohnlicTi  auch 
nach  einer  Entbindung;  vgl.  Suidas  I,  p.  l&O:  äuxftriQnuici  rrjv  nbami]V 
äyovaiv  ini  zoig  ßpfrcFOiv.  Iv  y  u7to%a^a{Q0vtcti  rag  isiQag  oi  awtxrffd- 
fiiVQi,  zrjg  {laitoGdog  x.  t.  /.. 

18)  So  die  Ai^iver  Paus.  II.  20  und  Epimenidcs  nach  dem  ayog  KvXti- 
pnop  in  Athen  (Plut.  V.  Solon.  c  12)  tleuriJMCg  tun  «tri  lutd-agfioig  tuA 
Uf^vvut  nutoffyuieag  lud  na^oatmiwe  t^iP  noXivx  wobei  übrigens  Urdlieb 
mueh  spiton  Sfihngebftnche  «ine  wesentliehe  Stelle  Annahmen,  vgl.  Dlog.  L.I. 
110  und  Chr.  Qod.  Grabener  de  Eplmenide  Athenamm  lustratore,  BQsn.  1749. 
4;  insbesondere  Auoh  die  Keinigung  von  Dolus  Ol.  LXXXVin.  3  bei  Tbucyd. 
III.  104  und  Diodor.  XIL  68:  dpainuiiMiPt§s  ow  unuüag  tctg  iv  t-g  d^ho 
9^iii<tg  ftfT^vfyxttP  stg  t^v  'Pi^vFiav  ■Kcdovfiivrjv  vtjaoVj  fra^av  xcel 
vofiov  fi/jTf  TiKTfir  fv  ttJ  ^rjkco  firjTe  ^utitsiv.  |  Dem  Wesen  nach  gehören 
die  ■9't'aiat  ccÄOtpoTrfifiüt,  anonofinai',  ii:Qct  fitilix^ci  nai  naQU^v^icc  zu  den 
i}.i'.auni\  indem  sie  künftigem  Unheil  vorbeugen  sollen,  man  daher  das  Opferthier 
als  das  nut  dem  Unbeil  beladone  von  äich  entfernte  und  vernichtete.  Sie '»  erden 
bei  Nacbt  gebracht  (Paus.  II.  11. 12)  den 'i^Trorpo'ffam  oder  Af£t>l/];to(  <9'co^,  spe- 
^atü^iemZtvg  MeLli'iiogf  Maifia%rriQi(6v,demUjKi3iliav*Aks^{%ttxogf  IlaidVf 
vor  allein  clithonischen  Gottheiten  wie  denErinyen,  vgl  Isoer.  5. 117$  P«us.  X. 
86. 4 ;  Plut  de  det  orao.  14 ;  Nigelsbaeh  nachdem.  Tbeoi.  8. 886,  der  die  SeUfM^ 
Ptg  tpavloi  des  Plutareh  nur  als  die  aubjective  Aufsssung  des  Redenden  be- 
trachten durfte.  In  Attika  sind  es  die  Phjtaliden,  die  solche  Reinigung  und 
Sfihnung  vollziehen  nach  alter  Sitte,  so  bereits  an  Theseus :  deofUvov  xad-o^ 
^^ffi  toCg  vevoftiafisvoig  ttyvCoavzig  xai  (isih'x^«  d'vaavreg  eiatt'aaav 
otyiov  Plut  Tbes.  12,  und  dies  geschah  auf  dem  Altar  des  Zeus  Katharaios, 
Paus.  I.  37.  3J. 

19)  lUad.  I.  ai;i  fgg.;  üdyss.  XXIl.  4M0  fgp. 

20)  b.  oben  2.  [riato  (Lcgg.  L\.  p.  8tiöD)  spricht  ausdrücklich 
als  uralte  Popularansicbt  (iUycTaO  '^us,  dass  der  gewaltsam  Getödtete,  der  selbst 
durch  die  Art  seines  Todes  von  Schrwdcen  erillUt  Ist,  den  in  seiner,  des  Ge» 
t9dteten  £rQhem  Umgebung  und  Leboiswcise  sich  bewegenden  Mörder  schreekt 
und  stSrt:  Itio  9^  X^iav  httv  «ifu  vn§^§XJ^Bip  t^  ntt&ovti  tu»  dSpatfttwv« 
t«ts  «S(fus  wdaag  rov  ivuevtov  xcrt  iQrjiicoaai  ntivTag  tovg  o/ns/ovff  co^ 
novs  ^v^ndarjg  tijg  natgiSog  *  idv  Sf  ^dvog  6  Ttlevri^aas  ij,  kccI  r^g  tov 
^ivov  x<i^9^S  SLQyic^co  tovg  avzovg  xQOvovg.  Also  auch  hier  keine  JBntsündi- 
gung  und  innere  Reinigung  des  Mörders,  sondern  nur  die  Entfernung  von  der  dem 
üemurd'  t  r  gleichsam  zugehörig!  n  Umgebung,  specieli  dem  Boden.J  Vgl.  insbe- 

HEailAllM,  cr.atlttlk  11.14.  2.ÄatL  9 
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adnii««raiWj  aui  exüium  .dka  pöenam  f^ro  caede  }\ubaxU  avi  culpam  pretio 
rtdimebant;  cujus  ^enerii  ,tfJle  muUoi  in^ueil  et  d<mi  cum  <^ivibujs  e^t  fori» 
etttn  hotpUibiis  imjpune  innoxUque  conversanteg,  quod  fia  i  nuUo  mo4o  pQtu(is- 
set,  $i  jam  tum  viguisnet  opinio  homicidarum  iiUervtiUu  iknrum  reliyi/ione$  e^t 
hominum  coetua  contaminari  omniutnque  nrutn  cxUus  l  iluiri  , .Viitipho Tetral. 
1.  1.  §.10;  vgl.  SpauUcini  ad  Caüim.  H.  Ceror.  118;  Valcktai.  ad  Kur.lüppol. 
d46)  und  303:  ßd  extremum,  ne  uUu^  ad  iergiversanduvi  U^u»  re^n^p/^- 
twr,  <the$i  ab  Homfri  catyninibui  Jiovit  Furißei  et  Prodigiatit  Hve  Grateü 

et  ultQptm  Manisim  religio,  piibug  ^ogitianäf»  Mm^t  .luttraU»  et  reßOffiUoria 
tnitttui  eoUnt,  wotaug  zwar  kAinesweg»  folgt»  4a88  diese  \tfzltHt9)i  HtjüguM^t 
,G4hr|i«e)|f  .fjU«  JQng^r^  Ursprungs  giKwepeiL  pay«»,  w«|||  *lHir  svf  dlß  Y«- 
8<^^eQhfiit  g<(schlo&son  werden  kann ,  die  zwisahon  ibnes  und  der  bei  Homer 
bereit^  so  wesentUcben  Sorge  für  äussere  ItaMMl^it  obwaltet.  [Auch  SohömMUi 
Grjech.  Altertli.  T,  ?.  47  htkonnt  ücb  jfltst  zu  der  .obig<V&  Aiuicht  in  ^GegaiL- 
Mtz  zu  seiner  Irülieräit  Meiuung.j 

21)  Müller  Dotier  I,  S.  327  fgg.  und  Eumen.  S.  138—148,  wo  nur  die 
Frage  übrig  bhnbt,  ob,  wie  in  orsterer  Stelle,  Apoll  als  fi'cgonstand  beider  Gat- 
tungen, oder  wie  in  der  anderen  nur  als  Keiiiigor  betrachtet  worden  soll,  wäh- 
rend alle  Süluigebriiuchc  urspriinglicli  den  GytU»eiten  der  Erde  und  Unterwelt 
galten,  zu  welduin  dann  aue,h  Zeus  als  u$ili'j(iog ,  ln<pvoTiog ,  cpv^iog,  und 
Dionysos  geitürt  hätten  V  Wie  eidi  selbst  die  früher  erwäbntOD  Bcinigungsge- 
biÄacbe  Alimiyig  um  den  Begriff  dee  ApoH  canoenliirteii ,  zeigt  -P]«!  Crat.  p. 
d05  A:  9(fiotpv  yuQ  ij  mi^aiftus  x«l  ot  icee^ir^fiol  imi  netta  zrjv  let- 
f^ttt^v  iimI  iuziscc  tif»  fuxvwn)»  nuA  jut  tofs  ^«rfANoTf;  qMQfitiitots  tuA 
TOis  pwftwoig  va^i^tuitate  te  lud  r«  lovxff»  rec  ip  zoi^  TOeo«rois 

«f|^i^c«y<reAfit  navTcc  $v  ti  ^«vta  övvruT  avy  nM^af^  netgixtt»  tov 
w9tf«ntap  HtAitatUTO  cäuu  xal  TictToc  riiv^v%7iv:  inzwjgdifii  cfM^eint  «ndi 
Zeus  als  Ttad'aQaiog,  vgl.  Preller  in  Pauly  s  Reab  ncyklopädie  IV,  S.  605,  und 
andererseits  kernet  auch  die  apollinisclic  Heligion  offenbare  Suhngcbräuchc,  die 
nur  gezwungen  auf  <  hthonist  he  Wesen  übertragen  werden  können;  s.  unten 
Cap.  IV  JfXfptvia  und  RaQyi]ha.  [Vgl.  aueh  Niigelsbacii  nachhoiuer.  Tlicol. 
S.  352.  Anm.  Den  Nachweis,  das*  das  Opfer  bei  dcÄi  tlaeaög,  das  Iv.d'vaa- 
o^al  TO  uyog  (Her.  6.  9t)  nicht  eine  Stellvertretung  durch  das  Üpferthier  in 
siob  ä<Mi6ä&t  und  die  mannigfachen  sonstigen  Weisen  desselben  giebt  Nägcls- 
^Mb  ».  a.  0.  4^  aea-'^.  Die  Sobeidung  des  lunS-aQUog  vom  Claofiog  stellt 
Mi  dar  im  Qrest»  der  gereinigt  aber  nieht  geaAbnt  ist  (Aeseb.  Eun.  448  ff.)] 

92)  Von  der  bemerisdieil  Zeit  gilt  gewiss,  was  Nitzsch  z.  Odyss.  I,  S.  310 
lAgt:  |,die  Sauberlcejt,  die  zum  feierliehen  Gebete  gescbickt  macht,  ist  Hiebt 
ionei»  fieiiibeit,  denn  so  lange  ttberbaupt  die  Gunst  der  Gottheit  keine  sitt^ 
liebe  Bedingung  bat,  konnte  eine  sittliche  Peutung  solchem  Gebrauche  nicht 
unterliegen";  gaas  andeis  aber  Plat.  Legg.  IV,  p.  716 D:  aß      ^ft  fry«di^ 
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«ad  (l«mg«iiifat  «Mct  4ie  I&M|irift  su  lüpidnoarus  ^  £arpb]«.  aMa.  H.  19:, 
nyvov        vaoio  &v(odsog  iv^üg  i6vvtc 

ifitpafisv,  ayvsCv]  ^'  ia^l  tpQoveiv  oatui 
vgl.  Clem.  Alex.  Stroroatt.  IV,  p.  531 ,  xuvxiß  dl;  UXovfiaimvs  ^pnnti  dslp  int 
rag  ifQOTTOttccg  v.cei  tckc  f ifvai  v.ad-aQOVs  ncd  lauTTQOvg,  yal  rovro 
filv  avußöXov  j;«t)n  yn  od^ai,  to  B^oa&sv  xfüoafii^C'd^ai  tf  y.ai  rjyvi'ad-ai, 
ayveicc  dt  iazi  tpgovst  v  oaia.  [Vgl.  die  auch  rückwärts  tm  lesordp  In^clirift  des 
"Wcihw&SAcrbeckens  der  Sophienkirche  in  Byzanz:  vitpov  civoyi.t]auTU  (lij  (lo- 
vav  oilftv  6.  Stark  Städtelcben,  Kunst  u.  Alterth.  in  Frankreich  S.  298.  Hiodcr- 
niii  det  mr/bff  ist  niolit  nur  4«  ^eigcqie  Frevel,  sondern  auch  das  Un- 

■teriasHen ,  fremdem  Ftevel  gegen  die  GotMt  su  strafen  nach  dem  fiebwur  und 
der  damit  «eAondenen  «9«  der  Amphikt^onan  Aceeli.  adv.  Clesiph.  ISl.] 

9S}  Die  gewdfanUchste  Fwm  sind  die  xotifontovoi  na^of^l ,  wie  sie 
Aesdhylofl  Eum.  979  nennt,  [V.  449  f.  nihcr  tcadchnet  mit  Hinznf^gong  der 
^vtol  fioifOt].  Die  sechsehn  die  Herien  leitenden  Frauen  in  Olympia,  sowie 
die  Hellanodiken  verrichten  niobta,  n^lv  fj  xoiQfp  te  innriSfitp  ngog 
liov  xofi  vSttTL  cc  71  ona^tjQfavTcct,  Paus.  V.  16.  &.  Apollonius  beschreibt  näher, 
wie  die  Hand  mit  dem  li\nto  nines  Opfersohwoins  benetzt  und  dieses  dann  ^XXotg 
^viloiow  abgewasclion  w^ad;  vpl.  auch  Ath.  IX.  78  aus  den  nat^roig  rcov 
^vyatQiÖav  (s.  oben  ji.  i,  n.  12):  fWffr'  anovi'\paf^in>og  avtog  %(d  ui  ocl- 
iLot  of  evur/xi '  1^  üPf^fi!  vSwff  Xaßu)i'  /.«i/a/yf,  uTtvviie  ro  cdfux  tqv  xa- 
^uiQofitvüv  x«i  iitt^  z6  axov^fUK  dvaxivi^s  ^9  xasozo  iy^ii:  Dieser 
jf^&.ccQuog  mit  dem  Fai;|c«l  ^ifA  v(d|so«en  warn  AfiOUo  iai  Delphi  an  jQreslsa 
fgft  einem  lucanischen  Vasenbitda«  jtneiat  pubUeiiit  von  IPened»aoii  in  KuosHrt. 
1841.  K.  84  iL  Uetat  Axch.  Abhdl.  S.  167)  dann  Uotuvm,  ined.  T.  DT,  48, 
.Oveilieck  Qaier.  t.  29.  7  u.  sonst  'EyjKiw^asr^MW  helssen  o€tu  sov^  ipaeyeijs 
%a^4t(90V9m  ini%iovcui,  Isi^iiov  (PialL  Min.  p.  315,  SdioL  Ajisteph.  V«^. 
289;  Etym  14.  p.  313).  [Wenn  vom  Jason  bei  dam  hinterlistigen  Mord  des 
Apsyrtos  dorsclhc  Apollonias  ly.  478  banohtet:  Mcoyi^r^  ^i^ftf 

pmsa  T(X(iv£  ^uvovzog: 

TQig  d'  dntXft^F  rpovor,  r^jis'  <^        f<}'"s  'Wryff  odoytw, 

Tf  &ttng  av&tvT ijoi  dukuATuaüxg  tXjüiaii^ut, 
S4>  ist  hier  auf  eiu«in  vun  den  äQiuq>ßvovt'Tis  oft  angewandten  Versuch 
XdaoiG^at.  xi(v  tS^jM^xm^ttv  {SoboL  ApolU  1.  1.)  hingewiesen,  der  In  dem 
pkocoiaUt^iVy  dem  Kosten  und  Ansapaien  das  Blutes,  in  d«m  AbatritMien  des 
Bebweiies  am  Haup*  des  Jlrsoblagsnen  bestsad,  aber  ima^  ab  ^n  g?wnsam«r, 
M  bllleieni^einden  (Sopb.fiL444l.:  4»tfvc  ^in^i»^  ifuMxmlM^  %%L)  nur 
angewandter.  In  seiner  Wirkung  öfwllidi  sebwcrlidi  anerkannter  Akt  erscUeii,  vgl. 
^[ägelsbach  nachhum.  Theol.  S.  .".nij.  Daneben  steht  insbesondere  die  Reinigang 
durch  das  ^ubg  •MÖümv,  das  Fell  eines  dem  Zeus  Meifichios  und  Ktesios  ge- 
opferten Widders  (Lobeck  Agl.  p.  183  fgg.  u.  242,  Prellor  ad  Polem.  p.  139), 
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Bekk.  Anecdd.  p.  7)  angewendet  betonders  bei  den  Skirophuricn,  vom  Duduchos 
in  Eleusis  (Suidas  b.  v.  I,  p.  1405  e<i  Bernh.),  wie  es  Riifh  bil'lücb  erwiesen 
ist,  Winkelmanii  Monum.  incd.  5ö,  Ann.  dell'  Jnst.  arrhi  1.  184Ö,  p.  217.  tav. 
d  agg.  k  ,  Raoul  Rorhette  Mc  num.  med,  58.  Nocli  einen  auderen  Reinigungsritus, 
von  Mop&us  an  den  Argonauten  vuilzogen,  beschreibt  Valer.  Flacc.  III.  406— 
460.  ZvKfj  iv  »ttd-aQilots  erwUint  EusUtli.  «d  OdjM.  VIL  11«  (Titta.  Chil. 
V.  740),  D«r  oiientaUiche  Bitw  der  TAUOboUen  und  Kiiobolien  (vgL  IS, 
not  13),  obgleidi  mit  d«ia  letztgenannten  jialM  Twwuidt,  seheixit  ent  apit  in 
CbieohMüand  Eängtng  gefunden  sa  b»bftn;  dagegen  linden  wir  sebon  Teihilt- 
ninmiwig  frfihe  den  «beiglinbiieben  Gebraueb  des  nt^mdttHv  und  «wo- 
^TTstv  (Demostb.  Cor.  §.  369)  oder  ßesdimierens  mit  Erde,  m^lotj  aucb 
wobl  mit  dem  Himdeopfcr  (Tbeopbr.  Char.  10)  der  liekato  verbunden,  vgl.  Plut. 
Qu.  Rom.  68:  rcß  y.vvl  navtsg  ojg  inog  BiTretv  "EXXijvss  ixgmvTO  xal 
jf^(ovT(xi'  ye  l^'^XQ''  ^'^'^  tvLOi  acf  ayioj  ngog  tovg  ■HU.O^aQaovg '  neu  r  f/  E-narrj 
cv.iO.ä'nia  (isxa  tcov  k).X(ov  'nud'üQOtiov  ixrf  tQovai ,  xcci  tt^qi^u  crovai  a-Kv- 
kam'ois  Tovg  ayviaaov  ÖiOfiivovg,  7itQionv/.c(y.iont)v  z6  rotovtov  ytvos 
rov  Httd'ccQiiov  TiaXovvtBSi  und  mehr  bei  Wittenbach  p.  1006. 

24}  FestuB  p.  347  Müll.:  Atheniemium  exetnplo^  apud  qiwt  cxpiandi  ^ra- 
Ha  ariet  inigitur  ab  eo,  qui  invUu$  »eelui  admitit  poeneu  pmdmdae  loco ;  vgl. 
Müller  EuA.  8.  144  und  E».  Leeaulz  dj«  SflbjiopÜ»  der  Griechen  und  BS- 
mer,  Wtabuig  1841.  4 ,  [Studien  d.  kkn.  Alterth.  p.  288  fgg.]  vo  nur  freUieh 
dieew  Begriff  viel  ra  weit  «uagedehnt  iet. 

95)  Sehon  Homer  lliad.  L  814 :  of  uittlvfMivümo  *td  tls  ala  Xv* 
IM»  ißaUüPf  wie  Helampus  die  purgamiaa  menlü  (Ortd.  Hetem.  XV.  825) 
der  FrStiden  in  die  UitoriichA  Qudle  gieeet  t  Ttttpztit  lutituppto»  Iper^ev 

%Q^ov,  VitruT.  VUI.  3  oder  Mopsus  lustramina  ponlo  pone  jacit,  Tal  FL 
Argon.  III.  443  oder  lireiiM  mit  der  Asdbe  der  das  Leben  des  Herakles 
bedrohenden  Schlangen  zu  thnn  beflehlt,  ptt/?aro)  8v  H<yXci  nacccv  vn^g  no- 
tufiOLO  cp&QOioa  Qtaya^f'^q  ^g  irergfig  vtii-q  ovgtnv  ccip  dh  ve^cQ-ai  aargen- 
Tog,  Thuocr.  Id.  24.  92  i. ,  und  oben  so  fassen  Müller  und  Klausen  Aeneaa 
S.  32Ö  gewi&s  mit  Hecht  die  unoÖionö^nriaLg  (Ruhnk.  ad  Tim.  Lex.  p.  4U) 
des  oben  erwähnten  Jiög  xcvdtov,  wenn  sie  auch,  wie  Preller  a.  a.  0.  erinnert, 
durch  Vebertragnngen  von  dem  Sebweineopfer  YerBehiedenartiges  ▼eimengt  ba^ 
ben.  El  gab  bestimmte  Gewiseer,  in  die  man  die  %u^«^ta  oder  Ivputtet 
wazf,  10  der  ieraliidie  Quell  lOr  Argot,  daher  daa  l^riebwort:  itl^nj  ittmmv 
^  aTioStonofMOv^tvoi  iXtfOVi  ta  yuq  «ivoN«^«(9|»ieter  ^  tmhto  TOja- 
giov  ivißccXov  Hesych.  II,  p.  766;  Paroemiogr.  gr  T,  p.  108,  so  heisst  ein 
Fluss  in  Arkadien  Xvfia^  wagender  itcc9^agaicc  der  libea  Paus.  VIII,  41.  2;  so 
ist  die  Heilung  im  Anigroswasscr  bei  dem  Samikon  vom  Ausschlag  ein  Zu- 
rücklassen des  ot'SiSog  rrj  vSctTL^  Paus,  V.  5.  8.  [Wurd-n  die  Sünd- 
opfer verbrannt,  so  geschab  dieses  mit  Ilolz  von  unglücklichen  Bäu cien  {^vXu 
aygia)  vgl.  Tzetz.  ChiL  V.  23  und  andere  Stellen  bei  ßütticber  Baurakult  S. 
806  f.]  Am  häufigsten  wurden  übrigens  die  Ha#a^<rta  vergraben,  vgl.  Paus. 
II.  31,  II  und  die  berelti  not  28  citirte  Stelle  Atb.  IX.  78,  woraus  zugleich 
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hervorgeht,  wie  ähnlich  diese  Qehräuche  den  Todtenopfern  yr^rem  19ÜH  9^ 
xulsiTcet  nag'  'J^rjva^oig  (X7r6vtp,(ic(  Inl  rcov  stg  Ttfir}V  roig  vsHQotg  yS' 
voftivmv  xofl  im  ro3v  toik  ^vcr/eTg  yud-aiQÖvrcov :  nur  insofern  auch  He- 
katc  dabei  ins  Spiel  kam,  wari  uian  sie  auch  wohl  auf  ilie  Krouzwoge,  indem 
man  sieh  ohne  umzublicken  {a^ietaarQSnT^,  Schol  Aesch.  Choeph.  95,  vgl. 
Theoer.  XXIV.  92  und  Virgil.  Ecl.  VIII.  101)  entfernte,  s.  Eustatü.  ad  Odyes. 
XXII.  481  und  BMpocr.  p.  917:  jJiivuos  'Aiittuiilt£99v  U^ß/p  naQuyQu- 
tpu^  h  top  ilm^iimv  6^p9vtiui      tue^uQiutt«  UytoJ^tia  mrl 

«srolvfftKT«*  xavttt  yuff  dnoipi^9tei,  hei  tug  x^fioSovs,  oztmp  %ms  olitiug 
xttd'ai'Qioaf  iv  6h  tm  vnoiivrjfiati  etg  xov  huto.  di^uüov  tu  hf  taig 
XQiodoig  cprjaiv  'Exorro^K,  onov  tk  yiccd-dgatct  iqfBQOV  tivig  k.  t,  3L  Üeber 
o^vd'vfit.cc  »\6  iM^dQltcercc  vgl.  Poll.  II.  231 ;  xoSv  htaig  rgtoSoig  Tiad'aQ^'' 
rrov  ^y.ßlr}r6Tegog  sprichworHich  Poll.  V.  1G3;  ot  rrj  'ExcfTiy  nccl  toig  «Tro- 
TQOJtaiois  htiptQOvrsg  tu  Öetnva  dürfen  nicht  selbst  davon  kosten,  Plut. 
Quacst.  conv.  VII.  6.  3;  um  gegen  die  Folgen  jeglichen  Meineids  gesichert  zu 
sein,  verzehrt,  hiess  es,  Konon  und  seine  Genossen  die  llekatäen  xai  tovg 

UfOPtag  9vp9tmv^p  vlXtiXoiq  %tX.^  Demoitb.  OoDon.  %.  39. 

26)  Siindenbekenntniss  und  sonstige  Erniedrigung  gehört  Allerdings  erst 
epStcrer  deutitupMvi«  an,  vgl.  Diog.  L.IV.  56  lud  Flatarch  de  iiipent  «.6': 
f^tf  iui9tit9tt  tmtiUop  Ixcof  ij  ntQU^fkipos  fmuoi  ^«»or^ojir,  wtXlaMg 
yn^pof  h  nijiX^  uvXipdovitSPOg  i^ayoQtvti  tfpag  dfuxfftüxs  «vvotr  «ed 

ne^U^vopkevog  otiun  xa^rac  nai  neotfutttoftepog,  «t  d»  yvrar»8tf  ua^d- 
nsff  neitxdXtp  o  ti  av  zvx<ootv  cctttoj  nf^idTurovat  (pi^ovacct  xal  tcsqiuq- 
xcSai:  inzwischen  verlangt  doch  auch  die  alte  ßiutsühne  stets  einen  rxf'rr;?,  der 
sich  in  demüthiger  Gebärde  auf  den  Heerd  eines  angesehenen  Mannes  setzte, 
wie  Adrastus  bei  Uerod.  I.  36  oder  lason  und  Medea  bei  Apoll.  Rbod.  Argon. 
IV.  693: 

T<ö  9'  aveco  xal  avavitot  itp  Itrr^j;  dt^ccvti 
t^avoPf  y  te  di%7)  Xvyffoig  tnixrfii  tivvntmy 
ijf  phf  ht  dfupotiffais  ^i^dp^  fUvwMtf 
avxa^  Q  luoftt^tp  pkiytt  tpd^ftepop  h  %99p\  «i}£«ff« 

C9  nsq  X  Aliixcio  n&tip  nxdptPf  ov  9i  nox  oaae 
i^g  ivl  ßXsrpaQOiciv  dviax^^ov*  avxina  iyp» 
Kiffni^  (>v|MMr  oitop  dUt^vvug  t8  giovoio: 

um  der  anderen  Beispiele  aus  mythischer  Zeit  nicht  näher  zu  gedenken,  deren 
Lobeck  Agl.  p.  968  eine  reiche  Sammlung  giebt.  [Das  mythische  Urbild  des  als 
ty.ix7ig  sich  darstellenden,  von  Zeus  selbst  gereinigten  Mörders  ist  Ixion  vgl. 
Aesch.  Eum.  440  f.:  ßQfTag  rööe  rjcai  q)vXda<scov  Boxt'aq  a^'qg  niXag  Oiii- 
vog  nQoat%T(oq  iv  xQOTtoi^g  i^tWog;  Phorec.  fragm.  103;  Aesch.  fr.  197  Herrn, 
und  dazu  Näß:elsbach  nachhomer.  Theol.  S.  356  und  Panofka  Zuflucbtsgotthei- 
ten  in  Abhdl.  BerL  Akad.  PhUol.  histor.  Kl.  1853.  S.  259  ff.  285  ff.] 
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Abf^'csclin  von  dieser  syujbolischen  Anwendung  falk  übrigens 
das  Siihiii.pler  wie  jedes  andere  nur  unter  den  allgemeinen  Bep:rilT 
der  Gaben,  mit  welchen  die  anthropomorphische  Vorstellung  der 
älteren  Menschheit  ihre  Wünsche  und  Bitten  an  die  Gottheit  unter- 
stützen zu  mQssen  glaubte,  und  die  in  sofern  als  ein  zweites  kaum 
ittinder.  nothwendiges  Erforderni»  des  Gebetes  und  jeglichen  Got- 
tesdiensles  zu  betraehten  sind. Gescbenke  bestimmen-  daa  W«l-» 
ten«  de»  GÜttep  wie  der  Könige,  war  ein*  alter  Sproeii^,  dessen 
Bedeutung  auch-  die  steigende  Coltur  ti^ta  allen  Widerspruchs  der 
Pfiilosophen 3)  höchstens  dahin  änderte,  dawr  die  Gottbeit  gerade 
auf  diese  Art  der  Verclirung  ein  fürniliches  Zvvaugsrccht  erhielt: 
[die  Opfer  erhalten  daiier  nach  den  verschiedenen  wiederkehrenden 
Anlässen  besonders  im  Staatsleben  timrate  Be:^oir!inim(:en  und 
natürlich  dem  entsprechend  ein  festes  in  Gübetfurmelu  wie  in  der 
HiandlUng  selbst  sich  gleichbleibendes  Ritual].  Selh^^t  Dankopfer 
waieu  in  der  Regel  die  Folge  vorausgegangener  Gelübde,  die 
wenigstens  als  bedingte  Geschenke  gelten  können^}  und  eben  daher 
kommt  es,  dass  mehr  oder  minder  jedes  Opfer  mit  denselben  Ge» 
bräoehen-  begleitet  ist,  wie  sie  die  Weihe  als  Erhebung  eines  Ge- 
genstii&ds  ZU'  gdttlichem  Eigenthume  fodert^.  Nur  rerstelilr  es 
sieb  yoJi  selbst,  dass  dieser  Begriff  eine  noch  viel  grössere  Aus- 
dehnunsr  hatte,  und  nicht  allein  jede  sonstige  Gabe  an  die  Gott- 
heit, suiidcrn  auel)  alle  Personen  iimfasste,  die  irjurendwie  dauernd 
oder  vorübergehend  zu  dficn  Dienste  geschältig  sein  oder  an  dem 
Schutze  Theil  haben  sollten ,  der  mit  dem  Charakter  eines  gött- 
lichen Eigcnthums  wesentlicli  vcrhunden  war;  und  wenn  gleich 
der  Natur  der  Sache  nach  nicht  jede  Weihe  mit  augenföUigen  Zei- 
chen verbunden  werden  konnte,-  so  begegnen  uns  doch  auch  diese 
in  keinem  geringeren^  Umfange,  als  er  dem  Worte  ^b^o^  sdbsfr  bei- 
wohnt Vor  Allem  g^ört  dabin  die  Bekränzung ')  oder  was 
aüch  im  SpracbgeBrauebe  dergestalt  Eins  Ist,  dass  es  in  vitflmt 
Fällen  gar  nicht  davon  geschiedeii  werden  kann,  die  üniwindung 
mit  Wüllenbinden,  die  irgendwie  an  dem  zu  weihenden  Gegenstande 
angebracht  wurden^);  unter  denselben  Gesichtspunkt  aber  fallen 
die  Kränze  der  Priester  und  sonstigen  opfemd^^n  oder  orakeUuciien- 
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cTöti  Personen^),  die  ron*'  lietztiercn  erst  nach  der  l'uckkclir  in  die 
Heimath  wieder  abgelegt  wurden  ^o);  eben  so  diejenigen ,  welche 
die  Unverletzlicbkeit  der  Beamten  und  Redner  während  ihrer  B6» 
rnfstbätlgkeit  beseichneteD^^);  die  Belofanangeii  der  Sieger  in  fa«*- 
tei^dfieitBlltehenFeistBpieleD  oaei'  andieter  yerdiebt«f  Btii^er  tfdtoV 
diut  Diadeiti'  der  sjiS&reM  KüDlj^e^^;  ofod  abdWärsöib  did  lätt 
Binden  [von  geknoteter,  roth  and'  weisser  Wolle]  umwundenen- 
Zweige,  welche  die  Flehenden  in  den  Känden  trugen  und  sich 
dadurch  ausperliali»  des  Bereichs  niensclilicher  Gewalt  UDter  die 
Obhut  der  Gottheit  stellten  ^*).  Dazu  kommt  ferner  bei  förmlichen 
Weihen  der  Gebrauch  des  Oels  und  der  Salben  ^^),  der  wenn  aucli 
bei  Homer  noch'  nicKlf  erv^äbnt,  dbdb'  seUon  um  der  Anwendung 
willen,  die  er  namentlich  anen  abf  aolcbe  Steine' fand,  die  aus 
irgend*  eineni  Grunde  das  Gepräge  der  Heillglceit  tragen  sollten 
nicht'  lu  den  jüngsten  gerechnet  werden  Icann;  und  wenn  es  auch 
hier  in  elselnen  Fällen  schwer  m-  entscheiden  Ist,  ob  danlit  mehr 
eine  Weihe  oder  eine  Opferspende  beabsichtigt  war  ^^),  so  lag  doch 
He]b.-t  in  dem  Opfer,  das  einem  Cultusgeg'enstande  dargebracht 
ward,  nur  die  lleili^;keit,  wie  dieses  namentlich  bei  den  Einwcihungs- 
gebräücben  der  CuUusbilder  sichtbar  ward.  [Die  Entaündung  Ton 
Locbtero,-  meist  Fadtein-  war  aber  wie  schon-  zur  VoUbtinguil^  der 
Häuptfonh'  des  Opfettf  nothw«ndig,  so  ah  und  fiir  sieh  anr  Tdll^ 
s^dig^n  VerehriUig  ^ehOrlg.]  ^^).  ländlich  didnten  aÜerdbigs  auch 
sehr'  häufig  aiisdriiclcliblie  A'ufschriften  sur  Bezeichnung  li^igen 
Eitentbums  an  beweglichen  wie  unbeweglichen  Dingen;  nicht  nur 
ganze  Tempel,  Grundstücke  u.  s.  w.,  sondeiii  auch  einzelne  AltKic, 
Bäütne' u;  d*»'!.  wurden  auf  solbhe  Art  geweiht  i^},  ünd  bei  Wcili- 
geschcnl^n  im  engeren  Sinne  des  Worts  zugleich  die  Person  des 
GeL>üi'ö  und  die  GelegentiCit  der  Gabe  verewigt  ^o).  [Auch  die  Aus- 
weibung  einer  geheiligten  Lokalität  oder  Gegenstandes  erfolgt«  in 
bestimmten  FonDenJi?^)^' 

1)  Vgl.  dpescd!*  de  1%.  rttiui:  Hetyr.  p.  141  Ij^;;  l^iifete  ätabli.  d. 
JStaig,  S;  1'  LiiIfbt^fi^Brbower  Ilj  p.  59i  üfs-;  VStckttr  und  FHigd  in 
HMli  EaejflA;  Se^.  nt;  ti.  IV,  76%.  134  [äe|lti  d*8^ä^d«idiliiud  imd 
äkiiiefi  M\iai^g  fttr  dafr  Obrüitbiitlnim.  Be^sbvg  i^Z.  TM.  II.:  d«r  heid- 
nische Oi^ferdienst  und  dief  Myslenenlehrc];  Marc  Girardin  des  liturgies  et  da 
sihfiic^ in^iEnÜs  de  liikbditre  et  d^  ntorSUi^  T.12,  ^.6$;  ÜMgelibscIkboiner. 
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Tbeol.  S.  30i  [und  naclihomtr.  Tlieol.  S.  i9i  ü.j;  aa  welcher  atUhropopalhi- 
$ohen  Ansicht  Aiich  Bähfs  (mos.  Symbol.  II,  S.  270  %g.)  und  Luaolx's  Wi- 
derspruch ,  denen  YorMeeetzungen  und  Motive  wenigstens  mt  des  elMsisdie 
AUerfbiuii  keine  Anwendung  leiden,  nicht  irre  macht.  Welche  ModUIcetionen 
ich  IQr  einselne  Brscbeinnngen  und  Bichtungen  «inriiune,  wird  dM  Folgend« 
Idiren;  im  Allgemeinen  «her  muBS  nun  sich  eben  so  eehr  hQten,  orientalisch« 
Myatik,  als  Philosopheme  einer  reinen  Bdigionsansicht  in  das  einihche  Natura 
leben  der  griecliischen  Urzeit  hereinzutragen. 

3}          ^eavs  ntC^ih  ScSq'  aldoCovq  ßacilrjag,  ücsiodos  (nach  Sai- 
das I, -p.  623)  bei  Plato  n-pul.!.  IIT,  p.  HliOE,  auch  Paroemiogr.  gr.l,  p.  235. 
n,  p.  109;  vgl.  Eurip.  Medea  954:  nti&eiv  öojga  x«t  ^f^ovg  Xoyog,  Plato 
Legg,  X.  1:  ^sovs  —  (v^^^tV  naQccyfa&ai,  und  schon  Homer  Iliad.  IZ.  493 : 
—          GtQtniOL  Tt  Öi  x«t  ^iol  civxoC 

lUlfJ)/    Tf   V,l>  arj    tS    TtaQUTQMTICüCi    at  UQOJnül. 

Daher  denn  auch  die  Berulung  der  Befen<len  auf  ihre  Gaben,  Nägelsbach  hom. 
Theol.  S.  188;  vgl.  im  Allg.  Constant  de  i.i  religion  III,  p.  330  fgg.  [Man 
▼ergleiche  die  sonstigen  Ansdrhcke  für  Opfer:  xi^^ui^  X^Qt'tBqy  yiqa  s. Kägels- 
bach  nachhomer.  Theologie  S.  19&  i  doselbe  (a.  a.  0.  S.  50)  erweist  die  Ans- 
drilcke  tlu9%^t«^f  i^a^iexeg^'iu  als  oft  ganz  gleichbedeutend  dem  ^sqU' 
nevHV  und  findet  darin  die  Andeuttmg,  dass  das  göttliche  Wohlwollen  als  ein 
Out  ecsdieine,  das  erst  erworben  werden  mQsse.] 

3)  Plaf.  legg.  in,  p.716E:  natjcc  öl  uiagov  Scoqoc  ovx*  «vSqa  aya^ov 
<W«  <^t6v  icTL  TtoTS  TO  yf  OQ^ov  ÖixB(f^«ii  Tgl-  Plaut  Rud.  Prol.  2?t  und 
Cicero  Legg.  II.  IG  mit  Davisius  p.  283  Creuz.  und  Casaub.  ad  Pers.  11.75; 
auch  Lurian  de  sacrillciis  T.  I,  p.  525  cd,  Hemst.  und  mehr  Scholl  über  die 
Opferideou  der  Alte«,  in  Stud.  d.  wiirt.  Geistlichkeit  1828,  1.  S.  190  fgg. 
Erst  ganz  spät  wird  auch  dor  VoIksbeprilT  selbst  in  pbilosopliisohen  Schutz  ge- 
nommen; vgl.  Jamblich,  de  rayster.  V.  2i  und  Sallust.  de  mundo  c  16:  cci 
{ihv  x^Q^S  ^vciSv  Bvxcd  Xoyoi  fiovov  elalvf  at  6h  (iSTOt  ^varnv  iiitfro%ct 
Ao'yot  N.  T.  A. 

4)  Scholl  a.  a«  0.  S.  163  ük*  [Spedelle  durch  die  Veranlassung  der  Hul- 
digung gegebene  Namen  der  fe^ef:  teXimi^Mf  x€t^urtiiffuef  $vayyilut,  ctt- 
t^futf  ätaßaxii^f  ine^ßäuit  slütt^QUt^  tifctcifxai  vgLNigelsbacb  nachhmn. 
Theol.  S.  206.  207.]  Dass  auch  das  griechische  Gebet  sehr  selten  Dankgebet 
ist,  bemerkt  richtig  Nfigelsbach  8.  185,  und  selbst  wo  es  dieB*»n  Charakter  za 
tragen  scheint,  wie  namentlich  auch  in  den  von  Eustath.  ad  Iliad,  1.  449  be- 
rücksichtigten Fällen,  bezweckt  es  mehr  die  Fortdauer  des  güttlichen  Wohl- 
wollens für  die  Zukunft;  desto  häufiger  aber  ist  es  mit  dem  Virsprechen  einer 
Gabe  auf  den  Fall  der  Erhörung  begleitet,  welche  d&sshülb  aiicli  fv^r]  heisst 
und  ein  formliches  Kechtäverhaltniss  zwischen  der  Gottheit  und  dem  Menschen 
begründet,  dessen  Terletzung  adiwwe  Strafen  nach  aieh  aidit;  TgL  lUad.  L  65 
und  mehr  bei  Butgers.  var.  lectt.  Y.  5.  Sehr  bezeiehnoiid  daher  die  Klage  des 
t^m  in  AzistopL  Plut.  1177:  9vHif  (v  oviüg  «{lof.  "^Sn  vmftn  M 
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TcXovaioi'  xaiTrot  rotf  or'  tT^jov  oudfv,  o  filv  kv  ^utov  i)i,TC0Q0s  ed'vatv 
tfQBiov  ri  ßcud'Bl'g,  6  iig  uv  Öinriv  anoqjvynov  %zX.  Sprichwörtlich  gegen 
das  U&berm&äs :  fiij^iv  natu  ßooe  ev^fj :  fi^  nävra  inirgsnEiv  tatg  evj^aiTf 
DiogeiL  TL  65  in  Pftronn.  gr.  I,  p.  278,  vi«  «a  Plut.  Qu.  gr.  13  htHuki 

5>  Daher  auch  das  Opfer  so  gui  wie  der  Tttnpel  telbit  Uifov,  dai  Opfer- 
Uiier  fc^etov,  opfton  selbst  bti  Hbm«r  nur  erst  nooh  taQu  ^itstv^  wolBr  «st 
spiter  und  9v9Üi,  t.  Eustath.  «d  Odyis.  XIV.  446,  qpiter  attoh  osriow 

J^veiop  Schol.  Allst.  PI.  660  und  mehr  unten  g.  25,  not.  8. 

6)  TgL  Ant»  van  Dale  de  censemtionibus  eflmids,  hinter  de  oraeulis 
Amst.  1683.  8,  p.  377—510  und  vennehrt  das.  1700.  4,  p.  624—694,  wo 
freilich  auch  manchos  Ungehörige  hoigemischt  ist;  einzelnes  auch  bei  Eschen- 
bach de  consecratis  gentilium  lucis  in  Diss.  acid.  p.  160  fgg.;  Uöiier  ArchäoL 
§.  422  j  [besonders  Bötticher  Tektonik,  B.  IV,  S.  224  fif.] 

7)  Vgl.  Car.  Paschalius  de  coronis,  L.  B.  1681.  8,  p.  200  fgg.;  Bei\|.  G. 
L.  Böden  ramo  gentium  religioso.  Vitcnb.  1765.  [Ztecpccvovg  —  Bvq)i]- 
[i^ag  K-qQvnag  oder  äyytXovs  iv(p7j(itas  Chaerem,  bei  Athen.  XV.  19.  Der 
Schmuck  mit  dem  heiligen  Zweige  gehört  ursprünglich  der  Gottheit;  wer  ihu 
trägt,  trägt  das  Symbol  drs  Gottes  als  sein  Bcj^nadigter,  vgl.  Plin.  H.  N.  XVI. 
11;  Bötticher  Buumk.  S.  222  f.  Man  bekränzt  zu  dem  Opfer  Tempel,  Altäre, 
GSttnrbflder,  Tempelgeaetze,  KSrbe  der  Opfr  rgerSthscfaaften,  die  Schüre  der  Theoren 
(Plai  Fhaed.  b8)].  Die  Deipbier  9uc  t6  [$Qwc9ttt  latmpmm(isvoit  daher  dsi 
Sprichwort:  ^sl^og  av^  etkpctvüv  pAv        mxL  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  156. 

p,  236.  Als  besondere  Ausnahme  opferte  man  den  Chariten  auf  Faros  ohne 
Kranz,  aber  auch  ohne  FlStenbegleitttng  ApoUod.  HL  15.  7.  Bei  Homer  sind 
Svinse  freltich  noch  sehr  selten,  vgL  Nitzsch  z.  Odyss.  II,  S.  149;  Ja  Atllln.  I. 
16  sagt:  ovS\  areqjavovfiivovg  —  nouif  dem  späteren  Cultus  jedoch  so 
wescntlicb,  dass  sie  den  alteren  Christen  geradezu  als  heidnisch  verboten  wurden 
vgl.  Tertiillian.  dp  rorona  militis  und  Golhofred.  ad  Cod.  Theodos.  X.  16.  12. 
Der  Stoff  des  Kranzes  richtete  sich  begreiflicherweise  nach  der  Gottheit,  welcher 
die  "Weihe  galt,  insofern  andern  andere  Gewächse  heilig  waren;  vgl.  Phaedr, 
fab.  in.  17;  Piin.  II.  XII.  1,  dazu  MeursU  arboretum  sacruin  hinter  Rapini 
hortomm  libri  IV,  Ultraj.  1662.  8.  und  [Bötücher  Baumkultus  S.  318  if.,  wel- 
cher aber  auf  8.  314  die  in  Athen.  XY,  9  ff.  gesammelten  Stellen  nidit  richtig 
«uslegt;  Uber  die  Wahl  der  K^ze  und  Zweige  8.8380;]. 

8)  YgL  Adr.  Steger  de  infblis  saciae  dignitstis  insignibus,  Lips.  1789«  4. 
(auch  in  Martini  Thcs.  diss,  Tsr.  p.  68  IL),  7V»y/aa,  «itto»  oder  In/UIae, 
oftCTB  mit  den  axBtpdvoif  verbunden,  vgl.  Plat.  Symp.  p.  212 £,  Plut.  Phllop. 
c.  21,  Dio  Chr.  LXV,  p.  604,  und  mehr  Dorv.  Charit,  p.  257,  Wessel,  ad 
Diodor.  XVTT.  101,  Ruhnken.  ad  Tim.  lex.  p.  246,  Ann.  de  l'Inst.  archcol.  TV, 
p.  881;  Xin,  p.  286;  Wckkcr  Alte  Denkm.  III,  S.  311  ff.,  Wieaeler  G.  O.A. 
1848.  S.  1224  ff.;  aber  eben  so  häufig  selbst  ßvifiiiatUy  vgl.  Schol.  Oed. 
Tyr.  8:  atf^fia  iaxi  x6  nQoqsilrjtiivov  ^qiov  tm  ^allmj  Hesych.  II, 
p.  134U,  ^ckvl  ÄJVäiv^h.  Vesp.  47^,  Kiutatli.  ad  Iliad.  p.  GUS,  wie  i^Cq»  ati- 
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nlblKoln  rdfemenU  lauatem  Aittob.  wir.  g-.  Y.  17  u&d  B«l  AvfoaMlnr  OoMfeiDtK 
r.'  TT  ibgtr  tfr^^MtMtt  tvöv  i^ütp  «^toiMijfi^iw.  [Stelltti  und  AbMldiUigfn*  Äff 
dril'  BelUgm  der  Bittnke  durch  liefUge  Binden  b«i  BO»ich'er  Banmkult  9.  431 
44,  bes.  Amob.  edv.  g,  I.  39 :  vencrftbar— Yetcmoiii'  in  «rlKnilnit  tatoitf.] 

0)  Atbenl  XV.  I  n  :  tvccvO^earggov  yceg  xoi  utgceQiüfisvov  fiaXlov 
TOig  Q-fots  naQCcyyiXXei  areipavova&tn  rovg  9'vovTas :  vgl.  PJftl.  R^ubL  I. 

2,  Bern.  Mid.  §  5"),  C.  T.  n.  2M4.  3595,  und  mehr  bei  Paschal.  p.  214  f-g. 
und  Jacolis  ad  Philostr.  IniafTg.  p.  3iR9.  Namentlich  auch  die  llyiten,  'Wdcto 
syll.  epigr.  p.  13,  Jahn  iß  Ann.  de  l'Inst.  archeol.  XTlf,  p'.^ß. 

}0)  Soph.  Cod.  Tyr.  83;  Aristoph.  Plut.  21.  Auch  die  »jj^vxCff,  die 
anoväul  anbieten,  sind  iaTfcfCivca^ttvot  Xen.  Holl.  IV.  7.  3. 

11^  St.  A.  §.  124.  not.  und  13.  Im  späteren  Grlcohenland  ist  azeqsa- 
mjtpOQOs  hin  und  wieder  geradezu  Amtstitei  eines  Magistrats;  vgl.  Athen.  Y. 
6*,  Flut.  qn.  symp.  in.  und  C.  F.  n.  2330—33.  2671  tgg.  2827  fgg.  2905. 
2927.  8524  u.  s.  w, ;  dazu  Stephan!  pegen  Kühne  fibor  dm  Chersoncs  p.  50.' 
[Die  Strafe,  die  dalier  in  Athen  von  den  öirentlicben  Opferu,  von  den  xoivat 
a^tq)avi](poQi'ai  ausschloss,  schlosa  tlomh  von  Bekleidung  aUer  a^^^l  (rrc^a- 
viltpoQOi.  MS  Aeieb.  Tfimoer.  19.] 

12)  Vestermann  de  publ.  Atiien.  honoribus  et  praemüs,  Lips.  1830.  ^,  p. 
48  fgg.  und  Frenz  elem.  epigr.  p.  328  fgg    Deher  optt^B^  und' 

B.  ▼.  a.  urififiu,  m  rovg  tt^ovinag  up«9ttfMV9if  Heaych.I,  p.  819,  aber  eben 
•0  wohl  auch  mit  raipüt^gy  tsL  Xenoph.  Symp.  V.  9  mit  Hnfet.  Tai.  leett 
XV.  7  nnd  neben  unzibllgen  andern  KonatdenkviSlem  inebei.  Panofka  BilAer 
antiken  Lebens  II.  9. 

13)  Hesjch.  I,  p.  940:  9ui9ij^  mififut  ß«9ili«»£t  vitfptMv  wciutt- 
iiyovp  0tiipttpogi  Tgl.  Paichal.  p.  660 

14)  Sdion  Illad;  L 14":  9ti^fM%  Ijnit      ft^Av  iteoUmvopi  d.  h.  ll9»o- 

atintov  xXadov  (A*  sdi.  Suppl.  22),  ramum  vitta  comtum  (Aeod,d*  vM.  138)* 
wie  der  theseische  uladog  dno  tifg  UQag  iXa^ccg  /p/Vo  Xi-vv.rÖ  rrx^rTqttftFfOS» 
Plut.  Thes.  18  oder  mit  einem  Worte  t^errjQ^av,  einen  Oel-  oder  Lorbecrzweig 
(Schol.  Eurip.  Orost.  383)  mit  rp<  kn<dofrn  oder  gegh'ederten  (Wiesfli^  im  Philo!. 

X,  S.  390^]  Wonenbindcn  umwur  irn  vSchoI.  Aristoph.  Plut.  388),  vgl  Slui- 
teri  lectt.  .\iuloc.  p,  150,  Hgen.  ti]  ;  -  1,  p.  142,  Sturz  Bmped.  p.  103,  Büttiger 
Kunstmyth.  II,  S.  116.  Bildliche  Darsi  llung  Schutzflehender  bei  Minervini  Mon. 
ined.  t.  22.  Mit  einer  HffOHfj.  x/Uoot^  haben  die  avpfa(i,6iui  des  Kylon  als 
tfUtttt  sieb  mit  dem  Athenebild  in  Verbindung  geeetit  Phit.  SoL  19«  Daher- 
die  Flehenden  sdbat  ^|evwf»fftiMM,  Soph.  Oed.  Tyr.  3,  wie  Viigt  Aeneid.  Vn.  1*54 
ramü- FalladU  veUUtf  weil- diese  fxsti{fM»  irJUc  tfo»  aveh  ««lammAr/ (hidf  M et; 

XI.  979,  Liv.XXiV.  30,-Tae.  Hist.  I  66.  [Reibe,  purpurne  und  weisse  Binden 
wechselten  bei  dem  Befestigen  der  Fruchterstlinge  am  heiligen  Baum  der  Aflisne' 
ab  Sfat.  Theb.  VH.  35  f.,  dazu  Lutat.  und  BSttiebftr  Bauhik.  P  K>9.  Purpurne^ 
Binden  tragen  die  in  Sametltrake  Geweihten  0.  tt*  8»  A<>'  Kote  7.  Medidniseheff' 
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G«9»nRnlk*  ▼<ai  puUgii  nimu#  ümä  inMtMr  VM.  B.  Ni  XX.  64i  ittlmeiide 

Oäau  hXt  Phitr.  E  $«  10.  In  Athen  bedient  mftn  aidi  dg  tirg  fifovf^yiA«^ 
des  ^^MifmutUi^i  d.  h.  eines  ^wmxovy  igtop  dMntenoiiuXfiipov  Etym.  M> 

S.  T.;  Hcsyeh.  t.  ead.  v.  Bei  d(>m  Liebeszauber  die  Sdule  umwunden  tpotf 

vttiico  oloq  amzfp  Theoer.  Id.  JI,  9.  Auch  das  zum  Reinigen  der  Cultua- 
bildor  gebrauchte  oq^anrov  l  -Tolit  aus  rother  Wolle  Pollux  Y.  69,  vgl.  Böt- 
Üoher  fiaunikult  S.  374.  Ucber  den  Bittzweig  überhaupt  vgl.  dens.  S.  400  ff. J 

15)  Ksclicnbnch  de  unciionibus  särris  gcntilium  inDiss.  Acad.  p.  878fgg.; 
BeUermann  über  die  alte  Sitte  Steine  zu  salben. 

16j  Clom.  Alex.  Stromatt.  VIT,  p.  71 'i:  oi  avrol  ovroi  nav  ^vXov 
Korl  Trdvra  li'd'ov  ro  ^rj  ?.t'/6{tsvov  Xinttgov  TTQogy.vvovvregj  fipt«  nv^Qcc 
r.al  ältov  jjdrdpovg  hcu  öuciag  ü-mlXav  ts  xai  ^eiov  dsÖiaoi:  vgl.  Lucian. 
Charon.  c:  22,  Alex.  c.  3t);  door.  i-onc  c.  12,  mere.  oond.  c.  28  u.  b.  w.  Ge- 
wöhDÜch'  wird  Oel  genau nr,  so  bei  dem  täglichen  Lebergiesseu  des  Kronosstei- 
nes  in  Delphi,  wozu  bei  jedem  Feste  das  Auflegen  von  ta  u^y«  la/uimAf 
Paus.  X  3i.  5|  nur  bei  Gnbslulen  (ivqov  ital  tutWm  oder  fftiqmwi,  so 
bei  der  jfilirUcben  l^odtenAIer  In  PlatiUI  der  Arcbont  dnolovti  tag  cv^Xag 
wA  fi^qt»  x<9£h  Plut  Arlst.  21,  s.  Meineke  Com.  II',  p:  1038,  Wekker 
sylL  epigr.  p.  80,  Athen.  Xv  7,  Hera«l.>  Pont.  AHleg.-  21-  n,  s.  v. 

17)  Bäbr  mos.  Symb.  11^  S.  176;  vgl.  Aesdi.  Pers.  616,  Theophr.  chir. 
16,  Plut,  V.  Aristid.  c.  21,  Babr.  fab.  XLVIII  u.  s.  w. 

18)  Vgl.  oben  §.  19.  not.  11  und  Böttidirr  Tektonik  B.  IV,  S.  177  ff. 
273  f.  320  ff.,  (Baumkult  S.  49,  reit  den  dort  angeführton  lieispiclen  pracht- 
voller Xvxvoi  in  Tempeln.  An  dem  Altar  des  Hermes  ayogaiog  in  Pharao  sind 
eh(^mo  Lampen  mit  Blei  eingclassrn ;  diese  ange?,rindet  beim  Weilirauchopfor 
und  Befragung,  Paus.  Vii.  22.  2.  Lumina  in  caubba  religtonis  Serv.  V.  Aen. 
I.  441.] 

10)  "JSqvais,  vgl.  oben  §.  18,  not.  10  und  fnsbes.  die  Torsebrift  ans  dem- 
iiiiyritiMOP  des  Antiklides  bei  Athen.  XI.  46:  Jiog  nn^Cov  «i^fier«  tB^W' 

i^^a>  ip&iußj  xal  t-n  Tov  tSftov  fO^  de^tov  x«l  1%  t&B  (lertinov  tov  ni/O* 

a%Qanpvlg.  iXaiov^  nayucc^nia. '  ccnsg  ^(ißccXs :  denn  d&ss  dirsrs  als  AVolhe- 
Opfer  betraolitnt  worden  muss,  geht  auch  aus  der  Art  her\'or,  wi»- Sohol.  Aristoph. 
Plnt.  1191  von  dorn  x^'^Q^is  idgvi-a^cit  -Arist.  P.  923  24  nnd  Ilesych.  IT. 
22:  fjri  rij  idfi^jasL  at^ocii  x^rgap)  sprj«  ht:  t4)'og  yocQ  i^v  iv  tatg  i^Qvatai 
tmv  dyttXynxxiüv  ooTrgt'tov  ttpruiivtirv  xvtQttg  nFQtTcoiiTfevfß^ni  vno  yvvai- 
nav  7C0t*ii40s  rjiitpiBaiitvoiV ,  xai  zovz<ov  uTr^ffx^^*^  ^a^iffr^j^ia  zoig  ^toCg 
dnopiftopT^  %,  T.  l\ 

90}  VgL  oben  §.  20.  not.  2  und  Ober  Weihong  einselnor  Blume  Theoer. 
Id^l.  XVin.  47 :  [nach  dem  Aulhlngeu  von  Krlnsen  aus  Lotosblumen  an  den 
Zweigen.  Attsgiessen  des  OMes  (vyQ&v  uXti^if)  anier  den  Strmm],  ygiififiarcc 
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M($  ^^ntüp  it^f  [diKU  vgl.  BSttidur  Bauinktttt  S.  43;  Roulez  Mduigct  V. 
9,  p.  9.  AIb  Gegenstück  die  Tafel  acrcis  UUrh  Etruscifi  an  der  dem  Jupiter  ge- 
weihten Iloxeicbe  des  Vatikan  Flis,  XVI.  87  und  anderes  bei  Böttiehera  a,0. 
S.  52.] 

211  Vgl.  oben  §,  20,  not.  9,  liaouI-Rochettc  lettre«  archeoU  p.  252  /gg., 
[Bötticber  Tektonik  B.  IV.  S.  101.  221,  Baumkult  S.  i5.] 

§.  25. 

Der  wesentlicbe  Dntencbied  zwischen  eigenflteliem  Opfer  und 
dem  Weihgescbenke  besteht  daher  Diir  darin ,  dass  letsteres  mehr  die 
Bestimmung  eines  bleibenden  Besitzes,  sei  es  sum  wirkUcfaen  Ge- 
brauche oder  nir  sonsügeD  Yerheirllchung  oder.Ergötcllehkeit  der 
Gottbett  hatte,  während  jenes  nur  den  augenbHeUlcben  Gennss 
derselben  bezweckte  und  desshalb  auch  in  der  Regel  sofort  zer- 
stört werden  musste  Nur  wenige  unter  den  Gegenständen,  die 
gemeiniglich  unter  die  Opfer  gerechnet  werden,  machen  von  dieser 
letzteren  Nothwendigkeit  eine  Ausnahme  und  bilden  insofern  eine 
Art  von  Mittelelasse  zwischen  den  Opfern  und  Weihgescbenken, 
deten  Gränze  in  dieser  Hinsicht  höchstens  so  bestimmt  werden 
kann,  dass  man  den  ersteren  dasjenige  beisShlt,  was  schon  seiner 
eigenen  Natur  nach  schneller  Tergänglleh  war  und  desshatb  auch 
wohl  in  öfkerer  Wiederkehr  geleistet  ward'),  withrend  nicht  nur 
Münzen^),  Bildchen*),  und  ähnliche  Elehiigkeiten,  womit  man  der 
Gottheit  ein  Vergnügen  zu  machen  glaubte,  sondern  auch  selbst 
das  Haar,  welches  der  griechische  Jüngling  einem  Flusse,  Mädchen 
sonstigen  Göttern,  [Frauen  der  Eileithyra  oder  Hygiea]  zu  geloben 
piiegten^),  in  die  andere  Classe  fallen.  Mag  man  jedoch  auch  in 
diesem  Sinne  allerdings  mit  den  Schriftstellern  des  Alterthums  yon 
feuerlosen  Opfern  sprechen^),  so  bildet  doch  fortwährend  das  Ver- 
brennen eines  der  hauptsächlichsten  Mittel,  durch  welche  man  der 
Gottheit  den  Gennss,  welchen  ihr  das  Opfer  bereiten  sollte,  zu- 
kommen liess^,  und  selbst  Ton  den  unblutigen  Opfern,  welche 
sonst  ans  dem  Gesichtspunkte  Ihrer  Reinlicbkeit  und  Unschuld  mit 
den  feuerlosen  verbunden  werden  ^),  scheint  die  Mehrzahl  ganz  in 
diesem  Sinne  behandelt  worden  zu  sein.  Dahin  gehören  nament- 
lich die  Erstlinge  des  Feldes ,  die  uns  geradezu  als  die  ältesten 
Opfer  überhaupt  genannt  werden^),  und  die  jedenfalls  auf  das 
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Lmigste  nU  der  kindlichen  Einlachiieit  xusammenhSngen ,  welche 
nichts  «1  geniessen  wagte,  ohne  durch  gebührende  Abgahen  dem 
Neide  der  Gottheit  au^orgekommen  au  sein  ;  hieran  sehlieeeen 
»ich  die  Rauchopfer,  die  anlSngÜch  ana  inifindiechen  Specereien, 
spSter  ans  Weihrauch  n.  dgl.  bestehend  ^i),  oft  mit  den  Thier- 
opfern  verbanden,  eben  so  wohl  aber  auch  allein  vorkommen  j 
und  Aehnlichos  gilt  auch  von  zahlreichen  Es.swaaren,  naLiicntlicb 
Uackvverken  ^3),  die  zum  TheÜ  nach  einer  beliebten  Fiktion  statt 
wirklicher  Thiere  geopfert  zu  werden  pflegten ,  und  schon  um  dess- 
wiilen  nicht  anders  als  diese  selbst  behandelt  werden  konnten. 
Das»  endlich  auch  die  Libationen  in  ihrer  Art  der  Zernichtang 
geweiht  waren,  leuchtet  auch  abgeeehn  Ton  ihrer  gewöhnlichen 
Verbindung  mit  den  Brandopfem  eben  so  sehr  ein,  als  ihre  Ab- 
sicht klar  ist,  der  Gottheit  neben  dem  Genusa  der  Speise  auch 
den  des  Trankes  au  bereiten  oder  den  eigenen  Trank  durch  die 
erwShnte  Abgabe  m  heiligen  und  der  einsige  Unterschied,  der 
auch  liier  eintritt,  ist  ein  ganz  ähnlicher,  wie  er  dort  die  unschul- 
digen I>randopfer  von  den  blutigen  trennt,  insofern  nämlich  ge- 
wissen Gottheiten  kein  Wein,  sondern  nur  sogenannte  nücbterne 
Libationen  dargebracht  werden  durften,  weiche  dem  Ernste  und 
der  Strenge  oder  dem  sonstigen  Charakter  des  verehrten  Wesens 
mehr  entsprachen  Manche  nahmen  sogar  überall  keine  Trank- 
opfer an^^;  andere  Hessen  nur  Wasser  oder  Milch  mit  Honig  ver^ 
bunden  au  nod  wenn  gleich  die  Todtenopfer  schon  bei  Homer 
neben  diesen  Flüsaigkeiten  noch  des  Weines  bedurlten  so  wer- 
den uns  dQch  ausdrücklich  die  Erinjen  und  sonstige  chfhonische 
Gottheiten,  so  wie  aus  anderen  Gründen  die  Nymphen  und  Musen 
mit  ihrer  iMutter  Mncmosyne,  die  Lichtgötter,  selbst  Dionysus  und 
die  uranische  Aphrodite  als  äoiche  genannt,  welche  das  letztere 
Getränke  mehr  oder  minder  verschmüheten 

1)  Vt'!  F.  A,  Wolf  über  den  Ursprung  rier  Or'"''^-,  in  s  varm.  Schriften, 
Hall.  1ÖÜ2.  8,  S.  243  fgg.  «nd  über  jenes  Verhältr.ias  m8b<'s.  Wachsmulh  H. 
A.  II,  S.  558:  „Weibgesclieuko  waren  von  den  bisher  genannten  Arten  von 
Opfern,  wenn  auch  nicht  in  Sinn  und  Absicht  verschi<«den ,  doch  darin  be- 
schränkteren Umfangs,  dus  sie  fast  insgesanunt  nur  zum  Danke  für  eine  er- 
laagta  Chuut  dM  Gtsoliidn,  Mlt«a  als  Bittgeschenk,  viedemm  «bw  rack  xnr 
Strafe  .  .  .  zugleleli  Meli  ävneilioh  dareliibreBeBliinmaBg  iraoftniTonOpllwa 
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▼endueden,  4mb  «i«  ^  Gatten  dwqli  di«  bkMe  AuMkttg  foi  h«Uig«B  Or- 
Usü  geweibt  wurden  i  und  di*  Opferung  »Iso  eich  vjelmelir  in  Aulbewelinini^« 

als  in  dem  Dufte  des  Bntndopfeni  erfQUte";  wobei  nur  du  nicht  zu  Oberaehen 
ist,  dasf  auch  wirkliche  Opfer  sovrohl  zum  Darlcp  für  erhörte  Gelübde  (xarcJ 
^ooq  fvxfß^oei,  Küster  ad  Arietopli.  Equ,  6b7)  als  auch  aar  Strafe  (i>emottli. 
Mid.      54)  dMgebracht  wurden. 

2)  So  namentlich  Erstlinge  und  sonstige  Früchte,  insofern  sie  nicht 
brarnt ,  sondern  nur  liiiif:»  le^'f  (als  (lu^cit  ufurty^ifvca  fiFltn  Paus.  VT.  20) 
wurden;  z.  IV  di>r  Dnmfcr  ^t  n  I'higalia  legt  man  auf  den  Ahar  trijchto  von 
zahmen  Bäunioii,  bibondt  r^  W .  intraDlm  ,  Honigwaben,  ungereinigte .ScliÄlwoIle, 
darüber  wird  Ocl  gegossen  I'au».  V  iil.  t2.  5;  im  Demott rlieiligthum  zu  M)ka- 
leesos  bleibt  das  vor  dem  Bilde  niedergelegte  o«er  ip  ovovpcK  nitpvntv  yij  tpfQHv 
JUsoh  das  ganze  Jaltt*  hindmeh  Pau«.  JX.  19. 4  {  auoh  dem  Peeeidon  in  Triteen 
ids  nolmxo^  naQatmv  «am^f^twua  Plut.  Thee.  6.  Eine  besondere  Art  bilden 
die  iftmy^tay  Garbeneistlinge  Himer.  Or.  VJl.  2.  Anderes  wurde  anigehängt, 
wie  die  eiffiatmvi^  (Ilgen  Opnscc.I,  p.  148  fgg.).  Ftuchf zweige  trug  man  an 
den  Osehophorien  und  ühnlirhen  Fr?t(  Ti  in  Processi»tn.  n,  [  'v^:].  inift  n  §.  56  und 
Bötticher  Banmicult  S.  399)].  Hierher  gelioren  die  1'öpfe  mit  gekochten  HQl» 
g'Titruchttn,  wovon  §.24,  not  19  und  <lie  Lexikographen  s.v.  ^agy^hce  und 
^vavtiptcc;  die  fnnr  fiatttrn,  xigvog  ^  aus  Sophokles  Polyidus  bei  Olem.  Alex. 
Stromatt.  TV.  j>.  17t;  (.der  Athen.  XI,  52  und  5(5:  ayyeLov  xtQttUfovv  t^ov 
iv  c(rT(ö  TTükkovg  %oti'Xi'aHovg  xiyioXXrjfifvoxfg^  iv  oig  tiai  iir'ixojv^^  IfvY.oi, 
TiVQoiy  HQid-rclj  maol,  Id&vgoiy  loxQoi,  <]P«xot,  nvanoij  ^eialj  ^^öfio^j  na- 
JUK^tov,  (idhy  fhxtovj  oTvos,  yaAa,  oiov  ^qwp  &nlvtwi  anchBlttmai,  Ki- 
candev  bei  deois.  XV.  gl ;  [endlich  daa  iUiwPO»  urspr&agUch  Getrcideichanfel, 
dann  Korbionn  (Hcaycfa.  i.v.  II,  p.  441),  snr  Darbrtngung  von  Frtolwten  aUer 
Art,  besonder«  Baumfrüciiten,  daher  auch  symboUseh  die  Wiege  des  Pionjaoe 
(Senr.Viig.  Georg.  1. 166),  hSulIg  bei  Opfern  auf  Biidworicen  s.  Botticher  Baum- 
kult  5.  67]. 

8)  Paus.  1.  34.  3:  ftr«  d\  *Slffion^oig  nr/yi]  nlriOi'ov  tov  vaov,  fjv'ji»' 
(ftaguov  KttXovatv,  otfw  9w»vteg  ovdiv  fig  ccvrrjv  ovt  ^nl  Hctd^agoioiS 

ysvofiivov  xu^fOTijxfv  agyvgov  nrpftvcci.  yuxi  xQvaov  InCaTip-nv  rriv 
■nriyriv.  I^uciaii.  Pliilcps.  r.  "Jo:  Trokkol  i-Ativto  oßokol  ngog  zotv  nar)iin' 
atTOv  Hat  alka  vo(iia^iiTU  ivia  agyi^gd  ngog  tov  [ir^gov  ntjgoj  HtKOkkr^- 
fttva  Kcd  nitakcc  dgyvgov^  fvxcti  tivog  rj  ftta&og  tnl  xij  Idatt,  onoaoL 
uvxov  inccvaavto  nvgfttß  ixonevoi  x.  t.  l.  (Entsprechende  römische 
Sitte  der  stipes  vgl  PUn.  Ep.  Vlll.  8.  3,  Seneea  de  benef.  m4,  quaest  nat 
IV.  9.]  Manifunde  in  Qaellen  vgl.  AU).  Jahn  die  fiieier  Bninnenqueligrotte. 
Bern  1647,  8;  (in  Vtcarello  s.  Marchi  la  stipe  iributa  alla  divinitib  etc.  Roma 
1852;  Uenzen  Rh.  Mi.  Mus.  IX.  1.  8. 20  IT.,  in  Nimes  s.  Stark  CVankr.  8. 98 j.  Pa« 
Herabwerfen  von  Gegenständen  in  Wasser-  odcrFcuerkessel  sieht  ZD^eieh,  wenn  die 
Gegenstände  wieder  heraufkommen  oder  nicht ,  ein  Omen  nach  sieh,  so  in  dem 
Inoquell  mit  den  akfitmp  fuxffle«,  so  in  dem  Aetnakrater  mit  gfpwovxerl  ff<^ 
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yjafK^  ^oir^y^ara  und  iSQEta  tu  Ttdvra  F^us.  UI.  29»  ^»  Pi»  iin  4<m 
I^ssop  .von  dcn^LUÄeui  als  Qpfcr  zu  bestimmt^  Tagen  hineingeworfenen  Tcifi- 
HUTcc  imxtffii/K  und  »ndere  .G|egqiM|i,iid»  sollte  in  ,0eriKMt^  cum  yossdisiii 

4)  Kogai  oder  y.o^oxoffju tor  (Bekk.  Anecdd.  p.  102:  tu  inl  tcäv  t(wo- 
,dL(ov  ngoatoTta  ^vkiva,  d  dt]  oi  '^ttihoI  v.ogag  ncclovat :  missverstan^wi  bei 
,Lobecjk  Agl.  p.  1336)  ](n<n  drmatae  a  virmnr  pupae,  Pers.  Sat.  II.  70 j  vgl. 
Plat  Phaedr.  p.  239B  und  das  Vasßubild  in  Gerhard  s  archäol,  Zeit  1844, 
N.  lö,  sowie  Ji^rg.  1848,  S.  240.  Nicht  [immer]  von  Wachs,  wie  Ruhiik.  ad 
XUn.  lex.  p.  166  and  Bfittiger  kl.  Sehr.  II,  S.  98,  .&ondcrji[i  {.eben  so  ^rtj  .vpn 
)rho;p  vn^  boniAlt,  vgl.  K.  JP«  Heraiuvi  tu  Beck^  Gbarikle»  ,11,  S.  18|SK* 
Hnsolieln  «Is  nttiyvintf  Anthol.  Pal.  VI.  334  u.«.,w. 

9^)  Mco  Ifod.  XXIII.  146,  wom  Eintatiilnf:  oxt  $&9S  rjv,  zgifpuanM- 

vgl.  P^itf.  I.  97.  3;  Y^.  1?.  .4;  V;!!.  80.3;  Vm.  41.  und  mebnlMi 
jMOhs  §A  IViilofllr.  IipiffS'  P'  248;  II.  83. 1 ;  Thi^OMh  in  MMi,  d.  HfinqfaMUr 
AU»d.  Ii834i  S.  634,  [und  Jbesondtts  Battite  Bi^iunlcalt  &  93^97.];  filw 

Mädcbon  Hcrod.  lY.  34,  ralliro.  in  Del.  386—299,  Paus.  I.  43.  4  und  Taickon. 
Ad  £ur.  Jlippol.  1421  ;   über  Frauen  Paus.  II.  11.  6.    Es  ist  «Itertbümlicbe 
Sittp,  den  Solm  nach  Delphi  zu  führen  und  dort  aTtoK^iQaL  luid  anaQXiC^ui 
&tcp  T^g  xd/tr/tf    i  heopibr.  CIiät.  21,  Athen.  Xill.  ö3,  Piut.  Thes.  5. 

Gl  Anvp  i(,  wie  namentlich  bei  der  Athene  zu  Linaus,  vgl.  Diod  V.  50, 
dazu  iliiitcr  GuUesdienste  jlihodus,  Heft  Zerbet  182'.).  ö,  S.  10  fgg., 
,81  fgg.  und  Böckh  cxpl.  Pindar.  p.  171,  die  übrigens  3{Vornsdorf  ad  Plwt. 
Qr.  comnf)-  I,  Helmut;.  ^785.  4,  p.  4^  geri^ezu  för  die  einslgeii  dieser  Ait  «c^ 
^ISrtj  ,^d  ytwiL  man  auch  pwh  not»  3  &im|Ii  cn^nches  A^d^re  ijp  veitenni 
,§inne  dei  Worts  dabin  deuten  ki|jnn,  so  .viid  sit^  ^otjk  vielep,  M$ß  .fite  .nn^ 
^e^e  SebrlftsteUi^r  jMeiitor  gezogen  t^sbeUt  bei  n«berer  ßet(iel|^ng  qur  ,«ls  ,iinp 
blujfltge$  Opfer  ecgeben,  yleUeicht  selbst  ww  Diog.  L.  Vm.  18  von  deip  Altäre 
des  Apoll  auf  Dolus  orzÜhlt;  s.  oben  §.  17,  not.  4.  Ob  die  ,aß/O^VQl$  blfv^or 
jgehört?  Philol.  I.  p.  TGR. 

7}  Po  schon  (luil.  Stuckius  dcsrr.  sacroru^n  sacrificiorumquc  gentdliu^, 
Jigi^ri  1589  und  in  s  Opp  L.  Ii.  ItiUö  tu),  mit  I.U.  Gyraldus  hist.  deor.  synt 
XVIL  und  du  Choul  l?i  rcUgion  des  Roi^ains  p.  309:  C4ir  sann  feu  il  n'es^oü 
jHis  Ucitr  (h  f(ure  nnrnn  sacrificc,  wogegen  .Saubert  de  sacrif.  p.  32Ü  iiicbt 
hatte  oijue  Weiteres  aiikam^fen  suJIen:  für  di»  oberen  Götter  wenigstc^ns  giU 
es  grundsätzlich,  dajss  ihnen  die  Snb^t^z  des  QpXeis  Jißü  ßayche  zugesandt 
wir^,  n^ß  llifKd' ^  30^:  ^fi'ar]  ovqccvov  tttev  ilufgQiitPii]  nsgl  n^invaif  . 
ySf.1.  549  und  q(t;  vgl.  I^ucian.  sscrjf.  9,  Prom.  19,  I«»i|iin.  85,  Sielfid.  AjT^- 
Bti^h.  Plat.  137,  jkfich  Athe]^  ¥01.  65  .^d  Vofs  AntisTintt.  jf],  &456:  ngjbBjicb 
den  J^QbchopjGBm  ein  Ge^,  vob^  nifn,  eipij^jgeper  ^jothd^yrltAn  9)»t 
gedenk,  etwas  Wein  oder  .Qerste  darbrachte,  unter  Janunirgeschrci  di^rebThyon- 
dämpfe  den  H^nmlischon  zugefordert "  Nur  ^Flussg^ttern  stjirzte  man  Pferde 
oder  Binder  ganz  in  die  )^  eilen,  IM.  XKI.  188,  vj^l.  £n8t#lb.  su  XX,UI.M8; 
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dem  Poseidon  auch  nbr  r  [n  die  im  Me«r  emporsprudelude  Süsswasserquello  Dine 
Paus.  VIII  7.  2.  Deu  Unterirdischen  wurden  Opfer  vergraben  (s.  Paus.  III. 
20.  9  und  oben  23,  not.  24;  wenn  auch  nicht  lebendig,  wie  bei  den  Süha- 
opfern  in  Rum,  Liv.  XXII.  57),  obgleich  auch  hier  das  Verbrennen  vorhemdlt, 
TgL  Herod.  V.  92,  §.  7.  Lucian.  Charon.  22  u.  s.  w. 

8^  'A'pra  ^v[ictr(f,  Plat.  Le?g.  VI,  p,  782 C:  v.a\  tovvuvxCov  (zu  den 
Meus(djcuopftirn)  axouo^fv  tv  aXXoi^,  nri  ovdl  ßoog  iTD/.ucSfifv  yfffBü^oct 
^v^azce  rs  opx  toig  &toiGt  ^täcc,  niXctvoi  Öl  v.cu  (likivi  xuqtiol  ds- 
öevfifvoi  xal  roiavta  aXXa  uyva  4tvftc<Tf(  ktL,  worin  aber  doch  schon  von 
sellMt  d«r  Begriff  des  Terbfennens  liegt,  vgl.  Atb.  XIV.  79 ;  Ja  bsi  Homer  bftt 
flberhftttpt  Doch  keine  andere  Bedeutung  und  geht  erst  spiter  dadurch, 
dass  alle  Opfer  ywbraDnt  wurden  (de«  avu&viiuaiiiv^  xvlca»,  Bustath. 
ad  Uad.  YI  270),  in  die  Bedeutung  des  Sdda^hiem  ttber,  ohne  deathalb  seine 
Anwendung  auf  unblutige  Opfer  zu  verlieren.  So  Sopb.  El.  684  ndynM^ictt 
^vfiatccj  wie  Tbucyd.  1. 136 :  iotl  ytCQ  xcrl  *A4hjvccioii  Jiuaicc,  a  Kalsitatj 
dtog  ioQtiq  MhUx^ov  fiByi'otr],  fv  y  navdrjfiH  d'vovai  nolla  ovx  ibqsicc 
dlXoc  &v(ic(tcc  iTcixoiQiK,  dazu  Poll.  I.  26,  (di  r  al  <t  ayvd  ^vfiator  las],  auch 
Eurip.  Ton  707:'  >iak/.tqJ.oya  tt^Iccov  l-n\  tivqI  HU&UYVi'ßagf  und  Paus. 
VIll.  2.  1  von  Cecrops:  ojtoö«  t;jtt  i/^f/fii',  tovztav  fifv  '^^i'aatp  ovdlv 
&vaaLj  ni^fiara  inixtöqicc  inl  rov  ß^iiuv  xced'rjyusev,  a  Jtsldvovg  xa- 
Xow/iv  Sti  xal  slg  rjfidg  Ud^rjvaioi.  [Ausdrücke  für  diese  Art  Opfer:  Ußtt^ 
1WTOV  wt^ayi'^i-iv,  d^vfiidv,  dgwfitsttt  IvHV  iv  «rvpt,  Poll.  I,  26.J 

d)  Ausser  Plato  1.  c.  vgl.  insbes.  llumcr  II.  IX.  534:  d'akvaLu  yovviä 
«Xw^g  mit  Apoll.  I.  8.  1:  injotmv  xuQnwv  hf  zy  x^^Q^'  yfvofiBvav  tde 
awxffxds  — •  9toif  navt  9vuivi  Ovid.  Fast  I.  837,  Plut.  qu.  symp.  VIIL  8. 
8,  und  Theophrast  bei  Porphyr,  abstin.  II.  5  fgg.,  daher  auch  die  dem  Apollo 
dsigebraditen  Bfperboreecgaben  iQa  ivdtitfJpa  iv  lutldfiis  nvQiiSv  (frugum 
^imitias  Fiin.  H.  N.  IV.  36)  UDd  die  Anirendung  des  "Waisenstrohe  bei  dem 
Opfer  der  Artemis  Basiicia  in  Thessalien  und  Päonien,  Her.  IV.  88.  Bihr  mos. 
Symb  II,  S  330  und  Lasaulx  Söhnopfer  S.  18  und  über  die  Bächcr  desNuma 
S.  113,  deren  Hluttheorie  diese  Angabe  unbequem  durchkreuzt,  wollen  sie  zwar 
mit  dem  oberflächlichen  Meiners  Gesch.  d.  Relip  II,  S.  4  als  ein  blosses  Phi- 
losophem  verwerfen;  «her  jedenfalls  steht  dabei  nur  ein  Philosoplieni  gegen 
das  andere,  und  seihst  \m  nu  die  orienfAlischeii  Oplerideen  von  vorn  herein 
mystischer  seyn  sollten,  werden  wir  den  griechischen  jedenfalls  mit  Euseb.  de- 
monstr.  evaog.  I.  10  die  kindlichere  Basis  vlndicireJi  dürieii,  die  sich  auch  in 
den  sicher  frühen  Satzungen  bei  Porphyr,  absi  IV.  32  ausspricht. 

10)  UnaQXfA  i^tt^fKitmv  %al  dngodvwVt  Porphyr.  II.  34,  vgl.  Odyas. 
XIV.  446:  ^  wd  a^fuittt  ^vae  ^soig  atiyBvixi^i,  und  [der  von  »I- 
gebbadi  naehhom.  Theologie  mit  Kecht  angezogene  Ausspruch  des  delphlsdiea 
Orakels  fiber  den  wohlgeailigen  Opferdienst  bei  Theopomp  fr.  388:  tfarovd«> 
^ktv  fiivTOi  uno  ndvvatP  tmv  nsQiyiyvofitvtov  Tiagmop  nal  ztov  mqitUWf 
a  ix  rijs  yijg  Xafißdv^Tai,  totg  d-Boig  zag  dna^x^g  dnovf^siv].  Das  XQ^ 
oovv  ^i(fOs  von  Metapout,  Myriuo,  Apollonia  nach  Delphi  geweiht  in  Felge 
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grossen  £rnt«fcegens,  Strabo  VI.  p«905,  Plttt,  de  Pyth,  ono.«,  dtza  AJUi»InBt. 

archeol.  t.  XIV,  p.  46  ff. ,  Revue  nwnilnu  1846,  p.  393  ff.    Mehr  bei  YOM. 

thcül  gent.  V.  49  und  Jo.  Rud.  Gruner  de  primitiarum  oblatione  et  consecra- 
tione,  L.B.  1739.  b  und  in  I'golini  thes.  antiqu.  sacr.  Venet.  1755,  Tom.XYlI, 
p.  MLX  fgg.  Ucbrigenö  veröteht  es  Bich  von  selbst,  dass  auch  Thiere  als  Erst- 
linge geopfert,  ja  selbst  Weihgeschenke  unter  diesem  üesicbtöp unkte  dargcl  railit 
werden  konniün,  s.  Isaeuä  Dic&eog.  §.  42  und  diu  Inschrift  in  Sciiöll's  MitUieii. 
8. 124. 

11)  Ovovj  einu  Cederart  mit  duftenden  l*rücüten  und  wohhriechendem 
Holze  (Nitzsch  z.  Odyss.  S.  15),  scheint  das  früheste  Eauchwerk  gewesen  2U 
eejn,  mit  dem  man  Bimentlich  aueh  den  Bundgeradi  des  fettigen  Fteltdiee 
und  Gebehi»  »Osate  (Voes  Antisymb.  U,  8.  456);  [&vriUA  in  IL  IX.  220  aber 
kein  Bandiwerk],  Pegegen  wurden  ei^vifva^  naeiu,  Xtßtnmtoe  entvi<^epSler, 
ikoULuHb  ftPet^s  vettQOP  nach  Po^yr.  IL  &,  nacb  Tose  in  dm  zwenziger 
Olympiaden  IlbUcli}  vgL  Plin.  a  N.  XIII.  1,  Athen.  I.  16,  Anob«  m  26, 
und  mehr  bei  Saubert  p.  562.  [Von  Lydien  aus  scheint  einofieito  der  Gebrauch 
des  Weihrauchs,  der  dem  Cult  des  Sonnengottes  zunächst  gehört,  zu  den  Grie- 
chen gekommen  zu  sejTi;  bei  Sardes  war  ein  berühmter  Weihrauchbaum  und 
Lydiae  reges  serendi  curain  habueruni  (Plin.  H.  N.  XII,  31,  Theophr.  H.  Fl. 
IX.  4.  9);  über  die  Sage  von»  Weihrauchbaum  vgl.  Bütticher  BRiimk.  S.  275. 
Anderseits  folgt  der  Weihrauch  dem  Dienst  der  Aphrodite  Urania  vgl.  Empe- 
dokles  bei  Ath.  XII.  1,  Hesych.  8.V.  &vaf  Engel  Kypros  II,  S.  153.  163  und  be- 
tenden Finden  Skolion  fOr  die  koiinthiechenHetiren  (Atben.  XUL  83,  Lyr.  gr.  ed. 
Bergk  fr.  99  (87)):  ü^t  t«s  z^Q^^i  lißdvov  iav9d  9a%QH  9^udt8f  «oliUe- 
K»;  —  ovQovüt»  «vtt|»fycei  nottup  'Aqt^htt»»  Ueber  die  fibkuptetetion  dee 
WeihnueUiindeU  en  der  peUetbilMbea  Ktlete  vgL  Stuk  Gua  S.  89a--25. 
891—98;  Hoven  PhSnic,  III.  1.  8.  99  f.]  Die  Yereinigiing  mit  dem  Thier- 
opftr  an  den  Daedala  von  Flatää:  ta  ttQSia  oCvov  xal  ^vfiiafiatoav  itlt^Qjj 
veibnnnt  Paus.  IX.  3.  4.  Auch  Lorbeerblätter,  Philostr.  Y.  Sophist  II.  5,  und 
was  die  orphischen  Hymnen  als  ^vyi^tayi^axa  nennen,  namentlich  crvoa^,  m 
nX£LGt(p  ;fp(uftat  d'Vfitäfiari  ol  dsiatSat^oveg ,  Strabo  XII,  p.  öaü.  [Die 
ältesten  Styraxbäume  von  Hellas  bei  Haliartos  waren  von  Kreta  her  verpflanzt, 
der  Sage  nach  ein  Te-Kfirj^Lov  des  dort  gestorbenen  Rhadamantiiys  Flut.  Lys. 
28;  Üötlathcr  JJ^umk.  S.  2ö4j. 

12)  Vgl.  Hesiod.  L  ».  rj.  338,  wo  nach  aykau  fir]Qta  %ci£hv  als  beson- 
dere Arten  folgen:  aXXozi  anovdys  Q'vhaoi  xb  ikdansG^ai,  also  wie 
Iliad.  VL  270  und  alle  drei  Avten  suummen  UL  495 {  ZUV.  69;  nur  begreift 
In  aolehenFXIlen  neben,  loißri  und  «trAra  das  BaudiopliBr  aneh  die  unblatlgen 
(Speieeopfer  mit;  TgL  Paua.  V.  lft.6:  ^vwei  ^%  «^jrafov  twtt  «^oaro»*  JU* 
ßoptndv  xoQ  ^f*ov  jzvpofff  ^fMyiiivoLs  jt»ilm  ^fumct»  i«l  tmv  ßt^nv* 
%i/^im  9%  «fld  «Xnvaff  iXa^ag  in  avttSvj  %cA  oAfq»  piaptm  imop&^i 
femer  Aesch.  Agam.  94  f.,  wo  die  Jutf^tag  der  Altire  tptefffuteeofiivTj  xQ^t*^^ 
ayvov  iiaXaiutCe  aSoXotai  naQTiyoQ^aig  ntldva  fivxo^iv  ßaaiXBia;  ocuc 
ist  daher  der  Name  für  äXtfixa  ded«vf»iva  iXaim  %al  ofycp  Hesych.  II,  p.  794} 

BUUUHlf,  fr^Ailcrth.  Il.fi4.  2.A«1L  10 
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vgl.  Eurip.  Troad.  1070,  Aritiphape«  bei  Ath.  VIT.  83,  Aoliaii.  V.  H.  XI.  5, 
l'orphyr.  abst.  II.  J6,  Marini  V.  Prodi  r.  1  u.  s.  w.  \S  i  ilirauchkürncr ,  etwa 
üchon  Tcrdorbene,  iruvu  Um  Opier  des  Aeco^teu,  geringer  als  ein  Ttonuvovg 
Aiciptr.  III.  35. 

13)  Paus.  I.  2G,  <) :  diog  iaxi,  ^(ü^Oi  vnätotu  i-vQ-n  fWi-j^ov  ^vovaiv 
ovähv,  Ttiy.^axa  Öt  ^ivrig  ovöhv  in  oCffp  iQTiGUG^fuL  vofLi^ovoL:  vgL  c. 
38.  6  und  oben  not.  ä  e^  JDlie  Km^^n  sind  i^igonifbütch,  aber  d\iprc]|)gehends 
synonym,  tciXttPOt,  imitttpa^  ^crurv«:  ip«cielJer«4f^»;[(ot  (Ilesycb.  U,  p,  98), 
mrfftol  (lonat i^to;  ftf'y^S  a^vfttTJis Hesjcb,  n,  p> 636),  oloo/T^osra  (iliodiBclier 
N«iieHe8)reb.IL  p.744)t  Xoxittt  (der  Artemis  geweiht  OMycli.  II,  p.  50S},  ip&ot»e$ 
(nmfL  und  klein,  der  Demeter  geweiht,  Antbol»  Pftt.  TL  958)  u,  i.  w. ,  TgL 
Poll.  L  28;  eowle  die  BrkL  su  AiJetoj^b.  Fiat.  138  und  659,  Toup.  Opneoo. 
crit.  I.  p.  36,  Ruhnk.  ad  Tim.  lex.  p.  220,  Lobeck  de  Graecorum  placentis  sacrifi, 
Regiom.  1828.  4  oder  Aglaoph.  p.  1050  fgg,  Hase  Paläol.  S.  161  ff.  [Interes- 
sant (kr  cqicptfptov  TrXuHovg  dvaniifiivog,  i%ii      Iv  ki'xZö)  xad- 
ti^vu  6üdic(,  in  di«  Arti^misteinpcl  und  auf  die  Dreiwoge  gebracht,  an  dem 
Ta^'c,  \vo  de  r  T'ntorganp  des  Mondes  umi  dor  Aufgang  der  Sonne  zusammenfällt 
-AUL  6  üVQCiVü.»  aficf  iqcoi;  -yiveTui  Ath.  XTV.  f»3 ,  Poll.  VI.  75.   "Wie  runde, 
breite  Kuchen  etlqvuL  heissen,  bo  hat  der  ^ov^  tßÖo(io§,  der  siebente  Kuchen 
Hömer  imtd  ykiyi^r^tv  nQ(OToq>ov$  c$Xiqv7i${  maa  bringt  lie  der  ApeUo,  Ap- 
iemif,  Selene,  Heltxte,  Evstath.  Horn.  IL  lY.  575;  FolL  VI.  76  und  ParoeuL 
gr.  I,  p,  92t.  hu  Baekwerk  erhält  flbwbaiipt  den.  Sjmbolan  der  Gottheiten 
entgprechende  Fonnen,      hingt  man  en  die  Eiieaione  dem  Apollo  Bogen, 
Pfeiie»  Lyren,  Suidea  e.     &ui%ovtop  vg)*  Steplil  By%,  Jldv«^]  Ken  bei  den 
Kretern  Ath.  XIV.  76. 

14)  Secv.  »4  AifffutiiL  IL,  116:  et  MfienAm  an  JOcH^  npimfata  pro  veH$ 

aocipi ;  unde  quum  de  animßlibwt  qwfe  jdilfßcile  invenimt^i  e$t  aacrifioandv^, 
de  paiie  vel  cera  fiunt  und  Sui4&R  8.  t.  ßß^^  l^ffpfi»  So  z.  &  di«.  Lokrer. 
hei  Zenob.  V.  5  (Paroeni  pt  T,  p.  116):  anpg^vrt^g  tcots  ßoog  X(f6g  drjfio- 
tskij  ^vaiav,  ctv. f?o(-:  vno'O'ti  Tiri  ^»Ma  ^fitpä  neu  Gxr]u,aT{<f&vtbi  fJoi»»', 
ovttü  TO  d-tLOV  t^tQdntvauv,  ganz  ähiiLch  dif  Atiiener  dem  lleraklesi  dkit,i- 
HÄXüc,  tiiatt  des  entflohenen  Ochsen  ein  urjlov  mit  vier  y.läöot  als  Beinen  und 
«wei  Hörnern,  Zeiiob.  Cent.  V.  22  (Parouia.  gr.  i,  p.  124},  oder  in  Büotitn 
Aepfel  statt  Schaafe,  (ivXtXj  Poll.  L  30;  gewöhnlich  aber  wiurde^  sie  aus  Teig 
nachgeahmt,  arMtiimei,  vgl.  Herod.  IL  47,  Plut.  V.  LnenlL  e.  10,  Suid.  I,  p. 
448  ;  und  so  wird  wohl  aaoh  IM».  Äea.  86  Iflr  nviut^povs  (loac  au  lesen  seTn, 
obgleich  [an  sich  auch  2ViJ^  gana  angemessen  wire^  Ubftionen  Ton  Kuchen 
de  Witte  Elite  ceramogr.  IL  105.  106. 

15)  niad.  VII.  480:  olvov  h  ötndcav  %ti^ddt^  yior,  ovii  M(  hh^ 
nqlv  nUiiVf  nglv  XBitpai  vnsQftepii  KQuvt'tovi.,  also  vor  dem  dgenen  Trin- 
ken, wie  dnoanivSBiv  Plat.  Phaedo  p.  117  B;  Athen.  XI.  C4 ;  andererseits  aber 
auch  Xotßi]  wie  OTiovdr)  selbstständige  Trankopfer,  &vaia  ot'vov,  Tlesycb.  IJ, 
p.  495,  obgleich  eben  desßhalb  in  der  Regel  mit  den  Speiseopfern  verbunden, 
▼g}.  Aeacb.  äuppi.  95d:  9vw  t£  /.h'§hv  %£  anovÖctg;  auch  Aristoph.  Pao. 


Digitized  by  Googl< 


%.  25.    Von  den  verschiedenen  Arten  der  Opfer,  147 


1103,  M«nander  bei  Atb.  XIV.  78,  C.  L  n.  H3S  u.&w.  Evoivog  daher  auch 
idtntfsdk  ndt  ÜMnrovdlo«,  i.  Btni»  de  pUldl  I,  Es  Ist  Mach,  wma. 

Fetenen  geheiin.  GottM^.  &  4.  39  belumplet,  dMS  Mm  mt  M»  UbirC 
wwde;  vielnx^  elfentUdim  0]^ft(»  auf  den  Altar  fim  di»  Oj^fMlMnaM  mit 
bestfmiutein«  heUlgcii  Etfolg;  vfß.  Amol»,  adr.  9,'  711.  -96«  •  attoK»  ^fpM 
ttftam««  et  venerabiUs  museos  carbonihu»  ereitamut^tai^Mif^  DUjSL  AUe.  TIT.  79, 
d&zu  Gerhard  Yudnb.  Heft  23.  24.  P.  CL¥.  Baigtgm  x^V  vonogairalM  bei 
Todtenopfern  Eustath  ad  Odyss.  X.  518  u.  s.  w.;  {Mt^  iMbtt  MOmOftt  Ud 
ivayiey^ata  für  die  Todesmäciite  Luc  CaUpl.  ^. 

16)  Poll.  VI.  26 :  TO  yocQ  vijqwJiMveiv  to  vrjtpäUci  ^veiv  ikByoVj  ont^ 
iarl  to  x^e^ai  &  vai'uLg  doCvots^  av  %as  ivavtdag  ^wUtig  oivocnoviovg 
ilsyov:  vgl.  Aescliyl.  Kum.  10":  x^'^S  dotvovg,  vqtpdXict  uhLliyauta, 
und  mehr  bei  Preller  ad  Polen»,  p.  74.  Zu  solchen  Opfern  werden  auch  vri- 
fpoc^tof  |vAa  genommen,  d.h.  td  (irj  d(i7Cfhva  rj  av^dfu-va  ij  avHiva'  ixeivcc 
yü()  olvi'üy.oi  liyovrcti  Hcsych,  II,  p.  C8I.  Pageg-Pti  sollte  auch  den  Wein- 
spendtiD  kein  Wabber  jmeruiu  nach  Arnob.  VlI.  ^Uj,  beigemibcht  werden  j  vgl. 
8chol.  Ariftoph.  Pliiit.  1132 :  ^titBLttti,  Stet  ti  roig  (ilv  ulXois  d'sotg  dßotat 
ttx^arog  anovd%  tiß  9h  iKHga^hr}  —  oti  «ttl  tav  {olrrmr  %al  tah 
titslivtipMtnp  &Q%»  wl  noQ  afi^fpotsifav  tipkvg  9ix^fia^  Heflychittt  II; 
I».  19$0  VDtcnebeidet  evop$8top  ayytSov  h  4        ddtSXmt  oTvov  iniomv^ 

17)  EM  &i  wag  tonai^eaueif  «awovSot  9v«im  ntetit  %v%i^  ttg  lO'og 
«fMlMdM»,  SdioL  Sfl|lL  Oed.  CioL  100$  ^Pau^  L  9^  6  (oban  aot.  13) 
ttid  TI  90.  9. 

18)  Theophr.  bei  Porphyr,  abstin.  Ii  20 :  tdr  ithv  d^xata  Tojy  tt^atv  vri- 

Qov  ycyovor«  otvoenopdtif  dasu  PolL  VI.  96,  Paelltia  da  opef .  daemon.  p^  80 
Boiaaon.  Dem  Hermes  wird  zuletzt  libfrt  am  Schlüsse  daa  Tages  Ilom.  Od.  VIT. 
138,  dazu  Nitzsch  II,  S.  153,  Philostr.  p.  544.  Wasser  selbst  Odyss.  XU.  363, 
worin  jedoch  Nitzsch  III,  8.  404  mit  Kecht  nur  cino  ausserordentliche  Maass- 
regel derNoth  erblickt;  im  wirklichen  Cuhus  war  es  wolil  gewühnlich  mit  Honig 
verbunden,  wie  Soph.  Oed.  Co!.  407  und  Plut.  synip.  IV.  6.  2:  ''EkXrjV€g  Sl  vr}- 
q)dhK  rd  ccvT((  y.cd  atliGTcovöa  ^fvovGi:  daher  pLiU^QCirov,  vgl.  auclüMal- 
ler  Eumenid.  S.  1ö:>,  obgleich  auch  diebes  anderswo  wieder  eine  Jßschung  aus 
MUch  und  Honig  beseiehnen  soll,  vgi.  Bualttk  ad  OdTÜ«  X.  510:  ftcAtxpttfOV 
ot  MtlauAl  ^V/^a  fftiol  {liUvos  xal  ydlcmtaf  htav^a*  ot  fiivTO»  fwlK 
'*0(i'n90^  Ifftf^^Ta  «^ttfi«  ^Itxog  *a\  vSutos  t6  fnUn^top  of- 

dwit.  Uebar  die  y,tliüicw9ix.  und  die  Ton  den  Atbenan  durah  aie  ▼erdttten 
Qotthaiian  a.  Firaller  ad  Polem.  p.  74.  Ifildiapende  allaln  a.  Sopb.  EIe<  tr  895 
und  S«boL  AcaaUtt.  Ttaiareh.  §.  I8d;  Oelspende  oben  §.24,  iMiilft.iO.  Eaai« 
«bar  duNham  uiabi  aai^airendia,  Iiobaak  A«j»Oflu  p.  378, 
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19)  Odyss.  XJ.j27:  nQmta  fisUxQiqtpf  i^nittHtu  dl^^iX  otv^  to  %^ 
ZOP  v0axi:  Earip.  Orat  115 :  luUnQUT*  «9^^  ydltaixog  olvwtecip 
t  «1^9»;  LuoiuL  Ghtr.  S9:  ets  ta  CQvy^ttt  uhrw  msl  ^iUn^ntxoif 
yov9  Unum»  hit%iQV9t»  und  besonders  die  ZuMinineiuetzung  der  xoal  des 
Dwius  Aescb.  Pen. 610  t:  tpiqova  ascf  vtm^oSst  ^MU%x^^ut'  §o6g  x  dtp 
ayvrjg  kevuov  —  y^luy  trj^  r  dvd'FfiovQyov  artxypia  itccfirpafg  [xili  Xißa- 
civ  vdQtjlaig  ncHQ^ivov  nriyijs  iifta'  aurjQuzöv  rt  txrjXQog  uyQi'ag  uno 
nuiov  naXuiä^  aftnilov  ydcvog  rode  mit  ilaiag  ttaf^noi  und  av^i;  n^xra. 
Jdehr  bei  ^.t/^  h  z.  Odysa.  III,  S.  102. 

2U;  Zsttti  öttgt  aucli  iuer  das  Urakel  bei  Euiel).  praep,  «vang.  IV.  9:  3^*^« 
jfisl»  A'vfi^atg  JuntwtOiO  rs  Stoga:  gerade  dag  UegentbeU  »ber  lebtt  Pftllf. 
V.  15:  fkoiwie  9%  ttttg  Nvfifpaig  ov  vofii^ovatp  otpov  ovd^  dtüMoiv^ 
0nkf9uv,  ovdh  iarl  ttß  ßt^uß  ttß  itoivtß  ndv%mv  9&Sv*  FOi  die  HemitlieA  Mögt 
Diedor.  V.  63 :     9h  tatg  ^vüüc^s  uvr^g  Iftv  x6  ot^tfiap  nSQl  w  alvov  nd^og 
t«S  09fovd«s  ^elimfuvm  itouwaty  für  den  Belio»  Pfaylaich  bei  Athen.  XT.  48, 
für  die  Eumeniden  AeschyL  Eum.  107,  SopL.  Oed.  Cul.  100  u.  481,  und  Andere* 
daselbst  bei  dem  ScboliMten:  noU(ia>v  öh  iv  x(ß  mfog  TiyMWV  iLai  ulloig 
xial  d^soig  vjjtpciXiovg  qrjjffi  d^vaiag  yi'yvfaücci,  yqdtptav  ovrwg'  'A^'r^vctioi 
yuQ  iv  TOtg  T0iovTOi.g  tTitfislHg  ovtig  xcd  ta  rcQog  rovg  'd^iovg  offtot, 
vr^päliu  fttv  tif^ä  ^vovai  Mv^iioavvy,  Muvamg,  'Hoi.  H/.i(p,  Sslijvyy 
Nvfirpaig^  'Atp^oSiff}  OvQcevia  [als  Pühiigotlheit  (Engel  K)prus  II,  S.  153)], 
0il6xOQog  dt  neu  Jiovvaoi  (vgl.  i'luUrch.  aaiiit.  praec.  c.  19,  p.  132F)  xat 
Tttig  'Egex^itoi  &vyatQO(at,  xal  ov  (lovov  ^voCag  vrnpaliüvgy  aXld  nuA 
loJta  zivd,  i(p'  dp  Ammov.  Kffdxjig  fihv  ovp  6  U^ipmOog  xd  fi^  diiniUpa 
tap  ^Imp^ndpta  e^ceW  tpi^  9Qosuyi»Qtvt«^iu  *  o  ^1 «90g  «mfir- 
ßiattifOP  qngff»  td  ^^te  i^niXtpa         ffvnivUf  dXXd  td  dno  xmp  9i^mp 
vr^ipdlm  «edcAr^«»,  wd  n^titff  ^nislp  vXy  nQOs  tag  ifutvQovg  d-vct'ecg 
xavty  xBxQV*^^"h  ^«9  o  luti  TOvM|*tt  laßeip  top  ^vptopf  ms  nuffd  «^v 

§.  26. 

Die  banptalchlichsten  Opfer  siad  Übrigens,  so  weit  unser  Blick 
hfaiaufreichti  allerdings  die  Thieropfer,  so  mannicbfach  auch  bier 
wieder  Im  Emzelnen  die  Gesichtepunkte  und  Anforderungea  der 
▼eraeUedenen  Gölte  yon  einander  abwichen.   Am  häufigsten  nidnn 

man  Rinder,  Schaafe,  Ziegen  oder  Schweine  oder  vereiiiigte  aucii 
■wolil  mehre,  namentlich  drei  dieser  Gattungen  zu  einem  gemein- 
schaltiichen  Opfer 2);  gleichwie  aber  treibst  von  diesen  manche  ge- 
wissen Gottheiten  nicht  dargebracht  werden  durften  3),  so  verlang- 
ten wieder  andere  Qötter  bestimmte  Xbleie,  deren  Tod  ihnen  irgend- 
wie angenehm  an  setai  schien;  und  so  sehr  man  sich  eben  dess- 
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I 

halb  hüten  rmm,  dfe  etwaigen  LfeblfngsAiere  einzelner  Gottheiten 

nriit  ihren  Opfern  zu  verwechseln*),  so  konnte  doch  das  Vergnügen, 
welches  ihnen  der  Tod  dieser  letzteren  gewährte,  aus  verschiedenen 
Quellen  entspringen.     Wenigstens  lassen  es  manche  Cultc  sehr 
zweifelhaft,  ob  die  Wahl  des  Opfers  für  ihre  Gottheit  durch  das 
Wohlgefallen  an  'dleeer  Speise  oder  vielmehr  durch  den  Wider^ 
willen  bedingt  wdy  welchen  ihr  dte  fragliche  Thier  einfldsete;  daas 
der  Demeter  TonragawelBe  Sehwehie,  dem  Dlonyaiui  BSdce 
^bracht  woideiiy  erldirte  schon  das  Altexflinm  ans  den  BesdiXdl- 
gnngen,  welche  die  Gaben  beider  durch  dieae  TUero  erlitten^; 
und  wenn  aneh  hier  noeh  andere  Beziehungen  denlcbar  aind^,  so 
liegt  doch  jedenfalls  bei  solchen  Thieren,  deren  Grenuss  nicht  üblich 
war,  diese  Erklärung  weit  näher  als  die,  welche  in  dem  Opfer 
ein  Symbol  der  Gottlieit  selbst  erblickt,  was  z.  B.  auf  die  Esel, 
die  dem  Apoll''},  oder  die  Hunde,  die  der  Hekate  geopfert  zu 
werden  pflegten^),  keine  Anwendung  leidet.    Doch  sind  solche 
Opfer  überall  selten  und  vereinzelt^);  wo  dngop'en  wirklich  eine 
nlhere  Verwandschaft  zwischen  dem  Begriffe  der  Gottheit  und  ihres 
Opfers  obwaltet,  dient  letzteres  in  der  Begd  auch  als  Speise, 
welcher  jene  Verwandtschaft  nar  den  Vorzug  yor  anderen  Sp^en 
gibt;  nod  dieses  ist  dann  allerdings  der  Gesichtspanct  für  die  Mehr^ 
zahl  der  Thieropfer,  der  sich  zugleich,  wenn  auch  nielit  In  der  Angabe, 
dass  (las  Schwein  das  älteste  derselben  gewesen  sei  ^^),  doch  jeden- 
falls darin  bestätigt  findet,  dass  Wildpret^i)  und  Fische  12)  unter 
den  Opferthieren  eben  so  selten  vorkommen,  als  sie  der  Zeit,  in 
welcher  diese  Gebräuche  ihre  Form  erhielten,  zur  Speise  dien- 
ten 1^ ;  eher  finden  sieb  noch  Vögel  als  Opfer  i^).  Zahl  und  Maasa 
der  Opfer  richtete  sich  begreiflicherweise  nach  den  Mitteln  des 
Opfernden       obgleich  eben  desshalb  reiche  StSdte  und  selbst 
Priyate  nicht  selten  bis  in  die  Hunderte  gingen    ;  wichtiger  war 
es  Jedoch,  dass  die  TUere  den  Anfodeningen  entspimchen^  welche 
tfaeils  allgemefai,  theOsfttr  bestimmte  Gülte  an  ihre  körperliche  Be- 
scbafliBnbeit  gemacht  wurden.    Namentlich  mnssten  sie  gesund  und 
unversehrt  sein       von  welcher  Bestimmung  nur  selten  abgewichen 
ward     ;  und  dazu  gehörte  in  den  meisten  Fällen  auch,  dass  das 
Thier  weder  zum  Dienste  des  Menschen  noch  zur  Zucht  gebraucht 
worden  war  ^%  wie  denn  insbesondere  der  Ackeistier  last  durch- 
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gehende  Tor  Opferung  gcBcbaist  nsäubA^^   GrtfBflero  YeBschie- 

deiihtiit  herrscht  in  den  Angabea  des  Aitenf,  dessen  eis  Thier  be- 
durfte, um  für  voll  zu  gelten  ^i);  für  das  Geschlecht  aber  galt  die 
Regel,  dass  das  Oplerthier  der  Gottheit  niöglichit  cnLspreclien 
müsse '-^^j,  und  eben  so  »gab  man  hinsicbtlicb  der  Farbe  für  obere 
GoHbeiten  weisseui  fiir  deren  Gegensätze  schwarzen  (  Opfern  den 
V<»siig23).  Thiere,  wekhe  diesen  Federungen  entsprachen,  wur- 
den aneb  volil  dorefa  ein  aufgedrücktes  Siegel  im  Voraus  ihrer 
heilige&  Bettinuiiviig  TOKbehalteii^ji  «doch  gehört  dieseB  mehr  i^pä- 
teier  Tenipelaitte  als  dien  Opfefgebräacfafiii  ate  Bolcheo  an. 

1)  Suidas  I,  p.  448  und  II,  p.  91r5t  f|  9v0im  ifiipvx<ov  ^^dviHfva^ 
nQoßärovj  vog,  ßoos,  cclyos,  opvi^os,  jfi^vog:  vgl.  nfn.H.K.  VIH,  70  ▼oa 
den  Btndem:  Alna  pktknae  opimae  et  hntUuima  deörum  plaeaHo,  und  von. 
den  Sohftfen  72;  magna  a  pecoria  gratia  vel  in  plaoameWtU  deorum;  z.  B. 
Jii  Messene  der  BieifbTi»  {ciwe  t«  foivw  6fM>£ng  utadttyi'tovGiv  aotaa^i^ot 
fUQ  dtco  ßoav  Tf  Httl  alycSv  yturaßctipovaiv  ig  rovg  OQVid-ag  dqiUvTBS 
ig  «qv  !9)jtf»y^  Paus.  IV.  31.  6.  im  Allg.  aber  Jo.  Saubert  de  sacriflciU  ▼eto- 
rujn.  Jenae  lül>9  und  cd.  Th.  Crenius,  L.  R.  1699.  8,  oap.  22  fgg. 

2)  T^tTrvff  oder  TQiTtvcf,  v^L  Schol.  Arisfopli.  Plut.  820  und  Eustath. 
ad  Odyss.  XI.  130:  rj  Iv.  tqköv  ^(hiov  Q^vaCci,  otov  övo  ^rp.cov  xnrl  ßaag^ 
mg  'EnixKQl^og,  jj  powi  nui  aiyo^  xal  ngoßdrov,  rj  "Kdrcgov  %al  %qiov 
xai  tavQov  .  .  cpgcc^si'  ds  tivcc  tgitTvccv  xccl  6  iuofit»6g  iv  tc»  ßovQ^vzst 
13V  %td  todyov  «al  x^uU',  inftKitni^  aU.Aji]iieric.  111,8.  S07ite*  6*  bestallt 
du  jibrll^e  HeMenopfer  des  Herakles  in  Trachls,  Opus,  Theben  in  Bock,  Stier 
und  Widder,  Plod.  IT.  89.  Daher  der  iittsdraok  t(^%tBPa  C.  L  n.  1688.  OvXo' 
9v9{ei  (Heeyeh.  ■.  erkUrt  daher  Böekh  {Httmtaa  von  Atameui  in  Abbdl. 
Berl.  iJESd.  1853,  S.  156)  für  ein  aus  den  Haupt gattnngen  der  Opferthiere 
zusammengesetztes  Opfer,  unterschieden  von  Xe^ie  xiXtutj  ist  also  entsprecbead 
der  Sadf'Arjtg,  das  auöh  als  tUuog  ^^vai'a  oder  als  iv  dciSenu  tsQiCtav  von 
Hcsych.  s.  V.  erklärt  wird.  Uebei  dcad^tqi^  e.  ßuitatb.,  p.  140i.  60,  Nauok 
Ariatoph.  B)z.  p.  100  ff. 

3)  Der  Aphrodite  kein  SchT<.eln,  Aristoph.  Acharn.  793  mit  Schol.,  Paus, 
n.  10.  4,  Aesop.  fab.  23ü,  freilich  mit  [sehr  bedeutender]  Ausnahme  bei  Athen, 
in.  49  und  Strabo  IX,  p.  669,  vgl.  Hecker  comm.  Callim.  p.  89,  Engel  KTpros 
□,  &  IM  &  MpTers  PhSnieier  I,  &  216,  Stepha&i  aMinihciider  HenUee  a  116, 
dafegen  vielBinder  der  Urania,  biegen  und  junge  B5cke  derPandaaoi,  Lveiaa 
dial.  meretr.  Vn.  1,  dazu  Engel  Kypros  n,  S.164;  BÖckehen  dem  HeUoi,  Bon 
Edlen.  H,  S.  112,  der  Athene  keine  Ziegen,  Athen.  XIII.  51,  ebenso  nicht  Asklepios, 
Paus.  X.  82,  8,  und  der  Hera  unr  in  LaeedSmon  HL  15. 7.  [Auch  dem  Zent 
wurden  nicht  alle  Thiere  geopfert,  Aristot.  eth.  Nicom.  IX.  2.  6;  falsch,  daflS 
ihm  keine  Sohaafe  fiberfaaiq^t  geoplert  aeien,  Tiemehr  ist  das  Widdvopfsf  ein 
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uraltes  iLm.  SSeiutdMM,  ^iliäiloi,  Lapfayitiot,  'Ph/xIoB  dulgtl^fMlit«,  vle 
der  Widder  aelOut  Symbol  d«i  Zeus  idrd  vgl.  LvolaiL  2>.  D*  Stetten  tiber  des 
^*6s  ni^ta»  oben  g.       n.  28,  Oeibud  KythoL  I,  B.  174,  Mltt  IfytboL 

4)  Wftchsmufh  H.  A.  tl,  S.  554 :  gbei  Lesern  Allem  springt  in  die  Augen, 
dess  zu  unterscheiden  ist  zwischen 'Di  i  rf  ti,  die  man  der  Gottheit  geweiht  dachte, 
und  soklion  ,  die  ihr  für  lieb  als  Opfer  galten;  dem  Zeus  wurden  nicht  Adler 
geopfert  u.  s.  w."  Ueber  die  Lieblingsthiere  der  Gotter  s.  die  Nachweisuiigcn  bei 
Fabr.  bibi.  antiqu.  p.  498,  [jetzt  Gerbard  Mrtbul.  I,  S.  19  IT.j  und  minder  gang- 
bare Einzelheiten  bei  Athen.  VII.  126  und  Porphyr,  abstin.  III.  17. 

5}  Serv.  adVirg.  (Jeorg.  II.  380:  luctimae  nnminihns  aut  per  mntrarietatem 
immolabanlur  ...  ut  porca  quae  ohesf  frurphus  (erfvi,  et  oaptr  qui  ehest 
vitibus  Libero ;'yvgl  Ovid.  Metam.  XV.  III,  Fast.  I.  349  fgg.  und  Scbol.  Aristoph. 
R&n.  338»  TcuQoaov  x^^Q^''  "^V  ^rifiTjtQi  utal  tm  diovvocp  k%"üOVtQ  ws  kviuev- 
nitol  tmv  4^soSp  daffrjfidxaVf  mit  Lobeck  Agl.  p.  828;  wegen  des  Bocks  auch 
Vano'B.  L  3. 19  nebst  dem  bdcaUnten  Epigiamme  des  ihrenvs  AntlioL  PaL 
J^.  75.  PistaniBche  Teiracottoi  der  Demeter  mit  Ferkel  und  !EVaehtkorb  s. 
Geibard  Arch.  Anz.  18'49,  8. 118. 

6)  Welcker  Nachtrag  z.  Trilogie  S.  .105 ;  Fritzsche  de  Aristoph.  cantt.  myet. 
|».^6;  Bähr  mos.  Symbol,  tl,  S.  251,  Wnolka  mnsöe  Blacas  p.45  u.  a.  w. 

i)  Eustath.  aJ  Illad.  I.  il :  ot'x  anofftigyBi  ffh  ovSs  ovovg'  ^Tn^g^OQfov 
ovVy  «5  6  IJivÖciQog  laroQfL,  ToiavTu  ^xft'i'O)  nvcoSaXa  f^vov.  vgl.  Bückh 
ad  Pind.  Pyth.  X.  36  und  C.  Inscr.  I,  p.  809:  de  asinis  nnn  e$t  (juod  dubitea; 
tiKu  /'i'cis:fent  Graeci  Hyperboreoa  ApoUini  asinorum  herntnvihen  offerentes, 
nisi  in  Graeoia  quoque  anni  mactati  Apnllini  e»sent ;  auch  Müller  Dor.  I,  S.  279; 
„es  ist  wahrscheinlich,  dass  liicrbei  die  öfters  vorkommende  XnÄcht  dea  Opftn 
an  Ghmie  liei^t,  \ronaeh  fe&tdUehe,  'den  GSftern  veAaaste  ^Aiere  an  ibien 
AUiren  bltitbn  vOMhi"  derii  iSUyäm  JL'eneas  1, 8.  li^  vergeblich  ^  ^e  Ver- 
mnäniiig  eindr  „dfonysl^^to  iTr^zung  des  ApoflodicnMes"  entgegensetrt, 
[QerhaVd  Mj^tböl.  I,  S.  fffS'UäBi  Apoilö  Killkeos  als  Heerdengok  dat»eL]  Esel- 
opfer dtttk  Ptiaptls  in  Lirlipsacus  dargebracht,  Liactan't.  I.  21.  26.  Eselsfleisch 
wird  von  den  ^Qy^rkt  genossen  Luc  Asin.  33 ,  in  Atii^h  Bcbol.  Allst  Tesp. 
194,  Poll.  IX.  »8,  in  iScythiJn  "Paroem.  gr.  X  p.  ^5$  ff. 

8)  'Kvvoocp&yr]?  Ostty  Lycophr.  Alex.  77,  Julian,  erat.  V,  p.  176,  auch 
Plut.  q'u.  Koni  III,  wo  nur  fti  der  Bezeichnung  dieses  Opfers  als  dttirvov 
'£xatr/s  eine  Verwechselung  mit  eihem  anderen  Gebrauch©  defi  Hekatedienstos 
enthalten  ist,  s.  oben  §.  15,  not.  16,  da^u  vgl.  §.23,  not.^^ä,  Otto  de  diisvfftUb. 
p.  93,  nitttdie  «Ay&ioph.  mm.  f.  m  Belik  Sn^aliA  "aOs  ^»Sp  6  «litt- 
(M^trM^  wwde^b  'Amht  'iS»  td  '^tiuftwtii^t»  ff^  ^^i^  von  deA 
s^tertttiMcVenltpIteMli  K^ftrtebt;  ifdtäm  IMk»  'fB|k  kbk  Paul.  HL  U.i9 
hinzu:  H'mig  'me6tmit^  ov&iv<i(?  ^U'vs  i^9&^t:iX^^vi^^£f^«s9^^ 
Ott  X^ttfipap^l^s*  ^HltnHft  yä^  'Koloipciviot  fiiXciivav  rrj  'EvoSCm  ox^" 
laiea?  Auch  in  Argos  opfert  man  der  Eileithyla  einen  Hnnd  St«,  xrpf  QocaTmvrjv 

«tojj^tts,  Sour^t^  bei  PluC  ^vu  Boiä.  b2.  tlömischen  Gebrauch,  besonden 
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die  Hundeopfor  d<>r  Maua  Gen eta  mit  der  Bitte  (iridiva  jj^i/öirov  it^ro^ijrctt  tcSv 
olytoysvmv  %.  Flut.  1.  l.,  Plin.  II.  N.  XXIX  1.  14. 

9)  Ton  Sauberts  Yeneichniss  e.  3S  kommt  w«iiiffl(«lu  Ar  Gfieoh«nl«iid 
Vieles  in  Abziig»  so  diis  anioer  dem  Hnndeopfer  deo  Bnyalios  in  Likonik« 
(Pftiit.  m.  14.  9;  Flnt  qn.  Rom.  III)  und  einigen  Fferdeopfem  (dem  Helios 
PaiUL  in.  90.  4;  HelRer  Rhodus  m,  R.  10;  sonst  meist  GSttem  des  Wassers 
od«r  Unteriidisclisti,  Ilisd.XXL  132;  Paus,  m.90.9;  Ylir.  7.  2;  Plnt.  Polop. 
0.  22)  h&cbstens  die  jungen  Wfilfe  dem  Apollo  Lylcelos  (in  Atgos,  Sehol.  Soph. 
EL  6)  und  Binn  der  Artemis  Lapliria  (Paus.  VU.  18.8)  und  die  Ameisen  dem 
Poseidon  auf  dem  Isthmns  (Aeneas  Gas.  eztr.)  übrig  bleiben.   Ein  anderes 
Wolfsopfcr  bei  Xf>Tiopbon  Anab.  II.  2.  9  miifi«,  wenn  aticb  nicht  mit  Botbe  in 
RitscW's  Rhein.  Mus.  TU,  S.  633  durch  ronjertur  bosciti^:t,  doch  ipdcTifAn<^  als 
barbarisoh'^r  OpbrftiK^  'hotrachtet  werden;  und  solbst  von  dem  Obipon  orinnort 
Manches  an  asiatische  Sitte,  so  an  Hundeopfer  in  Karien.  Tntpp.  Amob.  IV.  25  ; 
Pferdeopfer'boi  Persem,  Xenoph.  Cyrop.  VTII.  8.24  und  Scythen  Herod.  T.  21ß 
mit  Bahr  not.  Ed.  IT,  p.  425  ff.;  TV.  61,  weshalb  »uch  in  Athen  dem  Zeus 
Toxtris  ein  weisses  Ross  an  der  Stelle  seiner  hnlfreichen  Erschi^inung  in  der  Pest 
ireopfert  ward  Lucian.  Scyth.  2 ;  tnnotpwl«  de»  Amatonen,  Pstfado-CaDistiien. 
m.  25.  Andores  goMrt  wenigstens  gans  slngnlirvn  und  mystfaeben  Galten  an; 
vgl.  Jnlian.  Orat  Y,  p.  176 :  %tA  ^^vo^h  ye  IW  %wn  %nlMttm«St  ^tw^ori^,  mq 
noXlM  «al  «XtM^^^^a  vmI  gioS«,  %vvnq  r0ttie'*!EJtjli}vsg  *Eii«Tf7,  «erl  «oll« 
«a^'  aXhitq  htX  tm»  r^Xtaziyiav  %«X  drjftoa^^  trorfff  sr^lfsw  a«tt|  tov 
ixovg  ^  9lg  rä  zoiruvra  ^vficcrccy  aXX*  ovx  h  Tttfff  ttfujn^iutg,  kp  mv 

10)  Vgl.  Jo.  Phil.  Cabselius  de  sacriflciis  porcinis  in  cultu  deonim  veterum, 
Bromap  iTfiO,  4;  Insbes.  Varro  R.  R.  II.  4.  9:  m.*  rrrrt^n^  ^ffitnr  vg  nUm  ^irg 
rf/rffi*  rjh  iUn  fsfrhn  qvr^ti  dicnnt  ^vfiVy  quod  est  itnmrtlare;  ah  sniUn  rnim 
ijener^  immolnndi  initinm  frirnvm  aumptum  videtnr :  und  dann  §.10:  suiUum 
fecus  dcmatum  nh  natura  dirxint  ad  rpnlftnAnm,  wie  Cic.  de  nat.  door.  TT.  64: 
sus  vero  quid  habet  praeter  escam?  cui  quidcm  ne  putreseeret,  animam  pro 
sale  datam  didt  esse  Chrysippus,  qua  pecade  quod  erat  ad  veseendum  bomi- 
nibus  apta,  nihil  genidt  natura  feenndliis,  nnd  Jvr.L  141:  mümtil.  ad  onnvir 
«fo  nsfumf  avdi  Porphyr,  absi  T.  14  und  m.  5K>  nacb  Chrysippus:  ij  9%  v9 
ov  9i  alle  vt  «1^  ^tß^nt  iyeySvei,  Heiligkeit  des  Schweins  im  Kreta  s. 
Athen.  IX.  18.  Kquupuyog  9e6t  erkliit«  9  ih^I  A^ovrerf,  Hesycb.  IT,  p.  850. 

11)  Nur  ffinehe  der  Artemis  als  Jigerinn,  wie  In  dem  Mythus  der  Tpln- 
genia  nnd'bei  den  Elaphebollen;  vgl.  B^kk.  Aneedd.  p.  249:  ixXiq9-r}  nno 
tmv  iXdq>f0Vj  aZrtvss  tcJ  (iip/l  xovtm  id"vovTO  tij  iXaq>r)ß6Xm  'jlgTifiiSi: 
Ja  auch  hier  vicl'oiVbt  nioht  sowohl  zur  Speise  als  um  derLu^t  dor  Zfrstorrirc; 
willen,  wie  bei  üPm  vielfach  pemischten  Opfer  der  T.aphria  Paus.  VII.  Ifi.  8. 
Hirsche  neben  Ochsen  der  Isis  inTifhoreain  dasAdyton  geopfert,  Paus.  X.  329. 
[Der  Hase  ein  tsgsi'ov'r^  'Atpqodixiß  riStcxov,  Philoatr.  Im.  I.  6  dazu  Engel 
Kypros  II,  S.  155.  185.] 

12)  Die  wenigen  1IHfpte1«*^Ai  Afb,  VTT,  p.  297  mehelnen  dl^nn  selbst 
dg  AunuhBUA:  9120I  yovv  *Aya9(xg%C9iiii  h  hkxjn  Ißv^nmin»  %U9  vmt^ 
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tmv  K(onat8tov  iyxiUtai»  tt^Cm»  tqontiv  erttpecvovvTag  %al  natev» 
XOfifvovc;  ovXdg  T  iietßdll9¥tt^  ^vtiv  xotg  &tois  vohg  Bouawvg^  «ttl 
XQOg  Tov  l^'vov  TOP  SianoQOvvTK  ro  rov  Teeegafto^ov  tpaa%HV,  oti 

9tt  rriQFiv  TK  TTQoynvi-ncc  vo^ii^ia  vmI  ut]  ytad'tjufi  tot'g  aXlotg  viilg  ccvxmv 
nnoloytt^fad-ai'  ov  rf^  «O-av/Lta^^ftv,  *i  r«pf<'cDf  rpoTrot'  l'/x^Xeig  Q-vovxuiy 
onoT^  v.cu  AvxCyovog  o  KctQvßriog  rovg  ctXffaci  liyFi  drGi'av  littTfXovvrficg 
ftp  Tln<suS(ävi  vno  T-^v  Tcov  O'vvimv  coquv,  ozav  fvaygijücoai ,  Q-vsiv  reo 
üfcö  TOV  -kqcStov  aXovTK  &VWOV,  %al  tccQixot,  6e  naga  ^aariXCraig  (vgl. 
Puroemio^.  gT-  I,  p.  172)  aaro^ovTMs  «mit  gilt  Im  Attgemeinen  nach  PIu- 
tnroh  qu.  symp.  TttL  8*  S:  t%9vm»  9\  d>«irifioc  ovitlg  <iv9\  tt(ftvaiii6g 
htti  vgL  Jntiftn  L  e.  und  Lobeck  AgL  p.  240.  Od«r  sollen  wir  auf  einer  Le- 
kytliof  dM  B«r1iner  HuMums  n.  1794,  [Gerhard  gdech.  Taienb,  t  OCCVL  1] 
«in  Tisdiopfw  «rkeiraeit? 

18)  DiM  die  liomeiitdien  Helden  keine  FiMhe  eifoi,  b«nieikt0  eehoa  Pltto 
Rep.  ni,  p.  404  0,  obfleidi  0^  TTX.  113  unter  den  Segritingen  eines  guten 
KHiif^g  das 'd'ttXatffftt  fcecgSxBt  ix^vg  «ufgeföhrt  wird;  vrI.  Eustath.  ad  Odyte. 
XII.  329:  drjlov  8}  co?,  bI  firj  (xvayy.t]  M^Tfom.  Od.XTl.  f.]  TOfcvrrj^ 
ovtS  lxd'vnrp(yynvv  nf  7rc(Xaioi  ,  ovts  ogvt^Oiv  itexv(ovtO  &jqQC(V ,  Mh>-'V. 
1.  16.  22.  4f;  und  mehr  bei  Torpstra  antiqu.  Ilom.  p.  136.  236  und  Nitxsch 
crkl.  Anmerk.  I,  S.  269.  Die  Kyprier  lasspn  Pnlfimede«  getodtet  werden,  frpopJl- 
Q'dv  iiel  Ix^tmv  d^ifgav^  Paus.  X.  31.  Ueber  Fischessen  überhaupt  Plut 
quaest.  Symp.  IV.  4,  VTIT.  8 ,  de  Ts.  et  Osir.  7.  Verkehrt  8t.  Johns  Hellen.  IT, 
p.  130  ff.  Aber  «vch  Jagd  kennt  Homer  meiit  nur  in  HolblXtlen,  wie  Odyes. 
TL  177,  ibar  niebt  immer  TgL  ü.  H.  IV.  105  if. 

14)  TSgel  entspreehend.den  Glattem  ar^osve/funr^ett  9%  igQtnovtas  ToTir* 
J^t&Snp  tmp  6q9i9atp  0£  av  agiUt^  %it9t'  tnux^xw  Aiist  At.  564  IT.  Im 
fi^eepo*  der  Knreten  zu  Meaaene  anrJi  VHgel  in  die  Opfnflamme  geworfen. 
Paus.  IV.  81.  7,  ebenso  im  Aiklepteion  von  Titane  die  V8gel  auf  dem 
Altar  verbrannt,  Paus.  Tl.  11.  7;  in  Patrae  in  drr  prnsspn  Tcvga  der  Artemlt 
Laphrla  essbare  Vögel  lebendig  geworfen,  Paus.  VIT.  17.  7.  Hiihner  und  Gänse 
rf^nnt  Stüdas  oben  not.  1  und  der  ITahn  des  AskTepios  ist  aus  Plato's  PhSdon 
p.  USA  bekannt;  v-f.  Artemid.  Oneirorr  V.  0  un<1  «oböll  Mifthon.  «3  109; 
TTähne  dem  Aros  von  SpArtanom  geopfcr*  orav  Iv.  rov  q)avFQOv  zovg  wolf- 
fi^ovg  vi^T^ßcofii  Plnt.  Inst.  T.;\con.  25.  dem  TTorAkles,  Plut.  0^.  symp.  VT.  10  1, 
armseliges  Hahnopfer  allen  Göttern  (Hr  Rettung  aus  Gefahr  r,ur  See,  Luc.  Jup. 
trag.  15,  hundert  Hahne  geopfert  C.  Inscr.  III,  p.  484,  Bebböhner  erwähnt 
*  Laur.  Lyd«  de  mens.  IV.  44.  Andern  Opfer  dieser  Art  seheinen  jedoch  ancb 
rentschieden]  Itamdllndlsdhan  Brandie  anbeimsulMlen,  wie  die  Wachteln  des 
Herakles  In  Tyms,  tibeihaiipt  in  phSaidsehen  Heillgtlifimem  ANi.  IZ.  47,  Tgl.  dasn 
Raonl  Kochette  Mem.  d'aiebCol  eompar.  p.  98,  fStark  mylliol.  ParalL  in  Bw.  K.  8. 
Oes.  d,  Viss.  1856.  Hft  1,  8.  89—44],  die  Tauben  der  Aphrodite  (Propeit 
TV.  5. 68;  Movers  Opferwes.  d.  Karthag.  8.67  Fnfrol  Kypros  TT,  S.  156)  u.  s.w. 
l?ine  eigentbfimliche  Mischung  bietet  daa  Isisopfer  bo.i  Pru«».  X.  32.  9:  ^vovat 
8i  %al  ßnvc  x'v'  ^'^ynoone  nt  f^'riantovFßTfQOi,   oaoi  $i  itotV  ttJJOdtOVWg 
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15)  BfiiIod./.».i}.dd6:  %a9  dvpttiuv  i(f8tt!p  tiif  a^&tevatouii^et^t^t 
Tgl.  Xm.  H.  S.  I.  8t  Epietet  endiii.  31.  Vmb.  Vm.  37.'  5;  IX.  8.  4,  und 
Aber  die  Surrogate  üben  $.  25,  not.  14;  im  AI  Ig.  aber  Luciah.  iacrif.  c.  12: 

fipogayovai  rag  d'voiag,  ßovv  (ilv  dQozTjQu  6  yittfffog,  «yi «  Sl  6  jroift^v 
mxl  ulyu  0  alnoXog,  6  &e  tig  UßavcDTOv  rj  nönavov,  6  6h  Ttsvrjg  tldüeno 

rhv  ^pov  cpilf^GK^  uovnv  tjjv  ctinov  Sf^idv,  und  A!<Mphr.  Iii  35 :  xcci'roiys 
^1  dfn'ilrjg  Iv.alXifnrioaiisv  ndvTsg  oi  Trjg  y.(ottr]g  oi'x/jropfg  x«i  o]g  ^y.ctGrog 
Svvdufcog  rj  7T!^()(ü}'0t'c(g  (TvvfiürjVFyy.uro  6  fihv  >iQt6v  o  Öl  -Ka^noi'  6  ntvrjg 
nonuvoi  ü  tri  TztvtOT^iJog  lil^avoTOv  yovdQOvg  sv  iitcXa  i-v(jfiT iiövrag. 
tavQOv  Öt  ovSsi^'  ov  yäq  fvnoQi'a  ßoGHrj(iätuiV  ij^iv  tr^v  ktntoytcov  -trr^g 

16)  'Enccrofißr]  rj  d'vaioc  ovx  dnliiig  ulk'      nolvxtl)]g ,  ij  ^|  ^xatov 
#i}lovdri  xvQi'mg  ßimv  .  .  .  netf^a  xol  x'^^^ofißr]  7}  (ino  jj/ifW*  HaraxQfj- 
6Xtiu5s  lt>ivtw  «ttl  rj  ^1  fx«TOV  ^foav  ...  tog  Hj  .'-Ktttoußrj  Tcdvxag  wxl 
mofvh  cwttgayofUvwp  wd  atyrnvi  vgl.  Soph.  ^aeh.  759,  wo  eine  d^snijts 
(Porphyr,  abst.  I.  33;  Eustath.  ad  Odyss.  Xt.  ISO)  von  Bindeni  mit  andeni 
GftttQngeii  Terbunden  v«  ndv^  ouov  s-natov  ovfi^iy^  ßoanrniaxa  aannacbt; 
atJiM  Ühj  Hihrt  Eustathius  fort,  ftq  aOQtotCctv  rov  Xoyov  i^tcyayovttg  tuA 
TO  Fy.citov  dptl  Tov  TTolXd  voi^accvTfg  liiUTOfißT^r  rpccal   rr)v  1%  noXhäv 
ci7T)Mg  ^Mfor.  und  darauf  bezieht  sich  drr  Gfo:onsafz  bciAth.  1.  5.  ^y.ccTOfißrjv 
tfö  oi'Tt  &vaixg  y.cd  ov  il^fvrfmvvuoyg ,  obj^li  ich  eben  so  wohl  anrh  mehr  ^ic 
weriife^er  als  hundert  darunter  begriffen  wurden,  z.  B.  4:»ü  Stiere  dem  Z-  us  bei 
Diodor  XI.  72,  500  Ziepen  der  Artemis  Agrotera  hei  Plntarch  malign.  Her. 
c.  26.  Schon  in  der  II.  VI.  93  bollen  der  Athene  12  Kühe  geioKt  Irerden  und 
digemein  lieisst  es  darf»  V.  115:  'meoit%iit9^m  9*  ^wtü^ßag. 

17)  Poll.  1.29:  ra  Sl  nQoguy.xiu  d'VfiaTa  liQiux  uoticc  aroua  oAoxijyp« 
«)'t»j  uni^QCt  na(i(iflri  dQH.(ieXrj  fi^  KoXoßd  filrjdl  ^(inrjQa  iqytgtozriQiocafiiva 
fiTjdl  didoTQotpa  :  vgl.  Ath.  XV.  16.  PrQftiiig  tl  iptflls  «fi^Ltte.  de  Mcrif.  i% 
daher  iMCillurrtootHra,  Ussing  inser.  Ined.  p.  47.  läelta  bei  Saubert  c  Ii  tind 
Bibr  moe.  SymboL  ff,  S.  335,  nmcsitlich  !P1ut.  det  orac.  c.  49:  {ist  yuQ  x6 
J^vaifiov  nal  ümfuni  lud  '0^X37  %&^cioov  flpm  %al  d^idtp&ogov . . . 
TTjv  dh  '^vjrjjy  ^o-Kifia^ovai  toig  (ihv  tttviftus  altpttaf  xofgih  iidnifOt£  iqt- 
ßivd^ovg  TcctQCiti^BVTfg'  ra  yctq  ^riyfvcdufvov  vyiaCvuvovTnotovtmii.z.X. 

18)  Plat.  Älcfb.  II,  p.  149  A:  Aaytfdaifiovi'otg  ovSsittonor  ifi  flrja^v 
ot'f^^f  rovrmrf,  dXX  ovtcog  oXiycogcag  ^td-KFiPTcii  rtQog  rovg  ^fovsj  cogrf 
xai  uvd'nrjQcc  d'vovaiv  fxororoTF.  Aolinn.  \.  A.  XU.  84:  'K^fr^teig  tfi  h 
'AfiaQvv^oi  'Agtsfit^i  -KoXoßd  4^vov6i  wie  auch  der  Artemis  von  Auliö  alle 
tsgeia  dottifta  sind,  m&nnlfehe  und  Ireiblidw  itotAnfiliüiddr,  mft  det  bi8torii(* 
den  ErkBnmg  bei  Pkm.  IX.'  19.  5  tu  b.  «. 

19)  'J^v^  oder  «dftijti},  fjv  ovm»  vnü  ^tfjfow  fyitfBP  ^tiß^  lUtd.  X.  993, 
oder  jviff  ^9tti  U  TL  94.  875.  809;  vgl.  'BaXa,  hh.  87,  M.  I.  ^9;  «(ih- 
tfttKtÄSy  fUvxM  lud  po^i  ^tvyttf  and  Bberob.  8ftt  HL  5  j  In  d«M«nwb 
Worte  Hegt  »ber  zugleich  der  Begriff  dsrlnngfraulichko !t,  obgleich  davon  allcR^ 
dings  togu  positiTe  Aiunidunen  Torkommen,  wie  bei  den  Kumoiildtii  in  Siioyon 
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S-vovtts  fttfoßttt«  iyxviMVtlt  «beoM  IX.  35.  e  und  Bocfa  allgemeiner  Ath.  XI.  1 7 : 
ih  «od  fcecXatog  vo^tog,  mg  tpriOLv  'Avd^imVf  «qs  iniyov^g  ivew»  ztap 
^QflkftdrmVf  pLTi  ctpurxuv  if(fQßeitov  aninxo»'  ^  «voitov?  Dftgagen  ^ttS^oP 

ßoVVf  Odf  88.  XI.  80  U.  8.  w. 

20)  Adiau.  V.  Hiat.  V.  14:  ßovv  aQOrrjv  nal  WtO  tvyop  nowijcttVtU  ÜVP 
liQOtQca  rj  naloifv  ccfia^'^  (iTjdl  tovtov  ^vfiv;  Arat.  Phnenom.  182.  Einzdll« 
Ausnabmen  bringt  allerdings  auch  hierPerizonius  bei,  z.  B.  den  Apollo  IToltos 
{Snodioq'i  Boeckh  C.  Inscr.  T,  p.  7851  bei  Paus.  IX.  12,  welchem  ^Qycctce^ 
ßovg  ^vfiv  vofii'^ovßtj  den  Herakles  in  Lindus  bei  Philostr.  Imagg.  II,  24, 
selbst  die  attischen  Bovrpovia ,  woriVber  unten  Cap.  IV;  aber  alle  diese  Bei- 
spiele sind  besonders  niotivirt  und  bestätigen  bei  näherer  Betrachtung  vielmehr 
die  üegel,  indem  sie  ihre  Uebertrctung  im  eintelnen  Falle  entschuldigen  oder 
sogar  iMfltmflDiL:  vgU  Meurs.  lectt.  Att  Tl.  28,  BOttiger  Etmatmyth.  II»  8. 967, 
So8al«r  Um,  Moeiä.  p.  10,  Heffter  GIMterdi«iift  «uf  Bbodi»  I,  8.  S4,  LoMc 
A^l,  p.677,  Engel  Kypros  I,  S.  487u.i.w.  Anders  erst  dieR&neneit;  Jut. 
X.  268  und  Laoian.  8«erit  c  12. 

%i)  Stellen  wie  Ili&d.  II.  403  und  Odyss.  XIV.  419  nennen  sowohl  ßouv 
Alf  %p  nevtaivfiQOvt  so  aueli  Ari8loph.Ach.  788j  dreijährig,  8.HoTBnt)pfwir. 
d.  KaiÜi.  1847.  8,  p.  45,  dagegen  stobt  aber  wieder  ßovg  ^vtg  Ilfad.  X.  999t 
nnd  wie  mm  amIi  Paus,  IX.  8  bei  TMbmt  den  eWIioiittelieii  OoMlh«itMi  'i^t 
t0v  PMpfmP  v«  ftiymifa  lueHoiptint  «qp^w,  so  wasd  In  lenedos  ikaob 
Aelian  N.  A«  XIL  84  Mgai  ein  iie«gab<^enea  Kalb  dem  DionyaoB  gßUgSut,  DoA 
aeigeu  bier  selbst  die  Tiaher'  n  Gebrauche,  dass  e8<als  etwas  AnstSsslges betrachtet 
ward;  und  eine  gewisse  Reife,  tslstotrjSy  war  gewiss  Begel,  wofür  sich  eine 
interessante,  leider  nicht  ganz  si^^her  crhAltcno  Bcsfimmnng:  Im  C.  T.  n.  2360 
findet:  &vf-tv  tov  fihv  ßovv  ßfßkrptorcc,  xr]v  olv  ßf^ß/.rmji'av  rovg 
oSovTCcs,  Hoci  va  d'vnv  U17  Trpi-nßvtSQOV  ivuxvei'ov  xort  xQLurivov'.  vgl, 
auch  n.  3538:  Rullädt,  filv  (lücxov  dieztjQOVS  aj^vyos-iocyvov  duiovzsSf 
tQtivov      ßooe        X.  T.  X. 

22)  Euseb.  praep.  evau^.  IV.  il :  ztß  Ofiot'm  xcciQfi  x6  Ofioiov :  vgl.  Porphyr, 
antr.  Nymph.  c.  6  und  in  dieser  Ueziehung  insbes.  Amob.  VII.  19;  nam  diis 
femiais  fcminaa,  mares  raaribu$  hoatias  immolare,  abstrusa  et  inlerinr  ratin 
ett  etc.  Stiere  xal  n^os  "ÖwaAtff  Hai  ig  tu  ^qya  iniTrjöei6t€Q0t  &t}ksuov 
ßodh  d^.  Paus.  Tll.  99.  8. 

93)  Schon  Iliad,  IH.  103:  otctrs  d*  äqv  Iexsqov  k(v%Qv  tt^^tjv  Si  ßi' 
UuimVf  Fig  *e  itai*BtU<pt  vnHk  MesMsgottbaften  tuvifovs  wq^tdlavag 
Odyas.  IQ.  6,  mit  die  Heerde  des  Poseidon  auf  don  Istbmoi  sokbe  enibill 
Pbitostr.  II.  16,  wie  den  Unterlidiscben  oXp  na^lmnx  XL  83;  dazu  Paus. 
X.  29.  1:  ftilavtq  %Quli  xa  Ssgeta  bei  dem  entspreehenden  Sinne  des  Poly^ 
gnoüschen  Gemäldes;  vgl.  Ister  bei  Schol.  Oed.  Col*  49  über  Orest,  der 
cnerst  den  Gult  der  Bameniden  bcgrund.nd  ein  fiiiUrm  geopfert;  Tat* 
Faa«s^I,.78i;  £«seb«  praep«  «vuig.  IV.     Psell,  da  opar.  ^nrnm,  ed.  Boiaioii. 
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p.  88.  Hehr  bei  11811«r  tu  kw^jl  Bum.  8.  144,  Bihr  87111b.  II.  8. 948,  B«the 
in  Bitscbrt  Bb.  Hm.  III,  S.  683  [ScbSnumi  Oriech.  Alttrth.  1.8. 69]. 

94}  Pofphyr.  «bit  L  95:  «f  9\  UntA  tifiXm  iviftopto  v^g  wXeme 

im%ei^v09t  vgt  II,  65,  »uch  Lneiui.  McriL  e.  12:  noXv  ye  nifirtQOv  S$b^ 
xttüavteg,  tl  ivxtJl^  et^  und  Htcrob.  Stt.  III.  5:  hOiUae  «acimtoe,  wie  die 
iunifit«  tfifBl^Cf  PlutT.  Solon.23.  Opferthiero  werden  gemästet,  wiePhilemon 
«inen  Söldner  anredet :  xnl  movfMve  mWtQ  te^eiw  Üf',  otttv  jiuaQOff  cv- 
Stob.  8enn.  UlL  8. 

$.  27. 

Dass  endlich  der  älteste  grleschische  Cultus,  wie  der  der 
meistcD  übrigen  Völker     auch  Menschenopfer  gekannt  habe,  lässt 
sich  um  so  weniger  bezweifeln,  als  uns  deren  noch  bis  in  die  ge- 
schichtliche Zeit  herein  begegnen^);  und  zwar  wiederholten  sich 
auch  hier  im  Ganzen  dieselben  Gesichtspuncte,  worunter  bei  den 
Thieropfem  die  AbBielit  der  Qottheit  woUgeiälüg  zu.  sein  encbeint 
Denn  bo  wenig  «uch  bei  der  griechiscben  Bey5]kerung  jemals  an 
den  Genoea  mensehlichen  Fleisches  an  denken  ist  ^,  so  worden 
doeh  einzelne  Götter  in  manehen  Galten  so  thierlseh  aufgefasst, 
dass  ihnen  das  Mensehenopfer  als  wfifeliehe  Speise  dargeboten 
werden  konnte*),  wie  sich  dieses  namentlich  bei  dem  lykäisclien 
Zeus  in  Arkadien ,  dem  noch  in  der  macedonisclien  Zeit  solche 
Opfer  lieleij^),  ücllist  iu  der  Sage  äussert,  dass  derjenige,  welcher 
von  dem  für  den  Gott  bestimmten  Menschenflcische  genossen  hatte, 
in  einen  Wolf  verwandelt  worden  sei^);  und  wo  die  Natur  ein« 
Gottheit  diese  Ansicht  nicht  zulässt,  da  tritt  desto  stärker  die  Andere 
hervor,  dass  wirklichem  oder  hefiirchtetem  Ufissfallen  derselben 
gegen  ehi  Geschlecht  od»  Volk  Emaeine  aus  dessen  Mitte  preis- 
gegeben werden  müssen:  eUie  Ansicht,  die  wenigen  grieehisdiea 
Religionen  fremd  gewesen  zn  sein  scheint^,  und  die  selbst  in  der 
Reinigung  und  Milde  des  apollinischen  Cultus  keine  weitere  Aende- 
rung  erleidet,  als  dass  dieser  statt  blutiger  Opfer  andere  Todes- 
arten, namentlich  das  Herabstürzen  von  l  eisen  wählt  Doch 
lässt  es  sich  auf  der  andern  Seite  auch  nicht  verkennen,  dass  die 
Hamanität  des  griechischen  Volkes  schon  Mhzeitig  darauf  bedacht 
war,  diesen  barbarischen  Anfoderungen  der  gottesdienstlicheii  Sitte 
SU  entgehen  und  theiis  ihre  Zahlj.tbeiJs  ihre  Härte  auf  ehi  so  ge- 
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lingM  Maarn  henrntorsusetsen,  dass  bei  weitem  die  meiste  Er- 
imiernng  an  alte  Mensdienopfer  sieb  mit  aolehen  Qebräucben  ver- 
bindet^ die  bereits  als  Snnogate  derselben  betrachtet  werden  müs- 
sen. Manche  dieser  Gränel  scheinen  ohnehin  ursprünglich  fremd- 
ländischem Einflüsse  ihre  KiiUtehung  verdankt  zu  haben und 
fanden  insofern  schon  durch  die  Erstaikuug  des  hellenischen  National- 
gefühls  ihr  Ende  ,  wovon  uns  selbst  in  einzelneu  Sagen  der 
Heroenzeit  Anklänge  begegnen  i^);  aber  auch  wo  ihnen  heimische 
Sitte  zu  Grande  lag,  die  die  überlieferte  Cultusform  nicht  ganz 
aufgeben  konnte,  bot  die  allgemeine  Geneigtheit  der  alten  Reli- 
gionen za  symbolischer  SteilTertrettmg  der  milderen  Ansicht  so 
Tide  Aaswege  dar,  dass  Jedenfiüls  nur  yerhfiltnlssmSssig  wenige 
Qienste  fibrig  bleiben,  wo  die  Strenge  der  Satsung  fortwährend 
in  ihrem  vollen  Umfange  gefibt  ward**).  Ja  selbst  wo  dieses 
wirklich  noch  geschah,  nahm  man  wo  möglich  Verbrecher,  die 
ohneliiu  den  Tod  verdient  hatten  i^Jj  in  den  meisten  Fällen  aber 
reichte  es  hin,  dass  irgt  lulwie  Menschenblut  lloss,  ohne  dass  darum 
der  Tod  des  Opfers  verlangt  ward  ,  oder  man  gab  demselben 
noch  vor  dem  Altare  Gelegenheit  aar  Fluchtig),  oder  begnügte 
sich  aach  geradezu  mit  einem  siellTertretenden  Gegenstande,  wosu 
mitoDter  selbst  leblose  Dinge  i^},  gewölmlich  aber  Tliiere  dienten, 
die  dami  allerdings  den  Charakter  TOn  Sühnopfem  annahmen. 
Welche  Beispiele  auch  dafür  sicbon  die  Mythenseit  gibt,  ist  be- 
kannt iv),  nnd  wenn  anch  die  homerischen  Gedichte  diese  Beden» 
tung  des  Thicropfcrs  nicht  kennen '-j,  so  dar!  sie  docli  in  einzel- 
nen Cuiten  gewiss  als  uralt  betrachtet  werden  ^^);  nur  würde  man 
auf  der  andern  Öeite  auch  wieder  zu  weit  gebn ,  wenn  man  sie 
für  die  alleinige  oder  erste  hielte  und  dadurch  insbesondere  den 
richtigen  Gesichtspunkt  für  die  OpfergebrSuche  verlöre,  für  welche 
gerade  die  homerische  Schilderung  so  maassgebend  ist,  dass  die 
zu  Grunde  Hegende  Vorstellung  gewiss  auch  für  die  Idee  des 
Opfers  selbst  als  die  allgemehiste  und  hauptsgcMichste  gelten  muss. 

1)  Auficr  uUnidMa  iltanii  Sebriftai  Ui  Miidos  bibL  sntiqik  p.  491 

TgL  Brj&nt  in  lÜBt  de  I'Acad.  d.  Inscr.  T.  I,  p.  47 IL,  von  den  Mensdieil- 
opfem  der  Alten,  Gott.  1774.  8,  Memers  in  Gonun.  boc  Gott.  VIII,  p.  68—84, 
IX,  p.  60—86,  imd  GeBch.  d.  Relig.  II,  S.  79  fgg.,  Constant  de  la  religion  I, 
346  Su*t  IV,  p.  208  Igg.,  SohoU  in  Studien  d.  vfirtemb.  GeiAtUdikflii  i,  2, 
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S.  17a,  BoiMODftde  ad.liiee».  Bvgoi.  Z9A,  Bttr  him.  SyBili«!«  n,  a  989« 
H.Q.Y«nt  de  hottUi  hoiiuuili«  Atttjqno  nuxim«  tenpon  inuMltti»!  Tinw:ld26 
und  1884.  8,  V«]«  reUg.  Boiii.  aiLt.  Tob.  1846,  p.  9  ff.,  Beink  Sncliitr  d« 

victimis  humanis  apud  Graccos,  part.  I,  Hanov.  1848.  4.  nsd  EinzeUlM  mehr 
bei  V.  Bohlen  Indien  I,  S.  305,  Prichard  ägypt.  Mytbol.  8. SOI,  Grimm  deutsch« 
ÜTthoL  S.  38,  Thorlacius  opuscc.  III,  p.  1  Sgg,f  StoH  Ares  p.  41  n.  u.  s.  w. 

9}  Plftt.  legg.  VI,  p.  76iC;  Minot  p.  8150:  xal  fitf  ot»  ßuffkcQOi  enn 

9^noi  rifimv  akkoiq  vofioig  xQf^vTcei^  alla  nal  01  Sv  AviuitCoi  ovxoi 
%oti  Ol  Tov  'Jd'chictvtos  ixyovot,  otag  &vovaiv  "hUXr^vig  ovztg:  vg!.  die  Zu- 
sammenstellung bei  Euseh.  prar-p.  pvan*!:.  IV.  fi ,  namentlich  Clem.  Alex.  Pro- 
trept.  p.  27  und  Porphyr,  abbt.  II.  04  — at>,  und  mehr  bei  Clavipr  bist.  d.  prem. 
tems  de  la  Gtcce  I,  p.  32,  Wolckcr  Rh.  Mus.  III,  S.  GUÜ,  WacLimuth  II.  A.  II, 
S.  550,  »ach  Limburg-Bnmww  II,  p.  535  und  VIII,  p.  217,  obgleich- dieser 
des  Plincip  IlnfDet  und  deauufolge  aneh  di«  eiuelneii  Th«lM^eii  Tieteefar 
stt  beidtigen  bemüht  iit. 

8)  Hierin  gehn  allndings  Wolf  veno.  Sehr.  S.  270  und  Vent  su  weit,  wenn 
sie  die  Mensdienopftr  yon  urtprCiiglicher  Antbropophegle  ebleiten.  So  besieht 
Lueitn  (D.  D.  16]  die  Menschenopfer  der  Iphigenia  Taurika  auf  Sitte  der  Scy- 
then  als  Anthropophagen ;  Steilen  aber,  wie  die  oiphieche  bei  Sextuf  Enp*  adv< 
HallMm.  II.  31  und  IX.  ir>: 

Tjv  x^o^'O'S,  riviyiu  (fO)Te^  an   nK/.t^lcov  ptov  i-ixov 
aagHodcCii  fj  j  TiiftixTOiP  dl  rov  rjztova  (pwra  düii^B, 
können  nur  als  lijpcrbolischer  Ausdruck  pliantastigchi^r  Diclitorpbilosophie  gelten ; 
vgl.  Lobeck  Agl.  p.  24  (.  [Wo  aber  wirkliche  Menscbeuopfer,  die  Dicht  Sühoopler 
sind,  ezistirten ,  was  in  hisloiiseher  Zeit  entschieden  zu  leugnen,  da  ist  an  «ine» 
Aft  Ifilgennis  ton  Optelleisch  oder  Blnt  schon  nach  dem  Wesen'  Jedei  Opfeis. 
kaum  in  aweifeln,  dsllir  sprechcm  auch  die  hebriischen  Ansdrttcke  Ton  kanar 
n&isohen  vnd  andern  Menschenopfern  (Sachaija  9.  6»  Weish.  Salom.  19.  8), 
dafOr  sdbst  die  von  Hermann  dagegen  angeftihrte  arkadische  Tradition  Tom 
Lyfcaon  und  spateren  Fällen  einer  Verwandlung  in  einen  Imog  beim  Opfer  des 
Zons  Lykaios  auf  10  Jahre  oder  Lebenszeit,  wobei  das  yevaaa&cci  ■HQStov  ay- 
d^coreivav  das  Entscheidende  ist  (Paus.  VIII.  2).  Insofern  hat  v.  Lasaulx  Ober 
die  Sühnopfer  S.  2d  Beobt,  ohne  »«in  fiuchtbares  Mysterium  gerade  ahnen"  xu 
müssen.] 

4)  So  namcntlicli  der  ^tori'ffoj  miiriatrjs,  (o  ^tavia^  dvd^Qfonovg  td'vov 
ot  nakaiy  Arsen.  Violet.  p.  487;  vgl.  Plut&rch.  V.  Themist,  c.  13,  Aristid,  c.  9, 
Anton,  c  24,  und  den  von  Cranzer  Symb.  IV,  S.  94  n.  188,  und  TosfruyfiML 
Forsehangea  hersusgegeban  von  Bixoika  II,  S.  16  passend  danit  «uwnaMDgs- 
stellten  Cnlt  bei  Porphyr,  abst  II.  55:  i^vopto  91  tmI  iv  Xü^  uß  d^^d^ 
/lwiifV9tfi  äi»9nmiMw  9ta9mSvw$e  »od  h  TtvÜa'  nMprdngliob 
der  orohomeniseb«  Zcvg  iaofiwttias  d.  i.  Xv^tunf^^  Snid.  II.  p.  419,  den 
Mfiller  Orchom.  S.  164  und  Kunien.  S.  139  nicht  bitte  durch  eine  falsche  Ety- 
mologie mai  dsm  qtv^iog  idcntiAciren  sollen;  vgl.  Ilesych.  II,  p.  435:  laq;va- 
asi  (ifTtt  (fyivXaov  hd-iH ,  anagäaaBty  Xanr^t ,  -narctnivH ,  und  mehr  bei 
Schwenck  in  Allg.  Schulz.  182ö,  S.  762,  wenn  auch  sein  Dienst  schon  6üiter 
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in  den  sittlichen  Charakter  eines  Sühncultus  übergegangen  seyn  mag.  Men- 
schenopfer dem  Poseidon  in  das  Meer  zu  ^'ersenken  erscheint  xar«  ror  r/yirTjv 
voiiovj  Eustath.  Ismen,  p.  29S,  dahin  gehürt  die  mythische  Krzahluug  hei  der 
<9rttiidung  Methynuift'8  «eql  ti^s  cctpsdsLcrjg  sig  zr^v  ^aXaeea»  nviff&ivoVf 
die  bei  den  Nereiden  tebt,  Athen.  XI  IS. 

5)  Theophrest  bei  Porphyr,  abst.  IL  37:  dqt'  ov  iLt%qt  tav  irvir  owt  iv 
Uftttudtcc  (lopw  f ofs  AvTuUoig  9V^  iv  Ktmxifiaivt  Kqovco  %oiv^  ttavxtg 
avd'iftmo&vtoveivi  Ja  i^j^eieii  Plin.  H.  N.  VIIL  Bl  in  der  YergiDgenlieit  epiieht; 
deufet  dodi  eelbet  Pam.  Vm.  38.  6  noch  Aebnliebee  an:  ivl  zovtov  xov 
ßtafiov  Av*u£qt  ^tl  d-vovaiv  iv  anogQr'jrcpj  TcolvnQayfior^iu  w 
fiot  TU  ig  tiiv  d'vai'av  iqäv  i^v,  ixitoa  Sh  (og  t'xsi  xal  atg  ^o%tv  i^uQxVS' 
vgl.  V.  Stackelberg  Apollotcmpel  xu  Bassae  S.  102,  Bäumlein  in  Zeitechr.  t  d. 
AJterth.  1839,  S.  1193,  Welcker  griech.  Tragöd.  S.  96  eto. 

6)  Plat  republ.  VUI,  p.  565  D :  mg  ccga  6  yewuifupog  tov  av^Qoaa^vov 

cnXayxvov  iv  aklotg  aXlcav  isqsicüv  ^vog  iyKKTvetSTfirjiiEvoVf  avdyHTj  dij 
tovzß>  Iv-nfo  yBvie^tti:  vgl.  Plin.  1.  c.  und  mehr  bei  Thorlacius  opuscc.  IV, 
p.  Ö4,  BOttiger  kl.  Sehr.  I,  S.  135  igg.,  Müller  Zeus  Ljkaios.  Gött.  1601  und 
Binck  ReliR.  d.  Hollen.  II,  S.  76. 

7)  Vgl.  iLur.  Electr.  1024:  x«t  (liv  noXsag  uXcoGiv  i^iä(i£vog  rj  dtSpt 
ov^acüp  xäXJLa  tinoca^cav  tinva  BHTeivtv  noXXmv  fUttv  vTtSQf  avfyvvMx  av 
i'iVi  Beis^el  des  HenSceiu,  Eur.  Phoen.  916  ügg.J;  Paus.  YIL  19.  2  and  an- 
dere Beispiele  bei  Plutareb  Y.  Pelop.  c.  21,  aueh  HüUnuunn  UnprOnge  der 
Besteunine  S.  10  Jjif.  und  Vürdigunf  des  deipb.  Orekels  S.  92  igg.,  [sowie 
migelsbacb  nacfabomer.  TheoL  &  196—198.] 

8)  Ausser  den  attispben  und  fiberhanpt  ionischen  Thsrgelien  (s.  nnt.  Thl.  US) 
gebort  dahin  'namentlich  der  Icukadischc  Cult,  worüber  Müller  Dor.  I,  S.  231 
und  Schwenck  in  'Welcker's  Rh.  Mus.  VI,  S.  553,  obgleich  auch  die  delphische 
Todesstraft'  gegen  tsgoGvXoi  (Paus.  X.  2,  dazu  Ulrichs  Heisen  S.  58)  auf  dem- 
selben Gedanken  beruht.  In  Abdera  wird  certis  diebus  ein  Mensch  als  Opff^r  i k  m 
Apollo  geweiht  und  von  einem  Hagel  Steine' getroffen ,  Ov.  Ibis  4  65  mit  Note 
von  Merkel.  Mensrhen,  die  dem  Apoll  heilig  sind,  springen  nadi  Paus.  X.  32,  2 
über  die  steilsten  Felseii;  wem  aber  der  Gott  zürnt,  der  iindet  auf  demselben  Wege 
seinen  Tod,  der  also  gewissermaassen  ein  Gottesurtheil  ist  Das  sprDchwSrl» 
liebe  BetwXnv  cotpiaiiu  besteht  nach  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  92.  i20  in  dem 
atysbrliehen  Verspredtwn  einer  Hekatombe  USenscben  vn.  den  Apollo  Kstaibasios, 
das  nie  ausgeführt  wd,  weil  to  ntifl  t^^wiuvwd  vqir  tvi^p  ovts  SsffOKQl' 
nhs  avts  all»s  tvcsßig. 

9}  Anachronistisch  ist  freilich  Vossens  Ansicht  Antisymb.  II,  S.  452:  «nach* 
hesiodischer  Handelsgeist  brachte  den  einfachen  Sitten  der  Hellenen  von  den 
Ostbarbaren  noch  eine  ansteckende  Rohheit  mit,  das  prässliche  Menschenopfer"; 
dass  inzwischen  die  vorhomeriioJie  Zeit  dergleichen  von  Phöniciern  und  andern 
vorderasiatischen  Völkern  angenommen  habe,  erkennen  auch  Bötsiger  Kunstmyth. 
I,  S.  355  fggi  und  Welcker  Rh.  Mus.  III,  S.  265,  und  selbst  der  in  geschicht- 
licher Zeit  noch  weitverbreitete  Dienst  der  tauriscben  Artemis  trägt  durchaus 
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fr6mii&rtigeugCliAr4ktei;^<;,  deu  Müller^Orcbom.  :S.  uOü  %g.  nicht  LäU«^  zu  ver« 
wiidMUH  SQcben  sollen ,  vgl.  Greax«r  Symb.  IV,  8.  714,  Büttiger  Kunttmyttiol. 
If  S.  408,  lud  mehr  oben  §.  3,  iioi.  9. 

10)  Böttiger  KimtlmylboL  II,  S.  16:  „Menschenopfw  bu  venbscheueu  ist 
dis  WMea  des  Halleiiiiiinu,''  im  Guuen  gewiM  richtig,  wie  «cbon  die  Beteieh- 
nuiig  derselben  als  ^hnj  ^vtia  bei  PettStYIL  19  zeigt;  vgL  auch  Pitt.  Uinos 
p.  815     Se&tttt  Kmp.  Hypot.  Pyxili.  HL  208,  imd  mehr  bei  Klaueen  AemtBB 
8.  S69.  [Auch  im  Dienit  der  Artemii  MunxehiA  iit  dn  Jimgftaueiiopfer  Ter- 
langt;  statt  desselben  wird  eine  Ziege  als  Jungfrau  verkleidet  und  geopfert 
Paroemiogr.  gr.  I,  p.  402;  ebenso  wird  das  Opfer  eines  Knaben  und  Mädchen 
an  tlic  ionische  Artemis  Trikiaria  in  Acbaia  durch  Eurjpylos  aufgehoben,  Paus. 
Vll.  ly.J  Auch  die  Paliken  bei  Serg  ius  ad  \  irg.  Acneid.  IX.  585:  hi  primum 
hufnania  hostii»  placabmUur,  yosUa  quibutdam  tacrU  taitiyuti  twU  et  eorum 
unmutata  sacrificia. 

11)  Theseus,  Oedipus,  Urestes;  vgl.  ni.  qua.itt.  Oedipod,  p.  118  fgg.  und 
übtr  die  lioLe,  »welche  auch  hierbei  Herakles  als  Absteller  roher  JSitte  sjjielt, 
Dionys,  llal.  L  3ö  und  Macrub.  Saturn.  I.  7.  Zweideuu^^ei  ätcht  das  dclphiüchü 
Orakel  daneben,  das  Götte  S.  189  fgg.  nur  gezwungen  rechtfertigt.  So  ward 
auf  delphiscbea  %nuib  iuPMnii  dem  DionysM  al'/oßolos  zur  Bube  Ifir  einen 
getSdtet«!  Priester  und  die  darauf  gekommene  Pest  ein  natg  «s^ecAHr.  geopfert; 
bald  darauf  tauscht  der  Qott  selbst  als  teffttw  eine  Ziege  «in,  Paus.  IX.  8.  L 

19}  Vas  ausser  den  bereits  enrihnten  Beispielen  noch  als  stindjgorBtaueh 
erwähnt  zu  werden  scheint,  ist  wenigstens  fOr  die  geeclHobtliche  Zeit  unsicher, 
wie  z.  B.  das  Kinderopfer  für  Melicertcs  in  Tenedos  bei  Tzetzes  ad  LTOOphr. 
229,  das  Opfer  der  Artemis  ov  (lanQocv  t^s  MayäXrjs  Ttöletog  J>ei  Tatian  ad 
Graecos  c.  48,  das  für  Ares  in  Lacedämon  bei  Purphyr,  abst.  II.  55,  das  fiir 
die  in  attischer  Safo  n»it  Ares  verbundene  Agiauros  in  Öaiarais  auf  Cypem 
dargebrachte,  indem  der  Priester  einen  Mensch  mit  der  Lanze  durchbohrt,  bei 
demselben  11.54,  oder  gar  was  derselbe  c.  50  aus  Ph}larehus  erzählt:  ncivxaq 
xovi'}LXk^^vaQ  n^lv  ini  nokim'ovs  ii^Lipai  äi'^^üinoAtm'tLi'.  I^ur  ai  ausaer- 
ordentlichenFSOen  finden  wir  sie  allerdings  selbst  noch  in  Athen,  Schol.  Aristoph. 
Equ.  86:  hifttpov  yäq  xtva^  *A&rivai09,  Uop  f&fiwtis  nuxl  a%i^ii%ovi  mal 
ip  iuitiQ<p  aviiAfOffaq  twoq  heel&ov^fig      noltif  Xot^Mv  Xiyn  j  totovwv 
tivog,  l9vop  tovtovs  iptiue  tov  tutlta^^^pa^  tov  fua^^Mtosi  ja  xu  Epi- 
menide«  Zeit  boten  sich  idbit  edle  Jünglinge  dazu  dar;  vgl  Ath.  Zill.  78 
und  Diog.  L.  L  110. 

18)  Porphyr,  abst  II.  54:  i&vsto  yoQ  nui  iv  'Foöo)  (trjvl  MittifHtvmM 
^ntf]  lözocfiivov  avd'Qconog  rm  Kgova^  o  Sr}  inl  noXv  ugar'^cav  i9og 
fisteßlrj^Tj'  tva  yaq  t(öv  inl  d'avdzto  örjiioöia  nctTccuQi^ivxoiv  fi^XQ^  l*^** 
TtSv  Kgovicov  avvftxov,  ivGraöTjg  öh  ttjs  foQrrjg  ngoayccyoVTfg  töv  (^v^qui- 
nov  l'^oy  TTvlcSv  oi'vco  norioai  le^  i'aqiatrov.  "Noch  milder  in  Louka^,  nacli 
Strabo  X,  p.  t>y4  :  ijv  Öt  xai  ndxqiov  xoig  Atvxadiot<g  xar  iviavzov  i» 

tdtituq  mwv  mtozQon^s  X^Q'^^y  i^u7izo(iiv<ov      «vtov  fueptodamh 
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9i%99^m  d\  witio  lun^ig  aXuici  %vxlft  itSQitatmtiitQ  noJMyog  wkI  «tfi* 
ctitHv  elg  dvvaiuv  tav  oqov  I|<»  top  itatali^^htu.  YgL  nodi  AnpaL 
lib.  neinor.  c.  0. 

14)  So  iiaBi«9itUdk  Im  Bienfte  d«r  touiiicheii  Aztenio,  bmIi  d«r  Yeiwd- 
niing  bei  Borip.  Tphig.  Taut.  1470: 

v6fiw  xt  ^hg  Tovd''  ozav  sogta^ij  lemg 

T^g  9^g  inpayfjs  änoiv  irciaxirto  ^q>og 

Sbqij  TTQog  dvSgog  alfid  x  i^avtiza) 

oaiag  tviuri,  ot^a  onmg  xiiioig  i%ifj\ 
vgl.  Theophrast  bei  Porphyr,  abst.  II.  27:  naxct  ntgiodov  xrjs  xov  vofiffiov 
X^iiiv  ^vriurig  i(iq>vltov  alua  qu^vovüi  nQog  xovg  ßcofjkOvSf  und  insbesondere 
die  ätanaaxi'y<oaig  der  spartanisclieii  Jugend  am  Altare  der  Orthia St.  A.  §  26, 
not  9f  die  erklSrtennMSSon  (Paut.  III.  16.  7 ;  Sextui  Emp.  Hjpot.  Pynh.  III. 
SOS)  die  Stelle  flrfiberer  Menichenopfer  vertrat,  und  in  dieser  Hinsiobt  mcb  in 
SUe  (ut(Mi*ovf£af  SchoL  Find.  Olymp.  L  146)  nnd  Ale»  in  Ailudien  {cmtQÜCf 
PftUfl.  vm.  38.  1)  Anologien  batte. 

15)  So  bei  dem  Onltus  des  Zons  Lapbystlos  und  den  Agrlonlen,  dnem 
Feet  des  IHonysoi  xu  Orcbomennt;  vgL  Müller  Orebom.  S.  160,  Sobwenck  in 
Weldcei'e  Bb.  Mus.  TI,  S.<  677,  und  Veloker  dn.  N.  F.  I»  S.  414|  obgfeieb 

das  Recbt  zur  Tödtung,  wenn  der  Priester  den  Flüchtigen  einholte  (Plut.  qu. 
Gr.  38)  oder  dieser  später  zurückkehrte  (Her.  VII.  197),  unverändert  blieb.  Im 
weiteren  Sinne  können  ausserdem  auch  die  Menschenzebnten  (§.  20,  not,  17) 
hierher  p^vrerhnet  werden,  [so  waren  ausdrücklich  die  lokrisrhen  Jungfrauen 
zunächst  dem  i  ude  in  l'roja  bestimmt,  werden  aber  aU  in  das  lieiligthum  der 
Athene  entronnen  dort  Tempelsklavinncn  j  später  traten  in  noch  grösserer  Mil- 
derung an  ilire  Stelle  einjährige  Kinder,  von  ihren  Ammen  begleitet  (Timae.  fr. 
66)].  Die  entapncbende  italisebe  Sltto  des  ver  vertritt  muwetfelhaft  «ueh 

die  Stelle  von  MMiscbenopfem,  immolaUaaU  gmiu^  wie  Serv.  od  Yirg.  Aeneid. 
YU.  796  sagt;  vgl.  Dionyg.  Hai.  1. 16  und  mebr  beiAsohenbMb  de  vero  lacro 
vett  Italorum,  llftld  1880.*  4;  Chcotefimd  «ir  Qeograpbio  und  Oeiebidito  von 
Alt4talien,  Hannover  1841. 4,  H.  lY,  8»  18  [und  Marquardt  B8m.  AlteräL  lY, 
S,  227— 233J. 

16)  So  die  'Agyetoi  in  Rom,  stScaXce  fiOQrputg  dvd'Qtontov  itKcconivUf 
Dionys.  Ilal.  I.  38,  vgl.  Plut.  qu.  Rom.  32  ünd  Macrob.  Saturn.  1.7;  in  Grie- 
chenland dürften  insbesondere  die  sogeiiai;Mi;^  n  aicoQat.  oder  oseilla  (Miiiler  ad 
Festum  p.  195)  hierher  gehören,  die  nach  Hjgin.  f^b.  130  und  Serv.  ad  Georg. 
II.  389  die  Stelle  aufgeknüpfter  Menschen,  [in  Attika  zur  Sühne  der  Jirigone, 
in  Delphi  zu  der  der  bettelnden  Charila  (Plut  Qu.  Gr.  12)J  vertreten  tu  baben 
acbeinen,  vgl.  j.  F.  Wallen  de  oaeiUia  Baeebo  auapendi  soUtis,  Aboao  1815.  4; 
Loboek  AgL  p.585i  Moit  de  Hippolyte,  Marb.  1840.8,  p.l8;  Osann  InYerb« 
d.  Casseler  FUlol.  1848,  8. 18;  Panolka  Museo  Bartold.  p.  193  und  Grieohift- 
iien  und  Grisebon  nasli  Antiken,  Berlin  1844.  4,  &  6;  Jabn  ArebioU  Bsltilgo 
S.  331}  pBStticber  Baumknlt  8*  80-^8]. 

BBMAIIir,  fr.  AllHtb.  H. ML  ».Aal.  11 
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17)  Ausser  iphxgenia  (Müller  Dor.  1,  S.  3ö;i)  und  Phrixus  COrchom.  S.  165) 
vgl.  den  JiSifvaos  AlyoßoXog  Paim.IX.  6.  1:  %€ti  öi^tv  d^ntto  f«iut  in 

xep  ^Mp  tptutiP  atya  ttqttop  vnaXXdfytt  wpCaw  amX  tov  nmiigi  und 
ilnlllAft  8ftii|Mb  M  Fn^byr.  a«  «Iwt  n.  66  und  BuidM  I,  f.  790. 

18)  Nflg«bb«eh  lioiii«r.  Tli«oI.  &  303;  {Otrulbt  feMlAoiDer.  TiMoL  S.  800 
ngt  Mlur  richtig:  «dtr  CMeehe  kennt  ein  doppeltes  Opfer,  ein  stellvertretendet 

SUImopfer,  dargebracht  tob  Menschen  durch  Metischen  für  Menschen  —  und 

eijie  harmlose  Beschcnkung  der  Götter  mit  Gaben,  w^lchp  sie  selbst  gegeben, 
«a  welche  sich  stots  im  Gebet  die  naive  Bitte  einer  Ge^ng&be  knüpft,"] 

19)  MiillcT  F.um.  S.  144  fgg. 

20)  So  namontlich  Rähr  mos.  Symb.  II,  S.  204,  der  geradezu  den  Begriff 
der  Sühni  für  uu^ertreunlich  vou  dem  des  Opfers  im  Allgemeinen  erklärt;  und 
AMh  itmi  von  Luiulx  di«  StthMpftf  d«r  CMm^ml  und  B6mer  und  ihr 
yvMtohä  sn  dem  SlneB  Auf  Golgatha,  «kt  Beitng  zur  ReiigioMpbiloiopbie, 
WfMarg  1041.  4,  8.  6,  [AUdett.  AbiMiidIL  8.986]:  «alle  Opfer  sind  daher 
da*  eine  Folge  der  Stindo  weaentUch  SQlmopfer,  ihm  Form  nach  ahor  «ind  aio 
ataRvetCretondi  indem  aie  dntebDarbriDgung  dea  InaierenLebena  diemangelhi^le 
Hingabe  des  inneren  Willens  zu  integriren  suchen/  wogegen  Ich  schon  oben 
§.  24  meinen  WMempnioh  erkürt  habe,  ohne  jedoch  darum  das  sonstige  Verdienst 
Jener  Abhandhmg  z«  verkennen,  deren  Stamlpunct  sie  gerade  tu  einer  geistrei- 
chen urifl  prlfhrten  Uebersicht  dos  gesammten  Opferdienstes  erweitert  hat;  vgl, 
daaa  die  treflUche  RecensioB  von  Prellei  in  Jen.  L,  Z.  1845.  S.  Ö91  fgg. 

$.  28. 

In  so  wöit  nämlich  nicht  ein  besonderer  Charakter  und  Zweck 
doB  CultuB  auch  dem  Opfer  eioe  andere  Hicbtong  gab,  tragen  diese 
QebrSaebe^  die  im  Gänsen  nieht  nnr  allen  IZeiteni  sondern  auch 
idlen  SttiüiBeto  mid  V51kflni  de»  eiassigchen  Altertfanma  gemein 
gfiwmä  zd  «Hin  «elieitien  i),  ired^ndleh  das  6«p»8g«  cütiea  MM^ 
welches  der  Mensch  zagleich  der  Gottheit  gab  und  mit  dieser 
theilte,  ohne  desshalb  der  Heiligkeit  des  Aulassea  zu  vergessen, 
die  selbst  erst  seinen  aussergewöhnlichen  Gennss  rechtfertigen  musste: 
[mithin  ist  also  der  ursprüngliche  Gedanke  des  Opfers  die  zeitweise 
Wiederherstellung  jener  als  einst  bestellend  geglaubten  Lebensgemein- 
schaft zwischen  Göttern  und  Menschen]  2).  Als  Heerd  diente,  wie 
bereits  bemerkt,  der  Altar  3),  au  weichem  das  auf  die  oben  beschrie- 
bene Art  mit  Kränsen  und  Binden  oder  sonH  geschmaoiite^)  Opfei^ 
tbiet  liefangofOhrt  ward;  tB  galt  als  ein  schlimmes Zeicbra,  wenn 
OS  sich  picht  gutwillige  voifufareii  |io$s  ^ ,  wie  mau  denn  «ach  mil  dem 
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Schlachten  wartete,  bis  es  selbst  durch  Kopihicken  seine  EinwUli*- 
gong  gegeben  za  haben  schien  Zuvöiderst  wnden  dann  sttnunt- 
liche  Anwesende  mit  dem  durch  SSnIiiicfaen  eine«  Feaeibiands  inm 
Altare  geweiheten  Wasser  besprengt^,  dessen  IfittfaeOmig  all 
Symbol  der  TheUnabme  an  der  gottesAenstUcben  Gemeineehift 
galt^);  und  Meranf  nach  Ennahmmj^  en  heiliger  Stille^)  der  An- 
fang des  Opfers  selbst  ^^')  iiiit  den  gerüsteten  Gersteiikümem  ge- 
rii;ulit,  mit  welchem  man  den  Nacken  des  Thiers  bestreuete,  und 
tlie  nach  dem  einfachen  Krauche  der  ältesten  Zeit  die  Stelle  des 
Brodes  vertreten  sollten  i^).  Als  besondere  Todesweihe  schnitt 
man  dcmf^clhen  auch  wohl  ein  Büschel  Haare  ab  und  warf  es  in's 
Feuer  i^).  Die  Schlachtung  selbst  aber  erfolgte  entweder  mittelst 
einer  Eeule^^}  oder  mittelst  ehies  Beiles »  womit  man  das  Thier 
niederscUng  und  dann  dem  gefallenen  mit  dem  Opfenneaser 
die  EeUe  abschnittet),  um  das  Blut  zu  gewHmen,  mit  welchem 
der  Altar  benetzt  werden  mnsste  ^^),  nur  bei  Opfern  für  unterir- 
dische Gottheiten  ward  der  Kopf  nicht  zurückgebeugt,  sondern  e:e- 
geflisseutlich  zur  Erde  niedergedrückt  ^^).  Den  Fall  des  Thiers 
begleiteten  die  umstehenden  Weiber  mit  lautem  Aufschrei ,  der 
jedoch  mit  der  Klage  ä^ryptischer  Opfersitte  nicht  rerweobselt  wer- 
den darf,  [während  die  Fidte  eist  in  nadibomeifscher  Zeit  zu  efaier 
stehenden  Begleitung  der  ganzen  Opferhandlung  wurde],  Dann 
ward  dem  Thier  die  Haut  abgezogen,  der  E5iper  zerleg^  nnd  die 
Theile^  welche  der  Gottheit  zufielen,  unter  entsprechenden  Libar 
tionen  sammt  dem  Rancbwerke  und  den  Euchen,  welche  die  Sitte 
mit  sich  brachte,  ;iiif  dem  Altare  verbraiint  ^'^^).  Opfer,  die  ganz 
den  Flammen  iibor^,e])cn  wurden,  sind  selten*^);  gewöhnlich  er- 
hielten die  Götter  das  Fett  und  von  jedem  Gliede  etwas 20),  oder 
auch  einzelne  Theile,  namentlich  die  Scbenkelknocben  besonders 
w&hrend  das  Uebrige  zum  Schmause  der  Menschen  verwendet 
ward^),  der  so  nothwendig  mit  jedem  Opfer  verbmideii  schien, 
dass  beide  Begriffe  sich  im  Spracfagebraucbe  fortwährend  durdi- 
kreuzen^s),  und  sdne  Theilnahme  gleichfalls  wesmtliches  Kenn- 
zeichen einer  religiösen  Qenossenschaft  war^).  Nur  Todtenopfer 
oder  solche,  auf  welchen  irgend  ein  Fluch  rohete,  machten  davon 
eine  Ausnahme,  iüdem  ihr  lieisch  vielmehr  vergraben  oder  auf 
sonstige  Art  beseitigt  und  zerstört  ward      and  wenn  wir  hier- 
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unter  aU«rdiiigs  auch  die  Sühuopfer  su  begreifen  berecbligt  siod 
80  werden  diese  sebon  um  deeewillen  nieht  als  der  gemetnachafl- 
ilche  T^pos  der  Mebnabl  gelten  dfirfen ;  hier  war  die  Hauptsache 
Jedenfallfl  das  Blut,  von  dessen  Gebrauche  aur  Reinigung  acbon 
oben  die  Rede  war,  und  das  fUr  die  Unterirdischen  sogar  an  förm- 
lichem Genüsse  27)  in  die  Gruben  gegossen  ward,  die  bei  diesena 
Cultus  überhaupt  die  Stelle  der  Altäre  vertreten  haben  sollen. 

1;  Selbst  die  römischen  Opfcrgcbräuchc  vergleicht  mit  den  griechischen 
DiODj=  Jlal.  VII.  72;  für  dio  letzter»-»  sind  classisclie  Stellen  lliad.  I.  458  —  466, 
Odysa.  III.  439— 4C3  und  XIV.  414~-4;is  mit  Tcrpstra  antiqu.  Ilom.  p.  28; 
ferner  Enrip,  Klectra  792  fgg. ,  Aristoph.  Tac.  U4()  Igg. ,  Apoll.  Rhod.  Argon. 
I.  425  i^g. ,  Nonnus  Dionys.  V.  6,  Psellus  de  oper.  daemon.  p.  3Ö — 39  ed. 
Boitton»  tt.  s.  w.  BildUebeDMitdUtiiifen  Siont  Boeh.  Miin.  ined.  84.  70,  Moauai. 
dem  Instit.  DI.  18,  d«  "Witte  Elite  ceramogr.  U.  105—108,  Penollca  Bilder 
sntilt.  Lebens  III.  t.  18. 

9)  Athen,  vni.  65:  Oifmptst  oti  t^^ I«1 -nxfi  aicolavfCig  Off»^^ 
avx  ofov  T4  xüvg  av^^nnwg  «anNTt^ffcri,  ^f^tfiov  wd  ffvfi^^piH'  toig 
towitots  evtttxtng  »al  JUHtfUms  i&iinp  j^^^ff^at,  Zffovo»  aipoifl&ttPteß 
xal  tofg^tois  ififo9vaavxis  ovz(o  (itd'rjnav  ctvrovg  tlg  ttvtOiP,  Tv  t-naarog 
^ovfievog  ^nuv  tovg  ^Bovg  inl  tag  dnagx^?  ^f'^  ^«S  cnovdttg  futa 
tUdovg  cwowtlav  no^fjtati  TgLII.  11  und  V.  19:  ndaa  öh  avfinoaiov 
awaycoyr]  nccQcc  roig  d^xctioig  ri)v  ctlvCav  flg  d^BOv  dviqXQBj  auch  Jur. 
Sat.  XI.  85:  arcedente  nova,  si  quam  dabat  hostia  camem,  und  Sykes  Versuch 
über  Natur,  Absicht  und  Ursprung  der  Opfer,  mit  Vorr.  v.  Seniler,  Halle  1778. 
8,  S.  90  fgg.  [Die  Menschen  sind  ursprönglioh  ^vG6i.toi  der  Gotter  (Hesiod. 
ii.  CLXXXVII  ed.  GüttL :  ^vvat  yccQ  zöta  Saiz£g  (aav,  ^vvoi  6h  &6atxot  a^tfVff- 
totoi  O'MOri  mtttt^pi^toig  z  dv&qmnoig)-,  dM  erst» Oplbr  stt Mekoiie  (Heded. 
TlMog.  585)  ist  ein  n^ir^^m  hei  dem  gemeiniMiieii  Meble  Aber  den  beider- 
seitigen Antheil;  der  eiste  Opferer  Tantalos  war  bis  dahin  |«av»«og  der  GSttor, 
er  ist  dfioißaiu  ^tota  Seinp«  «tf^jcev,  (Pind.  OL  L  89).  Das  Opfer  ist  daher 
^e  ßectg  iAnj,  an  dem  der  Gott  irie  der  Mensefa  Antheil  nimmt] 

8)  8,  oben  %.  17,  not.  l  und  die  Stellen ,  vo  i^x^Q«  iBr  ßnftog  iteb^ 
bei  Ammon.  diff.  voce.  p.  34  und  Eustatb.  ad  Odyss.  VI.  805.  Aueh  dtt 

Hok  zum  Opfergebraucb  ward  von  bestimmten  Leuton ,  von  bestinunter  Art, 
aus  bestimmten  heiligen  Ilainen  geliefert  (vgl.  a.  B.  Paus.  V.  Ii.  8)  und  end- 
lich in  bestimmter  AVeise  geschichtet. 

4)  B.  oben  §.24,  not  8  und  die  Beispiele  bei  Ilerud.  VII.  197,  Aristoph. 
Nubb.  255,  Lucian.  sacrif.  n.  12  u.  s.w.  Bei  Ilonier  sind  die  Opfer  freilich  noch 
nicht  iarsfifiivoi:  dagegen  kennt  er  wenigstens  schon  das  Vergolden  derHCr' 
ner,  das  später  stets  mit  der  Bekränzung  verbunden  endieint,  b.  Virgil  Aeo* 
y.  366,  Ovid.  Met.  XV.  1^;  u.  s.  w. 
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5}  Hurob.  fifttm.  5:  öburwäum  iat  a  •awifieanHitu»,  ui  H  h»tHa,  fUM 
ad  cri$  duaeretuff  fltUui  v^emerUtr  reluctata  otHmüuüqae  h  iwriktm  oC- 

torlftut  admoveri,  amoveretur,  quin  invito  def)  eam  offerri  putnbant;  qwu 
autem  stetüiet  ftblata,  hone  volenti  numini  dari  existimahant\  vgl.  Serr.  ad  Virg. 
Aencid.  IX.  627  und  Jacobs  zu  dem  Epigramme  des  Äristokles  bei  Aelian.  H. 
A.  XI.  4  Ttnd  Antbol.  gr.  II.  1,  p.  185$  auch  Lakemacher  Obss.  philoLI,  p.  85. 

fi(  V\nt.  r[ii.  symp.  Vin.  8.  3:  fi^Qi  vvv  naqcfrpi'Xccrroi'Gtv  taxvQcag 
TO  fiij  GqidrTf-iv,  TTQiv  ^TtivfvüCd  xocraaiiBvdofisvov ;  Strabo  VJII,  p.  590: 
roTS  ya^  vui-ii^oi'at  xaXluQfLV  ntgi  zriv  ^vcCav  ravtriv  "loaveg j  oxav 
'^vofjisvog  6  tttVQog  fivKi^or^tat,  und  Scbol.  Aristoph.  Pac.  960.  Noch  weiter 
ging  man  in  Delphi  nach  dems.  de  defect.  orac  c.  46:  ov  yccff  a^x£t  to  öia- 

äong»  AebDlIcbM  meldet  aus  Halikaman  ApoUoii.  Dyt eol.  MlnbiL  18 ;  bei  dem 
f»^tM  des  ArittomMiet  in  MecMiie  mxm  der  som  Mywiut  beattaunto  Stter 
die  Denkiiiite,  an  die  er  befritigC  iit|  duroh  sein  ^o^vfitiv  und  Spiingen  er^ 
■ebfltteni,  Paus.  IV.  32. 3.  Dnceh  was  ffir  Mittel  aber  dorgleioben  bewirkt  wird, 
offmbart  Schol.  Apoll.  Argon.  L  416:  to  vdatQj  o  eUi^ntw  i^ntlsi» 
to  9V9  tov  teifeiov  ini  to  inivivHv  ro  isqsiov. 

7)  XiQvißa  vsiifiv.  vgl.  Ath.  EL  76:  Sari  Sl  vScag^  slg  o  in^atntw 
daXov  ix  TOV  ßcoaov  laftßdvovTsg ,  i(p*  ov  Trjv  d-vts^av  inftilow ,  xal 
rnvTfo  TCfQtQQai'vovTfc;  rovg  Teagovrceg  rjynn^op,  und  mehr  oben  §.  23,  not.  7. 
Auch  der  Altar  waril  mit  liem  Weihwasser  bcsprongt:  nsgig^atviip  tov  ßatfiov^ 
vgl.  Hesych.  s.  v.  duki  ov,  Schol.  Aristoph.  Pac.  V.  959.  Sonderbar  jedooh  Bekk. 
Anecdd.  p.  31ü:  %iQVitp  uyyog  ikaiov,  eig  o  ivtßantov  tag  6äöctg  nah 
asQtiqifaivov  tov  ßafiovl 

8)  XBqviß(ap  wanovttl,  wlbst  Skhven,  Aeieh.  Agam.  1007;  [daber  Bind 
dieRellenen  oi  ^m«?  y«  %i^ipo9  ßmftovg  tetqt^Qttipoprtg,  mdirfi^  iv^ivfig, 
*OXv^£tMMß  h  IlvUtts  Uv^fd  %tl,  Arfstopb.  LTtietr.  1189 1^]  nnd  degegen 
Xt^vißav  tUffyw^M  rm.  dem  Geicbtefen  Demoetfa.  Lept  S>  1^8  mit  Woff 
p.  376,  vgl.  Soph.  Oed.  Tyr.  240  u.  8.  w. 

9)  Ev<pri(i^(x  iatoi  oder  evq)ri(iftts,  fnvete  lirnjuis,  s.  Aristoph.  Ach.  287, 
Av.  959,  und  mehr  bei  Spanboim  ad  Callim.  H.  .Apoll  17;  zurächst  öbrigens 
in  Beziehung  auf  das  Gehet,  dn<^  mit  jedem  Opfer  verbimden  war,  lUad.  IX, 
171,  Aristoph.  Thesmoph.  29;')  u.  s.  w. 

10)  Ugod-vfiatcCj  nQOxvtai  (Eur.  Kl.  V.  teü7j,  wozu  jedoch  begreiflicherweise 
aucli  alles  sonstige  gehört,  was  zum  Beginn  des  Opfers  in  die  Flamme  geworfen 
ward;  vgl.  Atfatopb.  Flnt.800  Biit  dem  S<Ao1iMten:  tovtictiv  ^  tag  olvQccg 
nufta  ti  n^o^vtö^tu  ttS»  St^^mr  ^  •KQt&ag  ^  Xißufmtov  «.  L 

11)  Ovlat  oder  ovlo^vcec»  in  X6rben,  vgl.  Aristepb.  Pm.  846:  cd  ntu^ 
90VP  ntiiftöttip  olag  IJto»,  vad  navow  ip^(f%tiUf  ESmlp*  El.  1146,  Aeicbln. 
CCedpb.  1. 195  und  Piaoika  Bilder  antiken  Lebens  8, 97,  daber  ff^tßsg  nnd 
tttvcc  verbunden  Arist.  Av.  850  und  Donoitfa.  Androt  §.  78,  so  ttdierlicb  audi 
manche  Orammatiker  (seit  Apion,  wie  es  seheint,  Apoll.  lex.  Homer,  p.  124) 
diese  K&rbe  selbst  unter  d«n  Worte  wloxvtw,  Terstehen.  Die  xocvd  als  Opfer- 
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gtiifii  P«]L  X.  89»  disa  UOfngtii  Tties  98.  89,  J«lm  arehiol.  B«ltr.  6. 881  IL 
von  Silber  <X  I.  a*  6  und  2855.  fO;  üm  (gwttckte}  Umhüllung  biess 

in  AtliMi  /«r^MW^t^tg:  —  ml  naifd  'A^ipmioig  mundifiMcxa  olg  ixtfXwrrcw 
tu  is^  nceva  Hesyeh.  b.  v.  lieber  Bedeutung  und  Etymologie  vgl.  Theoplirast 
beim  ScboL  Iliad.  I.  449  und  Porphyr,  de  abst.  II.  €:  rofj  6^  drjfirjxQsCov  xorp- 
nov  fi^ta  TOv  jffiJooTra  rcQmxov  rpavivrog  xQi&on'.  rccvTaig  nn  (to^^g 
(ihv  ovio%VT£it<i  %aTcc  tag  nQcorcig  ^iHJias  xo  ztäv  av&Qmnav  y^rog, 
vatfQOv  dh  igf^KUtvoiP  rt  uvrug  xcä  TijV  TQOqjrjv  iptxiGnfifvmv .  .  .  ccnijQ- 
^uvTO  rng  ^KiuiJ tio/i^  tQOtprjg  ngiatov  f^tg  nvQ  toig  ■d'foi-if  o&tf  i'zi  nai 
vvv  nifog  tat  tilei  raSv  ^vtiltöv  xoig  "iffaioi^iiot,  ^yvkri^ctai  xQ<o^t&af  und 
iMch  dtnU^idm  Sxääm  II,  p.  788  ;  94lo9vtt^:  «^t^o«  htixietuf.  xois  &vpiit- 

MV  U^iomwgf  oiünm       nutttifftufiaq  tevuSv  cv^igpufyijff,  %ai  x«£  fthr 

KQid^i  fiiX9'^       oiUrf  xiov9tv  ot  iTri^vovrt^  tu  ig  anopiatg^  iwal  ir«^ 
fiolov  xrjg  italccidf  ttfOtp^  xec  dh  nonavcc  Trjg  aQti  aQaSt  tovxiaxi  rijg 
uv^ig.  Die  Ableitung  von  olog  bekämpft  zwar  Buttroann  LexiLI,  S.  191  fgg. 
mit  gewichtigen  Grilndoii ;  dass  es  aber  darum  nicht,  wie  er  -will,  ffrtchrotene 
GcrstCf  sondern  ganze  Kürner  (x^r  Xfvv.ov  Odyss.  XII.  358;  gewesen,  verthoi- 
digt  wiederum  AI.  Tb.  Sverdsiü  de  vrrborum  ovXal  et  ovloyvTcct  signitica- 
tiono,  Kiga  lö34.  4  und  in  Jaha's  Archiv  IV,  S.  439 — 452;  und  jedenfalls 
kann  die  Vergleichung  der  römischen  mola  saUn  um  so  wculger  enUchoidLn, 
alt  die  ovXocl  unprOngUch  nicht  dnnul  mit  Salz  gemischt  gewetOL  m  seyn 
ichMiiflii.  Wenigstens  lagt  der  Dichter  Athenion  bei  Athen  XIY,  85  Atudracklich: 
o^iv  Ita  4cai  vvv  %wv  feQOtSQO»  ft^ttn^iUvot 
xoi  anXdyxva  rotg  9'eoioiv  oxrioaiv  «ployi^ 
alag  ov  ngogayoptsg'  ov  yag  riaav  itvdinm 

60  dass  die  entgegen  gesetzte  Angabo  des  ScUol.  Iliad.  I.  449  und  Arietopb. 
Equ.  11(17,  welcher  aelbst  ^itzsch  erkl.  Anmerk.  I,  S.  220  ohschon  zögernd 
folgt,  unt^T  romischem  Einflüsse  eatötanden  soyn  muss;  nur  gerüstet,  n£q>Qvy- 
(ih'cc^,,  Wird  man  sie  nach  Hosych.  II,  p.  814  ru  denken  haben,  vgl.  Heyne 
Opuscc  I,  p.  370.  Eberz  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1054,  S.  324  tT.  Bei  den 
dem  Tereue  an  feinem  Grabe  inMegara  dargebrachten  Opfern  vtrirtit^ju  -ipri^t- 
^ss  die  SteUo  der  ovleUf  Paus.  L  41.  8. 

19)  XaxoQ^ao^cct  xov  teQSiov  x<av  t^ixiöv  ticTcoonäaai,  Hesych.  II,  p.  183 ; 
Tgl.  med.  HL  978,  XXZ.  984,  Enrip.  laectr.  810  und  mehr  bei  Küster  ad 
Arittoph.  Av;858  udTelokon.  «d  Stur^.  PhoiB.Ö76,  obgleich  dieeee  Wort  im 
weitwen  Simie  audi  alle  sonstigen  Vovboieitnngen  tum  Opfer  mutet;  t.  Wyt> 
toni.  adPblt  Uoir.  9.4OI  undButteiemi  Loxa  I,  8.  109.  Dees  aber  das  Ab- 
schneiden einer  Locke  überhaupt  ale  Todwwtihe  galt,  ist  aus  Virg.  Aenoid.  IV. 
898  bekaUEt;  vgl.  SohoL  £nr.  Aloeet  74:  mg  f&ovg  optog  v9p  Savm^ 

18}  ^^^ir  dQvos  Odyn.  m  mt  vgU  Dionyc.  SaL  YH.  73,  p.  1458: 
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TcSv  ot  (i^v  iaxmxog  Irt  tov  ^vfiatog  a^vTaXu  rovg  'ngoTtttpovs  ^naioVf 
OL  61  niTitovxog  vTefTtd-^aai'  rc(^  a(payida'i,  d.  h.  die  Opfcrmewor,  mit 
welclien  dann  dem  Gefallenen  die  Kehle  durcbgcsclinittcn  ward,  wätirend  ifqpa- 
ysiov  das  Gefäss,  iii  6  to  ui^a  twv  ocf:c(^üßtvojv  itQhi'iov  ^^i^ovrOj  Etym. 
M.  p.  737.  Neben  0(payls  t)ezeichnet  xü:/riv,-  das  upftirmesserj  Yerspjüedenheit 
der  geraden  dmQivirj  und  der  ^^lag  y^onig,  Kurip.  El.  808.  836. 

14)  üd>ss.  III.  449:  nilBxvq  dntxoxps  t£VQVTCc$  ficvxfviovsy  Xvaiv 
6(  ßoos  fiivos . . .  Ol  filv  ^"ZELx  (cvekövtfs  j^&ovo^  fVffVoSstrjs  ^o%0Vf 
dxaQ  aipa^sv  Unaletgaxos.  Dtmh  dM  ist  cvig^tUo^  aq>d^tVf  oultro  jugübun 
«QMrfre,  v*  fluat  wnpuit.  Puncto,  lex.  Hohl  ed.  9m(  jfj,  |0^,  wm  toflich 
•ttoh  gMchAhttD  konnte,  ohne  das  Thi^  snvor  ^iedei^nM^kli^gsiii  Yio  IL  I,  450 
und  OrpL  Argon.  811: 

%ai  roxB  ör]  uffavt^^  ßocov,  *gijxvKH<  xatiffO^f 
tfijpce^ov  avtt%ki'vag  yie<paX^v  f£s  ccid'iQcc  öCav 
^(ooTKuoiv,  ttfqI      «Ifia  tcvqI  xiov  Fvd'cc  xal  ?v&a. 
Lei  i!rn  Opfern  der  Despoina  in  Arkadien  rcSv  te^fiav  ov  tag  (pdgvyyag 
ünotifivtiv  cioneg  Ini  Tcctg  ullcag  d'vGt'aig,  v.üilov       ort  uv  tvg'Qj  xoHzo 
tuccaxog  dntKows  tov  i^vuccrug  Paus.  Ylll.  37.  f>. 

15)  Jf^dcativ  Tovg  ßoi^org,  Ppll.  I.  27,  vgl.  Luc.  de  sacrif,  13:  x6 
atfiu  xm  ßa)i^(ß  TtsgLxttiv  i-^ustatb.  p.  1476.  4ü  und  Lakemac tier  p.  371;  d«ss 
aber  auch  die  Aiiweseiideii  mit  dem  Opferblute  besprengt  worden,  wie  Lasaulx 
p.  22  will,  gellt  für  die  ^wolmlicben  OpkT  aus  aeii^en  Glt»t«D  rücltt  hervor. 
Dh  ¥i»n  Lnfiisa  lionifirte  Popnlarvoisteltaiig  ßpr^ich  von  den  OStteqi  als  ro 
ndfiia  nipomtg  toBg  ßa^ioig  ngoaxBoiisvotf  »cniff  «f  (iviaip  Lnc 

9. 

16)  EiiStaU.  aA  Iliad.  p.  134:  «9  ^ßvs  'EUfjvtxov,  tl  (ihi  TOijg  äv» 
i9voVy  avaMr  top  zov  Xe^ei'ov  xfdzriJUif',  ast§  «gpo^tf  sifs  tov  ov^oe- 

wv  .  .  .  idv  fifVTOi  liifataiv  Tq  oltog  xoig  %axoiioyJvpt.g,  xarw  ro  Tf^crov 
dnoßUnov  ißipdf^to:  vgl»  Etfm^  Jf.  p.  H^»  und  Schol.  Apoll.  Argon. 
I.  587:  ^VTO^a  xT'p/cu?  rd  xoig  vfKQOtg  ivaYi^oaevu  Öid  ro  x^  yg 
avT(äv  dTzoTtfiJ'ta^ai  zäg  ueq/ocmg'  ovi(0  yug  4)^vuvci  roii;  i&vvioLg'  xoig 
de  ovQuviOL^  dv(ü  ui  u(it(}i(povxag  zgv  tgaxJ^loy  fitpuj^oviu,  up4  Ps^Uus  de 
opcr.  daemoii.  p.  38  cd.  Boisson. 

17)  'Olokvyij  odfii  oAoAvy/xötf,  ulukUus  sacer,  Skbcyr  nicht  Jammergeschrei, 
nie  Voss  Antisymli.  II,  J3.  4&3,  sondtm  ivxn  f^J^*  ^vq>r}(t'/ug ,  v^l.  Hesych. 
t,  V,  II,  p.  744,  Spapbeip  ad  Gamm.  E»P«L  933«  ^qpiteirh,  ad  I.t^c  Sonwu 
e.4y  fOmief  ad  Eiprip,  HcsracL  7ß3,  BmigjOt  Kwvtii^^lu  Ii  SL^^jfiig^  £l3|ae  Allge- 
meiaheit  der  FlStenbcgleUung  beweist  die  Anmalime  Apii41od.m,15*6:  J^ivffg 
ifh  dyfsX&ivxoe  «vt^  top  StuvAtw  ^vm  h  ila«9  xaCg  Xa^liWf  tov  ^\v 
axifpccvov  dno  rfjg  TUtptfü'^S  ifQUpBlMiti  xov  avlop  naxiox^  ^^cl  t^v  %va£(t» 
ovdtv  Tixxov  iMfxiXsßtv'  $9"/»  Jtk  xorl  ^£vqo  Xf^gig  ccvXav  xai  oxBcpdvcav 
iv  ndgo)  %vovßi,  zaig  Xagusi  sowie  IJerod.  I.  132.  Auf  Vasenbildern  Panofka 
Büder  ant.  I.<bens  t.  XUl.  n.  3.  7.  Daher  auch  ein  avlfjua  cnordtLov  roll. 
IT.  73«  Auch  die  Ironie       i]i  Aijgos  fiA  iMQOv^iyimp  ^vfiüxi'St 
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6  Int  TOtjf  tegotg  ifQOcakTtiyHti^g,  Poll.  IV.  87.  Der  von  Püniuß  H.  N. 
XXVin.  2  airgegr-bene  Grund:  tibicinen  canorc,  ne  <]uiil  aliu<l  exaudiAtur,  also 
der  durch  dio  Conti nui tut  des  Flötenapieles  fern  gehaltenen  Störungen  durch 
framde  Laute  war  jedenfalls  ein  mitwirkender.] 

18)  'ißftO'O-frttTO  x«l  xa<6-/?ytJfro,  welches  letztere  Wort  jedoch  erst  bei 
Herodot  und  Späteren  erscheiut,  vgl.  Wessol.  ad  Diodor.  IV.  23;  bei  Homer 
heisst  CS  uui  wie  Odyss.  UI.  459:  luits  inl  ax^tjiS  o  yiQmv,  hel^  «fronte 
olvop  lu^tf  od«r  Diad.  XI.  774:  cnMtav  at9<ma  oTvoir  hi  «l^ofUpotf 
ti9oi0t.  jSur  9mv9^  nimmt  Oipbeu«  Argon.  317  auch  HUeh  und  Oel,  Ody»- 
mus  XU.  369  in  EnniHgelung  d«»  Weines  sogar  Wasser;  daas  sie  mit  Gebet 
begleitet  w«fd,  seigt  Menander  bei  Athen.  XIV*  73  n.  C.  I.  n.  8538.  Ausser- 
dem Bauchwerk  und  «^«voy«,  deren  erste  Spur  schon  in  der  dUpitttv  anv^^  die 
Eumäus  Horn.  Odyss.  XIV«  499  dem  brennenden  Opfer  mitgibt;  vgl.  oben  not.  n 
und  §.  25,  not  13.  Gvl^ficera,  mit  anXdyxva  zusammen  genannt  Arist.  Pac.  1040, 
Siud  nach  Hesycb.  8.  y.  ßfßQrjyfttPci  uiXirt  aiqptT«,  offenbar  jene  Jtojrava. 

19)  'OJMUevttiVf  wie  Xenophon  Anab.  VII.  8  dem  Z^vg  [tBtXixios,  wie 
Orpheus  den  Eumeniden  in  Karnia  ein  schwarzes  Schaf,  Schol.  Oed.  Col.  49, 
▼gl.  MtiUer,  Enmenid,  S.  wie  Smyrnäer  d-vorai  BovßgwnrH  ravQOv 
fiitccvcc  xal  Hcczcciiotiiavreg  avToöoQov  okoHuvtovaiv ^  Plut.  Quacst.  symp. 
VT.  8.  1  ,  wio  noch  Sorv.  ad  Virfr.  Aon.  VT.  253  oder  aSatSTOV  (ofio^BTrjcrti, 
wie  lasun  der  Ilekato  Apuii.  Argon.  III  iü33:  also  Sulinupfcr,  wesshalb  auch 
Homer  noch  niebU  davon  weiss,  vgl.  Vdlcker  in  Hall.  Encykl.  Sed.  III,  B.  IV, 
8.  77.  Bd  d«n  Ztegenopfer  des  Cyrus  verbrennt  man  ganz  nach  Yorscbrift 
der  Magier  die  Stiere  dem  Zeus,  die  Bosse  dem  Helios,  Xenopb,  Oyrop.  vm. 
8*  94.  Ausserdem  nur  hin  und  wieder  lltemliebe  ZerstSrnngsopfer  im  Grossen, 
wie  Paus.  IV.  81.  7,  VII.  18.  7,  IX.  8.  4;  werden  diese  aber  darum  mit 
Hygin  Astron.  IT.  15  Qberall  als  die  ersten  betrachtet  werden  kSnnen? 

20)  Vgl.  Odyss.  XIV.  427  und  dazu  Dionys.  Hai.  p.  1496:  dnagxas  t 
dno  rmv  orcXccyxvcov  7.c<pLßavovrftg  yccl  dno  tcov  aXliov  uBXoav  x«l  tccvrag 
dXq>{xotg  Ssvorrag  v.cd  ncid'ayi^nvTrf(;  Inl  x(ov  ßaucöv  x.  t.  X.  Tforxd'eT« 
Bezeichnung  für  das  als  Opfer  aufgelcf^tc,  Ilesych.  s.  v.  Hermes  erhält  I  n  ersten 
Anthoil  am  Opferfleisch  'Eqiiov  iiXfjQog  ^  ngcoTT}  tcov  Y^fmv  uoiqcc,  nnd  die 
letzte  Libation  zugleich  mit  der  Zunge  des  Opfers,  vgl.  Poll.  VI.  55  :  vgl.  Athen. 
1.28,  Giarire  ad  Horn.  Odyss.  VIL 188 ,  Boi8son.adPhIlostr.Heroic.  p.544:  über 
die  Zunge,  welche  vom  Opforäiier  noch  besondres  ausgeschnitten  und  aubtit 
mit  der  Libation  an  Hermes  verbrannt  wird,  s.  Horn.  Od.  m.  839.  841  mit 
Scbol.,  Aiistopb.  Pao.  1060,  AXbm,  t  98,  Paroemiogr.  gr.  I,  p.415,  PlutV. 
Phoc.  1,  de  cupid.  divit.  5. 

21)  Mi^ifovs  X  i^sxufiop  luettt  tf  v.'vCari  hdXv^avy  dinxvxa  noii^mv- 
rsgy  in  uvrmv  ^  cofio&ixrjaocv  lliad.  1.  460 1  IL  498;  Odyss.  XII.  860; 
vgl.  Pai!5.  I.  24.  2:  tovg  (irjQOvg  ixrcjitcav  xura  vofiov  xmv 'EXl^qviov :  noch 
häufiger  aber  nCova  ii,rjQtu  oder  pLrjoa  -naCftv,  woraus  der  bekannte  Streit  ent- 
standen ist,  ob  nur-fdie  Knochen  oder  auch  das  Tleisch  der  Schenkel  mit  dem 
fette  veri>raaiitjwordea  eey.  Eistwes  beliAUj^tet  Voss  mythol.  Br.  H,  S.854— 37* 
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und  wiederholt  gegen  Heyni  q*  A.  nach  der  hesiodischen  Sago  von  der  UebCP- 
listung  der  Götter  durch  Prometheus  Theog.  535  fgg.  (dazu  G.  Hermann  ad 
Aesch,  Prometh.  p.  99  ff.,  Schoeniann  de  Pandora  p.  12)  und  den  Unterschei- 
dungen d-T  Orammatiker.  von  welchen  z.  B.  Jlesjchins  II,  S.  596  (i7]gia  ge- 
radezu xa  tut  z(3v  f.ir]QcÖv  i^ttiQOVfiSVa  6<Jta  erklärt;  Andere  sagen  jedoch 
allgemeiner,  wie  Apollonius  lex.  Horn.  p.  112:  tu  1%  Vüiv  (irjQcSv  kt,at^ov{ievaf 
und  wie  Sophokles  Antig.  1008  fgg.  jedcnfalla  keinen  Unterschied  zwischen 
beiden  AoBdrackeii  macht,  so  neigen  sich  jetzt  wieder  suAdie  Ansichten  dahin, 
dess  „ftrjQ^a  wohl  «neh  fettere  oder  fleisdiigere  Theile  oder  flberliaiipt  Partikeln 
der  fiTjQoi  leyn  liönnen,  welche  aus  den  gansem  Sehenkeln  ansgesehnitten  seyn 
mögen';  (ttsrnieseiklirtAiitt. Flui  1136:  offMa  dl  vml^  $v  iyw  iMevi{ff<&ioy 
n^MBi  dem  Genius  von  (tnl^pmv  ^^tmvt  wo  unter  vmI^  do«h  derganM 
SQntersohenkel  verstanden  ist]  vgl.  Nitxsdi  erkl.  Anmeik.  I,  S.  223  und  B.  6. 
Weiske  Prometheus  und  sein  Mythonkreis,  Lpz.  1842.  8,  S.  244 — 251,  welchen 
auch  Fr.  Wiesolpr  Adveranria  in  Aesrhyii  Prometheum  vinctum,  Gott.  1848.  8, 
p.  19  in  Erklärung  der  Stelle  Prom  494  fgg.  licitritt.  Gegen  Nifzsch  erklärt 
sich  Marx  ossa  temporibiis  Homericis  diö  oblata,  Coesfeld  1851.  Nur  darf  man 
dabei  nicht  den  Gott  als  den  Gast  des  Menschen  fassen ,  dem  also  da^;  beste 
Stück  habe  vorgesetzt  werden  mOssen;  nachdem  das  ganze  Thier  der  Gottheit 
geheiligt  ist,  gelit  der  Munsch  vielmehr  bei  dieser  zu  Gaste,  und  thatsäckUch 
trat  gewiss  schon  IHihe  die  Ironie  hervor,  wie  es  Ranke  hesiod.  Stadien,  Gött. 
1840.  4,  R  17  und  Nlgelsbach  bomer.  Theol.  S.  18S  mit  Redit  beieiehnen« 
dass  der  Opftande  die  Götter  hauptslehlioh  mit  dMi  Thdtm  abiknd,  die  tOs 
Ilm  keinen  Werth  hatten,  wenn  aneh  daraus  keine  ansscIiUeisliche  Kegel  ge* 
Jb^ert  werden  darf;  vgl.  SdiSmann  zu  Aesch.  Prometh.  S.  115.  Ausser  dem 
Fette,  ftber  welches  vgl  Movers  Opferwesen  der  Karthagtr  S.  100. 107,  gehören 
dahin  wohl  auch  einzelne  Eingeweide,  namentlich  die  Galle,  die  nicht  nur 
Sophokles  Ant.  1010,  sondern  auch  Menander  bei  Ath.  IV.  27  und  der  Dichter 
bei  Clem.  Alex.  Stromatt.  VII.  p.  719  mit  den  oozoCg  daag-KOig  oder  a^poi- 
•toig  verbindet;  ferner  der  Schwanz,  xsQ^og,  nach  Eubulus  das.  p.  716  [mit 
dem  Skissbein  {oaqpvs  ax^a,  daher  os  sacrum),  das  Wieseler  auch  auf  Bild- 
werken nachgewiesen  hat  (Philol.  X,  S.  38  ff.)]  und  für  Hermes  die  Zunge  dl« 
r^v  fQfiriveiav  s.  oben  n.  20. 

22)  MiaT7>XX6v  X  a^u  xccXXa  xrcl  «^qp'  h^tXotGiv  l'^^ioavj  wie  noch 
häufig  auf  Vasenbildern  „KTiabm  welche  das  an  den  Bratspipst.  gesteckte  Opfer- 
fleisch berbeitragen,"  vgl.  Gerhar  ]  auserles.  Vasenb.  Hl.  t.  155,  Micall  Monum. 
delia  storia  degii  ant.  popoli  Ital.  t.  i>(i.  97. 98,  de  V^'itte  Elite  ceramogr.II.  107. 108, 
'Wieseler  DeokmBler  II,  Tai.  80.  n.  337,  Jahn  ardiiolog.  Anft.  S.  187,  so  dast  man 
also  auch  hierin  der  alten  Sitte  (Plat  Kepnhi.  lU,  p.  404  C,  Athen.  I.  15  nnd 
46,  Plutarch.,de  poesl  Homer,  e.  96}  treu  blieb;  nur  die  Athener,  sagt  Fhi- 
Iochon]sbelAtiiai.XIV.  72«  tai:s''Slifam  Jdvopttg  am  ontdiat»  ttXX«  i^ovet 
tu  nifüt,  lUtffMWvfkttw  tttg  'O'sirg  aneiiffei»  ta  «e^Mncelij  nuvt^ata.  Auch 
sass  man  [in  guter  alter  Zelt]  bei  Opferschmäussen ,  Atiien.  TDI.  85  i  vnoiMfif 
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itUvwßf^  fto(MMM.  EIgflDf  dftCQ  oft  «u  den  enteii  Hlimeni  d«t  flteAtts  «t* 
»«lUlto  d!0ttVf«l  od<r  mfmSccitcei  vrrthnUt««  du  Fleisch  [in  «ifmbie  glit^ 

Portionen],  se^g  pktg^dtt,  Bta  t^v  atpflfiav  xal  xtt9«^fif««c  4uat£wi^ 
PJnl.  Qu«  tymp.  n.  10.  [Splter  gehörten  die  ßuheUer^T  zum  Opferschmaus,  we- 
nigstens gewisser  Gottheiten;  man  bereitet  sie  odi  r  srhiniu.kt  sie  mit  dem  der 
i  ;"Hhoif  pfhoiligtcn  T.anb:  so  die  die  Dionysipn  feiernden  Athener  xaraytsifisi^i 
ini  OTt.§€c.ÖMv  vATTov  (Philostr.  Vit.  supli.  II.  1,  3)  vgl.  Butticher  Baumk. 
S.  333,  D^r  Kranz  ward  bei  d.in  Maldc  nlitr»^lpgt  (Plut.  Qiuett«  %fmf.  IX.  10), 
Arkadische  Upfermablsittü  Athtn.  IV. 

23)  £urip.  Ion.  1124,  nqoi  dunva  ^vcictg  ^cot«  (änii^tvo^  Di- 
philusbd  AtNB.YlI.89:  tig  6  94mp  wi^tP  eirHotttvtu  to  dM^aeiMUß 
n.  i.  w.  ]>ih«r  f^HV  ytt(M«tf,  yt»^Ua  u.  s.  w.  ffir  Soximv^  Welekcv  IcL  Sehr. 
S.  287;  ^uamxm  d.  7,  not.  6)  f.y.a.  |«fi«OTa(  oder  «fiMr»«»!,  Poll,  VI.  8; 
ttQ»v»P  ov  ftüVPv  TO  ^ti9  «Ha  luti  to  avhSf  ttpa^HP,  EvcMh.  «d  OdjM, 
IL  M,  und  te^ik  jogliches  BchhMbtvU^,  quin  twUvm  eaUmal  im  pfitprio§ 
tum  mnctaimt,  quin  aliftMim  foHem  deo  Mmmrorenf  ado2«|Miam>  Ston 
las.  Xenoph.  IT,  p.  504. 

24)  ZnXuyxvfvnv  oder  aTTlcr/yvoiV  fifTccXaßttv ,  Intpp.  Aristoph.  Av. 
79H,  wie  lat.  r<«G<'ra/io ;  vgl  Kqu.  412:  ?/  fn^nor  uyooca'nv  Jiog  üitlnyivouH' 
TTaQU'/fvofnrjv.  und  Dinarcli  adv.  .Aristotr.  S.  9:  (irjtt  nvQ  ivuvfiVj  tovtö) 
fiTlxh  avcoiTf^t  v  uijöivcc^  ju?;Tf  d'roKÖv  TO)v  yiyvofiBvojv  noivavfiv ,  insbes. 
ftl)er  Isa'  iis  Ast>pli.  §.  3<i,  vvu  der  Au&scbiuäs  eiues  Prätendenten  aus  einer 
Familiengt  nieinde  so  ausgedrückt  wird:  nolldxig  ikijkv^OTi  avtip  ovde  TtcS- 
»ots  xtnQtavofiiiiuMft,  Die  Opferportlon  ist  teifiSp  dos^os,  Hesyeh.  i.  t.  Dfthtf 
f6r  grftoseio  ThsOnalHn«  eigene  luvMKVO^m,  arjfisiw  wv  0wsQiee^m  9X^9^g 
fnsnrosr  twp  opv^vwtm'  Sfnbo  X,  p.  747;  vgl.  Boss  Inselmisen  II,  8.  47. 
[Dnmiif  besiilit  ndä  dos  M^it^  lurrmuififf^a»  und  diegonMBe^rodraiis 
bei  Fftiihu  1.  fipiit.  Coftelli.  o.  6.10.  Dom  ^as  Vertiieflen  von  dorn  OptafleiBob 
«neh  «vsseilialb  des  zunächst  opfonden  Kreises  alljsremelne  Sitte  war,  gebt  a«t 
der  rum  Sprichwort  'lexCa.  ^vu  gewordenen,  in  sich  wohl  begründeten  An»* 
nähme  bei  dem  Opfer  der  IlosUa  schon  lifnor:  b'^'ovg  yag  i/v  zoig  ita- 
Xaioig,  oitoxf  ^d'vov  'Tan'cc,  (iTjdfvl  fi(T((()tc)6vai  Trjg  Paroemiogr. 
gr.  I,  p.  97,1  TJaher  das  ÖianftiTrsiv  ufo^öagj  wie  von  Korinih  nach  Sikyon, 
Plut.  V.  Arat.  lü,  vgl.  T^ssin;:  InsT.  inod.  p,  49. 

26)  &vaiu  ccysvOTOij  Plut.  aanit.  praec.  p.  124  B,  vgl.  oben  §.  2J,  not.  13 
und  insbe«.  PauB.  II.  10.  1 1  wxl  pv*  Iri  uigvtt  ot  Hatvopm  aqxx^avtag 
«ttl  tov8  ß/qifovs  iitl  xov  ßco^ov  nttvsttvtBS  t«  fAp  h^Ccwtip  «no 
tt^ittVt  TU  &hag  fjoali  vmv  *^emp  hay^iovei,  vorans  dentlich  bervoigeht, 
dMS  von  allen  hceyiüputüi  (%.  le,  not  14)  nichts  Terzehrt  ward,  odef  ▼iebnehr 
diese  selbst  so  hiessen,  weil  sie  ganz  verbrannt  wurden,  na^rjyi'ad^rjf  Lucian. 
de  luctu  c.  9.  So  opfert  man  dem  Pelops  in  Olympia  ig  tov  ßod-QOv  einen 
schwarzen  Widder,  das  Holz  beim  Opfer  besteht  aus  Afuxiy,  der  (lavTig  erhält 
keinen  Hi<  il  vom  Opf«r,  die  Opfernden  selbst,  die  den  Zeustempel  betreten 
wollen,  dürXm  nichts  vom  Opfertbier  essen.  Paus.  V.  13.  3. 
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iut9ttff<r£otg  ti  x^fi^dw*.  vgl.  oben  not.  19  und  $.S8,  not.  18. 16.  In  Myonia 
bei  Amphissa  werden  Blditlidio  Opfer  den  ^fol  (iFiXi'xioi  gebracht  %al  ava- 
Xm9m  (nicht  venebren,  sondern  vernichten)  %ä  %ffia  avtod'i  ar^tv  ^  ^Uov 
imaxitv  vofi^^ovaiv,  Paus.  X.  37. 4. 

27)  Kwip.  Hcrub.  536:  ild'l  ff  tog  nujq  aikuv  dngttitpvtg  oclfia  %.  r.  1. 
Daher  das  llerocnopfer  eine  cei(U)C7iovQi'a  Piiid.  Ol.  I.  90.  ppin  Heros  a^zV' 
yixrig  iu  Tronis:  ayovtfg  tegsicc  ot  «fwxf/V  t6  «fv  ah^a  di  onijg  icx^ov- 
aiv  ig  TOP  Taqpov,  ra  X(?t'«  tccvtij  aipiaiv  avukovv  ■au^tair^-Ktv ^  Paus. 
X.  A.  7.  Die  Furien  avide  exceptum  pateiis  hausere  eraorem,  Yaler.  Fi.  Argon. 
X.  838. 

28)  ApoIL  Bhod.  Argon.  III.  1082:  fio^QOP  o^v^av^«»  ivtftifyea,  tp  it 
ivl  0^lw  ifgvuov  etpvitvpt  vgL  Fhiloetr.  Y.  ApolL  VI.  11  und  mehr  bei 
Lekemecher  Obss.  phüoL  YIII,  p.  171,  Boisson.  «d  Fhiloitr.  Her.  p.  589,  Nitzsch 
erkT.  Anmerk.  z.  Od.  III,  S.  261.  Bei  dem  tdifios  %VQ^  t  inicqta^  tdfue 
fin^lt^ov  q>6vov  Orest  in  Enrip.  EL  93. 

59. 

Zwischen  dem  Opfer  and  derMahiseit  kg  übngenB  noch  ein 
ZeUramn  in  der  Kitte,  der  ht  der  Regd  um  so  iSnger  aejm 
nausste,  als  wenigstens  den  oberen  Gottheiten  ftüh  am  Tage,  nur 
den  nnferirdisehen  Nachmittags  oder  Abends  geopfeit  an  werden 

pflegte  ;  und  diesen  [im  Sinne  der  Gottheit  und  zur  Darstellung 
ihres  ^eschicbtHch  sich  onenl)  irenden  Wesens]  zu  füllen  dienten 
dann  ("zu  Wettkiimpfen  geordnete,  die  Stinimunij  des  Festes  aus- 
sprechende Belnstigunj^en],  die  in  sofern  eben  so  wesentliche  und 
stehende  Bestandtheile  festlicher  Tage  wurden  2).  Selbst  pcrsdn« 
liehe  Neckereien  Warden  yon  einzelnen  Culten  geheiligt  und  hw» 
TOigetafen^};  aber  aach  der  etnfische  Aasdntck  religiöser  Erfaebong 
im  Liede  konnte  unter  solchen  UmstSaden  die  Form  eines  Wett- 
kämpft  annehmen  4),  und  noch  bestiamiter  prXgte  sich  dieser 
vielfach  in  den  beiden  andern  Elementen  des  Tanzes  nnd  der 
körperlichen  Uebungen  aus,  die  neben  dem  Gesänge  als  die 
hauptsächlichsten  Acusserungcn  (estlicher  Lust  in  Griechenland 
erscheinen  5).  Was  den  Gesang  betrill't,  so  war  dieser  allerdings 
als  Lob  und  Bitte  bereits  ein  Begleiter  der  heiligen  Handlung 
selbst^),  und  theiite  desshalb  mit  dieser  ebensowohl  die  ^lanuich- 
faltigkelt  der  einzelnen  Cultusrichtungen  7)  als  die  Sttttigkeit  der 
einmal  tetgeBeUteo  Weisen^  sogar  bis  mI  i«iiie  Tonarten  und 
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musikalische  Begleitung ') ;  gleichwie  er  sich  jedoch  schon  in  dieser 
Form  auch  über  die  beiden  andern  Theile  des  Festes  erstreckte 
80  vereinigte  er  sich  auch  namentlich  mit  dem  Reigen ,  der  das 
brennende  Opfer  auf  dem  Altare  umkreiste       imd  genoss  über- 
haupt in  der  chorischen  Poesie  den  FOlien  Reicfaüinm  kflnstleriscber 
Entfaltattg»  in  welchem  der  griechische  Tans  eine  Zierde  dea 
Götteidienstes  war  ^3),   Denn  wenn  anch  "das  Verdienst  Jener  Ter* 
einigung  beider  Künste  zonEchst  dem  besonderen^  Einflüsse  des 
dorischen  Stammes  zu  gebühren  scheint  ^ so  war  doch  der 
Tanz  als  ??olcher  in  der  Mehrzahl  der  griechischen  Culte  um  so 
älter,   alö  der  plastische  Trieb  des  Volkes  gerade  in  ihn  den 
ganzen  Ausdruck  der  religiösen  Stimmung  legte,  welche  das  je- 
desmalige Fest  in  ihm  hervorbrachte    ;  weit  entfernt  nur  eine 
rhythmische  Bewegung  der  Füsse  zu  seyn,  nahm  er  alle  Tbeile 
des  Körpers  harmonisch  hi  Anspruch       und  brachte  so  Ton 
selbst  der  Poesie  den  nachahmenden  Charakter  entgegen  fai 
welchem  sich  die  Bedeutung  der  Feier  cur  Anschanliehkeit  <^e8 
lebendigen  Bildes  ausprägte  i^^.    Wohl  gingen  die  wenigsten  Gülte 
so  weit  wie  der  bacchische,  der  die  Wiikungcti  seinerChöre  selbst 
durch  entsprechende  Verkleidung  erbühote       und  auch  ausser 
seinem  eigentlichen  Mythenkreise  mimische  Darstellungen  aus  dem 
Leben  oder  sonstigen  MuthwUlen  zuliess     ,  woraus  sich  dann 
zuletzt  die  mancherlei  Gattungen  des  griechischen  Dramas  ent- 
wickelten ^o) ;  inzwischen  standen  doch  aueh  die  WaffentSnze  dee 
kretischen  Zeuskultus  und  anderer  dieser  Richtung  ziemlich  nahe  3^), 
ond  selbst  die  apollinische  Religion,  so  sehr  ihre  mnsikaßscben 
Aeusserungen  im  Ganzen  auf  Strenge  der  Form  und  n^nes  Wohl- 
gefallen an  Ebenmaass  und  Harmonie  der  Bewegung  berechnet 
waren 22),  führte  nicht  nur  die  bedeutendsten  Scenen  ihrer  Mytho- 
logie  gleichfalls  mimisch  auf^'j,  siniJern  lir^s  auch  neben  ihren 
sonstigen  Tänzen  den  Inhalt  unlergelegter  Texte  von  besonderen 
Reigen  nachahmen  2 Nur  scheint  diese  den  Reitz  des  Wett- 
streits nicht  sowohl  wie  die  dionysische  in  der  gemeinsciiafiüiclien 
Anstcenguiig  ganzer  Chlore    ,  als  vielmehr  in  den  kuns^rechteren 
L^tongen  Emzelner  in  Poesie  und  mosikaliscbem  Vortrage  ge- 
sucht zu  habende},  nach  deren  Vorbilde  sich  diese  Sitte  über 
alle  weiteren  Arten  dffenflichen  Vortrags  ausdehnte     und  so  ist 
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dann  auch  ittMrhaopt  die  Mehrzahl  der  muaikaliflchen  Wettk8m[ife 
zu  Tenlehen,  die  uns  tfaeiU  allein,  theils  mit  den  anderen  oben- 
genannten verbunden  bei  Festen  griechischer  Städte  begegnen  ^^). 

1)  Schol.  Piiid.  Jötiun.  iU.  lü ;  i^og  TiQog  6v6uceg  UQOvgyBtv  zoig  rjfffoaiy 
xcKt«  rag  avarolccg  xoig  ^^ocg:  vgl.  Jit\m.  M.  p.  4G8:  tsQOV  '^fiocQ 
ari^ottvn.  xov  Jiffo  ztjs  (i£Orj(ißQi'ccg  xuigöv  «ata  rovzov  yccQ  i&vov  züig 
'Oivftxiotß  ^iots*  ^ht6  ith  fikeajjiißQiai  zoig  yiazax&ovi'otSy  ja  in  d«  Nftdil 
den  UBterlrdisclMn  Gottheilen,  lo  Virg.  Aen.  YI.  35S:  Styglo  regi- noctnrnee 
inchMtwAs;  Peui.  X38.  4;  B9ckh  td  Piod.  P.III,  p.  509  ff.  und  mehr  oben 
$.  16,  DOt.  S  und  Lobeck  Agl.  p.  418. 

9)  Plot.  V.  Hie.  c.  8:  ^tw^er,  aywv,  ^ziattgt  vgl.  C.  I.  n.  9860,  und 
Ober  die  Miltebtellung  der  eeywyeeMflIIer  in  Wegnefs  Ueben.  von  Stnart  und 
Reyett  Alterlh.  t.  Athen.  II,  S.  684:  im  Allg.  aber  Strabo  X,  p.  716:  noivov 
drj  zovzo  xal  z(Sv  'EXXi^vatp  nal  zcSv  ßa^ßoffop  iatl  to  tag  t^oxottttg 

3)  Ta&aciios:  vgl.  Aristot.  Politic.  VII.  Ib.  8  mit  llftller  gr.  Liter.geseb* 
I,  S.  234,  namentlich  des  lay^i^Hv  an  Festen  der  Demeter  und  des  Dionysus, 
Casaub.  de  poösi  p.  cxviii,  Preller  Demeter  u.  Perseph.  S.  100,  Weicker  kl. 
Sehr.  S.  HO:  auch  Paus.  Vll.  27.  3  und  die  %oqol  yw(xi%riioi  niffto^i  iXL 
Aegina  lierod.  V.  83,  in  Anapho  ApoU.  Argon.  IV,  1727  u.  s.w. 

4)  Paus.  X.  7.  2:  üQ/^f/iöroiTnv  Sl  dyojviafia  ynna^uL  ^piji^ovsvovai 
■aui  t(fi  0)  n^iüzov  u{) ku  tütoat^,  auai  uiivuv  ti's;  roi'  Vtov:  vgl.  die  my- 
fhiiche  Entstehung  des  Uirtenliedes  nach  Prohue  ad  Virgil.  EcL  1:  ad  tju$ 
dsdMkmem  pbtrtnU  pa$tor€$  oon/lmeftuit  cum  lOtibui  viiu>  plenU  ttpmu&ui 
figunu  feraruM.  «el  peoomm  refermiÜuti  Uque  vonatUueruntp  ul  ifui  eon««- 
ntrant  lawU§  detu  deeantaraä,  coronato  qtU  «a»  reetiu$  jM^Mjuerelur  eto. 

&)  Homer.  H.  Apoll.  149:  ot  9i  as  nvynaii'g  ts  »al  iffpfi^  xerl 
dotäß  ^vrfluykwoi  ztQnovaiv,  ozap  tti^tiavttu  wfwvu, 

6)  Hymnen,  f  vxKl  Tcgog  ^mvg  Plat.  legg.  III.  p.  700ß,  namentlich  nccQcc 
anovdyffif  s.  Callim.  II.  in  Jovem  1  mit  Spanheim  und  Procl.  Chrcst.  bei 
Phot,  Bib!>  p.  320:  n  (^"k  y,vqCtoq  vy^vog  TCQog  yitd-agrev  r/^fro  iaztaxaPf  ob- 
gleich manche  derselben  nauh  Athen.  XII.  30  auch  getanzt  wurden. 

1)  Vgl.  i'rocluB  in  Phot.  JUb!.  cod.  239,  p.  319  fgg.  und  Poll.  Onom.  I. 
38:  ai  dt  slg  &£Ovg  cpöcci  ytoipios  /Afv  naidpeg^  t'ftj^ot,  iöt^  Öi  Agziiiiäog 
viivog  ovniyyegy  'AnoXXavog  6  natocv,  «^(pottgatv  nQoaeoStMf  Jwvwtov 
Bi^vQaftpog ,  JrjiirjTQog  CovXo$  %*  x.  1.,  cowle  IT.  53  mit  Sekerauan  Belig. 
gecch.  I,  S.808ljKg<,  Schwalbe  Aber  die  Bedeutung  de«  Plan  eis  Oeiug  dee 
«polUnlsohcii  Goliiu,  Uegdebuig.  1847,  dazu  NJbb.L3av,  S.485,  und'WeIcker 
alte  Dankmiler  III,  8.  195  II:  ditbTnumhus  in  vasorum  pictls. 

8)  Fiat  legg.  III,  p.  700 di^iifUrn  yaif  d^  von  fth  ^  i}fi«y  19  fM-u- 
eirtii  %a%a  tCäfj  tb  iavT'qg  utza  xal  axi^itatu  .  .  .  xovrav  irf  diutsray- 
^Um9      OVK  i^v  a^tlsuUoimtax^l^MitÜovsBldos.  Daher  yö^oi, 
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fTtttdij  Orr.  ^^rjv  iTUQCcßiivcti  x6  ixuarov  vtvofttmtetuv  BtSog  rrjg 

TuOfOi^,  Flui,  da  nni6.  c.  (ij  und  meUr  Uei  PleUn  Leslu&c&  y.  iö7  uiid  Ulrici 
bell.  Dichtk.  II,  S.  152  fgg. 

9)  Aristot.  Politic.  VJJI  7:  ndaa  yccg  ßa-ÄXtiu  xai  ndaa  ^  TOiavtr] 
XiV/;öis  fiäXiatu  ttjv  ogyctvoip  tativ  iv  zoCi  avloiSj  vuv  äi  ccQfiovuov  iv  rotg 
^Qv/iGzi  /x£^m  UtiikßdvH  vavta  to  jcqiitovf  ofov  ^  itd'vQaiißos  oiioXo- 
yovfiiivfos  tivcti  diTMi  <ti}vyiQv;  vgl.  Lfitcke  de  ditlijrambis,  BerL  1829.  8 
und  fiber  den  Gegensatz  dieseB  bacchischopbtygiscb^  Flötenspiels  —  um  der 
koiYbAntischeii  Resselmustk  (Fr.  Ad.  Lampe  de  «ymbelie  Tetmun,  TniJ.  1703. 12; 
JS5ttiger  Kujisemyth.  I,  S.281;  Hoeck  Kreta  I,  S.919)  xiiebt  au  gedenken  — 
mit  andern  Culten,  namentlicli  apolliniächer  Citharödik  Böttigcr  kl.  Scbr.  1, 
S.  6fgg.  und  Bodo  hell.  Dichtk.  II.  1,  S.  107;  im  Allg.  aber  über  die  specifl- 
acben  Untersclii»  Je  der  Tonwoisen  und  mu&ikalisrhcn  Instrumcnfr  Plat.  ropub!. 
in,  p.  3i^y  und  Flutarch  de  mufifa  mit  rxickh  de  iik  tr.  Pind.  p.  "J^a  fgg.  und 
E.  L.  V.  Leutsch  Gruudriss  der  Metrik,  Üötf.  löll.  4,  S.  299  fgg.  341  fgg. 

10)  Vgl.  Nitzsch  de  bist.  ITomeri  I,  p.  136,  namentlich  Athen.  XIV.  24  :  uXXu 
^r^v  Ol  a^jfatbi  tt: intlußov  x«t  ia^fofi  xal  vouois  rovg  T(av  ^emv  vfivovi 
aäeiv  ancevmg  tv  ruig  ^Gttäasotv ,  öircog  -itccl  t^ioc  rovrcov  zrjQqrai  t6 
xaAov  nul  6unpiioPi/.6v  r^aLv:  auch  Eurip.  Medea  192  und  was  oben  §.  21, 
not  5  Über  dIePäane  gesagt  ist,  die  ehndiin  im  weiteren  Sprachgebranclie  den 
Hymnen  synonym  sind,  e.  Kreaaer  homo^.  Bhapa,  8. 234  nnd  üliki  II,  S,  546. 

11)  £tym.M.  p.890:  tnt<^j;^Mxa  9%  Sttva  xaUv  iXtyw  OffzovfOifOi 
utal  tifixovtts  %miln  tov  ßto^ov  tiaioftivmv  xmv  iBQBieavt  YgL  Spaabeim 
ad  Catlim.  H.  Dian.  267,  und  über  jene  Tereinigang  Athen.  XIV.  80  und  Phit. 
qu.  symp.  IX.  15.  2:  OQxrfGrty.Tj  Öh  nal  ftOOJtnt^  MiVfovCcc  ndcu  nal  [li' 

iv^Q'/ov  «/ffpOTforrt  rijv  Sky  Tfov  axrj^dzwv  ■ncd  rojv  avouccToyv  ficfirjatp 
ccnoTf/.ovat.  Dan  man  alier  aut  solche  Rundrcigen  auch  die  x^90vg  nvnXi'ovg 
des  bacchiscbcn  Cultus  beziehen?  S.  Rom.  de  Timkovsky  de  dtthyrambis  in 
Becks  actt.  sem.  Lips.  I,  p.  214  und  dagegen  G.M.Schmidt  diatribe  de  dithy- 
rambo,  Berl.  1845,  8,  p.  224  fgg. 

12)  D«in  ursprünglich  ist  xoQog  nur  Tan«,  und  wird  aueb  spitec  selnrer- 
licb,  wie  s.  B.  Weicker  epi  CykL  8.  372  wfU,  Messen  Gesang  bezeidmen  oder 
gar  mit  Ulrid  II,  8. 132  auf  einen  Pfian  wie  lUad.  L  472  ttbergetngen  werden 
kennen;  doch  sdieint  schon  lUad.  XVL183  und  XYIII.  572  sowie  Od.XXIlI. 
145  den  Verein  beider  KSnste  au  kennen,  wofem  man  dort  nieht  mit  Mfifler 
im  G5ttinger  Sommerkataloge  1836  ftslnta^ui  und  (t>olvq  in  der  weiteren 
BedeutiiTip  rrrc/^fiv  nehmen  will;  vgl.  Apoll,  lex.  Homer,  p.  110  fgg. 

13)  Fr.  Schlegel  Gesch.  d.  Poesie  I,  8.226;  MfiUer  Der«  U,  &S70}  Bein- 
hardy  griech.  Lit.  II,  S.  406  fgg. 

14)  Apul.  do  deo  Socr.  c.  14 :  Aegyptia  muniivt  fenne  planrjtvrihm,  Graecä 
plernmque  choreis  »jaxident;  vgl.  die  Zusammenstellung  Fiat  legg.  VIII,  p.  835  K; 
^vai'uL  xal  io^zal  xofi  jjojjoi  ndoL  (itlovaij  auch  Symp.  p.  197  D  und  Flut, 
y.  Alex.  c.  29 :  ^vecui  zoCq  &sotg  nul  Tto^inug  intiiXu  Hai  zf^ccymiSv 
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^yüivag:  fiber  die  griechische  Orch^tik  im  AJlg.  aber  Ath.  XIV  und  Poll.  IV. 
95  ff.  mit  flf^n  Sammlungen  von  Meursius  Orchostra  ii  (iion,  Thcs.  T.  VIII, 
Bürette  mera.  pour  servir  ä  l'bistoire  de  la  danae  chez  les  auciens  in  M.  d. 
l'A.  d.  Inger.  P.  I,  p.  93 — 135;  J.  G.  Punnann  de  saltatione  tum  populär]  tum 
Sacra  in  antiquiUte,  Francoi.  ad  M.  läOä.  4,  von  Leutfich  Metrik  S.  372  fgg. 
und  J«  H.  KnuM  die  Gymnoftik  md  Agonutik  der  Belleaen,  Lpz.  1841.  8, 
S.  8<f0  fgg. 

15)  Serv.  ad  Virgil  £cl.  V.  73:  saae  tU  in  religimihu  »altaretur,  kaeo 
roHo  iit,  quod  wuUum  majore»  muiH  paHem  eorpoti»  ene  «olitertttU,  qitae 
non  OffUret  reUgimiemi  Tgl.  Fiat  legg.  TU,  p.  814E  n.  Atben.  I.  87:  itat" 
TO»  yä^  to  6if%tii8^ea  isvl  «o  «mfir^or»  «al  iQfJd'l^ia^at.  Inibes.  XtHfO' 
vof^tt  =  oQXiPs^'m  za^s  Antiphanes  bei  demB.  lY.  12;  vgl.  XIV. 
26  und  mehr  bei  Heinrich  ad  Juven.  V.  120  imd  Jacobs  ad  Achill.  Tat.  p.  646, 
auch  Cram^Anecdd.Par.1,  p.  307:  teQu  0ifx^*^i  V  Z<M>^*'^<'(^      ^^^9  9eioi£ 

16)  Plat  legg.  VII,  p.  795E:  rrjg  OQXtloms  dl  äHij  (ihv  Movatjs  U^iv 
(iifiov(iiv(aVj  TO  tb  fieyalonQenig  cpvluTTOvtag  aficc  yial  sX^vd'tQov'  ceXlij 

sve^iag  ikcKpqotrjrog  rf  ft'fxor  xf*r!.  v.aXXovg  zcov  zov  atoficcrog  rcvrov 
fisXcav  Kcti  asQcSv:  und  noch  entschiedener  p.  8 Ifi  A :  6id  ut'urjGig  tcöv  Xbyo- 
fidvmv  Gj^i'jfxccai  ysvofiivt]  tijv  d(>;f7^oi:tx/}>'  i^tiQyaoccTo  ztxvqv  avixTiuauv. 
vgl.  Krause  S.  810  II.  Alt  Theater  und  Kirche  in  ihrem  gegenseitigen  Ver- 
hältniss  historisch  dargestellt.  Berlin,  1846.  8,  Petersen  Geheimdienst  S.  9. 

It)  9e  derdeUsehe  yt^uvog  dnon^nkriQdvxtav  vqv  «no  zov  laßvQÜ^ov 
Hodoir,  Poll.  IV.  101,  vgl  PIttt  V.  Thea.  c.  21  mit  Hoeck  Kreta  S.  188 
und  ttonmn.  delP  liist.  archeol  1848.  IV.  t.  58|  ao  in  DeloB  det  Cbor  der 
nufVQm  /lijXuiStg  hucti^eUttto  96Qa7t»at,  die  bei  dem  Hym&ua  auf  Leto 
imdAitatiia  itaptav  dv^qoSieaiV  qmväg  v.al  ufftpßaXtttat'hv  (itfi,siad-*  taaai 
tfttUl^  fi\  y.tv  avxog  ttiaatog  qp'ö'f'yyfff^'*  avtca  aq}H' v.aXi]  avvdgrjQBv  « 
Horn.  b.  Apoll.  160  ff.,  die  ntiQ'sa  'AÖQ^azov,  welche  die  Sicyonier  nachH  rn  j. 
V.  67  TffayiKoCai  jfoporrrt  ^yfoaiQor.  und  mehr  bei  Buttiger  Opuscc,  p.  330  fgg. 
und  G.  A.  Schöll  de  origine  gracci  dramatis,  'l'ubirg.  1828.  8;  auch  Lobf'k 
Agl.  p.  673,  obgleich  dieser  dfr  ganzen  Krschcinurg  ein  andt-res  Princip  unter- 
legt: nfin  eni  ilufiiian  ,  tjuin  j^rins  vitae  qnntidinnne  eventa  tnoresque  et  facta 
eorum  ({uiOuseum  ayerent  quam  deorutn  heroumqxie  res  gettas  imitati  fuerint? 

18}  Strebe  X,  p.  717:  Jt4>v^<tov  ih  ngognoltn  StUtflfU  z§  Mvl  Si' 
T«9M  ««l  BccHxcit,  Arjvai  «<  itael  Svka  «Mifl  MtfutUopts  vutl  iViofItfeff  nal 
NvppK*  T/ir«90(  «r^Offtty«f  em^fMswi,  mit  einem  Worte  der  ganie  baoolüiabe 
ftloMt  (Grauxer  Symb.  IV,  8.  42;  vgl.  Malier  Arcbiol  S*  985  li^g.  vnd  Jalin 
yaaebK  8. 18^0)  in  meBsebUelier  Mmmnerei  nachgeabmt,  wobei  auch  DIo- 
HTBOI  nibilt  lo  bei  einer  Choregie  des  Nicias  Xdystai,  naQsXQsiv  oiniziis  avrov 
%BM9fi^t^Upog  stg  ßXVf^'^  Jiovvaov  nuXkiatog  otpd-^vat  ftal  (isyiarog  ovnm 
yfvpmv,  PlMt.  Nie.  3.  Als  Antonius  in  Ephesus  einzieht,  yworrKf?  stg 
■ßaxjjaj,  ccvÖQBg  6h  v.od  nccidsg  (ig  ZcttvQovg  Kcrl  Tlävug  Tiyovvro  Sttantv- 
ttefi^vQi'  mttov  di  xol  ^vi^cmv  %al  ipaltij^uv  wd  cv^iyyav  imcI  avXav 
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^lor,  Plut  V.  Anton.  24.;  yf^  Cistub.  de  poi^si  Wktjt.  I.  95,  BSttiger  Ideen 
u  Archlol.  d.  M«l«r«i  S.  173  Hsg.  und  Weleker  Naditrag  sor  liehyL  THlogie 
S.  Sil  fgg.  Zwar  bemerkt  dieser  sehr  weltf,  dm  einxelne  Elemoite  desselben, 
wie  namentlich  die  Satyrn,  selbst  nfebti  anders  als  ein  Abbild  der  wirklichen 

ländlichen  Festtänzer  des  Dionysüs,  ein  aus  dem  Irdischen  unter  die  Dämonen 
erhobener  Chor  sc}  cn ;  doch  auch  so  müssen  diese  Fcsttänzi  r  selbst  von  Anfang 
an  dem  sinnlich  lasciven  Charakter  des  Festes  in  allerlei  Mummereien  gehuldigt 
haben,  wohin  auch  ausser  den  Masken  namentlich  die  (ycdXol,  die  vtpQii, 
und  liif  Verwechselung  deB  (ieschlecht*  in  der  Kleidung  (dazu  vgl,  Schneiderin 
Philol.  I,  p. -iul)  goliiirtu;  vgl.  Semus  bei  Athen.  XIV.  16 :  ot  b\  IQ^vfpaiXoi  %a- 

9't»ag  l^oi^cg,  ziTtSvi  d%  %ifaipT«i  fiMolevMiSi  xal  ntiftifimvttti'  tuifttV' 
xivop  xaXvnto»  avtovs  f^fXQ*'  '^^^  cifWffäVy  mit  der  Ankleidescene  eines 
Sstyidiwrs  in  den  Mon.  deü'  lust.  srrh.  III.  31 ,  und  mehr  über  die  Mssken 
bei  BSttiger  Opusoc.  p.  220  fgg.  und  kl.  Sehr.  HT,  S.  402,  [Wieseler,  das  Satyr- 
spiel nach  Massgabe  eines  Vasenhildes  dargesteitt  und  dcss.  Tbeatergebäude  und 
Denkmäler  des  ßühnenwescns  der  Griechen  und  Römer,  Güttingen  1851.  Taf.  VI 
mit  der  dazu  gehörigen  Erklärung].  IVbcr  die  qpotUtxa  Crcuzer  Dionys,  p.  232  fgg., 
Fritzsche  de  Lenaeis  mantissa,  Rust.  1837.  4,  p.  29  fgg.,  Bergk  com.  Att.  reliqu. 
p.  272;  über  die  vfßgig  Creuzer  altatt.  (iefäss  S.  39  fgg.  und  über  die  sonstige 
Jtuvvaiaxrj  gzoItj^  namentlich  das  Safrangewand,  ngoxaräg,  ders.  zur  Gallerie 
der  Dramatiker  S.  109,  auch  Ruhnk.  ad  VcU.  Paterc  IL  82  und  m.  JSote  zu 
Lttdan.  histor.  eonscr.  p.  80. 

19}  Vgl.  Müller  Der.  II,  S.  343  fgg.  und  C.  J.  Grysar  de  Doriensium 
oomesdi«,  CeL  18S8.  8,  mit  'Weleker's  Ree.  AUg.  Sclmli.  1880,  N.  58—56 
oder  kl.  Sehr.  8. 170  igg.  Uauptzeuge  ist  Sosfbins  bei  Athen.  XIV.  15 :  w^a 

yttff  tte  iv  BvtelBi  U^et  nXhetovtdg  ttvag  onmQtiv  ij  |m»oy  •  •  hut' 
XovvtQ  ot  ikSrioPVMS  r^y  zoiavtrjv  natSuiv  naga  roig  Admaci  Shkjj- 
liowl  .  .  2i-KV(ovtoi  fiFif  yeCQ' ^llocpoQOvg  uvtovg  nctXovaiVy  aXloi  ds 
«'VVtnueßäaXovst  ot  6h  tj^XwnuxSf  tog'JraXolf  coqwftag  de  ot  ttoXXoI  x.  r.  X. 

20)  Aristot  Poet.  IV.  14:  ysvoptivr)  ovv  d%  OQX^S  avtocx^dunarLTi^ 
xal  71  ttfUft^Ca  »4x1  q  MMf»^^«,.  1}  ano  tap  i^ocQz^vTOiV  top  di^v- 
QUftßov,  Tj  df  ccnh  Twr  tk  rpnXXtMce,  a  fri  v.al  vvv  iv  noXXatg  rtov  noXtatv 
ätu(iBV€i  vofii^öfAevK j  xatce  fimgov  ^ii'^r/l^rj,  TroaayovTcov  6ao7>  iyivfTO 
(pavfQov  dVT-^g:  vgl.  die  Zusammen  trliung  der  drei  baccliiachen  Tanzweisen 
^ufiiXtia,  ai'KLvvig  un  i  -Aooäa^  (Luciaii.  saltat.  c.  22)  mit  den  drei  Gattungen 
des  griechischen  Dramas  J  ragödie,  Satjrspiei  und  Komödie  bei  Athen.  XIV.  28, 
SchoL  Aristopb.  Nubb.  540,  Anuuon«  diff.  voeabb.  p.  83  und  die  Beseichnung 
o(  ns^l  m  Ji6pv6op  ttpfiuu  s  histriencs;  ImAITg.  aber  F.C.  DsMmsnn 
ptimordift  et  suoeeisns  Teteiis  eomoedise  Atiisniensium  cum  tragoedise  histoiia 
eompacati,  Bsfls*.  1811>  4,  Qnil.  Sofaneider  de  eriginibns  trsgoedise  und  de 
Oflg.  comoediae  Graecae,  TretiiL  1817. 8,  A.  L.  Q.  Jteob  quiestt,  Sophoid.  TenaT. 
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1891,  p.  14^158,  Omt.  Pin^er  da  dfUBttl»  GrMoorom  mk^«!  origine,  Vcst 
I8S9.  8,  L.  F.  A.  fioedar  de  txbm  quae  6ra«at  eotuenint  eomoadlat  fancram 
rationa,  SnaaAi  1881.  4,  0. 0.  W,  Scbneider  das  atUscha  Tbaataiweaeii,  Wwmar 
1886.  8,  Aug.  Wltschel  die  attiacha  Tragödie,  eine  Faatfaier  daa  Dionyana, 
Lps.  1844.  8. 

91)  IIviHf£%tl  slSog  ivonlov  6qxV^^<^Sj  ^«^'^I-  ^V.  96,  und  ivonlun 
jijtfng  nvQQ^x^  ^*  >tofi  teUa'ccs  ^ncowiioi  dvo  Kqritcov  OQxrjatcav  TIv(fQ(- 
Xov  TS  xal  Tslsai'nv,  Poll.  TV.  99  vgl.  Plat.  logg.  VII,  p.  796  ß:  ovd'  oaa  h 
xoig  x^Q^i-S  ^OTiv  av  uiat]uc(ra  jrpog/jxorra  ULusiad^ut ,  TraQBr^ov ,  xara 

U^V  TOP  TOTTOV  xÖvÖt   K  0  V  0  r'j  T  COV  ivÖnltU  TTClt'yVlCiy  -KUTU  Öl  AccKfdatfifOvce 

^ing-Koutov,  und  mehr  das.  p.  Ml4  fgg.  und  Athen.  XIV.  26 — 30,  wo  sie  auch 
mit  der  OiHivvlg  verglichen  wird,  die  selbst  nach  Andern  ein  kor) bantischer 
Tanz  seyn  sollte,  s.  Eustatfa.  ad  lliad.  XVI.  G16  [Die  Pyrrhiche,  wie  sie  an 
den  Panatbenien  getanzt  trifd,  feiert  mlmatiaeh  Athene  ala  Gigantenbeiiagerin 
(Dien.  Hai.  VII.  12}],  Im  AUg.  aber  YlReontl  Mob.  Pioclem.  lY.  9,  Bditiger 
Kanatmytb.  II,  S.  19  und  kl.  Sehr.  III,  S.  399,  Hoeck  Kreta  I,  S.  908—917, 
Mllller  Der.  II,  8. 387,  Krauae  S.  839  Ij^g. 

99)  HüUer  Dor.  II,  S.  316  fgg. 

23)  Plut.  qu.  Gr.  19:  to  (ilv  ovv  a8fe%ijfiiW  iome  fiifikiifMC  njg  ff^oe 
TOP  nv9ava  rnv  d-f-ov  uaxijg  tiVM-  luit  rijs  fkBzot  tifl  l!M%fii»  in\  r« 
Tffinrj  cpvyrjs  nal  indui^mg  x.  t.  X.  Wie  sich  dramatisch  reich  dies  gestaltete, 
berichtet  Plufarch  genauer  dcf.  orac.l5:  zu  den  [sqoc  tunfgl  to  XQ^^^'^VQ^**^ 

gehören  ^  tp  —  larciu^vr}  yiaXiag  ivtav^a  tcsqI  ttjv  aXa>  di  ivvicc  Ircov, 
ov  (ptöltoidfjg  xov  dQccHovrng  jijfia  dXla  (n'[xrj(iK  zvgcivvi-Krjc; —  oiTH^asag' 
rj  TS  UFTK  ctyijt;  civrjjv  din  rrjg  ova(icc^oniv)]g  ^o/.ojrticcg  lipotfog,  fi^ 
alolu  {'i)  dt  ZOP  a(icf,iituli]  hoqop  iju^tvaig  Saalv  ayuvoi  xai  TtQogßdi- 
lovTEg  TO  7CVQ      Kulidöi  xat  rijv  tgans^civ  dvaTQtipuvteg  dvBTCiarQgntel 

4  XcevQt(tt  tov  naidois  oSks  yiv6p.tvoi  «c^l  tu  TiyLnri  nad^ciQftai  — ,  Vgl. 
fbmer  fiuatatb.  lameD.  VIII.  p.  849  und  die  kante  Beaeicbnuogi  fivifi'üs 
vipstos  t^v  tov  itifanovros  SgafMctovuYitieVf  Pbüologua  I,  p.  849,  Data  d«r 
vo^S  nv6%«de,  «20^  «vXfifutf  Poll  IV.  8  t.  84,  vgl.  Stiabe  IX,  p.  64S 

und  Bockh  de  melr.  Pind,  p.  182,  sowie  Scholl  de  Ofig.  gr.  dram.  p.  58  ff. 

24)  Lucian.  de  saltat.  c  16:  iv  ^i^Xco  ys  ovS\  at  %'VGCaL  avev  6q- 
jrrjtTfoj?,  c(l?M  avv  TKvirj  x(v<.  ufta  uovGL%rig  iyt'vmno'  ^(xtdiov  x^Qol  avv- 
Bl^ovng  vn  avkoi  y.cd  xri^ay«  oL  (ilv  ixogtvuvj  vTtfOQXOVvio  oi 
«QiGTOt  TtQö'KQiii  ivtFg  tiVTch' :  Athen.  I.  27:  Hat  lariv  jj  tüiuvti] 
"QX^i^'-S  ^ifi r]a ig  TO) V  vno  xr]g  ligiiog  HmrjVfvofi^vmv  7CQay(iccT(0Vy  mit  Jacobs 
lectU  Stob.  p.  und  über  den  ganzen  Charakter  dieses  rgonog  vnoQXiJti'OC- 
tiHog  f  wie  ihn  Athen.  XIV.  98  der  yvfivomudM'^  ouxij^t^s  entgegenaezt  und 
mit  dem  bacchiscben  xoqda^  vergleicht,  Böckb  de  metr.'Plnd.  p.  970,  HQe<dt 
Kreta  III,  S.  345,  M&Uer  Geacb.  d.  griecb.  Litl,  S.989  und  In  Weickefa  Bb. 
Hua.  V,  S.  874. 

95}  "/axgog  ^Oojo^vtifs,  Aiialopb.  Baa.  409 ;  Tgl.  daa  Orakel  b«i  Demoitb. 
UBMlOf,  «v.AIhfflh.  ]f.U.  a.4al.  12 
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JDd,  gl  68,       finde  d«  Wm^mu  ritt  tni«!!!  Gfttam  CUfo»  ca  mOm 

Tcmidaat  «iid,  wd  den  iMteMnuidtti  CtagiUitx  b«i  Biiod.  II.  48: 

allrpr  atwfwn  «9»  JmP99at  «ligtr  xoyiifr  xtfMC  tvvvff  ^f^^^ 

26)  Proclus  bei  Photius  Eibl.  p.  320:  o  lUpt»  f^ipitai.  fthr 

slg'AjtoUMva,  ixfi  «jv  inavvfiiav  an  avrov,  ort  xmv  aQ%a{tov  xoQovq 
tatävrrov  -Krtl  TtQog  ccvlov  rj  Kvifuv  aSovzojv  zov  vofiov  Xgvao^ifiLg  Kgrjg 
XQditos  XQ^^^l^^*'^S  Groll]  t-nTCQCitiL  xal  y.id'ctQav  cevaiaßmv  flg  fiLfiTjaiv 
tov  'Anollmvog  fiovoi  gaf  vöuav  x«/  fvduKLfirjGavtog  ctvzov  Siaiitvet  6 
TQüstos  ^ov  aydiviafiarog '.  vgl.  Paus.  A.  7.  2  und  Aristot.  Problem.  XIX.  15: 
diMK  Ol  fihv  v6(ioi  ov%  iv  dvTUi%Q6(pot^  InouivvxOy  at  dh  äliai  ^»^l 
flcf  ZO(fi*f>cli  ij  ort  iiiv  vQfLoi  ayoivtimtr  ijOttV»  ««^  ^'17  iu(u£(t9tu  dvtm- 

97}  Bh»pw»itoiit  Vtl«k«c  ip.  Cjklnt  p,  871  Imtnnininfhutwilr  oluw 
QeMBg^  hei 

Mlbtt  ieyo^^M  und  aro^ijval,  Flut,  qg.  Qnp.  V.  8$  [in  Berag  a«f  Hwodot 
jetzt  Scholl  in  PMIoL  X,  &  410  fr.:  Herodot*i Torlaningeo]  and  die  wnulifMi 
zahlreichen  d%qodnKTC( .  die  -uns  in  Urkunden  der  späteren  Zeit  begegnen,  s. 
C.  I.  n.  1583— 1587,  2214,  2758.59  und  3088:  avayvQ)ffe«ff,  ipaXfioVy  ^vd'- 
{loyQUcpiag,  fif  ^oy^a^tag ,  xcofimdiagy  r^aytoSictg^  iyiuofiioyQatpiag ,  aa- 
TVQOygctcpi'ag,  vgaQajfit'ag,  vnQu^iafcüg,  nokvau^Ccig,  endlich  Jas  riithseUiafte 
vnoßoliig  avTCcnodÖGBiogy  worüber  il  u  kli  im  Berl.  Sommerkaialogo  ^'^;U  und 
dagegen  G.  Hermann  Opuscc  Y,  p.  6öQ  fgg.  VII,  p.  65  fgg.,  ^ätzsch  hisi. 
Homeri  U,  p.  136—144,  BitfCM  «tax.  fiibL  S.  64  il  a.  w. 

28)  *Aymvtg  iMVtHwoH  oder  Bich  Poll,  m,  148  bOMW  p/ow^HK^  obgieieh 
B«idM  sdioii  bei  Thnejrd.  m*  104  Beben  einender  TOikouniti  Tgl.  Boneterh. 
•d  Aristoph.  Flut.  1166  und  Moru«  ed  bocr.  Feneg.  9.  158,  unne  Heftini 
mniikelifdie  WeCMxeile  der  Alten  in  N.BibU  d.  Mli5n.Wiiienfcih.TILi.  Deee 
lie  nidit  bloss  «pollinlicb,  uigen  die  Xtn^z^am  zu  Orehomeans,  MUler  Oreh. 
S.  177,  die  Spiele  des  Eros  zu  Thespiä,  Paus.  IX.  31 ,  und  melir  bei  Bode 
hell.  Dichtk.  I,  8.  217  fgg.  und  Siliig  in  Dreidnsff  Morgenzeitung  1827.  N.  167— 
169;  doch  mögen  sie  mit  andern  Culten  grossentheiU  erst  aUmalig  verbunden 
worden  sejn,  wie  selbst  mit  den  PanathenSen  erst  durch  Porikles,  t»  Fiat»  Y. 
Peiicl.  0»  13  mit  Meier  in  belL  EncyU.  Sect  UI.  B.  X,  p.  28&. 

Noch  aligemeiner  linden  wir  bei  den  griechischen  Festspielen 
die  körperiichen  Üebungen  vcritreitet die  theils  in  der  Lenkung 
der  Rosse  und  Wagen,  theils  in  mannichfachen  Beweisen  eigener 
Stärice  und  Gewandtheit  bestanden  3),  ond  in  beiderlei  Hinsicht 
Bchon  in  den  homerischen  Gedichten,  weim  auch  bi«  gua8chat 
mir  aeoh  aUi  Fkirahwclie,  BUBcaltteli  bei  Iieiebeiiapideii»},  imil 
pm  Werthpr^  Torkonme&i  wShrend  sie  epKter  bei  gollmdimi- 
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liehen  Festen  mehr  um  die  Ehre  des  Kranzes  angestellt  wurden 
Nur  kennt  Homer  von  Rosskäropfen  begreii3kLerweise  erst  das 
Wettrennen  mit  dem  Zwiegespann  5) ,  wuzo  die  Folgezeit  noch 
Viergespan»  ^)  und  Reitpferde  7) ,  auch  Füllen  ^)  und  Maulthiere 
fügte von  gymmscbeo  bat  er  dagegen  selbst  manche,  die  spä- 
ter eni  Uebung  verschwanden,  wie  den  Waffenkampl^^,  4aB 
Bogensehietsen^^},  iiiid  den  Wurf  mit  der  EiMokugel  ^^),  wogegen 
die  splttere  Sitte  die  seinigen  nur  mit  VeiiaüDnen  oder  Vemi- 
sebungen  wie  Panioratimn  aas  Ringen  und  Feustkampf  rermehrt 
bat.  [Aber  neben  dieser  eigenAfindiGhen  Hisehnng  bestanden 
Ringen  und  Faust^ampf  ais  selbständige  Uebungen  fort  i^).  Es  war 
nur  eine  noch  bühcre  Steigerung  der  Kraftanstreuguiig,  wenn  der- 
selbe Kämpfer  an  einem  Tage  im  Rinken  oder  Faustkampf  und 
im  Pankration  auftrat,  wie  dies  in  Olympia  zuerst  Ol.  CXLII  er- 
folgt ist^^),  also  zwei  selbständige  Preise  errang.]  Nur  die  leich- 
teren Eampfarten  des  Sprunges  und  Wurfes  nüt  Speer  und  Scheibe 
▼erbenden  sich  später  ganz  mit  dem  Ringen  und  Laufen  an  ebiem 
Ffinlinnpfei<^),  in  weiehem  der  den  Sieg  davon  trag,  der  eiineii 
Gegner  wenigstens  in  dreien  überwunden  hatte  ^i).  Bei  dem  Speer» 
wnrfe  Icam  es  darauf  an,  ein  bestimmtes  Ziel  su  treffen bei 
dem  Sprunge  dagegen,  dessen  Elasticität  bleierne  Schwungkolben 
2u  verstärken  dienten  ^^),  entschied  die  relative  Weite  desselben ^^j^ 
und  Aehnliches  ^i!t  von  dem  Diskun  oder  der  Wurliicheibe ,  die 
mit  voller  Armcskrait,  bisweilen  auch  durcli  einen  Schwungrieinen 
unterstützt^^),  in  die  Feme  geschlendert  ward^).  Für  Ringen 
und  Faostkampf  luinn  hier  nur  so  viel  bemerkt  werden ,  dass  die 
Schwiei%keit  des  enteren  durefa  Einreiben  mit  Oel  erböht^^,  die 
Gransamkeit  des  letateien  durch  harte  Stoffe,  die  um  die  HAnd 
geseUnngen  wurden,  rermefart  ward^);  was  dagegen  den  Lauf 
betrifft,  der  gleiehfalls  auch  ausser  dem  Fünfliampfe  sdne  Sdb^ 
ständigkeit  behielt,  so  sind  hier  wieder  mehre  Arten  zu  unter" 
scheiden,  welche  die  Kräfte  des  Kämpfers  nach  verschiedenen 
Richtungen  in  Anspruch  nabmen.  Die  einfachste  und  älteste  der- 
selben war  das  Stadium,  wobei  es  nur  darauf  ankam,  eine  ver- 
hältnissmässig  kurze  Strecke  möglichst  schnell  zurüduulegen^^; 
daneben  aber  stellte  si^  spStec  die  Doppdbahn^^)»  die  xugleich 
dnroh  sddeie  Neigung  die  AmtNiigaDg  veifrSaseit  m  halN« 
acheint^^,  and  der  Lang^  oder  Daneilanfi  i«  ir«lclMin  dieselbo 
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Bahn  mefannals  hintar  dnander  diudiineamn  wafd^;  and  die 

Entwickelang  der  kriegerischen  Fertigkeiten  brachte  dasa  nodi 

einen  Lauf  in  Waffen  2»)  und  einen  andern,  in  welchem  der  Kampfer 
zu  Fusse  mit  einem  Pferde  gleichen  Schritt  halten  mosste^o).  End- 
lich gehört  dahin  auch  der  Fackcllauf,  wie  er  namentlich  in  Athen 
bei  mehren  Festen  von  Gottheiten  des  Lichtes  oder  Feuers  üblich 
war^i),  obgleieh  die  Gesetse  desselben  nicht  in  allen  Fällen  gleich 
gewesen  können  seyn^. 

1)  [Von  alten  Scliriftstellern   über  Gymnastik  allein  erhalton  :  Philostratei 
libri  de  pryBiiiasdca  quae  supersuni  nunc  primuTn  pdidit  C.  L.  Kayser.  Heidel- 
bergae  1810.  8,]  Vgl,  im  Allg,  P.  Fabri  Agonistica  üive  dft  re  athletioa  ludfs- 
que  veterum  gymnicis  musicis  et  circensibus,  Lugd.  1592.  4  und  in  Gronov. 
Tlw.  T.  Tni;  J.  Lydii  Agonbtiet  sMra  e.  sddü  Lomdsri,  Zutph.  1700.  4; 
und  iOBbM.  JetcC  J.  H.  Krame  *£Hiimita  od«r  laititat«,  Sitten  und  BiSacbe 
des  ftiten  Helles  mit  besonderer  Moksieht  suf  Kunetarch&oiogie,  Leipx.  1941. 8, 
dessen  erator  Bend  die  Oynrnsstik  und  Agonlstik  der  HeUenen,  der  sweite  die 
Betchreilning  der  vier  grossen  Natlonalfeste  enthält,  wo  diese  Spiele  nementiicb 
geübt  wurden.  Dess  Jedoch  diese  bei  'Weitem  nicht  die  einzigen  Gelegenheiten 
för  dieselben  warpn,  s,  schon  St.  A.  §.10,  not.  11 — 14;  §.  12;  und  ganz  besondo« 
sind  auch  die  attischen  Panath^^näen  dafür  um  so  wichtiger,  als  ihre  Preispp- 
fä'^ep'  die  anschaulichste  Vorstellung  von  der  Mehrzahl  dieser  Tebnnpen  darbie- 
ten; vgl.  Panofka  vasi  <li  promio  illustrati,  Fircnze  102(1,  Brundsted  in  Trans- 
aotions  of  the  Ii.  süc.  of  literature  IT.  l,  p,  102  fgg. ,  H.  A.  Müller  in  hall. 
Encykl.  Sect.  III,  B,  X,  S.  295  fgg.,  [0.  Jahn  Beschreibung  der  Vasensamml. 
König  Ludwige.  Hllneliea  1854.  p. XXIII.  Glff.  aAVHIJ  und  Ueriier  inebe«. 
Ambrosoh  ossscruioni  Intomo  «i  giuoclii  ginnicl  rappresenteti  snl  royessl 
delle  emfore  panateneiche,  in  Ann.  dell'  Inst,  srdu  1888,  p.  84  ^g.  [InttmH 
sente  Tergleidrangf puokte  bieten  die  romiieken  Spiele,  s.  Friedlinder  die  Spide 
in  Marquardt  R.  A.  lY,  8.  478—588;  fiber  die  Einf&hning  der  iudl  grteei  in 
Rom  athletischer  und  musischer  Art  s.  S.  481  fgg.  Not.  3149.    Der  religiSie 
Charakter,  die  Darstellung  der  Geschichte,  der  Kämpfe  des  Gottes  selbst  in  den 
Agonen  ist  auch  hei  den  körperlichen  durchaus  klar:  so  in  Olympia  der  Kämpfe 
des  erwachsenen  Zeus  mit  Kronos  und  den  Titanen  (Paus.  V.  7.  4),  in  Delphi 
des  Knaben  Apollo  mit  der  Pythoschlanpe ,  daher  ursprünglich  Knabenkampfe 
im  Ringen  und  Faustkampf  (Plut.  qu.  conv.  II.  d),  daher  die  ciy(üvtq  inniiiol 
▼on  Poseidon  und  Athene,  die  lafinadQÖQOiiia  der  Pronietheen  ais  Ilgofit]^ 
^iCris  (i>VTjiite  nvffonlovifis  (AntfaoL  Pal.  VI.  100).    Nach  und  nach  setzten 
sieh  dsrsn  die  sndeiea  Osttungen  der  Agonen  sn]. 

9)  'Aympeg  tnntiHol  und  yvj^vinoi,  Xenoph.  Oeo.  VIL  9,  Hellen,  m.  9. 16| 
und  im  Allg.  Krsuse  II,  S.  18  fj^g. 

8)  Vgl  lUsd.  ZXUL  958  4g.  und  Odysi.  TUL  100  tgg,  mit  Terpstm 
satiqu.  Um*  P>  W  l|Bg.  und  den  Nsehshmuagsn  bei  Viigfl  Aeneld.  Y.  104  4g., 
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0Cit  Th«li.  Tl.  996  1^-*  ^  ITtelle.  ZTL949  tgg^  Qnlnt.  Smfn,  IV.  US  fS^M 
Nonn.  Dionys,  X. 400 ff.;  Ton  Ld«lMiiq»i«l«ii  im  Allg.  ICmiM  I,  8. 9,  «inMlae 

Beispiele  in  Bnprasion  hei  dem  Bogräbniss  des  ArotryulieuB  II.  XXIII.  630 — 64JJ, 
in  Ljkosura  in  Ark&dien  bei  dem  Tode  von  Aun,  dem  8obne  dee  ArkM  »^Xa 
tTtnodQOfii'ccg  Paus.  YIII.  4.  S. 

4)  SxBtpuvixm  oder  ^ttrpocvrifpOQoi ,  auch  ipilXCvtti  (Finckh  zu  Diogen. 
prov.  TU.  41  (Paroemiogr.  pr.  T,  p.  29;{):  nv  rpt-V.tvuq  6  aycav  in  Zeitschr. 
f.  (1,  Mtcrfh.  1846.  S.  421)  im  Gp^rcnsatzo  der  ccycövBg  irr'  ccd'J.nig ,  wie  in 
Delpiii  Paus.  X.  7,  3  und  noch  früher  in  Olympia,  Poll.  lU.  153,  obgleich  auch 
hier  wohl  unter  dorischem  Kinflusse  «nieoordnpt,  vgl.  Müller.  Dor.  TT,  R.  306.  Daher 
bei  Pindar  Isthm.  I.  20  von  Kastor  und  lolaos  als  iqqoioiv  dt^pQ^kürai  ~  -hqu- 
TUtton  t  ai%'%ouii  ^£yop  nliB^rtuv  ccyiovmv  %ml  xquioisocw  InoO"- 
fi^Tjaav  doiiop  wd  XtßiqvBWi  tpwUtuU  te  %i(fwtov  ~.  Doch  beituideii  da^* 
notwn  fortwUireod  Mieh  m^juxrlVa«  oder  ^9^tt%ol^  J«  xtittmnta3:o$^  die. 
naaenüieh  üi  der  Kafsenelt  Afters  vorkommen;  vgl  L  n.  320S  und  mehr 
bei  Knuee  II,  S.  7;  selbst  nodi  a^la,  V.  I.  n.  2360:  xoioxr)  öivd^X  t4|ov, 
qptt^^^ov  Tog^v/tarray,  iivt^fBVov  co^ov*  anopttat'ß  avdql  l6y%teg  Vt^^ 
^flfintipcclctioep  %.  v.  l. 

6)  Philostr.  Lnagg.  I.  27:  ro  yocQ  ini  tbzxccqohv  ovicto  toig  r,Qto6i  Slcc 
X^tQog  7JV,  bI  (t^  UQ«  "Ev-xoQi  x(o  d-QaesL:  vgl.  Eu«t«tlu  »d  lUad.  XI.  699, 
(wo  die  riaaccQsg  a^loq>6Qnt  tnitni ,  welche  fcvTotoiv  o%B<srpiv  und  Kincm 
iXcttr^  nach  Klis  fifx'  afdlu  treh(n,  viel  Soliwierigkoit  den  einmal  von  obij:*»m 
Grundsatze  ausgehenden  Interprctin  machten  und  Kubt.  ad  Od.  IV.  r»90,  wo 
Menelaos  verspricht  XQBig  innovg  nctl  9l<pqov  iv^oop,  wo  erklärt  wird  eine 
^watQig  und  der  Ttagi^ogog,  dazu  Philol.  VIII,  S.  722  ff.  und  Baoul  Roch. 
moBtnm.  itt4d.  I,  p.  8C,  obgleich  die  kttnetleriidieDAnt^nng  dteiei  nfciht  immer- 
gewohrt  bat,  Wieseler  die  Ars  Geiali,  G«lt.  1844.  4,  &  17. 

6)  Ti^^QtnnoVf  «neb  einikeh  Sifput  oder  ^wyos  nach  PoUL  X.  68;  vgl. 
Pitt  ApoL  p.  86  E:  tig  «fMÜ»  rnfcat  ^  ipptHfüti  ^  dtvyu  Pevln^nw, 
und  mehr  bei  Krause  I,  S.  D(i4  fgg.  Nach  Herodot  lY.  189  tsacsgecg  tnnovg 
9^8vyvvvc(i  ntxgd  Aißvmv  o'^EX^/jr^g  /Mflcr^ipHirff« ,  |wo  an  iirnsvwv 
Nofittdmv  öt  ofitlov  Pind.  Pyth.  IX.  218,  aber  vor  allem  an  die  hellenis(  he  Cyrene 
als  BvaQfMxog  noXig  Pind.  Pyth.  IV,  11,  als  (^ica^mTcos  Kvquvu  Pind.  Pyth. 
IX.  5,  an  die  'Weissagung  der  Medea  Pind.  Pyth.  IV.  17.  18  ZU  erinnern  ist]. 
"inmiog  d(JOfiog  einfach  6  TfTQtxffTaSiog  Ilcsych.  Ii,  p.  62. 

7)  KiX-rjg  iTtnog:  vgl.  Kustath.  ad  liiad.  XV.  680  und  Kitzsch  z.  Odyss. 
V.  868. 

8)  Umlot^  tttch  alfl  Gespann,  der  «twwplff  xi%Bitt  oder  daB,«f9ffttt  tiUtw 
entgegengeietEt,  vgl  P*ua.  V.  8,  (X  I.  n.  1591,  und  Boedth  in  Ann.  deU'Iaat. 
■rcb.  ]^  p.  160,  wo  ttberhaupt  auf  Anlast  einer  pmthenilfchen  bsdirift  mehr 
Einaebkee  fUier  die  BoiakKmpfe  erörtert  ist 

9)  ^H(i{ovoi  oder  ^svyog  oftxof,  auch  aTCTjvrj'.  vgl.  Simonides  bei  Aristot. 
Rhet.  m.  2.  14  (Scfaneidewin  p        und  SchoL  Pind.  Olymp.  Y.  6:  dnijvii 


Digitized  by  Google 


183 


Th.  IL  a  IL  Dk  Mräuths  di»  Cutku. 


ii|M«fwi«  ay»ir^t«#«M»  mit  B«Bftl«gr  Opotee.  p.  988  Igg, 

10)  Blad.  XXHL  811  tgg.  [Auch  dei  Bvlp!d«t  Ausdnick  ron  Eteoclw 
iBid  PoIynicM  Pkoen.  1368:  tag  slg  ayoSva  fiovofidxov  x  iXx'^  dogog  weUt 
aof  Agoniitische  Kampf&rtJ.  Spätere  Beispiele  bei  Plut.  qu.  symp.  Y.  2  und 
Athen.  IV.  41  fgg.  sind  apakryphisch  oder  vereinzdt;  [so  palt  MsTitiTi*»»  als 
Ort  für  oTfloufvjfi«?  u.«'0'i7rtf r? ,  ■«ie  Arkadier  üb<^rhaiTpt  berühmt  im  [vrif^Ks- 
haiidwerk  waren  a.  Epborus  bei  Athen.  VI.  41,  danu  Kyrene;  ein  wirklicher 
jiovouttxiceg  eeymv  ward  aber  vob  Kassander  bei  der  Leichonleier  zu  Aegac  ge- 
iiaiteu  vgl.  Athen,  a.  a.  O.J.  Erst  in  römiacher  Zeit  nahm  auch  Griechenland 
GUdUtoran  an,  vgL  Cic  AM.  TL  8.  9,  Di»  OhOiaiU  XXXI,  p.  347 ,  Apot. 
llflaak  IV.  18,  wtä  Weide«  »jM  epigr.  p.  80.  [Dan  lie  «neh  boplOHUusU  bit^ 
«nllai  lieliMn,  ute  Herauum  ms  11  Samt  «m.  «obItot.  pnef.  L  III  tolfMt^ 
«Igittbt  81«  SMI«  dufdiMi  Bioht,  im  CtagentlMll  die  bopksnMU  imd  ThrMM 
•Ii  Tendilediiw  YftOatfßiim^  Öm  CUAdbtONi,  vgL  fibei  diite  FMUndw 
in  MitqttiidC  R,  A.  IV,  &  585). 

11)  Kr»lM  I,  8.  599  Ite*  Auflli  Uilill  ll&deo  sieh  ertt  lehr  tpit  wied«r 

WaUklmpfe,  6.  C.  T.  n.  2360. 

12)  Iliad.  XXIII.  826— 47;  Quint.  SmTlll.  IV.  488ff.,lioiuuI>uni7«.  XXUL 
667,  vgl.  Nitzsch  z.  Odyss.  H,  S.  192. 

13)  Plut.  qu,  symp.  II.  4:  Ott  yccQ  (lifiiXTai  t6  nci','yig«xiov  fx  rs 
nvy^rjs  aal  KtiXfigf  6ijlov:  vgl.  Aristot.  Khet.  1.  5.14,  PhiloRtr.  de  pyninasU 
c.  12  p.  22  cd.  Kaya. :  Airt  —  dyoav  Ttg  /|  drBlovg  ndlriq  y.nl  drslovg 
nvyiii^S  eify%ti(itvos  i  wälircnd  Luclan  Anacb.  h  im  Gegensatz  zur  nükri  iv 
w^A^  oder  h  wivHj  der  wUvdunsy  des  PaakrtlioB  deflnivi  ele  vd  wUn» 
iXk^Hiö«^  6^O0td9ij»i  Sohüdeniiif  der  iitmuvdv9tvii4vij  ndlrj  6m  PaaknK 
Hab  Utk  seiiitB  wtuteitolf  avfMtmuAf  ttf%»9f  mUnv^  MUmINm  bei 
FMIoetr.  Im.II.  8.  Mehr  bei  Knuie  1,  8. 884  tgg*  vnd  beli.  Enejetep.  Beel.  HL 
B.  TL  ' 

14)  [Bcwoif  daffir  giebt  schon  PIndar  Ol.  YII.  YIIL  IX.  X,  Pftk.  VIII, 
Nem.  lY.  VI.  X  und  die  chronologische  Aufzählung  der  Kampfarten  tob  Olympia 
Paus.  V,  8.  3  ff.  Die  Einführunf»  dos  Pankration  für  Männer  in  Olympia  erfolgt 
Ol.  33,  Paus.  V.  8,  3  ;  berühmter  Pankratiast  der  als  I  dt-^r  bf^kränzte  Arrhachion, 
dessen  Todeeart  im  Pankr  aion  genau  geschildert  ist  bei  Philostr  Imm.  II.  6, 
Paus.  VIll.  40.  1.  Paiikratiasten  afler  grossen  Spiele  bei  Pindar  Nem.  III.  V, 
Isthm.  lY.  V.  VI.  VIL  Das  Pankration  für  Knaben  in  Olympia  erst  eingciuiirt 
OL  146,  Paus.  Y.  8.  8;  der  eiste  ioiigebe  Sieger  Pane.  VI.  13.  2.] 

15)  [ndl7)  T«  mttl  9ay%(fdu9P  Pbiloitr.  de  Dum.  e.  5 ,  p.  19  od.  Kays* 
Iber  afolBr  cc^lM'«  Sehon  Torlur  hai  TheagoBea  in  der  ntff^  nnd  sMyn^crruw 
dMi8ieg  an  oiniin  Tag  ecmngan,  ebe  Kaproi  OL  149  dlea  IBr  sralu;  und  «oy- 
Hgdttop  yenuobk  und  eireidi^  Pens.  VII,  5.  8  und  6.  Niehta  demit  zq  tbvn 
hat  der  von  Hermann  mit  ihm  verwechselte  mythische  JTa^og  o  d<p  ^HQCtxUovgf 
der  im  Elysium,  wo  ausdrüddich  es  kein  Pankratton  giebt,  in  der  ndXt}  skgt, 
Luo.  Yer.Hi|i»  IL  as.  DMafienklM,  der  Ao^iiHnioaebn»  aebon  StfAfs  xb  ttul 
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nayitftttiav  vimui  daron  getragen,  bezeichnet  Pausanias  (V.  8.  1)  «IbImIi 

durch  XiyfTMt  von  Seiten  der  Eleer  seiner  Zeit,  obgleich  er  selbst  nachher  die 
spätwoEinfiihninff  des  Pankr&tion  nachweist].  Ganz  misverRtündlich  Veü.Paterc. 
I.  8:  quo  quidcm  m  ludicro  luctao  ommsque  generis  cortaminurn  virtor  Her- 
culoe  exstitit.  In  der  Kaiserzeit  häuft  Bich  die  Zahl  dieser  n(x^aÖQgoviv.ttt  im 
Ringen  und  Paukration,  wie  ihr©  pomphafte  Beneimung  war;  vgl  Plat.  comp. 
Gün.  et  LuculL  c  2  und  Ignaira  de  palaestra  lieapoL  p.  34 ,  »owie  Kindflcher 
die  lienkldich«!!  Duffcidefer  sn  Olympia  fa  Älm'a  Arehiv  1845^  Bd.  XJ^ 
&  899-411. 

16}  TUvta^Xov,  Plftt  Antenat.  p.  18SS,  P«1L  HL  Ul  »It  dem 
verm»  memoffiaKf  dstfiobol«  p*384:  nulq  ^fornntq  Si^^ftntiogiMAB^fio^ 
od«r  dem  Pentameter  des  Simonides  Epigr.  211  (155  iMi  Bergk.  hyt.  gr.  p» 

918,  n.  166  ed.  H):  alfia  noSoanBiTjv  Stcuov  a%ovxa  nccXriVy  und  mehr  bei 
G.  F.  Philipp  de  pentathlo,  Herl.  1828.  8  und  KaTSer  in  "Wiener  Jahrbb.  1841, 
B.  XCV,  P.  175;  dass  dasselbe  aber  jßngeron  Ursprungs,  Schol.  Apoll.  Argon. 
IV.  1091  und  Ikfcokh  expl.  Pind.  p.  486;  den  Gegensatz  der  späteren  und 
Heroenzeit  stellt  klar  dar  Pin J.  Uthm.  1. 26 :  ov  yä^  ijy  nsvtä^hov  dXX  i<p 

17}  Tgidtiiv,  aTCQZQtä^HVf  zffiayftogy  vgl.  Plut  qu.  sjmp.  IX.  2,  Poll, 
m.  161  und  Ober  dl •  BeSiflfolf e  derUebungen  (Sprung  imdliaiif  zuertt,  Prag« 
UL  11*  6;  lAuim  Tor  dam  Ringan  Xen.  HeU»ii.  VIL  4.  89,  Blngm  soltdk 
HAoh  Her.  IX.  88:  ka^'  f«r  ndtea^fw  ISfeap«  vut^)  Boaddi  und  DiMeii  $ä 
Pindar.  Ileitt.TlI.70,  wddien  O.Henman  Opnsco.  UX,  p.97  i|ff.  und  Kayaer 
ftd  Pbiloatr.  de  Gjmnast.  p.  187  mit  Unrecht  \ndenprechen. 

18)  PIndai.  Pyth.  I.  44:  uHOvra  x'^^^'HondQccov  ftij  ßalBiv  i^ca  dymvog 
d.  i.  nuQU  6%onov  Olymp.  XIII.  90;  vgl.  auch  Nem.  VII.  70  mit  dem  SchoL 
p.  482:  xovxo  S\  vno  rcSv  nfvxoc^kcov  uexstnjvoxi  tcäv  xo  dnövriov  nccgoc 
z6  (OffuSfievov  xiQfta  paXXovrmv  xwv  i^d^Xcav  ytvo(iiv(oVf  und  Krause 
I,  S.  472,  der  zugleich  richtig  bemerkt,  dass  Horazens  ^(icw^um  tran$  finem 
expeditum  Od.  I.  8.  Ii  nur  aui  gymnastische  Vorübungen  gehe. 

19)  ^AXxilqiqi  d.  i.  [loXvßS^Sis  x^^^^^'^^^^^^ffi  Luc.  Anach.  c.  97;  ^1, 
Pana.  T.  96. 8  u.  97. 8,  Qakn.  de  aaait.  tuend.  IL  9,  anefa  PUIoitr.  de  gymnast 
P»  16)  der  aie  anadrttdcUeh  ntvtd^hop  w^i^  nennt,  mit  Kayser  p.  87,  nnd 
mehr  bei  Weicker  ZaitBobr.  t  Gesch.  v.  Anal*  d.  alten  Kiinat,  G6tt  1818.  8, 
8.  989—969,  Ann,  dell*  Inat  arch.  17.  p.  75  und  V,  p.  86 ,  Becker  Gallus  T, 
S.  977.  [Abgebildet  auf  nolan.  Geßss  bei  Gerhard  Ant.  Bildw.  I,  f.  6.  XVII, 
danach  Panofka  Bilder  ant.  Lebens  Hft.  I,  2.  1.  n.  &,  aowie  Gerhard  griecta. 
Vasenb.  t.  CCLIX.  XX  (Alltagsl.  t.  19.  20)]. 

20)  Wohl  war  auch  durrli  das  cytaufia  oder  den  vertieften  Raum,  in  wel- 
chem die  Uebungen  vor  sich  gingen  (.Hesych.  I,  p.  705;  Krause  I,  S.  105), 
ein  durchschnittliches  Ziel  gegeben;  vgl.  Poll.  III.  ibi:  xd  öe  fiexqa  xov 
nrjdTjficczos  navavj  6        OQog  xd  ioKOCH^iva'  od'SV  htl  tt»P  tAlf 

mit  Schneider  ad  Yltmr.V.  11.  4;  daaa  aber  dieaea  fo  Itbaitpiingen  niaht  den 
Sil«  ranbta,  selgt  daa  Beiapial  dea  Fbayllna  bei  taoV.  TL  98  nnd  Bnatafh. 
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ad  Odjss,  Tin.  197:  og  7Tfvxri%ovza  nodmv  oPTtof  TtQotSQOv  tcSv  <nca^<- 
ficcTcov  avtog  vnigtßake  tavr«  7t>]^t]Ge(g,  cog  t6  tniynrotiia  Jjyft  rrjg 
Bfxovog  avrov:  vgl.  Roulez  memoire  pour  servir  a  expiiquer  les  peinturos  d'une 
rou[M  de  Viilci  rcpresentant  des  exerciceg  gymnastiquei,  Brüx.  1H42  4,  p.  23 
und  G.  G.  A  1844,  S.  69. 

21)  EustAth.  ftd  Odyss  IV.  626:  o  äl  9i'axog  in  l^^ov  fpc(aiv  i]v  xat 
noth  %ui  oiÖr^Qfog,  tf.tävzi  mgi  z6  (xtaov  ivfiQ(ifv(o  azfytqnufvog  xal 
dqni^vog-.  dodi  kaoii  nach  Lucian.  An&ch.  c.  27  letztfres  nicht  allgcmpin 
gewcMD  8C711,  und  kommtn  rach  zweledei  GattojigMi  desselben  vor,  vgl  Winkel- 
mann  Werke  II,  S.  68  und  S15. 

92)  Katm^itos  lUad.  ZZHL  48t;  TgL  Ovid.  Met.  X.  177,  «tat.  Theh. 
TL  671,  und  namentUch  die  plastiscbe  Schtlderong  b«i  Lucian.  Pbllops.  c  is 
mit  den  eibaltenen  Nachbildungen  der  DIskobolen  von  tfyron  nnd  Kancvdes, 
wsvaber  Fr.  Üancellieii  dies,  epist  sopra  la  statua  dt  diseobolo,  Koma  1806.  8, 
Visconti  Mut.  Pfoel.  UL  26,  nnd  [Welcker  Alte  Denkm.  I,  S.  417  ff.]. 

23)  S.  Lucian.  Anach.  c.  28  und  mehr  bei  Bürette  sur  la  Intte  des  andens 
in  M.  do  l'A.  d.  I.  IV,  p.  327  und  Krause  I,  S.  230  fgg. 

24)  Cae$tu$,  t^tärrsg,  vgl.  Apoll.  Arpron.  H.  60,  Nonnus  DIon.  XXXVIl. 
505  ff.  mit  Tischbein  Vasen  T,  7.  f. t;,  [Panofka  Bilder  ant.  Lobens  Tin.  I,  Taf.  2. 
n.  2.  8.  4J  und  die  Bescbreibuiig  aus  Philostratus  nf^l  yif(ivaattx^g  bei  Schol. 
Plat.  Ut-publ.  I,  p  :^97:  nvyari  ro  TtQtv  lanfwi^fro  ovz(og'  frj  «rrporpror, 
0  GTQoyyvXov  ^(ovcigiov,  01  xiGGaQsg  t(üi  daHzv?Mv  ivi^ßißd^ovzOf 
lutl  vnsgißaXXop  tov  otQWp^ov  tocovxov,  ovot  ft  6vvdyot.vTü  nv^  nvai  • 
iwt^xowo  dh  vnoctiQägf  ify  wxd-anSQ  ^'iiuaiiu  IßhßXrivTO  l»xov  nrntog' 
vwl  9\  «V  fiMütipis'  ^ufovq  yuQ  xmv  ntotarmv  ßoeSv  eiftovvts  tiidpza 
i^yuimeii  nvntiitop  o^vv  n^fißaXlavTat  die  alte  Form  hiess  ^ttU%ttt, 
wie  Paus.  VIII.  11,  3  angiebt:  xotg  fi\  nvAxtCovaiv  omt  ij»  sre»  njvMffvra 
Tfiag  o|vtf  inl  tm  xccgnä  xfjg  x^^Qog  i^urc'ijag,  tvot  ot  9a%tvloi  üqtionp 
U7toXB£n(ovt(£t  yviivoi'  01  öl  in  ßoei'ccg  cofiqg  ifidvxfs  Xfntol  xQonov  Viva 
UQxaCov  nsnXtyuiroi  d?.Xi^Xojv  rjaav  cn  [ifiXt'xat.  Vgl.  auch  Böttiger 
kl.  Sehr.  11,  S.  41  fgg.,  Kayscr  in  Wiener  Jahrbb.  1841,  S.  179  und  Ober  die 
atpatgofiaxcoc  als  Vurübung  dazu  Roulez  a  a.  0.  S.  19. 

25)  S.  Seneca  controv.  prael.  I.  IV:  ciirsnrei,  (pwd  bam  exiimnm  spnth,v^ 
de  velo^faU  «Ortim  Judiaetur,  id  mepe  in  exercitaiiont  (hrnmint,  qu.,d  si'mel 
dewrwri  nmt  in  urtamine;  nnd  Ober  die  Länge  der  LHuibahn  Gell.  N.  A. 
I.  1:  fiat»  jittum  fere  conttaret  ewrimaum  tktdii,  quod  t$t  l'isae  ad  Jovis 
OlumpUf  BermOtm  pediiu»  auU  meiaium,  idque  feoiäMe  tongttm  fede$  «exe«n- 
<0t,  eefera  90090«  utadia  In  terra  GraeOa  «5  aU{$  po§tea  Müuia  pedum  fui- 
dem  e»$e  numero  «eveenlum,  ted  Urnen  a^igtionfMlum  /'Kvlora,  mit  ükert  «b«r 
die  Art  der  Römer  und  kriechen,  die  Entfernungen  zu  bestimmen,  Weimar 
1813,  und  Krause  T,  S.  131  fgg.  Ob  aber  für  dy^vBCovg  und  nctidctg  (Krause 
S.  264)  die  Laufbahn  verhiiltnissmässig  verkürzt  ward,  wie  Plat,  legg.  VIII, 
p.  833  C  verlangt  ?  Für  die  eieischen  Jungfrauen  an  den  Heraen  geschah  et 
\m.  ein  Sechstbeü,  Paus.  V.  16.  2. 
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S6)  diuvloq  6  SiXTOv  k'xtov  top  öqoiiov  iv  tij  TtoQBia,  to  nXr]Q(üOai 
TO  ettiSiov  ntxl  vTroaxQi'^pcei,,  Snid.  T,  p,  5»)9 ;  Notitius  DioT).  XI.  400,  vgl, 
Spanheim  ad  Callim.  Lav.  Pa!l.  23  und  Kayser  in  Wi^^nor  Jahrbb.  XCV,  S.  168. 
Auch  dCavloi  tnntot,  Eurip.  Electr.  824,  und  önlitatf  Aristopb,  Av.  298 
mit  d.  Erkl. 

27)  So  schliosse  ich  \scTi!?steTis  aus  Plat.  Kcpubl.  X,  p.  613  B:  ov^ 
(ifv  Sfrivor  TF  y.cd  adiKot  d^cooir  onB^  oi  SQOfii)g^  oGot  ctv  ^poictv  f  ?'  «tto 
TüSv  Ticircoj  aito  Sh  xrav  avto  fiij'  to  fxfv  n^oizov  o^Hog  a tto t /j fVw rr j ,  rf- 
livv(ovtES  f^f  KUtctyiXc^aToi  yi'yvov rat,  toc  cotce  inl  rtöv  ojyLcav  i'xovT.ig  xrcl 
anBfpaimtoi  dnoTQBxovTFs,  wabwoU  nur  anfDiavlodroinen  gcbn  kann.  Diku 
Anaxandride«  bei  Stob.  FIoiiL  LXXIV.  1. 

28}  ^ohxog,  s.  m.  Note  au  Lucun.  hist*  ronacr.  p.  197  und  Kayser  Wiener 
Jabrbb.  XGT,  S.  168.  Die  Zahl  der  Umläufe  schwankt  zwisehen  Bleben,  awdif,  und 
ider  und  awanzig,  «etehe  letztere  Boecich  G.  Tnscr.  I,  p.  708  Ibr  den  ioUxos 
tkvutg  hSIt.  Dass  dieser  Lauf  den  übrigen  vorauiging ,  zeigt  0.  I.  u.  2914 1 
avch  ist  bemeikenswerth,  dtss  auf  den  panatheniiaohen  Ttsen  die  doUxodg^UH' 
in  entgegengesetzter  Blchtung  mit  den  andern  von  der  Rechten  zur  Linken 
bufen;  vgl.  H.  A.  Müller  Panatbcnaica  p. 

29)  'Onlttui  od§t  onXitoS^OfAOij  Piml.  Isthni.  1.23:  t  aanidodov- 
TCOiGiv  07r?.iTC(tg  Sooliotgy  Arrian  Epiotet  III.  23.  2;  vgl.  Quatremerf  doOuincy 
in  M.  de  linst.  1H19,  A.  d.  I.  IV,  p.  I(i5~-?31,  wonn  aiidi  >\ct  losr>T\doTO 
Zweck  tliesfr  Ahliandliinp,  don  hörprhr sischen  Ferhter  liipfh^r  zu  ziehen,  verfehlt 
ist;  Darstellungen  Revue  archeol.  1848.  pl.  93,  Gerhard  grierh.  Vasenb.  t,  CCLVI. 
CCLYIl.  (Alltagsleben,  Taf.  16  — la),  Archäol.  Zeit.  1654.  190.. 

30)  *Aitoß«t4Xif  Plat,  V.  Phoc.  20  vgL  Boeckh  in  Ann.  deli'  Inst.  arch.  I, 
p.  169  fgg.  und  Krause  I,  S.  570;  vielleicht  auch  der  räthseDiafte  itpimctog 
dffoiios  bei  Plat.  legg.  TITT,  p.  839  B,  der  Jedenfalls  Fusslanf  ist,  und  den 
O.  Hermann  Opusee.  VI,  p.  9  mit  dem  üoUxog  ikxtog  des  0.  I.  n.  1515 
ideaatilicirt,  vShrend  B5ekh  p.  708  ihm  nur  vierStadini  beimlssts  a.  aaohAnn. 
cit.  p.  165  und  Krause  I,  S.  349.  Beispiele  Tischbein  Vasen  I.  58,  Boulw 
Vases  de  Lyon  p.  13.  89,  Crcuzer  Symbol.  II.  2.  Taf.  3.  n.  29. 

31)  Auftitccg  oder  7.i.:U7TC(firjfionut'c-' .  vrr].  St  A.  101,  nnt.  10  mit  der 
dort  anpefTihrten  Literatur  für  Alben  und  mehr  im  Allg.  bei  van  Dale  diss 
antiqu.  illuatr.  p.  504,  Brondäted  Reisen  u.  Untersuchiin]2:eu  II,  S.  289,  Weiske 
Prometheus  S.  53Ö  fgg.,  Krause  I,  S.  204,  Haase  in  hall  Encyclop.  Sect.  IH. 
B.  IX.  S.  402  und  Rinck  ßolig.  d.  Hellenen  II,  8.  107-109,  wozu  nochChalcis 
nach  Stephan!  Heise  durcb  einige  Gegenden  des  nördlichen  Grieehmlands,  Lpz. 
1648.  8,  S.  17,  Syros  f&r  Demeter  nach  0. 1.  Gr.  n.  2847  c  dazu  Jahn  Archiv 
1  Fhilol  XI,  S.  216,  Keos  C.  t  IT,  p.  »89,  n.  2360,  81,  Korinth  Schol.  Find. 
Olymp.  Xm.  56,  Byzanz  0.  J.  Chr.  n.  2084,  Neapel  s.  B8ckh  zu  0^  J.  Gr.  n.  287 
nach  Tzetzet  ad  Lyoophr.  Gias.  789  und  Panolka  In  Ai^  2elt.  1859.  8. 480 
kommen.  Kunstrorstellungcn  bei  Malier  ArehSol.  S.  742,  [Panofka  Bilder  ant. 
Lebens  Hft.  I.  Taf.  U.  8]. 

32)  Wenigstens  mfissen  xweierlei  vanchiedene  Aufig;aben  getrennt  wefden: 
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toh  der  ImamnAtn  VMkil  an  Zl«l«  aiiaiikofliaHB,  «nd  ttdi  ftnr  ttodi  bien- 
iiMid  uk  dM  w«l«BdtB,  tAtdbtm  ww^UbmUMlBt  n  wlledigfB,  s.  Kraute  8.870. 

Die  erste  beachreibt  bei  den  Promethcen  Pmui.  I.  30.  3:  to  ih  uymvuf^a 
ipov  ttp  d(f6fm  (pvlu^tti  TTiv  ö^da  fu  iMMOfkti^  hti  lud  du  Bpi- 
gramm  in  Anthol.  Pal.  VI.  100:  Xcc^nddce  rrjv  Yov^otq  tf^rjv  ^Qtv  rnnvc 
ivtyyiccs,  ola  Ugouri^hiriq  (tvrjiia  nvQOnloTiiri^ ,  n'v.rjg  y.lfivop  ut^lov 
it  ix  x^9^?  ffinvQov  f-Qf-tj  &rjMV\  auf  die  ÄTidtri  alif^r  bf /jeht  sich  schon 
Her.  VIII.  98:  6  '^ev  dij  n^mto^  Socaiorv  T[(CQ((()i()or  rd  ivTftalfiivu 
T(ß  Ö£vti(^j  6  Ö£  äivtBQOs  ttS  xqixm'  TO  dl  ivd^evtev  qdrj  Kat  ttkkov  dtc|- 

kcmXiovßi.  Duu  Plat  BepubL  I,  p.  398  A,  BlMlor.  ad  Hflräto.  IV.  46^ 
und  die  zahlnkbeii  Scliriflilell«r,  die  Mit  Plat.  Iftg.  TT,  p.  766  B  di«Mt  Bild 
»uf  dtuWecbiel  d«rH«iiMihfliig«8cblechtMr,  Uebertngung  dvioh  ürbsiditft  ii.dgL 
•awendni;  vgl.  Jala  ad  Pen.  p.  9SÖ  t^, 

§.  31. 

OMebiHe  nun  aber  dfeteWetlepfele  In  iiner  faisiorisclitti  Ge- 
staltung als  eine  bedeutende  Erweiterung  der  urspriinglichen  Fest- 
gebräuche dastehen ,  wodurch  deren  Dauer  nicht  selten  über  mehre 
Tap:e  erstreckt  und  die  Kinladun^:  zur  Theilnahme  weit  über  die 
eigentliche  Gemeinde  ausgedehnt  ward  ^)  ^  so  fehlte  es  auch  sonst 
nieht  an  mancherlei  Erscheinungen ,  in  welchen  theils  die  g-ottes- 
diensilicbe  HmdluDg  selbst,  tiieils  die  damit  veri^ntipfre Festfreude 
die  GrSme  des'  blossen  Opfers  und  seiner  unmittelbaren  Folgen 
weit  übencbritt  und  die  der  Gottheit  ni  erweisende  Ehre  ngieieb 
als  Gelegenb^t  lor  Entfaltang  des  diTentlicben  ReieMums  oder 
zur  Befriedigung  verschiedenartigster  Lust  benutete  3).  Sdion  die 
gcoöseu  StaatsopfCr  als  solche  gingen  in  diesen  Gesichtspunkt  über, 
wenn  sie  sich  nicht  auf  den  Bereich  eines  einzelnen  Tempels  oder 
Altars  beschränkten,  sondern  die  ganze  Stadt  mit  festlichem  Ju* 
hei  und  Opferdüften  erfüllten  ^) ,  Cborreigen  auf  den  Strassen  auf- 
iiibreo  üessen^),  und  die  Zahl  der  Thiere  nicht  nach  den  Anfo- 
demngen  desGultus,  sondern  der  Bürger  bemessen ,  Welche  damit 
gespeist  werden  sollten  i);  nocb  mehr  aber  gilt  dieses  von  den 
Nacbtfesten  ,  welche  wabiscfaeinUcb  an  nacbndttB^ige  Opfbr  ge- 
loiflpft  im  Dienste  gewisser,  namentlich  chthoniscber  Gottheiten^ 
mit  der  ganzen  Ausgelassenheit  begangen  worden,  wdche  der 
Verein  festlicher  Aufregung  mit  den  Begünstigungen  der  Finster- 
niss  hervorrief);  und  weit  entfernt  dieser  hemmend  in  den  Weg 
zutreten,  sahenmauche  jener  Gülte ,  wie  namentlich  der  dionysische 
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!n  nSdidielier  Sdnrimieiel  imcl  Tnmkeiiheil  nur  eise  Veriicrdi-' 
elmiig  Aires  Bottm  in  leinen  Wirkangen^),  die  sieb  aaf  dieseii 
Wege  bis  zq  metlio^eher  Raserei  steigern  Iccmnle^^.  AvsserfleRi 

brachte  nicht  selten  der  Gegenstand  oder  die  Oertlichkeit  eines 
Gultus  von  selbst  einen  fjrösseren  Aufwand  von  Raum  oder  Zeit 
mit  sich ;  Gaben  und  Opfer,  die  einem  entlegenen  Tempel  dar- 
gebracht, Symbole  göttlicher  Wirksamkeit,  die  öffeDtlicii  zur  Schau 
gestoUty  YerbiDdangenmehier  HeäigtbÜmeri  die  in  lebendiger  Erin- 
nempg  erhalten  werden  sollten,  waren  tuk  keinem  griediiscben 
Staate  fremd;  und  je  geeigneter  alle  diese  Anlässe  m  Sosserem 
Fes^ptinge  waren,  desto  mebr nahmen  sie  die  allgemeine Tbeil- 
nabme  und  die  Pflege  des  Gemeinwesens  selbst  in  Anspruch.  Ka» 
mentndi  gehören  dahin  die  öffenflieben  Aufzüge,  die  zunächst 
keineswegs  als  ein  blosses  Prachtwandeln  betrachtet  werden  dür- 
fen**), so  Felir  auch  ailniäiig  der  kriegerische  Pomp  und  der  Glanz 
der  Bevrilkerung,  der  dabei  zur  Schau  getragen  wurde,  in  den 
Vordergrund  trat^^);  ursprünglich  war  es  immer  ein  bestimmter 
Gegenstand,  dem  auf  solche  Art  unter  lestlichen  6es£ngen  das 
Geleite  gegeben  ward*^,  und  insbesondere  erscheint  esalsZweek 
Boldier  ProeessiQnen  iigend  etwas  an  tragen,  was  mit  der  Beden- 
timg  des  Gottes  oder  seines  Festes  hi  Besidmng  stand**).  Doch 
konnte  es  eben  so  gat  aueh  ein  Bittgang  sein,  der  Opfer  und 
Weihgeschenice  nach  einem  Heiligthume  brachte  ;  und  unter  die- 
sen Gesichtspunkt  fallen  dann  vorzugsweise  die  sogenannten  Theo- 
rien oder  Festgesandt  Schäften  in  welchen  gc^chlechtSTerwandte 
Orte  das  Andenken  des  gemeinschaftlichen  Ursprungs  durch  Mit- 
feier alter  Stammfeste  erneuerten,  und  die  in  späterer  Zeit  aebeii 
der  Pietätspflicht  auch  dmrcb  manche  sonstige  politische  oder  mer- 
canttlische  Zwecke  eine  grosse  Ausdebnnng  erhielten*^.  ZonSclist 
achiekte  aBerdings  nur  der  Staat  ehie  Abordnmig,  nm  in  seinem 
Kamen  die  söhnldigen  Opfer  daraubringtti^  Orakel  an  befrageni 
oder  ihn  seast  htik  dem  Gotte  in  veitreCeii  ;  dieser  achlossen 
alofa  Aet  such  andere  Bürger  an,  mn  unter  sieherem  Geleite  der 
eigenen  Neugierde  und  Schaulust  oder  sonstigen  Privatzwecken  zu 
dienen  ,  und  so  ward  doch  daraus  eine  förmliche  Wallfahrt  un- 
ter Anführung  eines  öffentlichen  Beamten  oder  Obergesandten,  der 
namentlich  auch  für  ihr  würdiiges  Auftreten  am  Orte  ihrer  Be* 
stimmni^  au  aoigen  hatte 
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1)  IIavfiyvQ€ig  ytal  9vai'«i,  Ilerod.  VI.  111,  DioUor.  Sic.  V.  4;  JtavqyvQU 
Kttl  ntt»todttXo£^  äv9^iinois  ^tar^ict  ^vXlsyottivois j  Plat.  Republ.  X, 
X,  p.  604  E,  «Bd  melir  «Btra  Cap.  IV. 

2}  Plat.  RopabL  IX,  p.  573  D:  to  ^eza  xovzo  iogtal  ylyvovtat  nag' 
avtois  lutl  xcüfiot  «fltl  ^aU«t  wxi  ixalSfm  tud  t«  xouivta  ndmtti 
M«iiMid.  ap.  Stob.  Serm.  CXXL  7:  nwi^yviftv  voyMOv  ttv  tlviu  zov  iqÖ" 
wv  —  ojifAosy  «709«,  nXsvtceli  itvßsiäif  duitQtßpkl  und  den  metaphoiiaeben 
Oabtftuch  des  Wortes  nartfYv^tnos  beiVyttenb.  ad.PIttt  p.lOS:  g[uid^tM  Ml- 
Undone  muUarwn  variarumque  pmitum  eomtitü,  item  gtudium  ptatendi  et 
inurvipidi  concionibut  popularibut  et  perwUifOtU  MernUi  «noriftua. 

8)  Kvufäv  ayvmSf  nicht  afvucgf  vis  Harpocr.  p.  5  verlangt,  sondern 
nach  Bekk.  Anecdd.  p.  266  itvSsav  xiimtiv  «al  Unag'ccp  dno  ttov  d-vaiav 
fls  ras  oSovg:  v<rl.  Horostcrh.  ail  I.nc.  Prometh.  c.  19,  die  Erkl.  zu  Aristopb« 
E^u.  1317,  Av.  1230  uiid  Dcmosth.  Mid.  §,  51  und  Cobet  V.  L.  p.  224. 

4)  Demosth.  Mid.  §.51:  (VQVXogovg  v.vt  uyvLug  latdvai  toQai'oiv  Bqo- 
liia  xaQiv  K^ijiiycn  TtKrtag,  vgl.  Miiiter  Dor.  II,  S  328,  der  darauf  bereits 
di«  bomcrisclien  Beinanit  n  mancher  Stfidte  svQVXOQog  oder  naXXixOQOg  bezieht, 
obgleich  Andere  darin  nur  ein  vtrkiir/.ti  s  x^'^Q^  erbliokm ,  s.  Nitzsch  z.  Odyss. 
II,  S.  79.  Bei  Biony sogfesten  Aufstt^llen  von  x^wrryof^  auf  den  ayviah  so 
der  Laxnpteria  in  Pelleno:  oCvov  HQCCT^Qctg  tataaiv  ava  r^v  nokiv  näoavy 
Paus.  TII.  27. 1,  aosdrHeklieh  Terbunden  mit  dem  x^Q^^S  ict«pat,  und  <rre- 
cpavrjtpoQthf  nach  dodosüschen  Orakel  bei  Demostb.  In  Mid.  58,  In  Macart. 
§.66,  dazu  Becker  Cbarlkles  I,  S.d90*  Aufl.  9;  im  Plan  an  Eirene:  vv^nooüop 

iifOTov  (l^^ovT  apfitU^  Baecbjl.  13  (12)  bei  Bergk  Lyr.  gr.  p.267 
mit  dem  Aiifistell«n  ron  fc^sfoe  und  T^n^ai  s.  Plut.  Y.  Bion.  29. 

5)  dttnim  ^iifM)tsl%  Plut.  prot  virt  &  5,  auch  Scttaüt*^  (St.  A.  S*  161» 
not.  12)  oder  di3fio#«»»/cr(,  ygl.  Luoiaii.  Phal,  I.  8,  Ariitaonef.  Epist  I.  5, 
PolL  I.  84,  Athen.  IT.  81,  Stob.  Ed.  phys.  I,  p.  82.  Artemidof  m.  61. 

6)  n«ppv%{9ti,  h  tiig  «Xttcxop  ocw  ittjy^fwtvüw  xoQfvwtegj  Atben. 
XV.  7;  vgl.  Mann.  Taurin.  p.  46  ff.,  Jahn  in  Arch.  Zeit.  isro.  S.  240  (ttber 

Tlcivvvxlg  als  Hetären namcn);  Lat.  vigUiae,  perviffilui.  Ob  auch  zu  llom?  Tfl. 
Plut.  qu.  Rom.  55,  Zosim.  II.  5,  und  mehr  bei  T  obrrk  Agf,  p.  051  gegen 
Böttigf^r  Arohäol.  d.  ^Taloroi  P  205,  der  sich  jedoch  Upuscc.  p.  445  vertheidigt; 
anch  G.  H.  Heidtmann  de  pervjgilio  Veneris,  Gryphiao.  1H42.  S,  p.  7.  ITierher 
geliört  auch  Hesych.  I,  p.  Tlt  '/iyQVTTvlg  fOQri}  Jiovvaov  tv  A^ßi^lf^y  [sowie 
die  NycteUa  sacra,  quae  populus  Komanus  exclusit  turpitudinis  causa  Serv. 
ad  Virg.  Aon.  IV.  302,  und  das  fest  des  Dionysos  Nmttihoe  (Psns.  L  40.  5)J. 
In  Ibeben :  omnia  nocturna  —  in  media  Graecla  DiagondM  ThebABua  lege  per- 
petuA  sustnlit,  Cic  de  legg.  II.  15 .  obgleich  der  tbebaniadw  Baoehns  seine 
[§tf»  »Ts  vvnte^  tu  itoXJiM  beseidmet  (Eut.  Baooh.  V.  475). 

7)  Ausser  Demeter,  so  an  den  'AJußtt  (Aloiphr.  1. 88)  und  Diooyaus  insbes. 
Cybele,  Herod.  IV.  76,  Bendis,  Pbt.  Bopubl.  I,  p.  828,  Nymphen,  Athen.  VL  56, 
M€h  Poseidon  nach  Plut.  sept.  sapp.  oonv.  c  18:  tils  ^wi«^  kp  ^/»i^sr^ 
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rgitg  awTslsßd'Siarjg  vn  uvxov  %ul  ty  TsXsvtccta  nuvpvj^iiog  ovtfiifg  x«l 
XQHSiocs  rivog  xal  naiSucs  ngog  xov  alyiaXov  x.  t.  l. 

'  8)  Cicero  legg.  II.  14:  quid  autem  mihi  ditpUceat  in  noeiumU,  poHot 

indicant  comiei;  vgl.  Aolian  II.  A.  VTl.  19 :  vtcIq  tk  uftporxtof  roc  MfvtxvSgotr 
T(ng  navvvxtoiv  axolaar«,  mit  Hoisson.  ad  Philostr.  epist.  p.  121;  auch 
Aristid.  Orat.  XL,  p.  752,  Clem.  Al^x.  Vaedag.  11.4,  p.  163,  Caecil.  Rp.  Non. 
8.  V.  gr&vid&vit  und  mehr  bei  de  l'aim  recherches  sur  les  Qrecs  II,  p.  210  fgg. 

y)  KcSfLOi  ■aal  Tcavvvxi'ätSi  PluU  prof.  virt.  c.  5:  ßaitxsicc  y.ai  jfopol 
xal  TzapvvxiÖtSf  dcrs.  de  curios.  c.  3;  vgl.  Kurip.  Helen.  IWb  fgg.  und  Plat. 
legg,  Yll,  p.  815  C  mit  Eustath.  ad  Dionys.  Perieg.  5(56  und  der  Schilderung 
b6i  SyiiMiini  an«,  eklvit.  c.  Si  og  r^v  ^tovvdov  tt^iatai  ttltr^v,  ro  fihf 
o«oy  iatl  tov  9^ui<mv  dttüv  t^ixlt  (i^v  e/ict^a,  Ty  dl  dlXozQi'a  xura- 
wo^>ov  ßa%xf'^  7^9  ovShß  ovtmg  mg  ^  psß^li  (Tgl*  i.  29,  not  16}-  oT  9h 
«tti  vaga  xAv  mtwop  «d^tts  SmnitovTcct  •  rovrovff  |itir  uTuanvtq  elSfv 
«vaesto^ivovg  ta  luA  ßQvaSß)i»ta£  luil  ip  mtocftotg  tut^fw^uxai»,  mg  ttP 
oTfiai,  Tjj  (itd'y  HtHQccxtjfiBvovg:  im  Allg.  aberFreret  sur  le  colte  deBacehvi, 
in  M.  de  I'A.  d.  I.  XXIII,  p.  250  fgg.  und  J.  F.  Gail  recherches  sur  la  natore 
du  cuUc  de  Bacchus  en  Grecc,  Paris  1821.8,  p.  167  fgg.,  und  über  den  xciTuo? 
insbes.  Span  heim  ad  Aristoph.  Plut.  1041,  Schwarz  de  commissationibus  vc-t'^rum, 
Altorf.  1744.  4»  Tbiersch  x.  Pindar  I,  S.  114,  Weicicer  ad  Philostr,  Ima^.  p. 
202—215. 

10)  Vgl.  Eurip.  Bacchcii  mit  F.  ii.  Schöne  de  peräonarum  in  i:i.uripidia 
B*ocbabu8  habltu  scenico,  Lips.  188  t.  8,  und  mehr  Jdm  Panthti»  und 
die  MinAdan,  Kiel  1841.  4;  Intbea.  die  XH^^V^vog  bei  CelUitr.  Stet  «.  2, 
und  Ober  die  mfMupttyüu  (Eurip.  Baccli.  146,  Flut.  def.  orte.  e.  14 ,  Heeyeh. 
a.  aiyi^iv)  Menn.  Teuiin.  p.  75^  Lobeek  p.  658ii  CJenitent  de  U  rdi- 
gien  V,  p.  37,  Hildebrand  ad  Anieb.  Y.  19,  Praller  In  Pau1y*t  BealenoyU,  II, 

5.  1067,  British  Mus.  X,  p.  81. 

11)  Wie  ea  Wachamutb  H.  II,  S.  561  voraostcUt,  obgleich  schon  der 
Name  nourrrj  von  ttifiTcfiv  nothwendig  auf  ein  Geleite  hinweist;  vgl.  Aesch. 
Eumen.  12  und  mehr  bei  Spanheim  ad  Callim.  H.  Del.  279  und  Jacob  ad 
Luc.  Alex.  p.  102.  Daher  nhy-ittiv  §ovg  Isoa:.  Areop.  %.  29,  wie  fij^Xtov 
iiVLGatQöci  nouTtct  Pind.  Oljnip.  VlI.  bO  wie  bei  dem  kretischen  Menschea- 
zehnten  avtovg  dyoiiipovi  xat  nuvöiiynL  Tr^ojtf^jrüftivoüg,  Isoer.  Enc. 
HeL  99. 

18)  8.  PUt.  Republ  I,  p.  327  [(Qr  Bendia),  LjiiM  e.  Agerat  g.  80  [fOr  Athene], 
Xanopb.  HIppareh.  e,  8  ta,  [ffir  Athene];  PlatV.  Diom  98:  xf^*AiUXloMH 

xtatmv  luitotfttiftiint»  ttUs  nttpoxlittif  it^og  TO  Ca^oy;  Polyb^  IV.  8&  [fOr 
Athene  Ghalkioikoa  in  Sparta]}  Polyaen.  I.  98.  8  [Ifir  die  Sawiaehe  Here];  V. 

6.  2  [den  12  Göttern  In  Leontini]. 

[Aen.  Tact.  17:  oaaitf  i^QOTroii'cci  nav^rj^isl  iazog  ttJ?  noXfcog  xorl 
üvv  onXoig  TCOfinccl  i^nifinovtat-ioQtils  yccQ  nccvöi^uov  B^m  t^g  noXecog  Ag- 
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Xioi  6tjuyovT^c:  rot  /liovvGiu  -^a]  rr.^ixnovtBS  TtOftnus  XcciiTtQCcg  ngog  tov 
^lovvoov  zbv  ^wiLov  — .  Wallen  werden  immer  niedergelegt  vor  dem 
Eintritt  in  den  heiligen  Besirk  s.  Lys.  a. «.  0.  und  Virg.  Aen.  a.  &.  O.j  Mehr 
mtm  THIILbd  dm  F«ii«tb«ni«D  und  lODit. 

13)  Dahin  namentlich  die  nf^ogoSia.  oder  nach  späterer  falscher  Scbreib&rt 
(Etjm.  M.  p.  690  und  777)  nqo^Öia,  ineMp  nifO^ÜMi  xo£s  ßmiiois  V 
«teoTc  «atl  h  n^ogtiwn  j$ttü  wXop,  Ploclat  ap*  Fkoi  p.  890^ 
womit  AtliML  XIV.  80  noch  tmo0xoU%K  und  tu^hut  Tafbindoti  Cnnir 
Anoedd.  Oxon.  17,  p.  314:  noiruia  vn6  u^^itHatf  ^  na^ingp  ptfov  h 

■KCii  TO  vncotdEnti-Mv y  MTCi  fit  Tcot'rjiKr:  aOTtaaziTiov  nara  tov  ano  täv 
^ifäv  x(oqLay.bv  t^öoftsvov.  Poll.  IV.  62:  und  mehr  bei  Böckh  expL  Find, 
p.  567,  Franke  ad  Horn,  hymnos  p.  xix,  Bode  hell.  Piohtk.  II.  1,  S.  313. 

14)  dsvdQOtpo^icti  Tf  v.tci  xoQ^tai  für  Dionysu«,  vgl.  StrabO  Zy  p.  717, 
Artemid.  Oneirocr.  II.  37,  (für  Kybele  dendrophori  Matris  denm  magnar»  Orolli 
Syll.  inscr.  lat.  n.  1602,  Laur.  Lydus  do  mena.  IV.  41,  datu  Marquardt  R.  A. 
IV,  S.  316  Note  2100.  [L'eberhaupt  vgl.  J.  Rahanis  rccherches  sur  les  dendro- 
phorei,  Bordeaux  1841.  8,  p.  26.  Für  Diynybits  (^akkocpOQica  j  mit  tnlspre- 
chenden  Liedern,  b.  Athen.  XIV.  Iii  und  obea  §.  29  not.  18;  eben  so  für 
Apoiio  öatpvticpOQincc,  Paus.  IX.  10.  4,  Proclua  a.  a.  0.  und  Jo.  Lydus  de  osten- 
tia  p.  116  mft  BSdtb  ad  C.  lucr.  1,  p.  77  7  [und  BStttehtr Bamnlcttlt  &  88^392], 
•owie  wfXQcpoifiiiiUt  [vgL  SötHobtr  Bnomk.  &  398—99]  «•  •.  w.,  um  d«r  nlt 
orientaüickflr  Pmoht  vcmifohtan  Feilsfigo  das  Ptoleanlttt  bot  AHM»,  T.  97 
(Tgl.  Ilanio  Toim.  Sobr.  II,  8.  888  tgg,)  und  Antioolraa  b«i  Polyb.  XZZI.  3 
ttidit  tu  gadenkoD.  G9tCeiblld«r  Mlbii  mtdtn  tu  diiam  Ttmpol  in  don  an- 
darcii  galligen,  so  das  des  Dionysos  Bleutherios  in  Atban  Paus.  I.  99.  9,  ao 
In  Sikyon  die  ayüiii  ata  h  ano^tt^  ana  dam  Koamatarfon  in  danBaeahn»- 
tempel,  Paus.  II.  7.  (i. 

16)  Plat  legg.  VII,  p,  79öC:  nuGi  Q^ioiq  irnanag  nccl  TiQogo^ovi;  noiov 
H^vovf  .  .  ,  ^dttovs  te  xai  ßqadvttQccc;  It  op;fr]öK7t  xai  iv  no^^ta  rag 
t%sttiuq  noiovaivovq  ngog  <9fovg  tf  %o:l  -(^fcov  Ttcctöag;  Aristoph.  Pac. 
896  ff. t  nai'  6f  d^vü/cciotv  (fQnioi  n^oondmGi  rf  fifyäXatci  —  ayteXotmev 
iqfiti^  atif  vgl  Scbol,  Pind.  Pyth.  V.  121:  noiinccig  yocQ  xai  ^voiaig  lAuß' 
MMftm  w6  Scttftoviov,  nnd  dia  Beschreibung  einaa  addian  Faatnigs  bei  Xa» 
nopbon  Ephai.  L  9:  ijysvo  tiqs  'A^xtfLidoe  inix^tog  Sofft^ 
»iXmg  hd  to  fcfo»  . . .  i9u  vof^mvti»  näcttt  ttts  imx»qiovf  ««^ 
%tiUiffitiffki»»Kt  iKol^ntUSg  nucl  tov;  i^^ifipnen*  t,  X.  (tJabar^aii  bair 
laniaabaB  Unptmg  dar  diaran  «^otfd^oa  gant  antq^ahandan  In  Rom  aalt  d. 
Jahr  545  a.  u.  c.  zuerst  aiigestollten  grossen  Suppljcatione%  dio  an  dan  Apollo* 
eult  sich  anschliesscn,  s.  Marquardt  Böm.  Alterth.  IV,  S.  66  ft,  sowie  dar  lec- 
tistcrnia,  die  mit  jenen  als  sacra  populaiia  beEeiohAet  Gneco  xitu  gafaiaft 
werden  s,  dcnseibea  R.  A.  IV,  S.  894]. 

16)  Harpocr.  p.  146:  ^fw^ol  Af'yovr«*  ov  (lövov  ot  d-eatal,  aXXcc  xal 
ot  eis  ^iovi  xi^noyktvQi'  xai  ohag  tovc  xa.  ^eia  (pvkaxxortu^  ^'  xinv 
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frdehe  E^otogi«  J«d«Bfft1]f  bcfier  iift  «b  die  bei  Pollnx  Onom.  IL  &6  axo 
xov  fCffbg  J&aoir  6f^»»  {  o^fMry  ^  odevcty,  so  tdur  «ich  Meh  d«r  «ng«n 
Sprachgebrauch  auf  letetefes  Begriff  beschrSnkt:  Schol.  Afittoph.  P.  843: 
'^Mo^fWff  ^1  ^xe^lovfr  vovc  v»6  xmv  7c6Xe(ov  Srjfioa^qt  iimBfinoiiivovg  wp^ 
♦^^wwtc  xal  ov/Afftfy^v^iroyra;,  and  b«i  Strato  II.  3.  4:  o  ffiro»- 
^^ofOff  ^en^og  vSv  Kvtßiiffimv  vad  mätr  hti  Valck.  ad.  jUuiuiB.  |w 
99  fgg. 

17)  S.  van  Dale  diss.  antiqu.  illuslr.  p.  41)8,  Spanheim  ad  C&llim.  II.  Del. 
414,  Ducker  ad  Tlniryd.  V-  lö,  ,T.  Boysen  de  veterum.  legationibus  theoricis, 
SIesvici  1827.  4,  und  insbes.  M.  II.  £.  Mcler  in  dem  IlaUischcn  Gratul&tions- 
pragramme  zrfm  GSttinger  JubiUiun  1837. 4,  def  ttbrigens  p.  ti  das  Wort 
««Ibit  Titlmebr  von  ^mla^t»  «Uoitot,  vihrtnd  Wiiner  Im  qvAtre  Jaox  aatio- 
Bftiix  «to.  p,  78  bei  dor  toa  Haipocntioa  iiMgeapxocbeneik  AUeitmig  itebeii 
bleibt 

18)  t£«paffone»  cum  «leKmlt,  Ut.XLV.  89}  vgl.  Flut  T.  Demelr«  «.U; 
MrOttffsp  of  ITvQ'oi  xal  'OXvju.9rt'a^c  rag  nccv^iovg  d-va{ag  vn$if  tmp 
loiv  cc-xdyovtig  iv  ttUg  'EllTjviKtxis  iSe^MTg»  «nd  He87ch  I,  p.  1708: 
^emQinove      ixäXow  tovg  rotg  ^Boig  Tag  anagx^S  anayoyvag. 

19)  Max.  Tyr.  XLI.  2:  zove  &S(OQOvg  ins^vovg  zovg  xoivovg  tovg  vn^Q 
xov  yivovg  ini  rd  fiavzsiu  GTaXevtag:  vgl.  Soph.  Oed.  Tyr,  113,  Ck>l.  413 
U.  8.  w.  ^eonQonog  nur  ionisch  nach  Cobet  V.  L.  p.  378. 

20)  Koivcavovvxig  d'vauov  xai  dyajvcüv  zoig  'ö^fotg,  Plat.  legg.  XII, 
p,  950  E ;  vgl.  ^Vaehsmuth  H.  A.  II,  S.  617 :  „ihr  Beruf  war  nicht  ein  Fest 
nitgabeeorgen,  sondern  aa  iem  Geume  desBolbeiii  Tbeil  zu  nehmen  und  im 
Nimen  iliiei  Steats  gegenwärtig  dieaelbe  su  eliren.* 

91)  Ammon.  diff.  tocc.  p.  69:  9iü  mcl  xw$  täp  ^iufuitnp  hftiut 
xtumofkipovg,  cvv  9v9£ttiis  9%  ntd  tvatßMl^^  nmug  ittdiow  d-toQovg: 
vigL  Zenoph.  JB.»,  L  11  und  Dio  GhiTOOtt  XXTO,  p.  987 :  tt^uantivvm 
luA  ngog  rocg  navfffVQHS  9t  (ikv  tütogiag  t^Mcr,  xth  t»  ällcav  d'sup^ 
tav  nal  x6v  dymvtop  ,  .  •  M0XIOI  dh  avt«  xoii^ovttg  navtoicmaf  tefih 
Qatog  oxXogf  ot  Ss  xivsg  suvtäv  inidft^OfiBvoi  xix^ixxg  xat  Srjfiiovify^ug 
Tt.x.X.  mit  St.  A.  §.  10,  not.  11.  BisMoUcn  sogar  nccvSi^i  |t£ta  ywaituSv 
%ttl  itciiduiV,  T)mc.  HI.  104,  Plut.  qu.  Gr.  55  ü.  8.  w. 

22)  'AQxt^mQÖq,  8.  Dem.  Mid.  §.115,  C.  1.  n.  2270,  Polyb.  XXVIII.  16 : 
&BmQiag  Sioacci,  fiiu  (ihv  —  '^g  n^oitexijKU  KuXXiag  o  Ttayn^attaffirijs,  ijd* 
älXfi  vn£<}  ijg  KU6axf}a  rog  ixoiti^o  top  xQi^xLe^t>6v  nal  xoifg  loyovg 
nnd  mebf  beiBdekh  Staaleh.1,  &300,  auch  Volckenaer  beiShitter  leettAndoc. 
p.  981,  nomenilioh  itber  die  m^MtÜc  oder  QeiiChMhaften,  weldie  dar  Staat 
au  dieaen  und  abniicben  Gelegeobeiten  fiefeftOi  mtd  IQf  deren  Anlbewahmns 
in  AtbeB  ein  eigoiea  nofiattiw  bealaad;  Mowl  lectt  Att.  II.  15  und 
über  das  Gebäude  Paus.  1. 2. 4  mit  Forcbhasuner  in  Kieler  philol.  Stnd.  S.  803. 
{OUnxendes  Beispiel  dee  pereönlidien  AMtnadM  ainoa  m^j^9n^  IM»  bei 
der  Ibeoiie  nach  Beloi,  Piub  Ifi«.  Bj. 


* 
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§.  32. 

So  gross  inzwischen  auch  die  OfTentlichkeit  war,  welche  sich 
der  griechische  niitterdienst  in  (liefen  und  ähnlichen  Veranstaltun- 
gen gah,  so  hielt  doch  auch  die  geschichtliche  Zeit  noch  in  ein- 
selnen  Gülten  ^) ,  [welche  mit  der  ättesteo,  der  pelasgischen  Lan- 
desbevSIkening  das  Schicksal  einer  gewaltsamen  Zurttckdrängmig  go- 
gen  die  neuen  besonders  doriseben  Herren  oder  auch  gegen  siegreiche 
Nacbbarn  und  ibre  CuUe  tbeiiten'},  das  eben  dadurch  sehr  ge- 
steigerte] Princip  der  Isolirang  und  Abschliessung  gegen  Aussen 
bei  veränderten  Cultnr-  und  religiösen  Verbältnisseiw,  die  jenen 
Gegensalz  oft  weseutücli  ausgeglichen,  iu  «oweit  fest,  dass  sie 
den  Zutritt  und  die  Theilnahnie  an  manchen  der  ältesten  und 
heiligsten  Festgebräuche  zu   einer  SatliL«  persönlicher  Befuguiss 
oder  B^ünstigung  machte,  deren  Missbrauch  durch  Verrath  mit 
schweren  Strafen  hedrolit  war.  [Da  nan  solche  CuUe  nicht  allein 
die  Gegenwart  Unbetheiligter,  sondern  auch  die  nündliehe  Mit- 
theilung ihrer  Formen  und  Legenden  streng  yerpönten],  wurden  sie 
jenen  öffentlichen  Handlungen  gegenüber  als  Mysterien  beseichnet^, 
ohne  jedoch  darum  weder  dem  Gesammtgeprüge  der  griechischen 
Gottesyerehrung  untreu  zu  werden,  noch  aber  im  Einzelnen  die 
mit  dic.«em  Gepräge  eng  verbundene  Besonderheit  zu  verlieren, 
die  uns  auch  hier  warnen  inuv-,   aus  den  Zwecken  und  Ijnrich- 
tuogeo  des  einen  oder  andern  ein  phantasti.^ches  Gesainmtbild  für 
alle  zu  entwerfen  4).    Nicht  einmal  das  Merkmal  lässt  sich  ohne 
Ausnahme  aufstellen,  dass  sie  alle  dem  Kreise  chthonischer Gott- 
heiten angehörten^),  indem  sieh  fast  kein  griechischer  Götterkrde 
findet,  der  nicht  hin  und  wieder  einen  Geheimcnit  gehabt  hättet; 
auch  Jene,  welchen  diese  Art  von  Verehrang  vorzugsweise  eigen 
war,  unterschieden  sich  wieder,  je  nachdem  ihre  Mysterien,  wie 
die  eleusinischen  oder  samothraci.schcn ,  an  einen  bestimmten  Ort 
gebunden  oder,  wie  die  bacchisch-orpliiscben,  lodiglicli  an  die  Per- 
sonen ihrer  Theilhaber  geknüpft  waren.    [Aber  das  Getueinsame 
derselben  liegt  bistoriscli  in  der  entschiedenen  Berührung  von  ein- 
«einen,  dem  ursprünglichen  Character  der  altgriechischen  Religion 
treuer  gebliebenen  Culten  mit  den  Schutamäebten  pliönicischec 
Schiffer,  Tor  allem  aber  mit  dem  seit  dar  PisistntideMeit  mSeh- 
tig  und  STStematiBefa  durch  eine  Schule  pantheistiseher  ReflexioD, 
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4 

durch  die  Oiphiker  geförderteD  pbiygtoelieD  GHaubenskrefs  ^.  NatHr- 
l\eh  worden  die  lediglich  an  die  PenoDon  ihrer  TheDnefamer  geknüp^ 
ten  Mysteiien  Idcht  immer  neoen  der  Gewinnsneht  oder  Sinnliche 

keit  dienenden  £ntatel)nngen ^)  preisgegeben,  wätirend  jene  lokal 
fixirten  durch  den  neu  ihnen  zugefiihrten  Ideengehalt  gerade  be- 
fähigt wurden,  den  anderswo  veralteten  oder  auch  anstössi^  er- 
scheinenden Mythen  und  Gebräuchen^  eine  grosse  Wirkung  zu 
«ichern,  um  somebr,  da  ihre  äussere  Ausstattung  der  künstleri- 
Bcfaen  £ntwickelung  des  öffentlichen  Cultus,  besonders  im  Drama 
sich  aDBchlosB  Psychologisch  nnd  ethisch  liegt  aber  der  Qrund 
aar  steigenden,  auf  alle  Hellenen  sich  erstreckenden  Bedeutung 
gerad«  dieser  Mysterien  in  dem  lebendig  erwachten  Bedürfiiiss 
nach  ^(sfindigung  und  Reinigung  ^i),  wodutch  schon  eine  Slcbe- 
ning  in  den  Gefabren  des  irdischen  Lebens,  eine  zeitweise  Be- 
seligung in  demselben,  aber  vor  allem  endlich  eine  feste  Aussicht 
auf  einen  nach  dem  Tode  eintretenden,  (]«'in  elysischen  Heroen- 
leben entsprechenden  seligen  Zustand  i^)  bedingt  war;  und  beides, 
Rntsühnnng  und  eine  anschauliche  Sirherung  jener  Hoffnungen  war 
in  ihnen  gewährt  An  eine  lehrhafte  Ueberlieferung  einer  rei- 
nem Gbttesauffassungi  ehner  Ausdeutung  der  Mythen  ist  nicht  za 
denken  ,  sondern  immer  bildet  die  Cultuslcigende  {ta  Xeyofiava) 
nnd  der  Ooltusbranch  {tä  ÖQciiieva)  die  Form  der  Mysterien 
Der  Mythus  aber  bewegte  sich  wesentlich  um  gewisse,  auch  in  dem 
durch  die  Dichter  fixirten  Volksglauben  gekannte  Wendepunkte 
der  Güttergescliichte ,  nur  das«  er  im  einzelnen  Fall  oft  in  Namen, 
Genealogien  wesentlich  von  ihm  abwich  ^^).  |  An  vielen  Orten  ver- 
schwieg man  sogar  nur  den  Mythus,  ohne  die  darauf  bezüglichen 
Gebräuche  oder  Bilder  der  Oeffentlichkeit  zu  entziehen  ,  aber 
auch  da,  wo  beides  geheim  war,  beruht  die  mystische  Weibe, 
worauf  der  Name  ihres  obersten  Grades  von  selbst  deutet  ^f) ,  [ia 
dem  Tollen  Sdiauen  der  sichtbaren  Darstellung  des  Mythus  und 
in  dem  durch  die  eigene  Theilnahme  daran  henrorgerufenen  Ge- 
müthszustand  ^^).  Dass  die  Anstössi<^keit  gewisser  Symbole  und 
Gebräuclie  aber  irgend  einen  erhcblichgn  Einfluöö  auf  die  Ab- 
schiiessung  der  grossen  Mysterieu  geübt  habe,  ist  ebenso  uner- 
weislich ,  als  der  allgemeinen  antiken  Auffassung  von  Natursym- 
bolen widersprechend  I  während  gerade  bei  den  rerwandten  Sonder^ 

■SRNANS,  fr.  Alttrth.  n.  Bd.  S.  A«l.  18 
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festen ,  walobe^das  mimnelie  «nd  besonders  das  weibliehe  Ge* 

äclilecht  eines  Oiteb  aiieiii  tjcgijig,  dab  üpeciü^cii  üe^chiechtlicbe 
4B  den  MiUelpaokt  trat  i^).  Da  die  ursprünglichen  Träger  der  My- 
steriea  bestimmte  Familien  oder  Ortsgeoieiuden  waren,  so  behielt 
«uck  bei  denjenigen,  namentlich  den  eleusiuiscben,  welche  gleich  dan 
.gtoiaen  Kationalspieien  die  Möglichkeit  des  Zutritts  allen  HelleneD 
gesuttelw"^^)»  ja  in  dieser  ^ngäoflicbkeil  für  Fremde,  nkbt  den 
JSlmneiTeribaiid  oder  der  liandscfaaft  AogebSrige  Uureo  JMun 
be8iMieeii'0]i  Weibe  laitwUttttod  Form  und  Gejiracete 
Aoteabme  in  eine  Geschleehtagenieinde^'} ,  die  dureb  *fSmu. 
föbrer  sjmboliseb  yemiUtelt  ward^^),  und  der  Eingewelbte  fühlte 
hi<di  .aIö  Glied  (Lsincf  durch  positive  Kciintniss  und  Mitwisseu  des 
Gesehenen  und  Gehörten  verbundenen  Gemeinschaft^^),  ohne  dass 
jedoch  dicseö  Wissen  und  der  darauf  bezügliche  Unterricht  über 
die  gottesdiensthchen  ForiniBn  d«8  jedesmaligen  Coitus  und  den 
Inbült  «einer  Mythen  binao^giigangeQ  wäre^). 

1)  TiXri  (Valcken.  ad  Eurip.  Hippol.  26)  oder  gawöhnlicber  tsUzal,  wie 
sie  Plutarch  V.  Thes.  c.  95  der  ^bu  und  dem  navriyvQia^oi  [bei  der  Unter- 
scheiduug  des  nächtlichen  «ymv  bei  der  Meükertosfcier  von  den  jüngeren  Isthmien 
zu  £hren  des  Poseidon]  entgegengosotzt;  vgl,  Etym.  M.  p.  751 :  rhlsxri  ^vGi'a 
fiAmvTjqm^T]?'  6  ^QO^  6  ('')Tjßaiog  X^yd,  nri  Ttlerocg  yicelovGt  rocg  inl 
fist'^uvi^  v-al  Ufr«  xivog  ^vazfKrji;  naga^öakmg  toQrdg ,  wenn  gleich  die 
Kridürung,  weiche  aucli  Athen. II.  1;^  au^  derboiben  Quelle  hat:  tdv  Hg  avfäg 
ättxavi^^äxeiiv  ^vsiuc'  reXstv  yd^  (pufisv  z6  öanavdv,  schwerlidi  die  rio)i> 
tige  MTB  dfiifte.  Dm«  freilich  der  Begriff  dea  Gelieimniuei  nicht  weienflicli 
damit  reAimden  ist,  xeigt  Ailatopb.  Ban.  370,  wo  eellMt  dte  dramatischen 
AaffÜhrangaa  in  Athen  irar^io*  veltml  /iufvvwv  heiseen  (vgL  aiidi  Pidhu 
da  Oper.  daaiaaB.  p.  10  «d.  fialsion.),  and  die  Unterseheidang  bei  DJinL  Sie, 

ntf^fuMSotcct  TOig  fivrjd-siai:  da  man  jedoch  nicht  bloM  ttXtiP  09yM(B,d^ 
le^t,  sondern  die  Theiihaber  selbst  t£Xov(i£voi  und  TfTsXBaiiBvoL  genannt 
werden,  so  wird  man  wohl  an  eine  gottesdienstliche  Steuer  oder  Leistung  zu 
•denken  haben,  wozu  sich  der  Kirtz]iw(>ih*^nde  als  Diener  der  Gottheit  selbst 
hingeben  konnte  ond  dadurch  allerdings  jene  höhere  Weihe  oder  VoUeaduBg 
whielt,  welche  die  Bedeutung  dos  Wortstamms  wenigstens  der  späteren  Philo- 
sophie gleichfalls  darin  2u  finden  erlaubte.  Ä^vamnog  Öf  (priatj  fährt  Etym. 
IL  fort,  Tovg  tcsqI  reSv d'B^atv  Xoyovg  finotatg  lueltüs^aij  rrjg  tpvxi^g  ix^varjg 
HqIUx  Mccl  utHiftttfifiBvrjg  >iccl  TTQOg  xovg  dfiv^rovQ  tfittsrcev  dwafiivrig '  iidyct 
y^ip  äkwH  to  ifi-tom  vnh^  9täv  AiM^mU  ts  «sei  ^a^errtj^  j9vMha 
^«va;  TgL.ishoa  «sta  Fhiedr.  .p.  W^i  «sl^av^  ibl  «aAtviig  valov^MMs 
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TS^mg  optng  fiörog  yiyvtrrtui,  und  PluUrch  Isid.  «t  OBlr.  c.  78:  olop  h 
TsXtT^  rHog  tx£Lv  q}ü.oßoq>£ag  vofi^liovat,  4«ob  Stoic  mpngn,  e.  9,  Stob« 
Serm,  CXX.  28,  p.  466  u. «.  w. 

[2)  Entscheidend  dafür,  freilich  nicht  für  den  ägyptischen  Ursprung,  ist 

die  Stelle  Hprod.  II.  171:  k«1  riqg  Jijurjzgog  zt-XszTjg  nttn^  r-rjr  ot''ElXr]V€s 

9999  «VT^e  onCri  iaxX  Xiytiv  at  zJavaov  ^vy^ti^ss  r^aav  ot  ttjv  reJiet'^ 
xttvTipf  i|  Myvwwv  ilayttfo^ffai  nal  BM^aaui,  rag  nBlaayuüxida^  yv- 
«roliMV*  fm«  9%  iifcvmaatig  näinjs  Iltianoppijvov  4n6J»^thtP  i^ßoen* 

"AqimiBb^  9UM»ifi»  wuf^  iMdftKHf  Y0. 4Miilt  die  vnini  atunfllhraiidiii  Mhiii 
über  dea  TfaefmopluiriendiBBst  im  PebpMraei.  lUr  die  SMQiing  der  SBettbUfla, 

IM  dir  Kampf  von  Elensis  und  Athen  wichtig,  Thuc.  II.  15,  Apoltod,  HI*  li^.  4 
«nd  di»  aadmn  in  -den  6t.  A.  f.  91.  a.  9  mgußHakai  SAeUen.] 

^  Umburg-Brouwer  VI,  p.  SlO  %g.  D«8ih«]b  «ach  äqi^n  oder 
e'?'^«,  WyltaBb.  «d  PUt.Phaed.  p.  I34fgg.,  [PeteiMn  g«b.  Qottesdienat  der  Qr. 

S.  35],  MvöTi^Qicc  Suidas  II,  p.  592 :  fxvari^Qicx  tslnoci'  ixAiJ-O-ij  naga  to 
xovg  tinovovrffi:  uvfiv  %ocl  ftfjöivl  tecvra  i^rjYSia^cci'  uvsiv  ^(tti  to 
%Xe£fiv  tn  aTouo:^  woher  dann  auch  das  cauBative  einu  eihen,  vgl.  Casaub, 

«xerc.  Baron  p.  390  fgg.  und  Strabo  X,  p.  717:  tf  :t^vtpig  ^  ^vorr/.})  nov 
iSQtov  otavonuiH  to  ^ttoVy  fUftov/i*^ij  v^v  tpvftiv  ttvTOV  kxffivyovauv 

4)  Wie  dieses  Mmenttdi  voa  WiAnftoB,  Üm  divliie  lefatisn  of  Ubsss, 
LoBdsn  lf88. 8.  T.II,  p.  188—284,  ia  s. 'Worin  London  1788.4,  T.I.  p.  223, 
von  Klots  A«t  Uter,  Hl,  p.  250,  nuh  wenn  glsich  in  tndsnm  Sinns  toh 
Dvpnis  oiigins  de  tous  les  eoltes,  Psiis  179&.  4,  T.  IT,  P.  2,  p.  12S  ysrsn- 
IsMt  Ist  und  irote  des  gerocIrtsn'Widerspniclis,  den  bereMs  Meinen  ▼enm.pUlos. 
Sehr,  in,  B.  187  und  Comm  Soc.  Gott.  XYI,  p.  206  dagegen  erhoben  hat, 
fortwShrond  namentlich  in  Beziehung  auf  die  Eleusinien  geschieht;  vgl.  audb 
A.  Slarck  fiber  die  alten  und  neuon  Mysterien,  Berlin  1782.  8;  F.  T.  L.  PIcesing 
Memnonium  oder  Versuche  zur  Enthüllung  der  Geheimnisse  des  Alterthums, 
Lpz.  1787.  8,  B.  II,  S.  91  fgg.;  P.  E.  Müller  de  hierarchia  et  studiis  vitM 
ftseeticae  in  sacris  et  mysterils  Graecorum  Romanorumque  latentibus,  Hafn.  1803. 
8 ;  B.  Conatant  de  la  rSligion  T.  V,  p.  1 — 100;  S.  OuwarofiF  essai  sur  les  my- 
sl^  d^Bleasis,  Paris  1816. 8  und  in  de8S.Etiides  do  Philologie  et  de  eritique, 
Paris  1846.  8,  p.  102  fgff.  Am  gedlegsndsCea  und  vieiseitigflten,  wenn  gleieli 
niiiit  mit  filMrebistlmmeiidem  CHSdc^  Ist  der  Gegenstand  im  Toiigsn  Jahriitm" 
dort  Ton  Meinen  a.  a.  0.  und  ^te-Croix  blslolro  de  la  reUglon  seertte  des  andens 
Penises,  Psris  1774. 8.  und  veebenabes  sur  les  mystdres  du  paganlsme  1784.  8, 
aaeh  fibers.  von  Lenz,  Gotha  1700.  8  und  in  zweitet  Auflage  herausg.  von 
Silvestie  de  Sacy,  Paria  1817.  8,  im  gegenwärtigen  von  Chr.  A.  Lobeek  AgI&opba- 
mns  slve  de  theologiae  mysticac  GrA'^foniTn  ransis,  Ri^gioTn.  1829.8  und  Lim- 
biirg'BrouAvor  T.  "VT,  p  180  — 415  behandelt,  wozu  neucTLlirgs  noch  eine  lesena- 
wertbe  Abhandlung  von  W.  F.  Falmblad  in  Jahn'e  Archiv  1645,  B.  XI,  S. 
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256 — 316  und  der  Artikel  von  Prolier  in  Pauly'8  Realencycl.  V,  p.  .il2il.  koiuiat; 
dagegen  ist  vor  C.  G.  Eissner,  die  Peluger  und  ihre  Mysterien,  Lpz.  1825,  S 
mar  anbedfngt  su  mmm.  Vgl.  nodiSeliitltMdi8tert.tiitMi8  loeospoettr.  graec. 
dranut. ,  qui  de  myttorlif  agwit,  B*l.  1816.  4,  Mutli  Abb.  Dber  di«  Myttericn 
d«r  Alton,  Hadamar,  184S.  4,  Rinek  Qbar  dia  atbitcha  Badent;  dar  giiadL  Mjator. 
In  Vaili.d.BaaL  Pbilotof.  Van.1847,  8.  »1  IT.,  da».  Balig.  d.IIaU.  1,  a  160  tt, 
884  f.,  II,  S.  381  ft$  Patcfaan  d.  gabaima  Oattoad.  bal  d.  Griacbaii.  Hamb.  1848. 
4;  Haupt  de  myster.  graecorum  causis  et  rationibns.  K8nlfl^barg  1868  und 
[Jattt  Nägalflbaoh  nachhomar.  Thaol.  S.  387 — 392]. 

5)  Wie  namentlich  0.  MQller  wiederholt  annimmt;  vgl.  Prolegg.  S.  258 
und  griech.  Liter.  Ctoicb  1,  S.  416:  „diese  Gottbaiton  bilden  einen  besonderen 
Kreia,  getrennt  von  dem  der  olympischen  .  .  .  und  der  Dienst  dieser  Göttar 
ist  es,  an  den  dieMystPripn  der  Griedien  sich  allein  anschlössen";  auch  Eclvcr- 
mann  Relig.  Gesch.  I,  S.  24Ö  und  über  jene  UotÜieiten  selbst  oben  §.  6,  not.  9. 
Dagegen  auch  Petersen  geh.  Guttesd.  S.  10. 

6)  So  zfios  'idaiov  fivaxi^g  bei  Eurij).  ap  Porph.  absfin.  IV.  19  und 
Minuc.  Felix  r.  21.22  extr..  [wo  die  Beimischung  des  phrygischen  Kybele-  und 
thraliiäciiuii  Zagreusdienstes  aber  klar  vorliegt] ;  vgl.  Athen.  IX.  18  und  Böttiger 
Kunstmytbol.  II,  S.  9;  Mysterien  der  argivischen  Hera  Paus.  IL  38.  2:  ovzog 

,  htii  dar  Hakato  in  Aagina  bai  dan».  IL  30.  1,  dar  Artemis  yill*  28.  8,  dar 
Gbaiiton  DL  85.  1:  ztUt^v  äyovaiv  eis  tovs  «oUovfi  «ffOf^tor:  dar 
Aflaiiraa  in  AUika,  Athanag.  pro  Gbriit  1,  und  mabr  bai  Lobaek  AgI.  p.  90; 
das  Haphastoa?  Nonnna  Dionya.  XXVII.  818  ff.,  daa  Apolla  ala  fivffvosroito^Y 

Anthol.  Plan.  I.  38.  12,  dazu  Philol.  I,  p.  349;  nur  nicht  des  Eros  zu  Theapii, 
wie  Böttiger  Kunstmytli.  II,  S.  40  fgg.  und  Creuzer  Symb.  IV,  S.  161  aus 
Missverständniss  metaphorischer  Ausdrucke  lehren;  vgl,  Ann  dell'  Inst.  arch. 
1841,  p.  207,  Jahn  archäol.  Boitr.  S.  124  IT.,  Schoemann  de  Cupidinc  coamo- 
gonico,  Grypbisv.  lööO,  sowie  der  Ausspruch  von  Letronne  in  Rev.  archeol. 
1847.  T,  IV,  p.  139:  il  n'y  a  dans  touto  l'antiquite  nuUe  trace  qu'eüt  Venus 
un  ouite  secret. 

7)  (In  dan  aarnpünakiachaii  Mysterien  ist  die  Mischung  pelasgischer,  d.  b. 
Utaitgriadiiaafaar,  «n  daa  Damator'  und  Haimaadiaoat  aidi  anaebUaaaaDdar  Gutta 
mit  dan  aitnian  Patikan  phfiniciadiar  Sakiffar  (Harad.  III.  87)  und  dam  fdny^ 
giacban  Kybala-  und  Dlonyaoidlanaft  oifanbar,  TgL  unten  t*  66,  Nlgatabach 
uachbom.  Thaol.  S.  890  ff.J  FOr  dia  Myatarian  sunlohat  in  Attika  antaehaidand 
dia  Oiphikar;  Onomakritus  und  Orphaus  von  Kroton  mit  iluan  Piahtungen 
unter  Orpheus  und  Musäus-Namen  naah  Kerod.  VU.  6,  Paus.  I.  22.  7,  VIIL 
37.  &,  Clem.  Alex.  Stroniatt.  I,  p.  332,  und  mehr  bai  Eachenbach  Epigenes  s. 
de  poesi  Orphica,  Norimb.  1702.  4,  Bode  de  Orpheo  poötarum  graecorum  anti- 
quissimo,  Gott.  1^94.  4,  Lobeck  Agi.  p.  331  fpg.,  Lirici  hell.  Dichtk.  1,  S.  480 
Igg.,  Petersen  f?eli.  ütutesd.  S.  24  11.  41,  C.  Eichhoff  de  Onomacrito  Atheniensi, 
ElberL  lö4ü.  4.  Daraus  Ürpheotelesten;  vgl.  Plat.Republ.il,  p,  364  E :  ßtßlojv 

o^ttSov  naifij^ovvai  Movcaiov  Hai  'O^cptut,  ^eXi^vq^  xat  Movotäv 
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«IJUr  wul  noXsig,  cog  aga  Ivasis  tt  lud  xaltaiffiol  aSi%f^tw  dut  9vaimv 
wul  natSiMf  ^ovöSv  sial  (ihf  in  £»9»,  ettrl  %al  rslsvri^aaciv  f  ag 
tslevag  nalovciv,  a?  raiv  ixet  xancSv  anolvovoiv  '^fiäg.  Aua  diesen  Pri- 
Tatweihen,  verbunden  mit  der  oben  §.  29  und  31  geschilderten  Ausgelassenheit 
des  Dionysoscultus  ^'^ingon  überhaupt  jene  bacchischen  Orgien  hervor,  die  im 
J.  16G  a.  Chr.  das  römische  SCtum  de  Bacchanalibus  veranlassten;  s.  Endlicher 
CaUl.  codd.  bibi.  Palat.  1836  mit  Liv.  XXXIX.  9  fgg.  und  mehr  bei  Com. 
Vili  Bynkershoek  de  cultu  religionis  peregrinae,  L.  B.  1729.  4,  Freret  in  M 
de  Vk*  d.  I.  ZXm,  p.  S61 ,  "Hvjw  de  »Mris  cma  ftiiwe  .pentetls  ini  Gornm. 
See.  Q«tl.  vni,  p.  21,  8to-0rofx  und  Sihr.  de  Smj  n,  p.  M— 71,  BMUger 
Aiehlol.  d.  Uileiei  B.  906,  Greaxer  Sjnib.  lY,  &  107,  Lobeek  AgL  p.  811  fgg* 
695  fgg^  [NigelibMh  naehhem.  Theol  8,  866^70]. 

8)  [Die  Sdiüdenmg  der  beeehfadien,  toh  Stiel>o  8.  18)  eiudrfieUicb 
•Is  phrygifch  beidchneten ,  In  der  Misehung  mit  dem  Kybeledienst  gebildeten 
Privatwefbea  mit  NaehtMeni  und  FestzQgen  bei  Drr^io'^th.  Coion.  S59.  260: 
op^Q  9h  yevofifvog      fi>^9^  zalovarj  tag  ßC§Xovg  avsftyvwinBg  nccl  rccXl« 

aWF<T-)CfV03Q0Vf  TTJV  rT'XTOf  Vfßgi^(OV  Hai  Tta&CiiQtOV  TOvg  Tflovfifvovg 

Kfil  dnoiAdTtmv  TO»  TtTjhp  xal  zoig  ntrvgoig  yicd  dviötag  ano  top  ■Kad'ag- 
fioi)  xal  KBlBvav  l^yBtv '  ^cpvyov  -kcckov  bvqov  afisivov  — '  iv  St  tatg  ^fta- 
QKLg  zovQ  %aXovq  ^laGovg  «ymv  8ia  tcSv  odcov  rovg  lar^rpccvcofiivovg  toi 
(lUQcc'itu)  xat  zfj  iEVXTjf  tovg  ocpsig  tag  na^stag  d'Xi'ßojv  xat  vJil(i  irjg-KSipa- 
alto^v  xttl  §o£v  evot  üaßoi"  %al  inoQxov(isvog  vrjg  attrig  vrjg,  t^ugxog 
ual niftnfftfMP  %tti  mtzocpogog  «erl  Xi%vo<p6(fog  x«l  tout^ntwo  ttßp  ygadimp 
4ri^o«oey«Hrm|tMro8  fue^ov  lapLßdveov  xovttop  M'^tmta  nul  ftvifttitovg  fud 
PMi^ltttu  HUT,  Li  dieselb«!  pruatBiiripideeBeeeh.79it:  nfunui^  oUTig  evStU" 
fuov  Tslstdg  d-kSv  ildas  ßtatttP  ayMvevet  xa^  ^laaevetm  ^pvxiv  iv  ogsaat 
ß9e%j[evmp  oatoig  Had'aQiiotciv,  tu  ti  Maxffog  iJi^sydlag  ogyiaKvßdlttg^ipa^ 
ttva»  %.  T.  L]  Damit  \gl.  die  Reliefs  mit  TiXstal,  XiHVog  n  dgl.  bei  Campan» 
Opere  di  plastice  T.  II,  und  disu  Brunn  in  Neuer  Jen.  Literat.  Zeit  1846. 

9)  Euseb  praep.  evang.  III.  1:  oxi  ^  Ttalaid  cpvaioXoy^a  %al  xuq 
EX?,i]Ci  xotl  nagd  ßagßdgoig  ?.6yog  ijv  (ptHSfKog  Syns-Kalvfifisvog  [ivd'oig  .  .  . 
fSrjXov  lativ  iv  rotg  'Opqpivtotg  f^TtFOi  ncd  roTq-  /iiyvntiaaotg  -kcu  ^gvyioig 
loyoiSj  fidliaza  de  ot  ntgi  rag  r^Xsrag  OQytaafiol  xofl  tot  (Ujojufri/  avil- 
ßoXiTtcog  iv  zaCg  isgovgyCaig  zijv  ztov  naXauöv  ificpaivsL  dt-dvoiaVf  wa» 
richtig  verstanden  und  angewendet  keineswegs  so  verkehrt  ist,  wie  es  Lobeda 
und  Limburg -Brouver  wollen,  iobetd  min  nur  niebt  die  Bttureymbolieehe 
fipnohe  des  iltesten  Cnltu  mit  ihrer*  apiteren  allegoriscben  Anslegimg  ver- 
veebeelt  und  den  Myeterieit  dieee  etett  Jener  suweiet.  Denn  hicrilbw  eebreib« 
letterar  gans  riditig  T.  VI,  p.  995:  le«  sj/mMe»  ne  mmiI  dene  pfis  inUttuig 
pomr  donaer  de$  Ugom,  maU  pour  MibfiUre  h  nn  ht»nln,  et  jwtement  pttf 
eeqti'on  n*avffU  pa»  de  lejfnne  h  dmmer,  on  täaha  de  eorHger  ce  d^fant  par 
dct  e^nnnnies  et  par  des  aotion»  propre»  h  (hUmir  le$  yewr;  darin  liegt  aber 
noch  ger  kein  Qmnd,  wie  denelbe  liier  nnd  in  seiner  Orenügt  van  de  geschie- 
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denis  der  »Uegorisehe  uitiegging  raa  grieksche  mythologie,  AmsUrdam  1 848. 
8  wiederholt  gethan  hat,  deijenigen  zu  spotten,  die  jene  Sprache  des  lY&besten 
Bedflrfrtisses  auf  ihren  wahren  Inhalt  zurückzuführen  gesucht  haben  1  Uebrigon? 
nimmt  er  selbst  p.  1R4  imd  201  wenigstens  das  hohe  Alter  der  mj-stT^rhon 
Culte  gegen  Voss  und  Lobeck  in  Schutz:  i7  pmt  que  l'Mifice  n'existoit  paa 
eneffre;  U  plan  eii  Üoit  c(tn';u,  les  fondemetu  en  Hoient  Jetts,  und  nähert  sieh 
in  sofern  doch  wieder  Heeren  Ideen  III.  l,  S.  76,  OreOz«  Symb.  III,  S.  65, 
Coustant  T,  p.  23,  die  mit  Itocht  in  den  Hyikrieii  Bett»  der  Ulefli»  ü«btr' 
lielBnuigiii  n«hfn,  obgleieh  ite  datel  »Uht  immer  wiedit  «a  BiBflOferang  dfi^ 
ielben  ine  der  Vreinde  «ad  am  Weaigiteii  Mia  Aegypten  denien  aolltan. 

"Wie  oIna  Note  1  a«i  Ailatopli.  B«n.  870  dl«  BeMidnnng  der  dnm«- 
ttadien  AnfShmofen  all  «c2ml  Jutvvmv  naeligewleaeB,  lo  iai  die  dum»- 
adi«  Natw  der  grSaatan  HTaCMlen  Jetat  aUgemein  anerkniBti  Ctom.  Alei.  Cell, 
p«  12:  4</i|a»  «aI  K6f^  Sffäfut  lyayi*^^»  ^/wnw^  «.«.1.^  dacu  Lt^twk 
Aglaoph«  688  fit.,  unten  Tbl.  III.  §.  55.  n.  98  «ad  iat  begrttndet  in  dev 
gemeinaamen  Qmndlage  der  baeeiüaeiien  Beligion. 

11)  Vgl  Ol»«  §.  33  und  über  die  lUt^uQfiol  der  MyalerlMi  inabfla.  The«B. 
Smym.  Aritbm.  p.  18:  ovrt  ya^  antMi  roig  ßovXofiivmg  ^ttttwsia  fivcvif- 
qCmv  förlv,  dXX*  (lalv,  nvg  (yy'ncov  sinyfts%ai.  nQOayogfVBrm,  oJov  rovg 
XSiQCcg  (IT]  xK-O-ffo«?  Kai  (pcovrjv  ä^vvstov  ^^ovrag'  yuxX  avrovg  dh  rovg 
fiij  eigyofievovs  dvayxij  und^agiiov  rivog  nQOrBpov  tv%Bivi  anch  Arrian. 
dies.  Epict.  III.  21.  14  und  Proclus  ad  Plat.  Cratyl.  g.  176  mit  Constant  V, 
p.  37  und  Creuzer  IV,  S.  156.  Selbst  Sündenbekenntniss  scheint  hin  und  wieder 
TidaBgl  «afden  m  sejn,  vgl.  not  apophth,  Laeo.  p.  917  B  uad  999  D;  aber 
SMk  abgeaelien  d«von  amite  d«  Wimaeb,  dl«  erworbene  Belnhell  tmd  Ge- 
meimebail  mit  dev  Qotlhelt  niebt  wieder  an  veraebenen ,  eine  Anfmeitaamkoit 
dea  Hanaehett  a«f  aein  attCUebea  Yariiallen  ertengeB»  die  dem  letaterea  nur 
fOadaiiidi  seyn  konnte;  vgl.  Diodor.  V.  49:  yCvEaf^tU  ^pMi  mrl  ^t§t9tiqovq 
%ul  xara  näv  ßslt^ovag  iavrmv  rovg  tnP  fbvmjQ^tov  notvmvTjoecvtteef 
und  JuTen.  XY,  140»  6oiii»  et  foM  cM^imm  aroomt,  ^pnümi  CererU  wU  eme 
»aaerdcs, 

12)  [„In  den  orphiscben  Mysterien  suclit  der  Mensch  nach  Kntsiindigiing 
und  Heiligunir,  iri  den  bacchischen  nach  Bcscligung  und  Entlastung  hier  auf 
Erden,  in  den  eleusinischen  nach  Trost  und  Beruhigung  für  das  Jenseits", 
Kägelsb.  nachhom.  TheoL  S.  39S  ff.].  Leiblichen  Schutz  und  Segen,  namentlich 
in  den  aamoAiaoiaohem  Hyaterien,  vgl.  Schol.  Ariatid.  Panath.  p.  894:  (t^oig 
yuQ  Üyai.  «o2k  i^vtti^ioig,  otg  ftvovfiwoi  ovd{»ov$  hmvmy^Wf  tmd  mehr 
bei  Umbiut-Brottwev  TI,  p.  891  igg.;  wilnend  aebem  die  Symbolik  der  elen- 
atniaeben  CWeteker  inZeltaebr.  t  Analog,  d.  alten  Knnat  8.19fkg.)  und  baeeM- 
aoben  CBbtok  KroU  m,  S.  905)  OqHo  aiob  mebr  auf  daa  kltaflfgo  Laben  besog, 
wie  doero  de  logg.  II.  14  onaapridit:  noqao  aolum  cum  laetitia  vivendi  ratio- 
nem  accepimus  sed  etiam  cum  spe  melioro  moriendi.  Beide  Gesichtspunkte 
walten,  wenn  Herakles  sich  weihen  läset,  ehe  er  in  ion  Hade«?  hprfthstoigrf  j)[oi. 
IV.  9bi  Jft  auob  diea  «ul  Diosyaos  selbst  onagedebnt  wird,  Plot.  Axioch.  p,  371. 
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Daher  eile  MiihMl  der  ünbetliei (igten  und  die  f^eligknit  der  Blllfewdhten :  Plat. 
Phaed.  p.  69  C:  ort  05  av  aiivr]tog  e{g  Ai'(\a}^  ctrft'titjrm,  ßoQßot^fo  xf/'- 
fffzai  rWyttenb.  «d  Phif.  S  X.V.  p.  137,  Stephani  niln-nderHerakles,  Petersb.  1864, 
S.  <iH  ff.-  stntt  des  ß^oßoQO^  Wnssrrtragen  in  ?'«rhro'"h»'n''n  Krtitren ,  Paus.  X. 
31.  3,  i'>>  T(i-  r  Arrhäol.  d.  Maier^i  S.  303),  0  x(nad^(tQ^h>og  %cel  Ttttle&' 
fifvog  i-diHit  dq)i,n6(i£vog  ftfr«  &fcov  oi'y.Tjasi:  vgl.  Sophoklf»  hi*\  Phit.  and. 
poet.  c.  4  und  besonders  Plat.  Aiioch.  p.  371  mit  Spanheiin  ad  Aristoph,  Ran. 
458  und  den  anderen  Stollen  bei  Schultze  loci  poi^tarum  graecorum  dramati- 
eonun,  qni  nTiterlte  agunt,  coIImC!  et  ffiustaitf,  Bd.  1810.  4,  Iioer. 
Fuieg.  %,  98,  Dioder.  exo.  Tit.  p.  8,  C.  t.  n.  9(6,  Athen.  XIT.  84,  Dio§.  L. 
Tl.  4,  vnd  die  «iitg«geiig«eeCc(Mi  Sfnfeii  belPIet  legf.IX.  p.8?0D,  «lier  frei« 
Udi  eben  auch  nur  fSr  die  «j»vf}70»,  of  ^^^7'*  tt^  piv^  tlu«- 

ntmnm^  9vttyimf  igäiivttSf  Homer.  H.  Cerer.  889  mit  den  treflUclieB  BiOrte- 
rangen  dieiee  ftnsenPimcte  bei  Preller  Demeter  S.8S4f(^  Tgf.  b^rr^iti  Oaeaer 
prolusio  qna  ostcnditnr  dopma  de  perenni  animarum  natura  per  Elousinla  pro- 
pagatiim  f!?so  mystoria  in  iHogr.  nottinc.  IT,  p.  87  und  Kenten  VerhandL  Over 
PalingeucBic  cn  Metempsychosis.  Amst.  1^46. 

13)  Namontlirb  keinen  Monotheismns ,  wio  ihn  "Warbtirton,  wflrhor  meint, 
die  Eleusinien  seien  erfunden,  tim  dm  Ohnbrii  nn  künftig«  Vergeltung  7U 
fordern,  Mwinors,  Constant,  Ouwaroff  wenigstens  für  die  gross<»n  eleusinischen 
Weihen  annclmun,  wogegen  jedoch  srhon  Ste-Croix,  dann  Wogscheidor  (de 
Graecorum  mysteriis  religioni  non  obtrud^  ndie,  Gott.  1805.  8,  namentlich  gegen 
SchelUng  Philosophie  und  Religion  Tübingen  1804.  8,  8.  75  fgg.),  und  Intbe- 
tonden  jetst  Lobedc  und  tfmburg-Bronwer  TI,  p.  385  iigg.  802  Usg.  864  fgg. 
das  N8fhige  bemerkt  luben.  Aber  freiiieh  luch  wieder  ke&ie  Tfivtalltitten,  irie 
lB.  Praliis  Betir.  s.  Kireben-  und  Relig.  Geich.  Bremen  1880.  8,  8.  69:  ,ieh 
gfCtehe,  den  anUngnchai  Zweck  aller  solcher  mit  dem  Pristerweeen  befreundeten 
geschlossenen  Gesellschaften  nur  darin  zu  finden,  dass  Klügere  den  Getreidebau, 
die  Obet-  und  Wein culturu.  e.  w.  als  einen  Gotteedienet  mi  Aueerwählto  lehrten"! 

14)  Ta  Isynafva  l-nl  xoig  S^fiivoig,  Paus.  Tl.  87.  3.  III  22.  2.  IX. 
95.  8;  80.  6}  Piut.  V.  Solon.  9:  Iomc  dh  %al  Xoyqt  tovrq^  «a  d^tiiuvct 

If))  In  soweit  stininx-  ieli  sdbst  mit  Loberk  p.  T3B  llbercin:  ai  quid  iqitur 
rrrtxnn  teslnturntju»'  dici  potfMt ,  fdt  profecto  hoo ,  mt/sticfmim  sarmritm  hmid 
diver  »um  fuiaae  a  publich  argumentum  ^  deorum  nrlus ,  incrementa ,  auiorea, 
irns,  et  cetera  fabvbsrU  hUtnrku  oompZemenia.  fPeterien  geh.  Gotteid.  8. 15  ff. 
beMiehnei  ab  Gegenelind  der  dnnutlfehen  Gebiineho  der  Orgien  mit  Heeht, 
betenden  Geburt,  Hochselt,  Leiden  und  Tod  der  08tler.]  Bekennt  iMid  rer 
ftüem  die  ff ^  ytt|*os  eo  in  Kiel»  Toa  Zern  und  Rta^  Dlod.  T.  79  in  AHM» 
unter  der  Form  der  Tenilhlung  der  Bcen^lMWit  mit  Dfonyoee  Heiycbi  e.  ▼.- 
^imvvoov  yafiogj  vu).  Lobeck  Aglaoph.  p.  605  ff»,  Bdtdger  Opuscc  p.  386  IT. 
448.  Archäol.  der  Mal.  8.  187  ff.,  Runstmytfaol.  II,  S.  243,  Jacob  ad  Luoian. 
Alex.  p.  74,  Crcuzer  Galer.  d.  Dramat.  8.  63.  RahI*»/  in^  Bnl?  de  l'Acad.  de 
Bruxellea  T.YUi,  p.6,  BeoalBoek  Cbou  de  peint  dePompnii«  Uebe^ 
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die  nd&n  der  Götter,  wcliLe  die  meisten  Culte  prof&nen  Augen  versrJilossen, 
8.  HerodL  n.  171,  Diüd.  V.  77,  Jul.  Firm.  Matern,  de  crr.  prof.  rel.  c.  C  II.,  über 
das  Symbol  des  Herzens  des  genossenen  Dionysos  in  den  Cistae  c.  4.  Nur  soU 
man  darum »  ««ü  In  den  mTStifehcai  ^eoXoyoviiivois  kein  «i  und  iOr  sich 
all  im  Yolkagiaiibai  höherer  hüult  lag,  nieht  Tttkomeo,  dam  ea  immarliin  ein 
anderer  sejn  konnte,  der  gerade  in  eeiner  rohen  Natiir«ymbelik  bedeatungt- 
TOl]«re  Segen  darbot  und  durah  eeine  AbweichungMi  Ton  der  yolkimythologie 
[s.  B,  in  den  Namen  für  Despoina  oder  Persephone  (vgl  Paua^  VIIL  37.  6: 
t-^S  <Ss  Jeanoi'vi]^  rb  ovona  idetaa  ig  xovg  azsliarovs  fifeeqtwif  und  wor- 
auf sieh  aucb  bezieht  Paus.  VllL  26.  6:  t-^v  dh  ^ijfLfjriga  r^xstp  rpaaiv  in 
Tov  TloastScSvog  ^vyctrfQCc^  T]g  ro  ovoua  sg  (XTslifftovg  iByBiv  ot*  voiiLtini^si)], 
schon  von  selbst  den  denkondon  Mann,  aurh  ohne  directe  Absiebt  oder /nthun 
dfs  Cultus  \mä  Sf  iner  Träger,  über  jene  hinaus  und  zu  den  Tkerthrnsien  tiihren 
luusste,  welchen  Lobeck  p.  78  fgg.  vergebens  den  Zusammenhang  mit  den 
Mysterien  abspricht.  Selbst  wenn  die  Angabe  bei  Aristot.  eth.  Nie.  III.  2  und 
seinem  Erklärer  Eostratius,  dass  Aesehylui  in  mehren  Dramen  srf^l  JjjiiijtQog 
Uymv  tav  f^tvmxBQoav  nsQiSQyoTBQOV  Sntttm,  nicht  mit  Creuser  Symb. 
IT,  8»  898  auf  die  von  Herod.  II.  156  erwuhnte  T7mpiigung  der  Artemia  zur, 
Tochter  der  Demeter  za  beziehen  wlre,  aehen  wir  ans  Beispielen,  wie  Plut 
qu.  Bjmp,  ly.  6  und  Pana.  L  99.  9  oder  Vm.  9b.  b,  dass  Varro  bei  August« 
eiv.  deilY.  31  nicht  mit  Unrecht  den  Mysterien  Lehren  zuschreibt,  deren  Wahr* 
heit  vorausgesezt,  die  Volksmythologie  nicht  gleich  wahr  sepl  Iconnte;  und  80 
gern  ich  einräume,  dass  dieses  nur  Schlüsse  waren ,  /pro»  fftcrorunt  spectntore» 
er  »t/o  qxtisgne  sensu  fnciehnnt  —  wossliaU»  auch  Limburg-Brouwer  VT,  8.  23fi 
ganz  Recht  hat,  dass  «lio  mystischen  Leiircn  selbst  rersehieffenen  Deutungen 
unterlagen  —  so  mussto  doch  zu  solchen  Schlfissen,  wie  sie  thatsäciiiich  daraus 
gezogen  worden  sind ,  ein  StolT  vorhanden  scyn ,  den  die  blosse  Uebereinstim- 
mung  mit  dem  Volksglauben  nicht  darbot;  vgl.  Palmblad  S.984.  Sehr  bezeich- 
nend ist  flbr  den  Inhalt  d«r  Mysterien  auch,  was  Diodory.77  von  denKretero, 
die  bekanntlich  selbst  ein  Grab  des  Zeus  zeigten,  sagt^  dass  sie  ihre  t^Xttaq  SlTent- 
liehvomihmen,  xal  xu  7tt»f«  xoSq  alloi;  h  «ntHt^t^  nttna9Ul6^e»tL  va^ 
eeoTof'B  ^ijßiva  %ifwttuv  tav  ßovi^t^kivaw  tu  toiavta  ytyvmtmst».  Kamen 
also  ihnJiche  grobe  Anthropomorphismen .  wie  sie  selbst  die  Diehtermyihologie 
bereits  abgestreift  hatte,  noch  in  den  Mysterien  vor,  so  war  es  kein  Wunder, 
wenn  diese  noch  im  Laufe  der  Zeit  dieselben  Wirkungen  übten,  wie  sie  die 
kretischen  Sagen  bei  Euhemerus  hervorgebracht  hatten. 

13)  So  die  eben  erwihnien  «slfral  in  Kreta,  so  die  ^etütaXa  in  Platii 
bei  Paus.  IX.  3,  wo  der  Mythus  aber  auch  bekannt  uar,  während  er  sonst  als 
iBQog  loyog  nur  unter  dem  Siegel  der  Verschwiegenheit  mitgetheiH  ward ,  vgl. 
ITerod.II.  81  und  mehr  bei  Limburg-Brouwer  VI,  p  lUH,  Petersen  pt^h  Gottes- 
dienst F.  18  IT.  unil  Lobeck  p.  148,  der  nur  nicht  auch  an  ronectirende  Deu- 
tungen denken  soIKc,  wo  es  genügt  Mythen  zur  Erklärung  der  Geliräuehe  vor- 
auszusetzen, z.  B.  Plut.  qu.  Gr.  12:   trjg  Sl  'llQcotSog  ra  rclbiGTCt  fivßTiy.6v 

Xoyovy  6v  i'oaotv  ot  Ovicedsg,  ix  dt  tujv  ö^tonivtav  (pavt^aii  £t(i>il7is 
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UP  xig  dvccymyrfv  sl%aaBit.  Aehnlich  ist  der  ioyos  geheim  bei  Bildern,  Pftui. 

IL  3:  jfa^xoi's  yiad-rn^Bvog  icrtv  ^EQUiqgj  nccgiarrj-Ke  de  ni  %ntog  .  .  .  rnv 
di  iv  reXstjj  MjjtQog  inVEgiif/  Ifyöiifvov  xort  tw  ufii,^  loyov  iniaxcnifvog 
ov  Xf'/ro:  I.  19.  2;  24.  4;  II.  13  3;  17.  4;  IX.  25.  6;  30.  6  u.  s.  w.  Daher 
iv  ziXszy  }i6^iyuivov  qxav  fj  x«i  GKöTtfj  diSaaxaXiag  ydvos,  Stob.  Seriti.  V.  72, 
17)  TiXog  relexiqe  inoittsiUf  Plut.  qu.  symp  VIII.  2.  1}  vgl,  Clem. 
Ales«  StroBifttt.  V,  p  58S:  ovk  dxtmSxoig  agct  ntti  top  f^vatriQ^aP  «vir 

hwtifov '  fkevtt  xavxa  icxl  xvt  fuitQa  fftwflrvij^fa,  9ntanaJl^g  xwu  v«o- 
^wt»  ixwta  mtI  n^MitfftMntvqg  xtSv  fttXXipxmf*  xä  dh  ftcyttl«  n§(fl 
x»9  av^navwp  ov  ^wd-dveiv  ht  vitoXtinvrai,  htonxtvnp  ih  xttt 
VOHv  XTfv  Tf  cpvdLi)  wttX  xa  TCQayiiutci:  tind  mehr  der  Erkl.  zu  Plaft 
Phaedr.  p.  250  und  Symp.  p.  210,  Valokeiiaf«?  al  Eur.  Htppol  V,  25,  MOUfl 
Kl  Sehr.  II,  S.  282,  Petersen  poh.  Gotfosd.  S.  19.  35. 

Ifi)  Plut  prof.  virt.  c  10:  <og  yocQ  oi  TfXovfxfvoL  xar'  dgx^?  ^ogvßfo 
x«[  ßnfj  TTQO?  al/.rjXovg  (od-oviisvoi  awictct,  ögcoixtvcov  äh  aal  dfL-Kvv^&~ 
va)P  reo V  if Qcov  TcQoaixovKJiv  rjör}  fisra  fpoßov  xai.  aLconrjg ,  uTid  vor  Allem 
Aristot.  bei  Synes.  orat.  p.  48:  'jQtrOTOTtlQg  äi^wi  Toitg  tezelfOfiivovg  ov 
fbtt^Btv  xt  9ttv  aXX«  ntt^fv  wA  äutxe^^vai ;  vgl.  Ptnt.  bid.  efc  0«ir. 
e.  85,  Dio  ChiyiMt  SIT,  p.  SOS,  Oalm.  de  usu  pirt.  VIL  U,  Psnt,  I. 
38.  6,  Prod.  ad  Plat.  Alefl».  p.  61,  und  die  Beiaplele  bei  Giern.  Alex. 
Ptütrept  p,  6  %K*  viit  der  eharakteriatlsehtfn  Steile  Lvdan.  de  laltat.  o.  15, 
wofaua  die  OattunfaSluillclilE^t  dieaer  Gebrauche  mit  den  |.  29,  not.  10  ge- 
aehüdertcn  aufs  deutlichste  borvorgehtt  i»  Xf'yfif,  oti  xBltx^  ovdtfUvtv  iff- 
Xuittv  iativ  8vq9£v  äv9v  oifx^omg  ■  . .  on  S'  ovxm  fytty  xa  fthf  Offfttt 
(ftcoTcdv  a^tov  rmv  aavi^Tcov  ^vcym,  Imsivo  S\  TtAvtfg  axovovoiv,  OTitovg 
^^ayoQSVovTctg  ra  iivaxriQtct  ^^OQXfiG^'ai  kdyovGiv  oi  7tol?.oi.  Da&8  ogyia 
8»>ll)st  trotz  seiner  ppwohnlichen  .Syiionymie  mit  tf^letcci  oder  fivOTi^qicc  an 
Bich  nichts  weiter  als  ra  Sgcofisva ,  auch  die  gottesdiensl liehen  Ceremonien 
bedeutet,  zeigt  schon  seine  V^erwandtsfiiatt  mit  i'ffyov  und  Igya^eo^atj  wo- 
gegen Clemens  AbteitODg  aito  xrjg  ogy^g  t^g  Jrjovg  nicht  in  Betraeilt  kom- 
Bien  kann;  vgl.  Senr.  ad  Virg.  Aeneid.  IV.  809  und  mehr  hei  Limbuiy-Brou- 
wer  p.  180  und  Loheek  p.  805  mit  Heflter  in  Allg.  Schula.  1882,  8.  1197; 
Über  ilo(f%8tü&€ei  auch  Crenaer  Symb.  IV,  S.  388, 

19}  Heflttt  8.  a.  0.  S.  1199:  Ja  wer  vciss,  ob  nicht  eben  dergleichen 
Dingo,  über  welche  die  dem  Menschen  natürliche  Schamhafitigkeit  den  Schleier 
dos  Geheimnisses  zu  werfen  gebietet,  die  Hauptveranlassnng  zu  den  geheimen 
FostlichkeitAn  gegeben  haben";  vgl,  Allg.  Schulzeit  1833,  S.  470,  Lasaulx 
der  Unterg.  dos  Hellen.  1854,  S.  159.  Plato  Euthyphr.  p,  6  C.  spricht  im  .Allge- 
meinen ohne  iJozug  auf  Mysterien :  —  xal  dXXa  Goi  iym  noXlu  —  Ttsgi 
r<av  d'iimv  öirjyijaoiiai,  a  <rt»  dnovav  f-v  ot^  oxi  i-A7iXuyr\otij  ebenso  Ari- 
stoteles (Pol.  vn.  17):  ini^tXig  ^th'  ovv  tGtai  roCg  aQXOvat  ^ti^ev  fijjtc  ayaJl^ 
f»^T£  yqa^v  etvai  xotovxont  nQu^sayv  (itfir^iv  tt  fn^  naiftt  tufi  ^wCg 
Tou»«To»(,  0^  ««1  xov  xa^ao^ov  €mo9i0motv  6  «Ojaog  vgl  noch  Dio 
Chrytoet  X.  86.  9.  56 ;  Piell.  de  Oper,  daemon.  p.  89  od*  BolNon*  Venigo 
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SohAvIMb  4«  Mftuar,  ao  Pmis.  IL  11.  8  b«i  Wkf%n  dar  Dflmlir,  Kom 

und  des  Dion>su5,  dAgeg«!!       Fnu«n  ScImL  Aiiil.  LyiUtr.  T.  Ii  imtI  t«^ 

nolkag  io^tus  ywaiKEs  flro  zcov  SijfAottltkß  UCot  9vvBifxot/t9iftc§f, 
auch  Schol.  Ari'^t.  Plut.  179  und  im  Einzelnen  vor  allem  die  Thesmophorien 
Herod.  II.  171,  Teles  bei  Stob.  Sorm.  XI.  6,  dazu  vgl.  unten  TbL  III.  §.  52.56 
mit  RaonI  Kochette  Icttrcs  arclieol.  p.  184,  Minervini  l'antica  lapida  Napol. 
die  Tottift  Casta ,  Napoli  1845,  p.  37  ff.,  wo  die  tfQSia  zov  rmv  ywccixcov 
oixüi»  als  Priesterm  eine»  im  Demelcniii nst  abposcblnssenen  weiblichen  d'/aoog 
aulgeCaMt  wird.  Andere  Sonderfeste  der  1  rauiu  Paus.  III.  20.  4  (Dionysoscult 
in  Lakonikft);  VIIL81.  5  (Koncult  in  Mcgalopolis) ;  VIU.  36.  2  (BheahiHü«  am 
ThuwMion] ;  X.  4, 9  (Dionysoforgi«&  tm  PanuMi}*  WiiMiehe  Scham  tla  Sfvkol 
bal  te  Thaamopborleii»  Thaodofat.  aar.  Or.  äff.  III,  p.  15S:  tov  ttvlm»  war 

TgLAtban.  XIV.  66,  Apollod.  L  ft.  1;  Olaom.  eyal.  tbaer.  n.  1.  Mabr  bai  D. 
J»  vaa  Stagaran  de  conditione  dornest,  feminarum  Athenfens ,  Zwofl,  1889,  8, 
UBbaig  Biouwar  VI,  p.  199,  Loback  Agiaoph.  p.  900  («v«^)« 

90)  ElmHt,  v6i  üiUiankir  gmUa  ormrum  tilHmae,  (Sc;  N.  D.  I.  49;  Tgl. 
Ly^'^!^^  e.  All^c.  §.  f^,  Dentosth.  Mid.  §.  176,  Aristot.  Rhet.  II.  2i,  Aristid. 
or.  XTX,  p.  415,  Paus.  X.  81.  4,  Philoslr.  V.  Apollon.  I.  18  u.  s.  w.  Barbaren 
freili{  ^  srblnss  die  oben  not.  1 1  ans  Theon  angeführte  nQOQQrfaig  aus,  vgl.  Lucian. 
IXemonax  c.  34  und  mehr  bei  Lobeck  p.  16  —  20:  dass  aber  jeder  TTenene 
Zutritt  hatte,  zeigt  schon  Ilorod.  VITI.  65,  und  dir^  si''  auf  atliriii^ i-hf  lliir^er 
beBchränT^en,  wie  Julian.  Or.  VII,  p.  238  und  noch  neuerdings  Heilter  in  AUg. 
Schulz.  1833,  S.  1191,  denken  an  Barbaren,  wie  Anacharsis,  der  nadi  Lucian* 
8«7<Il  c.  9  ant  dit  «ttiadia  Büipmeht  aibattan  mvaal»)  odar  a»  dia  Sag« 
TOB  HaisklaB  wid  dan  IHoakiiraD  Ptat  Tbas-  a.  88,  daran  asgabUebe  Adoption 
Jadook  iriaMa  woltar  ab  das  Bagriff  dar  Hyaiagoglo  anadfllekaii  niid,  m  wol* 
cbfr  laf ilanii  aieb  «llaidinga  vonvgawalaa  Athanar  algnatan ;  vgl.  Avitlld.  TmtA, 
p.  296 :  ri7  yoQ  xnpEXBV9iv£<o9  xtXtt^  totg  dau^Mvovikipopg  ifqyiivarl  xmP 
teQtov  nmI  fkv^tofycayol  KinXrja&e  x.  r.  X.  Wie  ist  aber  drjfioata  jttvtA»  bal  fioran. 
Y.  Hfppoer,  «i  vantoben  ?  Etwa  daaa  der  Staat  aalbai  dan  Mjatagogan  nuMhta? 

91)  Dass  auswärtige  Thailnabme  einem  Geheimc^ilt  i'-  zw  Sbra  geschätzt 
ward,  zeigt  Diodors  Aeusaennig  fiber  Dardanus  in  Samothrace  V.  48:  SovisF 
(^s  ovTog  TTQOJTog  |fVor?  uvrjaai  xal  r-^v  tsXetrjv  Sia  rovro  ^v^o^ov 
TCOLrjGcn:  in  wie  weit  kann  man  fedoch  mit  MQller  Proleg^^.  S.  '2\\?>  sargen: 
^VüTTiQLCc  sind  Weikennatalten,  und  die  Hauptsache  dabei  ist  die  M'eihe^  durrJi 
welche  aucÄ  die  an  einem  Gottesdienste  Theil  nehmen,  die  ohne  solche  nichts 
datnit  tu  tktm  haben  wütden?  Genauer  Jedenfalls  Heyne  Gomm.  Soc.  Gott. 
VIII,  p.  91 :  sttnl  enim  »ertßra  MHa  diSOgenitT  dttUnguenda  ab  antfgufofidii», 

'iMo  pOfTO  onwil»  rtittgt»  areana  gkObn  inier  telaftia  et  MHa  e$t  Ttfennia; 
evmtue  quofoe  videmus,  ut  §aora  guae  aroana  f\ter€mt  aUquanda  mytieriörum 
0t  Mtiorum  nomen  et  formam  aeefpereni, 

22)  So  erscheinen  die  Tbeilhaber  der  Weihe  als  Verwandte  der  Priester 
bai  Pftiif.  IV.  Ii.  1:  oi  xov  yivovg  xmt  U^ktp  tuA  ^wig  teiis  fktytileug 
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t«Hf  te  «cel  jKtrtr«'  lurl  foo«ve«c»y  gebildet  beceidni«!  Ptet  EpM.  TU,  888 B ; 
und  nocti  Bonapiiit  p.  90  druckt  die  Elnweflnuif  mit  denVeflm  aus:  hiXn 
yaq  iMtl  top  tttvtte  ffftttfiovtu  utai  Big  Eviutlni^tcg  vffw, 

t8)  Mi^aytufo^x  nicht  fff^evs»  ^«  SnidwIIi  p.  599,  sondeni  gleiduain 
der  Pallie  oder  EeiBtind  tind  Begleiter  des  Btiisaweihendeii,  Flut  Amet»  e.l9| 
vgl.  dess.  T.  Aldb.  c  31,  wo  f«^«^  xal  fftvffveil  lurl  |ftiNV«iKyioyol  ausdrück- 
lich geschieden  sind,  *Y.  Dion.  64 i  JTaiUUanvoff,  ov  tffvfiiv  o  TLXuxmv  o%m 
msh  naiäiücg  dU^  ix  pkvataymYuSv  xccl  rijg  nccQatvxovarjg  hatQs^ces 
yvcoQtfiov  civtm  y^via&eu  wd  ovPi^6%  Plato  Epist.  VII,  p.  888  £  und  mehr 
bei  Lobeck  p.  20  fpg. 

24)  So  Her.  TT.  51:  oartg  dl  ra  Kcfßf'grov  ogyict  (iBiivrircd ,  ovtog 
(ovvo  oT9s  TO  Xiyco;  Paus.  I.  37:  oarig  rjc^T]  tbXfttjv  'KXsvatvi  i^TSfVy 
Uli  1  Ii'  aiyv^T^(iciTcc  oder  Erkenntnissformoln  der  <rv(fraff«5  (Finckh  ad  O^ympiod. 
Phaedon.  p.  95  s,  Addond.)  bei  Cleni.  Alex.  I*rotrppt.  p.  11  und  Arnob.  V.  26: 
jejunavi  ntque  e.hihi  cyceoneniy  ex  ci$(n  mmpsi  et  in  calathum  misi,  aeeepi 
rursua  ei  in  cistulnm  transtuli;  vgl.  Constant  V,  p.  98:  o<  qu'il  y  avoit  de 
ee  vf&aUnt  poiat  le§  doetrinei,  ifiiaient  fe§  tigne»  et  In  moU  ds  teSUe- 
mml  oOfnmunltqufM  au»  inUU»  et  le*  efrSmonieB,  qui  aewmpagnaient  U$  eom> 
nwmiefMom  eCc.  So  die  Bobne  ein  aolohee  Zeichen :  «crl  «ofg  xmp  mno^iqxcov 
wMWfOvoi  nvtttunf  Zenob.  1.95;  Mögen.  L50  In  Parotmiogr.  gr.I,  p.8.188. 

95)  Dem  daitaf  allein  kann  die  nuffii&offig  getan,  die  allerdlnga  aiidi 
als  ein  Tbeil  der  Weihe,  aber  nur  als  ein  solcher  erwShnt  wird,  der  der  ino/K" 
teia  vorausging  und  folglich  der  ffidacxnXia  vnoQ'BGiv  i%ovüa  xcfl  Trcc^ee- 
tfUftn^r  Tcöv  iifXlovToav  des  Clemens  (not.  17)  entsprach;  vgl.  Theon.  Sm|Tn. 
p.  18  und  HT^br  hol  Lolio'M:  \>.  30:  eine  Antf^ifim»  zum  VpretSndnfss  und  ziim 
richtigen  Benohmon  hei  don  foI^r'ndPTi  rfrimo-nfm  ,  dtP  (heilweise  schon  von 
dem  avOTtty(üy6g  ertheilt  werden  konnte  (daher  Öidceonty.XnQ  Dio  Chrysost.  XII, 
p.  201)  lind  auch  im  Mtinde  des  Hierophanten  (Galen,  de  usu  part.  VIT.  14) 
gewiss  nur  die  Isyn^^va  inl  roig  Sgoofiivoig  (not.  14)  enthielt,  die  mehr 
oder  minder  jeder  Cultus  in  seinen  Hymnen  und  Gebetsformeln  bosass.  Einen 
Unterricht  In  unserem  Sinne  des  Worte  dagegen,  wosn  sieh  lelbrt  noch  T6Iek« 
in  H.  Jbb.  1839,  B.  T*  8.  81  i^g.  neigt,  Ilugnet  schon  PIni  def.  oraoc  0.99; 
tavT«  are^l  tovvmv  ipiovop  ars;|ry<off  Tuc^emnf  iv  valsv^  iukI  (stn^e*  |M|<- 
9$fk{ap  «»o#si|«e>  vov  Xoyov  fi,ifSh  nioxtv  ^tupiffOVfOSy  und  noeh  deutlicher 
inid  dieies,  wenn  wir  erwigen,  dase  kein  Alter  und  keine  Lage  des  Lebens 
die  Efinweihnng  aussthlos«?,  namentlich  Kinder  bisweilen  schon  frühe  zu  der- 
lelben  zugelassen  wurden,  vgl.  Flut.  V.  Alex.  r.  2,  Terent.  Phorm.  I.  1.  15, 
und  die  naWag  nrp  tatfag  avrj^ivrctg  C.  T.  n.  392  und  443  fp?.  Angeb- 
Iifhp  Kindf^r-vpih' n  auf  einem  T^^Ti^f  Mus^e  Napoleon  T.  H.  t.  12,  dazu  Bottiger 
Kl.  Sehr.  Iii,  8.  362,  auf  Vasenbildem  s.  Gerli.  Ant.  Bildw.  50,  Cista  mystica 
in  Berl.  Abhandl.  1849,  Raoul  Rochette  Mon  ined.  p.  409  flf. ,  lettres  archeol. 
p.  168;  anders  stellt  sich  bei  Welcker  die  Erklärung  von  Mon.  ined.  III.  39 
in  Archäol.  Zeit.  1889.  n.  45,  p.  503  IT.,  als  Uebergabo  etnos  Knaben  an  Dio- 
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vjfos  zum  Tempeldgonthum,  [vgl.  so «UadMB  0.  Jahn Bwehreib.  d.  YMMitttMiL 
König  Ludwigs  C&ICXVU.j 


CAP.  m. 

Die  Personen  de$  CuUus. 


§.  33. 

Wenn  der  griechische  Galtns  seinem  BegrifTp  nach  ein  Wechsel» 
▼erbältnlfls  swiseben  dem  Menachen  und  der  Gottheit  daceleUte^, 
80  bedurfte  er  zu  seiner  Vennittelang  wesentlicb  zw^er  Menecben- 
dasBen^),  die  swar  im  wtileren  Sinne  aueh  unter  gemeinsebaftU- 
chen  Kategorien  sasammengefosst  werden  %  im  eigentlicben  Sprach*- 
gebranche  und  der  ganzen  Sphäre  ihrer  beiderseitigen  Wirksam- 
keit aber  viel  schärfer  getrennt  werden  müssen,  als  man  es  in  alter 
und  neuer  Zeit  häufig  findet.^)  Diejenigen,  welche  den  Verkehr 
der  Menschen  mit  der  Gottheit  leiten  und  befördern,  die  Gebete 
für  sie  verrichten  und  ihre  Opfer  darbringen,  sind  die  Priester, 
die  demzufolge  die  eigentlichen  Organe  des  relif!iö''pn  Cnltus  bil- 
den Insofern  sich  jedoch  auch  die  Gottheit  den  Menschen  doreh 
allerlei  Zeichen  in  der  umgebenden  Nator  an  olTenbaren  oder  auf 
sonatige  Art  Ihren  Willen  knnd  wa  thiin  schien,  trat  neben  das 
Priestertbnm  die  Weissagung,  die  aunSchst  mit  den  gottesdienstli- 
ehen Gebrauchen  nichts  au  thon  hatte,  sondern  lediglich  zur  Doll- 
metscherin  der  fföttlichen  Gebote  und  Verküiidigungcn  diente  s); 
und  so  gering  auch  das  spätere  Alterthnm  vielfach  von  denjenigen 
dachte,  welche  die  Ausübung  dieser  zu  ihrem  persönlichem  Berufe 
nmchten,  so  nahm  sie  doch  im  früheren  Leben  fast  eine  bedeu- 
tendere Stelle  als  das  Priesterthum  selbst  ein.  Denn  je  unmittel« 
barer  der  früheste  Cnltus  sich  auf  die  umgebende  Natur  oder  Oert- 
lichkeit  richtete,  desto  mehr  ronsste  er  hi  jeder  ausserordentlichen 
Ersebefainng,  welche  diese  darbot,  die  Stimme  der  Gottheit  su  er- 
kennen glaaben,  ohne  solche  gleichwohl  ohne  sachkundige  Aus- 
legung zu  verstehen:  iür  seine  eigenen  Wfinsehe  und  Anliegen 
dagegen  stand  ihm  das  Ohr  der  Gottheit  überall  und  zu  jeder 
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Zeit  offen,  und  niebt  aUein  bei  Homer,  sondeni  auch  gpäter  lebit 
es  nlcbt  aa  Beispieleil,  daaa  der  HansFatcr  seine  Familie,  der  Be* 
amte  fBr  seine  Stadt,  der  Yorsteber  jeder  sonstigen  Geineinsehaft 
fOr  diese,  ja  jeder  Elnselne  für  sich  selbst  Gebete  und  Opfer  dar* 
brachte,  oder  sonstige  Gebriuehe  ohne  Daswiscbenkmift  eines 
Priesters  verrichtete,  dessen  Thätigkeit,  weit  entfernt  zu  jedem 
Gottesdienste  nüthig  zu  sein,  auch  in  ilirem  späterem  Umfange 
fortwährend  auf  eine  bestimmte  Anzahl  von  Opfern  u.  s.  w.  be- 
schränkt blieb.  Ja  selbst  wer  sich  nicht  die  nöthige  Uebung 
oder  Kenntniss  zutrauete,  um  ein  Opfer  allein  zur  Zufiiedeabeit 
der  Gottheit  au  vollziehen ,  bediente  sich  lieber  der  Wahrsager, 
die  ohnehin  in  der  Regel  um  der  Eingewrideschau  willen  xugegen 
waren ^;  die  bonierisehe  Zeit  aber,  welcher  der  letate  Gebraneh 
noch  fremd  war,  besass  für  jenen  Zweck  eigene  Privatopferer  i% 
und  wenn  auch  Homer  diesen  beiden  bereits  die  Priester  beige« 
seilt  ^  1),  so  geschieht  es  doch  mehr,  weil  auch  sie  die  Gesinnung  der 
Gotllieit  gegen  die  Meuacheii  v  ieltach  beobachten  konnten  ^2)^  als 
dass  ihre  praktische  Nothwendigkeit  desshalb  auf  gleicher  Stufe 
mit  jenen  stünde.  Ihre  Sphäre  war  vielniebr  wesentlich  nur  der 
Tempelcnltus,  der,  wie  oben  bemerkt,  bei  Homer  noch  ohne  merk- 
lichen £influss  auf  das  griNisere  Leben  ist  ;  erst  in  dem  Maasse  und 
ans  denselben  Ursachen,  welchen  dieser  seUie  Ausbreitang  rer^ 
danlitej  gewann  auch  das  Priestertbum  an  UmfSang  und  Wichtige 
keit  ISr  das  Gemeinwesen  Überhaupt,  und  bemiehtigte  sich  sogar 
seinerseits  der  wichtigsten  Aeusserungen  der  Weissagung  selbst, 
insofern  diese  gleichfalls  stets  mehr  und  mehr  an  bestimmte  Tem- 
pel gekuüpfL  zu  werden  anßng.  ^^). 

1)  Piai.  Euthyphr.  p,  14  K:  t^noQi.'Hi]  aga  ri^  ti'7}  t4%vr]  r]  oCiorris 
•O'corg  %ui  dw^omKOig  naq  aAXijXov:  vgl.  Symp.  p.  188  B  und  oben  §.  10, 
not.  9» 

9)  PUt.  PoUÜe.  p.  290  C:  Mi  Ük  oT  rc  ntgl  fuxfrtMi^  i%oimiq  tm^os 

«v^ganotg  . . .  xal  {i^v  lucl  to  v«y  t^fimp  av  yivost  tog  ro  vofitfiov  qnjffi, 
Ttaga  fiev  i^f^oJv  dttQiug  ^sotg  Sict  &vaitov  imcrijiiov  San  xceta  vovv 
hstvotg  da(fs£c^i^  itagi  Sh  iwivmp  ^fij^  %v^iv  Kya4^»v  aitii' 

3)  Plat.  Symp.  p.  202  E:  8ta  rovtov  nal  Tj  puavttxT^  ndaa  x^9^^ 
II  xmv  tsifi(ov  xtov  xs  nt(fl  xug  ^vQiag  %ul  tag  xtlttag  xal  xu$ 
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and  iMbr  MBuliia.  voy.d'Aiueb.  di.3UU  iiBdCreiiMr&7iiip.IT,  S.6494;f* 
4)  Vd.  I.  Bl  Burisiiy  in  Hiit.  de  l'A,  d.  L  XXXI,  p.  11»*  anei  Pfeiffer 
uitiqu*  p.  48,  und  noch  Tittmann  gr.  StMtaTOrf.  8.  88,  der  den  V«lirsag»r 
KalcbM  gevidesa  einen  ^H^Muhen  Frieder  nennt;  wlbiend  Andere  wie  He- 
eTdiinell,  p,S4  und  die  Rill,  xu  Illkd.1.89  die  PiieBter  lellwt  in  den 
itfea  fediMins  vgL  nuten  ni»t»  11. 

Ö)  Etynu  M.  p.  468:  ttgevs  o  tag  9v6i«ii  dvmU^ltam  vß  ^^Ho,  ij 
nagoc  to  Csgevta  t6  &v(o  ij  nctffoc  ro  isff^g:  «ben  so  voU  Aber  auch  6  zag 
svxcce  vnlg  vfuöv  ngog  &£ovs  ivx6(i,8vos:  vgl.  Aesoliin.  Ctesiph.  §.  18, 
Plutarcb.  philos.  c.  princip.  c.  3,  Schol.  Ari8toi^)h.  Kad  597,  und  im  AUg. 
Stob.  eel.  eth.  p.  122:  top  yrtQ  ifQfec  fJvcet  d^iv  t^iTttLQOV  vo^oiv  tcJv 
TiBffl  ^vaiag  xal  ^vx^i  xal  %uQ^aQiLOV£  xai  iöqvGHi  xort  navxa  tu  rOLccrra^ 
ytQOS  tfi  rovTOig  xai  äUayVj  dtä  ze  t6  tvüBßeiag  Sfiad^cti  x«l,  innti^i'u^ 
%äe  9imv  ^tqamiag  %ai  ivtos  elvat  trii  q>voioig  zi^g  ^ttag.  Priester 
beleluen  Aber  die  Beinimen  ihm  CultiugStter,  Paufl.  I,  22.  8.  Dm  Fdeetanat 
bekleiden  hellst  ttffäg^tti  ttvos  oder  %ivij  ygl  Rnhnken.  ad  Tim.  lex.  p.  148 
und  epist  ad  Enwst.  p.  164;  apäter  auch  ttffuttvHv  ron  ttQuttvs  bei  Rom 
inaer.  gr.  I,  p.  88;  aeltener  iat  daa  ActiTom  ieffav,  »aeerdotem  puere,  irie 
0.  L  n.  4566,  üob«r  daa  PriAatortfanm  YgL  Th.  0le«i  qoaeitt*  da  r»  laeardi^ 
tali  Graeoorum  pari.  I.  Hanau  1850.  4. 

8}  Stob.  eei.  oth.  p.  128:  sUfv»  di  xr^v  ymvttwiv  ^avw  htt9x'qti>rp> 
^£a>Qr]fic(TiHr]v  gtjusi'ojv  tojv  KTrod'SoSv  rj  Scciuovav  rrgog  kvQ'qcotcivov  ßiov 
avvrsLvovTOiv :  vpl.  Xetioph.  M.  S.  IV,  7,  10  und  Cicero  legg.  II.  13  mit 
liägolsb&ch  homcr.  Thcol.  S.  149,  [iiachhomor.  Theol.  S.  162j  und  Müller  griecb. 
Lit.  TI,  8. 142:  „kein  solilerMhin  uiibegreiflithes  Errathßn  zufSlliger  Ereignisse, 
fioiidtm  ein  tiefsinnigea  Mitwisaen  der  von  der  Gottheit  ausgebenden  groö^ieu 
und  gerechten  Schicksalaordnungen." 

7)  Uebor  die  apiteto  Yenaehtung  a.  unten  g.  37 ;  hiaifaer  aber  StraboXYI, 
p.  1106:  Kai  of  ya  nq%tii6i  to  na(fa  xtSv  ^aov  i-Ttgsaßevop  (läHov  wl 
icift/rww . . .  lud  im  tovto  «od  of  pM»tits  ixt^vtOf  mg  x«  nai^  xSp 
9hSp  ^Uv  itupiifovt§g  nttQOfyiXfUixa  ixavofffhifiMxui  x^  limlraig- 
BrouwerY,  p.  888:  ü  eal  facUe  de  eoneev&ir,  pte  ITmttoriii  de$  devku  davoll 
Hm  phu  grantU  qnß  celU  des  prefreB  u.  i.  w. 

8)  Qvaüxt  tagctziyial  im  Gegensätze  der  &r)iiozeXfig.  ogyscoviiutl,  Iduo- 
Tinuxi:  für  die  letzteren  vgl.  Plat.  Legg.  X,  p.  909  D,  dazu  oben  §.  7,  not.  11; 
§.  11,  not  12;  §.  16,  not.  2,  mit  Svkes  über  die  Opfer  S.  207,  Lobeck  AgL 
p.  248,  Tcrpfctra  aiUiqu.  Horn.  p.  16,  Linihnre-HruinM  i  I,  S.  209  fgg.  Auch 
waa  Völoker  in  Allg.  Schulz.  1831,  S.  115y  sagt,  iia»6  zwar  aiclit  das  Gp/ern, 
weid  aber  daa  Chbtt  bei  dem  Opfer  Sache  der  Prieeter  gewesen  aey,  findet 
lidi  credit  b«l  Höht  (Dind.n.411;  Od7ia.IIL448)  noeh  bei  aplterap BduÜb- 
ateUem  beatifigt;  vgL  Aristoph.  Pao.  978,  Apoll.  Shod.  Aigon.  I.  410n.a.w, 

8)  Im  Attidenhana  &6imp  nqo^pi^teu  Aaeofa.  Agatn.  407  (877);  namentUeh 
Jm Siiig^  (PolL  1. 188  waL^w999t^hm  tek  St^äf  o^uttatr  und  £if«  etütm, 
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#£^ia,  x£i'Xa,  oder  anuCeut  oder  kurz  Tt^o^t'fCT'&aA)  wo  jetzt  auch  Kalcbas  bei 
Eurip.  Iph.  Aul.  1576  als  Opferer  funpirt,  wovon  Homer  noch  nichts  veiM; 
die  historiBchen  Beispiele  dafür  beoonders  bei  don  Spartanern ,  bei  donon  der 
fidvTig  als  7rt»f»g?d^0s'  voraussieht  mit  Lorberzweig,  ar^auati  und  <\fr  Fackel 
mit  dem  heiHgen  Feuer  üuiu  Anzünden  des  Opfers,  s.  Paruenuogr.  gr.  1,  p.  13&. 
389.  803,  80  MegigtlM  bei  Tbermopyl&e  Herod.  VlI,  328,  Hekatoi  im  metse- 
aiMhMi  Siieg ,  gegenfibtr  d«r  jMdd«  TlMoläftS  Finfl.  IV.  ik.  1,  to  AbM,  4tr 
luivxit  dm  LyM&dir  Pi^im.  X.  8.  4;  tUmilmdi  AmmCm  d&t  fut^tiQ  dtf  T«t. 
Midfli  Paw.  I.  6,  dM  NiUts  sw«i,  DiopeÜfcw  und  Bievon.  i.  m.  AUiandl.  de 
NieiM  pAtOD*  p.  ütMirbftiipt  im  naUi0cli«n  Krieg  Tkn.  VI.  60,  ubA  wada 
bal  länlm^g^Brau«  er  V,  p.  248  fgg.  293  fgg,,  um  der  »Ibernen  und  dwcbMU 
uiigaiiflgMldeii  Abhandlung  Q.  E.  Müller's  von  den  Feldprieetcm  der  V5tk«r 
alter  Zeiten,  Dresden  1750.  8,  nicht  zu  gedenken;  aber  auch  sonst  bei  Priviit- 
und  Staatsopfern,  wir'  Xenoph.  HelL  III.  ö.  41:  &vovTog  ccvtöv  tcov  Tsxcty- 
(A£V(ov  rivcc  d'vanüi'  i^ntg  trjg  TrölBoaSy  tnttv  o  /u-atri^,  Ott  fTrißn^lt?!/  tivu 
cpciLvoitv  Ol  &Boi:  vgl.  Piut.  V.  Niciae  c.  4,  Paus.  V.  13.  2,  und  was  unten 
^.  o>7  ,  not.  16  über  ihre  Controle  gesagt  werden  wird.  Oer  fitivti^  auch  6 
Jd"üZ7iq  Flut.  Glm.  18,  Arrian  Epiotot.!.  17. 18.  Erst  spät  dagegen  auch  tsqtos 
(isfuad'cafiBPog^  Lnciiai.  H«nnct.  e.  57. 

10)  OvoOKOot  von  Q'vos  und  xato)  oder  xcco,  brenne,  Schol.  Yen.  liiad. 
1 468,  nleht  irie  Btym.H.  p.  Iii  6  msto  top  d'vofiiveop  wxSv  o  ii/vi  votivi 
ytSL  Terpstra  p.  48  und  Kitssoh  s.  Odyss.  I,  S.  826,  der  nur  in  sofern  llwen 
BtgdM  tu  eng  ftoet,  als  «r  ilin  euf  die  <^fer  ßr  «Ine  GemelnMft«^  wm 
Mauaken  beeehrlnkt,  die  riv^  fMeh  ttendm  und  ehca  *u  einer  gem^ntamen 
TMem^mung  wrein^teaP  Besser  jedemlUls  VSieker  a.a.O.  8.1168,  der  sie 
aiebt  nur  wie  Nitcsdi  nach  Odyss.  XXII.  322  als  Beter  mit  den  Priestern 
veigleieht,  sondern  auch  im  Gegensatze  mit  diesen  nach  XXI.  145  den 
fiio^gyois  beizählt  und  ihre  Bestimmung  darein  setzt,  bei  liäusliclien  Opfern 
und  deren  Mahlzeiten  und  Libationen  dasselbe  zu  seyn,  was  dtr  I  r  csier  im 
Tempel  war;  nur  wenn  er  N.  Jhh.  V,  S,  42  weiter  sagt:  ..dass  die  d'voGnöoi 
Seher  waren,  die  Priester  aber  Propheten  sind",  so  ist  das  freilich  eben  so 
verkehrt,  wie  wenn  Limburg-Brouwer  I,  p.  279  den  bestimmtesten  Zeugnissen 
zum  Trotze  an  Eingeweideschau  denkt.  Gab  ee  aber  auch  noch  spilter  xu  Athen 
J^viiKOMl  B9ekli  G.  Inser.  I,  p.  281.  [RangaM  AnL  Hellen.  L  n.  67,  p.  58. 
60.  77  erwihnt  ebenfalls  na^a  Bm^ov  ^safi^  im  Ereclitlieumy  nie  G.  1. 
n.  166.  S.  7«.J 

11>  niid.  XXlV.  881 :  {  o'S  fi^vttis  siaif  9vmnt6o$,  ^  U^egi  vgl*  I«  ^8: 
■alX*  Sys  tiw  fuitru»  iqsio^  ij  r«^tt,  ^  itai  ^etQonolopt  woraue 
mvn.  finilkli  tehen  im  Alte^mne  den  Miluii  gesogen  hat,  deos  ndv^ig  der 
Cbttungsbegriff  fftr  «Ile  drei  sey;  vgl  SusM'p;48:  cStfv«  fivog  niv  ö  iitüv- 
riSf  stiir}  ÖS  avTOv  6  ivtav&a  fidvTig  ijyovv  6  ivd'ovaiaOT'^s  o  Uqsvb 
uttl  6  ovHQOTcoXog:  aber  gewiss  mit  demselben  Unrechte,  wie  Eustatbius  zu 
der  andern  Stelle  zwischen  d'voanoog  und  u-o^vg  dioseTi  Fntorschicd  macht: 
■Biai      ^oONdo*  (nhp  nav«  tovg  naJLaiov£  CPhiiocborus  ?  Gramer  Anecdd. 
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0x011.  II,  p.  448)  of  9m  uSv  lni^dv§u»fkivmf  fMnrTtvofWfXNy  oS  ital  ipatf^ 
^osiMsroft  «ttl  hl^tw^MVtus^  tsQtig  ot  dta  tnluypmVf  wm  ichon  um 
desBwillen  auf  Homw  keine  Anwendung  flndet,  veil  dienr  noch  kdn«  Bing«- 

«•idesch&u  kennt,  vgl.  §.  38,  not  23. 

12)  Nägelsbach  homer.  Theol.  S.  151:  ,,zu  vorläufiger  üobereicht  unter- 
gcheidf  man  erstlich  die  (idvTf-ig  von  den  i!-qi:vgi,  hei  welchen  letzteren  die 
Gabe  der  ititfrprf tatin  divinaf  volunlntis  als  Accidens  des  Priesteramts  ledig- 
lich aui  ihrem  pcrs'  iiin  lH  r.  vertrauten  Verhältniss  zur  Gottheit  beruht,  aber 
keineswegs  den  ßerui  ihres  Lebens  ausmacht'^ ;  nur  hatte  er  dabei  nicht  mit 
Vöicker  (s.  oben  not.  10)  die  ^voaxoovs  unter  die  (luvtetg  rechnen  sollen, 

•  da  der  Qmnd,  weitlialb  di«M  walmageii  klonen,  gewiss  kflin  uiderar  Als  bsi 
den'  Pristtero  sacb  ist,  und  ntmentlieh,  wss  such  YSldur  dsgegen  einwsnds, 
dsnin  gsselsl  ir«td«n  dscf,  dsis  bdde  schon  sui  dttm  normalAB  od«  onomAlstt 
TstUttfo  d«r  Opflv  «ksimtti  koimten,  ob  die  GoMbeit  ihfen  Oobetsm  Gdiör 
sebenkeii  wolle  od«  aiokt,  ygl.  Müller  Etr.  II,  8.  186. 

13)  Terpstrap.  16:  quibm  vero  loci$  tenipla  in  deorum  honorem  exatruoia 
vel  ulati  et  tsfievrj  conseerata  fuerunt .  iisdem  »ncftdotes  aderant ,  qui  res 
divinas  öhirent;  vgl,  NSg;el8bach  homer.  Theol.  S.  174  und  über  die  Beispiele 
von  Tempeln  und  Priestern  bei  Uomcr  Müller  Frolcgg.  ä.  354  und  Lobeck  AgL 
p.  256. 

14)  Vgl.  Pind.  P)th.  IV.  ti:  ii}ia  xii^asVj  und  Agesias  bei  Schol.  Olymp. 
VI.  &,  auch  Paus.  X.  33.  5:  Tr^d^ayrtg  öb  6  tsgsvs  ioti,  iqü  dh  ix  zov 
^cov  natozoSf  und  Fiat  V.  Lyssnd.  o.  36:  mg  iv  yQom,y.oc<ti9  cnvo^^voi; 
vni  tmv  tiffimp  qnfXattmvto  nt^ndlatm  $1^  tivsg  xQfjoiiot,  überhaupt  sbor 
des  n^o^^tvtiv  tov  ^tov  Herod.TII.  11 1,  Euripw  Ion.  418,  was  offenbsr  die 
g»iijte  piiosterlioho  Venroltong  einer  Orekelstitte  beioichnet 

• 

|.  84. 

So  vcrscliieden  inzwischen  hiernach  der  Wirkungskreis  der 
einzelnen  Priester  je  nach  der  Bedeutung  ihrer  Tempel  war,  so 
haftete  doch  ihrer  Würde  jederzeit  die  doppelte  Heiligkeit  an,  die 
ihr  öffentiicber  Charakter  aoi  der  einen  und  ihr  gottesdieDStliGfaer- 
Beruf  auf 'der  andern  Seite  ntit  sieh  brachte,  und  diese  prägte 
flieh  dann  auch  namentlich  in  den  persönlichen  ErfordemisseD  der* 
selben  aus  In  ersterer  Eigenschaft  verstand  es  sich  tod  selbst, 
dasB  der  Priester  eingeborenes  und  vollberechtigtes  Mitglied  des 
Gemeinwesens  seyn  miiabte,  dem  sein  Cultti^^  cif^en  war2)j  ausser- 
dem aber  sollte  er  auch  von  Körper  makellos  und  unversehrt 
seyn  3),  und  neben  der  sitth'chen  Unbescholtenheit,  die  schon  in 
bürgerlicher  Hinsicht  erfordert  ward  ^) ,  auch  sonstigen  Aeusser- 
lichkeiten  nach  der  Gottheit  würdig  und  aogenelim  erscheineD.  In 
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einem  Culte  verlor  der  Priester  aein  Amt,  wenn  ihm  ein  Kind 
starb andere  wählten  ihre  Diener  nach  jugendlicher  Schönheit^; 
and  wenn  aueh  das  Prlesterthnm  an  sieb  nichts  weniger  als  etaien 
besonderen  Stand  bildete'^,  so  wuiden  doch  bei  seiner  Besetsang 

vorzugsweise  die  hölieicn  Ijürgorclassen  beriicksichtigL Lhelosig- 
keit  scheint  in  späterer  Zeit  mehr  als  früher  und  bei  dem  weib- 
lichen Gesclilechte  häufiger  als  bei  dem  männlichen  verlangt  wor- 
den zu  sejn^);  doch  ünden  sich  fortwährend  auch  verheuiathete 
Pric<;tcrinnen  ^^),  und  in  vielen  Füllen  ward  jener  Forderung  schon 
dadurch  genügt,  dass  man  bejahrte  Personen  oder  Kinder  nahm, 
die  das  Priesterthum,  wenn  sie  mannbar  wurden,  niederlegten i^). 
Dass  dasselbe  iiberbanpt  yon  Personen  beiderlei  Geschlechts  be* 
kleidet  werden  konnte,  wird  im  Gegensatze  ägyptischer  Sitte  aus- 
drücklich hervorgehoben  i^) ;  wie  sich  diese  aber  zu  dem  Geschlecbte 
ihrer  Gottheiten  verhielten,  hing  lediglich  von  den  positiven  Be- 
stimmungen der  einzelnen  Culte  und  örtlichen  Gebräuche  ab 
und  Aehüliches  gilt  für  die  Dauer  ihrea  Amts,  wie  für  das  Alter, 
das  zu  demselben  erfordert  ward^^},  und  insbesondere  aueh  für 
die  verschiedenen  Besetzungsarten  durch  Geburt,  Wahl  oderLoos  l^), 
die  fortwährend  neben  einander  bestanden  und  seJbst  an  Alter 
einander  wenig  nachgegeben  haben  mlJgen.  lüine  gewählte  Prie- 
sterhi  kennt  bereits  Homer  eben  so  wenig  aber  lässt  irich 
auch  "der  frühzeitige  Ursprung  der  erblichen  Rechte  bezweifeln, 
welche  viele  der  ältesten  Culte  bestimmten  Familien  auf  got* 
tesdienstliche  Verrichtungen  einräumten  ^^),  urui  die  man  liur 
mit  den  zalilrt-ichen  Beispielen  erblicher  Künste  und  Fertigkeiten 
im  früheren  Griechenland  zu  verglcirhen  braucht,  um  einzu- 
sehen, wie  auch  diejenigen  Ueberlieferungen ,  welche  sich  auf 
religiöse  Ccremonien  oder  Bilderpflege  bezogen,  unter  erblicher 
Obhut  am  Lebendigsten  erhalten  werden  konnten,  wenn  auch 
spätere  Zeiten  der  Begrfindung  ähnlicher  Einrichtungen  ketoeswegs 
fremd  waren  i^).  Wer  übrigens  aus  efaier  solchen  Familie  zur 
wirklichen  Ausübung  des  Priesterthums  gelangen  sollte,  entschied 
entweder  die  Erstgeburt  ^®))  oder  selbst  wieder  das  Loos,  das 
überhaupt  ah  das  geeignetste  Mittel  erschien ,  um  der  Gottheit 
selbst  die  Pm  timmung  ihrer  Diener  zu  überlassen  ,  und  aus 
demselben  Grunde  ward  dieses  auch  sonst  in  Anwendung  gebracht, 

HBBHANN,  ft.Allerth.  11.  Bd.  2,  Aul.  X4 
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um  unter  mehfen  aufgetretenen  oder  erwählten  Bewerbern  den 
Ai^Sflcht^  zti  geben  2-^).  Für  streitige  Ansprüche  begegnet  nns 
sttsserdcm  auch  gerichtliche  Entscheidung  2^) ;  Kauf  oder  Versteige- 
TUDg  mkg  jedoch  fortwährendUDter  die  Ausnabtoen  gehört  iMfeeii^^). 

1)  Pfat.  !egg  VI,  p.  lüüC:  doyufid^SLV  de  rov  «fi  layxdvovzcc,  ngtSrov 
^lIv  oXö/.lr^QOv  xal  yviiGtov,  ^naiza  tas  ort  fiäXiatu  in  Y.a9ccQSvov6cav 

uyi.aqxavo(Livmvy  avt6v  t£  xal  nuzigcc  lud  jU7jr^'^a  ttevte  twt«  ß^umo- 
xeesi  vgl.  Boagainville  in  M.  de  l'Acad.  I.  XVIII,  p.  62,  Heeren  Ideen  III, 
S.  61—48,  Limbourg-Brouwer  V,  p.  213  Igg,  Heimbrod  de  Athen,  «aeerdoti- 
bns.  Gleiwits  1854;  Meier  de  gentil.  Attfc.  HaL  1834.  p.  30  fgg.;  KSIder  KU 
Abbdn.  8.  821  fgg.;  [Scb.imann  gr.  Altcrth.  1,  S.430  ff.]. 

2)  Demds'li.  EubliL  §.  48:  yciQ  av  St^tcov  rov  ^svov  huI  (ihoi- 
Ttov  ovT  UQXccg  KQXBiv  Oü-Ö"'  ifQcdCvvTjv  nXrjQOvo&at  ei'ccasv:  vgl.  adv. 
heacram  §.  75  und  Ross  inscr.  gr  III,  p.  .^2:  av  Ss  Ttg  vo^og  tcrV  yvma&^ 
^«Tf'jj;ttv  T<öv  itQüJV,  (ifj  i^saTtii  uvttß  (iFTfx^ti'  T^aov  ifQaavvtov. 

3}  Etym.  M.  p.  17<>:  xal  ot  ßccoLlstg  y.cd  ot  tBQfrg  ido%mä^ovxo  *A9^^- 
vtjOLVj  iL  ucfjtltLi  %aX  oX6v.XriQOi'.  vgl  Atlirn.  VII  55  und  mehr  bei  Span- 
heim ad  Call.  L.  Pall.  121,  Wessel,  ad  Pctlti  L.  A.  p.  170.  Bahr  mos.  Symb. 
n,  8.  69.  Zur  Veigleidiung  Lassulx  Uber  die  Bfldier  d.  Mum«  8.  110  ff. 

4)  Aeschin.  Thn.  %,  21  %g.  188;  vgl  Demoith.  Androt.  g.78:  to  «a|ta 
^tmqi^xai  ovx  hoeiv  ot  voftoi  stgza  tsQu  ilctivaif  und  das  Gesetz  :ncer- 
dos  e«sta  ex  castis,  pnra  ex  puris  slt,  bei  Seneci  Controv.  1.  2. 

5)  Paus.  IV.  12.  4  :  Ott  vjv  iv  Tij  Mb&Oi^  na^SCttfitog,  rjv  yvvatyiog 
tfQafiivifg  1J  iml  apSgog  n^fOSoeTmd'dpti  tig  t£v  nuCBa»^  ig  aXlov 
Ct(fmcvvr)V  (iBrrtxcaQfiv 

6)  Paus.  VII.  24.  2:  zu  Pri  nccXcaotfQK  wQOfyiBTiQiTO  in  rdv  ntd- 
Scov  tFoctadrit  rrß  Jil  6  vtxfJi'  yiciXl^'t  ■  ätyio^tvtav  de  uvr(5  y^vBitav  iig 
aXXüv  TtuCÖa  q  tni  rw  y.ccXXii.  fieiyeL  xt/wr/;  auch  IX.  10.  4. 

7)  Isoer.  ad  Nicocl.  §  5:  tSQtoavvrjv  nuvroc;  civ^oog  plvca  vofii^ovai: 
vgl.  Bougamvillo  a.  a.  O  p  Oft,  Meier  gentil.  Att.  p.  5,  Limburg-ßroitwcr  V, 
p.  280,  Nitz£Ch  ad  Lobeck  Agtaoph  coroll.  1  de  sacerdotibvs  Oraecoram  vof  dem 
Kieler  Sommerluttaloge  1839.  4. 

8J  Aristot.  PoUtie.  VII.  8.  6:  ovts  yccg  ysoffyop  ovtt  pavttvaov  tsqiu 
nMxaaxtttiov*  vno  yuQ  vtSv  itoliTmv  ngintt  v^äsd'M  tovg  ^wvgt  vgl. 
Demöstli.  Eubul.  §.  46,  Paus.  'Vll.  20. 1 ;  27. 2;  IX.  10. 1  ii.  8.-W. 

9)  Was  tustath.  ad  Hiad.  VI»  800  und  Marcellin. -ad  Il^rmog.  T.'IV,  p.  1*9 
WaU.  lehren:  Tinv  Cifftutv  voyLog  wxff^ivnv  flvcci,  oder'ftoeh'nur:  ort  itcc^a 
totg  vGtSQOv  ai  i^getai.  nagO^evoi  rjacev,  ist  allerdings  zu  weit  gefasst ;  doch 
fehlt  es  dafür  wenigstens  nicht  an  Beispielen;  rg\.  Paus.  II.  33.  3:  eart  d' 
ovv  Tloaeiöoivog  hgov  ivtavd'ci  ayiovj  ngdrai  rragd^evog  ^ar  av  ig  ojgnv 
'7rQü^).ihj  yafiov ,  sowie  der  Name  ncivaiia  ligeiu  vfrtg  ov  fn'(syFTai  avSgi, 
Hesjch.  8.  v.j  Paos.  IX.  27.  5:  xal  'Hqa%Xiovs  Ssanuvaiv  iati^v  liQOVf 
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(tQccTSLUs  TcccQ&ivoi  0.  L  O.  3008  und  mehr  bei  Tertullian  ad  uxor.  I.  |B| 
exhort.  cast  a  13,  monogam,  c.  17,  mit  II.  Coreel  de  sacerdotibus  veteruja 
Tirginibiig,  Aboae  17üi.  8,  Spanhelm  ad  ^all.  L.  Fall.  34,  Wachsmuth  H.  A. 
II,  S.  612  U.S.W.  Von  ehelosen  Priestern  s.  Galen,  ad  Eiidem.  III,  coinm.  I, 
p.  524:  ov%  Tjv  dvaynaiov  uvto)  Öiu  TzcevTog  unixtr>Qcii  rcor  wi^  \_;'ii)iatcöv, 
(äantQ  d  J^tt^itfios  fj  A'{}^rivds  r^v  ihQtvS'  auch  der  ApoUocuit  m  Troja 
▼erlangt  sie,  daher  Laoooon  eonir«  Tolantatem  Apollinis  uxorem  duxit,  Ilygin. 
1 135 ;  dM  aytOTBvtiv  v6  ano  xovtov  geboten  der  Priesteriii  der  i^Saea  Eiity» 
ttcmoa  beiBura,  wenn  sie  aach  vorher  aber  our  einmal  Teriienrathet  war.  Paus* 
YIL  Sö.  8.  NanentUch  aber  gehört  data  der  eleusmische  Hieropbant»  ab  «91^ 
9uf(wr  anexoptepoßf  aber  bereits  in  höherem  Alter  stehend  (Stob.  6erm.  115. 
26),  der  selbst  auf  knusduhcm  Vege  durch  Schicrlingsaft  die  Sinnlichkeit  er- 
lügen musste,  vgl.  Schol.  Pers.  Satir.  V.  145,  Origon.  c.  Celsum  VIT,  p.  366, 
nippol.  aJv.  ha(  res.  V,  p.  115:  ölirloich  wir  anderswo  denselben  Dcmctcrpriestcr 
auch  verheurathet  finden,  HcroJ.  TH.  153,  Paus.  II.  14.  1,  C.  1.  n.  4ü5.  1948. 
Noch  weiter  freilich  ging  der  Dienst  der  Artemis  Hjmnla  in  Arkadien  nach 
Paus.  VIII.  13.  1;  yial  uiu-iui'  xnrl  ctvdQa  ifpf«,  xovtoig  ov  fiovov  tu  ig 
zag  fit^eig  dXld  xal  zu  ig  zu  LXXu  dyiGzsveiv  ncc&eazrjyie  zov  x^ovov 
tov  ßi'ov  TtavtOf  Neri  ovzs  lovvifit  ovz$  9£mxu  Ximbi;  mut«  r«  tt^a  tffpMT» 
xceO*«  Kttl  totq  noXXoig  icttv^  ovdh  oiniav  nuQiaöip  «pdffog  i^uitovl 
Ursprfinglich  war  aber  auch  hier  dne  »0917  »«(^^^«^oePriesterio;  seit  der  Sehend- 
Chat  des  Aristokrates  aber  ward  et  eine  ältere  Frau  oftUiag  avdqav  dnoxomV" 
tütg  ix^vatx,  s.  unten  Note  11.  Die  ephesische  Arteods  verlangte  diese  «yurvs/« 
von  den  'Eac^eg,  den  icruitogsg  nur  fOr  ein  Jahr,  Paus.  a.  a.  0. 

10)  Ausser  den  homerischen  Beispielen  und  dem  der  arglvischen  Priestwin 
bei  Ilerod.  1.31  mit  den  Erkl.  zu  Luc.  Charon  c.  10  vgl.  C.  Inscr.  II,  p.  &31: 
«yyjji/  [sQßiav'^HQccg  öid  §CoVj  ytwatx«  ysvofidvfjv  %ui  (lei'vccaav'Azzdiov 
X.  t.  X.  und  p.  1001  :  ti^bid  rf  narccoza^stau  rcSv  ovQCCVLtov  &ecov  ^i^(irj- 
ZQog  v.cci  Kögrjg  zcov  Cf^votdzcov  ayvwg  xal  d^ccog  rah'  d-fcov  vmi  rr/g 
noXeojg  legazevaaGcc  ^izr}/.XK^s  zov  ßiov,  tj  Hat  zsuvozQüqttjoaaa:  j«  eine 
iSQOcpuvztg  als  Multcr  im  C.  I.  n.  434  fgg.  und  Bull,  dcll'  Inst.  arch.  1835, 
p.  210.  Nur  in  zweiter  Ehe  sollte  keine  Priesterin  leben,  Serv.  ad  Virg.  Aeneid. 
ly.  lU,  vgl.  Paus.  YII.  26.  7:  ov  ht^v  ov9h  ra  TtQozsQu  Ivrt  nXiov  ^  ivog 

11)  Plut. uma e. 9 :  inei  %oi  t^g*EXla9o£  o«ov  nvg  aaßsatov  lorev, 
ag  Jlv^ot  ftixl  U^i^i^atv,  ov  ftOQ^tPOSf  ywttTKS^  dh  nsiutvfLipan  ydiiov 
^XQV9t.  inifiiXsia»i  vgl.  Fyth.  orac.  0.  20:  ^oyvvov  'HffuntXiog  fe^d» 
icziv  iv  T^0i»iU$if  nal  vofiti^stai  top  isfia^pop  ip      ipitcvta  yvpaud 

ojtMl«j|Py  9to  ntd  nQt^vtag  inmiuSg  ttQslg  anodsutpvovetf  und  Paus, 
n.  10.  4,  VI.  20.  2,  vn.  25.  7,  insbesondere  aber  auch  der  Fall  bei  dems, 
VIII.  5.  8:  ^!;TsßX^&ij  öt  iitsivov  Hccl  6  vofiog'  uptl  yaff  naq&^vofo 
^läoccGi  zfi  Agz^fiidi  UQficiv  yvvniv.ci  oitiXCag  dvSQ<Sv  dTTOXQtovxag  ^xovaav. 

12)  Paus.  II.  33*  3:  ioxi      oiiv  IloqtySpvog  .Uqov  ivzav^a 
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tsQUTUL  St  uvzä  7tuQ\)'tvog,  i'cT  ccv  ig  aQav  itgoiX^"»]  yatiov:  vgl.  VII. 
19.  1 :  UQüjavvr^v  ffjjf  rfjg  &eov  (der  Artemis  Triclaria)  naQ^tvoigy  i$ 
o  aTfottilXsc^tu  naQtt  ccvSqu  ifieXAej  26.  3  (der  Artemis  in  Aegira),  und 
die  SliBliehe  Betehrinkanf  b«i  Kiiib«ii  YIIL  47.  2  und  X.  84.  i:  xw  d% 

x^f  tsQucvinis  o(  ZOP  t^vcv  7^X9  j  ^^ßtu  %.  x.  X* 

18)  Her.  II.  85  mit  Bibr  T.  I,  p.  508.  £d.  II  und  Creus«  Symb.  II, 
8.  10  fgg.  D«D  durchgreifendrfi  Untenrhied  hebt  audi  mit  dem  der  Ztbl  d« 
Priester  bervor  Diod.  I.  73:  o»  ya^  «offire^  mmfu  rofg  "EiUijffiv 
^  yw^  xipf  itQcoßvvTjv  nuQtiXiqfpev,  dlla  ttoIXoI  negl  zag  x(ov  d'fäv 
d'vaiag  x<d  xtjittg  Siatgißowit  lud  xois  ixyovo^  t^v  Ofwiav  xov  ßittv 
nffouigeaiv  nrtQadiSoaai», 

Ii]  Im  Ganzen  kann  man  freilich  auch  hier  wie  bei  den  Opfern  (s.  oben 
§.26,  not.  22)  atinohnien,  dass  männHche  Gottheiten  männliche,  weibliche  weib- 
liche Diener  vorzogen,  doch  ergeben  schon  die  vorstehenden  Beispiele  zahlreiche 
Ausnahmen;  vgl.  Kreusor  der  Hellenen  Priesterstaat,  Mainz  1822.  8,  S.  123igg. 
und  Adrian,  die  Priesterinnen  der  Griechen,  Frankfurt  a.  M.  1822.  ö. 

15}  Sechzigjahriges  Alter  und  jährlichen  Wechsel  empfiehlt  Plate  legg.  VI, 
p.  759  D;  doch  zeigen  »eben  obige  Notes  6  und  19,  dftM  enter»  Forderung 
der  Sitte  wenifsteni  nicht  durchgehende  ent^racb;  vgL  »uch  0.  I.  n.  2770 
JL.  f.  w.  Hluflger  findet  nch  tsQWtwni  Mtitogf  wie  Athen.  XII.  78,  Cie.  \vtnM» 
n.  51,  Peus.  II.  10.  4,  IV.  83*  3,  YL  20.  6,  IX.  10.  4,  &  I.  n.  2715.  2720; 
•ber  auch  längere  Perioden,  Pftus.  II.  14.  1,  X.  84.  4,  und  die  Mehrzahl  mag 
immerhin  kber^slän^lich  gewesen  seyn,  nicht  ellein  in  epiterer  Zeit,  wo  legsig 
und  ciQXifQSti  Öici  ßiov  auf  Inschriften  u.  s.  w.  vorkommen  (G.  T.  n.  2G53. 
55.  2784.  89.  2810  20.  21)4:^.  3508;  Vales.  ad  Ensch,  p.  193  und  Spanheim 
de  U.  et  P.  numism.  diss.  VIII,  p.  696),  sondern  auch  früher,  wie  z.  B.  die 
delphischen  oo'/o«.  (Plut.  qu.  Gr.  c.  9)  und  die  Prie^terinnen  der  argivischcn 
Hera,  s.  Preller  de  Hellanico,  Durpat  1840.  4,  p.  40  fgg.  und  Minervini  Tettia 
Castft  p.  4. 

16)  Vgl.  BSckh  im  Berl.  Sommerkfttftloge  1840.  4;  Heier  genta.  Att 
p»81  %g.  [und  die  Beispiele  für  die  Wahl,  du  Loosen,  und  die  Combination 
beider  bei  NXgelsbsch  naehhom.  Theol.  8.210].  Aristoteles  Pol.  IV.  15:  StOMt^ 

ndvtag  Uniazazctq)  ovx$  x&U£  atgtxovg  ovzs  zovg  KltiQtoxovg  ccQXf>v^^S 
9iT£ov  olov  zovg  ifQsi'g  nQcoTov  zavTcc  yctg  exigov  ri>  nag«  tag  ifoXtr- 
xutccg  uQxocg  <&^aziov,  stellt  in  der  Art  der  Ernennung  sie  ^so  T511ig  den  po- 
litischen (tQXCci  gleich. 

17)  Tüad  VI.  ;100:  rr/r-  yuQ  Tgtosg  ^'d'TJ'Ho  i  .i'O'Tji'ffi'tjg  UQSLav  ^  WOZU 
Eustath.  p.  64.3:  oü'rf  v.Xr^Qcoxtp'  Ovzs  in  yivovi;  uv^  tvog  i/>j^<jpfiö,  all*  rjv, 
(ü^  Ol  nalaioi  cpaaiv,  to  nXiQd'og  BtXezo:  vgl.  Nägelsbach  homer.  Theol. 
S.  176.  Kuttä  So^av  ytvovg  fictliaza  aigovfisvoi  die  Priester  der  Artemis 
Soteira  in  Petlene.  Paus.  VII.  27.  1. 

18)  Maroeli.  ad  Heimog.  T.  IV,  p.  185:  x«g  ttffoowntg  vo^g  xui^as 
t<Sw  natiqmtf  iiad4xt9^*it^j  Onos.  Strateg,  cl;  Suidas  s.v.  yevvijfr«»}  ins- 
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bCfiOiidere  auch  die  priesterliche  Stammtafel  C.  I.  &.  2G55  und  andere  tiQBtg 
oder  tiiJi-Lat  Stu  yivovg  das.  n.  2194.  2462.  3002u.  s.  w.  Beispiele  die  Kvv- 
väfui  yivos  'Ad-ijvijaiVf  &$  6  te^vg  toS  Kvwiov  *An6lXiavog  ^  HesyolL 
M.  T.,  die  UfttfkSviBw,  yipog  i|  6  trjg  Jii{iijtQos  teQSvSj  Hegyeh.  b.  t.; 
di«  PoMidonjtriestnr  in  lalysos  pliSnicisdier  Abkunft,  i|  nv  ^paei  tovg  fe^eüi 
nuvu  yipog  du^i%^^ai  Ties  hi^vvas  Diod.  T.  &7.  Vgl  Bdairoiwfimenti 
genenrax  sur  !«■  funilles  saoerdotales  chez  les  Grecs  in  hist>  de  l'Acad«  dei 
Inscr.  t.  XXIII,  p.  51  fgg  ,  Spftnheim  ad  Callim.  h.  in  Fall.  V.  34,  Ritter's 
Vorhalle  S.  429— 431,  J.  Kreusf^r  der  Hellenen  Pristerstaat,  Mainz  1822.  8  und 
die  Verzeichnisse  dieser  Cleschlcclitor  bei  Tittmann  griech.  Staatsverf.  S.  605  fgg., 
"Wachsninth  H  A.  II,  S.  fgp;. ,  Hossler  de  gentibus  et  familiis  Atticae  s»- 
cerdotaiims,  Darmst  1833.  4,  und  dazu  St,  A.  §.  5,  not.  16, 

19)  Narapnt!i(h  wenn  ein  Privatculfus  vom  Staate  angenommen  ward,  wie 
der  citthonische  des  Telines  in  Gela  Ilerod.  Yll.  153:  a>  rf  ot  airoyovot, 
avTov  tfQOrpdvTai  xmv  ^£(öv  iaovTut:  vgl.  Müller  Prolcgg.  S.  161,  Ecker- 
mann ßelig.  Gesch.  I,  S.  232,  Wachsmuth  II,  S.  471.  Nur  darf  dieses  nicht 
eis  die  alleinige  und  urtprüngiicbe  Quelle  erblicher  Frleeterthnm«r  betraditet 
werden»  deren  BedDrCaiae  Tielmebr  in  manchen  Culten  so  tief  wnrulte,  dass 
aneh  nach  dem  ErlOedien  dnes  solchen  Geschlechts  ein  anderes  an  seine  Stelle 
gesetst  ward,  wie  die  athenischen  Lykomiden  (oder  Lykomeden,  vgl.  Sfntenis 
ad  Plnt.  V.  Tbem.  p.  9  und  Keil  spcc.  onomat.  gr.  p.  52  fgg.)  als  Dadnehok 
in  Efonsis,  vgl.  Müller  de  sacr.  Min.  Pol.  p.  44  und  Bockh  ad  C.  In?rr.  I, 
p.  441;  ja  selbst  eine  Messe  Freigebigkeit  ward  später  mit  orblirher  Prio- 
Btcrst^haft  belohnt,  wie  in  der  Urlcunde  von  Gytheum  bei  Lebas  in  Kovuo 
ari  !i<'  1.  1845,  p.  209:  xal  flvai  avrovg  isgsis  zov  UnoXXcovng  y.ru  lyyo- 
vovg  uvTcSv  afl  Sia  ßi'oVj  xorl  sivcn  ccvroig  ta  riiiia  v.al  (fjP.ai^T^ycoTra 
ncLvra  oaa  y,cd  loig  alkois  tf^evot  Toig  aaza  yivoq  imü^xtL,  xai  t^tiv 
avTovs  zriv  iloveletv  tov  V8  teQW  nal  tov  d-sov  nucl  ttSv  dno  xov  teQov 
navxMfi  dasu  Kell  Inschr.  aus  Sparta»  1849,  S.  891.  So  auch  das  Verlangen 
des  Hacandros  in  Samos  an  die  Bkfctesla,  die  erblicbe  (eifmevini  an  dem  tou 
ihm  gestifteten  Altar  des  Zeus  Eleutherios  tn  bewilligen,  Herod.  IIL  142  und 
das  äbnlieh  durch  Psephisma  «rtheilte  Priieterthum  der  Artemis  Munyehia  sn 
BaroB  oder  Embaros,  Paroemiogr.  gr.  T,  p.  402,  [an  welchem  letzten  Namen 
Jetzt  ein  Belog  kommt  bei  Bangabd  Ant.  Hellen.  IL  n.  1208:  'Efkßaqijs  Bmv 

20)  C,  Inscr.  II,  p.  363:  rav  isgatt^uv  tcxv  Movaav  Ix^raj  asl  6 
fCffSüß-vtatog  i%  tov  ydvovg:  vgl.  Böckh  p.  451  und  Boss  inscr,  gr.  1,  p.  26, 
m,  p.  46. 

21)  Vgl.  Vitt.  X  oratt.  p,  843  F:  lax^""  ''^^^  y^vovg  ttjv  f^QcoavvTiv 
xcfl  7t(XQaxa>Q^aag  to  adflrptp,  und  im  AUg.  Fiat,  iegg   VI,  p.  759  Ii:  tu 

ovp  xnv  ttQcSv  T(ß  ^sm  imtginopttt  ixvxtß  xo  %i%aQiayLcvov  yCyvBG- 
9m  nXfiqovv  %^  ^iicc  rvxv  ano^tiopz«,  sowie  Serv.  ad  Virg.  Aeneid.  IL 
199:  saoerdos  sorte  duotus  est,  ot  solet  fleri,  qvum  deest  sacerdos  certos.  Es 
findet  tut  das  «Xij^vy  eis  ifffoi^fivMMf  bei  NichterbUdikeit  natfirlioh  statt,  so 
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icli2l>0994m  fq'^  C«pa»tfv«'i}C  reo  'HifKcttiUr. 

t2)  S.  Paus.  VH.  26. 7 :  ifv  df  utt^^  tjJs  ffpdMr^l'ijs  «tpiumptm  ywtti" 

Xfg  «^s  dfji(piGß]qTr]aLv  itXiovfgy  rj  rm  xAjj^w  Za;uou(ra  7TQ0TSv£fLijtctif  und 
den  ähnlichen  Fall  mit  Vorwahl  in  Syrakus  bei  Cio.  Vcrrin.  II.  51 :  quüän  tuffror 

gii9  tres  ez  trihus  gcneribus  (d.  h.  Phylcn;  vgl.  Göttling  iiiscr.  Acrenses,  Jf^na 
1834.  4,  p.  0)  crfali  sunt,  res  revocahtr  ad  snrtem  ;  Mwh  C.  Irtscr,  II,  p.  225 
und  1075:  y.al  Träliv  «t^jf^fig  vno  rov  Siquov  v.cti  ifrjjwr  ro?}  ^LOVVGOVf 
ünd  Eurip.  Ion.  41G:  dfXrpwv  aQi'otovg  ovg  tnli^QioGf-v  itÜao^;. 

23)  'l£Q(oOvvr}g  a[i(ptoß^tJ]aLg ,  vgl.  Marceil.  ad  lltrino^:  I.  o. ,  Hpokcr 
Anecdd.  p.  219.  17  und  Poll.  VIII.  90,  der  sie  in  Athen  zur  Conippt^nz  des 
l^aatktvg  rechnet,  mit  Schol.  ria,i.  ILuth.  1,  dazu  Mvi'T  att.  PrucLSs  S.  IS. 

24)  Diui))s.  areh.  Rom.  II.  21  spfzt  zwar  'lieaen  Wo^'  doin  andirii  liurchs 
LOüS  völlig  an  die  Seite:  toh'  ulXioi'  (puvktü^  noig  nai  anioiay.!-7inog  cag 
ilti  noXv  noiovpkhmv  tü»  tä^ioui  rtov  iniottiaonivtov  toig  ugoig,  xal 
ttSv  fikv  ixQyvQtov  TO  ti^op  anoHfiQVttsiv  a^vvxtov,  wv  i%  %i>'iQ? 
Suctffovptup  tove  t^fi^Si  ii^etvog  ovte  tiviitug  x^i^fMCTov  ifcoitfie  t«g 
ovvug  ovti  uli^oqt  ftsQutxagi  doch  macht  Bockh  L  c  AufnierkBun,  wie  ihm 
gerade  sei&e  Tatnstadt  HalikamasBui  data  den  Anlass  gegeben  haben  m5ge| 
wo  wir  im  C.  I.  n.  2656  wiriclich  une  w^tutiiivij       ttffote^up  linden. 

$.  35. 

Wotifi  dfe  Geschäfte  des  Prieateraints  bestanden ,  ist  im 
WesenfHchen  schon  in  seinem  obigen  Begriffe  enthalten  und  findet  sich 

auch  in  den  näheren  Bezeichnungen  ausgedrückt,  welche  nament- 
lich die  Dichtcrsprache  den  Priestern  aU  Hctern  und  (){»fereii  bei- 
legt Wie  sie  jedoch  selbst  Gebet  und  Opfer  Eun-ii  hst  nur  inso- 
fern verrichteten,  als  beides  bei  dem  bestimmten  Tempel  ihrer 
Gottheit  dargebracht  ward,  so  führte  ihr  bcsundereä  Verhältniss 
2U  dieser  eben  so  wolil  noch  weitere  l*ilichten  und  Verrichtungen 
mit  sich,  als  auf  demselben  andererseits  alle  ihre  Rechte  und  Vor* 
zöge  beniheten.  Auch  ohne  näher  auf  die  Mannichlaltiglceit  der 
9rtiichen  Obliegenheiten  und  Gebräuche  einsngefaen,  die  mandte 
Gölte  bereits  in  den  Namen  ilirer  Priester  beurlkUndeu  ^) ,  kann 
man  dieselben  in  jeder  Hinsicht  als  die  Dieucr  des  Gottes  betrach- 
ten dessen  Heiligthura  sie  mit  allem  daran  geknüpften  Cultus 
zu  besorgen  *)  und  sich  selbst  so  rein  zu  halten  haften ,  wie  es 
die  immerwährende  15enilirung  mit  der  (joitlioit  verlandete  5) ;  dafür 
genossen  sie  Jedoch  auch  ihrerseits  nicht  nur  die  Unveriet^lichkeit 
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jrQttKehen  Eigentboms ,  wosu  ihre  Weihe  sie  erhob  ß) ,  sondern 

wurden  auch  als  Vertreter  der  (J (Itter  selbst  geehrt''^,  und  theilten 
itiitunter  selbst  deren  Wuhnung^),  jL'denfalls  aber  die  Schätze  und 
Einkünfte,  welche  zur  Verschun-^  des  Gottcaidiensteä  bestimmt 
waren,  l^utnsoiuehr  als  oft  nur  Speisen  von  bestiwnitec  I^erkpnft 
genotsen  werden  durften].^)  Unter  ihren  persönlichen  Auseelcb- 
nnngen  ist  namentlich  der  Ehrenplatz  xu  erwähnen,  der  ihnen  im 
Theater  nnd  sonstigen  Volltsversammlungen  zu  Gebote  stand 
[auch  Amtswohnungen  im  Staat»gebäude  werden  erwäiintj  ^^);  was 
aber  ihre  EinIcÜnfte  betrifft,  so  gehören  dazu  ausser  dem  Ertrage 
der  Tempelgiiter  insbesondere  bestimmte  Theile  der  Opferihiere 
sanunt  deren  Häuten  ^^},  und  wenn  ihnen  gicicli,  wie  bemerkt,  die 
unmittelbaren  Staats-  oder  Privatopfer  entfriucni  ^^).  so  buten  ihnen 
dücli  schon  ihre  Tempel  allein  oder  sonstige  Vcrgiin.stiguugen  ihrer 
Stellung  auch  zu  weiterer  Einnahme  Gelegenheit.  ^4)  Dass  tfue 
äussfore  Erseheinvng  in  Kleidiung  u  s.  w.  der  Würde  ihrves  J^mtßB 
entsprechen  musste,  ist  naiürüeh  ,  /obgleich  es  eben  dessbalb 
schwer  fafilt,  daltir  andere  allgemeine  Bestimmungen  zu  geben,  als 
sie  in  der  Heiligiteit  ihrer  Personen  und  Verrichtungen  von  selbst 
liegen;  wenigstens  ist  die  Reinheit  und  Weisse  ihrer GewSnder 
oder  die  Kränze  und  Binden,  die  sie  schmückten  ^7^,  nur  eine 
Folge  dieses  ihres  Ciiarai^teis  uijerhaupt,  und  hiiclistens  könnte 
man  daiieben  das  Inn^^e  Haupthaar  dahin  rechnen*^),  das  jeden- 
falls um  so  mehr  in  Betracht  kam,  als  die  griechischen  Opfer  mit 
entbiösstem  Haupte  verrichtet  wurden,  i^)  Manche  Priester  schei- 
ne fiQsserdem  bei  /estUcben  Gelegepheitien  Jn  sfef  tyii^isjcheKi  Ti^ciht 
ihrer  Gottheiten  erschienen  zu  sehk^^),  wie  es  denn  ohnehiii  Im 
Wesen  jener  oben  «rwfihnten  .mimisch-symboliBchen  ÄuffiäbruiigeD 
lag,  4ass  dabei  der  Priester  die  eigene  Person  der  Gottheit  dar- 
stellte 21),  ja  selbst  der  Name  der  letzteren  ging  aus  diesem  Grande 
mitunter  auf  den  erstem  über.  22)  Wie  es  freilich  bei  dieser  inni- 
gen Verkiini)fung  beidrr  nib;;litli  war,  dass  das  nämliche  Indivi- 
duum gleichzeitig  nielire  iL^riesterlliümei'  vereinigte '^'^),  erklärt  nur 
die  Principlosigkcit  des  spätem  Cultns,  der  seine  Aemter  zur  Be- 
friedigung kleinlichen  Ehrgeizes  hergab  f  eher  konnte,  wo  ihrer  mehre 
waren,  einer  von  diesen  als  O^erpriester  an  ^ie  spitze  |B;estel||t 
werden,  obgleich  aucb  fliese  Würde  erst  ip  den  Z^ten  ^  y,er- 
falles  häufiger  Torkommt^«) 
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1)  *J^^^  nUd.  I.  11,  y.  78;  weibllob  Sp«iili«ini  *d  CalL 
H.  Oer.  43;  alt  Opftret  ab«  tufo^vtttt  C.  Intcr.  I,  p.  640,  und  m«lir  m 
Sieili«!!  bei  van  Dil«  diM.nL,  p.  761  und  B«oiil->Booh«tt«  in  Welcker't  Rh.  Mus. 

IV,  S.  98,  wShrend  bei  Paus.  vni.4Ä.  6  dies©  als  den  Bürgern  angehörig,  der 
Hcc  assistirend,  vielmehr  den  ifgonoiol  eiitaprechon,  vgl.  auch  die  Urkunde 
von  Triera}i)fn!i  un«!  nhudus  in  der  Miicmosyne  I,  S.  80  f^^r.)  oder  O^rrjTtöXoi^ 
Aristoph.  Pa'\  1124.  C,  I.  n.  956  u.s.«.  Dans  drr  Priest»  r  sflbst  das  Opfer- 
thier schlachtete,  zeigen  Homer  H.  Apoll.  Ö35,  Lucian  de  sacrif.  c.  12,  Plut. 
Morr.  p.  1102  C  u.  s  w. 

2)  So  die  XovzQOcpogog  der  Aphrudüt'  in  Sic) on  Paus.  II.  10  4,  na^d^ivog 
iSQcoavvrjv  tTtftfiav  ^'^oi'ffo';  die  r]^ftfiVV.s'  iiQStai  r rjg  iv''^Q'YSL^HQag  Kty in. 

>y  M.  p.  430;  der  duff  vrjfpö^og  in  Theben  Paus,  IX.  10.  4,  ibqsvs  iviavGiog 

des  iamenischen  Apoll;  die  vne%imvOTgitt  'Jd^vdg  tigita  In  Soli,  Flllt.  qu. 
Gr.  fl,  8:  OTi  fcoittxui  xivtt^  &veias  xal  ttgov^yiag  dxot(fosf€t{oves  andi 
9v6Ui9H  Ott  ütgCKp^ji  tt^ftevM  (Heiyeh.  I,  p.  1750);  dt«  laitv^cs 
at  T^e  ^iffti^eifog  Ugsiai  ano  zonov  HMjck  a.  dazu  Unger  Anal. 
Propert  p.  9 ;  l6($ßm  at  t-^  *Agti^idt>  'Owmov  a^wMifa .  anh  t^g  nettJt 
nai9siav  aHSvrjg-  of  yoiQ  (paXijttg  ovxm  lUtUtvvtai  Hrsych.  s  v.;  navai- 
sig 'Ad^i^vrjOiv  ts'pgmt  IIesy<h.  s.v.;  und  die  yfp«t(>al  und  ftAi(T(rai  in  Athen, 
obgleich  diese  beiden  Namen  ursprünglich  allgemeinere  Bedeutung  haben;  vgl. 
Bekker.  Anecdd.  p.  932:  yf-oaiQui  [^(if-ud  y.otvoyg,  i^i'oig  nctncc'Jd'TjVaioig 
at  rcJ  diovvacn  rcß  tv  .It'uraig  ta  lega  intztXovaca  ,  und  über  die  jU.t'At<r- 
caif  wie  aiicli  P\  thia  u.O.tacjd' .J^ Äff  heisst,  Pind  Py(h.  I V.  mit  Schol.,  deren 
Name  gewiss  von  fi^/.tad^ai  iiiclit  von  fitckiaotiv,  wie  Lübeck  Prjuar.  p.  257 
will,  kommt,  Spanhelm  ad  Callim.  H.  ApoU.  HO,  Bodch  expl  Pind.  p.  633, 
Loback  Aglaoph.  p.  817.  Pen  Chaiakter  de»  daa  ganze  Volk  v«rtretendai 
Friesterllronii  bezeiehneC  Iffrlg  Ugaw  Heayuli.  a.  v.,  dann  lijtBt^t»  tigtua 
tiSv  otfiPtSv  ^aSv  Heijcfa.  a.  r.  und  X'^v^gsg  ttgol  avstfavoq>6got>  a^«* 
futvtsg,  darQber  Tgl.  unten  Tbl.  III.  |.  64.  Doch  finden  aich  biiweilen  Namen 
hierhergezogen,  die  nicht  r  igcntüch  Priestern  angehören,  wie  die  %tgpiKp6ifOS  fo- 
ytogog  ßatfiiatgm  'Pet^s  Micand.  Alex.  217,  der  %ift^ol9yog  unten  not.  J3 
u.  8.  w. 

S)  Sorv.  ad  Virg.  Aeneid.  I.  78:  mcfrdos  dicatm  est  numini,  hoc  est  ad 
nbsequitim  d'rlns  r.4;  wie  auch  t^ga  einfaeh  für  Tfoftfr  vorkommt,  Keil.  Inscr. 
Booot.  p.  l  i^.  D.^her  vTt^gftai  y)^fov  Poll.  J.  14  und  näher  ccfiqji'Ttolot  oder 
nonrcolut,  (Aribi.  Plut.  V.  (ITO^i,  auch  ttgccnökoi  (C.  I.  n.  1793),  nicht  bloss 
d.chttriseh  (Lobeck  AgI.  p,  1235J,  sondern  auch  in  amtlicher  Sprache,  wie  der 
ay^cpCnolog  des  Apoll  in  Argos  (Plul.  qu.  Gr.  24)  und  des  Zeus  in  Syrakus 
(Diodor.  XVI.  70)  ;  vgl.  C.  I  n.  1889  und  die  gründliehe  BrSrterung  bei  Ebert 
IU/mX»  p.  11 7-— 139.  JBine  vacatio  aacerdotnm,  alao  zeitweiae  Befreiung  von 
Dienet,  allgemeine  Sitte  nach  Strato  von  Lampsacus  bei  Oic  Acad.  II.  88. 

4)  Homer.  H.  Apoll.  539:  yi}Ov  Sh  ng0ipvX«%9s,  9i9t%f^i  ra  tjpvl! 
^ifanavi  vgl.  den  Chryses  d  r  Tliule  L  39  mit  Plat.  Ropubl.  UI,  p,  894:  ff 
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dcoQrjaceiTO,  und  Athen.  VF.  27 :  slg  rrjv  ^niav.Bvriv  rov  VBa . .  .  dtdovai  z6 
aQ'/vQiov  onoaov  kv  oi  tcov  iSQ^tov  iniGKetmotal  ßiaQ^ajccoaiv.  Wenn  Ari- 
gtoteles  (Pol.  VI.  5)  berichtt  t :  al?.n  d  flSoq  tTTtij.elBtcC'i      -Tfo?    tuvs  ^£Ovg 

%ovTu  x«t  avo^y^Dva^ui  zä  TCLTxxovTa  tiov  ütHodofir^^cizcav  xai  tdov  älloav 
00a  titütxviu  TCQOs  zovg  {yBovs'  Gvi^ßaivei  de  tr^v  ininiUiav  Tccvzrjv  ivta- 
Xov  fklv  etvm  ^Cctv^  otov  Iv  rafg  (im^ccig  TtoXnnv,  ivutxifv9hnolltti%«l 
XBxeaQupkipas  tsQmavvrjg^  otw  ttqonoiovQ  netl  paotppXtauts  lucl  tupUitg 
t<Sp  UqeSv  x9Vf^^*>^*9  ^  dmut  di«  nnprflnglicbe  ZugehSrj^dt  dieser 
intfi4lH«  zur  tf^fütftvvii  bestiminft  hervor. 

5)  UyvevBiv,  Demostb.  Androt.  |.  78;  TgL  den  Bid  der  yeQutif al  ady» 
KeMr.  §.  78  und  die  Niehttbeilnahme  an  den  Begiftbniesen  bei  Plat.  legg.  XI^ 
p.  947  C.  Die  Hierophanfen  der  grossen  GStttnnen  betbeiUgen  sieb  an  k^n« 
Thitigkeit  in  den  Krieg,  Paus.  IV.  16.  1. 

6)  üebcT  die  Weibe  (oaÜMns)  s.  Lucian.  Leziph.  c  10  mit  VaL  Vlace. 

VI.  29.  4:  indigenis  sarratus  aquis  sacerdos;  über  die  Achtung  vor  ihren 
Personen  aber  Plut.  V.  AIcib.  c.  29  und  V.  Alex.  c.  11  oder  Aelian,  T.  H> 
XTIT.  7:  nts  elXev  Z7]v  Orjßca'cov  rtoliv  \4li^uvSqog,  arciSoro  rovg  i).(v- 
d'fQovs  icüvzag  nXiiv  legiav  ^  sowie  Paus.  X.  28.  3  und  Bachmann  Anecdd. 
T,  p.  206  nebst  dem  daselbst  erklärten  Sprichwort:  ovds  7rvQq:ooog  llfCrpQ^j 
Paroeiniogr.  gr.  T,  p.  134.  289.  Die  Misshandlurtg  des  argivischen  Priesters  durch 
den  wahnsinnigen  Kleomenos  bei  Horod,  VI.  81  beweisst  natürlich  nichts  dagegen. 

7)  Iliad.  V.  78;  oq  9a  StuxfidpifQOv  ugriz^Q  hitvxro,  ^og  9*  mg  tUto- 
9ii^  und  XVI.  604 :  os  4iths  U^q*I9tUov  ithvKzo,  d'sog    mg  titto 

vgl.  Plut.  qa.  Rom.  113:  ivutxov  t^g'EXXu9og  dvx(^mutv  ijv  to  t^g  tt^Oh- 
own^  d^ia^  n(f6g  z6  zrjs  ßaoiJistng ».  1. 1* 

S)  Haron  wobnt  iv  dUttt  &sv9Q7iivTi  ^oißov  UftoXXmPog,  Odyss.  IX. 
800;  und  eben  so  d4>r  Priester  der  Athene  Kranäa  zu  Elatea  Paus.  X.  84.  4: 
Tijv  TB  aXXrjv  dCatxccv  naqu  zij  d-f(ß  xai  Xovzgce  at  dcd^iv^oi  %azcc 
rgonov  floiv  avzco  zov  ccqxkcov,  wf'chrr  Icfztrre  Tai!  namentlich  auch  zcigt^ 
flass  Kr«Misor  Pricstfirstaat  S  142  mit  l'nrerht  rlip  Wohnung  im  'iompellczirke 
auf  erbliche  Geschlechter  beschränkt  ;  i!a*Ji  fiilirt  derselbe  allerdings  auch  Bei- 
spiele des  Gegenthcils  an,  obgleich  das  umgekehrte  Verhältuiss  bei  Paus.  IV. 
33.  3,  wo  der  Priester  das  Bild  In  seinem  Hause  hat,  am  Ende  selbst  wieder 
anf  die  alte  Genossensdiaft  beranskommt. 

9)  Artemid.  Oneiroer.  I1L8:  lud  ydq  tag  xmv  ^8nv  dnoQxdg  to  fdvg 
iiut(fi99i>  avvoig  Xaii^dpftv,  nttl  tQottov  nvd  dno  ^mv  xffitfiOvt«it  vgL 
niad.  y.  9  und  besonders  in  Besag  anf  die  Deipbier  Hon.  b.  Apoll,  m  if, 
und  Aesop  bei  ScIioL  Arist.  Vcsp.  1490.  Besondere  Speisebostinunimgen :  Paus, 
I.  88.  1:  Xiyovzw  ot  Puvol  Koqi^  hgoi  xai  4äijfM^Qog  ffi'at,  Hai 
rovg  avtrov  zotg  isgtvGiv  ?azLv  aigsiv  jitoi'otg,  mit  Hesych.  s.  v. 

Ebenso  darf  die  PriosJerin  der  Athene  Polias  in  Athen  keinen  einheimischen 
frischen  Küse  beri  hrcn ,  sondern  nur  fremden  (Imxös)*  besonders  von  den 
Inseln  kommenden,  Strabo  IX.  1,  p.  934. 
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10)  Bftydi.  n,  p.  66«:  T«e  xn  9mft^  mu/^id^g  ^ijtpi'afittn  «rnr»- 
^ifl^httg  n^osBofms  ta^tvmx  rfß,  Flut,  pliflot.  e.  prin«.  «*  8,  8«liol.  Arittqdi. 
Rml  907  und  G  I.  n.  101  n.  9491;  meh  Paooft»  Mpr*  un»  keriiioiit  d«l 
tefifro  SirAcus&no,  Fiesolo  1825.  8.  Amh  b«i  Sympoilen  g«lifiliit  4cm  Priester 
ein  £hraiplats  Luc.  Gonv.  I.  9. 

11)  Tn  Tralles:  domiis  regibns  Attalis  iketa.  quae  ad  babitandam  Semper 
dafür  ei,  qui  civitatis  gerit  laeerdotium,  Vitruv.  II.  8,  p.  64.  Fsqu  ÄescUn. 
CtesipTi.  §.18  ödtr  LeQcoßvvcCy  auch  tsQStcoavvoc  Athen.  IX.  6,  d.  h.  ra  rotg 

&S0Lg  i^aiom'mFvcc  fiigr] ,  Bekk.  Anecdd.  p.  44;  vgl.  Kreuser  S.  14fJ,  Bookh 
im  Berl.  Winterkataloge  1835—36  [und  BangaU  Ant.  UeUcn.lI.  n.  816,  p.  449; 
TU  2336,  p.  995]. 

12)  Hesych.  I,  p.  IßOfi:  ^(vfioqi'cc  ciTTccoyr}  ^vGtag  rj  o  Xccfißavovaiv 
ot  ifQfig  xgiag,  inBtöai'  d-vrjTca:  vpl,  Scliol.  Aristoph.  Plut.  1181  oder  Vesp. 
G95  (ßleicblautcnd  Suidas  s.  v.  AcalangiTi^g) :  vofiog  ijv  t«  vnoXsiTtOfifvce 
xijs  9-vaCag  tov  tegia  lufißccvetVf  «  slatv  oTov  digfiarct  xal  Tiiolaif  und 
bMtfntmter  0.  f.  b.  9656 :  lud  X^trat  ttSv  0vopkivetp  drjftoaia  atp  inatftov 
(tfftiitv  imX^  %id  tu  hsl  luaX^  vsfLoittp«  nutl  xttttQxriyi.0QC9a  ttri/uypßnv 
«ol  w  SiffßitetUi  Mch  n.  9965  und  Bost  iiiscr«  m,  p^  51,  wo  freflieb  Bieht 
ptif&l  Ux^Mßhm  tu  l«teB  foya  vM.  Abwesgiebtaucb  Opferthiere,  dtennimt 
der  Haut  verbrannt  werden  B.Lllcian.  desacrif.  c.  23;  (o  tsffdvs)  ini  näat 
arv^  «vmtawtag  inidiptt  tp^nv  avv^  9oqu  rqv  €eTytt  wcl  «tvn^g  ^füng 
to  ngoßarov. 

13)  Von  den  d-p0/aig  ^rjttOTFl^at  S'-hoint  weiiif^stcns  in  Athen  vielmehr 
der  Staatsfliatz  die  Häute  oder  das  Geld  dafi  r  mpfangon  zu  haben,  s.  BSckh 
Staatsh.  II,  S.  120  ff.  und  C.  Insrr.  I,  p.  251,  und  auf  <lie  Ähnliche  Einnahms- 
quelle bezieht  sich  offenbar  aurh  dor  Nam«  der  "KmXanQizai  ^  wie  sie  Sdiol. 
Aristoph.  Av.  1541  schildert:  aXXä  -Hai  tu  e^g  d-eovg  avaXiayioiisva  9ia  xov- 
tm»  Jttf^misto . . .  rafkfai  &h  tfiiap  %ul  nqoBatoäxsg  r^g  d)j(ioe£«g  ntiqastogt 
wo  m  avdi  die  letzten  Vorte,  wie  avob  St.  A.  g.  197  b.  17  ansgespiochcn, 
Bi«bt  auf  die  Speinmg  in  Pr^tenenm,  iendem  auf  die  9^pio9mpiws  f^-  81,  not,  5.) 
deute  j  gmt  eben  ao  aber  stellt  aieb  in  seiner  Art  der  aptmtiscibe  «piMlofOff 
bei  Phlt.  qv.  Gr.  c.  6  dar,  der  ofTf^nbar  auch  als  Staatsbeamter  den  Priesten» 
•olgegUigMetzt  irird:  top  fthv  ovv  ixl  xdv  ^vcuop  afp^Mw  xai  wmxug 
tlOfti^Ofiivnv  rag  K-rragxKg  %Qi^ol6yov  mvofiu^ov. 

14)  Dahin  namentlich  din  ayt'()uoi  oder  Cnllecten  .  wio  Fiat.  Republ.  II, 
p.  381  D,  C.  I.  n.  2656,  besonders  dor  Cybelepriester,  die  al^  monatliche  Geld- 
sammler (irjvccyvQrm  hMsson,  T.ob.  Aglaoph.  1,  p,  646,  not,  1,  dann  der  Diener 
der  Pergäischen  Artemis,  vgi.  i'aroemiogr,  gr.  I,  p.  250  und  II,  p.  448:  ij 

^tw  ««l  ^tav^athit  Uystiu.  Hebr  in  Allg.  Tertullian  Apoteg.  e.  Idi  exrmU 
eoi^ena«  reliffib  menMeam^  exfgUU  mere§dem  pro  «öb»  UmpU,  pro  adU» 
saori,  not»  Heet  deo«  n«kme  ^roM«,  venofoe  maU  «te.  Za  ^igew  rfß,  BahiA:* 
ad  Tim.  Lei>  Pfart.  s^  ,  Stepban.  Thes.  gr.  s.  [Vgl  die  «naloge  römisebe 
'Sitte,  einestipB  bei  dem  Besuebe  eines  Heiligtboms  sn  welbeB  oder  das  stipea 


Digitized  by  Google 


§.  36.    Obliegenheiten  und  Rechte  der  Priester,  219 

cogwre  g«wiiser  FriesienehAften  (t>vid.Fask.  IT.  a!52{  Cic»de  legg.  II.  9.99%  wm 
aW  auch  Mef  auf  die  ftmutl  Idaeae  mätrls  beaebiiiilEt  waid  (CUo.  a  a.  0.  und 
c  16)  ygL  Marquardt  r6m.  Altefrth.  IV,  S.  15t]. 

15)  To  ttffOfstQ&ckg  (Xenoph.  Coht.  VIII.  40)  oder  c^m,  \fie  z.  B. 
Aristid.  de  quatuorv.  p  159  von  Perikles  sagt:  XiffvM  ßuSvat  ovtm  c^vagf 
»Ott  fiijSl»  täp  iti^Hpifmv  luel  xmv  Ssghav  «ov  in$ivov  ßiov  duiepiQHVi 

vgl.  Eurip.  Ion.  56,  Diog.  L.  VlII.  70,  und  die  interessante  Stelle  Ober  Aeschy* 
lue  bei  Athen.  L  89:  t^evQS  rrjv  trjg  aroliQg  svxQineiar  nml  csfivövfivaf 

^  ^rjXdacijfTSs  oi  tegotpccvrai.  ncei  dccdovxoi  ^iirpievwvtcei. 

16)  Vgl.  Plaf.  ?p?g.  XII,  p,  966A:  jr^tofuieir«  iavTMt  TfQivwt  av  d-eotg 
etrj  yiccl  aXXo&i  v.cd  iv  v<p^^  ßafiftceta  8^  firj  ngoarpfgfiv ;  ferner  Pluf.  V. 
Arist.  c.  21,  Arfpnudor.  II.  3,  Poll.  IV.  119  find  nielir  bei  Saubert  de  sacrif. 
p.  212  und  lliilir  mos.  SymlMii.  II,  S.  88,  Die  (fOtvinößccTTzn  ia&rjiiarcc  bei 
Aeschyl.  Kiuu.  1010  gehen  offenbar  auf  Cultiis  der  ünteririiischen,  vria  die  rpoivi- 
xi'^fs  bei  der  Verfluchung  Ljs.  adv  Andoc.  §.51;  und  wenn  dem  aTtqiavrj- 
(pöoog  des  Herakles  Athen.  V.  54  noQtpvQovs  [iS062.$mios  X''^^  beigelegt 
wird,  so  sagt  der  Sehriftstelter  dabei  ausdrtlcltljch :  i|  tpiatiov  tVQixwog  ijf : 
doch  kennt  Strabo  XIV,  p.  959  allerdings  auch  no^tpvQetP  tsQmitipip'  tov 
9a<n«6Xt9os  /Stög  in  Magnesia.  [Dem  äq%€BV  ßaailBvs  in  Athen  «aren  eigene 
besondere  Schuhe,  ßaüiUäsg  PoU.  VII.  85.J  Die  ZQWSOtftoifCa  der  Priester  bei 
Keil.  Sched.  epigr.  p.  4G. 

17)  Vgl.  Saubert  p.  188  fgg.  und  mehr  oben  §.  24,  not.  8;  namentlich 
auch  das  '^priesferlirhe  (Schol.  Aristnph  Thfsmoph.  146)]  OTQOCpiov  des  athen. 
Hicnipliaritf  n  (Arriau.  Epictet.  111.21,16}  und  Djiitirhen  (Plut.  V.  Aristid.  c.  5 
mit  0!car.  ad  Pbilostr.  p.  3aö}  und  über  den  GzttpavrjtpOQog  als  Priestertitel 
Villi  lialo  diss.  antiqu.  illustr.  p.  3G0  fgg.,  Keil  S<  hed.  epigr.  1865.  p.  32,  Stc- 
phani  gegen  KShne  fiber  die  Chersones  1849,  S.  90,  [Kangabä  Ant.  Hellen,  II. 
n.  1144].  Auch  (Trc'^/Li  <Tflr  iv  t^^ffl  lliad.  1. 14,  vgl.  Spanheim  ad  Callim.  H. 
Oer.  45  und  Sturz  Emped.  p.  109.  Die  Aegis  der  Athenepriesterin  in  Athen, 
in  welcher  sie  herumgeht  für  die  ^elllgthilmer  »i  samneln,  als  to  i*  väv^^ 
ftttteiv  itiHtvov  beaeichnet  s.  die  xtt  l'aroemiogr.  gr.  I,  p.  339  geeaminelten 
Stellen.  Der  Schlüssel  mit  Wollfader  gf  3*hmQckt  in  der  Hand  der  Priesterin  als 
ulfiSovxog  des  Hoiligthums  (Aesch  Suppl.  290,  Spanh.  ad  Callim.  in  Cerer.  45) 
auf  Vas  iVbiMcrn  bei  Passeri  III.  294,  dHancarvillelll.  57,  Wolcker  Alte  Denkm. 
III.  Taf.  28.  S.  450  ff. 

18)  S  Plut.  V.  Aristid.  c  5,  Piaut.  Faid.  II.  46,  Lucian.  Pscudom.  c.  11, 
und  insbes.  Artemid.  Onoirocr  I.  18:  ayccQov  Ss  xal  eocpm  «vSqI  Kcel  ifQFt 
xcci  ^äi  z£L  -Aal  ßuaiXei , .  .  Tovzcov  ya^  oig  (xhv  f&og  toxi  HOfidv ,  oig  dh 
to  iietti^deviici  HOLiav  imtQ^xH.  (Daher  auch  die  Stafuedes  Ghryses:  ßad'vg 
di  ot  ^v9-ge  ncöytav  luAtavti^s  änlantog  itVQ^Tu  fjui^vg  id's^qrrjgOxtitioä, 
Ecphr.  V.  90.91,  dem  entsprechend  das  waltende  Haar  derDlone,  der  Frlesteiito 
des  Dionfsoa  auf  dem  Vasenbitd  bei  Panofka  Bilder  ant  Leb.  t.  XIIL  9.  Das 
lut^tivcti  WfMtg  <il)crhaupt  Zeichen  der  Freude  und  XafiTtQOtij^  s.  8cboL 
Aristoph.  Thesmoph.  846]. 
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19)  Vgl  oben  g  81.  Not.  13  und  die  bildlichen  Darttellungen  bei  MiUin 

pcint.  I  8,  Gerhar»!  vasps  etr.  tav  2  u.  s.  w.  Auf  Barffissigkeit  darf  dagegen  ans 
dem  pythagorischen  Syinboliim  bei  Jarabl.  V.  Pythag.  §.  85  um  wf'rtifrrT 
geschlossen  werden,  als  Porphyr,  abatin.  II.  46  ausdrücklioh  Reinheit  der  ntöUa 
vorlangt. 

20)  Polyaeii.  straleg.  VIII.  59:  z^s  ^^-J^qvdg  rj  (7^)^««  natu  ro  votiifiov 
/xft'vijj  Trjs  riftSQttg  nctvoTrliav  l'xovGu  /tra  TQL'/Lo(pov  ■kqccvo^  t]  viaXliatT] 
xai  ^syCcxr]  xtav  nuQ&iiüJV  n.  z.  L  Per  Besuch  derselben  im  Schmucke  der 
Aegls  bei  den  Neuvermählten  Snidas  s.  r.  alyig.  YormSlilung  der  Priesterin 
mit  dem  Gott,  so  in  Athen  die  Frau  des  ßaetUvs  i  i^tä6&7)  dh  zm  ^tovvep 
)rvtr^  Demosth.  «dv.  Neaer.  73«  Aucb  die  Kenten  in  dem  A|»parate  eines  Henkle»> 
tempels  auf  Kos  bei  Rost  inscr«  ^.III,  p.  52  gebfiren  yiellMebt  solcher  Bestim- 
maof  *n,  obgleich  gerade  der  dortige  Priester  des  Herakles  sonst  weibliche 
Kleidung  getragen  haben  soll,  Plnt.  qu.  Gr.  58. 

21)  Ygl*  Pans.  Till.  15.  1»  wo  die  Maske  der  Demeter  Kidaria  von  dem 
Priester  in  der  grösseren  tsXsv^  aufgesetzt  wird  und  mehr  bei  Creuzcr  Symb. 
II,  S.  522,  Eckermann  Melampus  S- 1 1 1,  ConstantY,  p.  25.  [Beispiele  fast  aus 
allen  Culten] .  so  Tertiülian  ad  nationes  II.  7:  our  rnpttnr  nacfrdng  Cereris, 
si  mn  tale  Ceres  pa3.na  tut?  so  Sthol.  Aristid.  T.  III,  p.  22:  Iv  xatg  nofmaTg 
6  fiev  dtovvaov,  6  Sl  UcetvQOv,  6  Bcc-kxov  diFlüßeto  ox^lf^^i  Paus. 
VIII.  35.  1:  %al  r}  ti}$  \^QTBin.do$  li^stci  dmxn  nvä  kt£  avzii  xov  ÄHiidiva 

22}  So  Paus.  IIL  16.  1 :  vogett  9%  tsQÖwai  mput,  vtetQ^ivot  lutlovftevtn 
%at&  tavttt  ta^B  ^^^s  lucl  avtai  Asmunxldsg :  und  die  |3of  x^o»  Kat.  Phaed. 
p.  69  G,  vgl.  SchoL  Aristoph.  Equ.  408:  ßanx**^  ^  Jwpvwv  imXow 
ftavovy  aHa  xerl  «avtag  rovg  Tslovirtag  ta  OfffMC  ßd%xovg  huiXown*  t»  l. 
Femer  Hesyrh.  s.  ▼.  Banfog  o  Spiftvs  tov  Jtovvaov.  Roheisst  eine  Priesterin 
des  Dionysos  Diono  vgl.  oben  n  18,  dazu  Jahn  Vasenbilder  S.  16,  Böftifhor 
Tektonik  11,  S.  132,  so  Aglauros  die  Pricsterin  der  Athene  mit  gleicliom  Bei- 
namen, Fritzscho  ad  Thesmophor.  538,  so  'Epaat  die  füh'onrlen  und  bedienen- 
den Knaben  am  TrpphoniosheiligUmm  Paus  IX.  39.  4,  mit  Stepliani  Reisen, 
Ins  ehr.  n.  48. 

23)  Vgl.  C.  1.  n.  1446:  tt^tav  %uzu  ytvu^  KaQVttov  Oi-nizu  kul  Kag- 
psiov  ^QOfiauoas  wxl  lIwrsiSdvog  dmi/katsixa  %«l  'ÜQmtUovg  revdgxecy 

9mSv  lUtl  uXUtv  ^tmPi  n.  2720:  ttQia  rov  Iluva^ifov  dtag  wal 
*E/*iKV^9  xijg  d^otpoQOV .  •  *  t$ifi«  ^log  XpvGacQiov  %,    JL,  Frfiber  nur  bei 
Qesammtculfen,  wie  in  Opus  Plut.  qu.  Gr.  6 :  Svo  d*  ^aav  ttqBtg  nOQ  ttvtolgt 
6  iilv  negl  zu  -O-fta  nzccynivog,  6      mgl  za  daifiovite. 

24)  'jQxtfofv::,  zuerst  wohl  Plat.  legg.  XII,  p.  947  A:  tva  Ttat*  ivmevtov 
TOI  rcQcSzov  HQi^tvTot  T(Sv  yfi'oafVcoj'  ^"/tfnoj  rtß  iviavTrp  uq^cuv:  später 
aber  namentlich  in  Asien  sehr  liaullg,  in  Lesbos  C  I.  n.2184fgg.,  Cypem, 
n.  2619  fgg.,  Stratonicoa  n,  9719  fgg.,  Ajihrodisias  n.  276B  fgg.,  2812  fgg.,  Magne- 
sia n.29ll  fgg.,  Lphesuß  n.  2955  fgg.,  Philadelphia  n.  3416  fgg.,  Sardea  n.  3469 
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/gg.,  Tby&tin  n.  8495  %g.  n.  w. ;  vgl  van  D«l«  di«.  «ntiq«,  illiiftr.  p.  980  fgg. 
und  Aber  den  aQxiSQSvg  r^;  Utüti  InsbMondm  Meier  In  B«I1.  EncjU.  Sect 
m,  B.  XVI,  8. 42«. 

§.  36. 

Neben  den  Priestern  bedurfte  und  besass  übrigens  der  Tem- 
pelcultus  noch  ein  grössere  Ansahl  von  Personen  |  die  tbeiis  bei 
einseinen  Gelegenheiten  bestimmte  Gebräuche  verrichteten,  theils 
jene  selbst  in  der  Verwaltong  des  Tempels  und  der  Opfer  unter- 
stüzten  und  in  so  fem  auchjeder  in  seiner  Sphäre  an  der  Heiligkeit 
ihrer  Würde  TheU  nahmen.  9  erstere  Classe  ward  zwar 

lediglich  aus  der  Mitte  der  Gemeinde  herausgenommen,  ohne  mit 
dem  Cultus  in  einer  näheren  Beziehung  zu  stehen,  als  die  in  dem 
Geschäfte,  wozu  jeder  vorübergehend  berufen  ward,  von  seiList 
lag;  gleichwohl  nahm  man  auch  hier  so  viel  als  möglich  Uiesel 
ben  Kiicksichten  wie  bei  der  Bestellung  der  Priester,  und  so  wenig 
daher  die  Träger  und  Trägerinnen  heiliger  Gegenstände  bei  Pro- 
cessionen,  die  Knaben  und  Mädchen,  welche  zu  Chorreigen  oder 
sonstigen  Dienstleistungen  für  die  Gottheit  ericoren  wurden,  oder 
gar  die  öffentlichen  Beamten,  welchen  die  Sorge  für  einzelne  Cul» 
tuszwdge  oblag,  mit  jenen  verwechselt  werden  dürfen,  so  finden 
wir  doch  die  Forderungen  angesehener  Gebart  und  des  Lebena 
beider  Eitern  2),  sittlicher  Unbescholtenheit  oder  Jungfräulich- 
keit 3),  und  körperlicher  Schönheit  oder  Stattlichkeit  der  äusseren 
ErsclKiiiung vielfach  auch  auf  diese  ausgedehnt.  Nur  diezweite 
Classe  oder  die  ständigen  Tempeldicncr  mögen  anfänglich  mehr 
dem  niederen  Bürgerstande  angehört  haben,  der  solche  Dienste 
um  Lohn  versah;  doch  verschaffle  auch  ihnen  ihr  gottesdienstli- 
cher Charakter  und  die  Hausgenossenschaft  des  Gottes  eine  höhere 
Achtung,  die  sich  selbst  auf  die  oben  §.  20  erwähnten'  Sdaven 
ausdehnte,  deren  der  Tempel  wie  jede  andere  Haushaltung  be- 
durfte^; und  wie  uns  schon  aus  frühester  Zeit  hhi  und  wieder 
eigene  Geschlechter  begegnen,  welchen  auch  solche  Verrichtungen 
als  erbliciics  Ivccht  zustanden  ß),  sü  wurden  manche  von  diesen  in  der 
Kaiserzeit  geradezu  Gegenstand  des  Ehrgeizes  oder  der  Auszeich- 
nung ti'ir  hochgestellte  Männer,  ohne  das?  übrigens  daraus  ein 
Scbluss  auf  ihre  ursprüngliche  Bedeutung  erlaubt  wäre.  Dahin 
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gehören  vor  allem  die  Neokoren  oder  Küster  beiUci  lei  Geschlecbts 
unter  deren  Aufsicht  um!  Sorge  namentlich  das  Tenipelhaus  mit 
seinen  Zubeln  rn?it.'"n  stand'');  ferner  die  Herolde  welche  nicht 
nur  die  Gebote  und  V  erkündigungen  des  Cultus  ausriefen  ^^),  son- 
dern auch  dieselben  Dienste,  welche  sie  in  den  homerischen  Königs- 
bSnsem  lebteteD ,  das  iiiinscheiikeii  des  Weiiu  und  die  Zerlegung 
des  ScblacbtTiehes,  bei  den  Opfern  und  den  diese  begleitenden 
Mahkeiten  versaben  i^},  bis  allmSlig  auch  dafür  eigene  Weinsehen- 
ker*^  und  ScIilSchier *3)  üblich  wurden;  und  wenn  es  auch  zu 
weit  führen  würde,  alle  Ertlichen  Spielarten  des  griechischen  Tem- 
peldienstes bis  in  diese  Sphäre  herab  zu  verfolgen  ,  so  bilden 
doch  noch  eine  namhafte  Gattung  im  Allgemeinen  die  Sänger 
und  Musiker,  welche  theiis  zum  Vortrage  der  Hymnen  .  theils 
zur  Begleitung  des  Opfers  und  der  Chöre  ^^),  theils  auch  zu  den 
der  versammelten  Menge  zu  gebenden  Zeichen  uottug  waren  i^), 
und  dasn  gewiss  auch  oft  ausdrücklich  unterrichtet  und  er- 
halten wurden,  üeberbanpt  kann  man  annehmen,  dass  der 
grossere  Theit  dieser  Tempeldiener,  sei  es  beatündig  oder  wenige 
stene  an  den  regelmässigen  Opfertagen,  auf  Shnliche  Art  mit  den 
Priestern  Im  Tempelraume  susammen  speiste,  wie  andere  IMener 
öfientlicher  Ciilte  in  Athen  ihren  Tisch  am  Staatsheerde  im  Pryta- 
nenm  hatten  ;  und  aus  diesem  Gesichtspunkte  fällt  dann  wohl 
auch  das  richtigste  Licht  auf  die  vorzugsweise  sogenannten  Para- 
siten ^^),  die  zwar  nicht  als  Untergebene,  wohl  aber,  wie  es  scheint, 
als  Beamte  oder  Vertreter  einer  Gemeinde  den  Priestern  beigeor- 
dnet waren,  und  in  dieser  Eigenschaft,  woraus  ihre  einzelnen  Ge- 
scliäfte  und  Befugnisse  sich  von  selbst  erklären  2 auch  die  Opfer 
im  Namen  der  Gemeinde  an  dem  priesterlichen  Tische  verzehren 

halfen. 

1)  Demotfh.  Mid.  |.  56:  of  to^pw  ^o^ol  4tävt£g  ot  yt/iofi^vM  nutl  ot 
Xogrjyol  S^lav  Ott,  wg  (isv  TjiieQog  insüncf,  cwtQxoiieQ'»  Stfl  tov  aywnt^ 
^«mh^  ^8fpupovitt9a  . . .  top  ovv  tig  TOvrayf  vtva  rmv  xjOQivzaif  ij 

9)  Knihen  Ul  Polyb.  Xn.5. 10,  Ilesych.  II,  p.  1599,  C.L  11,2716:  l(9o|c 
i  jj  ßovXy  atgeCa^ta.  vvp  ixrmv  SV  ytyovoTwnai^as'^QuiMvt^t  ovcttpas 
WK^'  iwiittfiP  ^iifttP  «|ettt«  6  nuidovoitoe  tlg  t6  ßovlevt^QWP  2ev2»f»i»- 
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^«Alovgf  aittuttg  cufkifttifovtos  m&aQuttov  «al  «19^ «neos  fwtm  vptf^tr 
».t.l.  Jimgfr»uen  CaUim.  L.  PalL  34,  Scbol.  Eur.  Med.  978  niDjd  in  der 
Mehrzahl  d«r  folgenden  Beispiele.  Die  TtuLÖf^  aucpid-akfig  entsprechend  den 
patrimi  et  matrimi  (Marquardt  K.  A.  IV,  S.  17t^)  werden  specicll  auseiMhen  fÜT 

die  Beihülfe  religiöser  Verrichtungen;  die  Erklärung  bei  Poll.  III.  25:  otw 
ccf  yoveL^  ü}iu  cc^<f)(nfQOi  toatv^  a(iqpLd'ccl7}g  opofict^ftoci ,  vgl.  dazu  Eust. 
ad  Homer.  11.  XXlI.  4l»»>  ,  einzelne  Fälle  weiter  unten  §.  öü.  öO.  t>3  und  die 
attische  Sitte  bei  der  Hochzeit  a^^t'i/a/l//  nuidu  uKui'-iia^  ^itta  ö^viviov  xceg' 
nmv  CTiq)sa9-at  xal  Xiitvttv  äqt&v  nliq^fg  7t£gi(pt^ovta  Xtysiv  x.  z.  Ä. 
Pftrottniogr.  gr.  I,  p  82,  sowie  0.  i.  n.39d.  3715.  Von  Neuem  vgl  Enhnken 
«d  Tim.  lex.  p.  38,  Krause  OlympU  &  161  und  Merklin  in  Zeitscbr.  L  d..Ait. 
1854,  S.  97  fL 

8}  Scbol.  Tiieoor.  IV.  25:  slal  dh  tu  d-tQ^o^paQUC  tavta*  wa^ivw 

ßißlovg  xal  tsQug  vm:^  t»v  noQvqnSp  avtt»P -mi^avidwav  mittel  •mmiatü  lutf 
vtvowtai  aniiQxovTo:  und  ähnlich  die  «aei«q<po4pM  (Scbol*  ^beoor.  IL  66; 
Aristopb.  Acham.  242  und  bes.  Lysistr.  646 :  Mditm>rjfp6Qovp  xot  ovaa  nuCq 
HaXr]*xova  ioxa(io>v  ogiiKd-ov;  Hesyrh,  II,  p.  136;  Paroemiogt.  gr.  1,  p.  202; 
C.  I.  n  *2298.  8ÜÜ2.  43C>2),  tXQ^rjfpögoi  (Etym.  M.  p.  140,  llarpocr  p.  48;  C. 
I.  Ii.  431),  ipicchjcfOQOi  (Polyb.  XU.  5.  12),  vS^otpogot  (Porphyr,  abstin.  II. 
30,  C.  I.  n.  2ä7U  fgg.,  Spanheim  ad  Callim.  L.  Pall.  4ü  ,  Panolka  Terriikütten 
S,47)  ua7tt.doqj6QOL  (Paroemiogr.  gr.  1,  p.  lüö:  ot  yä(>  iv  "J^)y^l  aiüjifjKTnu 
naiöis  ^(^^  xad-uffol  xata  vofi^nov  nalatop  tag  aaniöccg  qfigovtfg  no^i- 
luwtwnv)  u.  s.  w.  Aucb  Terbeutatbete  Freuen,  venigsteBs  die  nganwMttg, 
welche  nacbAtben.  VI.  26,  Tgl.PolLIII.89,  neben  ^«m  .§«atUvSf  den  vaQti- 
o»to(,  den  yiifovTSs  ^  einen  Cvttus  sollen, 

4)  So  der  HQtoqioQog  tn  Tsnegn^  >ui«b  Pens.  EL.  22.  It'OS     uv  stvut 

'9W  ip  «vmI^  tov  tafxovg  S%mp  uffpu  ittl  T<»V  '«|eMM»:  und  selbst  Chteise, 
wie  die  ^irÜo^^oA  en  dem  Penathenlen,  Xenoph.  Symp.  «IV.  17.  Auch  der 
Betrfiger  Alexander  von  AbonotMcbos  lässt  zu  <9'ei}XoAot  wählen  rovg  svytPtüvti'^ 
tovg  xal  aQCCLOTCiTOvg  xcfl  -KaHsi  Stacpigovrocg  Luc.  Alex.  41  u.  s.w. 

5)  Eurip.  Ion.  IM:  yilsivo^  (f  o  Ttovog  fioi,  ^(otGi  SovXav  y/n'  l'^HV 
ov  Q^vazoL^  K.  T.  i.  Dass  ausserdem  auch  von  dieser  ülasse  mitunter  Eheiosi^ 
keit  verlangt  wird,  zeigt  die  ym'r)  ifw^o^Oj;  bei  Paus.  If.  10.  4. 

6)  Wie  die  xijQinifg  bei  den  Eleusinion,  vgl.  II,  A.  Zeibich  de  cerycibus 
mysticis,  Vitemb.  1752.  4,  und  F.  Vater  rcrum  Andoc.  part.  I,  Uol.  1640.6; 
die  TbeolonidM  oder  ßovvmtotf  die  TUPj^uHtti  und  iaiTqft  bei  4sii  «atti- 
schen Oipolien,  Poi^jr.  ebstin.  IL  30,  und  »ehr  in  AUg.  bei  Boesler  de  «Hun. 
seceid.  p.  14  ^g. 

7)  Auch  t^diMifoi  und  vxo^dun^if  wie  Jene  beiHfiiied.tVI.  184,  ungenau 
Ton  Saidas  u.  A.  durch  ttgsiu  ^irt;  licbtigerEtym  U.  p-dO?  i  PttoHOQog  rjyovv 
^  iutmpovca  nsgl  x6  tfifOVj  mit  der  weiteren  Bemerkung:  -to  om» 
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«dar  ioll  M  itMh  Buttmami  L«xU.  I,  8.990«.t.a.  ^mkwwo^  •«jnf  EineLysi- 
niAche  vat  der  Akropolls  ita  ^Mtiioyoff  bezeiehn«!  Ton  Ptns.  1. 97. 5,  die  Plin. 
h.  n.  ZXXIT.  19.  16  •aoeidos  HinervM  nennt.  Jedenftlls  sind  fvico^Off  und 
»MMO^os  Synonymn,  nnd  wenn  ThomM  Mag.  p.  404  Betn.  «nteres  fßr  ctfi^ 
itOttlfW  T*  erklärt,  so  meint  er  wohl  nur  die  aUorfhümlichere  Worffonn,  die 
Äber  eben  desshalb  in  solchen  CuUen,  welche  das  Feierliche  und  Mystische 
suchten,  fortwährtej  vgl,  C,  Inscr- 1,  p.  470. 913,  11,  p.  242,  und  mehr  bei  Dorv. 
ad  Char.  p.  390. 

8)  Hauptstelle  Plato  Legg.  VI,  p.  75!>a~-o  :  Isycofisv  (^17  roig  u  fv  iBQOig 
vf-oyy.oQOVi;  Tf  y.(d  ffpforg  xal  ifofi'a^  fVf/'r  yr/j-f trOra  •  oÖiav  Öi  nai  oIm- 
dop-iccv  yicu  v.6(>^ov  tov  tc^ql  ra  ruiavta  uvd'QioTHtiv  r*,  tva  (irj  aöincoGi 
xat  z(üv  a?./Mv  Q-rjoi'oyv  —  o  nco^  c(V  —  rar  ngoG^itovra  —  yi'yv/^rai,  ilta&ccL 
daizQia  ^iv  ay;^öj  rtot  tidfij  —  tfyuJi/öf  iBQiaS'  —  %azaaTaxiov  iBQtas  Tsxni 
tiQsictg  vi(o%6Qovg  yi'yvta^ai  zotg  O^toÜBi  femer  pwmoffog  9h  ovx  o  oagcov 
m  ifHMff  uiX  6  inipktXüvfttvog  avxav  Sntdas  II,  p.  340,  Tgl.  p.610:  o  tov 

uMpMV  ntd  §nviftiei^a9f  atX  ovx  ^  ^^m^t  jedoch  Bernbsrdy  mit 
Photius  lex.  p.  996  die  leUten  Worte  wegilssti  nnd  allerdings  eifclirt  Etym.  Bf. 
a.  a.  0.  garadeitt  i  m  t^ttov  wot^mv  mal  aaqmv,  wie  denn  aueh  das  legen  nicht 
nor  in  der  Abstammung,  sondern  auch  in  dem  Beispiele  des  enripidäschen  Ion 
T.  191  fgg.  begründet  liegt  Zwar  hoisst  er  auch  !$Qtvg  und  Ion  nennt  sich  selbst 
V.  414  einen  7tQ0(pi^Tr]g  tov  Qsov,  gleichwie  Hyperidcs  bei  Athen.  XIU.  59  tr^v 
vTtocprjTiv  "xccl  ^änoQOV  A(pQoditrig  verbindet,  so  dass  es  nicht  aulTallon  kann, 
wenn  Machon  bei  Athcnaeus  VIII.  18  dcu  vkinAOijOi  sogar  ein  Opfer  vollziehen 
täsBt ;  dem  eigentlichen  Priester  blieb  er  jedoch  dabei  fortwährend  untergeordnet, 
wie  Aeiian  H.  A.  IX.  33,  Aristid.  serm.  sacr.  IV,  p.  516,  Polyaen.  strateg« 
II.  9.  8  «eigen*  In  Delos  wird  nel»eQ  d«DA  isqtvg  ein  vm%6qog  erwlhnt  in 
Delplii  xweimal  0  vmnodog,  das  eine  Mal  mit  einem  «(«««t^  Cnrt.  Aneedd. 
Ddph.  p.  d7.  n.  3*  p.  58.  n.  7,  [jetat  Rangabe  Ant  Hell  II,  n.  905.  987,  vgl. 
dakn  p.  646J  «wischen  den  awei  ttQiCg  und  t9uStta  genannt»  wo  an  derselbin 
Stelle  (Rangab^  p.  921)  uQxovxf  q  mcheinen.  Erst  das  Beisfid  vordeiasiatischer 
'  Cnlte,  wie  das  ephesische  bei  Xcnoph.  Anab.  Y.'S.  8,  scheint  bewirkt  zu  haben, 
dass  die  spätere  Zeit  ein  wirkliches  Ehrenamt  daraus  machte,  vgl.  C.  I.  n.3190. 
93.3201.3484.97  und  mehr  bei  van  Pale  diss.  antiqn  ill.  p.  290  fgg.  Vaillant 
in  M.  de  i'A.  d.  I.  II,  p.  ö4ö,  Krause  civitates  neocorac  sive  aedituae,  Ups. 
1844.  8,  p.  56  fgg.  Schneidewin  Philol.  I,  S.  349. 

9)  '/fpoxTjpyxfff,  wie  adv.  Neaer.  §,  78 :  ßnv).oiiat,  v(ilv  y.cn  tov  tfpo- 
xijpvx«  -nalfaca,  og  vTtrjQfzsi  trj  zov  ßaaiiioig  yvrcftxl,  ozccv  t^ogy-nC  zag 
yeQttiQug  iv  %uvoig  ngog  tcS  ßcoiim:  vgl.  Ross  inscr.  I,  p.  27  und  C.  1.  n.  190. 
1969.  2347c.  2525b.  2982.  83.  90.  3041b  u.  s.  w.  Die  ^ijQVKSg  erhalten  nach 
Kallbtratus  die  Zangen  der  Opfertbiere,  Paroem.  gr.  I,  p.  415. 

10)  Ygl.  Athen.  IV.  89:  tov  tBQO^iqifmuig  tag  «cerp/tovs  9vx&s  %axaU- 
yovtog  €V99fh9ovtH9  ebenso  Plut.  Y.  Dion.  18:  ^vo^v  ^  srar^top  iv 
roig  xvQntvPtiotf  vov  9%  mfifmog  nmctif  aim^ei  iMtsv^ufidvov  9umhfiv 

tv^wvt9€t  %,  T.  X,  nnd  mehr  oben  S-  91,  not.  6  nnd  98,  not.  9 ;  audi 
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LaeianAl«z.  o.  19:  lacXiattv  ^palXi  luettc  tdii»  tovß  dedmtOTaevxomiffViu 
%al  ^eoXdyuii,  worras  Tiftlteicltt  sugleich  raf  di«  9eoX6fove  des  G.1,  ]i*8148. 
3199.  8848.  8808  «in  Liebt  fSlIt. 

11)  Tgl.  im  Allg.  die  Abhh.  de  pneconibiu  toh  Sdierer,  Argent  1746| 
Htden,  jMia  1765,  Mosebaoh,  Frankfürt  1767,  Ostermann,  Merbiirg  1845,  Hoin- 
pert  de  civitato  Homerica,  Bonn  1839.  8,  p.  28  fgg.,  Kosta  über  die  xij^vxfg 
des  Homer,  Lyck.  1844;  hiorher  aber  insbes.  Athen.  XIV.  79  t  ^figcov  dh  ot 
x^(>T»xf?  «XQ!-  Ttollov  ßovd'VTovvTf-g  yicd  crxf T'f^fovrfg  v.al  niarvllovTSSt 
ixt.  Öl  ohoxoox^vxfg  %.  t.  X.  [In  Sparta  sind  die  Aemter  der  XT^^fVXf^y  avlr^zal 
und  udyeigOL  erblich,  Herod,  VI.  60]. 

12)  (  )i  voxöi>^  Athen.  X.  24.  p.  421E:  avoxöovv  zs  Ttaga  toi^  lajxaiotg 
Ol  svyhvtotazui  nuidsg  ti.  t.  l.  j  wie  Euripides  es  war  bei  den  oqxriaTtu  des 
delischen  Apollo  zu  Athen.  Andere  Beispiele  C.  1.  n.  1798  und  lö49c,  selbst 
d^X^'-^^X'^^'»  n.  1793b  und  olvoipvXu^  3663;  anders  jedoch  wobl  der  %(ektn 
3oq)6Qoe  TL  1S97 ;  vgl.  Osann  Auctar.  lex.  p.  167. 

13)  Svtai  oder  ^ayBi<joiy  Ireilieb  eben  sowohl  aueb  bei  Fkivatopftnii  TgU 
Mmander  bei  Athen.  IX.  81:  hf^n&fqq  Tmq  iotlv  ^fuiey  ij  v^X^Vt 
mebr  bei  deina.  XIV.  78,  auch  0.  I.  n.  1798  b  und  1849  o,  wo  der  fM^ttQOg 
ISnnlidi  unter  das  gottesdienstliche  Personal  gezUiIt  ist.  [In  Sparta  hatten  die 
Heroen  zJaCttov,  Mazvcav,  Ksqccmv  Ileiligthiimer,  gestiftet  von  den  fiayfigoi 
und  den  bei  den  Pheiditien  die /xa^a  bereitenden  und  den  Wein  mischenden  Die- 
nern Athen.  II,  p.  39  D;  IV,  p.  173F,  Vgl,  dazu  S*hr.mann  Gr.  AUcrth.  I,  S.  250j. 
Jn  Athen  das  Amt  der  alszQi'dsg  angesehen  im  Dienst  der  tx^xW^'^^^'s  d.  h. 
Artemis  oder  Demeter,  vgl.  Schol.  Arist  Lysistr.OM:  yLVOvtai  Öt  zivBg  x<ov 
svyfP(3v  ci?.!-rQi'ßfg  Q-fm  TcaQ^ivoCj  ai'zLvtg  za  slg  rijv&vatav  nontOfV 
dlovGf  %ui  iozlv  hzi^ov  xovto.  bIoX  9%  %td  hqol  fivhwte» 

14)  Z.  B.  dctEiQi'zrjg  Poll.  L  85;  dtuttovos  0.  L  n.  1798 bj  sf^ot  das. 
n.l798i  imJ^iUutQog  das.  n.2988;  ktütQ%os  das.  n.8052i  fc^ovdfioff  das. 
n.8S95.97;  (s^oqpd^ofi  das.  n.  1798b,  2884;  wmavTm  Plut  qu.  Gr.  81; 
Kfi^ogw^off  im  Dienst  der  JUijvi^  9'etSv  Nicand.  AIexiph.217;  Hesych.  s.y. 
H,  p.  286;  HUivoqMQOS  nnd  KQCCVTiqta-iiog  C.  1.  n.  2052;  itofffi»  in  Athen 
FhOt.  S.  Tloaft^Vfjg  t£v  Jd-mv  Sia  ßi'ov  C.  I.  n.  395;  iHzovQyog  das.  n. 
200.  2882;  UtiVOcpOQOg  das.  n.  2052,  Callim.  H.  C<^r.  123,  Athrn.  XT.  56, 
iSuid.  11  Ii  p.  570,  Harpocr.  s,  v.  iixvo^dpoff,  llekker  Anccd.  p.  277.  7  mit  liesych. 
II,  p.  441:  Xi%vuaiiq}fC.  ACyivov  özsrpavovfitvüg  d-oriG'Ktvf-i;  XovtQi'dsg 
Hesych,  II,  p.  498;  XvxväntQtK  C.  I.  n.  481;  ^vXev^  Paus.  V.  13.  2,  15.  6; 
nvQfpoQog  Xenoph.  rep.  Lac.  XIII.  2,  der  da»  heilige  Feuer  in  den  Kriegszug 
tragende  iidvzig  Vit.  Eurip.  p.  134  West.,  C.  L  n.  402.  1176.  1586;  att09- 
ÖocpoQog  Paus.  V.  15.  6,  P<flL  L  85;  aber  aueb  neitg  a£Qttog  i«  wii»ttQtv 
ovarig  oUtag  vno  xXtiiv£di  vud  az^otpüp  nsqU^x^ta  nvQ  ini  mg  ^ 
(Mvg  initti&eig  PolL  vm.  116,  so  Buripides  als  Knabe  nvQtpoQog  des  Apollo 
Zosteriosj  rifant^otpo^og  Bekfc.  Anecdd.  p.807}  oro^ffrijs  'Ecprut.  uqx-  414, 
vdqavhg  Hesyeb.  O,  p.  1444,  Phot  s»  t.  «a^oqpd^off  Ussing  Indskrifter  1854, 
p.  87  u.s.w^ 

HBItliANll,  fr.AlIctth.  11.64.  9.AhS.  16 
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15)  'Tiivaöol  und  vfivr^TQiai  C.  I.  n.  8148.  60.  70.  8301.  8848  tLB.  w., 
Till  Tan  Dale  dias.  •ntiiia.  flL  p.  678  Igg.  und  Welcker  8^11.  epigr*  p.  188. 

16)  Inabeaond«re  FlötenblSfer  sur  Begleitiuif  de«  Opfers  (Paus.  V«  18.  6); 
dab«?  tt(fuvlijs  (G>  InB<!r<     P*836}  oder  9V9Päetvlt^  du.  11.9988; 

[lUngabe  Ant  Hellen.  II,  n.  125Uj  vgl  Athen.  VIII.  41  und  das  VasenbUd  bei 
Miliin  Mon.  ant.  ined.  I.  8.  Doch  gab  es  aaeh  ^iw/ccfi  «j^d^ovß  «al  avavlovSt 

Wyttenb.  ad  Plut.  Mor.p.  184. 

17)  *If(fOGO(lniyv.Tr]gj  C.  I.  n.  lUG'J.  2Üü7  h.  2i»83,  nicht  tegog  calm,y%tffgf 
wie  Poll.  Ononi.  IV.  67  verlangt,  obgleich  dieses  oben  so  gut  wäre. 

18)  Vgl.  St.  A.  §.  127,  nut.  lü  und  über  die  pricbtt-rliclien  Maiilzeiten 
insbcs.  Aristot.  Politic  VII.  11.  3:  tJtsi  dl  t6  nlq^os  "ciqs  ÄÖAfWi  diaiQet- 
tat  tls  it^Big,  big  uQx^^^^Si  n(ii«H  luei  xtSv  ttQimv  cvoüizta  niQl  xiiv 
xap  teQeSv  olnoöoiirjfidttov  ^xsw  xipf  xd^v. 

19)  Vgl  UbMiu  in  Eist,  de  l'A.  d.  LXXXl,  p.  51—68;  Pastoret  bist  de 
la  legis!.  TII,  p.  838$  WalckenaerTled'Horacell,  p.  290;  Frittsche  de  Aristopb. 
Daetal.  p.  24 ;  Preller  ad  Polemon.  p.  115 ;  Heier  in  balL  fineyU.  Sect  III,  B.  XII, 
8.  417. 

20)  'Wie  z  B.  die  Einnahme  des  Kornzehnten,  die  man  aber  dcssbalb  nicht 
mit  Wachsmuth  II.  A.  II,  S.  017  als  ihr  einziges  Geschäft  hinstellen  darf;  vgl. 
Poll,  Onom.  VI  35:  laxl  Öt  -^a)  nccoa  rotg  TTalcciot'g  toifrofia,  ov  ftjji'  fqp* 
ov  vvVy  ullu  tnl  ibtni^  vni^otoiaq  tovvofid  eativ  j  oiüv  o  ini  Tr^v  tov 
ISQOV  a^rov  i'üloyijv  ui()Uvi.i:  ro-^,  Hesych.  II,  p.  8Ü9  :  TtccgdoiroL  citiXf}  i^tl  riqv 
tov  UQOv  Givov  tndu^tiP  und  mehr  bei  Athen.  Vi.  2ü:  xa  tici^uvta  ^vtiixt 
6  tsQSvg  [isvä  xmv  imffaaixop  . . .  ix^tXtÜr9^ca  di  xov  ßtxnlia  tov  del 
(taoilivovx«  %ttl  xovs  naqaoixtyvsf  oofi  Sv  ix  xav  ä'^uev  TCffOmgdivxui . ,  • 
toPif  dh  §6oiv  toiv  ^pft^MVOtv  xoiv  i^a^qov^ivotv  xo  ^  x^zop  ftigog  tig 
top  «ycSvu,  tu  dh  9vo  (uqi^  x6  ftiv  exegov  ttß  i^if  x6  6h  xoig  naQuai" 
toig  *•  Casaubonus  Teigleicbt  sie  mit  den  römischen  EptOonibut  [und  wobt 
mit  Bedit,  da  diese  erst  196  Chr.  elDgesetzt  wurden  und  zwar  zunächst  in 
Bezug  auf  das  beroita  nach  dem  graecus  ritus  eingerichtete  epulum  lovis  vgL 
Marquardt  Köm.  Alterth.  IV,  S.  74.  2'Jl  IV'g.J ;  doch  scheinen  sie  immer  mit 
bestimmten  Tempeicuitcii  des  Apoll,  Herakles  u.  s.  w.  vorzukoiiinun,  worin  dann 
auch  ihr  Unterschied  von  den  obigen  11,  not.  10)  hgoT^jcuC:;  Iü^jc,  mit  wel 
chen  sie  sonst  die  meiste  Aehnlichkrit  haben.  In  Deij^lii  ist  die  Zahl  drr  hazuö- 
(tivot  bei  dem  Opfcrmahle  selir  gross,  daher  das  Sprüchwort:  iJsXipüLot  i/vau$ 
avxog  ov  cpccyy  vtQiag  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  893.  Ffir  den  Dienst  der  Artemis 
Ephesia  jährlich  tvxwTOQss  gewählt  mit  d«n  bestimmten  Namen  der  ^Eea^vsgf 
Paus.  yni.  18.  1. 

S.  37. 

Desto  unabhängiger  steht  daliegen  dem  Priestertbume  von 
vom  herein  die  Weissagung  oder  Mantüt  gegenüber,  welche  wir 
oben  bereits  ais  DoUmetscherin  des  gl^ttlichea  Wiliew  kennen 
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gelernt  haben,  obgleich  alierdiogs  aach  hier  wiedec  der  wesentliche 

Unterschied  eintritt,  ob  der  Mensch  diesen  Willen  dvreh  nnmittd- 

bare  LiiigebLiüg  zu  erfaliren  oder  erst  aus  äussereu  Zeichen  künst- 
lich zu  erkennen  glaubte,  Denn  wenn  auch  die  Abstammung 
des  Wortes  auf  einen  Zustand  geistiger  Aufregung  deuten  sollte'), 
so  ist  es  doch  bereits  im  Alterthume  anerkannt  dass  erst  unter 
dem  Einflösse  apollinisclier  Religion,  welcher  nur  noch  ein  oder 
der  andere  Terwandte  CuU  beigesellt  werden  kann^),  der  Begriff 
einer  eigentlichen  Verrückong  Wuixd  fiisste,  in  welcher  die  Gott» 
heit  selbst  durch  den  Mund  des  Ton  ihr  Besessenen  zn  reden 
schien^,  wahrend  alle  sonstige  Weissagung  nur  Zeichendeatong 
war;  und  so  stellt  sieh  letstere  namentlich  auch  bei  Homer  dar, 
dem  jener  Begriff  enthusiastischen  Seherthums  noch  ganz  fremd 
isL  Nur  im  Traume  lässt  auch  er  schon  die  Gottheit  sich  dem 
Menschen  unvermittelt  oiienbaren  7) ;  doch  unterwirft  er  auch  diesen 
mitunter  wieder  kunstgerechter  Auslegung,  die  wenigstens  auf  keiner 
übernatürlichen  Gabe  beruht  und  eben  so  erscheinen  auch  seine 
zahlreichen  Beispiele  eigentlicher  Seherkunst  lediglich  als  Ausflüsse 
derselben  Zeichendeutung,  deren  scharf  ausgebildetes  System  itnch 
später  nicht  mit  den  yereinzelten  Fällen  seherischer  Begeistemng 
Terwecfaselt  werden  daif^).  Dass  auch  jene  unter  Apolls  gemein** 
schalUichem  Schntse  steht  hebt  diesen  Unterschied  eben  so  wenig 
auf,  als  wenn  auch  sie  wie  jede  andere  menschliche  Ennst  und 
Fertigkeit  ihren  Ursprung  von  der  Gottheit  herleitet  oder  in  erb- 
licher Gesclilechtsfo  Ige  Ibrt^epflanzt  wird^^);  was  die  Gottheit  ver- 
leiht, ist  doch  in  der  liegcl  nur  eine  mehr  als  gewöhnliche  Schürfe 
und  Klarheit  der  Beobachtung  und  ihrer  Organe  als  Mittel  zum 
Verständniss  der  göttlichen  Zeichen,  deren  Anwendung  in  den  ein- 
zelnen FäUen  des  Sehers  eigene  Sache  bleibt,  und  Ton  diesem 
nach  Belieben  rorgenommen  oder  unterlassen,  ja  das  Wahrge- 
nommene wieder  ' vergessen  werden  kann^^};  und  schon  die  Ver- 
bindung der  Kenntniss  Ton  der  Zukunft  und  der  Vergangenheit, 
wie  sie  gerade  den  homerischen  S^em  eigen  ist  lässt  uns  auch 
in  erstcrer  nur  eine  durch  üebnng  und  Geschicklichkeit  erworbene 
Wissenschaft  erkennen.  Freilicli  Iv  nnte  der  einzelne  Seher  in  dieser 
auch  irren  oder  seine  Kunst  nh-if  htlich  zur  Täuschung  missbrau- 
chcfif  und  desshalb  sehen  wir  ihn  auch  etatt  des  gläubigen  Ver- 
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tranens,  das  er  in  früherer  Zeit  geoieaat,  allmSiig  mancher  Gering 
eehäUang  und  einem  Argwohne  ausgesetzt,  der  selbst  von  Staats- 
wegen Maassregeln  zar  Beaobicbtigung  and  Gontrole  benrorruft 

das  Anst'lien  dt  r  Kunst  selbst  aber  erhielt  sich  bis  an  das  JZ^nde 
der  classischen  Zeit  ungeschwächt  *^),  während  den  Aeusserung^en 
unmittelbarer  Weissagunj?  last  nur  in  den  Orakeln  eine  geachtete 
Stätte  blieb  ^^).    Träume  galten  zwar  fortwährend  unter  gewissen 
Umständen  iür  göttliche  MittbeUoDgen,  welchen  selbst  PhilosapheD 
ihre  Aufmerksamkeit  nicht  versagten  i^);  um  so  niedriger  aber 
standen  ihre  Ausleger  schon  darum,  weil  sie  nur  solchen  dienteD, 
die  Jene  Offenbarungen  nicht  selbst  zu  würdigen  verstanden  ; 
und  was  sonstige  Sehersprüche  betraf,  so  bescfarSnkten  sich  diese 
mit  geringen  Ausnahmen  auf  Ueberlieferungen  unter  mythischen 
Namen,  die  im  Besitze  gewinnsüchtiger  Sammler 21)  auf  die  wlJI- 
kürlichste  Art  an;;ewendet  wurden,  und  um  so  weniger  dauernde 
Achtung  geniessen  konnten,  als  ihre  groben  VerHilschungen  schon 
den  Augen  der  Zeitgenossen  keineswegs  entgingen -i!^). 

1}  Pltttsrcli.  y.  Homert  g.  21S;  tuvtfis  ovv  t6  (ikv  tbxviV'Ov  q)a<fLP 
thmu  ot  Svmtuoif  oto»  Ce(fO<num£av  nuti  oAovovff  »al  t6  nt^l  (pi^(iae 
nlij96v«g  %ul  avfißoAor,  to  dh  ätt%vw  lutl  a9i9u%xw^  vovthtiv  iv4nv$€t 
%ul  h^owtuM^it  vgl.  [Alistot.  Rtaetor.  II.  4:  t«  dn6n^£eoi»  «mtI  iloy/ov] ; 
Poll.  I.  15  fgg.,  Cic.  Div.  Lia,  Serv.  ad  Virg.  Acneid.  III.  359,  LS80 
und  mehr  im  Allg.  bei  Pcucor  do  praecipuis  goneribus  divinationum ,  Yitexub. 
1572.  8;  Rulergor  in  Graev.  The«,  antiqu.  V,  p.  361  —  542;  Rous  archaeologia 
Attica,  Oxf.  1658.  4,  p.  334 — 374  ;  J.  M.  Maravij:Iift  pspuflomantia  vctcrtira 
et  recetitiornm  populorum  sivc  de  Öde  divinationibub  aühibtnda.  Venef.  1G62. 
fol.;  Potter  I,  S.  593—777;  Müller  Dor.  1,  S.  340;  Bnttiger  Kunstinj  (hol.  I, 
S,  60~118;  Völckor  Wesen  und  Ursprung  der  griecliiscliuu  Mantik  in  AUg. 
Schulz.  1831,  N.  144--U6;  Vachflintttli  IL  A.  II,  &  fi84— 601;  Limburg- 
Brouwer  V,  p.  218—306;  Metsgei  in  Pauly'a  Realenoyld.  II,  S.  1113—1186; 
[Nigelsbach  nw^faomer.  Theologie  S.  163— 191.  Die  t^ta  geben  oftgtradeam 
in  Theophanie  fiber,  so  das  Auftreten  dei  ipdefuc  in  der  Schlacht  Maralhon 
(Herod.  VI.  it7},  gegenüber  den  Penem  l»ei  Delphi  (Berod.  Tin.  87.  88}a.a, 
vgl.  N.l-elsbach  a.a.O.  8.  170.] 

2)  A/o  i  rtxi}  =  fitn't-Krjj  Plat.  Phaedr.  p.  244;  vgl.  Tim,  p.  71E:  oviüg 
fKQ  i'vvüv^  iipaTctSTCd  fiavti-KTjg  iv^sov  v.cd  (t).r^9nvg  dU'  ^  xa-ö**  vnvov 
T7)v  rrjg  fpnovijömg  nsdrjd-Elg  dvvufiiv  rj  dia  voaov  ij  did  xiva  iv^ov- 
Giuo(i6v  nuQaUM^agy  und  mehr  boi  Eustath.  ad  Odyss.  I.  203. 

8)  P»Q0. 1, 34. 4 :  X">(fls      Ttkqv  oaovg      UnoXlcavog  ftccri^vai,  A«yov« 
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fiqeaa^uL  xat  Öiayvoivctt  nxi^6€ig  ögvL^tov  %al  GnXäy%vct  tsqstcov. 

4)  Wie  des  Dionysiis  nach  Enrip.  Bacch.  29fi :  to  yocQ  ^ax^^trat^ov  nctl 
TO  iim>m8irq  ^avTixriv  nokkijv  fjfct:  u»>d  über  dionysisch»^  Orakel  s.  u. 
^  40.2.  der  Nymphen  oder  Musen,  woher  die  ^ovooXrjTcroi  vdvr  vvii,(p6ki]ntoi 
(Ilesych.  B.  V.  TI,  p.  693  auch  vviicpoXrjTtroi  xccl  ßdrixoi  Philostr.  V.  Apoli. 
IL  37),  wie  Bacis  bei  Paus.  X.  12.  6,  IV.  27.  2,  Aristoph.  Pac.  1070  mit  Müller 
Orofaoni.  9. 145  und  mehr  bef  SpanMm  ftd  Callim.  H.  Dd.  83,  Salmas,  exere. 
Soliii.  p.  139,  Ast  ad  Pitt.  PliMdr.  p.  SSdD»  Beniliaidy'B  gr.  Liter.  Gesob.  I, 
S»  S04  und  wie  die  Sibyllen,  deren  älteste  sie  Nymphentocbter  sich  beseidiiiet 
Paus.  X.  13,  1  ft;  auch  des  Pan  PolL  1.  19,  Paus.  TOI.  37»  wo  aber  das 
fiavTsvsa^ai  als  vergangen  bezeichnet  wird :  im  Allg.  auch  C.  R.  Pabst  de 
diie  Oraecorum  fatidicis,  Bern  1840.  8  und  Wieseler  conj.  in  Aescbyl.  Eum. 
p.  xxHi.  Die  Sibylle  dagegen  „bozitlit  sich  in  allen  Formen  aiif  Apoll,"  Klausen 
Aeneas  I,  S.  212.  [üehcr  dio  rx-tif-utung  der  sibyllinischoii  Orakel  für  die  Kln- 
füUrung  des  griechischen,  weseiitli'ti  apollinischen  Cultuä  in  Horn  seit  Tarqui- 
nius  Superbus  s  Marquardt  K.  A.  IV,  S.  40  IT.  294  IT.  Acltcste  Erwähnung 
der  Sibylla  von  Hcraclit  bei  Plutarch  de  Pyth.  orac.  6  (Vol.  VII.  p.  561 R).] 

5)  Daher  xctrexoiiBvoc  (xotTo;j;ot  Paus.  X  1?  I  ,  34.  5)  und  '9'£oA?^jrTOt, 
Aelian.  V.  Ilist.  XII.  04  ;  auch  &foudvTi-ig  (Plat  Apul.  p  22  C)  oder  ^v&'boi, 
iniTtvot,  Plat.  Phaedr.  p  265,  Mtiio  p.  99,  Ion  p.  530,  und  noch  häufiger  bei 
späteren,  z  B.  Plut.  Amat.  c.  IC,  Origen.  c.  Celsum  VIII,  p.  407,  Jambl.  de 
myster.  III.  9,  Amob.  I.  69,  August  adr.  Acad.  I.  19  u.SiW. 

0)  Sehr  richtig  entwickflt  Vülcker  a.  a.  0  S.  1165:  „erst  nachdem  der 
Mensch  durch  die  friiheron  Stulon  der  Maniik  zu.  dem  Glauben  an  die  MikjUch- 
keii  von  W  eiasagungon  gekommen  war,  konnte  er  es  wagen,  aus  innerem  Geiste 
doreh  die  ptuvtinij  uctxvog  in  die  Zukunft  blicken  zu  wollen,  natOrlich  Ton 
geringen  Anffingen  ausgehend,  von  Combinationen  und  Schl&ssen  durch  blosse 
Klugheit  und  Erfahrung  bis  zu  kühnerer  Weissagung  und  endlich  gar  prophe- 
tischer Ekstase  fortschreitend*';  nur  hätte  er  eben  desshalb  die  letatece  nicht {?} 
schon  bei  Homer  linden  sollen.  Wohl  hat  man  auch  hi«r  frühe  angefangen, 
selbst  die  einfachsten  Aeussorungen  voraussichtigen  Sdisrfeinns,  die  schon  Cicero 
Div.  I.  49  non  divini  itnj'rdts,  »cd  rtifinnis  httmanif  nennt,  auf  göttliche  Ein- 
gebtinp:  zu  beziehen,  vgl.  Piut.  V.  Homeri  c.  212,  Aristid.  rlictor.  II,  p.  97fgg.; 
un(i  noch  zahlreiche  Neucrc,  wie  NäfrLlsbach  homer.  Theol.  S.  1G4,  Metzger 
a.  a.  0.  S.  1121,  nelbig  in  Jahn  s  Archiv  IV,  S.  2U0,  Pabst  de  diis  fatid.  c  4, 
haben  wenigstens  fiir  den  Thcoklymenus  der  Odyssee  XX.  347  fgg.  die  Gabe 
der  Propbetie  in  Anspruch  genommen;  doch  vgl.  Voss  krit. Bl. I,  S.  12,  Lobedt 
Agl.  p.  960-264,  Nitzsch  erkl.  Anm.  II,  S.  xxn  und  III,  8.  76^79. 

7)  Kai  yäg  t  ovaq  in  Jiog  hitiv,  lliad,  I.  63,  vgl.  Apoll,  lex.  Horner, 
p.  121:  ovstQog  and  tov  to  6v  siQtii'  !  und  mehr  bei  Nitzsch  z.  Odyss.  I, 
S.  314,  Völcker  a.  a.  0.  S.  1165,  Metzger  S.  1122,  Nägelsbach  a.  Illas  S.  93, 
homer.  Thsol.  8.  159  /gg.  [und  naobhomer.  Theol.  8.  171  tt,] 
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8)  'OvfiQOTioXog,  nicht  nur  6  ßltrrojv  avzug  ovetgovs  x«t  x«t'  txiirovg 
n^oltycov ,  sondern  auch  o  rovg  vre  u  f.f.cov  ß?.f7TOU,tvovg  duvxQtvcov waa 
der  Kec.  in  Hall.  A.  L.  Z.  E.  Bl.  S.  öüö  nkht  bestreiten  durfte ;  v^l.  lUad. 
Y.  149,  wo  Eur^damas,  der  ovsiQOitolos  den  Söhnai:  tois  ov%  tQx*^i^^^^*^ 
Q  yiffo»  ixQ^vat'  evtigovs  und  EnsUtb.  ad  IlUd.  p,  48,  M«i«  Pliflostr.  T, 
ApalL  n.  37:  of  yovv  i^ijyjittti  tmv  ovsiqoavy  ovq  ovstQOftoiovg  oC  ^Ofg^al 
nttlovaw. 

9)  Oalcn.  ad  Bippocr.  Tiet.  morb.  «cot.  T.  16,  p.  441:  tovg  Siei  r^g 

(lavrsag  cv^ut  %(xl  ^  iiavtiv^  «axa  xaaiSv  jmif  wta>  ngoleyairatSv  tsx^^op 
inLtptQtzai  . . .  all'  o  yt  * Iifno»Qutf}g  tovg  oUoviaxag  (lovovg  ovoi^tcSei 
futvtng  «ffovTa»;  xco  noirjzy vgl  Iliad.  XIII.  70:  ovö'  o  ys  JTtfXj^org  icrlj 
^BOTiQOnos  olaviazrjs,  Quint.  Smjm.  IX.  331,  und  über  ^tott^nos  b,\s  Zei- 
chendevUer  insbea.  Buttn^ann  Lexil.  I,  S.  20. 

10)  Kalchas  Iliad.  I.  72;  Quint.  SmjTn.  XII.  5;  Polyphides  Odyss.  XV. 
252;  Tiresias  Soph,  O'-^d.  Tyr.  410  u.  s.  w. ;  v%\  Cillim.  IT.  Apoll.  4  5  und  Srhwartz 
de  antiqu.  Apoll,  natura  y.  lüsqrj  Sic  tragen  daiier  auch  ein  a%^7tZQOV  U7C0 
Sttipvfig,  i^vvTr'iQtov  genannt,  Hesjch,  s.  v  II,  p,  34. 

11)  Erblicliü  Sehtrgesohlechter  hat  Völcker  N.  Jbh.  V,  S.  4i   und  Aüg. 
Scbulz.  1831,  S.  11G3  mit  vollem  Kochte  gpgen  Loboek  p.  2G6  behauptet  und 
namentlidi  in  den  Bfelampodiden  nacbgewieien ;  vgl.  K.  Eekenuann  Melampua 
n.  a.  Geteblecbt,  G5tt  1840.  8;  daber  dia  Bezaicbnang  ala  (p^atgia  ftceyrMMr, 
Heayeb.  II,  p.  640,  wia  aucb  dia  NwttOtca  ein  yhog  aind,  Haiycli.  H,  p.  690 
aber  gerade  daraua  falgt  nur,  dasa  auch  deren  IVefsMgang  hntpfos  war,  da 
die  arexpos  als  rein  peraönlich  nicht  fibertragen  werden  konnte.  [Merkwürdiges 
Beispiel  solcher  Fortpflanzung  die  Telmisseer  inLykien,  vgl  Arrian.  £:Lp.  Alex. 
II.  3.  3 :  etvNi  yciQ  rovg  TelfiiGGfag  Gocpovg  tu  d^sta  i^rjysiad'cct  mal  atpiCLV 
dno  yivovg  dtÖöa^ccL  uvroig  xofi  yrrr^i^}  y,c()  Trfaxrl  rrjv  [lavTd'av;  dies 
i^rjyfiad'ai  bcricht  sich  auf  Vogfldcutung ,  aber  auch  auf  Opfereinrichtung. 
Aristandros,  der  Seher  Alexanders  des  Gr.,  war  ein  Telmisseer  Arrian.  Exp.  AI. 
1. 11,  Plut.  V.  Alex.  c.  2.]  Aucb  die  Akarnanün  als  besonders  erfahren  in  der 
Mantik  betrachtet,  daher  die  Tradition  «ig  fMPti%^  *Hc£o8og  9i,9ax&Uti 
veagä  Aiutgväpnvt  P^ua.  KL  81.  4  und  die  Bciipiele  Gamne,  Amphilytus, 
Megiattaa,  SilanvB,  Ecbinua  bei  Lobeck  Agiaoph.  p.  810  und  [BSbr  ad  Herod. 
I  69.  Ed.  Ilj. 

12)  Wie  wenn  Melampns,  Kaiaandra,  Tiresiaa  dadurch  zu  Sehern  wurden, 
dass  Schlangen  ihnen  die  Ohren  reinigten,  damit  sie  die  Stimmen  der  ViVel 
verstiinilen,  vgl.  Porphyr,  abst.  III.  3  und  mrlir  bf^i  Bottiger  Raub  d.  Kass. 
,S.  2'.t  und  E<  l;rrmann  Melampus  S.  5 ;  im  Allg.  aber  Klausen  in  .\.  I..  Z.  18:^3, 
Sept.  S.  12  fgg.  und  Nitzsch  z.  Odyss.  ITT,  S.  71)  i  „hierin  lii  gt  oiT- nbar  die 
Vorstellung,  dass  den  Sehern  ein  Teinsinn  boiwoiine."  Dabei  bleibt  jeiloch  diese 
Mantik  immer  eine  ri%vri  GtoxuG%i.yt.rif  wie  üustathius  p.  1410  sagt  und  Euri- 
pides  bei  Plutarch  def.  oraco.  o.  40  aiudrückt:  yiuvtiq  d'  ägioiog  oct ig  sUatH 
MfMg',  Tgl.  Piat.  Phaodr.  p.  3440:       ft  tmv  iiKpqovm»  ^rjtriaiv  tov  ^il- 
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' 18)  TJresUsbei  Soph.  Oed.  Tyv*Sl5:  ^sv  <p«v,  (pgovfrv  ro?  Shvov  ^vd'a 

''^^  14)  Iliad.  XVITI.  250:  o  y«^  ocoff  o<p^  nifwnta  lud  onÜMa:        I.  70 

und  0(1) SS.  XXIV.  4  51. 
'T:  15)  So  schon  Aristoxcmis  von  Pelimis  bei  Hrphästion  de  mctris  VIII.  1: 

■'  Ttff  dXoc^ovi'm'  7r7.&('cT<y.v  nuQtx^^  ^c^^'  fn  O'pojTraj»';  oi  (laPTBig:  vgl.  Eurip. 


Iphig.  Aul.  Ößl.  Plat.  K<*piibl.  II,  p.  Phit.  V.  Lyctir--.  c  0,  Lucian. 

Demon.  c  37,  Polyain.  strategg.  IH.  9.  ü,  Diog.  L.  VI.  24,  Acsop.  fab.  CXIII 

u.  i.  w.  Die  itttVTBts  angreifen,  wie  es  Bion  eifrig  tbat,  war  nach  Menedemos  nichts 
'fi-  Pt%QOvg  intaipurzBiv  Dlo;.  Laert.  IL  139.  fAnaxagoraa  ^oick  dem  pMint^ 

Lamp«B  gegenQber  die  BatUrUclie  ttt%£a  des  ti^fttg  bei  eisern  Thier;  Plntaroh 
I.  weist  aber  ansgleieheiid  auf  den  Unteischied  von  alxia  und  tilog  bin  PtutT. 


Periel.  6.]  Gang  und  gäbe  VorbcrcitunKen  xum  PropheKden,  ao  ^vtuq  9tm9«9t 
xiQ-ivctL  tov  ala  %al  y.vccfiov  ngo  t(5v  fictvtivo^iimtff  daher  das  Sprfich- 
wort  ala  xrct  xvafiov  ^nl  ttov  siSfvai  (ihv  XI  nQoanotovfkfPmPj  ovnsiäo^ 
xmv  de,  Zonob   Prov.  I.  50  in  Paroemiogr.  pr.  !,  p.  8.  188. 

Iß)  Schül  Dom.  MId.  §.  115:  LSQOitowv  eil  %aiovai  tov  inoTrtEvovTa 
Tovg  uavzBtg  ort  &t^ov6i,  [irjjiov  ti  nanov^ynoiv  iv  rccig  -^vcuag:  vgl. 
Xenopli.  Cyrop.  I.  6.2,  wo  sogar  Xcnophon  riifh,  sich  selbst  mit  der  Zeichendeu- 
tung  bekannt  tu  machen,  onms  Ji/}  'it  af.kfov  tQ^tr^vieav  xccg  tcov  d'scov  av[i- 
ßovUag  awsir}s  -  •  •  rutl  p.^  Ini  pMPxtetp  efijir,  $1  ßovhnvxS  96  ifyatoix^ 
$xfQa  Uya$fX9i  srer^«  x«  net^a  xtSv  9hSv  cijfiaivofieim:  auch  Plat.  Ladi.  p, 
199  A:  nul  6  ovx»  xaxxH^  ft^  xüv  fMVxt»  xw  üxgaxtjyüv  v^j^p^ 

dllat  xev  «xifaxijfov  xov  (»avvM»^,  und  Aeneaa  Tact.  c  10. 

17)  Artonld  Oneirocr.  III.  13:  9eog  $C  xis  vnoXaßoi  ysvit&tUt  tegsvg 
ap  yipMTO  1]  (idcvTig-  trjs  yag  etvv^g  rois  d^sotg  nal  ovxoi  xvfxu»0v9i 
rißrjg:  vgl.  Cic  div.  1.43:  qui$  vero  nm  vidft  in  optima  quaque  re  publica 
pluriiju'm  mtsficin  et  reHgita  divtnandi  genern  vahiiste?  narn  et  Athenlenxes 
Omnibus  Semper  pubticia  aansiliis  divinf>8  qunsdam  saeerdoteSf  quos  itdvtsie 
vocant,  ndhihuernnt  etr.,  und  mehr  oben     33,  not.  ü. 

18)  Noch  Paus.  X.  12.  6,  nachdem  er  die  verscbiedcnon  Sibyllen,  die 
mythiaehOL  Stifterinnen  der  Oralcel  zu  Delphi  und  Dodona,  und  die  gMehidif 
durchgehenda  mythiscbeii  Buidu«,  HuaSus,  Lykus  uad  Baklt  auiSseiihlk  lurti 
achlieiat  mit  den  Worten:  xotavxat  f»ier  ip»v  Xiftvxn$  yvwmtneg  wd 
avdgeg  Ix  ^<ov  ftawxsvaaa^m*  h  9%  x^  t^o^  «»  sOiUi»  «ol  «r«^ 
yiv»xo  UP  Irt^ff  xouevxa,  ao  daaa  er  alt  also  nicht  «IbimI  wie  de.  dhr.  1. 18 
Epimenides  oder  den  Akarnanen  Amphilytus  bei  Berod.  I.  62,  geschweige  Apol- 
lonius  von  Tyana  und  andere  Theurgen  der  Kaiserzeit  dahin  gerechnet  zu  haben 
scheint;  vgl  auch  Julian  bei  Cyrill.  VI,  p.  T9S;  rpciivstai  S\  v.ui  rct  avro- 
(pvri  XQTjat^gm  tutg  ttov  xqÖihov  finovza  negtodois'  6  örj  c^iläv^ Qionog 
^imv  darnöiijg  *al  ncix^(i  Zf  vg  iwoi^aasj  m$  «v  ^ij  navtänaot  t^s  «ifos 
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TOvg  9'Fovg  fino<ttf^t}^c5afv  -xoivcovias,  Stärnnfv  rjaiv  ^icc  tcÖv  isqiov  rs^' 
Vißv  tJiLü/itipiVf  vip        Jt^OQ  zag  t^oiisv  zijv  dnox^foeav  ßoi^ii'tuiv. 

Pag  Ventieliiiiii  M  Qjm.  AlesL  SCiobiaU.  I,  p.  3S8  »b«r  irirft  rtHUioikt  alle 
Qftttmigflii  alt»  Mantik  dmtHk  «inaader.  [Nägelsbaeh  xuiclilkonier.  Thed.  S.  175: 
„w  «giebt  Bloh  d«c  Seblttaa,  da»  in  der  klaasfachen  Zdt  des  Giieehmthttins 
ninaplrirte  Prophetfe,  seibat  mit  Ekstase  verbunden,  zwar  lllr  mSgUob  eraditet 
„worden  ist,  auch  oft  genug  im  Volke  Ylolfiicben  Glauben  geftindeu  hat,  aber 
j,bei  den  BeMMen ,  namentiicb  bei  den  Histoiikem  —  ohne  Anerkennung  ge- 
„bUeben  ist'J. 

19)  Aristoteles  bei  S.  Enp.  adv.  Math.  IX.  21:  ozccv  yccQj  (pTjoivy  %tS 
V1SVOVP  %«&'  iavT'qg  yivrjrai  ^  ^X^,  tort  xrjv  lS{uv  cinoXccßovffte  tpvciv 
fCQOtictvTfvitat  xB  %ai  nQOccyoQSvii  xä  (liXXovtcc:  vgl.  dess.  parva  natur. 
p.  4G2  fgc.  Bfkk.  [mit  der  zusammenfassenden  Darstellunpr  seiner  Lehre  übnr 
Mantik  bei  ikandis  Ariatuteleß  und  seine  akad.  Zeitgenossen  II,  S.  1160  fgg. 
Die  bvv7tvi,u  eind  nicht  ^sonsunxct,  sondern  SaijiövLcCj  wie  die  (f  vcig  auch 
öuLiiovta  ist].  Mehr  über  die  Friihträume  bei  Plat.  repubL  IX,  p.  572,  Musclius 
Idyll,  n.  6,  Cie.  dir.  I.  öl,  Horat  Sonn.  I.  10«  88,  Flut.  qu.  symp.  Vm.  10, 
plao.  phlL  y.  2,  Philostr.  Y.  Apoll.  IL  87  mit  den  ErkL  zu  Ovid.  Herold.  XIX. 
196 ,  Wyttenb.  ad  Plut  Mor.  p.  b95,  B5ttfger  Eunstmyth.  I,  S.  88,  Oertel  Ghionoi« 
Homer.  H,  p.  17,  Becker  Charikles  1^  S.  948  Ij^g.;  im  AUg.  aber  Aeech.  Prom. 
486 1  imv  o»8t(fdtmv  «  def  vmiQ  yeviad-ai  (vgl  Borr,  ad  Ohar,  p*  391, 
Valckcn.  ad  Ammon.  p.917,  Wyttenb.  ad  Plut.  Mor.  p.  1005,  Alt  adFlat.legg. 
p.  356)  und  die  Classification  bei  M&crob.  S.  Scip.  1.3:  amnium,  quae  videre 
si^u  dnrmientes  videntur,  qninque  mnt  principale$  et  divernitates  et  nomina: 
aul  enim  ett  ovsiQOi;  ffcunduiii  (ivaecoB,  quod  Latini  aomnium  vooani,  aui 
est  oQCi^a.,  qand  visio  rede  nppfiUatur,  aut  est  ^^ijjUotTMTjtto?,  guod  oracu- 
lum  nunoupalur ,  aut  est  ivvTtviop,  quod  inso  mn  ium  dioitur,  aut  ett 
(pdvxaafiaj  qnod  Cicero,  quolies  optis  hoo  nomine  fuil,  visum  vocavit;  wor- 
unter Jedoch  nur  den  änl  enten  ▼oibodentoide  tnSt  beigelegt  ward.  [Auf 
diese  TraumMsebeinungen  besieht  sidi  aueh  wesentUdi  der  in  spitersr  Ztit 
hlufige  Ausdruck  iihuXvcmgd'toVf  luttä  idUvatv  d'sovj  «or«  «^dtfvoyfia, 
so  0. 1.  n.  5899,  6987.  6994,]  JOio  Brdo  sendet  pvxm  —  tpntt^mt  avs/[^wß 
Enxipk  Iphig.  T«  1881, 

SO)  Aristoph.  Teflp.  69:  tt%'  ov»  lyw  diivg  9v  6ß6Xm  ^ta9woopMi 
wtoxtftpoiuwp  ovxa  oaq>oos  ovBiguxu ;  vgl.  Plut.  Y.  Ariifid.  c.  97,  Y.  Gim.l8  oder 
Altiphr.  epist.  III.  59:  tcciq  %va  xiva  rdSv  ta  nivaitut  Teaga  rb  'la^xBiov 
nqotiQ'ivxav  xal  xovg  ovsigovg  vnoniQlvtii&M  vmaxvov\i,fva}v  ^ovlo^t 
ik&tov  zag  dvo  Tfti'rorg  d^axiiag  nccraßalmv  —  rijv  cpccvstaav  oipiv  (loi  "Kar« 
TOvg  vnvovs  di.Tiyr]GuG^iai,,  wie  auch  Antiphon  o  rtov  ovei'qcov  vtto'Hqit ijg 
als  Prophet  in  der  Residenz  des  Ilypnos  agirt  Lucian  V.  H.  II.  B5.  [Nach  Aristo- 
teles Parva  riatur.  p.  404.155:  iixvLv,(äxaxos  iaxl  %(it.zfjs  ivvnvi'<0Vj  oazig 
dvpat€Ct  tag  ofkOtoxTixag  d^tcogsLV  xag  yäq  sv&voveigiag  tiqivsiv  notvzog 
lovM'].  Mehr  bei  LoboekAgl.  p.868  und  Meier  in  haU.  Kneyd.  Sect.  III,  B,III, 
&46S. 


Digitized  by  Google 


§.  37.    V<m  der  Weissagung  und  ikren  ArUn,  233 


21)  XifffifMV  9ux/Htui  dfeiod.  VIT.  6,  d.  b.  Ordner  «nd  Tcrkäniln',  wie 
HolBricb  de  dieiceutitia  Homcficiit  KU.  1807. 4,  p.  18,  vorln  Jedoch  Allerdiiip 
AUfb  dM  QescbSft  der  ^lo^t^coatg  bogrifTen  ist,  Tgl.  Lobeck  Agl.  p.  334,  Nitttcb 
bist  Homerl  1*  p.  163,  Eichhoff  de  Onomacrito  p.  fi)  odtr  h^riyovyi,svot.  tov$ 
ncclatovg  ^fpijoitotN'  (S'  hol.  Aristoph.  Par.  lo;^!.  lOIB),  auch  Bchlcrhthin  XQV*^' 
fioXoyoi,  obgleich  dieser  Ausdruck  zugleich  auch  die  wirklich  bi,u'eistcrtcn  Seher 
oder  %QriGpi.ffiSovg  (Plat.  iMcno  p.  99)  umfasst  und  von  jon«n  S'  lbsf  nur  in  su- 
fern  gebraucht  wird,  als  sie  die  in  ihrrm  iJrsitze  befindliehen  Orakel  iiiittheilen 
oder  anwenden ;  vgl.  Xhucyd.  11.21  :  xQi^  j^uköyot,  tjdov  x^j]6^ovi  nuvzoiovgf 
(ov  ctTtQOuad'cci  ms  snaatos  wpy//to,  [u.  YIII.  1 :  agyi'^ovTO  öl  toCg  XQ"]^!^^- 
üoyoeg  te  nud  luivtfüi  aal  inoaot  ti  zozb  uvvovq  ^tutoavvBe  hsiqXnufaVf  ms 
liiipovttu  SuaKut»,  dazu  Aiitt  Equ.  997  ff.,  Ar.  960  ff,  Buiipides  (Pteistbenet 
Ir.  699 in  Fir.  tng.  graee,  ed  Nauck,  zuent  in  Niebttfar'e  Rbeiii.Mua.  IV,  8. 967)  kennt 
die  apoflinUehen  Spiiicbiaamilungen:  elelp  ya^,  tial  ättp^iQUi  fMJUyyptt^ers 
noXhSv  ysiiovoca  Ao^iov  y^Qf^arav,  Vicbtig  die  «1b  vjro^ijxort  des  Chiron« 
Orpheus,  Musäos  bezeichneten  S?>mm!ungen  epischer,  ethisch  ermahnender Propbe- 
tie  8.  Reholl  Philol.  X,  63.  Als  P>bschaft  hinterl'isst  der  ndvTig  Polemaenrtus 
Tc(£;  Tf  ßt'ß7.orjg  rag  TTfpl  rrjg  unvTiv.ijg  avtm  neben  sonstigem  Vermögen  Isoer. 
Aegin.  {i.  ö.j  Vgl,  sonst  Böttiger  Kunstmyfh.  1,  S.  108,  Limbnrg-Brouwer  V, 
S.  245,  Lübeck  ÄgI,  p.  978,  Gräfcnhan  Gesell,  d.  class.  Philologie,  ]Jnnn  1H48, 
8.1,  S.  195  fgg.  [Schöll  Hcrodofs  Kntwickelung  zu  seinem  Beruf  im  Philol.  X.  1, 
6. 40—60  (man tische  Bildung  des  Herodot,  Benutzung  chresmologischcr  Gcdiclite, 
Sammlungen  redigirter  Pythiaspr liehe).] 

99]  Vgl.  St.  A.  |.  164,  not  14  und  Fröret  obserratlons  rar  les  recnoila 
de«  pr6diotionf  dcrite«,  qni  portoient  les  noms  dee  Hus^e,  de  Baeie  et  de  SI' 
bylle,  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XXIU,  p.  188—919;  im  Binzeinen  aber  mehr 
über  MasSas  bei  Paisow  VdsSus,  Lpz.  1810,  8,  S.  34  fgg.  und  T^beck  AgL 
p.  299,  über  Bacis  bei  Nie  Loensis  epiphyll.  IX.  11,  Perizon.  ad  Aelian.  V,  H. 
XII.  35,  Bemhardy  gricch.  Lit.  I,  S.  204;  Aber  die  Sibyllen  bei  Boissardus  de 
divinatione  p.  19Gfgg. ,  riaseriits  de  oracnlis  p.  49.1  fg-g. ,  Gutbffr  de  .''ibyllis, 
Cizae  liß90,  Fabric.  bibl.  Gr.  I.  p  29.  iJO,  liöttigrr  Knnsfinyth.  I,  8.105,  Kreuser 
homer.  Rhaps.  S.  319,  Klausen  Aeneas  u.  d.  Penaten  R.  201-- 312,  G.  II.  F, 
Heidbreede  de  Sibyilis,  ßerl.  1835.  8,  [Marquardt  Ii.  A,  IV,  S.  294  ff.],  üeber 
die  Jetzige  Sammlung  der  freUieh  nicbt  einmal  mehr  dem  classischen  Altcrthume 
angebCrenden  vorgeblicben  Sprfiobes.  Tbor]a«iu8  Opueee.  IV,  p.  913  fgg.  Y,  p.  1  fT., 
Bleek  in  Scbleiermadier'a  und  de  Vetto's  theol.  Zeiteehr.  1819,  B.I,  S.  190  fgg. 
If,  8. 179  fgg.,  DIbno  Dantellung  der  jOdisch-aleiandr.  Reltg.  Philos.  II,  8.998 
fgg.,  QfirSrer  krit  Gesch.  d.  Urcbristenthums  II,  8. 191>— 178  o.  s.  w.  flVeufgto 
Bearbeitungen  von  TrieiUeb  Ora  I  i  Sibyllitia,  Lips,  1852.  8  mit  den  Nach- 
trägen von  R  Volckmann  suppl.  de  ora".  Sibyll.  diss.  Lips.  1853  und  C. 
Alexandre  Ornruh  Sibyllina  Vol.  1.  Pari.s  1  s4  1 .  II.  1.  Paris  18. 'ig.  8.  Die  älteste 
Samnilunir  sib}  llinisrlirr  .""^pniclie  fiilirt  zurück  nach  Gerpis  am  11^.  und  Erythrä 
und  in  die  Zeit  des  Krösus  und  Soion;  8.  HeraUides  Ponticue  bei  SchoL  Fiat. 
Phaedr.  p.  244,  Lactant.  I.  6.  13.] 
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§.  38. 

Der  Quellen,  woraus  die  griechische  Zeichendeutunjf  den  Stoff 
ihrer  Weissagung  schöpfte,  werden  insbesondere  vier  gezählt :  Vögel 
und  athmosphürische  oder  Himmelserseheinuiigai,  Yorbedeutimgen 
[oder  Btrenger  gefasst  Begegntingeo],  Stimmen,  Opfer  obgleich  Meh 
von  dieeen  wieder  bisweilen  Einzelne  den  Namen  der  Mantilc  für  sich 
allein  in  Anspruch  nahmen  Andere  dagegen  ihr  Gebiet  zugleich  über 
yerwandte  ErBcheiniingen  derfrestalt  ausdehnen,  daes  z.  B.  die  Vop^el- 
schau  im  weiteren  Sinne  des  Worts  den  grösseren  Thcil  aller  vorbe- 
deutenden Zeichen  nmfasste^).  Uebri^ens  hatte  auch  die  Weissagung 
ans  Vöireln  selbst  eine  um  so  »irTössere  Ausdehnunir,  als  diese  nach 
allen  Einzelheiten  ihrer  Lebensart  mit  methodischer  Sorgfalt  beobach- 
tet wurden*),  um  nicht  allein  in  ihrem  Finge,  sondern  auch  in  ihren 
Sitzen,  Ijauten  u.  s.  w.  Spuren  göttlicher  Mittheilung  zu  finden  s);  ja 
Jeder  Vogel  hatte  wieder  seine  eigene  Symbolik^,  und  wenn  auch 
einzelne  derselben  vor  anderen  als  weiasageriseh  galten  so  blieb 
doch  auch  deren  Bedeutung  fortwährend  von  so  vielen  Süsseren 
Umständen  abhh'ngig,  dass  es  dazu  allein  schon  einer  besonderen 
Wissenschaft  bedurfte^).  Nur  für  die  Mehrzahl  lässt  sich  die  all- 
gemeine Kcf^el  aufstellen,  dass,  weil  die  Seite  des  Aufgangs  als 
die  rechte,  des  Untergangs  als  die  linke  betraclitet  ward^),  jene 
Richtung  Glück,  diese  das  Gegeotheil  zu  verkündigen  schien 
und  Aehnliches  gilt  dann  auch  von  Blitzen  und  andern  atmo- 
sphärischen oder  Himmelserscheinungen,  worin  man  Yorbedeutungen 
erblickte  dessgleichen  köiperlichen  Erschfitterungen  ^3),  wie  das 
Nlessen^*),  und  den  mancherlei  Begegnungen  in  und  aoaser  dem 
Hause,  die  der  Abe^laube  in  jenem  Sinne  ausbeutete  obgleich 
auch  diese  nach  Maassgabe  des  Falles  sehr  verscliiedene  Deutungs- 
weisen zuliessen.  Denn  was  diese  ganze  Gattung  zur  Weissagung 
geeignet  machte,  war  doch  cigentlicl)  nur  die  Uugewühulichkeit 
oder  Abweichunir  vom  ordentlichen  Laufe  der  Dinge,  die  man 
nicht  als  zufällig  denken  konnte,  und  folglich  von  unmittelbaren 
göttlichen  Einwirkungen  ableitete  ^^};  diese  konnten  aber  eben  so- 
wohl schon  an  sich  den  Charakter  günstiger  oder  ungünstiger 
Zeichen  tragen,  als  diese  Bedeutung  erst  duxch  sonstige  Umstände 
empfangen,  und  damit  hatte  es  dann  eben  die  Ausl^ung  zu  tbon, 
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indem  sie  snglrlcb  zor  Abwendung  drohenden  Uebels  die  n5Üiigen 
Mtttel  angab       Am  wenigsten  bedürfte  es  dieser  nocb  bef  den 

Stimmen,  welchen  man  eine  vorbedeutendc  Kraft  beilej^te,  weil  sie 
unerwartet  oder  ohne  wahrnehmbaren  Ürspriinpr  das  Ohr  berühr- 
ten'^); desto  entwickelter  da<rejren  erscheint  sin  hinsichtlich  der 
Opfer,  wenn  auch  hier  wieder  zwei  sehr  verschiedene  Arten  von 
Weissagung  zn  trennen  sind.  Die  eine  derselben,  die  nnstreitig 
die  Shere  und  vielleicht  selbst  die  Quelle  ist,  ans  welcher  die  ho-* 
tneriftcben  Priester  und  Opferer  ihr  Wissen  von  der  Zninnft  aehSpf- 
ten^^,  bezog  sieb  auf  den  Verlauf  des  Opftrs  selbst,  nAmentlieh 
auf  die  Art,  wie  dasselbe  verbranntet^  und  die  Gestalten,  welche 
seine  Asche  zn^rleicb  mit  dem  kunstgerecht  ^elesrten  Reisig  hinter- 
liefjs^l).  Ungleich  vorhorrsrhonder  ist  jedocli  in  nachhomeriseher 
Z<*it  dif  EiniToweidosohau  ^  die  woher  immer  entlehnt '3)^  bald 
alle  iihrigen  Gattimpen  in  den  Hinter!]^run(l  drängte,  nnd  zugleich 
auf  die  Opfer  selbst  den  Einfluss  gewann ,  dass  sie  allein  über 
die  Gfiltiffkeit  derselben  und  die  darauf  zu  jgriindenden  Hoffnungen 
entschiedst).  Im  Allgemeinen  war  es  freilich  auch  hier  die  nor- 
male Beschaflfenheit  des  Opfertbiers  in  seinem  ganzen  Innern,  wo- 
von diese  Entscheidung  abhing  gleichwie  jedoch  gewisse  Thiere 
vor  andern  zu  dieser  Art  von  Weissagung  gcefemet  erschienen^], 
so  knffpfle  sich  dieselbe  auch  unter  den  inneren  Theilen  selbst 
vorznJTsweise  an  die  Leber,  die  ohnehin  als  ein  Sitz  seherischer 
Gabe  betrachtet  zn  werden  pfle^rte^T).  und  deren  Farbe,  Integrität 
U.S.W,  fspeciell  noch  in  cinrni  ihrer  Theile,  dem  grossen  Leber- 
lappen] daher  auch  den  wesentlichsten  Gegenstand  und  Maassstab 
mantischer  Wissenschaft  abgab  2^). 


1)  HauptatcHo  ist  Aoechyl.  Prom.  4H^^  fep. ;  kürzer  Xriioph.  M.  S.  I.  1.3: 
oaot  lAavTiHrjv  vofi'^ovisg  oimvotg  yguipzai  y.(d  cf  rjixaig  kuI  avfißoXoig 
nal  9vs(aig :  vgl.  Sj  mp.  IV,  48  m,  Hipparch.  IX.  9 ,  [wo  an  Stelle  der  <Jvfi- 
^Ut  w^Qot«  gestellt  sind;  Bnrip.  Suppl.  21811.:  ä  d*  ist  a9f^  vutv 
9mpil<,  ytypamtoniv  elg  ikvq  ßliMivtfe  wd  (?)  wnee  onXayj;imv  nrvxag 
ftavxBtg  Tt^tfpuUiwmv  oleaPiSp  x  axo.  Talerios  Fluseus  1. 980  ff.  scheidet 
bei  dem  Apollosobn  Idmon:  cni  genitor  triboit  monltu  pritenofcer«  Dlvmn 
omina  eeu  flammas  seu  hibrioa  rommimis  exta  Sf^n  plenam  certie  interrogot 
aera  pcnnis,  auch  vier  Art.  n,  aber  die  Opferschau  zählt  er  ais  «wet]  Auch  Aelian.* 
Y.  iU0t.li.dl,  Plut.  V.  Uoueri  0.212,  JmbU.  Y.  P/tbi«.  XXYUL  U9    s.  w. 
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2)  Schon  Homer  Odyss.  I.  202  setzt        f^dvtigf  der  ilim  tonst  gerade 

ülmviGtrig  ist  (s.  §.  37,  not.  f),  dorn  atcavcov  C(tTpa  ft^cog  PTitgegen,  vgl.  Nigelc- 
bach  z.  Ilias  I.  G2;  und  wenn  jrncr  auch  dort  noch  immer  vielmehr  rfpnrro- 
anoTtOS  (Oed.  Tyr.  ßü4)  als  Üpfcrifliautr  soyn  wird,  so  herrsclit  doch  später 
der  letztere  RegrifT  aufs  Eiitscliicduiistc  darin  vor,  während  Plat.  logg.  XI,  p.  933  C 
wieder  ^äpzis  und  TipaToanöitog  sclit-idct;  vgl.  oben  §.  33,  uot.  9  und  Xcnoph. 
Apol.  §.13:  ot  (ilv  olcovovs  ta  wxl  (p)i(iug  xal  avftßolovg  rs  ual  ^tävxiis 
opoiid^ovot  xovg  nQoarntaivovxag  etvcti,  wo  offenbef  futvtBig  die  Stelle  d«r 
olflgen  ^V9{at>  elnnebmen;  audi  die  Beispiele,  wo  917^«»  und  fiovrcfo»  neben 
einander  stehen,  wie  bei  LibaniuB  lY,  p.  120:  i^twv  9^  7C^^  zovvmp  ov 
9Vfkß6loiSi  ov  (p7}(iaLg,  ov  fi.ttvxs{aig  av^gamoPf  Ko/fot  äta  tovtap  ctf- 
ftnUtWHflV  ot  ^eol  ta  SoHOVVTCi,  wofern  nicht  hier  vielmehr  SeherBpröche 
darunter  sn  verstellen  sind,  wie  Plat.  Epin.  p.  965  0,  Plut.  adv.  Colot.  c  81 

VU  S.  W. 

3)  Cramer.  anecdd.  Oxon.  IV,  p.  240:  t^g  olopumitfig  ^  hti» 

OQV(oay.oniiAov  ^  to  8s  oIxoghottikov,  to  ^voSiov,  ro  x^iQO(fKoniy.6v, 
to  Sh  TCCcXflcctiTiOv:  vgl.  Suidas  11,  p.  672  und  über  die  allgemeine  Bedeutung 
von  olcavog  Iliad.  XII.  243,  Herod.  IX.  91,  Knrip.  Orost  77t),  Xcnopb.  Anab. 
III.  2.  5,  insbes.  aber  Aristoph.  Av.  719:  oovlv  t&  voai'^f^TS  irav^'  oartTtfQ 
nsQl  iiavTtLag  ÖLanQLVBi,  fpi^fit]  y  viLLV  of^vig  iaziVf  nza{)[i6p  <J'  ö^vi^u 
xaXsrts ,  ^vfißolov  oQviv ,  tpcaviiv  6qv(,v  %.  r.  Z.  mit  Scbol-  Aiist.  Plut.  83, 
HeB)'ch.  II,  p.  1S94  oder  Phot  lex.  p.  549:  av^ißoloQ  o&ordg,  obgleich  darin 
auch  umgekehrt  die  Erweiterung  des  ersten  Begriffii  liegen  kann ,  wie  Hes^ch. 
ITf  p.708!  9Vfi>ßoXovs  xovg  &m  tmv  ntttfuuSp  oiavtaftovs  SXeyw,.,  zuthg 
61  rag  Sia  t^g  qr^ft'ijg  yivo^tva^  ficcmsiag,  oder  Celsus  bei  Orig.  IV,  p.  S93 : 
$£  Ss  OQVtd'Bg  UQCc  xcel  00a  ^wa  aavTtHoc  iti  9-eov  nQOyivconHovra  dia 
mfftßolMP  ^(uxg  diäaa%si,  und  Schol.  Find.  Olymp.  Xn.  10:  ^liozogog  de 
rag  fy,  rp7iiir]g  [lavxtCag ,  rovriavt  xlrjöovag  xal  VtaQfUOVS  ij  tj^vag  ij 
tpi^(i(tg  1}  aTtavTi^asig^  cvfißold  cprjai  Xiysad'ai. 

4}  Aesehyhis  a.  a.  O. :  yrmi/itorrj^wi'  TS  TTrrjfftv  o((OV(är>  OHf^gcog  Si(oQia\ 
üLZLvig  zB  di^toi,  fpvaiv  ^ihovv^oi  zf  xa[  di'cazciv  rjvziva  txova'  ^v^ac^rni, 
T/LoX  ngog  dXX'^Xovg  tivig  i)[^Qca  zs  -ncd  aztQyiid^gct  -ncd  ^wsSgiai :  vgl. 
Soph.  Antig.  981  fgg.,  Cic.  de  logg.  II.  13,  Stat.  Ibeb.  III.  ü03  fgg.  [Üvid. 
Fast  I.  447  bezeichnet  die  Vögel,  Dis  ut  proxima  quaequo  (örtlich  gefasst)  als 
Anzeichen  gebend  vgl.  Nägclsbach  nachhom.  Theol.  S.164].  Aus  der  Zahl  antiker 
Schriftsteller  Aber  den  Gegenstand  noch  erhalten  Mich.  Psellus  ntgl  atuntla- 
TtHtnonü^  Httl  oituPwnumCag  ed.  Hercher  im  Pbilol.  VIII.  1,  p.  166 — 168. 
Von  Neuem  Tgl.  Niphns  und  Bulenger  de  augurüs  et  auspieiis  in  Graev.  tiies. 
T,  p.  826  fgg.,  Eschenbach  de  anguriis  veteram  in  Diss.  acad.  p.  651  |gg.,  Morin 
in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  I,  p.  330  fgg  ,  Nessel  de  auguriis  Graecorum,  Upsala 
1719.  4,  Spanheim  ad  Callim.  L.  PalL  123,  Böttiger  Kunstmyth.  I,  S.  93  fgg. 

5)  Linguae  et  praepeth  oniina  pennae,  Virg.  Aeneid.  III.  1  Hl ,  fOvid.  Fast. 
1.  448,  daher  die  römische  Unterseheidung  der  oscines  und  alttes  bei  Cic.  de 
H.  D.  IL  64  und  den  bei  Marquardt  K.  A.  IV,  S.  359.  n.  2401  angeführten 
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8t«U«ii] ;  noch  g«iuia«r  Syn««.  imomii.  p.  139:  h  oqvi^mp  %U)tfyuit  ^  naM" 
8Q€ug  »al  im^tui  [und  m  yollBtiiidigfltan  da»  vier  PnnlGte  »Tijtfig» 
%d9t8QVt,  ivioysm  belPsell.  a.  a.  0.  in  Philo).  YIIT,  p.  107].  Ueber  die  Lauto 
insbcs.  auch  Celsus  a.  a.  0.  und  OiearittS  ad  PhUoitr.  V.  Apoll.  I.  20 ,  über 
dio  Sitie  Eurlp.  Hcrcul.  für.  500:  oqviv  IScov  xiv  ot'x  h>  alcfotq  ISgaiq, 
mit  Schol.  Aristoph.  Av.  275  undliesych.  I,  p.  1278:  t^tf^yfn'  xüv  ov%  atciov 
OLcavov,  ovü  svdstov  OQviVj  ovx  iv  öiovxi  T7JV  tdgav  tiovxay  vgl.  Aelian. 

H.  A.  XVI.  16  über  öisdgi'ai  und  avvsÖQua  Arist.  II.  Anim.  IX.  2  u.  s,  w. 
Mit  Recht  sieht  Übrigens  Schneider  ad  Oppian.  Argcnt.  1776.  8,  p.  vi  und  ad 
reUqu.  libr.  Frider.  II,  Lips.  1789.  8,  p.  144  in  diesen  Beot»acbtiuig«ii  di«  In- 
Cttn«bftln  «iBsensehaftlieher  Ornithologie ;  s.  aach  Heyne  Opuscc.  in,  p.  371. 

6)  Plaut.  Asinar.  II.  1.  12:  picua  et  eomix  est  ab  UtetuM,  eorwu  porra  ab 
dexira  eofumdet;  vgl.  Cic  diT.  I.  40  und  Vom  »d  VixgIL  eoLIX.  15.  —  Der 
Beiher  i(gn0t6g)  iet  heimlichen  Untemeluniincen  gfinstig,  Sdiol.  Yen.  IU«d. 
X.  S74,  TsL  Sohnetdevin  tnr  Kritik  der  PoStM  lyiici  8. 106.  Die  grSeite  und 
BChSnste  Reiherert  von  fuxvzttav  o^fmpves  tovg  oifvt^ug  "Onwg  genannt, 
Pausi  X.  29.  9  ^  NMtumuu  avet  inmi^picatae,  Bulengerp.  419,  IVfike  Opucce. 
II,  p.  343. 

7)  Callim.  L.  Pall.  123  .  yvojasttati*  Offvid-asj  og  cciGiog,  ot  xs  nitwtt» 
i^U&a  -Koi  noüav  ovx  dya&al  ntiQvyss:  v^Odyss.  II.  TS*>;  ovdd  yt  nav- 
Xfs  ^vdLGitioi,  d.  h,  TrFTTQOifiivov  xi  SqXovvTfg ,  Eustath.  p.  1440.  GO  und 
Aeschin.  Sept.  c  Tb.  26  ff. :  6  (idvxig  —  oimvtöv  ßoxriQ  iv  loal  vw^iov  xat 
cpgsaiv  —  xQf^axrigCovg  ogvid'ccs  d'tpft^Set  ri^vr].  Ein  freilich  mancher  Sich- 
tung bedürftiges  VerzeicTiniss  der  opi'tx^fc  uaviiv.oi  o^^x  XQTiGxriQiot  gibt  Potter 

I,  S.  722  igg. ;  inäbesouderc  »lud  es  lUuLivugel  (die  desähalb  auch  vorzugsweise 
o&nrol  hdesen,  Schwartz  de  anUqu.  Apoll,  natum  p.  16;  ob  von  uXinq  oder 
o£»T  Lennep,  etymol.  p.  652)  und  deninter  »unichtt  der  Adler,  yi,iyaq  olmvoQ 
mtI  ovx  t9m%t%0ß  %al  hio^,  Xenoph.  Aneb.  Tl.  1.  38,  vgl.  lliad.  YHL 
947:  alatip  ^na  vtUtomw  wxapmp  und  XXIY.  310  fgg.,  Tbeoorit  XXYI. 
31,  PInd.  Iitfaitt.  VL  (Y.)  60  und  mehr  bei  Spanheim  ad  Callim,  H.  Jov.  69; 
unter  den  übrigen  aber  (xi'^xog  Odyss.  XV.  526,  xQOxiXog  Plut.  Pyth.  orac.  33, 
noQcovT}  Porphyr,  abst.  III.  4)  ylMv%  (mit  den  Sprüchwörtem  yXav^  tntceTM 
oder  ylav^  öiinTctrn  Paroomiogr.gr.  I,  p.  228.  231  und  aHo  yXav^y  aV.oKO- 
Qcövf]  (p&tyyf  Tui,  Paroeiu.  gr.  I,  p.  352),  riovoHolciTcxris,  ßccatXianog,  ;-'pfij(Vtöj, 
Mich.  Psell.  n.  cofionX.  k.  oiovüayi.  I.  1.,  Arrian.  Kpict.  1. 17. 19,  namentlich  der 
Rabe,  Delphicus  aies  (Petron  c  122)  oJer  <Püißov  lärQig  (Anthol.  Pal.  IX.  272), 
TgLAeUan.  U.  A.L  48 :  0(fviv  aviöv  (puoiv  uqov  yial  UnöKkojvo^  axokoui^ov 
slvmliyowti*  tuvtu  xoi  %ul  fMXVTtuoie  avfißoXotg  dya&ov  6(iüXoyov0t  ZOP 
avxov  xal  onsvovttU  ys  ngog  xr^v  Ixe/vov  ßoifv  ot  «wiivxig  i^i&av  xttl 
tdiftKf  «al  mXuyyttg  md  »Ti^iret^  avtmv  ^iiuttuXuut»%$S^^%ata9%^uaf, 
ferner  [Hin.  ILN,X.  13.  lect  16*  %,  83 :  eorvi  in  auapioiii  aoli  videntur intellectum 
habere  aignifleationum  auarum,]  Fulgoii  Mytfaol.  L  18:  ihre  qnod  «tfonieoun- 
dnm  Pindarum  solus  inter  omnea  aezaginta  quatuor  signUeationes  habet  vocum, 
auchOLent  Ales.  Protrept  p.  9  und  mehr  bei  Böttiger  Kunatmyth.  1,  S.  349f  Ui 
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Ö.  (>02  u.  Ü9ö,  Eckcruiäuu  Mülampus  S.  22,  PUiloi.  il,  p.  15,  Schwarz  de  ApolL 
natura  p.  42.  An  den  Paiii«M  die  Krfindaiig  der  Vogebcb«!  ▼«■etat  und  dem 
Herot  PanaasoB,  eüieni  pMeidonioIni  Bugeschrjeben,  Paiu.  X.  5.  5. 

8}  GaloD.  ad  ilippocr.  acut.  morb.  vict.  1.  15,  p.  443:  i^gourjv  ovp  avrovSf 
ti  top  inoüüvv  Kttopnvov  a^iOTsgov     6(^i6v  oqvi^u  tuvTi^v  c';i;etv  tpaüi 

fetotatog  jjf  .  * .  ciCttvtag  Sh  %«l  nt(fi  tov  nXrfilw  t«  wl  noifQu 

duatvpat  xitp  olwpov  ii^ftijy,  ti^/idtp  ttmoig  duKpiiisi '  6  ^hp  ovv''Jgce^ 
[▼gl*  Cie.  de  legg.  II.  18j  i<qpa<>xfi/  oviilv  duttpigtiVf  6  6i^EllrjV  Öicagi^svo 
-itcit  Tt^gi  TOV  ov(i(iitQOv  d>|«ov  nui  difUfteQov,  %ai  yBygdqi&iu  tttvta 
zois  oCcaviazatg  iX^yf ,  rag  dh  aatTfyovg  ccitoatciasig  ivavrtceg  ervai  rrttg 
tH(iit()(og  *;|roüffaig  . .  .  tyvoji'  adiO(it,OTui'  f.ilv  rör  "Joaßa ,  duoiJiGutvuv  Öh 
nai  Tf;(;i'iv.o»'  tov  ''Kilrivct,  rf^^vr^g  yuo  tfi,7iki.yiu  tqv  -Hgiaiv  vuiv  ^atogr]- 
^aru)v  tx''^'^'!^  r]  ÜMfpioi'i«  /.uru  ro  oiii){UOfj,tPov  ■nai  adiooietov  yt'yvt- 
tai.  Hin  iiiturc'äiaauleö  lifuciiälück  gritcliiächc-r  Auguraldisciplin  giebt  üio  ophe- 
•iMlit  Ineehrift  C.  I.  n.  2953:  fi>iv  dnoKgviptij  ds^tosy  rjv  ^  hcagy  vtjv 
tvaipvfurp  VTBgv'yaf  ndp  ifcaQH  xitp  dnoTiQviptj,  tvcowiiof  i% 
diftctsgilg  e£g  r^v  de^^p  «tro^evo^,  ijfy  filv  £9vs  dnonnv^fi,  $4m»vfU>gy 
^p  ih  ti^p  ÖB^i^  xviffvya  ixagag  x,  t*  L  [M«n  vgl.  die  Zusamme&Btellimg 
der  einzelnen  Beobachtungsi^unkte  bei  den  lönuMiien  Aiwpioien  «x  «vibns  bei 
K*rquardt  B.  A.  IV,  &  359  fCj 

9)  UiAd.  Xa  289:  tk'  inl         i^wci  ngog  igo  t  tj^iUd»  Yf,  sCt  hf 
aiftiftBffU  to£  ye  «otI  f^6q>op  iQFQOivta:  vgl.  Plut.  plac  phi).  II.  10.  Uv^cc- 
yoiftcgf  mdtmv,  ^Agutrotik^  ^B^ü  xov  %6af»4iv  zu  dvuvoXi%a  (itgrjy  dtp 
(ov  7}  dgxv        Mvrjüttog,  aQiarsQd       rd  Svrtxdy  und  niohr  bei  Bulenger 
p.  401  fgg.,  Voss  krit.  Bl.  1,  ö.  42,  und  Nitzsch  z.  Odyss.  1,  8.  91. 

10)  Cic.  div.  II.  ;{ü  :  ila  nnfns  sinislia  i  idtiUur,  (inijis  ei  bax-bari»  dextra 
meiiora,  nach  Voss  u.  A.  weil  der  griechische  Bcäcliauer  nach  Mitternacht,  der 
rumische  nach  Mittag  blickte,  nach  den  Alton  aber,  weil  der  Urlecho  nach  sioii 
(Aristot.  de  coelo  11.  der  KÖmer  nach  den  Himmlischen  rechnete,  für  die 
reohct  sey,  wm  flir  die  Meiueben  links,  vgl.  Plut.  qu.  Rom.  o.  78  und  Serv. 
ftd  Virg.  Aeneid.  II.  54  oder  698,  vibreDd  Artemid.  Oneiroor.  II.  86  dm  grie- 
dilselion  Standpunkt  auidifiekt:  {ft^topSl  mal  tvmpv^  wsegos  t9P  ov^- 
PQp  dei  posip,  ttXld  n(f6g  top  ^Atop,  Jedenüüle  iet  dem  letsleren  sveipvfMv 
iOr  «9urr«|pov  nur  eupbemistisch  {£uBt«Üi.  «d  Odysa.  L  121)  und  diesei  Un- 
glück bedeutend,  11.  XII,  201 ,  Quint.  Smym.  I.  200;  dagegen  ds^tovy  wenn 
auch  bei  Homer  nur  erst  noch  in  eigentlicher  Bedeutung  (Heyne  ad  lliad.  Vli. 
184},  duch  ^iter  fl.v.e,  a^aiop  im  weiteeten  Sinne,  wie  de^tu  ttffd  PoU.  L 
162  u.  6.  w. 

11)  BgovTcd  ^itytörov  oioaviovr'jQioVf  Xenoph.  Apül.  Socr.  §.  12;  vgl. 
iliad.  II.  353,  IX.  23G,  Odyss.  XX.  100,  Find.  PytU.  IV.  23,  auch  öe^iöv  diog 
xkQug  iuurip.  Phoen.  llbii,  Paus.  IV.  21.  4  u.  w.  Wichtig  die  Blit^eobach- 
tongen  der  «ttisefaen  IMutcxal  «iif  der  iaxdgct  dea  Zoua  AMmpaeot  Btdi 
dflr  Btahtiing  dea  Oilaa  Saim»  T^r  AbactBdaag  der  delpbiadM&  Iiieaii«i  8tnb« 
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IX.  1. 11,  p«  404;  [daTOA  ab«  veneUeden,  was  SdioL  Oed.  CoL  1047  flbw  die 
ii^oaxox/ce  in  Pythion  mi  BdUoB  vor  Abf enduDg  der  Theorien  cnüüt]. 

13)  ^loari^^ai,  od«  dMKFi^ffter«*,  niebt  diOtf^cHK,  vgl  Gnuertfiber  Antos 
in  Niebohr'B  Bbeio.  Mue.  I,  S*  886  und  Base  sd  Jo.  Lyduin  do  ostenüs  p.  888 
B^k.  [So  StenMdmuppen  vgl.  Plut.  Y.  Agis  11 :  h£v  iwiu  Xaßövtsg  ot 
^(poQoi  vwiva  iti€t/&affav  xal  ccailtpfOP  cuan^  yiad-itovzat  ngog  tov  ovgavov 
dnoßUnovtss'  iav  ovv  i%  (ASQOvg  zivog  sig  'itfffov  fbiQog  dat'^q  ^^^V* 
ytgtvovüi  TOvg  ßacilsig  dg  ttfqI  ro  &tiov  i^aticcQtavovTag  xofl  yccTanccvovai 

tcöv  ßaCL?Jcov,  ßütj'iytovy  dazu  Schocmaiin  Gr.  Alterth.  I,  S.  24 Ij.  E^r^yr^Tal 
Ol  tu  TihoL  T(ßv  ()L0G7}ui(äv  %ui  Tcöv  ällcov  leQcov  didäayiovTBg  bei  den 
Versiiiumiuiiiieii  m  Athen,  PoLL  VlU.  124.  Auch  Erdbeben,  Paus.  111.  ü.  b  und 
Bxehr  bei  Bulenger  p.  515  fgg^. 

13)  FQr  die  ftavrixi;  nuXikmv  [saliBsaUoJ  hat  der  apokryphische  Me- 
Ismpns  bei  Ffsu  Script,  physiognom.  AltHüb.  1780.-  8  «ine  Abenteuwlidie.SynH 
boUk  aol^estelltf  die  dem  elMSiscben  Alt^rtbume  geinss  fremd  ist;  doeb  vgL 
das  Zacken  des  Auges  bei  Theoer.  Idyll.  III.  37  und  Plaut.  Pseud.  1. 1.  Y.  10( 
mit  Bnstath.  ad  liiad.  Vn.  184,  Muret.  Y.  Lectt.  IX.  6  und  Jetzt  Fleisoher  Aber 
das  vorbedeutenJe  Gliederzuoken  bei  den  Moigoiliüidein  in  Ber.  d.  Yerhandl' 
d.  Leipz.  G.  d.  W.  1849.  S.  245  ft. 

14)  UtctQiiog  ^%  X(üv  SsluaVy  Odyss.  XVll,  541;  vgl.  Xenoph.  Anab.  III. 
2.  5,  Theoer.  VII.  9ß,  XVIIl.  16,  Plutarch.  V.  Themist.  c.  13,  Polyaen.  Stratcg. 
III.  102.  Plin.  H.  N.  XXVIII.  2,  5.  und  die  physiologischen  Bemerkungen  von 
Aristot.  problcm.  XXXIII.  7  %g. ;  vgl.  auch  Athen.  X  72:  ort  8*  i8(}6v  h'6[XL^ov 
rijv  xf^a/.^f  dr}lov  i%  xov  —  xai  zov^  yivuaivovg  utc  avz^g  nzaQ(iovg 
TcqoaxvvBiv  dg  legove^  ferner  Mcnander  bei  Stob.  Serm.  XCVllI.  8:  Xv7tov^t&' 
UP  nxttQTß  zig^  und  doi  Scgensirunsch  Zsv  o«o<fOy  Anthoi  Pal.  XL  268. 8  mit 
den  Erkl.  xu  Cie.  div.  II.  40  und  Patron,  c.  98,  odw  auch  dem  einfachen  t^t^ 
Olympiod.  ad  Plat^  Fhaed.  p*  80,  dann  Bnlenger  p.  454  f$g,  vnd  was  Fabridns 
blbl.  antiqu.  p.  611  citirt,  Insbes.  Morin  aar  lea  BOtthaita  en  foTour  de  ceux 
qui  4temuent,  in  H.  de  TA.  d.  Inacr.  Y,  p.  486,  und  Einxelnes  mehr  bei  Keu- 
chen ad  Frontin.  strateg.  1.12.11,  Roisson.  ad  Aristacn.  II.  5,  p.  657,  Hildebrand 
ad  Apul.  Metam.  IX.  25,  p.  815,  Becker  Chariklcs.ll,  S.  408.  [Man  denke  auch 
an  das  sehr  drastische :  ravrcc  rpQ0VTi't,m'TL  uoi  fx  ds^idg  dninagds  —  dviiQ' 
Y,dyd  Tcgoßf-Kvccc  Arial.  Equ.  <)38  fgg.j.  Klingen  im  Ohr  Zeichen  des  Andenkens, 
so  Luc.  dial.  roerotr.  IX.  2:  ißofißfv  rd  dtcc  vfiiv  ii.z,l,y  Anthol.  Plan.  I. 
1».  5,  vgl.  Pün.  H.  N.  XXVIU.  2.  5. 

16)  'EvoSiot  üv(i§okoi  AeschyL  Prem.  485;  avyi^ßoXog  otmvog  Besycb. 
B.V.  II,  p.  706,  vgl.  Gramer  Aneedd*  lY,  p.  341:  M9$4»  dh,  ovcev  i^i^crj- 
ttti  mg  TU  iv  68^  vnntwtmvxu  JJfw»'  id9Ce»vKUVt^t^tiHovtoguv9'ifm» 
nog  ij  t6S9  ßusnt^iap  ^  to^s,  iivp,ß^eut£  «ot  to^tt  SO  w  der  SeblMht 
bei  Philipp!  o  ^  At%(otp  nsQißofitog  fiywsp  ^  t^g  nvlr^g  U90i%ftt£G7ig 
otMtrfilfoV  q)BQOVTt  deviv  xal  xazaxoTtBlg  —  vno  rdv  czqaxitatmp 
9im^mt^ihm  Plnt.  Y.  Brat.  48  mit  dor  lUgemeinoran  Ansieht  von  Aathiops  niin*< 
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quam  mane  ridendiis  Juven.  VI.  601  xivH  die  panze  Reihe  solcher  zu  vermei- 
dender Bpffppnungen  bei  Luc.  Pscudolog.  c.  17:  rju^tg  f)f  vmI  rovg  xcokovg 
rrß  ri^^u;)  iKTQfnofifd'a  v,ai  fidXtGTn,      Ho{yFv  idüifitv  avrovg'  xofv  st  rvg 
päv.rjlov  7/  evvovxov  i'äot  rj  tt/^/j'xoj',  fcOpc  ^hmv  tTjg  oinCaq  int  Ttodcc 
avuotQtfpH  %ul  i7tavk^%ktuL  üwx  uya^i^u^  aavTivoykkvos  rag  ^(prjfidQOvs 
inEivccs  TtQcc^Eis  iaia&ai  avra  vn6xmnovri^(o  7iiJ(6tq>  mal  dvaqn^fm»  nXif* 
itwutputtt  %tl.  Eben  dahin  gel)  ort  aber  auch  das  otiUM%om%op,  otav  iv 
cziyiß  fpav^  yaAij  J  o<pig  ij  ^vg,  ij  i%itive»9^  ilatov  ^  ^ilt  ^  oTvas  ^ 
figga,  ^  ar^ur^tos  ^vlav  ^  aXXo  ti  Cramer  Aneccd.  1.  L,  vgl.  Th«ophr.  Gli«r. 
16,  Plaut  Stieb.  III.  2.  7,  und  die  inmi^Tig  und  ni^k^ytg  bei  Make  Opusce. 
n,  p.  245  fgg.  nebst  andern  freilicb  meist  rumlschom  Aberglauben  entlehnten 
Beispielen  bei  Bulonger  p.  4  94  fj^g.  and  J.  A.  Fr.  Steger  die  Prodigien  und 
Wunderzeiclion  der  alten  Welt,  Beitra*^  /nr  Krklärung  des  Livius  und  Tilgung 
des  Aberglaubens,  liraunschweig  180U,  ä. 

16)  Theophr.  de  plaiitis  V.  .*] :  Sto  v.al  ovö'  ot  udvtftg  ftojd^aöt  tovto 
XqCvblv  atg  r^'^ag,  to  yuo  tuoO^os  ov  t^Qreg:  vgl.  Xenoph.  M.  S.  i.  4.  15 
und  mehr  bei  Nägelsbacb  homer.  Theol.  S.  146  fgg.  mit  Hclbig  in  Zeitscbr.  f. 
d.  Alterth.  KS4:J,  S,  660  und  Metzger  a.  a,  0  S.  1135.  [Eine  reiche  Zusammen- 
stellung von  zkQuzu  giebt  Nägelsbacb  nachhomer.  Theol.  S.  169.  170.  Unter 
den  Tielfiaehen  Vorseichen  an  den  bdUgen  Biumen  einee  StaBomea»  einer  Stadt, 
einer  Famitte,  «lg  da  sind  Yerdonen,  neu  Aun«hlagen,  Umfallen,  ddi  Ertieben, 
Yeriülderung  in  der  Vtodnction  oder  im  Wesen,  welche  Böttioher  Baumkult 
S.  165 — 178  anffQbrti  ist  die  Zahl  der  romisohen  BeispielA  viel  grösser  ab  die 
der  griechischen.] 

17)  TsQccToanÖTtoi,  [z.B.  der  Dii^ter  Paoyasis  Tf^cnroffxoTrog  Suidas  s. 
▼gl.  Eichstädt  im  Jenaischen  Frorectoratsprogr.  1823,  p.  6  und  Plutarch  Grjl- 
Ins  C.7:  aXsyiTQvmv  alBTiTQVOvos  Ircißaiviov^  d-rjXpi'ag  ut]  TtaQOvarjg, 
•Kaxam'ijLnQazat  ^(oog,  (lavtHog  xivog  rj  xkQazoGy.onov  fn-ycc  x«l  d^ivoi' 
a7coq>cetvovtog  eJvca  to  yivöt^iFvov:  obgleich  es  bei  tjpättren  Schriftstellern 
allerdings  schwer  ist,  griechische  und  lömische  prötli^^inrujii  prcr.nrafio  zu  tren- 
nen. I>üoh  haben  wir  auch  im  classischen  Grieciionlaud  z.  B.  die  sicilischen 
yalsavag,  interpretea  portentonm,  Gic  div,  1. 20,  Aelian.  Y.  H.  XIL  46.  [Clem. 
Alex.  Strom.  I,  p.  dS4  Sylb.,  die  von  Stephanus  Byz.a.T.  ""Tßlai;  ralsmw». 
als  Bürger  von  Kleinhybia  bezeichnet  werden  und  sichtlich  zum  Apolloorakel 
daseibat  (Athen«  XY.  13)  gehören,  vgl.  Waicker  Alte  Denkzn.  I,  a  409  ligg.]. 

18)  Klfiiovss  oder  qy^iutit  auch  ovtoc»  und  otaqMxl,  wie  in  Bezug  auf 
Euagoras  tag  —  qriluicg  xotl  tag  pMVteücg  %ttl  tag  o^tig  iv  TOljp  VTtvoig 
erwähnt  Isoer.  Erag.  5,  vgl  Suhnk.  ad  Tim.  lex.  p.  197  und  Buttmann  Lexil. 

I,  S.  21,  im  AUg.  aber  Bulenger  de  ominibus  p.  442  fgg.,  van  Dale  de  idoIoL 
p.  366  fgg.,  und  die  gründliche  Erörterung  des  Sprachgebrauchs  Ton  Wytten- 
bach  ad  Jtilian.  p.  60 — 68,  der  rpi^fir]  mehr  auf  menschliche  Aeusscrimg,  die 
als  07nen  aufgcfasst  wird,  ulr^dtov  auf  veniieinte  Gütterstimme  bezieht,  wenn 
auch  Od) SR.  TT.  35  und  XVlIl.  117  noch  keinen  solchen  Unterschied  kennt. 
[Zu  dcu  iet^tcran  gehört  die  Orakelstimme  der  dodonäiscben  Eiche  und  die 
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mythischen  Beigpiole  redender  Bäume,  bei  BStticher  Baumk.  S.  164.]  Von  dem 
doppfltm  Schatze  der  fiavtoßvvr],  der  lamos  vpriiehcn  wird,  gehört  das  roxa 
fi,lv  (pavav  dyiovsiv  ipsvökav  ayva>axov  Find.  Ol.  VI.  hierher.  Ausserdem 
zar  Vergleichung  J.  Fallati  über  Begriff  und  Wesen  des  römiechen  Omen»  Tü- 
bingen 1836.  8. 

19)  S.  oben  §.  33,  not.  12.  « 

20)  MavztHT}  ^1  liQtav  oder  iyLTivQtov:  vgl.  Acschyl.  Prem.  496:  xal 
(pXoytOTiK  ai]fiara  i^co^ptarasooc,  ngoa^-ev  ovt  inccQysfKt;  Eurip.  Suppl.  157: 
fiavTHs  6'  inrjldss  i^jtvQoyv  t  sI9sg<pX6ya;  Phocn.  957:  oortg  d' eftTtv^ca 
jK^vor»  rixvtj  und  die  genaue  Schilderang  einer  solchen  Beobachtung  bdSoph. 
Antlg.  1005  fgg.  mit  Ttlcken.  «d  Em^.  Thm,  1361,  [wo  als  (Hgenituid  d« 
EeobftdituBg  solMcf  dM  Zerbemten  dM  HolMt»  die  liiAdenide  Feuditlf  keit  und 
die  Flunmeospitte,  die  über  Sieg  oder  Nied«rlege  entlohnet ,  herftu^eliobeii 
Iii.  Dir  kniftemde  Rolsbntnd  bald  eis  Geliebter  dei  Hephiitos  oder  der  Hietta, 
bald  als  Drohungen  der  Gottheiten  angesehen,  Aristot.  Meteorol.  TT.  9,  p.  369]. 
YgL  sonst  Apoll  Argon.  I.  145,  Quint.  Smym.  XII.  508,  Stet.  Theb.  X.  609, 
und  Cyrill,  adv.  Julian.  VI,  p.  198  E:  rovg  in  rdSv  ^vaitov  elg  asga  ^t^T- 
xovrag  TToXimQayfiOvovvzBg  v.aTtvovgy  mit  der  intereseanten  Speciaütät  bei 
Schol.  Aristoph.  Pac  1054:  i'^o^  yuQ  ei^ov  rijv  nrjfpvv  lucl  r^v  ttSQUOV  ini- 
tiQ'ivai  Tin  nvpl  %al  i^otvnoi'  arjfiFioig  xlcl  y.<cTC(vosiVj  bI  svnq6cSev.Tog 
71  Q^vaCa.  [Noch  anderes  giebt  aus  jetitt  Psellus  n.  (o}ionL  x.  ottov.  in  Philo- 
lof.  VIII,  p.  166  ff.,  Uber  das  Schulterblatt  (coftojriUeT«}),  über  die  i|ox^  t^s 
^uXicasy  ihre  Heraomahme  ana  dem  Opfer  und  bieonden  beobachtete  Art  der 
TerbreBBUBg.  Auf  dieee  VoTglage  beim  Opfin  selbit  Im  Gegensate  aar  iBnerm 
BeiebaffeBheit  dea  Optelblerei  beneht  aieh  der  tob  XoBOphOB  (Asab.  I.  8.15; 
VI.  8.  91)  gemadite  UBteiaehied  zwischen  t«  St^u  tmd  r«  0fM^«x  ludtk  trots 
der  andnen  von  Nägetsbach  nachhomcr.  TheoL  gegeboBen  Erklärung.  IIvffMM 
hiessen  speciell  in  Delphi  tsQeig  Öi  ifiTivgcov  iiuvtev6i»>8VOi  Hesych.  s.  und 
unten  g.  39.  n.  V.].]  NachPlin,  VII.  57.  §.  203:  adJeoU  —  ignisplcia  Amphiaraus. 

21)  Ar  stoph.  Pac.  1026:  ovKOvv  doxto  aoi  (iavxt%oSs  x6  (pQvyavov  %i- 
J^ead-ca-  p  pl   Bötticher  Tektonik  II,  S  337;  Baumkult  S.  309). 

22)  */t(30ux07rta,  haruxpicina,  vgl.  Bulenger  p.  384  fgg.,  van  Dalo  idolol. 
p,  394  fgg.,  J.  n.  Müller  de  extispiciis,  Norimb.  1711.4,  Corn.  Cuntt  de  Grae« 
corum  ei.tispicii5,  Gott.  1896.  4,  und  die  Kamen  bertthmter  HeiiAer  denelbea 
bei  Fhllettr*  V.  ApolL  VIU.  7. 15.  [Sisyphos  die  Utcile  mrthiacbe  Gestalt  unter 
ihnen  vgl.  Diod.Sxe.de  virt  etvit  p.  548  (VI.  6):  oti  ^flurl  zopSicwpop  — 

Aewbylaa  (Prem.  495  ff.)  aehveibt  die  UBterweiaung  darin  dem  Prometheus  zu.] 
28)  Dass  die  Opforschau  erst  nach  Homer  und  Hesiod,  vi^eicht  nicht  vor 
Saec.  VI  a.  Chr.  in  Griechenland  Eingang  gefanden  habe,  lehren  glei^hmlissig 
Böttiger  Kunstmjth.  J,  7«,  I.obeck  Agl.  p.  262,  und  Vülcker  in  Allg.  Schulz. 
1831,  S.  11&9,  der  nur  nicht  auch  die  bfi>nvffO(iavT8!'f^  dahin  ziehen  sollte, 
vgl.  Müller  Ktruakerll,  S.  187;  ihr  Ursprung  dagegen  liegt  vöUig  im  Dunkeln. 
Am  wenigsten  wird  mit  Böttiger  an  Delphi  zu  denken  se^*,  eher  mit  Cunfta 
BEBIANN,  fr.Abath.  II.Bd.  2.A«t.  Iti 
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tu  die  Etruslcer,  bei  welchen  diese  Kunst  jedenfalls  pinhcimiscfi  war  (vgl,  Jo, 
Henr.  Chph.  Häven,  haruspices  Eomae  utrum  natione  Etrusci  an  Romani  fuerint? 
Gott.  1822. 4,  und  P.  Frandsen,  haruspices,  BerL  1823.  8,  tiich  Pellegrino  üb« 
den  Religionnmtituliiftd  der  rSmlidieii  Patricler  und  Plebejer,  Lpz.  1843*  8, 
S.  86,  [0.  Mfiller  die  Etrasker  II,  S.  1—42,  169-104,  danach  Marquardt  B. 
A.  lY,  S.  861— 869])  und  deren  Name  sogar  im  Attcrthiima  toh  ^ti»  abge- 
leitet ward  (Plin.  H.  N.  DI.  8:  nox  a  saerilleoritn  lingua  Graeconmi  Tbnaci 
simt  cognoniinati,  Sor.  -ad  Thg.  Aeneid.  IL  781 ,  FeatiiB  p.  85ft  MQU.) ; 
die  Brücke  jedoch,  welehe  llfilfw  dnreh  den  Aufenthalt  einzelner  Mitglie- 
der des  olympischen  "Weissagergeschlecbts  der  lamiden  in  Sybaris,  Kroton, 
(Boeckh  ad  Pind.  Olymp.  VT,  p.  152]  zwischen  Griechenland  nnd  dem  Westen 
in  dieser  Hinsicht  schlägt,  ist  um  so  unsicherer,  als  ausser  der  ohnehin  ganz 
singulären  Statue  des  lamidon  Thrasybulus  aus  Saec.  III  bei  Paus.  V  I.  2.  2  nicht 
einmal  [(allerdings  z.  B.  Herod.  IX.  95  vgl.  Scholl  in  Philol.  X,  S.  42)]  ein 
Beweis  für  Beschiiltiguiig  jenes  Geselilcclits  mit  Eingeweideschau  vorliegt^  und 
eben  sowohl  kann  man  also  auch  nach  dem  Osten  blicken,  wo  Aebnliohea  jeden^ 
fUIs  fortwibiend  geibt  ward,  vgl.  BoebartBiefox.  1. 2,  p.  502,  Blbr  mos.  Sjmbol. 
n,  8,  888;  MoTeis  Opfemste  derKartbager  S.  65  Sgg,i  in  Aegypten  s.B.  fepo- 
OKOSPsfr«»  der  E8nig  selbst  bei  dem  tigUeben  fOr  Ihn  gebraditen  Opfer,  Diod. 
I,  70  imd  Herodot  IL  67  eiklirt:  hti  dl  wd  tmp  Utop  4  tm 
jU/fwnov  (XTtLyixivfi, 

24)  KaXlLBQStv,  lüare,  vgl.  Anstoph.  Plut.  1181,  wo  das  v.aXlLtQBic%ta 
dem  Dankopfer  entgegengesetzt  wird,  Paus.  IX.  13.2,  Plut.  V,  Arat.  43,  Valcken. 
ad  Herod.  VII.  134  und  das  Gogenthoil  ro:  hqci  ov  yCyv^zai,  oder  TiQOxuiqiL 
oder  die  Götter  Stxovtui  rcc  isQci,  Thiic.  V.  54,  Herod.  IX.  38,  Xenoptu  HelL 
III,  1.  17,  Arrian.  Alex.  IV.  4.  3,  Aesch.  adv.  Ctosiph.  §.  121. 

25)  S.  die  freilich  überladenen  Schilderungen  eines  anomalen  Zustandes 
bei  Lucan.  L  631  fjg;g.  und  Seneca  Oed.  366:  mutaius  ordö  est,  sedenil  proprio 
Jaoet,  »ed  aela  reiro  mmata» 

26)  Paus«  VI.  2.  2:  f»>mßzt%'^  dl  ^  ^Iv  ig^gtaip  ««1  «qnmv  ttiuAfUtxnv 

ov9lv  %Q^^a9aif  trotzdem  neboi  der  8tatne  des  lamiden  Thrasybulus  %vcap 
tsQsiov  —  ductSTfirifiivog  ze  d^xa  yt,aX  (pccCvcav  x6  -^nctQ.  Also  wohl  nur 
bei  Speiaeopfem,  wie  dieses  auch  in  Trebatius  Worten  liegt  bei  Macrob.  Saturn, 
ni.  5:  kosilarum  genera  esae  duo ,  unum,  in  qufi  mhintas  dei  per  erta  dis~ 
qfiiritur,  alterum,  in  quo  sola  animn  deo  eacratur  [und  man  unterschied  hosUae 
aninia!  .i  und  coiisultatoriac  s.  Serv.  ad  Virg.  Aeneid.  IV.  5G]. 

27 j  HTtuQf  iv  cJ  <puGi  %bv  Trjg  avrmv  iiavTiHrjg  tginoSa  dvai  of 
Tttvt«  dwvol,  Philoatr.  V.  Apollon.  VIII.  7.  lö,  vgl.  Plat.  Tim.  p.  71D  und 
den  Dialog  Hermippus  de  astrologia  ed»  Bloch,  Harn  1880,  8,  p.  16 :  17  yap 
T9V  q««voff  vvftigf  Itunutii  owta  nal  na^tetfmtdtov  äS^tof  avyxsifiiviif 
annre^  iv  iaonti^  tm  vovrov  emfutvi  i<t^  ots  ^tgnävet  tu  pdVjovttt, 
w^6aw  luti^ttQotiitot  €tvt^  lUttatif  woraus  sUh  auob  das  Gowiolit  «ddlily 
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w«IchM  Aweli.  Prom.  493  auf  ihre  GUtta  und  Helligkeit  legt:  wX&fpmp  tt 
Isiovijza  wd  xi^oufPf  ziwtt  i%i»t'  S»  «A|  9«£fUMtt»  «^69  ^doviip  «.  t.  iL ;  [xa 
dieser  Stoltc  vgl.  Wieseler  in  Philo).  X,  S.  885—390  mit  der crä^eotor  ixow^ 

av  Btrj  duC^oaiv  Ttqog  ridovrjv  x^^vV 

28}  Schol.  Arisfoph.  Vcsp.  831:  ano  tcov  ^vovTmv  i-astvoi  yag  Troe^- 
TOV  TO  r;7rap  tTctanonovvruL ^  eitcc  ßnlfjva  v.al  tcc  Xomd:  vgl.  Büttigcr 
Kunstmjthol.  I,  S.  7;j  und  die  Kunstvorstollungerv  bei  Roulez  in  Ann.  de  l'Inst. 
axch.  1843,  p.  211).  Das  ungliickllclisto  Zeichen  war  -^TtaQ  aloßovy  sine  capite, 
vgL  Plut.  V.  Ages.  c.  9,  V.  Alex.  c.  73,  Cim.  18,  P^rrh.  c.  30,  und  mehr  bei 
EUendt  ad  Arrian.  Exp.  Alex.  Vn.  18.  5;  aneserdeni  aber  kommen  nooh  die 
Oallenblase  imd  zahlreiche  andere  TheUe  und  Zechen  in  Betraebti  wdche  tJtdOi 
HeejeUui  unter  «xi^n^fra,  uwxtatat^gy  ylfSMcuj  9e&S9  äev^bivf  dionvftt^ 

^sogf  HtoXvtrjQj  nozafios,  nvXccif  xatpog,  theilt  ScboL  Nicand.  Ther.  680 
aufzählt:  rgdiKe^u  Xtti  nvll^  fU(fljtivd  flaiv  ilruiyiiva  tov  Tjnarogj  maitSQ 
ttal  ovv^  v.ciL  |tt«)jfft(>or  na)  y.ctvFov:  vgl.  Eur.  Electr.  832,  Polyaen.  Stratcg.  IV. 
19  und  mehr  bo:  Pambach  zu  Potter  I,  8.  694  fgg,  und  Ph.  Jac.  Hartmann  de 
orig.  anatom.  Rcgiotu.  1683, 4,  p.  16  fgg.,  wor&UB  Schneider  ad  Micand.  p.  250  fgg. 
Auszöge  giebt. 

§.  39. 

Alle  diese  Zeicheudeutung  konnte  übrigens  ursprünglich  von 
jedem  Einzelnen  geübt  weiden^),  und  wenn  sie  gleicbwolil  im 
Besitee  einer  bestimmten  Mensebendisse  erscheint,  so  sind  diese 
nieht  anders  als  jeder  sonstige  KnnstyerstMndige  zu  beirmehCen, 
der  eine  gemeinnfilsige  Beschäftigung  zum  tiebensberufe  und  £1^ 
werbszwcige  macht  3);  nur  insofern  sich  die  Weissagung  an  eine 
besondere  Oertlichkeit  anknüpfte,  und  jnit  dem  Tempelcultus  einer 
bestimmten  Gottheit  verbunden  den  Charakter  eines  Orakels  an- 
nalim  3) ,  ging  auch  sie  in  die  i'ilege  und  Verujiitejuiig  einer  an- 
Bäasigen  Priesterschaft  übery  die  dann  in  der  Kegel  auch  die  nö- 
ibige  Auslegung  übernommen  zu  Iiabcn  scheint^).  Solcher  Orakel- 
Stätten  aber  besass  allerdings  Grieeheiüaad  nicht  woiige^),  nnd 
zwar  nicht  etira  nnr  da,  wo  die  Beschalfenheil  oder  Ueberlieferang 
des  Ortes  unmittelbare  Eingebung  oder  sonstige  Wirkungen  gött- 
licher Kähe,  [vor  allem  der  ErdmficbteJ  ^)  voxaussetzen  liess,  sondern 
selbst  fSr  die  so  eben  erörterten  Arten  der  Zdehendentnng  ^ab 
«8  bestimmte  Tempel  oder  Altäre ,  wo  man  mit  grösserer  Sicher- 
heit als  anderswo  auf  vorbedontcufle  Wahrnehmungen  rechnen  bu 
dürfen  glaubte,  und  die  desshaib  immerhin  unter  die  Orükelstutten 
gezählt  werden  dürleni  wenn  man  Me  aach  als  Zeicbenorakel  den 
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imiDittelbaren  Spruch-^  Traum-  oder  Todtenorakeln  entgegeDseteen 
mag^«  [Schon  der  durch  das  Herkommen  für  bestimmte  Penonen 
zur  Beobachtimg  der  Vögel  oder  Blitse  anBenräblte,  nicht  mit  einem 
giöflseien  HeQigthnm  yerbundene  Plate  galt  als  heilig  und  eetste 
wohl  dnxchglnglg  eine  OpferstStte  der  entsprechenden  Gottheit 
▼orans]^.   Den  Charakter  dner  allgemeinen  OrakelstStte  trägt 
öcLon  vielmehr  der  AiUr  des  Hermes  zu  Pharii  in  Achaja,  wo 
die  erste  Stimme,  welche  der  Opfernde,  nachdem  er  den  heiligen 
Bezirk  vcrlasben  hatte,  vernahm,  als  Antwort  auf  die  an  den  Gott 
gerichtete  Frage  galt     und  was  Aehnliches  mehr  aus  Theben  und 
Smyma  berichtet  wird    ;  auch  der  wahrsagenden  Asche  dee  ifl^ 
menischen  Apoll  in  Theben     liegt  keine  andere  Bedeutung  unter, 
ak  datt  dort  angehraehte  Opfer  Tor  andern  rar  Erforschnng  der 
Znkunft  geeignet  erschienen,  ond  dasselbe  gilt  Ton  dem  Orakel 
an  Oljmpia^y  dae  unter  erblicher  Obhnt  der  lamiden  ans  dem 
Verbrennen  der  Opfer  wdssagte      Ja  sogar  In  Delphi  wird  neben 
dem  eigentlichen  Spruchorakel  eine  Weissagung  dieser  Art  erwähnt  i*), 
und  ebendaselbst  finden  wir  wenigstens  als  Erinnerung  die  Spur 
einer  Zeichen deutung  aus  Würfeln  oder  Loosen     ,  wie  sie  uns 
auch  sonst  noch  hier  und  da  begegnet  ^^],  wenn  gleich  diese  Art 
von  Mantik  im  Ganzen  der  späteren  griechischen  Sitte  ziemlich 
fremd  steht  ^7).    hk  vieler  Hinsicht  kann  endlich  auch  das  älteste 
und  heiligste  aller  griechischen  Orakel«  das  DodoniUsehe  in  Epirus 
den  Zeiehenorakehi  belgesäUt  werden ,  wenn  es  anch  mehr  als 
die  bisher  erwähnten  in  den  nnsiehtbaren  Ejäfteii,  welche  die  weis- 
sagenden Erscheinungen  berrorbrachten ,  die  Idbhaffcige  Nähe  der 
Gottheit  unterstellte  i^)  j  insofern  jedoch  jene  Erscheinungen  der- 
selben leblosen  Natur  angehörten,  aus  welcher  die  Zeichendeutung 
ihre  Prodigien  entlehnte,  unterscheidet  ca  sich  wesentlich  von  den- 
jenigen, wo  der  Gott  durch  eines  Menschen  eigenen  Mund  zu 
reden  schien und  diesem  entspricht  es  auch,  dass  seine  Aus- 
sprüche vielmehr  in  Prosa  als  in  der  gebundenen  Form  begei- 
sterter Bede  erfolgten      Was  die  Zeichen  selbst  betriffk,  so  sollen 
sie  thdls  hl  dem  Bauschen  der  heiligen  £äche^,  tbeils  in  dem 
Gemurmel  ehier  Quelle  bestanden  haben,  die  an  deren  Fasse 
qnoU^,  und  woraus  dann  statt  der  von  Homor  erwähnten  Setler 
ßpäter  alte  Frauen  den  Willen  der  Gottheit  deuteten  [endiick 
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aber  fehlten  die  Loose  in  der  Urne  auf  dem  heiligen  Tische  nicht, 
aus  der  die  zu  deutenden  bei  dem  ScJiiitteln  herausspraugen] 
welche  Beziehung  dagegen  die  Klänge  des  ehernen  Beckens,  gegen 
das  der  Wind  die  Ketten  einer  von  dem  Standbilde  eines  Knaben 
gehaltenen  Geisel  trieb,  auf  den  Zweck  des  Orakels  gehabt  haben, 
iBt,  wie  vieles  Andere  in  der  nilheren  Gteschictite  dieser  Anstalt^ 
bei  der  Unklarheit  der  erhaltenen  Nachriehten  nicht  sicher  £n  er- 
mitteln^^}. [Wesentiieh  Zeichenorakel  war  auch  das  dorch  die 
Eyienier  heUenisirte  nnd  frotiseitig  In  Hellas  zu  Ansehen  gelangte, 
um  OK  91,  2  bereits  an  Bedentnng  dem  von  Dodona  und  Delphi 
gleichgesetzte,  regelmassig  seit  derselben  Zeit  etwa  von  Athen  aus 
mit  Theoriecn  beschickte  Orakel  des  Zeus  Ammon.  ^^)] 

1)  Nitzsch  z.  Odyss.  I,  S.  92:  „Bei  alledem  flcden  wir  jedoch  keine  ge- 
regelte SjmlM^  dtr  Yogdfldibtti,  mid  «Imb  semmiig  gehftrt  Waitheift 
«iB«i&  bMondorai  Stand»  an ;  Hdenft*s  HutttnrltB  leistet,  wts  auch  -von  MeneUm 
wenifstent  «rwartet  ward«,  und  m  gibt  «s  Iii«  untw  anünTolka  Y«g«Ikiindlg« 
aelMn  d«D  Sebon,  iri«  optend«  KSnige  nabsii  d«n  Prieitsm.'' 

S)  ^^jfMOt^l,  Odyw.  XTIL  883;  Tgl.  T51k«r  in  K.  Jbb.  1839  B.  V, 
8.  41  fgg. 

3)  Daher  fiotvtstopy  WeissÄgestatte,  {ivxog  fiocvz'^tos  (Pind.  Pyth.  V.  69) 
oder  ftavTLcov  ^cöxo?  (das.  XI.  6  von  lamMiion  in  Theben),  Tgl.  Aeecbjl. 
Eum.  4,  Sopli  Flectr.  33  u.  8.  w. 

4)  S.  oben  §.  33,  not.  14.  "Wachsmutb's  entgegengesetzte  Ansiebt  S.  ö94, 
die  auch  sonstige  Mantik  ursprünglich  von  Orakelstatten  herleitet,  hat  selbst  in 
den  mythischen  Beispielen  von  Tiresias  und  Maiito  keine  Stütze. 

b)  Vgl.  Dan.  Claaenlns  de  ontenlis  gentillum,  Heimat  1678. 4,  p.  387 — 49i^, 
Jedeofilla  das  bedeoteadste  unter  den  iltfrm  Werken,  die  Fabiieins  biU.  Gr. 
I.  17.  4  nnd  bibl.  aatiqu.  p.605  anMblt,  obgleieii  der  Gnmdanaiobt  nach 
noeh  gans  dMi  KlrdiMaaebrillitellem  ergeben»  die  in  den  Orakeln  dlmoniiohe 
Einfittise  Toranisetaen,  und  weldieo  erst  Ant.  Tan  Dale  1883  aein  Bneb  de 
oraenlla  etlmicorom  entgegenstellte;  edit.  II.  Amatel.  1700.  4  und  fransSelscb 
im  Aus7.ag  von  Fontenelle  1687  und  in  8.  Oeuvres,  Amst.  1743.  4,  T.  II.  Von 
Neueren  vg].  Christmann  allg.  Gesch.  d.  vornehmsten  Orakel,  Bern  1780.  8; 
Blflhdorn  de  oraculomm  Qraecorum  origine  et  indole,  Herl.  1791.  8;  Clavier 
memoire  sur  les  oraclps  des  anciens,  Paris  1818.  8  unrl  in  dess.  hist.  d^s  pre- 
miere  tems  de  la  Grcce,  T.  III,  p.  1  fgg.  \  II.  Wiskemann  de  variis  oraculorum 
genwibns  apnd  Graecos,  Marb.  1835,  8;  Klausen  in  balL  EncykU  Sect  III, 
B.  lY,  0.801—398;  O.B.Pabtt  de  diis  Graeoornm  fitldleia  wn  de  reUglone, 
fna  Graeeoram  oraeula  nitontur,  Bein.  1840.  8;  LlnibiirgoBnniwer  T.  71, 
p.  1—179;  Wadunnatb  H.  A.  II,  8.  888  Ito*«  0.  Hinxpeter  de  Ti  et  natura 
graeeomm  ofaealimun  praaoipiaa  belli  Felopeanedad  aetate.  Beil.  1860.  8. 
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6)  [So  sind  es  Eidspalten,  Höhlen,  Einsenkungon,  angeblich  durch  Einschla- 
gen d«s  BlitsM  oder  ErdendittttMiuig  ▼eraiMcht,  die  «Is  uralte  'WdiMgeititlMü 
emdieinen  and  zwar  der  Gäs«  der  Tbemiii  dei  Zeus  ÄstrapMUS  oder  Zeus  Tro- 
phonins  oder  Poseidon;  so  du  in  ilteater  Zeit  bestehende  ^mn^w  im 
TatOv  so  OlympiA  mit  einem  vtoykwv  und  Ali«  der  Tliemis,  Paus.  V.  14. 8, 
■0  dis  fortwSbroid  goUbte  Onkel  der  Gee»  xn  Aegira  mit  einer  specQS  und 
der  hinabsteigenden  Priesterin,  Paus.  VIT.  25.  8,  Plin.  H.  N.  XXYIII.  41,  so 
die  Erdspalte  zu  Delphi  mit  dem  einst  Gaea  und  Poseidon,  dann  Thcmis  ge- 
hörenden Orakel  (Aeschyl.  Eum.  2,  Paus.  X.  5,  6,  Kurip.  Iphig  T.  1225  fgg.); 
über  das  Trophoniusorakel  und  ähnliche  s.  unten  §.  41.  Aber  auch  die  beson- 
deren Erscheinungen  des  "Wassers  oder  Feuers  in  Erdeinscnkuiifren,  vulkanischen 
Kesseln  veranlassten  örtlich  flxlrte  Weissagungen,  so  der  liioteicb  belEpidaurus 
Limera,  Paus,  III.  23.  5,  so  die  Fenerkrater  des  Aetna,  Paus.  a.  a.  0.,  so  das 
Psiikenorskel  der  dortigen  ic^ar^^eg  Mscrob.  S«t.  Y.  19.} 

7)  Limburg-Brouwer  VI,  p.  40:  il  €»t  ivident  par  eet  exempletf  que  phk- 
wUnxn  oraolet  OMsient  tui«  grwnde  teuemJblaMM  non  uMiemeut  oveo  Ua  i^vkMt 
maU  mime  ante  ce$  diKitr»  de  botme  ananiure,  que  Us  6rec$  eux-m^ne« 
m^priiOieiU  onUnairement  eomrne  det  impaUeun»  Ein  praktischer  Unteisehied 
xwisehMt  beiden  Classen  ISsst  sich  swar  eben  so  wenig  darchfOluen,  als  das 
Griediisehe  andersiro  die  BegrifTe  Ivq«  und  %i^aQctj  '^Tjcpi^siv  nnd  xetQOtth' 
VBtv  u.  s.  w.  streng  scheidet ;  doch  glaube  ich  nidit  zu  irren ,  wenn  ich  nach 
Odyss.  VIII.  79  und  X.  492  für  die  unmittelbaren  oder  Spruchorakel  mspröng- 
lich  den  besonderen  Namen  xgricy  niit  seinen  Sippen  ;j;p7j(ru6(?,  ^^jjorjyptov 
u.  dgl.  in  Anspnuli  nehme.  AUcrtlings  wird  letzteres  spätfr  ganz  gieichbedeu- 
tepd  mit  ^avTEiov  und  seiner  Vrrw.iiultsrliaft  gobraucht ^  aber  ;f(>77ffttft)Ä'ol  und 
%{)if}liol6yot  (§,  37,  not  21)  sind  doch  wohl  immer  nur  begeisterte  Seher  oder 
Sammler  Ton  Sprüchen ;  und  Schol.  Thuryd.  II.  8  trennt  geradezu :  Xoyta  ioti 
xtt  netifa  zmv  9$uv  ?.iy6ii£va  xetzuloydSriv,  xQ^i^f'^^  oTrAffg  i(i(iixQms 
Xifovtait  9«»q>0if9tffU»G»if  t£v  Xeyovtatv,  wenn  gleidi  auch  hier  Xoym  mit* 
nnter  allgemeinere  Bedentung  ani^mmtj  riß.  Poppe  T  III}  P.  2,  p.  87. 

8)  Wie  der  netlatog  9'mtoso(f9td^tn6xos  des  Tiresias,  Boph.  Antig.  1001 
[und  bei  Eurip.  Phoen.  841  s  —  olmviefMCt  oqvl^eav  pM^mv  -OwiiOMiy  h 
ttQoiaiVf  ov  fiavtavofU)»]  mit  Paus,  IX.  IG.  1 :  0iißaioig      pt»tu  vov'WfifM»- 

90S  to  iSQOv  olduvoCKOTctLov  TsiQsotov  v.ttXovfievov  %.  T«  JL  mit  Zeitschr. 
Altortb.  1855  S.  114  oder  die  Vogelschau  von  den  2%s£ifm9WS  Vfß»  Hesjch«  II, 

p.  1205  s.  V.  Zy.siQOficevrtg  6  zotg  anBiqfoGi  ^ccvrsvofifvog'  ronog  rjv 
ouros,  dO'ev  tovg  olovovg  i-'ßlfTrnv.  [Der  Altar  des  Z,svg  navoatf  uioc:  s  an 
dem  die  Äehäor  zu  opfern  j  t.n  tfii,  war  als  die  Stätte,  wo  Zeus  durch  einen 
Adler  mit  tiuem  Hirschkalb  cm  Zeichen  gab,  iTir  die  Achäer  der  Beweis  ffir 
die  Bedeutsamkeit  desselben,  11.  V III.  248  fgg.).  IJlitzsthau  der  athenischen  Py- 
tbaisten  nach  Strabo  IX,  p.  610:  dn6  t^s  ioxüi^fit'i  tov  aet^aniitfov  Jiosi 
vgl  Httller  Dor.  II,  &  841. 

9)  Paus.  Yn.22.8:  aqtDMiuvog  ovv  «e^i  taxi^v  o  uf  j[fftiftt90g 
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xal  i^dipas  tid^rjaiv  inl  tov  ßionov  zov  ayalfiazog  iv  <)t^id  v6(iicfi,u 
i7tix(o(fiov  . . .  xal  i(}Oizu  JtQOg  t6  ovg  tov  d^toVy  owoiov  ti  ■xcei  bY-uatm 
TO  iQcoTrjH(t  ieti'  ro  dno  tovtov  ds  anBLatv  t'x  xfjs  dyoQci^  tTticpga^d- 
liBvos  zd  cor«,  TtQOsXd'fav  dh  ig  t6  ixroj  tds  X^^Q*^?  ditioxf^v  dno  tviv 
mxtov,  %ui  'ijg  xtvo$  Sv  hemtovaij  ipcovrjs,  fu&mtvft«  r^ttttti, 

10)  Paus.  IX.  11.  ö:  ßoi(i6g  ioTiv  'Jnollcovüg  kTCLulriaLv  2^7iodioVy  ni' 
ftoli^eti  dh  ttn6  xfjg  rtcpQaszcov  te^eimv  ^avzi%i^Sh%»^i4ftiptt»ivtav^« 

ißzl  ye^  wd  I^v^vaiois  vkIq  t^v  %6Uv  wxtä  xq  hnbq  tov  tt£%9vs 

11)  Sopb.  Oed.  Tyr.  91 ;  TgL  Find.  Pyth.  XI.  «  und  Paus.  IX.  10  mH 
Ungtr  parad.  Theb.  p.  141  und  A.  A.  GadeDbicdi  eomuant  Sophool.  ipco.  Heidelb. 
1852.8,  ^n^gg'i  it^^^^  ^^^^  Herod.  VIII.  184:  xal  xal  igGi^ßag  n^za 
ag  dtpCxtzo,  zovto  (liv  z^^lcfttpfiip  ^AnolXtovi  i%qi^atO'  Satt,  dluttvaiii^ 

*Olviin{](  iooiüiv  avzod^t  xQrjazrjQid^sa&aL. 

12)  Suph.  Oed.  Tyr.  900;  Xenoph.  Hell.  IV.  7.  2;  Strabo  VIII,  p.  542  u.  8.  w. 

13)  Find.  Olymp.  VIII.  3:  iva  ^dvTStg  dv^geg  ifinvQOig  Tf  y.^aiQ6fi,8vot 
nc(QC(7CFtod}vzai  Jtog  dgyixBgavvov :  vgl.  Schol.  Olymp.  VI.  7:  öl  t^itvgtov 
iv  'HXi'ÖL  'la^i'öai  iaavx^vovzo,  mit  Philostr.  V.  ApoUon.  V.  25;  Hesych.  II, 
p.  lOöOs.  V.  nvgnooi  und  CurÜusPelopoim.  II,  p.  110  und  Ober  das  tieseblecht 
der  lamiden  tdbrt  BQddi  «xpl.  Find.  p.  152  i]sg.  imd  BekeniMnn  Melamptu 
S.  128-182. 

14)  Diodor.  Sie.  XVI.  26 :  X^^tv  ftäXtttt«  x^V^^'f^W^S^^**'^  1*^X9* 
tov  vvv  ot  deXqtoi,  Das  Opferthier  Belbethiess  jjf^ijiTYij^toyi  Yalcken.  adAminon. 
III.  20,  p.  235.  [ilü^xoot  werden  in  Delphi  die  9t  ifkitvffmp  weifi6a;^eiid(  ii 
Frieeter  gwuimt,  nesych.  s.  v, ;  Hy^xwv  war  der  Diener  des  Poseidon,  ig  tu 
(lavTSVfUttttf  als  diesem  mit  Gaea  noch  die  Orakelstätte  gehörte,  Paus.  X  '  .  d. 
TTvQi-Kdot  war  der  stchcTiiie  Ausdruck  für  die  Dclphicr,  überhaupt  im  Mumie 
der  l'ythia,  ollenbar  bezüglich  auf  die  im  homerischen  Hymnus  V.  5.35  ff.  ihnen 
zugewiesene  Hauptbeschäftigurg  der  Uran.iopfer,  Plut,  de  Pyth.  orac,  24,  dazu 
Bötticbtsr  Iek(ü]iik  III,  S.  326;  Baumkult  S.  34o.] 

15)  Horn.  h.  in  Mercur.  550 — 667,  dazu  Lobeck  de  thrüs  Deipbicis,  Begiom. 
1820.  4  und  Agl.  p.  8U,  sowie  Sdiaeidewln  Pbllolog.  III,  S.  698A,  Beitr. 
zur  Kritik  8.  92  fgg.,  insbet.  die  Erz&hluug  bei  SuidasIII,  p.  287:  ^  x"^^ 
%ovg  tifinovg  ZS^vtti  «orl  vnsQ^  ^hj,  ^  t«g  fuiptiiuis  eTjj^e  ^ijtpovfi, 
«ffnvig  i^ofktpanf  toSv  futvttvOftipmp  ^Xlovto  luA  Hv^ia  i^qtoffov^imii 
iXiysp  S  iiiiptQSv  6  'AnoXlenp.  [Aitseerdem  velien  die  iortei  Lydae  (Viii; 
Aeneid.  IV.  446.  477),  die  sortee  Peliae  (woher  entnommen  bei  Welcker's  Alte 
Dcnkm.  III,  S.  6?),  die  Stiftung  des  Orakels  des  Apollo  Klarios  durch  Mopsaa, 
der  Name  selbst,  Klarios,  auf  die  dem  ältesten,  wesentlich  ionisfhon  Apollokult 
Eugehöripen  Loose.  Auch  die  aus  dem  Stahwerfcn  mit  Myrikezwcigcn  ciitnom- 
meneji  Ap'-Üiiornkol  in  Lesbos  gehören  hierher  (Schol.  Nicand.  Ther.  r>l.'?);  .Stab- 
werfen  skythischer  Brauch  vgl.  Bötticher  Baumk.  S.  327.  "Würfeln  ^weitr  Helden 
vor  der  apolUnischeA  Palme  s.  Welcker  Alt.  Daukm,  1.  II,  S.  616.j 
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16)  KlrjQOficcvtE^a  oder  tlnjq>0(iavrfiai  vgl.  Schol.  Pind.  Pytk  IV.  337  : 
flm^-aai  Sh  Öta  yilrj^cov  iiuvtsvead'uif  otov  iav  ßallovroe  (i^ov  rode  avaß^, 
dnoTBlEcd^T^aBtai  Tods . . .  xai  iv  zoig  [e^otg  dazqayuXoi  xetvxai,  ols  öuc- 
lutPttvovtat  ßdXlovtssi  «nch  Eaitsth.  ad  Iliftd.  VII.  191  und  mehr  bei  Span- 
baim  ad  Oallim.  H.  ApoU.  46  und  Walde«  Rh.  Mvi.  III,  8. 609  {^ttxt  Alt. 
Dankm.  III,  &  1—84) ,  [sowie  'WoUl  de  noriaa.  orao.  aal.  p.  84  4^.]  Eine  alt« 

•  Tatbindniig  dar  Looie'  ala  Mitt«!  dar  PMpli«caiiilig  mit  dar  Vogelschau  findet 
aidi  bei  ICopaoa  iDUid  Tiregiaa,  vgl.  Find.  Pyth.  IV.  ItfO:  %ai  q«  oi  iieaniß 
OQvlxBcai,  xal  %XdQOi<si,  ^soitqonitav  tsgois  Moiftog  a^^ttat  otgarov  ar^oqp^aM^; 
Eur.  Phoen.  841 :  (Tiresias  zur  Tochter)  xAij^ovg  ri  [tot  (pvlaaas  itUQQ'ivta 
XBQlf  ovs  Haßov  oitoviG^iax'  6qv£&(ov  (la&tov  ^d-KOtaiv  iv  tsgocaiv  %tX* 
Ohne  allen  Qrund  hält  W  eicker  diese  Tilijgot  für  allgemeinen  Ausdruck]. 

17)  In  der  historischon  Zeit  gehört  dahin  die  ^ctvrs^cc  vtco  Tttvcnti  x«l 
adTpcfyäXoig  vor  dem  Altare  des  Herakles  bei  ßura  Paus.  VII.  25.  6,  die  Cur- 
tius,  Herakles  der  Satyr  und  Dreifussräuber,  Berlin  1852.  S,  11  für  phüniciäch 
erkl&rt  und  vielleicht  der  attische  Tempel  der  Athene  Sciras  nach  Gerhard  ctrusk. 
und  kampan.  Yasenb.  S.  2*J,  obgleich  PoUux  IX.  9G  nur  sagt:  fidkiava  'AO-i^' 
«rgffiir  i%vßevQ9  hA  iv  %cS  x'^g  ^xt^adog  'A^-Tjvds  tBQtp:  vgl.  J. 
Cbilatie  inqniry  into  flia  aneient  greek  game,  LoBdoiL  1801.  4  und  gegai 
QarbaM  Wetckar  a.  a.  0. 8. 14  fgg. ;  auab  in  Dodona  nach  Gio.  dir.  1. 84.  Jedanr 
fUla  bama^  Lobadt  A^.  p.  814  fiditig:  ontfyiiirfmmf»  c«m  9oii$uni  UMnamm 
iitiim  €t  roMa  Mcittua  et  wrbum  «pmiftüP  doaetf  tortu  UMere  tigidfiemt, 
fMHi  ut  laeioogngphi  «ooem, 

18)  Vgl.  Jae.  dronOT.  ad  Steph.  Bya.  flragm.  de  Dodone,  L.  B.  1881.  4 
mirl  mit  Tiiglandli  eolljeetanda  in  deai.  Thcs  antiqn  Gr.  TU,  p.  274—324; 
Sibranda  de  oraculo  Dodonaeo,  Franequ.  1695.4;  de  Brosses  in  M.  de  l'A.  d. 
I.  XXXV,  p.  89—132;  Fred.  Cordes  de  oraculo  Dodonaeo,  Groning.  1826.  8; 
(  lavier  p.  9—36;  Zander  in  hall.  Encykl.  Sect  1.  B.  XXVI,  S.  257  — 2f,3; 
Prf  llPT  ad  Polemon.  p.  68  fgg.  und  in  Pauly's  Kcalencykl.  II,  S.  1190  —  1195, 
Limburg-Brouwer  VI,  p.  17 — 20,  DorfmQUer  de  Graeciae  primord.  p.  60— fi3, 
V.  L&saulx  das  pelasgische  Orakel  des  Zeus  zu  Dodona,  Würxburg  1840.  4, 
[Studien  des  klaaa.  Alterth.  8.  988  ff.];  Joa.  Afneih  Uber  daa  Tanbancfakd 
Dodona,  Wien  1840.  4  mit  Cceoser  in  Uttnchner  gel  Ana.  1840,  N.  181  nnd 
deai.  Symbolik  III,  8.176—191,  Ad.  Zinaow  de  biet.  Graedae  pfimordüa, 
Berol.  1846;  Binck  Beüg:  d.  HeU.  8.  499  fgg. ;  [Geriiaid  gr.  Hythol.  1,  8. 164, 
NIgetebach  nachhomer.  TbeoL  8.  170  if.];  Uber  die  OertUdikdt  inabea.  Laake 
trarela  in  nortliam  Greece,  London  1885.  8,  T.  IV,  p.  168->201,  wo  nament- 
lich auch  die  ungenauere  Bestimmung  von  Hawkins  on  the  site  of  Dodona  in 
Walpole  travcia  in  the  east,  Lond.  18'20.  4,  p.  481  fgg,  borichtipt  ist,  Dodo> 
Däische  Orakelsprücbo  in  historischer  Zeit,  so  politische  den  Spartanern  Paroem. 
gr.  I,  p.  328,  den  Athenern  Paus.  VIII.  11.  6  ;  Plnt  V.  Phoc.  28  u.  ».;  reügiöie 
Institutionen  von  Dodona  geordnet,  so  Paus,  Vii.  28.  3;  IX.  25.  6. 

19}  Daher  schon  lUad.  XVI.  235:  2^bXXoI  vnoqfrjxm^  wozu  £ustathius 
p.  1067$  «8  wroyiyggvorres  nf^otptivtvovti  httt^9aM'  Ji^af^at  ydg  ipMt  " 
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%u^ä  xat  Av%6(p<j(av  iazüQttj  Ob'  yi-ixl  to^ovQov  xov  anXoig  flttv^^v  kiyu 
ofifovvfias  rots  iv  Jadaiv^i  vgU  Soph.  TiMli.  170  /gg.  und  1168  S 

Lycoplv.  Alex.  298  und  auhr  MSpuheim  idOallim.  K  Dd.  84  «ndYaldctn. 
dtstr.  Enti^  p.  171.  Ob  Beiehnittme,  wie  Ctevier  p.  18  und  Grenz.  Syiab.  IV, 
8.  984  woUent  oder  Btmttebeii,  dat.  S.  654f?  (Der  Hern«  Touum,  wornis  nun 

dies  geschlossen,  gehört  dem  Waldgebilg«  sunieliat  bei  Dodona,  fllesych.  s. 
Strabo  VJL  75  p.  328  ff.)  dann  erst  in  Bezug  aur  dieses  den  Bewoimem  {jolov 
%OfkaQWfivUtwis  Sfcrabo    *.  0.)  «n,  bat  mit  orientalischer  Sitte  nichts  zu  thun.] 

80)  fltnbo  UjOL  Vat.  VII.  l:  izQV^f*^^  ^*  Xoyav,  aXla  dm 

xwcav  avußoltoVf  mantQ  t6  iv  Ai^y  'J(iii(avttt%6v:  vgl.  Lobeck  ÄgI.  p.  264: 
interpretibus  Sellis,  (fertte  fera  et  süvestri  nutlnque  divino  insfinctit  mötn,  !^ed 
diutuma  fatidicae  arboris  observalionf ,  fpiid  cnique  siffnifioareiur,  soire  edoctaj 
auch  Nitzsch  z.  Odyu.  UI,  S.  78  und  Klausen  in  hall.  £nc;ld.  Sect.  UI,  B.  lY» 
S.  321. 

21)  Wenigßti MS  nach  der  einzigen  sicher  erhaltenen  Urkunde  dieser  Art 
bei  Demosth.  MiJ.  tj.  53:  zä  d^fMp  rtSv  'A^rivaicov  6  xov  diog  arjfiaCvett 
Ott  zag  (o(fctg  nufjrivtyyiuzs  t^s  ^vaiag  nal  tijs  ^eatiftugf  uiqazovg  ni^ 
jmpneXivn  ^saHfovg  iyrtf«s.v.it.  Anden  fteOiidi  Flato  FluMdi.  p,  244 B, 
wo  die  dodoBliicheii  und  ddpUeeben  PvieetoiimiMk  blnalebtlieb  der  Bkitaao 
gendesu  Terbimdeu  wordeii;  riß,  »tieb  AiieCIdei  dMtor.  ü,  p.  18:  ^  h 
4$9»dmpji  ti  ^fitag  {^e£aSf  toaavsa  Cstwi»,  S«'  %^  ^oicf  «tfl 
fi'iXQi'  tocovzovi  (lixQ''        ^*^V'  ovts  n^oztQOv  xiva  xoutvxrpß 

imaz'^firiv,  nglv  BCasl&eCp  elg  xov  9'sov  avv9V9iecvj  ovS"'  vffre- 
Qov  ovShv  <ov  tlnov  taaaiv,  aila  «dvxsg  (tciUov  rj  ixstvai:  Ja  Paus  X. 
12.  5  lässt  dir  se  TtsXetädag  noch  früher  als  die  delphische  Phemonoe  in  Versen 
sprechen:  aber  auch  abgesehen  von  dem  apokryphigchen  Charakter  jener  Verse 
kann  jedenfalls  dieso  Art  von  Mantik  dort  nicht  die  ursprünglii  he  (gewesen, 
sondern  vielleicht  erst  spät  im  Wetteifer  mit  der  delphischen  enfstauden  sejn, 
wie  auch  Trophonius  zuweilen  in  Hexametern  spriciit^  Paus.  lY.  '62.  5,  das  del- 
pbiidio  Orakel  oneb  in  Pnoa,  Demoatb.  adv.  Maoait  g.  66. 

22)  Odyii.  XIV.  828;  «ttcb  p^Yog,  wie  Heifodua  bei  Stoabo  VII,  p.  504, 
8opb.  Traeb  171  und  SeboL  Sopb.  Tnob.  1170:  wPap  h  «w^fUrs 

dann  HeiodotILftOu.  s.  w.;  doeb  niobt  Bmht,  sondern  ^iMrcua  twtäu»,  Üvs« 
Hellas  I,  S.  880  imd  448,  oder  aaeb  Linck  Urwelt  I,  S.861  a«gib)p$f  und 
gewöhnlich,  was  von  Ileiyeh.  i.  ▼,  9qy6(  damit  identisch  gesetst  wird,  ^^t^, 
wie  Aesch.  Prom.  832  TCffOC^yogog  j  oder  Soph.  Trach.  1170  rcoXvyXmwogy 
quercu$  fatidica  Senec.  Herc.  Oet  1473;  vgl.  Plate  Phaedr  p.  275  B  und 
Dionys  Hai.  rhetor.  1.6:  xriv  fihv  8qvv  oxl  ts(}oc  z/rog . . .  xai  ort  ovv.  ^rfro- 
vog  cilXa  Hocl  ifp^'iy^axo  noxs  iv  deadcivij.  Daher  auch  Zeus  selbst  als 
^jjyiovaios  bezeichnet  vgl.  [Steph,  Byz.  s.  v.  JcoScov^g] ,  Dtintzer  Zenodot. 
p.  116.  Wie  das  Kauschen  der  Bäume  auch  sonst  als  (Sprache  galt,  /eigen 
Tbeocr.  IdyU.  1. 1,  CatulL  lY.  12,  Virgil.  Ed.  YUL  33  a.  s.  w.  [Aneb  In  Delpbi 
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bewtfte  fiok  MUur  d«r  neben  dem  Dreiftme  etehende  LoilweilHniiii,  wenn  di« 
Pytld*  viioht:  an  iaine  Stelle  tceten  apiter  die  ati^utt«  tob  Lorbeer  vgl. 
Aiiitoplk  Flnt  218:  tliti  fu»  ^MJtoff  tfvtog,  IMt%^p  nlcas  &mptnjif 
und  89:  ti  Aqfv  o  tfotpo^  liUntc»  ht  tnp  m^^tttmv  mit  SehoL  in  a.  a.  O. 

213;  Daphne  ist  die  nffOfiavxtg  des  älteren  Gä&orakels  Paus.  X.  5.  3.  Apoltoi 
EnotittDen  auf  Delos  kündet  das  Reusehen  dee  Lorbeer,  das  sieh  Beogen  der 
Palme»  CaUim.  H.  in  ApolL  1.] 

23)  Senr.  ad  Yirg.  Aeneid.  111.466:  efrea  hoo  temphtm  fueftm»  immanis 
fuiite  dieitWt  ex  cujtis  radicibus  fons  manabat,  qui  suö  mnrmwre  insUnctu 
dfr>rum  diversii  oror>if>i  reädehat;  qunf  murrnnra  anus  rdint  nnmine  intcT' 
l>retata  hommibus  disserebat;  »ed  qutitn  lue  ordo  oraculormn  ]>er  viultn  lem- 
pora  sletisset,  ab  Arce  latrone  Tllyrio  ereidi  qurroiu  praeceptn  unde  fac- 
tum est,  ui  poatea  fatidica  inunnura  cessaverint.  Diese  StcUu  hat  Prellor  über- 
sebn,  wenn  er  Wachsmutli  tadelt,  dass  er  die  dodonäische  Eiche  von  einem 
UlTiiachflB  Rinber  Men  lasse;  nur  dsff  dieses  niobt  mit  Klausen  nnd  Wiska- 
mann  naoh  Polyb.  IV.  67  schon  um  920  a.  Obr.  angesetzt  werden,  da  das 
Orakel  noeb  spiterin  TULtigksit  «sebeint,  [vgl  Wolff  de  noviss.  orao.  ae&  p.  13]: 
Zens  wird  als  »Nftlirsr  duieh  Nass^  als  Ndtog  dort  verebzt  mit  dem  Feste  der 
NuUf  s.  Jahn  in  Arob.  Zeit  1848.  S.  221»  Bangabi  Ant.  Hellen.  II,  n.  967,] 

24)  VgL  SnidasI,  p.628:  iv  j  SSrrai«  9^g,  Ir  j  putPt^w  ^  ywatt- 

%cSv  itQotpifviäw  *€cl  eUwvtmv  tcov  fiavTSvoiiivtov  ixuwito  i'^W  ^ 
ÖQvg  rixovaci,  al  d\  i<fd'iyyovto ,  ort  tdds  Xiyu  6  Zevg:  und  Ober  den 
Wechsel  dc's  Priesterthums  Stiabo  TU,  p.  606:  vattQOv  antäBifßifianf 
TQet<;  YQaiaiy  inetärj  xcti  avvvceog  x<a  Jii  TcgoaäTtBdei'x^fJ  ^  Jitörrj:  ob- 
gleich den  lloofprn  nath  dpms.  IX,  p.  607  fortwährend  Männer  ^vcissagten; 
vgl.  auth  Max.  Tyr.  ^IV.  1,  während  bei  dem  ^>priiphwort  Bokoxols  (lavrsv- 
oazo  und  uictafia  ÖQVog  von  ^  nQorprjTig  rj  tv  Jco^tai'i]  die  Rede  ist, 
Paroemiogr.  gr.  I,  p.  53.  434.  Die  Priesterium  ji  {ui  Joidavidtg  Piut.  V,  Phoc. 
28)  Messen  nElsiddeg  (Paus.  X.  12.  5)  oder  niliuciy  was  die  Stiftungssage 
bei  Herodot  II.  64  Igg.  mit  Bäbr  Annot.  ad  1.  L  VoL  I,  p.  ö56  fgg.  Ed.  II 
von  Tauben  berietet,  die  aus  Aegypten  kommend  gMekaeitig  dieses  und  dss 
hammonische  Orakel  In  Libyen  gegrfindet  bitten,  TgL  0.  J.  Sdimittbenner  da 
JoTe  HammODe,  Veilbuig  1840.  4,  p.  88;  und  um  anderer  Dentungttk  au 
gesebweigen,  Lasaulx  8. 9  so  aulTaast,  dass  sie  nach  den  heiligen  Vögeln  der 
Dione  benannt  worden  Seyen;  wird  Jedodi  diese,  wio  Buttmann  Mythol.  I, 
S.  22^.  annimmt,  in  ursprüDgücbcm  Dualismus  dem  do<lüiiäischon  Zons  bei- 
gosellt,  so  reicht  ihr  Cultiis  wenigstens  zur  KrklärunK  joncü  Wechsels  nicht  aus, 
wie  denn  überhaupt  die  Bf'zicliung  des  Nameus  ndXnai  selbst  schon  im  Alter- 
thume  sehr  schwankend  ^^  ir  S  Ihst  was  Strabo  bei  Kiisfath.  nd  Odyss.  p.  ITtlO 
vermuthct,  ozi  ai  Tttltiui  tL^  uicovac-Koniav  vnuvuovpica,  tia^ä  xal  xo^a- 
xofiavrctg  T^odv  xivsgy  wird  durch  keine  geschichtliche  Spur  einer  Vogelsobau 
in  Dodona  bestätigt.  [Warum  nicbt?  da  die  wilden  Holstauben,  die  niUwi^  die 
auf  dem  tpr^og  bansen,  dem  Zeus  als  Brüigwinnen  d«r  Ambrosia  heilig  sind 
(Horn.  Od.  m  62,  Athen.  ZI,  p.48lB,  dasu  Pi«Uer  Ör.  MytboL  I,  S.811]. 
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Andere  leiteten  d&s  Wort,  wie  auch  den  Namen  der  Taube  selbst  (Eustath.  ad 
Iliad.  XXIL  139)  von  der  greisen  Faibo  ab,  vgl.  Scbol.  Soph.  Xrach.  172:  vnnf- 
uvta  tov  iv  JoaSoivTi  putpttiov  Svo  ^aap  viUtatf  $t  mv  iykOOfXBVtXQ 

9\  ovt»*  WS  StQtiai  yQtUas  owut^  %id  y«^  tovg  y^poyv«^  otMotoctnl 
9coUav9  mvotutioVf  wo  «aAc^ovff  su  Imui,  vi»  Hatyeli.  II,  p.905  und  Stribo 
1^.  TII.  2:  Ott  iMta  08an^xovg  tuil  MoXottovg  tag  y^tcs  nsliof 

luxi  zovs  yiQOvzag  nsXtovg:  und  wem  dieses  nicht  genügt,  kann  für  beid» 
*Beeriire  zu  dem  Stamme  niXtiv  zurückkehren,  der  dem  bew«glidiea  Vogel  eben 

80  gut  wie  der  geschäftigen  Priesterin  entspricht,  olmo  darum  zwischen  beiden 
mehr  &Is  eine  zufälligo  Homonymie  zu  begründen.  [Allerdings  ist  diese  da,  so 
gut  als  zwischen  der  atliaau  als  symbolischem  Thier  (und  als  solche  er- 
scheinen durchaus  jenn  drei  dclpliischon  <9^^«i  in  der  SchilderuiiK  bei  Horn, 
h.  Mcrcur.  5öO  fgg.)  und  dem  ISaiuen  der  rncüterin  in  Delphi  uad.  überhaupt  in 
Apollo-,  Artemis-  und  Demeterdiensten]. 

25)  [Schol.  Piudar.  Pyth.  IV.  190;  Cic  de  diviuat.  II.  32:  simiae  vcro 
Dodonaeae  improbitatem  hlstoriis  Graecis  mandatam  esse  demiror.  Quid  minus 
mirum  qmm  iUam  —  bestiMii  ninam  ovortino,  toitM  diMipftvimt  Et  neguit 
lüstorloi  Laoedumoiiiii  nllom  oitentwa  hoo  triatins  «oddisM;  doxa  Bottichor 
Baumkult  S.  113.  Waniin  Maiqnordt  RSm.  Altortb.  IT,  &  108,  Not»  699  di» 
LooB»  «nt  DAch  dem  YerAiU  de»  alten  Onkete  in  Dodona  »infOIiren  liait,  iit 
mir  unbekannt.] 

26]  Strabo  Exe.  Üb.  TU.:  %€tX%iov  tjv  iv  tm  fap»  Sxop  vntqxsi^vw 
uvdQtavToc  XQatovvrct  ^daziy«  xaln^v,  dvd&rjiiu  KsQyiVQatooVf  fidaxi^ 

tovttg  to  %aX%Cov  ovvBx^St  onoxe  oUoqolvxo  vno  xävdvdiuoVf  (la-KQoifg 
^jjot'S  dnetQyrif^nvxo,  "oog  6  (isxqojv  xbv  xqovqv  dno  Trjg  d^xv^  "^ov  rjxo'^^ 
(iBXQt  x£Xov£  Y.ui  kJil  T.^TQcry.ötrta  TTQorXd'ni :  vgl.  Polonio  bei  Stcph.  Byz. 
1.  1.  und  d.  Erkl.  zu  Zenob.  Prov.  VI.  5  (Parueuiiugr.  gr.  I,  p.  102)  und  Suidas 

I,  p,  622,  wo  jedoch  nach  Preller's  richtiger  Bemerkung  nirgends  ein  Grund 
liegt,  das  geiiani.tc  Becken  für  ein  mantiscbeä  Instrument  zu  halten;  erst  Clem. 
Alex.  Protrept  p.  9  und  andere  SchriCUtetler  »plterev  Zeit  setzen  Xsßrjxa 
B^m^atBÜov  und  ^oidflMraßMr  %uX'MtiHr  dem  delphisdieii  Dniftuae  zur  Seite; 
vgl  Spanheim  «d  Callim.  H.  DeL  886. 

27)  [Ceber  den  grieehiscben  Tcrk^  mit  dem  Ammonium  s.  BSclch  Staatsh. 

II,  S.  132  fgg.  Die  Kyrenäcr  nennen  Ammon  „unseren  Gott",  Plato  Politic 
in«:  iv  ye  vi]  xov  rniixiqov  Q'bov  —  tov  "yi^ificov«;  die  alt»  Terehrunp  dos 
Ammon  in  Sp-rta  und  Theben  durcb  das  Qcsrhiecht  der  Aegiden  vermittelt,  Pind. 
Pyth.  V.  74—81,  IX.  S9:  Paus.  IX.  16.  1;  III.  18.2;  die  Verbindung  von  Elis 
mit  demselben  bt zeugt  durch  die  Altäre  im  Ammonium  Paus.  Y.  15.  7.  Kinion 
sendet  zuirst  von  seinem  Kriej:szutr  nach  Cypcrn  und  Aegypten  aus  ■OfOTroo- 
nov^  dahin,  Plut.  Cimon.  18;  später  regelmässige  Theorie  mit  der  Hammonias 
s.  Böckh  über  die  iSceurkund.  S.  79,  Staatsh.  I,  S.  340  Anm,  und  'Jfi^ävia 
lo^T^  'A&i^vgOLv  dyoftivrj  Hesych.  s.  v.  Zusammenatellung  der  drei  Orakol- 
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gtStten  bei  Arist.  At.  618.  716,  PItto  Legg.  Y,  p.  738  C.  Welche  mantiseh« 
Bedeutung  die  Sonnenqtiellc  mit  ihrem  wunderbaren  "Wärmewechsel  neben  dem 
Susseren  Tempel  hatte,  ist  unbekannt;  unterschieden  wird  die  isq«  -KQi^vrj  bei  dem 
arpiog  dts  Gottes  auf  der  AJ^ropolie:  uip  tJj  ra  reo  ■O'fw  Tti^oatpBQOfiBvte 
zvyxävti  xr^q  üyvftag  ^  Diod.  XVITT.  50:  vgl.  sonst  Ilerod.  TV.  181,  Luc. 
Phars.  IX.  626;  Plin.  H.  ^.  II.  106  §  226  j  V.  ö  ül ;  Curt.  IV,  7.  Das  in  Proces- 
•ioii  getragne  Bild  des  Gottes  giebt  durch  sein  vivfta  die  Bichtung  an,  Diod. 
Xyn.  50;  et  irird  ra  dem  arfKos  gebnidit  tad  uttwortot  dnreb  BnehQttening 
derTiiger  xnayfuhiM^  ^«rl  rq^  qmv^g  avf»p<$lotg;  der  die  Deuftung  raeipre- 
diende  Priester  iet  ein  vQoqnttevmw  v^ttf^tqos  ^Uitittv  DIod.  X vn. 
ftO;  to  scheideC  rarh  SMbe  XTI^  p.  818  dai  Antwortoi  des  Gottee  mfkttüi 
lutl  eiffip6lMg  uid  det  AnslegeD  «ov  i^oqi^vw  vdy  Jia  mconQtPt^iwüv,] 

$.  40. 

Ungleich  bedeotoider  stehen  inswiseben  neben  diesen  Zeichen* 
orakeln  die  Spnichorakel  des  Apollo,  der,  wenn  gleich  selbst  nnr 
als  Organ  des  gemeioschaftlicben  Götterkönigs  ^) ,  doch  allein  die 
Macht  zu  haben  schien,  Menschen  zu  persönlichen  Werkzeugen 
seiner  Weissagung  zu  begeistern,  und  desshalb  vorzugsweise  sol- 
chen Orakeln  vorstand,  wo  Männer  oder  Frauen  in  ekstatischem 
Zustande  Worte  hören  Hessen,  die  dann  von  den  Vorstehern  des 
Heiligthums  zu  Sprüchen  verbunden  und  auf  vorgelegte  Fragen 
angewendet  wnrden^).  Woraus  jene  Ekstase  berrorging,  iässt  sich 
nicht  mehr  mit  Toller  Sicheih^t  bemessen;  dass  sie  Jedoch  eben 
80  wenig  blossem  Betrage  als  unmittelbaren  dSmoniscben  £inwir- 
knngen  beigelegt  werden  daii^),  erhellt  schon  daraus ,  dass  sich 
an  allen  jenen  Orten  Quellen  und  sonstige  Naturersebeinongen  be- 
lanUcii ,  welchen  man  eine  begeisternde  Krall  zuschrieb  ;  und 
wenn  ja  von  absichtlichen  Täuschungen  die  Rede  seyn  kann ,  so 
trifft  dieses  jedenfalls  nur  die  Mittelspersonen  und  Priester"'),  die 
aber  auch  dafür  andererseits  durch  die  grosse  Weisheit  entschä- 
digten, mit  welcher  sie  wenigstens  in  Griechenlands  dassiscber 
Zeit  die  Auctoritiit.  ihres  Gottes  m  staatsklnger  und  conseqnmter 
Leitung  der  Qffmtlidien  und  gottesdienstlichen  Angelegenheiten  des' 
ganzen  Volkes  benatsten<^  Namentlich  gilt  dieses  Ton  dem  pytht- 
sehen  Orakel  an  Delphi  am  Fnsse  des  PaiBassns^,  wo  der  ans 
einer  Erdspalte  aorsteigende  Dampf  der  wirkenden  NShe  des  Got- 
tes zugeschrieben  ward^);  diesen  nahm  die  Pytbia^)  aufdemDrei- 
fusse  sitzend  IQ),  nachdem  sie  Lorbeerblätter  gekaut  und  aus  der 
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heiligen  Quelle  getronken  hatte  In  sich  aaf^^),  und  ihre  Sprüche, 
▼on  dem  FMpheten  und  denen  BoietiindeD  i^)  jedottmeteehli  War- 
den Gesete  und  Riehtsebniir  lür  Tonsende  am  der  JNShe  und  Feme, 
deren  Boten  nraprOnglich  nur  einmal  im  Jahre,  später  albnonat- 
lich  nach  Rang  oder  Loos  den  Gott  su  fragen  zugelaesen 
wurden,  und  nach  den  sich  von  selbst  verstehenden  Reinigungen 
und  Opfern  in  einem  Vorgemache  der  im  Hintergründe  des  Tem- 
peis befindhclien  Höhle,  wo  unter  Lorbeerzweigen  der  Dreifuss 
stand,  dem  heiligen  Acte  beiwohnten  ^^).  Ausserdem  fehlte  es  jedoch 
nicht  an  sonstigen  Orakelstätten  desselben  Cultus,  zumal  in  den 
benachbarten  Ländern  Phocisi^,  Euböa^^),  und  Böotien^^), 
namentliefa  ancb  in  Hyaift  das  Trinken  des  Weissagenden  aus  einer 
begeisteniden  Quelle  erwihnl  wird'*)?  ^  Icbnä  in  Macede- 
ni€»si)  und  Aefanliches  hören  wir  sowohl  aus  dem  pelopounesisehen 
Argos,  wo  das  Blut  des  Opfers  die  Begeisterung  herrorhringen 
sollte 2^),  als  von  den  beiden,  welche  unter  der  grossen  Anzahl 
der  klein  asiatischen  23)  jedenfalls  die  bedeutendste  Stelle  einnahmen, 
dem  Orakel  des  klarischen  Apollo  bei  Kolophon^i)  und  dem  des 
didymäiscben  in  der  NHhe  von  Milet^s).  Im  klariscben  Tempel  stieg 
der  Priester  selbst  in  die  heilige  Grotte,  und  trank  hier  von  dem 
Wasser,  dessen  Kraft  seine  Sprüche  beigelegt  wurden  s^) ;  bei  den 
Branchiden  im  Didymäum  aber  wdssagte  wie  in  Delphi  ein  Weih| 
das  den  Saarn  seines  Kleides  und  sebie  Ffisse  aus  der  Quelle 
benelite  und  den  emporstetgenden  Dainpf  an  sieh  aog^);  und  an 
allen  drei  Orten  wurden  die  Orakel  in  Versen  aufgefasst,  zu  deren 
Redaction  sogar  eigene  Dichter  unter  dem  priesterlichen  Personal 
vorkommen  28) ,  bis  Ireilich  zuletzt  selbst  in  Delphi  die  Prosa  die 
Oberhand  gewann 2^).  Nur  das  Orakel  zu  Fatara  in  Lycien  unter- 
scheidet sich  in  seiueu  Gebräueben  wesentHch  von  den  übrigen, 
indem  sich  hier  die  Priester inn  über  Nacht  in  den  Tempel  einschloss, 
um  den  Besuch  des  Grottes  zu  erwarten  j  dazu  mögen  jedoch 
schon  orientalische  Einflässe  mitgewirkt  haben,  so  innig  sonst  auch 
gerade  Lyden  als  Winteraufenthalt  des  Gottes  mit  den  übrigen 
Sitien  des  apolllnisehen  CuHns  susammenhing 

1)  Aeechyl.  Eum.  19 :  ^lot  nqoffrqxrig  ä*  iazl  AotCag  naxQoq:  vgl.  Homer, 
ii.  Aj^oll.  132  und  Scikol.  Oed.  Colon.  793,  wo  auch  noch  ein  leiderer  Yers 
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aus  Aeschjius  iv'UQuaig :  ravta  yuq  TrarrjQ  Zfvg  ^Yua&i'ei  Ao^ia  ^fffwtü- 
fiatttj  mitMacrob.  Saturn.  Y.  22  und  mehr  bei  Pabst  de  dils  fatid.  Cr.  p.  20  fgg., 
sowie  P&ucker  in  Ardu  Zeit.  1853.  S.  153.  [Im  Gegensatze  zu  der  Menschen  nie 
Gött«r  gei^Qber  gl«tch  schwierig»  Stellung  der  fuivTSig  hebt  Enripidca  die 
VnabhSngigkeit  des  Apollo  und  seines  Orakels  hervor,  Pbooi.  960:  ^tßov 
äv^ifMfots  p4v9P  ^sani^etw,  og  9idttt%ev  ovdipetf  ebenso  Eleetr.  400 : 
Ao^ov  yof  i^tdoi  %ff^9fMi,  ß^üSv  Sh  juxvwtix^  %«i^ip  i»,] 

8)  nQOtp^tat,  8.  oben  %,  88,  not  14,  und  Pl«fe.  Tim.  p.  7»B:  S&ew 
wkI  xo  t»v  «po^^nsy  fi^oe  hA  tais  ivd-sotg  ^mntiMg  HQitag  inivM" 
0iatmfat  v6[ios'  ovg  fuivttig  «vtovg  ow^m^ovoI  ttPtSf  to  ndv  i^yvoij- 
wteg,  Ott,  t^s  6i  uiviyfuSp  ovtoi  ^fMjs  tuiI  qtfxptdmatg  vnonQiTccl  nai 
ovTi  (lavTftgj  rcQoqt^TUL  dl  fiavTSVOfifvav  SmcciOTceTce  ovotiä^oivz  av, 
mit  F,  G.  Bardtli  signif,  primit.  ror.  7rnoqr'jTr}S  ex  Piatone  rrutiis.  Gott,  1786, 
8;  auch  Cio.  div.  I.  18  und  Poll.  J.  19 :  nQorpi^rrjg  6  x^^^f^^^o^  ^7/  Jfo^jtto- 
Xoytif^:  im  Allg.  aber  über  die  apoIHniscben  Orakelstätten  Klausen  in  baii* 
Encykl.  Sect.  III,  ß.  IV,  S.  302 — 320  und  Ilüllmann  Anf.  d.  griech.  Gesch. 
S.  54—81 ,  so  verkehrt  sie  auch  dieser  als  PrietterataaUn ,  gestiftet  von  Afr- 
JU^mUnjrm  der  agyptuehen  FHaierlUute ,  aufgeflust  hkt  \ptM  einzige,  dm, 
apoUlniBebeD  Orakeln  wesenfOch  gleichgeeetete  Orakel  des  Baoefaus  ftad  fleh 
b«l  teZiKc^c»,  dem  einsig  bis  Heiodots  Zeit  Immer  jfreiea  IhnkfachenBeigvoIfc, 
gdegiB  iof  hohem  Oebirge  alt  den  Bf^trcFolalsof  «pmp^nooyrcsTO«  i^ovoad 
einer  Ttgoftawuß  i  xi^ovaa  naJ^dx^  ip^ältpoSn  %ai  ovdlv  nouulmxdgop 
(Herod.  YII.  1 1 1).  Daher  bei  Enripides  (ßtt*  1845):  o  Ogti^i  (lavtig  —  ^lowaog. 
Daher  kommt  don  Libetliriorn  am  Olympos  über  das  Grab  des  Orpheus  fia»'- 
t£V(t,u  iti  Ggdc-HTjg  Paus.  IX.  30.  5.  Auch  in  Amphikleia  in  Phocis  ist  bei  dem 
Dionysosheiligthum  ein  Orakel:  ngönaPTig  öe  6  hgBvg  icri,  xQ^i  tov 
^BOV  ndvoxogf  Paus.  X.  33.  5],  Uraltes,  aber  in  historischer  Zeit  nicht  mehr 
bezeugtes  Orakel  des  Pan  bciLjkorcia  mit  Erato  als  Prophetin,  Paus.  Yili.  9. 

3)  Van  Dale's  Kampf  gegen  die  Annahme  dämonischer  Einflüsse,  die  von 
den  Platonikem  (vgl,  schon  Plat.  Symp.  p,  902  E,  dann  Kpin.  p.  984  E,  Hie- 
rokles  bei  Phot.  bibl.  p.  172  und  IGl,  Jamblichus  de  mysterüs  I.  III  und 
die  Abhh.  tob  Fhitsrch,  Appulejus,  Maximns  Tyrius  üb«  das  Dlmoninm  des 
Wattn  rall  t«i  Dato  de  idoleL  p.  86  nnd  H.  N.  CHausen  epolegetae  Fktonis 
atbitri,  Hefii.  1817.  8,  p.8l)  wf  die  chiistilohen  Schrillatollcr  ftbergegsagen 
Wf  ist  dnreh  7c.  Battns  (AiBontor.  1709,  8  Bde  8)  und  Asdeier  Widempnidi 
(Tgl.  RdmannCfttal.  theol.  crii  p.998  fgg,)  bogreiflicherweise  nicht  cnehfittnt; 
dagegen  ist  auch  seüi  Extrem,  überall  nur  PfafTcntrug  und  berechnete  Gaukel- 
spiele zu  wittern,  von  der  neuern  Kritik  mit  Rc<  Iit  in  seine  Schranken  zurück- 
gewiesen; vgl.  Hardion  in  M.  de  PA.  d.  I.  ITT,  p.  142  u.  181;  J.  B.  Koppe 
vindiciac  oracnlorum  a  daemonum  aeque  impcrio  ac  sacerdotum  fraudibui,  Gott, 
1774.  8;  Herder  Ideen  III,  S.  211;  Limburg-lirouwcr  VI,  p.  10  fgg. 

4)  Vgl.  Constant  de  la  rellgion  III,  p,  369  fgg.,  Wiskemann  de  oracc» 
gener.  p.  27  Igg.,  Götte  deiph.  Orakel  S.  43  nnd  109,  Limburg-Brouwer  Vi, 
p.  81  n.  I.  w.  Duo  nof  lolche  Weissagung  von  Apoll  abgeleitet  worden,  die 
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aus  einer  Seelen^rhehyng  und  SeelenerleucTitunr?  herv^rrin^ ,  welche  das  im 
höhen  Sinne  gedachte  auch  ^v:^serliGh  postuHrtf  (Mnüer  Dor.  II,  vS.  340),  da- 
gegen der  schtcärrncri^^'cf'e  Zustand,  in  den  kühle  Grotten  mit  ihren  rinnen- 
den Wässern,  timtndem  Wiederhall,  rausohendrm  Luftzüge,  daa  empfindsame 
Gemüth  der  Vorwelt  versettten,  den  Nymphen  beigelegt  worden  aey,  wird  sich 
mit  wlcher  ScUlrd»  koom  darofalSlireii  Immd. 

6)  Wie  j«diaild1i  apilei»  Betrüger  in  dieier  Hiniidit  varAAven,  zeigt  Ltt- 
eians  FwadomMitia  e.  20  fgg.  und  Eweb.  pnep.  enng.  lY.  f ;  aHd  lutl 

«war  aluCas  inl  tdv  *P»iMÜiimv  9i%ct(sxrffflam  «qy  itäaa»  ^{«^MDvqerce» 
«Xdvtjv  dvdQdSp  dn«t€ug  fipscd-aif  nctl  yorixfCav  xtttpmaiUpiiv  t6  näv 
9tpai  6(ioloyri6apt9ißt  oT  ye  mtl  to»  n«pt«  xifo^fp  f^s  Tuetarnttv^f  kuX 

Tag  uf^d^ovg  rijg  xaxotajjvt'cr?  raig  Trgog  ccvrmv  4v  vno(ivi^fi(tüiv  a«pF- 
^d'Guig  qxovceig  ivsy^d'^avxo:  aber  seihst  die  frühere  Maiitik  hält  Götto 
S.  III  solcher  Kunstgriffe  nicht  für  unfähig;  aiieh  Ciavier  p.  65  und  12fi, 
obgleich  er  meint:  eeux  qui  dirigernent  les  oracles ,  principalement  eetui  de 
Delphes ,  n'avoieni  aucun  besoin  de  recourir  a  des  presliges  et  autres  moyens 
pfmMeux,  räumt  doch  ein,  dess  die  Tontehor  der  Orekel  mit  den  Fra- 
genden irgendwie  im  EinventlndniBs  gewesen;  und  Umlicii  Umbwg  Brauwer 
1%  p.  47:  m  4gf«#,  »e  pvd»  me  d^endre  d^oMmer,  fu'tf  me  $embte,  fHe 
notre  bon  wm  Dale  a  oteee  bien  prtmii,  911«  mime  dan»  Vorade  de  J)^pht§ 
en  ne  jwudi  pas  t(A0ourt  les  aartes  «ur  tabU  etc. 

6)  Sehfimüiii  m  Aieidiyl.  Bam.  8,  T5:  »den  eigentliehen Beruf  derOfiM 
ipiidit  am  TreffimdataL»  das  Wort  %^MtW9BUß  ma;  nleht  aar  B^edigong 

Yorwitsiger  ZakunftüMcadMir  waren  sie  geetütet,  aondem  um  die  gStfliehen 
Satzungen  zu  verkündigen  und  demjenigen,  der  eich  wegen  eines  Vorhabens  an 
sie  wandte ,  Belehrung  zn  ertheilen" ;  vgl.  Müller  Der.  L  S.  338 ,  Böttiger 
Kunstmythol.  II,  S.  110,  Opuscc.  p.  191  und  über  das  delphische  Orakelinsbes. 
oben  §.  5,  not  7  mit  Klausen  a.  a.  0.  S.  307  fgg.  und  den  von  Limburg-Brouwer 
VI,  p.  10  charakterisirten  italiänischen  Streitschriften  von  Mengotti,  Torriceni 
und  Ambrosoli,  Milano  1820  und  1821,  die  freilich  eben  so  w:o  HüUmaun 
Würdigung  des  delph.  Orakels,  Bonn  1837.  8,  S.  56  fgg.  auf  die  Amphiktjonen 
da  unverUitniiamissig  grSaaeiei  Ctewieht  gelegt  haben ,  ala  diaMii  aMfa  dir 
Netiir  fhres  Inatttmta  zukommt;  a.  8t.  A.  S*  18* 

7}  VgL  Pana.  X.  5*^2,  aneh  Jnallii  XXIT.  e  und  ffiUod.  Aelhlop.  H. 
26  fgg.  mit  Haidion  aor  PoiMle  de  Delpkea  in  IL  de  l'A.  d.  Inaer.  p,  ISV— m, 
BirUiüemy  vojage  d*Anadl.  eh.  22,  GUvier  p.86--122,  Wüit«  de'ieligiono 
«t  oraenlo  ApoUinia  Delpliioii  Havn.  1827.  d,  Zander  In  hoU.  BaejkL  8eei  I, 
B.  ZZm,  8.  408  ÜKg.,  GStta  daa  delpUl^  Omkd  in  a.  Binflnaao  mf  die 
alte  Welt,  Lpz.  ^889.  8,  PreUer  in  Pauly*s  Eealencykl.  II,  8.  900—919,  H. 
A.  Grashof  de  Pythonis  oraculi  primordüs  atque  incremonto.  Hildes.  1886.  8; 
Ferd.  Stiefelhagen  de  oracu!o  ApoUinis  Delphico,  Bonn  ISi^i;  Rinrk  Relig. 
der  Hell.  H,  S.  434  fgg.;  [Nägelsbach  nachhom.  lijcol.  S.  180— 1:>0;  Kayser 
Delphi.  Vorträge  im  geogr.  Verein  zu  Daimstadt  gdialten.  Darmstadt  18ö6}J 
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Insbes.  aber  Ulrich'«  Reisen  und  Forschungen  S.  35 — 103  und  Thiorsch  Topo- 
graphie von  Delphi  in  Abhh.  d.  philo!.  Cl.  d.  Münchner  Akad.  1841,  B.  IXF, 
Abth.  1,  S.  1—79;  rPreller  Delphica  in  Ber.  d.  Verb,  d.  K5ti.  Sachs.  Ges.  d.W. 
zu  Leipzig,  Hist.  pbiiol.  KL  1854.  Hit.  ö.  4.];  über  Einzeineä  auch  Wieteler  conject. 
in  Aesch.  Lumen,  p.  xvufiK.  und  die  delphische  Atbena,  GSti.  1845.  8,  und 
Uber  dM  T«1il]laiM  d«§  dortigtn  Apolloenttoi  sa  Mheren  dar  Oia  und  Themi« 
Bltttigcr  EmutUTdioL  U,  8.  109 ,  FoicUwimiier  Apollot  Ankauft  m  Ddiplil, 
Ktol  18dl.  d«  a  16  Ito-i  Oeifeanl  dM  Onkel  dar  Themii,  BerL  1846.  Becn- 
hu^j  Mhüint  m  dem  OInnkler  d«r  Ol«  »b  iwXumnftif^ynp  fM}«<9  o»t^- 
Ifwv  (Eurip.  Hec.  71}  und  aus  Eurip.  Ipbig.  T.  1230  ff.,  dass  Delphi  urspri^nglich 
«In  TiAUmotakel  mittelst  Ineubetion  war,  [aber  nach  der  Krzahlung  des  Euripide« 
sind  die  rvjfia  —  rpdo^ar  ovfiQmv  nicht  Form  des  Themisorakels ,  sondern 
Ausdruck  der  über  den  Verlust  des  Orakels  ihrer  Tochter  zürnenden  Gäa,  wäh- 
rend Apollo  es  bereits  besitzt].  Auch  spätor  wird  Th^mis  noch  mit  Apollo  er- 
wähnt, Phit.  malign,  Herod,  c.  23.  Theuus  als  Schlafproplietin  auf  einer  antiken. 
Päeto  nach  WiukelxD.  Descript.  de  cab.  de  Stosch  p.  1^7,  Welcker  alte  Denkm. 
II,  S.  325  igg.,  Taf.  XVI.  81. 

8)  Strabo  IX,  p.  641 :  (puai  d*  slvai,  zb  [lavxeiov  ccvtqov  notkov  xarce 
ßd&ovs  ov  i^dXa  ev^varofiov,  uvatpigsa^ai  d'  avrov  «vev^a  iv9ov- 
ßumtadpi  irgl.  Aiiitoi  de  mimdo  e.  4,  p.  395,  Diodor.  XTI.  M,  Plvi  det 
OTMO.  «.  49 1  JainU.  deinyst  p.78iLS.w«  Nseli  Oio.  dlT.  L  19  kSnnte  er 
allffdiD^  Mbon  dimato  idieiAeB  ecoftilM«  vehuktttf  doch  seCiC  ihn  Boeh  die 
Snihlmis  In  Lndens  CPhUoitntas]  Nero  e.  10  wtile  Longoe  de  sahtim.  xm. 
9,  TviBii»;  ent  gegen  Jaliea  bekannte  das  Orakel  sich  nihet  «Ii  veisiegt;  TgL 
Geoif .  Oednn.  T.  1«  p.  804  ed.  Pkn,  [dam  G.  Volff  de  novln.  one.  «et  p.  44]. 

9)  iZannsy  ^tltpidmp  i^afffsrogf  Ew.  Ion  1367,  wogegen  et  wenigetsna 
niebt  «Is  Begel  betrachtet  werden  kann,  wenn  die,  weiehe  Flntiioh  Pjili.  otao. 
c.  22  erwib&t,  iv  olnt'qc  ytcoQy'oiv  nsvrjrmv  erzogen  war,  wenn  auch  Max. 
Tyr.  XIV.  1  und  Oripr.  c.  Cels.  VTl ,  p.  335  sie  als  iduStig  und  ro  tvxov 
yvvatov  bezeichnen.  Auch  Piodors  Angabe  XVI  26,  dass  es  ursprünglich  ein 
junges  Mädchen,  später  erst  riiie  Frau  Aber  60  Jahre  gewesen  «ey,  findet  sich 
wenigstens  in  sofern  nicht  bestätigt,,  als  die  ältesten  Zeuptn,  Aeschylus  und 
£uripide8,  sie  bereits  als  ygavs  kennen;  wohl  aber  können  es  zur  Zeit  der 
hfiehsten  Bliithe  nach  Flut,  det  oracc.  c.  9  gleichzeitig  zwei  und  eine  Stell- 
vHtieleiin  geweaen  t&fn;  nnd  eben  ao  ealapfldil  AeSMdung,  die  den.  Pyth. 
on«»  c.  94  ala  «bgeaehaflt  aebUdeit:  nQmßvUns  te  t^fV0ovf  dqn^qu  lud 
^patiSat  ^Uautf  mngfsqp/ttte^  nuU  nov  ital  €9ßu^€a/tiQtt9  vxinti^ 
luA  MlV99  «odo^M^,  dem  Büde,  daa  wir  ana  früheren  NaehriehCeB  und 
Denkmälern  gewinnen;  rgi  Wieaeler  eo^f.  p.  a»,  Jahn  Vaaenbüder,  Hamb. 
1889.  4,  p.  215^g.  [und  Arch.  Zeit.  1858.  t.  LIX,  p.  131  ff.,  wo  das  mit  tor- 
beerblattem  besteckte  Diadem,  das  langwallende  Haar,  der  irmelloae  lang  wal- 
lende Chiton  dem  Apollo  Kitharodos  entspricht.] 

10)  Vgl,  Spanheim  ad  Callim.  R  Del.  90,  Caylus  rectieil  d'anti'qu.  IT, 
p.  161—167,  MüUer  de  tripode  Delphico,  Gott  1820.  4  und  Böttiger's  Amal- 
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thea  T,  ?.  110—135  u.  III,  S.  19—34,  auch  Böttiger  Opuscc.  p.424,  P«mow 
in  dess.  Archäologie  und  Kunst  I,  S.  153  fgg.  und  Brondsted  Reisen  und  Un- 
tersuchungen in  Griechenland!,  S.  117  fgg.  Dass  es  von  den  beiden  Gattungen 
i^nv^ißtjicct  und  x^ar^^fg,  die  Athen.  II.  G  trennt,  die  erstcre  ist,  hat  Mnller 
riditigbemerict;  eboiBodleditiTInllii  den  oA^io^^  d.  i.  den  Deckel  oder  richtiger 
die  dftrfiber  balsstigte  Platt«,  vi«  den«lb«KLSehr.I,  S.59  mit  Brtedited  gegen 
Jakobs  vnd  B5ttiger  Amaltbeftlll,  S.  zn  erweisti  auf  welebem  die  PTthia  «aae 
'  (Poll.  2. 81 :  TO  hUlfhffka  tov  tg£vodog  nvitXov  %ul  oX^mp  n^ooiptH 
leüVf  insl  %al  tov  Jslipinov  rginodog  to  ixi^i^ßM,  ^fyux^zai  ^  ngo- 
fpi^ttg,  oXfiog  lutJi^xuii  Zenob.  I1L68  in  Faroem.  gr.  I,  p.  72:  h  oXfio}  so* 
vacto:  OL  fihv  oXfiov  fiavriv  (paalv  ot  S\  xovs  h  olfitp  ttotfitj^ivtag 
^avzi-novg  yivsad-aiy  o&sv  %ai  nccgoiiiiav  ysvsaO'ai  —  v.ul  tovg  TQtnoüag 
TOv'Anokkavos  oXfiovs  ncdfiod'at  'Anöllav  vno -SoqioxUovg  ^'voXfiog; 
Schol.  Aristoph.  Plut.  9) ,  den  Kessel  {lißjjg)  und  dessen  Kinsatz  {ruELOV, 
cortinn  nach  Serv.  ad  Virg.  Aeneid.  VI.  34  7  :  aui  qtwd  cor  teneai,  out  (f  ind 
tripua  septus  erat  corio  serpentis  —  vgl,  denb.  III.  92  —  aui  certa  seeundum 
Oraeeam  etymolcigiam  otr»  xr^v  aöqtiv  tetvstf  quöd  extendit  puellam)  geschie- 
den; nnr  darf  aueh  die  eortina  vieder  nicht  mit  dem  oiitpalog  od«  Nabel- 
atnn  Terweehaelt  werdai,  welchen  Paasow  in  zablreicliea  DanteUnngen  dar 
dfllphiaohen  Oertlidikeit  erkannt  hat;  vgl.  MfiUer  an  Aeacb.  Eom.  8.  101, 
Baonl-Bodiette  mon,  in^d.  I,  p.  188 ,  Cuitiua  Wegebau  8. 93  nnd  Aber  daa 
mantische  Netz,  wesentlich  ein  bacchisches  Sjmbol,  dygrjvov,  auch  y^ijvvv 
oder  ygrjvov  (Hesych.  s.  v.  ayQTjvov)^  womit  er  bisweilen  bedeckt  erscheint,  vgl. 
Schöne  de  person.  in  Eur.  Bacch.  habitu  p  51 ,  Kitsehl  Rh.  Mus.  I,  S>  485. 
Zeltschr.  t  d.  Alt  1845,  S.  lOö,  Winkelmaou  Monum.  ined.  p.  212. 

12)  Locian  bis  acc.  c2:  niovaa  tov  Uqov  vdiAutog  xttl  ficccrjaufdvii 
zrjg  Sdq)V7jg:  vgl.  Hermot  0.60:  mUTSSQ  tpaelv  iv  ^sl^oig  ti^v  n((6fiavtL9f 
ineiödv  nCri  zov  tfoov  vdfiazogj  iv&sov  svd-vg  yi'veaiyai:  nur  nicht  aus 
der  Kastalia,  wie  ders.  Jup.  trag,  c  30  und  andere  Schriftstelkr  späterer 
Zeit  (Schol.  Eurip.  Phoen.  230,  Clem.  Alex,  protrept.  p.  9,  Orig.  c.  Ccis.  Vif, 
p.  333,  Themist.  orat.  XIII,  p.  292)  verwechseln ,  sondern  aus  dem  Zweige  der 
Kassotis,  der  sich  in  das  Ad)  ton  selbst  ergoss,  während  die  tiefer  liegende  Ka- 
stalia  vielmehr  zur  iUinigung  der  Besucher  diente ;  s.  Paus.  X.  8.  5;  24.  5 
und  Dlrichs  S.  49  u.  89.  Wa«  dagegen  die  Zwelf»!  betritt,  welehe  Tsetsea  ad 
Lycophr.  6  gegen  das  Lorbeerkauen  «faebt,  so  nimmt  hier  sdionBardlonp.  179 
mit  Recht  die  TTeb«dief«nuig  in  Sehnta;  [aneh  der  9u999u^Mai¥  nimmt  cnrd 
thqov  dwfviis  BlStter  in  d«i  Mund  und  gebt  den  Tag  Aber  damit  hmm 
Tgl.  Tbeophr.  Char.  16;  fiber  das  SchQtteln  und  Bauschen  des  den  Diefteia 
umgebenden  Lorbeers  s.  §.39,  n.  22  und  B5tticher  Baumkult  S. 889 iL,  die 
Fjrthia  hält  selbst  einen  Lorbeerzweig  und  ist  damit  bekränzt :  iaz£q>ctV7jq>6Qn  17 
JIvd'ta  Schol.  Arist.  Plut.  39;  sie  verbrennt  {ini^vfiia)  zur  Räncherung  Lor- 
beer und  Gerstenniehl  Plut.  de  Pyth.  orac.  6;]  vgl.  über  die  Kraft  des  Lorbeers 
ausser  Jo,  Gerh.  Wagner  launis  ex  omni  antiquitate  eruta,  Ilelmst  1722.  8, 
Funccius  de  lauru  Apollini  Sacra,  Marb.  1752.  4,  die  Erkl.  zu  Tlbull.  II.  5.  68 
J1£RMANH,  (r.AUcrIh.  U.B4.  JkAnS.  17 


Digitized  by  Google 


058 


Tjud  JnTeil»  VII.  19,  und  mehr  bei  Span  heim  adCallim.  H.  Del.  94,  Reimar.  ad 
Dion.  Casg.  LXXIl.  21,  Sturz.  Emped.  p.  102,  Creur.  Symb.  II,  S.  561,  Müller 
Dor.  I,  S*  886,  Böttiger  kL  Sehr.  1,  S.  107  [und  Jetzt  Botticber  B&umkult 
S.  888—384]. 

12)  Orig.  c.  Geis.  III,  p.  125:  ^ta  tov  Uvd'iov  atoynov  TieQi^cc&i^o- 
fiEvv  zij  uttlovfiivij  nQOcp-qtidi  nvtvna  (ha  uöv  ywatusCtav  vnsiaiQXSXctt 
TO  yLavxi-Aov,  vgl.  Scbol.  Junt.  Aristoph.  Plut.  SU,  Job,  Chrysost.  hom.  XXPL 
td  1  €«rüitii.  S3  «nd  mehr  bei  Davis,  cullax.  Tyr.XIT.  1  und  Clo.  diT.  L  36, 
amvii  GMte  S.  S  und  limburg-Broiiwer  VI,  p.  8,  derai  Spott  aber  eben  «o  un- 
recht angebracht  als  QaTiei«  leltsamer  Ausweg  p.  91—107,  dass  das  Orakel 
«fgsntlieh  in  den  Tdnen  bestanden  bebe,  weldw  die  in  der  corfkna  eingesddos- 
senaLnft  Anrclh  den  Druck  der  darauf  sitsenden  Pythia  herrorbraditel  IHcbtsiv 
stellen  wie  Virg.  Aeneid.  III.  92:  mngire  adytis  oortinn  reolttsis,  Ovid.  Met. 
XV.  035,  Kenn.  Dionys.  IT.  291,  selbst  Eurip.  Orest.  324  und  Aristoph.  E^n. 
1015  können  soldie  Aiislegang  gegen  StrabolX,  p.641,  Diod.XVI.27  U.S.W. 
nicht  begründen. 

13)  Ob  ein  oder  mebre  TtqocpijTaCy  streiten  Ciavier  auf  der  einen,  van 
Dale  und  Göttc  auf  der  ardern  Sf^itp;  doch  scheint  Ilerod.  VITT.  3R  nnd  Plut. 
def.  oracc.  c,  51  stärker  für  icn  ISingular  als  Eurip.  Ion.  416  \md  Aelian.  H. 
A.  X.  26  für  den  Plural  zu  sprechen.  Daneben  die  fünf  oaioi,  Plut.  qu.  Gr.  9: 
nivxk  ä'  Uclv  oaioi  dia  ßiov  xat  ra  noXloc  iistot  zcSv  7iQ0(pr]r(üV  SgcSaiv 
ovtOL  liul  GvvL£qov(fyovGiv f  azB  ytyovivuL  äoHovvzts  ^tvKaXicavos- 
die  Jedoch  selbst  wieder  mit  den  eigentliehen  Priestern  um  so  weniger  zu  ver- 
wechseln  sind,  als  diese  urkundlich  nur  in  ZweizaU  ersdioinen,  s.  Curtfus 
aneodota  Deipbica,  BeiL  1848.  4  mit  d.  Ree.  t.  Ahrens  in  0.  0.  A.  1844, 
8.  127  %g.  Auch  dass  die  delphischen  a^ms^  oder  Primaten  als  solche  mit 
dem  Otskd  niehts  au  sehaflen  hatten,  hat  Ltmburg^BiouwerVI,  p.  50  gegen 
Htlllraann  "Würdigung  S.  19  fgf.  richtig  bemerkt. 

14)  Plut.  qu.  Gr.  9 :  otj/h  yccg  dvsi'&iiaav  cct  xaru  firjva  futvttüu  V<^S 
Ssofih'otg'  TtQOtfQov  arca^  l^s^Li'ßt^vaBv  ^  Tlvd-ia  tov  iviccvrov  natu 
Tuvxrjv  tijv  Tjutgav ,  nämlich  am  siebenten  des  Frühiingsmonats  BvOiog, 
d.  i.  JTv^tog,  wenn  auch  die  Etymologie  zwischen  ■nvvO'avf-GQ'ai  und  nvd'co 
schwankt;  s.  Scbwartz  de  Apoll,  natura  p.  25  und  m.  Ahh.  de  anno Delphico, 
Gott.  1844.  4,  p,  2t).  Ob  ausserdem,  wie  Ciavier  p.  120  will,  für  angesehene 
IProade  mit  AuMnatanb  weniger  iiiiiqm  dnocpffaSs^  stets  geweissagt  ward,  steht 
daMn;  aus  PlutV.  Alex.  b.  14  geht  es  nicht  mit  Slebeihelt  hemr,  und  deis. 
Vf^'  orae.     8-  sagt  bestnunt  das  Oegentfaoü:  a^t  tw  9e6p  sig  «afuit 

15)  AerehyL  BuUu  31:  %h  feag  *'KVLyfim»  txwf  n&U^  tM%wn^ 
mg  vofiit^teci  :  doch  erfheiltea  dieDelpMer  (ob  auch  die  AmphiktyonenT  Titt- 

mann  S.  179)  zahlreiche  ngoiiuvtstagj  vgl.  Ste-Croix  gou>r,  fSd4r.  p,277  und 
C^irtius  anecdd.  Delph.  p.  79,  [Rangabo  Ant.  Hellen.  II,  n.  715—736]  selbst 
an  Barbaren,  wie  Krösus  (Herod.  I.  54)  und  Philippus  von  Macedonien,  vgl 
Pemosth.  Phil.  lU,  g.  32 ;  ixst^      xcel  rigv  v^funfttüi»  tov  <&«ovy 
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■tttg  ^pMS  xal  GsrraXovg  xal  den^ag  %al  tovg  aXlovg  *AfifpiY,tioptei^  ^ 
ovdh  toig  "'EUrjOiP  anaai  fistsoriv,   [Die  von  J.  Kayser  Delphi,  DarmstaÄt 

1855,  S.  90.  164  gegen  difc  Deutung  der  ngoficcvTStcc  als  Vorrecht  tcim  Fraj^en 
erhobcn^Ti  Einwiirfe  sind  ungegrüiidet;  vjrl,  Liter.  Cenlralbl.  1856,  n.  21,  S.  336. 
Die  Ehre  der  ^^:f>'po^oxta,  der  Aufnahme  der  ^iaffol  an  Fronde  ertheilt 
bei  Kangabo  Ant.  iielien.  II,  n.  720]. 

16)  0Hi->Qoi  (s.  oben  §.31,  not.  ICA  oder  ^iOTTgonoi,  vgl.  Poll.  X.  165, 
Herod.  I.  67,  und  Weiteres  das.  VII.  140:  ni^i^avxtq  yag  oi  AQ'rivaioL  tig 

«fpi  TO  Iqov  XU.  voiiitofi^va y  «g  ig  x6  (liyagov  iceld'övxBg  i'Qovzoy 
qJ7«#Air  tttdBt  ironui  zugleiob  Inrvorgeht,  dMg  datttifwei»  OBnr.  Iph.  Taur. 
It64,  tiMh  ir<»ll«0rc94c  V-'^X^h  AeschyL  £iini.  89  u.  B.  w.)  im  T«aip«l  idbrt 
war  «nd  di»  Loi1>Mramb&lluDg  {9fuffi>n9i^  ywxXtt  Surip.  Ion.  76)  Hiebt  mü 
Bftedfledti  *Df  «tuen  firmen  Bftum  oder  Hof  m.  «iehenJaf;  vgl  ültjchaS;  79-^94 
tfkidOStCeB.  106;  wenn  es  auch  tiefer  als  der  übrige  Tempel  gelogen  zu  haben 
scheint,  daher  y.uxu§ccCvbiv  slg  to  fiavxstov.  Plut.  V.  Timol.  c.  8  u,  s.  w. 
[In  Spart«  heissen  diese  &Ba)Qoi  TIv&iol  vgl.  Ilerod.  VI.  67 :  Sache  der  Eo- 
nige —  %aX  Uvd'LoifQ  o!iohr,d-ai  dvo  tnaxfgov'  of  Uv^loi  dol  Q-^o- 
TtQönoi  ig  deXopovq  aiT;-nii:-vOL  jtifra  ßaGtX^cov  rcc  dTjuoGia;  dazu  Suid. 
und  Pbot.  s.  V.  und  Schoemann  Gr.  Alterth.  I,  S.  247.  Nach  Schol.  Arist.  Plut. 
38  werden  die  Fragen  auf  ein  Buchsbaumtäfelchen  geschrieben,  mit  Lorbeer 
dieses  umkränzt  und  der  Pythia  hingereicht.] 

17)  Eine  Uebersicht  apollinischer  Orakel  bei  Rinck  lielig.  d.  fielleou  II, 
S.  440—43.  Abii,  Her.  I.  46,  Vlll.  33,  Paus.  X.  35  u.  a.  w.  '  ' 

18)  Orobiae,  das  OL  88.  2  zur  Hälfte  in  das  Meor  versank  Thuc.  IH.  89, 
vgl  Strabo  X,  p.  688:  iv  oJ  fhcewttov  aipsvdicxaxov  •  tjv  fiavtstov 
lUtl  tov  ^Xwowt^ov  "AitoXleiivog  und  dazu  Rom  Königsreisen  n.  S.  46. 

19)  Plut,  def.  oracc.  c.  5;  onov  xi^v  BouoTÜtv  tvt/ia  ^(ii^GzrjQLiov  no- 
XvqKovov  ovGav  iv  totg  tcqotbqov  xQOvoig  vvv  i^eXiloLTce  %ofjii6^:  v^ 
Mfiller  Orcbom.  8. 145.  Debin  Ptoou  Her.  Tin.  135,  Plut  dje&  omoa  e.  8. 
Fmu.  [IT.  89.  5  j]  IX.  98.  6;  BulL  deU*  init.  avebeoL  1888,  p.  110}  Bo« 
KSDigareisen  I,  S.  105;  ferner  Bjn*»  Pam.  IX.  9.  1$  TegTia,  Flut,  det  oraec 
c  5  nndT.  Pclop.  e.  16$  Eutresia,  Stepb.  B7i.  •.▼.}  auch  die  apfaragi^aeheil 
Njn^beii  am  föHiiroii,  Paus.  IX.  3,  Plut.  T,  Arlst.  11.  [Auch  das  ApolIobetUg^ 
tbum  Tüphossion  an  der  Quelle  dea  Namens,  mit  dem  Grabe  des  Sehers  Tire- 
Sias  und  gestii^tpf  im  Zusammenhang  mit  Delphi  ist  eine  alte  Orakelstätte,  HoBl. 
H.  Apoll  379 /gg.;  Paus.  IX.  33.  1;  Strabo  IX,  p.  410;  Athen.  IL  41 E.)] 

90}  Paas.  IX.  it  miXau  JA  in  wv  ^ittwg  lueta  top  BotmuSp  Xofw 

91)  nesyeh.II,  p.88:  'Ipndipf  %ioqa9  vif»  Mantedovittv,  iv9t(  th  ^ih- 
ieSov  o  'AttoXluv  navSxst^  *td  ti^tcei;  tiage  bei  Pella  in  Bottiaea  Berod. 
VII.  123.  Widitig,  daas  dort  Themia  ab  Ichnaia  verelirt  wird  und  ihr  Mythua 
apieU,  Stepb.  Bjra,  8,  t.  "XzPet^  Vieaa  allerdings  auob  in  dem  tbetialiaehea 
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Iduud  Mb^dat,  8tnbo  IX,  p.Al«;  «uoh  hi«r  wM  ein  ApoUabiiUifliiim  da*- 
neboi  ganaimty  das  des  Apollo  ^vHuffog  ni  ^Uog. 

99)  PauA.  n.  94 :  avwvxtov  9\  h  «k^mpoJU»  Ivri . . .  imos  UsnUavog^ 
op  üv^ttevs  xifätos  mt^vyBtfop^pog  i%  ^»Itpnw  Xiytwiu  »ot^sta . . .  ^ti^ 
QaSuoTTis  'Anolloav  xodovfiCvop . . .  1|  9i  ot  lutvTi*r]  {fMpx^vsrcd  ya^  Irft 
*  mal  ig  rjiiäs)  "Ka^iexrpiB  XQonov  xovxov'  ywii  [tkv  nifognjxivovccc  iittiV 
uvigoe  svvrjs  slQyofitvrjf  ^vofUviis  Sh  iv  vtmxl  a(fv6g  xara  (i^va  ^naaxov 
yBVGafih'T]  Sf}  tov  atfiatog  ri  yvvrj  naroxog  ix  xov  9fov  yi'v^rai.  [Ganz 
aualag  bei  dem  Gäaorakel  in  Aogira :  ibi  cnim  sacerdus  Terrae  vaticiDatura 
tauri  sanguinem  bibit,  priusquam  in  specum  descendat,  Plin.  II.  M.  XXVIII.  4 1.] 

2'6)  Apollo  Aktlud  zu  Adrastea  Strabo  XJil,  p.  879,  Thiprxeas  auf  den 
cyaneischen  Inseln,  Paus.  VII.  21.  6;  Orakel  zu  Thymbra,  Strabo  XIII,  p.  Ö93, 
Schol.  Iliad.  430,  Serv.  ad  Virg.  Aeneid.  III.  85  mit  Klausen  Aeneas  S.  185; 
Seleucia  in  Cilici«n  Zosim.  I.  ö7;  Zelea  Str.  XIII,  p.  879;  Gryneum  Sir.  XIII, 
p.  998,  Pmu.  I.  91,  PUIoatr.  T.  ApoIlOB.  lY,  14,  Barr,  ad  Vü«.  BcL  Yt  79 
mit  Mainako  anal  Aiax.  p.  79,  und  mahr  bai  MflUar  Dor.I,  8.918.997,  sovio 
Sahfinbom  fibai  d.  Vaian  ApoUana  und  diaYarbraitiiiig  lainaa  Dltniiaa.  fiorlin 
181^4.  8,  8.99  itt^f  Zaittehr.  £  Attartb.  1861,  8.65$  auoh  auf  Dali»,  Horn. 
H.  Ap.  Del.  81,  Diodor.  V.  58,  Luo.  Bii.  Aecoa.  1,  dasa  Spaabaim  ad  GaUira. 
U.  Del.  90.  [Athen.  YIII.  3  erwlbnt  tüvg  tmv  ^f^a»  ^kdvtitg  als  «ndautand 
«inen  Vorfall  beim  Opfer]. 

24)  S.  Strabo  XIV,  p.  «Jöl,  Paus.  VIT.  3.2,  Schol.  Apoll.  Argon.  I.  308, 
Xenoph.  £phes.  I.  (i ,  Paus.  VIII.  29.  3,  Mcand.  Ther.  958,  Alexiph.  9,  wo 
auch  Mythisches  üKer  den  Namen:  Kltti^yog  yag  f{'Qr}tai  nagu  zo  y.fy.lT]o(üod'((t 
xov  zÖTiov'Anoklcüpaf  rj  ort  txti  tx/.rjQCjauizü  Zsvg,  lluQtLÖiMV  -kul  llXov~ 
xoaVf  rj  oxt  inet  iaXavcsv  Muvta  avv  tm  dvdgl  BaxxtüSji  dia  xii»  tov 
x6n€v  ii^tifiictpi  und  mabx  bei  Heede  Kreta  II,  8. 898  und  Streber  in  Abhb. 
d.  Mflnobner  Akad.  1885  pbilol.  CL 1,  8. 914.  Die  Untcncheidunc  einea  Uarir 
aeban  und  kolepboniaeben  Orakela,  die  Hebteke  ad  Enpboi.  p.  109  nacb  Solan, 
ad  Lue,  bia  aeo,  o.  1  (amaebt  batte,  aohelnt  er  selbst  angegeben  zu  baban. 
Bostattu  ad  Dionys.  Perig.  445  berichtet  noch:  Uyfxcci  di  yial  Jtog Klaglov 
fiavttiov  ttvai  ccvxo&ty  o9'SV  «al  tnhqu  ttp  AmioijffQOvt  ri  KtxaaavSga 
KXuqov  MifLcclaiv  lij^rai,  rovxfGti  ßce-Kxrj  ^al  udvTig  KXuQt'a ;  [der  letzte 
Sat?  bezieht  sich  überhaupt  aufKIaroa,  nicht  speeieil  auX  daa  lun&cbst  Yorher- 
gehendo]. 

25)  Tov  x«l  &sfiiGzf-vovTa  xal  fiovarjytrijv  Scj-mn.  Ch.  <jO;  Strabo  IX, 
p.  045}  XIV,  p.  941;  XVII,  p.  1168;  und  mehr  bei  Fülleborn  Beitr.  z.  Gesch. 
d.  Pbilos.  IX,  S.128,  Clavier  p.  180— 187,  und  namentlich  Soldan  rer.  Hiles. 
conuB.1,  Damit  1899. 4,  p.  89  und  inZeitaebr  1  d.  Altartb.  1841,  86—70^ 
der  ge^n  Hoeck  Kreta  U,  S.  891  den  GiOndar  Brancbus  in  Ualoilsoho  Zeit 
awiachen  889  und  681  a.  Gbr.  seist;  [über  Branobos  Tgl.  Conen,  narr*  88, 
Lutat.  ftd  Stat.  irbeb.  Yll.  198,  woraua  8ebonbom  eine  senitiaobo  Hamenreibe 
bei  der  ersten  Stiftung  einer  jüngeren,  griechischen  gegenüber  na^OttweiSMi  sucbt, 
Tfl*  Über  dft»  Wesen  Apollon«  8. 8i^.].  Auch  über  daa  eherne^  vunXerxes  eni- 
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fniirte,  von  Seleucus  i\iri\ckg<>B&ndte  (Paus.  T.  16  extr.)  Bild  des  Apollo  Phild- 
siu8,  das  Kanachos  für  den  Tempel  gemacht  hatte,  Müller  im  Kuiistbl.  1821, 
N.  16  mit  Thfendi  EpoolMn  8. 144  fgg.,  Sillig  cataL  utiL  p.  136,  Brunn  Gesch. 
der  griedu  Kfinsflw  I,  S.  78  Ueber  die  Lage  und  heutigen  Bninen  des, 
wie  ea  acheint  (Paus.  VII.  6. 9),  nie  beendigten  Hdligtinuna  a.  lonian  anüquttlei, 
London  1769.  fo1.Tf  p.37— 03.  Minzduea  bleibt  fnilioh  fortwUirend  unklar, 
namentfieb  dM  Schicksal  dea  Siteren  Tempela,  der  naeb  Herod.inM9  von 
Darius,  nach  Strabo  und  Curtins  VIT  23  zu  Xerxes  Zeit  verbrannt  seyU  foHte; 
jedenralls  aber  war  er  in  macedonischer  Zeit  wieder  hergestellt  und  genoss  des 
bosonJeren  Schutzes  der  Seleuciden,  vgl.  C.  I.  n.  2852  fgg. ;  wie  denn  auch  di- 
dymoisilie  SpioI»>  wiederholt  vorkommen,  s  Böckh  II.  p.  566  und  Flemmer  de 
Hadriani  ittn.  Ilafn.  18.^^6,  8,  p.  7.*i ;  nur  der  Name  der  Branchiden  verschwin- 
det nach  Pomp.  Mela  I.  17  und  Plin.  H.  N.  V.  29  ,  doch  mit  Ausnahmen,  so 
Luc.  Alex.  29,  Bis  accus.  1,  so  dass  die  Sage  von  ihrem  Yerrathe  und  dessen 
Strafe  doeh  nicht  ganx  erfunden  sejn  mag ;  vgl.  Wyttenb.  ad  Plat.  8.  N.  T«, 
p.  64  und  Weatermann  de  Calliitbene  IL  9,  Lipa.  1849. 4,  p.  17. 

SB)  Tac  Ann.  Ii.  54 :  tum  femina  ülie  ut  apud  J>elphn$,  ted  aertk  e  fa^ 
tnilii»  €t  ferme  MiUto  aee/fus  taeerdös  num«rum  mndo  eoiuuUanHum  «1  fio~ 
mina  fmdU,  tum  in  spemm  degrevnu,  hausla  fnUi»  fttetmi  aqua,  ^pMftu 
pUrnrnque  ütertxmm  it  earminum  tdit  tevpttnM  vtrHlbu»  etmpöHtli  wpet  rebu», 
qum  tnente  oöncepit;  vgl.  Anacr.XIII.  6«  Plin.  H.  N.ILlOB,  Pbilostr.  V. 
Apoll.  IV.  1»  Max.  Tyr.  XIV.  I,  Jambl.  myster.  III.  11,  p.  72,  und  Macrob.  Sat 
L  18,  nach  wdchem  Cornelius  Labeo  ein.  eigenea  Buch  über  dieses  Orakel  vei^ 
faast  hitto 

27j  Jambl.  p.  74 :  H«l  ^riv  rj  ys  A»  HQnyx{?lmq  yvvr]  XQria^€p8o£f  ehf 
Qfißdov  hXOVGU  T7JV  7tQ(6t(og  VTTO  Qtov  Tivüc;  TT a nr  ^^^d^h tnin\  TclrjQOVTcit- 
rijg  d'Siceg  ccvy^gy  f/V?  ini  a^ovog  Hd&rjuh'r]  TTQuktyhi  zo  ft^kXm' ,  hxb 
tovg  Ttodctg  rj  M.Qric7rf-ri6v  tt.  riyyovaa  tfo  vr^ari  rj  in.  toi'  vAdTog  ciriu- 
^oftivt]  SixBxai,  top  ^iöv:  vgl.  Paus.  V.  7.3.  Ob  auch  ein  DreiXuss  als  üitz  t 
Kicand.  Alcxiph.  11,  Spanheim  ad  CalUm.  H.  Del.  90. 

98;  Strabo  IX,  p.  649:  htt(v8W  9%  wvt»  sig  iitrqov  notritäs  ttvttf 
vnovffyovvttts  ta?  fc^e»:  vgl.  Plut.  Pjtib*  orac.  t.  96 :  noXXeSv  ^  miovHv, 
Ott,  nonjTinoi  ttPtg  «vd^ag  htdt%6fktPin        qtminis  ««^  vnolufi^avoptfs 

dyyBia  xoig  xgrjafiotg  iyi  tov  ngoarviovrog  nsginUHOPzegi  Tielleicht  auch 
die  lesbische  Insilirift  C.  I.  IJ ,  p.  1027:  ^sXojv  7toi7]T7}v  nal  ■JtQO(p^tr]v 
'AnnXlon'og  H^iivQ'btog ^  obgleich  in  der  mi lesischen  n.  ?^f^5  die  Worte  xara 
TiOLTjGiv  Mevdvdgov  von  Soldan  a.  a  0.  S  57  8  fälsrhlich  hierher  {gezogen 
sind.  Die  Sage  Jiess  sogar  den  Hexameter  zu  Delphi  erfinden,  wie  Plin.  H.  N. 
VII.  57:  venum  heroioum  PytiUo  oracuJo  debema»,  entweder  von  Tbemis  selbst^ 
wie  Clem.  Alex,  atromatt.  I«  p.  309,  oder  von  der  erBtan  Pjthla  Piamonoo, 
vgl.  Paue.  X«  6  und  mehr  bei  Bode  de  Orphco  p.  68  und  Lobeok  AgL  p.  993 
und  Btfnhardjr  giiech.  Liter.  I,  8.997;  und  gehe  ea  auch  an  weit,  wennTbiench 
in  Abhh.  d.  Mflnehnor  Akad.l8f3  pUloL  OL  8. 88  in  d«li  beiden  Onlnimfleii 
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bei  PaußaniftS  vidUirht  die  ältetten  &rhaltenen  dri  grieohitch^n  Fpn»  erblickt, 
so  gestatten  uns  doch  die  prhaltcnen  Proben  schwerlich,  mit  Lobock  p.  8f>3 
und  Kitzscii  im  Kieler  Soniinerkatalügc  iä34  (v<*l.  Jahn's  ArcIUv  IV,  S,  48)  die 
Entstehung  der  nietrisohon  Orakel,  ja  die  weiblichen  Pruiihctinncn  überhaupt 
bis  Ol.  XL  horuMtcrzurücken.  Freilich  ist  kicr  die  Prülung  der  Aechtheit  iiu 
Einzelnen  schwer,  und  eben  so  mlsslich  mit  Kreusor  homer.  Rhaps.  S.  175  an 
die  scbiilüielie  FortplUaunnig  «Uef  m  gtaul>«ii,  als  mit  HtUmaim  Würdigung 
8. 76  tgg,  alle  als  Fä]«ch«iif«n  txx  vcfwerfn;  4aa»  jedoch  in  den  griechiacham 
ArehiTMi  walte  AvfteiehnmigeiL  lagen,  zeigt  Plnl.  adv.  Colot.  e^  17 :  AmitSeu^ 
fwpw  xov  «€^1  Avuiov^ov  XQi^^MP  6v  ttttg  aif%tuotdtiug  avayifeNßaig 
ljrovT€ff,  wodurch  sogleich  Wachunntba  Annahme  H.A.  II,  Beil.  XV,  S.  798, 
daas  die  Sprüche  nur  mündlich  mitgetheilt  worden,  widerlegt  wird;  und  eben 
BO  klar  spricht  die  Uebereinstimmung  ihrer  Sprache  mit  der  besiodisohen  Poesie 
für  ihr  Alter,  vgl.  Götth'ns;  ad  nr=;iod.  cdit.  TT,  p.xTrx,  und  mehr  im  Allg,  bei 
Groddeck  de  oraculorum,  quae  Herodoti  historia  continentur,  natura  et  indolc, 
Gott.  3  7^^7  8,  Bötti^cr  OpMfsrc.  p.  !9I  ,  Götte  S.  24u.  193,  Limbnrp-Brouwer 
VI,  p.  55  Igg.  [Scluill  in  Philol.  X.  I,  S.  41  IT.  findet  chrcsuioIogiscUe  Gedichte 
als  Grundlage  von  Erzählungen  ITerodot's,  so  über  Krüesoä,  Battos,  Kypselos, 
aBgeschtoaeen  an  lltere  Dynastieen.J 

28)  Cie.  dir.  II.  56 ;  Fyrrhi  tempofihu»  Jam  Äpi>lUi  vennu  faeere  detkrat, 
und  mehr  bei  Atiatid.  I,  84  und  Plutarch  de  Pythlae  oraoulfs  c.  17fiK,  der 
Jedoch  zu  weit  gebt,  venn  er  achon  die  fiittfos  des  Lykurg  al«  Beispiele  pro- 
saischer Orakel  auf^&hlt,  so  sehr  auch  diese  selbst  viele  Ifeuere  Irre  gemacht 
haben,  vgl.  van  Dalc  de  idolol.  p.  309  fgg,  und  dagegen  St  A.  g.  23,  not.  8,  9, 
[Göttling  zuletzt  in  Abhandl.  aus  dem  klass  Alterth.  I,  S.  817—351],  und 
Jetzt  Gust,  Wolff  do  tKivisHiniR  orarnlorum  aetate,  Berol.  1854.  4, 

29)  Herod.I.  182;  vgl.  Miilkr  Dor.  I,  S.  217. 

30)  Serv.  ad  ^'i^^r.  Acreid.  IV.  143:  nam  comlnt  ApoUinem  sex  nifnsiöus 
hiemalibus  apud  talaram  Lyciae  civitatem  date  respoiua,  et  sex  aestivU  apud 
Deium;  vgl  Hör.  Carm.  III.  4.  64  und  Plut.  de  Ei  ap.  Delphos  c.  9. 

f.  41. 

Keint!  geringe  8teiie  nahmen  endlich  äuch  die  Traum-  und 
Todtenorakel  ein,  die,  wenn  sie  auch  nicht  die  ölTentliche  Bedeu- 
tung der  Spruchorakel  genossen,  doch  von  dem  Aberglauben  des 
gemeinen  Lebens  nm  so  mehr  gesucht  wurden,  als  sie  dem  Frar 
gttiden  ihre  Offenbafui^eii  noeh  nnmittelharer  als  Jene  mttmtti^ 
len,  [die  Seelen  selbst  im  Traum  als  am  meisten  frei  ond  dem 
Göttlichen  geöffnet]  schienen  ^.  Auch  das  Orakel  des  Tropbonias 
bei  Lebadea  in  Böotien  können  wir  unbedenklich  dahin  rechnen 
wenn  auch  die  Eindrücke,  welche  die  Fra^^enden  hier  als  Ant- 
woitea  aus  der  Hökic  sarUokbrachieo,  eben  ßo  eigenthämlich  und 
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geheimnissvoll  war»*n ,  als  der  Zustand  selbst,  in  welchem  diese 
während  ihres  unterirdischen  Aufenthalts  zwischen  Schiafen  und 
Wachen  schwebten  ^) ;  jedenfalls  galten  sie  Als  Stimmen  aus  der 
Unterwelt  selbst^  welcher  Trophonios  'sey  es  als  Heros  oder  Erd- 
Symbol  wesentlich  angehört*);  und  diesdbe  ist  ja  die  Heimath 
nicht  nnr  der  Todten,  sondern  auch  der  Tränrne'),  deren  Oralral 
eben  desshalb  grossentheils  mit  der  Verehrung  von  Heroen  oder 
sonstigen  chthoniscben  Wesen  verlcniipft  sind*).  Selbst  Ino  oder 
Pasijjhae  macht  davon  keine  Ausnahme^);  noch  weniger  die  tod- 
ten Seher  Amphiaiaus  in  Oropus-),  dessen  Sohn  Auiphilochus  ^) 
und  Mopj?ns  in  Cilicien  ^^),  [auch  Tire^ia«!  in  oder  bei  Orchomenus  ii], 
Kalchas  und  Podalirius  am  Vorgebirge  Garganus  in  Apulieu  ^^), 
und  andere  äbnlicbe,  in  deren  Tempeln  man  auf  dem  Felle  des 
Opferthiers  schlief,  am  die  göttUcben  Offenbarungen  su  erhalten  ; 
and  wenn  wir  sehn,  wie  das  Plutonium  bei  Kysa  <*),  [wie  das  Hei- 
ligthnm  derHemithea  in  Eastabos  und  spater  die  Serapistempel 
in  älmiicber  Art  namentlich  anr  Heilung  Ton  Kranlcheiten  gebraaeht 
wurden  ^®),  so  werden  wir  kein  Bedenken  tragen,  auch  die  Heilig- 
thiimer  des  Aesculap  bei  Epidaurns  ^"^  imd  aiidcrwiirts  ^®),  wo  die- 
ser Tempelschiaf methodisch  angewendet  ward,  in  gleiche  Ka- 
tegorie zu  setzen  20).  Freilich  ist  dabei  nicht  ausser  Acht  zu  lassen, 
dass  diese  Heili^'thtimer  vorzugsweise  an  solchen  Orten  angelegt 
waren,  wo  sieh  in  Wirklichkeit  irgend  eine  stäriiende  oder  bele- 
bende Naturkraft  äusserte 2^},  und  nimmt  man  dazu  femer,  dase 
unter  den  Priestern  dieses  Gottes  fortwährend  eine  Art  Ton  medi* 
cinischer  DIsciplin  fortgepflanzt  ward,  so  wird  man  in.  den  Erfolgen 
jener  Ineobation  nicht  bloss  Wirl^ungeu  erhitzter  Phantasie,  sondern 
wahrhaft  physiologische  und  pathologische  Erscheinungen  zu  er- 
hlicken  berechtigt  seyn,  denen  es  auch  in  der  heutigen  Heilkunde 
nicht  an  Analogien  fehlt  2'<^)-  aber  dieselbeu  örtlichen  Rücksichten 
bestimmten  nicht  selteu  auch  die  Anlage  plutonischer  Tempel 
oder  Heroengräber,  und  in  sofern  braucht  auch  deren  Ansebn 
nicht  sofort  blossem  Betröge  zageschrieben  zu  werden.  Nur  bei 
den  eigentlichen  Todtenoralceln  liegt  es  allerdings  nahe,  irgend- 
wie an  Pbantasmagorie  zu  denken,  insofern  man  dort  Schatten 
ans  dem  Todtenrelclie  heranfbesehwor,  um  auf  Toigelegte  Fragen 
zu  antworten  ^3)  ;  doch  lagen  auch  ihnen  örtliche  Motive  unter, 
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vie  sie  sich  z.  B.  in  der  vulcanischen  Umgebung  des  averqischen 
Sees  in  Campaoien  noch  jetzt  erkennen  lassen  2^];  and  ähnliche 
UmstSnde,  die  ein  phantasiereiches  Volk  an  Verbindungen  mit  der 
Unterwelt  glauben  liessen,  weiden  auch  nicht  bloss  an  dem  alte* 
eten  Sitse  plutonischen  Cullos  am  AcJieron  in  Thesprotien^^),  son- 
dern auch  zu  Heraklea,  TSnamm  u.  8.1  8hnliehe  Anstalten  her- 
vorgerufen haben  2*). 

1)  BSttiger  Kimstmytli.  1, 8. 88  fgg'  ÜmbtiTg^Broiiwer  VI,  p.  SO ;  Welcker  Kl. 
Sebrilt.  III,  S.  90  C ;  vgl.  Paus.  in.  96. 1 :  (im  InoboUigtbum)  futvtsvwtai  f^'^v  ovv 
wxd'tvdiHßtsg,  onoüad^  up  «vd'ia^m  dit^mentf  op9tQteta  9t£*w(t^  inpuft»  ^ 
^eÖff$  Orpb.bymD.LXXXVL3:  (d6rTraiiin}'&v}7Tors  ;i;^|itQ)dl jt^itfTC;  Otig* 

c.  Cels.  YTT,  p.  HöT) :  onov  rifids  n^irrfi  6  Kilaog . . .  ^v^a  (pTjaiv  avd'Qcojroetdeii 
d'SfOifBio^cci  &eovg,  xal  ov  ipsvSofievovg  dllä  nal  ivccQystg.  [Uebor  bcfloiitsam« 
Träume,  vpl.  NäKolsbach  naclihomor.  Thool.  S.  171  ff.  tirtd  L,  Fenerbach  Tlieogo- 
nie  nach  den  Queller  dfs  klass.  etc.  Altertbums,  I.eipz.  IHnT,  S,  263 — 2731. 

2)  S,  Philostr.  V.  Apoll.  VIII.  l'J :  ^övov  yocg  i-neLvo  öi  avr.ov  ;^p«  rov 
XQOJUfvnv ,  und  mehr  bd  Paus.  IX.  39  und  Schol.  Aristoph.  Nubb.  504  mit 
Hemsterh.  ad  Luc.  ü.  M.  III.  2,  Ciavier  p.  140  fgg.  und  Müller  Orchom.  S.  150—160, 
sadi  Bwgk  eon.  Att,  idiqu.  p. 21 4  fgg.,  floivle  Binok  Rellg;  der  Hellen.  II, 
8. 44SISgg.,  vor  allem  Wieieler  das  Orakel  de«  TropliODiiie  1848.  Die  Schrillen 
dee  Dioaansiitia  CFtibr  Die.  fgm,  p.  180  (jgg.)  und  PlaterehQt  Über  dieeea  Orektl 
riad  leider  ▼erloven;  einigen  Eraatx  bieten  nur  die  Beobachtungen  neuerer 
Beiunden  über  dieie  Oertlidikeit;  vgL  Leake  travdi  in  nortb.  Greeoe  II, 
p.  122  fgg,,  Ann.  dell' Inst,  archpol.  1828.  tav.  d'agg.  H.  I.,  ülrich's  Reisen  und 
Forschungen  S.  171  ffrg.,  Stepbani  Reise  durch  einige  Gegenden  des  nJirdlichen 
Griechenlands,  Lp/.  1843.  8,  S.  67  fgg.,  Göttling  Tiarratio  de  oraculo  Trophonii» 
Jenael843.  4,  [dens.  Abhdl.  I,  S,  156— ino],  lioss  Königsreisen  I, S.  37,  Hettner 
griech.  Reiscskizz.  S.  283,  [Vischer  Erinn.  etc.  aus  Griechenl.  S.  589j. 

3)  Plut.  daem.  Socr.  c.  22 :  ov  ^dla  atifitpQOvcöv  ivccqycSg  stz  /ypijyo- 
qsv  itt  fovHQOTtolBi  X.  t.  X.  Die  wesentlichsten  Gebräuche  schiideit  Max..  Tyr. 
iUv.9:  Ir  Tqo^piovfüv  ys  fiiiv  6  deofiBvog  ctryyeviodvi  zä  daifxov^coy  h- 

wMvetm  vittioß  xuta  9toft£av,  %al  zu  fiht  I9mp  tu  dhanovcoi  avtun» 
ttv^tg  wto^/^tint  atvxvyytUfgt  Tgl.  Heeyeb.  n,  p.  fiSO:  fueyiBeSf  äno- 
IMitvopti  Kcei  ««^ix^potNr»,  lurl  fMx{tei»  a$  luxtaqfiifovcw  ot  elg  Tifotpwriov 
waxioptes',  Arist.  Nub.  506  ff.:  ig  ve»  xti^i  WP  Sog  fioi  (isXtttovttav  ngo* 
tSQov'  mg  SsSoiit  iym  Btaco  yiaraßaivcov  aanCQ  Bfg  TQoqxovi'ov ;  Poll.  VI.  76: 
(isXitrovta  fievtot  Toorpiovlep^  auch  Strabo  IX,  p.  6.^4  und  TJv.  XLV.  27: 
guum  vidisset  os  specus,  per  qxtod  onicuJo  uli'nt^\'i  xciscilaiHm  dfos  dfiscetiduni, 
aacrificio  Jovi  Ueroynnaeqiie  faoto,  qnonun  ihi  trinphim  r-it,  mit  Creuzer  Symb. 
IV,  S.  420  fgg.,  und  über  die  auch  bei  Pausanias  ei  .v  iUjiten  Ouellen,  worau* 
maa  den  Fragenden  triiikuu  knäi,  rim.       X^\L.  ii;  in  ßoeoiia  ad  Tro* 
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^mthm  deum  Juxta  fiumm  Orohomemum  (fioä,  Eryenum,  leg,  Lrcyimm)  dm 
mmt  fM(e$f  Quorum  äUer  numMiam,  oMet  öWe^mem  ^eri,  inde  mmimUnu 
invenU»;  di«  rmi  Qaellen  bei  dem  Haum  dw  I^d«t  mit  Vlehtom  dar  «in«B 
«rwSImt  in  d«r  aiii  «iuem  Grab  m  PttiU«  itammcoideii  Insdiiift  «iner  Goldplfttte 
G.I.ni,  n.  5779,  p.691,  doch  ohne  nothwendig  «nf  dM  Trophoniiithelligthnm 
bezogen  werden  zu  naOssen.  Vf'ber  die  Wirkungen  des  Besuchs  auf  den  Geist 
aber  Athen.  XIV.  2  und  Zenob.  UI.  61 :  quitöi  yOQ  tovg  t£$  T^foqmviov  nccra- 

4)  Trophoniiis  ab  unterweltlichen  Gott  (EQ/iijs  ^ö-oviog)  kennt  schon 
Cicero  N.  D.  III.  22  :  vpl.  Creuzer  Symb.  III,  S  385.  581,  MtUIer  Orrhoin.  S.  lf>5, 
Panofka  in  Gerhard's  archaol.  Zeit.  1848,  N.  1.  lieber  die  'Egaat  s.  Zeitscbr. 
f.  Altertli.  1Ö45,  S.  78.  Trophoniaden  Plut.  de  i&no  in  orbp  lunao  c.  30. 

5)  Eiistath.  ad  Odyss.  XXIV.  12:  lariov  f3f  v.td,  ort  ni&avsvBzai  6 
ftv^og  oPitQotg  Tonnv  hvul  ntQi  nov  xa.  v.uta  rnv  ctdrjVy  ov  oi  T(^vfm- 
Tf?,  i-TTfl  v:ca  a^£l(fOi  d-ttvnrog  v.cd  vTtvog  ^Ivai  7Jyovrat:  vgl.  Orph. 
Argon.  1140  und  mehr  bei  G  Ilerinano  ad  Eurip.  Ilccub.  70,  Spohn  de  extr. 
parte  Odjsa.  p.  70,  Böttigcr  KunstmythoL  II,  S.  525,  und  Chr.  C.  Fr.  Jeep  de 
somno  eique  cognatie  nmninibus,  Volfenb.  1831.  4,  p.  36  fgg.  Die  9'tol 
vtt%9wfun.  in  den  StSdten  oberhalb  des  Ifaeander  senden  den  in  das  Adyton 
Hinabiteigenden  Traumgesidite,  Pani,  X.  82  9.  —  Hernes  '^if^tatq  &viU(aiVf 
Bomiet,  H.  Merc  14  u.  s.  w. 

6)  Wiskemann  p.  46— 54;  Metzger  in  Pauly's  Rcalcncykl.  II,  S.  1124,  — 
Bqi^<o  ^  iv  vnvaj  (idwig  [verehrt  und  befragt  in  Dolos  besonders  in  Bezug  auf 
glikkliehe  FchifTfahrt],  Athen.  Vlll.  12.  Auf  der  Burg  von  Megara  befand  sich 
NvKzog  -Kakovfisvov  y^avziLOv  nahe  einem  Tempel  des  Dionysos  Myktelios, 
Paus.  I  40.  5. 

7)  Cic.  div.  I.  4f?.  atque  eliam  qui  jraecrant  Lacedaevif^nUü,  non  cfmft'nti 
vigilanlUnis  curis,  in  I  nniphnae  fano,  quad  est  in  ngro  propier  urhc7ii,  sn;?}- 
niandi  eauta  incubabant;  vgl.  ApoIIon.  Dyscol.  Mirab.  49,  Plut.  V.  Cleom. 
0. 7  und  Agid.  c.  9:  (^fov  &k  Uttüntpaas  koI  fMVttHov  ^  h  QaXufutig 
xtiuifuvmf,  woraus  sngleidi  hprrorgeht,  dass  es  dasselbe  ist,  welches  Paus. 
IIL  26  als  'Ivovg  fMOftBiov  «wischen  BetXv^i  und  Ottvlog  enriUini  Waehs- 
mnth  H.  A.  II,  S.  691  bat  Alles  Terkclirt;  fiber  die  mythologische  IdontitKt  bei- 
der Gottheiten  aber  unter  sieh  und  mit  Penephene  s.  Cveuxer  Symb.  IT,  S.  259 
und  Hoeck  Kreta  II,  S.  62. 

TJeber  Orakel  an  den  Gräberstätten  aller  Seberberocn  s.  Nitzsch  Anm. 
7ur  (  i  lvRs.  X  492,  Stell  die  urspriingl.  Bedeut.  drs  Ares,  Weilburg  1855,  S.  43. 
ücbcr  das  Orakel  des  Amphiaraus  vgl  Ilerod.  1.  46  u.  VIII.  134,  Ryperid.  pro 
Euxen.  p.  8.9  ed.  S<  hneidcw.,  Cic.  div.  I.  40,  Phit  V.  Arlstid.  c.  19  u.  def. 
oracc  c.  5,  Pliilostr.  Imagg.  I.  27,  V.  Apoll  II.  37,  und  mehr  bei  Ciavier  p.  IGO, 
Fuhr  adlMcaeareh.  p.  223,  Flnlay  in  transaellons  of  theR  soc.  of  Uter.  1839, 
T.III,  p.  406—421,  danach  bei  Hoffianann  Alte  Googr.  II,  S.  71—74,  Limburg- 
Brouwer  VI,  p.  88,  Zoitsd».  t  d.  AUerth.  1840,  S.  1093,  fickormann  Helampus 
8.64,  Bullet  doli*  Intt.  arohaol.  1848,  p.l44,  Keil  Inscr.  Boeci  p.34,  Stacke 
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de  Oropo  Boeotiae  "orbe,  Marb.  1842.  8,  p.  3ö — 43;  vor  allem  Prdler  in  Ber. 
über  d.  Vorbandl.  d.  Leipz.  Ges.  d.  "W'issensrhaft  Philol.  bist  Kl.  1852,  8.  J4ii  iT. 
Bei  Paus.  L  34.  ü  sijid  die  Gebräucbe  kurz  so  beschrieben:  v.ul  TZQioiop  ^iv 
nad'rjQaff^cei  voiii'^ovaiVf  ootii  ^h^ep  'JfKpiUQao)  xQTiaofitvos '  hxi  dh 
%tc&uQOiov  x(ü  &efß  9vBW*  ^vovai  dh  vutl  uvtqt  nutl  ni^v  oaois  ifftlv 
inl  zavto  X«  M^xw  ififo§iuQyaaikiim»  dl  xovxw  tt^fiop  ^vüapxeg 
%«l  xo  9iiKM  vffonxQüMd^spM  fut9sv9ot>6t»  «afap,h>oifxtg  &iQlMit»  ovtC- 
ffttxosf  dftber  auch  du  wnmtUd'^m  tis  xo  tegop  bei  Efpw,  4. 0«  U«tivl- 
geng  wiederholt  sich  dieser  Cult  an  mehren  Orten  Bootieni,  Mfiller  Ordiom. 
S.  486,  Boeckh  expl.  Find.  p.  314  —  WM  von  Unger  P»ad.  Theb.  p.  411  ff. 
bestritten  wird.  Nach  Preller  ist  zur  Zeit  des  ptloponnes.  Krieges  das  Orakel 
zu  Oropus  vor  dem  tci  Thcbon  Ix'vorzugt  worden.  (^Vi(■&f■Ior  Narkissos,  Gott. 
185G.  S.  85.  Rfi  maclit  auf  dun  inneren  Zusammenhang  des  Amphiaraoscuites 
mit  dem  des  !Sarkissos,  des  Heros  dos  Rohweigpns  hierin  Orojms,  wie  wahrschein- 
lich in  Arges  und  Lakedam(>n  aufmerksam,  h.'iit  den  CuU ,  nicht  das  Orakel, 
aber  in  Oropus  iür  uralt,  üolisch-tlirakisch ,  den  Auipltiaraos  selbst  für  den  in 
Blitz  und  Bonner  und  Erdbeben  waltenden  Zeus  Chthonios.] 

U)  Selbst  in  Oropus  nach  Liv.  XL¥.  27,  wenn  hier  nicht  mit  Meineke  ad 
£uphor.  p.  139  und  Finlay  p.  418  Amphiaraiu  zu  lesen  ist,  dann  inAetolien, 
Ari8tId.II,  p.  78;  g«i»  beiondeis  aber  in  IftQni  in  dUcien,  iiuvxeta»  ttiptv- 
dhx«xw  xdv  in  ifiov,  Pans.1. 84. 3|  vgl.  Liieiaa.  AIou  e;19. 29,  Fhüops. 
e.  38,  deor.  cone.  c  19:  ^mtmetdU  6  ytPvaSag  ip  K$li%{9  '^evdofk^vog  xä 
«oiUa  iMtl  yoiftsvaiv  toip  ävotv  oßolov»  Speiuxx  und  die  beitimiiiteite  Bi^ 
wihnting:  x^fji  iti  ovBt/ffdxmv,  bei  Bio  Gass.  LXXTT.  7. 

10)  Hopsus,  Sohn  der  Hsnto,  der  Tochter  des  Tireais«,  Athen.  VIL  &1, 
unprOnglich  in  Kotophon,  Conon  narr.  6,  J^nboZIV,  p.9Sl,  dann  mit  Arn» 
phflochus  zusammen  in  Mallus,  •.  Strabo  X,  p.  993,  Lucian  Philops.  38,  Plut.  def. 
onuse.  0. 45  und  mehr  bei  Tzetzes  ad  Lycophr.  440  mit  Weicker  syll.  epigr. 
p.  140  und  Meineke  anal.  Alex.  p.  90;  Fuchs  de  fabb.  Xroio.  variet.  p.  186 
und  Stiohlo  in  Philol.  YIII,  p.  61  fgg. 

[11)  Tiresias  bei  der  Quelle  Tilphossa  und  dem  Apolloheiligthum  gestorben 
und  begraben,  Paus.  VII.  3.1;  IX.  33.  l;  Eust.  ad  Homer.  Od  X.  51ö;  Strabo 
IX.  2,  p.  411;  sein  XQrjGxriQLOV  in  Orchomcnus,  das  in  Folge  tüner  Pest  uqyov 
—  %ul  avavdov  blieb,  Flut.  def.  orac.  44,  wird  von  StoU  Bedeut  des  Ares 
8.  48.  44  mit  einiger  WahradMiBUebkeit  an  das  Orehomeani  benadibarte 
Tilphosaion  ▼etsetat.  Von  einer  Incubation  dabei  spridit  allerdings  Plutardi 
a.  a.  O.  niefa^  nur  stellt  er  damit  daa  Traumorakd  au  Maltis  auaammen, 
und  seist  Qberhaupl  lokale  Einwirkung  von  Dünsten  aus  der  Erda  voiana. 
Dass  Tiresias  als  ausgezeichneter  (uivxig  auch  allein  qt^eg  ifitntfol  behalten 
im  Tode,  ist  bei  Homer  die  Grundlage  seiner  Weissagung,  die  gana  mit  den 
sonstigen  Ausdrücken  des  Orakeins  bezeichnet  wird,  so  das  '^vjfi;  %Qr]<so}iivov9 
Horn.  Od.  X.  492;  XI.  165;  XXIII.  323  oder  TiiQBeCcco  Tcvd^ia^ai  Od.  X.  537; 
XI.  50.  Und  auch  in  diesem  Sinne  kann  ich  das  wirkliche  Tireslasorakel  nur 
iassen,  nicht  als  Xodtenor&kel,  wo  Xodte  beliebig  citirt  werden  und  stisune 
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darin  mit  NägeUbMh  M^hhani.  TImoL  S.  190  fibtrein ;  ob  mm  in  Tr&umon, 
ob  dmdi  lOBttlie  Yblon»  bei  TfophoaiiMi  4tr  Seher  endUen,  dies  tat  «»- 
bettinuaiiber.} 

17)  8tralH>Tr,|>.48&s  BtBiwwtm  9\  Ttjg  dccwiagntgl  Xörpovj  «  ovofia 

Zei^^v  nutn  vqo^  xji  {(tV'  ^fS^*  Lykopbr.  Alex.  978  und  über  Podaliriu« 
T.  1050:  SoQOtte      fii^loy  rvftßop  iyMt^aiUpois  hu6^vxw«p  Ttaoi 

t^e^ngf  tpativ  «.  v.  L 

18)  Tgl.  dM  Orakel  des  Faoniis  im  Haine  der  Albonea  Tilg.  Aeneld, 
TIL  88:  nemamm  quae  itMacuma  «acro 

F<aUe  /f>nat  saevamque  exhalat  opaca  mfphUitnf 
Jlino  Jtalae  gentea  omnisque  Omotria  tellua 
In  duhüs  res2^msn  petunt;  hnr.  rhrna  sriPfrdof 
Quum  Mit  et  cnfii'Tnim  r^viuin  sufi  nnate  ailenU 
Pfllihu.^  incuhuil  »Irnti»  smunosque  jtelivif, 
Multa  modis  aimulncra  videt  vnlitantia  miris 
Et  vaHtu  audit  vocea  fmüurque  deomm 
Conlöqvao  atquA  imü  Acheronta  adflttur  Aoemit; 
und  mehr  bei  Hieron.  ad  Jea.  e,  85  nnd  TertulUan  de  anima  e.  48,  der  ausser 
den  bereits  erwähnten  noeh  ein  Orakel  des  Sarpedon  In  Troas  und  der  Har- 
ttonfa  in  Hacedonien  nennt;  aneh  yutvtitw  des  Mcmestheus  bei  eüiem  Hafen 
seines  Kamens  in  Baetiea  Strab.  111.  2,  p.  20G,  Phitostr.  T.  Apoll.  T.  4,  des  Auto» 
lytus,  des  of%iGtriq        Sinopo  und  als  Gott  dort  verehrt,  Strab.  X71.  3,  p.  892. 
Zu  der  Zeichendeutung  der  Telmisseer  scheint  auch  Oneirokritik  gehört  zu  haben; 
wenifrstcTis  ;;ilf  Aristaiidros  fkr  Tflmissecr  neben  Artemidor  später  für  einen 
Mcistor  darin,  so  Lue.  Pliilopalr.  25;  und  Artemidor  Onoirocrit.  IV.  29  berichtet 
eine  glückliche  Traumdciitimß;  für  Alexander  bei  der  Beiagerang  von  Tyros; 
Tgl.  über  die  Telmisseer  sonst  §.  37,  n.  11. 

14)  Strabo  XIV,  p.  960:  Tuofi-^  tcSv  Nvaaiaiv  [inKarien]  iarlv  ov'K  ctTea- 
9ev  n6Xtae*A%«iftnuef  iv  ^  xoIIXovtwihov,  t%ov  xal  &lao9.noXfntt^^ 
mal  VBWP  UXovtwvoe  ti  im\  JTd^ijg  «tal  ToTce^elviOvcrvr^ov  vTt^uBCiL^vov 
«ov «IfiUnwff'^avftfftftdv  tyocBV  Xiy&oüi  yap  9^  Neri  xovgvoamBBt^  xai  sc^oa- 
ixovta^  ratg  xmv  J^smir  tovtw  &tg««tlatq  q>onuv  histof  xra  äiattäaQ-tei  iv 
%^ yuofiT]  nlfjatov  rov  Svtqov  «ecp«  totg  iunn'QOn;  tav  tegimPf  o^iyitotii(övTcc{ 
t$  vnlg  cevrcSv  xal  3uixa%vov0i»  in  xmv  ovBtQtov  z«g  ^^faxe^etg*  ovroid* 
slal  Kcd  ot  l7n%otXovvTfq  tTjv  rcov  ^fmv  larnetav '  ayovGi  itoXlKKig  Btq 
TO  dvToov  ytal  i^qvovci  yihovtttg  ym^'  7]avxi'«i'  eueC  va^änsQ  iv  q>a)XBm 
eiztcov  x^Q^S  ^"^^  Ttlsi'ovg  rjU^Qttc;-  iazl  d  orf  v.ai  iÖi'oig  ivvnvt'oiq  ot 
voaf]lftmu,svot  TtQOüfxovaij  fivaraycoyots  ^'  ofuos  xai  aviißa-okois  exetvot^ 

15}  Hemithea  in  Kastabos  inKarien  vgl  Diod.T.  68:  ip      toie  vaz£(fom 
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all«  xal  tovg  fiayigav  olxovvtug  dg  avrotpiXozdfiwe  ^täv  mal  ^va^ceig 
TS  (iByalongeniGt  xal  dvad^^naaiv  a^ioXoyotg  tifiav  — •  utxtciv  8\  xrjg 
iftl  nXeiov  av^i^astog  rpigovoi  tijv  noiv-^v  ilg  avd-ocoTrovg  fvFgysGfKV 
roig  Tf  yag  Hrtfivovci  kcctu  rovg  vnvovg  iq)iOTaah'riv  q-'m^f^omg  öiSövaL 
TTjv  i)'8()C(7iii(nv  xdi  noklovg  toig  ansyrcDöfifvoig  nu^ttai  avvtx"^(vnvg  ttf- 
^(tüj^ofrag  vyiaad'iQVCci  mtI.  [Hemithea,  auch  Molpadia  genannt,  ersrlieint  als 
Tochter  des  Staphylo«  und  zugleich  der  Epiphanie  des  Apollo  gewürdigt  und  von 
ihm  InKutobM  eingaeetst  all  Iweebltd»  und  apoIliniBdisngtoidi.  SindAUdhdi« 
Wort»  bei  Cte.  dir.  11.59:  «t  •!  aino  medleo  medidium  dibit  Minenra, 
Mmae  —  uffn  dabniitf  auf  Heilung  durefa  TraumencheiDiragflii  zu  bezi^ena 
[wie  TnnmeneheinuDg  und  Eingebung  der  entem  bezeugt  iit  bei  dem  Bei- 
Ilgthnm  der  Athena  CbaliDltis  in  Eorintb,  Find.  01X111.65«.]? 

16)  S.  StraboXVn,  p.  1152,  Surton.  Vespas.  c.  7,  Arrian,  exp.  Alex. 

VII.  6,  und  mehr  bei  Davis,  ad  Cic.  div  II.  59  und  Thorlacitis  somnia  Sera- 
pica,  in  Opuscc.  ITI,  p.  115  —  150.  Auch  Ibis,  Tgl.  Diod.  I.  25  and  Paus.  X. 
82.  13  mit  Crcuzer  Symb.  III,  S.  401  fgg. 

17)  Solin.  Polyh.  "VII.  10:  lijüdauro  d'  cu.'^  rsf  ifur.nlapii  saceflum ,  eni 
innif>atites  nrgi  lfudinum  reinedla  (uipeumnt  Jf'  inoniUi^  xonmiio-uni ;  vgl.  iStrabo 

VIII,  p.  57o  und  Paus.  IL  27  mit  Villoison  proU.  ad  Iliad.  p.  u  fgg. ;  über  die 
heutigen  Reste  Stuart  und  Rereft  AKerth.  ven  Alben  übars.  Wagner  III, 
8*  St  7  fgg.  und  Bleuet  exped.  de  Moi6e  II  extr. 

16)  YgL  Arlftid.  I,  p.  68  üi^g.  und  detaen  UqoI  Uyot  p.  445  fgg.  mit 
Jambl.  myatar.  III.  3 :  ovtoq  h  *Äa%liptUiv  \^hf  %a  vwt^yatx«  tt^q  Mots 
OVilQOig  ttttVBtccf  Sia  Sh  tijv  ra|ft»  tav  pvHtotQ  i^uqmvBuSv  ij  UitQW^ 
Ts%v7i  owBOTTj  ccTto  t(ov  ovsiQccToov.  Aiisser  Kos  und  Trikka  in  Tbeaaallen 
(Strab.  IX,  p.  668;  XIV,  p,  957)  gehört  dahin  insbes.  der  Tempel  zu  Pergamum 
(Philostr.  V.  Apoll.  IV.  II;  V.  Sophist.  I.  25  4;  II.  25.  5,  Herodian  IV.  8,  und 
mehr  bei  Wegener  do  aula  Attalica,  iJafn.  1Ö36.  8,  p.  283  fgg.),  fornfir  Aegae 
in  Cilicien  (Philostr.  V.  Apoll.  I.  7;  V.  Soph.  II.  4.  l  ;  Kuseb.  V.  Coiisf.  111.56), 
die  Tiberinsol  bei  Horn  (Grutcr  thes,  inscr.  I,  p.  71 ;  iiuüigcr  kl.  Sehr.  I,  S.  112  fgg.; 
[Becker  Rom.  Altcrth.  I,  a  651  IT.,  IV,  S.  321])  und  mehr  in  Atti  dell'  Acad- 
Rom.  d*Archeo].  1829,  T.  III,  p.  434  fgg. 

19)  'Eynot^Tjati  oder  ifnataxlttttg,  lat,  iiuubaUe,  rgl.  Ariatoph.  Plut 
692  fgg.  mit  Le  Beau  eur  le  Flatus  d*Aristophane  in  Hirn,  des  Inscr.  T.XXX, 
p.  5t,  and  anaaer  den  bereits  erwShnten  Beispielen  Strabo  XI,  p.  775  und  XVI, 
p.  1104,  dann  Plaut.  OureoLL  1,  Amob.  I.  48,  Porphyr,  abstin.  I.  25,  Artemid. 
Oneirocr.  IV.  22.  Von  Neaem  vgl.  Voss  de  idolol.  III.  35,  Henr.  Meibom  do  in- 
cubatione  in  fanis  deorum  medicinae  causa.  Heimst.  Ifi59.  4,  Wcli  ker'a  KL 
Srhr.  B.  III:  /,u  den  AlterthCiiTT^rn  der  Heilkunde  1850,  8.89—156;  Kevue 
archeoi.  1849,  p.  151  fgg.;  [Nägelshacli  narhbomor.  Theol.  R.  172.  173,  Marquardt 
Töm.  Altcrth.  IV,  p.  108];  auch  die  heutige  Fortdauer  gleicher  Sitte  in  Revue 
archeoi.  Iö44,  T.  1,  p.  283  fgg. 

16)  üeber  Askleploa  Venrandtsdiaft  mit  ehthonisohen  Gottheiten  vgl.  HiUler 
Orchom.  &l68f^g.,  [mit  Trophonios  s*  Gerhard  griecL  HythoL  1, 8.542J.  Ein 


Digitized  by  Google 


§.  41.  Vcn  Traum'-  und  TodUnoraktibL  269 


21}  8.  oben  g.  14,  n.  4  imd  Plut  qu.  Rom.  c.  94 :  kocI  yu^  "EHipfag  h 
xonotg  ^uxd'UQoig  nal  vtpjjXois  inLSL-ncög  tSgvfiiva  ra.  'jlatiXrjnisicc  ^xovaiy 
mit  Sprengel  Gesch.  d.  Arzneikunde  I,  S.  58  ff.  N.Aofl.  t.  Rosonbaum.  Die  in 
Zeitecbr.  f.  d.  Alt. ^1845,  S.  668  erwähnte  Vorlesung  von  Curtius  über  Askl^- 
pioshciligthümer  und  die  damit  verbundenoL  Kutöiter  des  Alten  Griechenlands 
scheint  noch  nicht  gedruckt  zu  seyn. 

22)  Vgl.  Ackcrnianni  Opuscc.  p.  24  fgg. ,  49  fgg.,  179  fgg.,  insbes.  C.  F. 
Hundertmaiit  de  artia  uiedicae  per  aegrotorum  in  v;as  public&s  et  templa  ex- 
,  positiontm  inenmentis,  Lips.  1739.  4;  imust  Klnderiiag  d«r  SonmambatUmus 
nsserw  Zeit,  in  Yergleicbung  gestellt  mit  der  InenlNitioii  od«r  dem  Tempel» 
Bctdaf»  und  den  WeissagonfStiiTunen  der  «ItMi  Heiden,  Dreeden  1788. 8 j  Wolf 
Beitn«  mr  Qeeehidite  des  Somnambolismua  ane  dem  Alterfhum,  in  s.  Tenn. 
Schrillen,  Halle  180t»  8,  8*  382  igj^,  \  EnncmoMr  itfMr  den  Magnetismus,  Lpz. 
1816.8,  S.  268  te488/gg.;  B5ttlgerKl.Selir.I,  8.112  J^g«;  Gautbier  histoifo 
du  somnambulisme  chez  tous  les  peuples,  sons  les  noros  divers  d'extases, 
songes,  Oracles  ot  \-isions,  Paris  1842.  8;  Gauthier  recherches  histor.  sur  l'exer- 
cice  de  la  medeciiic  dans  les  temples  des  peuples  de  i'antiquitö,  Paris  1844.8; 
W.  W.Lloyd  Magnotism  and  Mesmerism  in  Antiquity,  Lond.  1847.8;  und 
über  die  besondere  Krankheitsgeschichtc  des  Bhetors  Aristtdes  Sprengel  üesch. 
d.  Medicin  I,  S.  224  fgg.,  Thorlac.  Opuscc.  IH,  p.  125  fgg.,  Tinc.  Malacame 
In  Hemoiie  della  aoe.  ItaUana,  Milano  1709.  4,  T.  VIII,  P.  1,  p.  278lto*f  0. 
A.  Ki^nlf  de  Aiiatldie  inctt^atioll^  Jena«  1818,  Wetekw  El.  Sclir.  in,  8. 89^156 
V.  s.  w. 

28)  N&t^ofkttmtÜBL  (Cic  Tiu«dI.  1. 18)  oder  ^^tmopM^ay  aueh  ^%<a- 
pMvxBtUf  wie  Cic.  div.  I.  58;  vgl.  ClaaaiL  de  orae.  p.  456—492,  van  Dalo 
de  Idolol.  p.  687,  und  wai  Fabridns  bibl.  antiqu.  p.  603  dtirt;  dann  Fr^«t 
rar  les  oraclos  rcndus  par  les  amcs  des  morts ,  in  Mem.  de  l'Acad.  de  Inscr. 
XXIII,  p.  274  fgg.,  danach  Oeuvres  I,  p.  518  fgg.  und  J.  C.  Köhler  de  origine 
et  progressu  necyomanfiae  sivo  manium  evocationis  apud  vetere«  tum  Graecos 
tum  Romanos,  Liegnitz  1829.  4  ;  für  Griechenlands  ältere  Zeit  aber  Müller 
Prolegg.  S.  363  und  Nitzsch  z.  Odyss.  III,  S.  152,  auch  Völcker  in  Alig.  Schulz. 
1831,  S.  1166,  insbes.  gegen  Lobeck  Agl.  p.  316,  der  sie  weit  unter  Homer 
toruntwrdriidten  will,  obgleich  das  eilfte  Buch  der  Odyisee  ihre  Existenz  we- 
nlgatana  in  einnlnen  Gegenden  sehen  Toranisetit,  s.  Lauer  quaestt.  Homerloae, 
Berl.  1848.  8,  p.  74  ligg.  und  Gerhard's  arobioL  Zettung  1844,  8. 298.  0aas 
das  Orakel  d«e  Tlreslas  [nach  not  11  den  übrigen,  an  Sdiergriber  geknflpftea. 
In  Visionen  besonders  des  Traume^  sieh  zeigenden  Orakeln  entsprach],  würde 
dieser  Beziehung  nicht  entgegentreten,  da  auch  Todtenorakel  bisweilen  mit  In- 
cubation  verbunden  waren,  wie  Plut.  cons.  Apoll,  c.  14:  atpiniad'at  ini.  ri 
tl}VxouavTfiov ,  TtQod'vGdu^vov  dl  cog  vofiag  iyy.oificiad^ca  x«i  (ÖEiv  otIhv 
TotävdB  H.  T.  A.  [und  da  bei  Homer  die  Citation  der  anderen  Todten  nur  ais 
ein  Annex,  nicht  im  Mindesten  als  Hauptsache  oder  Form,  den  Tircsias  selbst 
zu  befragen,  erscheint.  Das  Erscheinen  derselben  um  Blut  zu  trinken,  ist  offen- 
bar  -von  jener  oben  §.  28,  not.  27  erwähnten  Ansiobt,  dass  die  Todten  die 
^hpen  selbst)  4m  Opiteblat  acfalflrfen,  unxertramUeh]. 
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M)  Uta.  Tyr.  XIV.  S:  ijv  0i  irotr  vigf«  'ixttUtt^  umti.  tt^v  t^sydlnt^ 

tv^pktvog  ivtBpMV  a^yue  x^«(»'^vog  avewUtro  yfvx^  otavS'^  rovr 
nuxiqmv  rj  tpihoVy  not  uvta  aTtrivxa  stioaXoVj  aiivSgov  filv  %ul  Ideiv 
d(i(picßt]Tiqaiiiov y  tp9iy%Tf»ov  dl  v.al  ^avrtxov,  xal  avyyBvopifvov  vnhg 
<ov  idsLtOj  anriXlaTTSTO:  rgi.  Strabo  I,  p.  40,  V,  p.  374,  Diodor.  IV.  22,  auch 
Lncret.  VI.  740  fgg.  mit  Critical  observations  on  the  sixth  book  of  the  Eneid, 
London  1770.  8  und  A.  de  Torio  viaggio  di  Ene*  aU'inferno,  Nap.  1825.  8. 

25)  Acheron  oder  Sco  "Jogvov  im  Lande  der  Molosser  oder  Tliesproter, 
Her.  V.  92.  7 :  Periandor  schickt  zweimal  ig  BsareQtotoifs  in  Uxigovra  7CO~ 
xufiov  —  ijtl  TO  veKvo^avr^'Cov  i  das  fÜSoaXop  seiner  Ftaq  Mriissa  ersdieint 
(hcupupel'ü«)  und  i,ntvoitet|  Pam.  IX.90. 0,  wo  d«i  Orplieiit  Gmg  in  die 
Untenrdt  §k  Todtenbefragung  «m  "Aoqvop  in  ThMproÜen  batrftchtet  'wiid; 
Eut.  ad  Homer.  Od.  XI,  514,  pMMttiocr.  gr.I,  p.  419:  M9l9ttt%o{i 
ri^  Cmzer  Synb.  III,  S.  194. 

f6)  Heraklea  Pomtlka  Plut.  V.  Cim.  c.  6:  -naTscpvyB  nffog  to  vByivoficnf» 
t^ov  eis  'H(f(xv.Xfiav  Kai  r^v  '^vx'fiv  dvccyiaXoviiFvog  Trap^rsfro  09- 
yijv,  Plut.  5.  N.  V.  10,  p.  556,  mit  Vischer  Kimon  S.  44,  [Nitzsch  Anm. 
z.  Odyes.  X.  492],  vgl.  Xrnoph.  ATiab.  VI.  2.  2  und  Schol.  Apoll.  Ar<r<\v. 
II.  265;  Tanarum  Strab.  VlII,  p.  558,  PIut.  9.  N.  V.  c.  17,  Paus.  111.25.  4  wo 
Curtius  PelopoTiTi.  II,  S.  297  es  läugnet,  [Bursian  in  Abhdl.  Bayer.  Akad.  d.W. 
Philos  philol  Kl.  VIT,  8.  778  in  den  Resten  des  Poseidontempels  das  aavlov  und 
weiter  das  tpvxono^iTcetov  findet].  Phigalca  Paus. III.  17.  8  u.  s.  w.  Freilich  be- 
ttitfU  IHtndit  dan  j^aUxäA  jpi»  F»ychopompeion,  wo  mat  CMcter  dtirte,  «ndi 
ein  Piifekmaniekn  feweien  wa  sein  acheitte* ;  der  Analogie  und  MöglichkeiftnMh 
wird  ntn  Jedoch  eelbst  alle  die  Orte  hieriier  ziehen  dfirftn,  wo  dweb  die  Sa|:e 
Yon  Hffiikle»  und  Ceibenis  u.  dgl.  ein  Eingang  tm  Unterwelt  angezeigt  warj 
s.  dcAi.  ni,  S.  856  und  m.  Quaeatt.  Oedipod.  p.  lOS.  lWv%«ynyoii  die  ein 
(pdofia  vBQzigav  herauffOhran,  «r»ilmt  Einip.  Alo.  1181  mitflchoL,  der  Üe  ab 
tiieaaaliaoh  beseielmet]. 

$.  42. 

WeoB  nim  aber  schon  nit  dem  öffentiicben  und  an  beetinuDle 
Oerter  gebundenen  GStterdienste  so  manofae  TSngehtnif  wetbnndeii 
war,  welche  priesterlicber  Eigennutz  der  abergläubischen  Phantasie 
bereitete,  su  konnte  dieser  Missbrauch  göttlicher  Auctorität  nur  in 
demselben  Maasse  wachsen ,  als  das  Vertrauen  der  Menge  sich 
neben  und  ausser  jenem  Cuitus  Einzelnen  zuwandte,  die  dem  iu- 
diTidueUen  Bedürfnisse  nocli  wdt  eoneretero  Befriedigung  yerspra"- 
chen;  und  wenn  ancli  einzelne  Aenssenmgen  solchen  Pti?8taber- 
glaobens  im  Keime  ntalt  seyn  mdgen,  so  ist  doch  sein  Ged^en 
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iu  Gänsen  nor  der  Begleiter  und  das  Symptom  des  sinkenden 
Heidenftbrnns,  dessen  Onsnlänglicbkelt  sieh  in  soldien  Verirrangen 

des  religiösen  Triebes  immer  stärker  ofTenbarte  Wohl  lag  schon 
dem  §.13  geschilderten  Pantheisnni^<  der  ältesten  Zeit  die  Furcht 
vor  den  Wirkungen  geheimer  Kräfte  eben  so  nahe  als  die  Ver- 
wechselung tieferer  Naturkenntnisse  mit  Wunderwerk  und  Hexerei 
nnd  wenn  selbst  die  früheste  Heilkunde  Besprechungen  nnd  andere 
sjrmpslfaetisehe  Mittel  nicht  verschmähte^),  so  kaim  es  nicht  an^ 
Mokf  anch  kn  sonstigen  Leben  mancherlei  Ünfiig  mit  Zanber 
nnd  Gegensaaber  getrieben  an  sehn*);  weit  entfernt  Jedoch  mit 
der  steigenden  Klarheit  der  Wissensdialk  abannehmen,  fing  dieser 
jetat  erst  selbstSndig  an  werden  an*),  mid  je  weniger  er  dabei 
vom  Staate  und  der  herrschenden  Religion  geschützt  ward  desto 
enger  schloss  er  sicli  an  partikuläre  oder  ausländische  Cuite,  die 
ohnehin  schon  nach  griechischen  Begriffen  10)  unter  die  Ka- 
tegorie des  Aberglaubens  fallend  ganz  der  raMnirenden  Willkür 
preisgegeben  waren.  Selbst  Ocphens  ^ame  musstc  solchen  Täu- 
schungen anr  Heiligung  dienen^,  so  sehr  auch  die  ächten  Orphi- 
ker  wenigstens  durch  Strenge  Susserficher  Sitte  ^)  d<m  Ausschwei- 
fungen fremd  blieben,  weldbie  den  späteren  Aberglauben  mdetens 
begleiteten  $  insbesondeie  aber  war  es  der  Gultus  der  in  Hekate 
personificirten  Femwirknng  des  Mondes  der  zunächst  wie  es 
scheint  von  Thessalien  ausgehend  i^)  schlimme  Künste  in  seinem 
Gefolge  verbreitete;  und  dazu  gesellten  sich  dann  zahlreiche  Ein- 
flüsse orientalischer  Religionen,  die  theils  in  allerlei  Frivatweihen 
die  methodisch  gesteigerten  Beinigungs-  und  Sühngebräuche  des 
Cultas  zu  fanatischer  Berauschung  der  Flumtasie  und  sonstigen 
Zwecken  des  Augenblicks  missbranchten,  worunter  Heilungen  leib- 
licher Uebel  noch  die  unsehuldigeten  waren  ^i),  theils  durch  ihre 
Dämonologie  den  alten  Zauberspuk  in  ehi  förmliches  System  nm- 
schufen,  deseen  Verwandtschaft  ntit  dem  Osten  schon  der  Name 
der  Magie  beurloindet  i^).  Dass  die  Träger  dieser  Cuite  eben  da- 
durch der  ganzen  persönlichen  Geringschätzung  anheimfielen,  welche 
die  Organe  des  Privataberglaubens  schon  um  der  handwerkamäs- 
aigen  Gewinnsucht,  ja  Bettelhaftigkeit  ihres  Auftretens  willen  traf  ^-^j, 
verminderte  den  Aberglauben  selbst  nicht,  der  im  Gegentheil  durch 
die  Bereioberang  seiner  gottesdieBsttiGiMn  Formen  nmr  gewinnen 
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kODnIe;  und  wShraiid  er  daher  die  ThICigkeit  des  weibiieheo  6e-> 
ecblecbto  fortwihrend  in  gewohnter  Weise  in  Ansprach  Duhm 
fehlte  es  ihm  auch  an  männlichen  Vertretern  in  keiner  der  Rich- 
tungen, in  welchen  er  mit  dem  öffentlichen  Cultus  parallel  lief  und 
dessen  Aeusserungen  in  mannichfachen  Verzerrungen  nachahmte. 
Nicht  zufrieden  mit  den  Gegenständen  der  «»fTentlichcn  Mantik  liess 
die  Zeichendeutung  kein  Gebiet  zur  Erfurschung  der  Zukunft  un- 
benutzt i^);  den  gotterfüilten  Sehern  entsprach  bauchrednerischer 
Trag     [den  euifachen,  sinnig  gedeuteten  Natursymbolen  physika- 
lische Eonststficke     ;  and  wie  die  Magie  einerseits  den  schädli- 
chen Einflüssen  unsichtbarer  Mächte  n^t  Amuleten  und  Talismaoen 
entgegentrat      so  ▼erkebrte  sie  andererseits  das  fromme  Vertraaen 
auf  die  Kraft  des  Gebets  in  den  Reebtsanspracb,  durch  Baanfor^ 
mein  die  Götter  nach  menschlichem  Willen  nöthigen  i^)  und  mit- 
telst symbolischer  Handlungen  selbst  in  weite  Ferne  auf  Personen  20) 
wie  auf  die  leblose  ^atur^^}  nach  Gefallen  einwirken  2u  können. 

1)  S.  oben  g.  12.  nc  t.  11  und  im  AUg.  Joh.  Jac.  Boissardus  de  divina- 
tione  et  magicis  pracstipüs,  Oppenh.  16..?  fol. ,  Ant.  van  Dale  de  origine  et 
progressu  idololatriae  et  superstitionum,  Amstcl.  lt')9t;.  4,  und  was  Fabricius 
bibl.  antiqu.  p.  5Ul  fgg.  und  Hauber  bibl.  magica,  Lemgo  173Ö.  8  weiter  citiren ; 
von  Neueren  ausser  den  unten  not.  12  anzufQbrenden  Werken  insbes.  Wachs- 
muth  Ton  der  ZanlMikaxuit  b«i  den  Griechen  und  Bdmem,  in  s.  Adwnliuii 
B.  IL  H.  2,  S.  309—958  und  deee.  H.  A.  II,  S.  45S— 456,  lovie  magioanun 
qiiAett.  Speo.  I.  II.  Lips.  1650. 4,  aueh  BSttiger  KimstniTtb.  J,  S.  60-^74,  Lim- 
bvrg^Broawer  Y,  p.  352—976,  StfauM  JolUn  S.  88  IL,  [Geoigiiln  Pattl7*BBea(- 
eneyclop.  IV,  S.  1377  IT.,  Marquardt  R5m.  Alterth;  IV,  S.  115. 137]. 

2)  Appul.  de  magia  c.  27 :  verum  haec  ferme  communi  quodam  error« 
imp€ritorum  philnsophis  ohjectantur ,  ut...qui  providentiam  mundi  curiosiu$ 
vestigant  et  impentim  deoa  ceUbrant,  ens  vern  vulgo  mago$  nominent,  quasi 
faoere  eiiam  sehnt  qnne  sainnt  fieri  etc.  Daher  cpagfiarTSiv y  rpdouaKOV 
Zauber-  und  Heilmittel,  Gilt  oder  Arznei  in  einem  Worte;  vgl.  llustatb.  ad 
lliad.  IV.  191:  tb  <pccQ(iayiov  öi  ^ioi]  It^ii^  inC  ze  ^ij  dyad-ov  ?M^ßuvo- 
li.kvri  Ttaqu  z6  tpiQSLv  oi%oq,  xai  ^nl  xov  dyaO'ov  naqu  zb  qj£Q£LP  axoj: 
und  ftber  die  ursprüngliche  Yerwandttchaft  der  Heilkunde  und  Magie  Plin.  II. 
N.  XXX.  1:  naUxm  ftinwm  e  medietna  nemo  duHM  «o  tpeeU  tahUmi  1r- 
repfttt«  veUa  (Oiiorem  taneUortmqfue  medUsinamf  mit  Wdckeir  Medea  oder  die 
Kriutericonde  bei  den  Frauen  in  AUf.  Schulx.  1881,  n.  127,  und  wm  den. 
griech.  Trag.  S.  340  fgg.  zu  den  'Piiotoiiots  des  Sophokles  bemerkt. 

3)  'Enmdalf  vgl.  Odyss.  XIX*  457 :  (die  Kinder  des  Autolykoe)  —  inaoidy 
^  alfta  ntUuvov  l<Fj;e^ov  oder  Ton  Aesoukp  Find.  Pyth.  ni,  51t  wvs  ^ 
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päUnud^  iiuiOiSaig  apupittmpp  TOvg  ^^  xgoeapietffiwnftttg  ^  yvüug  n§^ 
a»tm»  «««f«o9«ir  9«|^«iMe,  wo  Bockh  p.  260  nammttidi  vach  an  PUtM 
läkannides  p.  165E  erinnert:  In^^d^.  d4  tte  iitl  reo  tpuQfnuwp  ittjt  fjv  slfJv 
Tig  inadoi  afia  xocl  ^^^coro  avttß,  TttivtdnttOtv  vfiä  noubl  to  tpaq^MUMin 

dazu  ?!at.  Rpp,  IV.  4,  p.  42GB:  ovr^  rpcxQftctHce  ovts  tictvaHe  OVTB  xofial 
ovÖ'  U  V  fTrf'id'oci  ttvxov  ov8e  nsQCaTira  ovä'  akkcov  rcov  toiovraiv  ovtfiv 
und  mehr  im  Allg.  bei  Wessel  ad  Diodor.  II.  29,  Aat.  ad  Plat.  legg.  p.  110, 
Obbarius  ad  Horat.  epist.  I.  1,  34,  Eckermarm  Melampu»  S.  19.  [Uralter  Wasser- 
ZAUber  geübt  von  dem  Priester  des  Zeus  L^kaios  mit  Gebet  und  Taueheu  des 
B^weiges  in  die  Nedaquelle  bei  gnMier  Dfiixe^  Pftm.  YUI.  2.  1 ;  88.  3.  mift 
fiatttdier  BAunlcttlt.  8. 409.] 

4)  Dabin  mmentlioli  die  ßtimu»i«f  fateinatiö,  [oder  kmiXvaCa^  wogepii 
bereite  Demeter  in  Honi.H.  Oer.  29?  ff.  eis  xi^qv  ii  AbhQIfe  Tenpricbt,  die  »neb 
Horn.  H  Ifere.  87  kennt],  mit  ihren  Gefenmittelnf  vgl.  M.  Arditi  il  ftaoino 
preeso  gli  anticliif  Nepoii  1825. 4,  Lobeek  Agl«  p.  971,  Obbw.  ad  Horat.  epiit. 
I.  14,  p.  287,  [Weleker  Epoden  oder  Bespreoben  in  KL  Stbr.  III,  8.  64^6^ 
Marquardt  Röm.  Alterth.  IV,  S.  124  ff.],  Archäologia  XIX,  p.  70,  Mich.  Sacbt 
Beiträge  zur  Alterthumsforsch.  aus  jüd.  Quellen.  Berl.  1852,  S.  61  ff.,  [vor 
allem  0.  Jahn:  tiber  den  .Aberglauben  des  bösen  Blicks  bei  den  Alten  in  Ber. 
d.  Verhandl.  K.  Siiclis.  Ges.  <'  W.  Phüol.  bist.  Kl.  1«55.  Hft.  1.2,  — 
daraus  der  Auszug  bei  Marquardt  Rom.  Aiterth.  IV,  S.  127  ff.  Der  böse  Zauber 
zeigt  sich  im  bösen  Blick  (oqp'i^a/lftüs  novriqoq,  tp%^ovf^6q^  6q>9'aXfiiaat)  und 
im  Worte,  ja  Lob  gewisser  Personen,  haftet  besonders  an  Kindern  und  Vieh. 
Gegenmittel  lind  nsgiaiifiat«  e.  unten  wA,  18,  ^mtqSmuia,  um  S<AfeekeiL 
•fnrallStMn,  Ansepreeben  eines  loiftlgen  Vlnebei  (c/ff  neqiaXiiv  wU, 
xnrfiekwendeinde  Benntenng  dee  Zanbeia  (die  Augen  an  Schiffen  und  Gefiei«a 
■.  Jahn  a.  a.  0.  8.68  ff.,  Daistellnng  toü  y«2oüx,  a.  B.  Zwerge J,  Tgl.  Bekk. 
anecdd.  p.  30:  ^omMvtov,  o  ot  a(utid'$i!B  nQoßaaxdvLov  •  icrl  ii  %t  «pJf^^»' 
nou9hg  itatttmuvM^  ß^%v  «a^ULafpbiißo»  t^v  dv^(fmnBittv  tpvaiVj  o 
TCQO  rmv  ^QyccarrjQ^cov  ot  X'^'-QfovaHTEg  %Q£(icivvvovaL  zov  fi"^  ßaa-ucc^vfaO'cci 
avzäv  zrjv  tQyctaiav^  vor  allem  aber  Fvon  obscönen  Dingen  der  Phallus  selbst 
(fascinum)  in  mannigfachster  Anwendung  und  Umbildung  auf  Strassen,  an  Mauern, 
Thören,  als  Amulet,  vgl.  Jabn  a.a.O.  S.  68 — 81,  obflcSno  Gesten,  besonders 
der  lica  und  tic^  d;giiuä  iniamis;  endlich  das  Spucken  in  den  Busen  (£^g 
«dlwoy  it%vtiv\  vgl.  Theopbr.  dur.  16 ,  Theoer.  Id.  TL  89  mit  Sehol.  Llbatt. 
epiat»  714,  Lueiaa.  pro  mere.  eond.  c  6,  Bedter  Ghariklee  I,  8. 940  ff,,  [Jabn 
a.  a,  0.  8.  82  ff.]. 

5}  Als  yoriTsCtti  irie  il«  Jetat  der  tpaQfiaxBia  eelbst  im  lebUmmen  Sinn« 
entgegengeeetat  irird;  vgL  Ammon.  diff.  ▼ocabb.  p.  149:  qmiffutiuUe  pkv 

1}  tB  «ttl  immf^g^  nnd  mehr  bei  Stunt  in  nov.  Aet.  too, 

"  lat.  Jen.  I,  p.  75  fgg.  und  Emped.  p.  85 — 49,  insbet.  auch  Bnatatb«  ad  lUad* 
VI.  378  oder  XVIII.  352:  OTfr  in  zov  yom  6  yoTjs  mg  h  noXXotg 
inaSmv  fistä  xal  yoov  huz  l<9vg  fdiOf,  n«Qa^Xoi  lutl  £o<po%X^t  ^ 

|IEBlAMII,cr.AlMttk'll.lM.  19 
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xn'  ov  sVipOff  httQOv  «roijpoir  ^qtjvsiv  impdag  XQog  tofidavti  Tcri^ccti ,  ob- 
gl«I«Ii  dM  Wort  1»ald  zur  BMtiehnung  jcd«r  Ai«  »bwgliubfeeben  Betrugs  llbefr* 
ging,  «.  Siiid«s  I,  p.  490:  noX«!  nsQ^tffyog  ^Ittpog  dvaxeapf  und  ww  Enseb. 
pratp.  «vang.  y.  91 ,  ThMdont  cor.  äff.  p.  849  und  andere  SpKtere  ans  der 

qmQcc  yorinav  dfs  Oenomaus  von  Gadara  berichten,  mit  Vales.  ad  Soer.  H. 
eeeLm.  24  und  TzBcliimer  Fall  d.  Ueidenthums  S.  152  fgg.  Zur  Sache  vgL 
ausserdem  Plin.  II.  N.  XXX,  2:  plrnumque  mirncnU  et  hoc,  pariter  titrrtsqiie 
trrtfn  rff!f>rnhitr,  m^tlio'n  nn  dico  mngicnmq^if,  radnn  nctate  illam  Jflppn.'rrrfe, 
fuinr  Dnn'^riiin  iUusifuniihu.t,  wenn  auch  Mullach  a<l  Dpinocr.  fgm.  p.  42  und 
72  f?g.  die  perstinliche  Betheih'gung  des  IctztPTPn  für  fabelhaft  hält.  * 

•5)  S.  Pliilüstr.  V.  Apoll.  \  III.  7.  2:  yorjTLOv  dh  ^ttotoich'  ff  Fvyovoi  uli' 
iSQcc  ^S(övj  tx^Qf^i  yciii  lOis'  TTinju  Tfji'  T^^i'Tp',  Kti  l  hinsiclitüch  bürgerlicher 
Strafe  Plat.  Meno  p.  80 B:  tax       t»?  yti'/si  iiTiai&^^st'tjg,  Plat.  Lcgg.  X,  p.  908  E, 

'WO  als  schlimmste  aaißna  die  Thätigkeit  dieser  ränkevollen,  durch  tslsTcel 
tSuu  nachstellenden  fidvxHg  x«!  itfQl  ?caeav  zr^v  fiayyuvsüi»  xtiuipiffltfvot 
bestraft  wird.  Beispiele  der  Bestraftatg  mit  dem  Tode  die  Ce^tut  Ninos  tot 
OL  105,  Bemosth.  Als.  leg.  p.  481,  mit  Sehol.  Aug.  p.  167,  die  tiget«  oder 
fMVttg  Tbeoris  aus  Lemnos,  angeklagt  von  Demosthwies,  PInt.  Y.  Demostb. 

'  Ok  14,  fteudodem.  in  Aristog*  1.  79,  Ilarpocr.  s.  v.  08O3Qi'g,  als  Erbe  ibrer 
Künste,  des /LtcfyyiYffVFiv,  fpsvccui^fiv  xofi  TOvg  ^niXiinT07ig  iwg^<ti  ene!ultnt 
der  Bruder  des  Aristogiton  s.  Pseudodem.  a.  a.  0.  §.  80;  vgl.  auch  Aesop.  fab. 
LXXX  iin.l  ApI.  TT.  An.  V.  18;  fibr-rhaiipt  s.  Lohock  Ajcrlanph.  p.  f.riC,  Platncr 
PrA.M^ss  und  Klagen  11.  141;  IJpin  rnm.  Criminalrecht  S.  fgg.  Von  Massilia 
berichtot  Valcr.  Max.  Tl.  A,  7:  onmibus  autem,  qui  per  aliqiiam  relifrionis  simu- 
latioiiom  alimonta  iiiortiac  quai  rurtf .  elausas  portas  habet  et  nu'iidaf'om  et 
fucosani  supcrstitioncm  submovendam  csso  cxistimans.  Der  üQCfyttüzsXißzijg 
mit  seinen  Versprechungen  fQr  das  jenseitige  Leben  bei  Flut.  Apophtbcgm. 
Lacon.  p.  2942. 

7)  Lobeck  Agl.  p.  235  fgg. 

8)  'ÖQcpiTibg  ßi'og,  axifvxojv  ftff  ixofispog  navxwVi  l^xpvxoiv  9^ 
vttvxiov  nuvm»  dnexo^svogt  Plat.  legg.  YI,  p.  782D;  vgl.  Herod.  II.  81  und 
mehr  bei  Fraguier  in  M.  de  TA.  d.  Inacr.  Y,  p.  117  fgg.,  Lobeck  AgL  p.S44  fgg., 
KHscho  de  societ  Pythag.  p.  84  u.  s.  w. 

9)  S.  oben  g.  15,  not  14  u.  15,  indm»  Yois  in  nov.  Act.  soc  lat.  Jen. 
I,  p.  363 — 385  oder  mythol.  Br.  III,  S.  190—214,  dann  Lakemacher  Obss. 
phil.  IV,  p.  18  fgg.,  Lobeck  Agl.  p.  224  fgg.,  Crcuzer  Symb.  II,  S.  525  fgg., 
[Preller  griech.  [Mythol.  I,  S.  199.  yooj  imrl  über  das  Vcrhaltniss  dieses  Ciiltus 
7.ijr  griVrbisrlirr.  Sitfcrgesrhirlito  F.  A.  Worror  (]e  artafo  sarri  Hccates  ciiltns 
apU(1  (Irarro?,  Sfrauliing  18.'^;.  4  und  Haupt  Ilcratc  et  Iloratos  spu  rcrum  di- 
vinarum  huiuaiiaruiiKjue  priiicipia  inter  Graecos,  Rogiiuu.  1840.  4. 

10)  Ilckatc  in  Thessalien  geboren,  vgl.  Ucsyth.  I,  p.  97,  Schol.  Theoer. 
IL  36,  Tzetz.  ad  Lycophr.  1180,  und  fiber  dieses  Zaubeiiand  mehr  bei  Lucin. 
PharB.  VL  638  und  AppuL  Bfetam.  IL  1:  Thetgaltae  foea,  quo  arth  magieae 
nativa  cantomina  t<ittu$  orSis  contonö  ore  ctlelrantur,  Nfteb  Pl^.  XXZ.  9, 
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dem  Böttiger  Vaseng^m.  II,  8.  184  und  W .t  tißnmtii  JI.  A.  II,  S,  454  folgen, 
wären  diese  Künste  freilich  überhaupt  erst  durch  Ostancs  in  Xcrxes  üefolge 
^i1d»1)ir.  ad  Appul.  I!,  p.  616}  nach  GiitnIieiiUitd  gebracl)t;  doch  hängen  sie 
in  Tbeflsali«!  tbeUweise  iehon  mit  der  NMirrbetebtfEenlioit  tutammen,  dmn 
Rftkhthiini  an  wunderthStigen  Krtelern  die  Sag«  bereite  von  Medea  ablaitele^ 
vgl.  AriBtid.  I ,  p.  70:  'im^^Ü^  vijv  Mi^Biwv  tptmt.  dta  tov  BttvaHv 

909  noXmpue/iMKOv :  und  Jadenfalls  sind  die  Zaubcrjciinsto  thcssaliscber  Frauen, 

namentlich  ihre  Einwirkungen  auf  den  Mond  {Tiah^aLQ^iv  trjV  GBXqvriv),  sebon 
im  peloponncsisclirn  Kriege  fast  sprichwörtlich,  s  Aristoph.  Nubb.  748,  Plat 
Gorg.  p.  513  A,  und  mehr  im  Allg.  bei  den  Erkl.  z.  Prop.  I.  1.19,  TibuU.  J.  . 
8.  21,  Virgil,  erl.  VIII.  ,  auch  Wylt.  ad  Piut.  p.  901  ui»d  üerljard  über  die 
Lichtgotthciton  in  Abhb.  d.  Berl.  Akad.  1838,  iaf.  IV,  (auch  de  Witte  Elite 
ceramogr.  II.  118;  Tischbein  III.  44)  mit  dem  interessanten  Zusätze  Zenob.  pror. 
IV.  1  (Paroamiogr.  gr.  I,  p.  84):  cd  t^v  6iki]vipf  wx^nnfovtvi  Q^ttaUH^q 
l^yopten  TtSv  ovpd'tclpMV  neel  tmv  na{9wv  (vuJf  o  noifwt)  mtgimiti^du, 

11)  *ISiai  ttltva^f  Plal  logg.X,  p.908D;  vgl.  oben  g.  32,  not  7  und  mebr 
bei  Lobefk  Agl.  p«  689  fgg.  Besonders  oharakterlettedi  Ut  Bippoor.  »orb.  eaer. 
p.  32S:  ipMl  ih  doniowti  ot  ngmtoi  vavts  xo  vwici^iie  aine^evtfavveff  toutvtoi 
tlvui  «wS-Q(OTioij  oioi  %al  PVP  elct,  fuiyot  ce  xed  »odir^Ttta  iterl  dyv^9ti 
utd  äXa^opeg^  ovioaoi  it^  tiqogtioUovtcci  ctpo^Qu  &(oa£ßh£  e2v«t  %ttl  nXiop 
TS  dMePUt . . .  mal  Aöyov^  iniXi^avtts  tnitffislovq  Ui  iiiOtVy  nccTioxi^occvto 
ig  TO  Katpaldg  Qfpiai  fifunuiat,  nad'ccnitovg  TTQoarpiQnvTfg  xai  inaoiöds 
X.  T.  k.  und  die  .insRthrliche  Schilderung  einer  solohon  AVeihe  bei  Demosth,  de 
cor,  §.  2yy,  wobei  nach  Ötrabo  X,  p.  723  zunächst  an  ^ußäii.a  und  MriXQtaa 
zu  denken  ist,  [wie  auch  die  Erwähnung  der  Schlangen  aiisdrücklich  nüt  Fi rmic. 
Matern,  de  errur.  profan,  relig.  c.  11  stimmt;  Sebazium  colentes  Jovem  anguem 
cum  initiant,  poril»«si  dnenntlf  QiMeN»n  Lebtek  p,  652  zugleich  orpbiadtoi  An- 
atrich  erkennt;  auch  Diog.  L.  IV.  ^6  n.  X.  4,  und  fQr  den  Fanatiamofl  aolfiber 
Oebriüicbe  die  Jooiybantif cbe  xbUx^  mit  ibper  ^^amti^  %9tl  %0Q6(«  (Plal.  Eutbyd, 
p,977D;  Ubeel(  Agl.  p.  116}  und  ihren  goFalttlOitigen  Heilmitteln  (Platll^. 
VII  t  p.  790 Et  ma^dniQ  at  tmv  kupQOvwp  §ia%%uav  (aiSBtg  tuvty  tjj  t^$ 
xivrjGio.g  atlci  ajopft'cf  Htti  ^ovay  XQtai^Bvut)^  deren  pajchische  "Wirkungen  in 
dem  Auadrucke  'KoqvßavTtKv  selbst  sprichwürüich  geworden  sind,  vgl.  Plaf, 
Symp.  p.  215  und  mebr  b»  i  A.  Jahn  in  Jahn's  Archiv  X,  S.  220—23»,  Lobeck 
p.  113U  fgg.  [und  Mägelsbaeh  narhhom.  Ihcol.  S.  3ti6  ff.]. 

12)  Plut  def.  oraec.  c.  10:  ^/Liol  öoxovai  nlsiovocg  Ivaai,  xal  fte/- 
^ovceg  anoQiag  ot  to  tcöv  Öaifiovoav  y'Fvog  iv  (licco  xori.  (iv^Qcarrmv 
•Kai  rgoirov  riva  rrji'  y.otvmvt'av  rjficSv  avvtxyov  dg  ramu  viai.  avvünruv  ^^f 
porrfff,  fttf  fiuyiav  ttov  :t((ii  Zogodatgrjv  6  koyog  ovtoi  iazLv  tiit  (^^antog 
an  OQtptagy  ü't  Alyvitriog^  tCxe  ^^ryioj,  tag  TenfiaiQOiihd'a  tatg  snati' 
qat^i  xslBttttc;  ('(vuiit^iy^Upu  mUa  &piiv«  %al  lUv^ifta  tmv  ^i^yia^o^ 
mwf  neel  ^^uiLkvwp  t^fnv  o^vtw  vf^  oben  |,  40,  not.  S  und  Amob.  IT. 
•aSs  mopf  kofmpiwm  fimir^  wu  In  atUonÜbm  mmonfon^  aiUWitor  mtplm 
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iiftfeM  pro  veri»,  eiM  oufam  Am  qmtdammaUHU  ex  cra8sloribti$,  qui  deo« 
M  fingmt,  und  mehr  im  Allg.  bei  Piccart  oratt.  acad.  Lips.  1614.  8,  p.  213  fgg , 

Bonamy  sur  le  rapport  de  la  magie  avoc  la  thdologie  pajenne,  in  Iligt.  de 
TA.  d.  Inacr.  Vll,  p.  23fgg.,  Eberhard  verm.  Sehr.  S.  279,  Tiedemann  quae 
fuerit  artium  uiagicarum  origo,  quom«do  illse  ab  Asiae  populis  ad  Graecos 
sint  propagat&o,  Marb.  1787.  -1  mit  Herders  Briel  aJi  dens.  in  8.  Werken  z, 
Gesch.  und  Phiios.  i,  ö.  Iii4u  — 2a3,  tuscbe  iSalverte  lu&tuire  des  science»  occuj- 
tes ,  Paris  1820.  8 ,  £jmemoaer  GMchichto  der  Magie ,  Lcipz.  1844.  6  u.  s.  w. 
DI*  «Meli  fi^uran  grieoUlMlMr.D&noiiologi«  ateigeii  aUerdingi  bis  mBettodiu 
I.  «.  19.  199  ÜKS*  hinftuf;  d«a  Dnalitnut  ftb«r,  d«r  weMutUdi  d«r  Macie  sa 
Gmnda  lieft  (Wafdiiiiiatli  Athen.  II,  &  931  Iten  Greiner  87mb.  I,  8. 195  J^.), 
itthelnt  erst  lEmpedoUee  in  Jen«  eingefUirt  in  haben  (pint  dcl  eiftctt,  e.  IT), 
und  beld  endMiat  dum  auch  fuxyo^  im  griechischen  Sprachgebnnohe  ejfnenym 
mit  7012?  (Sopb.  Oed.  TjT,  387 ;  Aeschin.  c  Ctesiph.  §.  187)  und  mit  der 
fHUEMi  Schmach  dieses  Wortes  behaftet,  so  sehr  auch  die  Anbänger  der  Magie 
beide  BegrifTe  zu  trennen  suchten,  vgl.  Suidas  I,  p.  490:  iiaysict  (i^p  ovv 
icrlv  intv.XrjOis  6ai}i6vcov  ayad^onotcöv  rcgog  dycc&ov  xivog  aviyraaiVj 
ajCTiSQ  ta  Tov  'AnoXltoviov  zov  Tvaviu)^  ■ö'faTti'ajuara ,  yo^rtiu  d(  iiti 
t(a  avuyBiv  vfvLqov  6t  inL%Xrioa(tit  x.  r.  X,  mit  PJiiiostr.  Y.  ApoUon.  Y.  12 
und  Wachsmuth  Athen.  11^  S.  236. 

IZ)  AyvüixcLi,  xat  yLfxvztLq  Plat.  republ.  II,  p.  364B,  ^lävxhL.;  —  %ai 
nBf^l  naaav  t-^v  futyyavs£av  %ex.i.vtj(i,ivoi.  Plat.  Legg.  X,  p.  Uüö;  äyvqtai 
wd  yorjTsg  Flateroh.  superst.  c  3 ,  (Mtvxttg  «al  (^ufoi  Lttduu  mere.  oond. 
87,  fi,äyM  «Mrl  dyvgtM  Zetlm.  L  11;  vgL  Hex.  Tjtt  XIX.  8:  tehf  iir  tt^g 
wntlMg  ttfenfiwtmVf  0%  ivaiw  oßolöip  tiß  nif09tv%9PVt  dito^toni^ova^, 
mit  Lobecfc  AgL  p.  953  imd  mehr  bei  Buhnken.  «d  Tim.  leK.  p.  10;  aneh 
Artemid.  Oneirocr.  III.  4:  tpsvdsad'ai  ov%  inizi^dHOv  nX'^v  t»p  ini  ^VfUXff» 
uvLq%oyi,iv(ov  wai  «fv^^MV  «al  ofe  itrvl  ipEvdsa&aiy  und  Qber  die 
▼ordorasiatischen  fti^rpayv^tcet  oder  (iipfayviftcci  insbes.  VI.  9 :  noXv  yag  av 
ytvos  iiiaQcitccTOV  xovz'  {ort,  mit  Melneke  ad  Menandr.  p.  III,  Bottigor 
Konstmyth.  I,  S.  138,  und  den  Erki.  zu  Lucian.  Asiru  c.  35  und  Appul.  Metam. 
VUI.  24;  im  Allg.  aber  Orig.  Cels.  I,  p,  8 :  y.ai  i:^ü^üiOL  rovg  dloyas  «t- 
atsvovzug  iirjZQayv^ziug  xal  zsQuzuGXrÖTsots  j  fii^Quis  zi-  xcrl  aaßßadiois 
xal  oTcp  Ttff  nffoeizv^ev,  oder  Philo  legg.  spec.  II,  p.  792:  Kaxoztxv^^Vf 
iifixuteyvQtiiu  wl  pm^okoioL  iisziwt  wd  fwmuMV  lutl  &it9^two9wf 
T«  ^avioTavo,  ntqif^xtwf  iwl  wxl^tUqBtv  (§.  93,  not  93)  ««vesvttyyejUo- 

tWQuxv  a|8»fr  wuaxm^apa  ^püxfftng  in^tUg  %.  r.  l,  flHe  Bespre- 
cbimgen  Im  Namen  der  Kybele  beliehen  sich  beeonden  wehQ  nuQmSv  x«l 
Poc%r)(idz(ov  ysvsasms  kuI  «»nj^AttCy  Bio  ChiTsoit.  1^  p.  61;  Diodor»  IIL 
58,  Geopon.  XIU.  4.  4.] 

14)  VcL  PlutiTch.  Bupent,,  «.6:  at  y^aeg  £it»tQ  fcatzdXeo  0  zi  av 
xv%a>Giv  ccvTfp  nsqianzovot  (psQOvaai  xccl  negiagtiSctf  mit  Wittenbach 
p.  1006  und  Meineke  «d  Kenandr.  p.  49;  euch  Luoian  Fhilopi.  0.  9:  t»9  in 
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TfBQiodov  TtvQexmv  tag  natad-iX^ns  nal  ßovßmvcov  tuttig  %ccX  xoVm 
onoea  xal  at  ygass  rjSij  noiovoi ;  Galen,  de  simpl.  VI  prooem.:  all*  ixetvog 

fiFv  ftg  Tf  jtic'^of?  ygacov  ttvag  ^|?Tpa5r*TO,  xa/  zivag  yorjteCag  afice 
xtölv  inoidaLs,  ag  avaiQOVfifvai  tag  ßortivug  iniXiyovai ^  and  mehr  bei 
Wachsmuth  Athen.  S.  257,  fO.  Jahn  a.  a.  O.  S.  45.  Anm.  4G|. 

15)  Jambl.  do  myst.  III.  17:  bI  dh  xai  axQt-  toSv  d^pvxcov,  olov  VW*" 
dC(ov  ri  gaßöüiv  Tj  ^vXtov  tivcöv  rj  X^Q'cav  7}  nvQcov  ^  aXcpi'zcov  dn^usi  zrj 
ngodrjXtooiij  avto  xovto  aal  t6  d'uviiaoiooxatöv  toxi  t7;s;  t^^ftcts;  ftavrtx^ff 
TCQOcijiiaalccgi  vgL  Aelian.  H.  A.  VIII.  5  und  das  VerzeicbniM  bei  PolL  ononh 
YII.  188,  fowi«  Cyrill  c.  Jnllia.  71,  p.  198  mit  Fabr.  tA  8«xt.  Emp.  «dT. 
Hadi.  IX»  182,  Lobtck  Agl.  p.  81&,  Limbnif-Brovww  Y,  p.  95b  f  [lad  Marquardt 
BSm.  Altttth.  IT,  8.  118      inabw.  abtr  Aitamid.  Onrirocr.  II.  69:  oM  ywp 

yv^OfMvrrnfiy  wMnuvoyiuvxsig  ^  ftogcpooMitoty  xnQomufinUf  ItnavoficcvTBigy 
vtHVOfUtPtttSf  ^odif  ndvta  %al  uvvnootata  vofii^stp  xqt^'  xccl  yocQ  «et 
rixvat  avrmv  flai  toiuvtcci,,  xcci  ttvtol  ulv  finvzfKTjg  ov3h  ßgccxv  Aratft, 
yorjrevovTss  xal  i^cmaTCüvrfg  ccTcodidva-Kovot  xovg  ivxvyxtivovxag' 
vnolsinexai  Si}  uova  dXrjO-rj  ffvai  zd  vno  Q'vxmv  Xtyo^f-va  v.a\  naxf- 
Qoa%6nmv  xal  üvhLQov.^iTi6v  %tu  iiTcatoonönoav nsqi  d\  fia&7jfiariy.cov 
%äi  yaveaioXoymp  itctanttfKoiisd'a :  und  mehr  im  Allg.  bei  MaraTiglu  pseu- 
douantia  veti  et  reerat.  cfxploia,  Yanat.  1662,  foL  und  Fabrik»  bibl.  antlqiL 
p.  598—^13.  Einsalna  diaiar  Kflnita,  wie  namantlicb  die  WaiMagung  aua 
uhj^tots  oder  aXtvQOigj  weidca  allerditiga  auch  an  Apoib  Namen  geknüpft 
und  adulnen  In  cofttn  nationaler  aeyn,  vgL  Hwydi.  I,  p.  226  und  CLvbl 
Alex.  Protrept.  p.  9;  die  Siebwahmgerei  flprQcbw5rtlich  in  xmv  inl  noatuvqi 
Paroemfogr.  gr.  I,  p.  458;  zum  grSsaeren  Theilc  \r erden  wir  jedoeh  auch  ale 
aus  dem  Oriento  herleiten  dHrfen,  wo  Stralio  "XYT,  p  1100  Xf^-Kcevondvtf^tg 
und  vdgo^iävTfig,  Schol.  Nicaixi.  Ther  613  ^aßdofnxvxeig  unter  (]en  Magiern 
auedrücklitli  erwähnt;  vgl.  Liebentanz  de  magia  oraculorutn,  Vitemb.  1661; 
und  wie  die  späte  Bekanntschaft  der  Griechen  mit  chaldäischer  Astrologie  oder 
Apotelesmatik  sicher  ist  (Lobeck  Agl.  p.  4S6),  so  scheint  auch  die  Physiogno- 
mik oder  Hetopoakopie  und  ihre  Hippaehaft  erat  um  Sokratea  Zeit  durch  Zo- 
pyms  (Clo.  de  Cito  e.  9 ;  Tuee.  lY.  87,  Max.  Tyr.  XXXI.  8}  dorthin  verpflanst 
zu  aeyn,  wenn  audi  Suidaa  I,  p.  719  adion  dem  mythisehen  Helenua  «in  ja*» 
^ocitomitop  Mvw^  beilegt;  von  Apellea  Fortrit  berichtet  Apion:  quendam 
ex  facie  hominum  divinantem  (quos  metoscopos  vocant)  ex  üe  dixlsae  aut 
ftlturae  mortis  anno«  ant  praeteritae,  Plin.  H.  N.  XXXV,  c.  10.  s.  86,  §.  88; 
vgl.  Fflileborn  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Philoa.  VHI,  S.  30  igg.  und  Bötjtiger  Kunat- 
mythol.  I,  S.  66  Igg. 

IH)  Plut.  def.  oracc  c  9:  Bvrj^eg  ydg  iaxt  xal  nai9i%6v  xo^t<fij  to 
ot'ead'ai  xbv  %-i6v  avxov  manSQ  xovg  iYYKOtgifivd'ovg,  EvgvHXdag  ndXai 
vvv  Si  Uvd-ojvag  ngoaayogfvofitvovg  (Act.  Apost.  XVI.  16),  ipÖvofifvov  elg 
xd  ato^ata  rcor  ngorprjTcüv  vno^^iyyfad'ai.:  Tf?!.  Hesych.  s.  v.  iyyafftg^p^v- 
9'og:  xovxov  xt,veg  iyyaatgifiavtiVj  oi  de  axBgv6ficivti.v  XeyowHf  und  Eustaib, 
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Antrocti.  de  tngasfriniytho  cd.  Alciat.,  auch  PoH.  IT.  ir.  168,  CyriH.  Julian. 
VI,  p.  1Ö8,  F.uspI).  Uli  Jce.aj.  o.  4ri.  und  über  Kurykles  insbes.,  <ler  /.uerst  die 
Kwnst  pet^ht  und  wonach  diu  üauchredner  den  Namen  EvQvvlf^irra  erhielten^ 
SchoL  Aristopli.  Vesp.  1Ü19,  Plat.  Soph.  p.  202,  AriiÜd.  1,  p.  Ol,  Phot.  bibl. 
e,  94,  p.  75  mit  Pafoeiniofr.  Gott  p.  840;  im  AUg.  Aber  Tan  Dale  de  idolol« 
n.  660,  Foei.  o«e<m.  Hipp,  p*  174,  Lobeok  AgI.  p.  809  xu  s.  w. 

[17}  BeurcgUehe  Götterbilder  {t  tvQÖa'jfaattt)^  aus  ägyptiediMr  Sitte  herOber- 
genonuaen  (Herod.  II.  48),  wie  der  Kopf  der  AeskuUpecliluige  bei  Lue.  Alexend. 
e.  19;  epreehende,  hoUe  Stataen  In  Alexandrien,  Tbeodoret  V.  9S,  Rnlln. 
Effet.  eedee.II.  95,  kSnitficher  Donner  und  Bült,  Spiegelungen  ui  dgl.  mppolyi. 
PbUoiopbiiin.  IT,  p.  69— >76,  Pseline  de  oper.  diemon.  p.  88  ed.  Boise.,  dexa 
vm  Dale  de  oneul.  p.  999  ff.,  Marquardt  Bßm.  AlterU».  IT,  S.  136.] 

18)  Ut^iamov  ^6  zap  ywatituop      tQtetiqXu  m^if^tii^im,  Plot. 

V.  PericT.  c.  38,  Rtich  TtfQiafifiatcif  TCQoaaQxquara  ^  cpvaiv.a  vgl.  Tbeophr. 
Hiit.  plant.  IX.  21,  Plutarch.  de  facio  in  orbe  lunae  c.  1,  auch  Diog.  L.  IV. 
6<>:  Kcd  (fv.vTi'aiv  ßncr/fova?;  TtBitHCfiBVog  y*  ^JTjfff,  und  mehr  bei  van  Dale 
(If  iflolol.  p.  5in,  Hotfigor  kl.  8chr.  III,  p.  411,  Kopp  palaco^r.  crit  III,  p.  01- 
8ü;  Bötticher  Tektonik  II,  S.  87;  Becker  Charikles  I,  S.  328  mit  Zti?.  r.  Her- 
mann ;  [0.  Jahn  über  den  Aberglauben  des  hmen.  Blicks  S.  40  ff.  Taf.  V,  Mar- 
quardt röra,  Alterth.  IV,  S.  119 — 125.  Dazu  dienen  am  Hals,  am  Arm,  über 
der  Bmet  getragene  medtciniselie  Ifittct,  Thiere,  tbeile  von  Thieren,  Zähne 
von  Iffenschen,  besondere  geUdteten  oder  Teronglüdcten ,  s.  die  Stellen  bei 
llarqnardt  a.  a.  0. ,  dann  Tor  allem  Steine,  als  Ringe  oder  an  Ketten  {itnttv^ 
lu»»  ipvttnoly  qw^fMtsffftitf  t$TtXMfU90i^  (snerst  enrIbntArietopb.  Plnt884) 
initBiBchriften,  Bildern],  Aber  deren  magische  Kräfte,  [besonders  wenn  sfe  beim 
Beten  und  Opfern  getragen  Werden],  in  den  orphiscben  Aid-i-Koig  und  PsoHus 
de  lapidum  virtutibus  c,  r;.  Maussaci  et  Boriiardi,  L.  B.  1765.  8  gehandelt  ist, 
vgl.  [Krause  Pyrgoteles,  U^.Uo  1850,  S.  C  IT.]  Auf  Plättchen  von  Metall,  be- 
sonders Gold,  deren  llaniitform  die  GfXT]iH'(^fc; ,  ^ijvtaMi  sind  (Jahn  a.  a.  0. 
ß.  42),  auf  Blättern,  so  dir  Oüve,  auf  Lfdi  rstii.  kon  u.dgl.  trug  man  homerische 
Verse  s.  Röper  in  Philol.  V,  p.  664  iT.,  bosündcro  aber  unverständliolie  Gehoim- 
sprQcbe,  das  Abracadabra,  worunter  berflhmt  die  'Erpiaia  yQdp.(iaTa  vgl.  Flut, 
qu.  symp.  TU.  5;  Atben.  XIL70t  |y  tfHVtUQiois  QKJttoSSi  qnHfaP  'Eq^eai^C^ 
-y^ttftfMita^  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  244;  Hesjeb.  I,  p.  1544  nnd  Bustath.  ad 
Od7BS.XIX.  947  mit  Lobeck  Agl.  p.  1163. 1192.  1830,  Kopp  p.  596,  Greux. 
Spnb.  n,  8.  597,  Guhl  Epbesiaea,  Berl.  1848.  8,  p.  94,  Becker  Cbarikles  I, 
S.  320  ff,  2.  Aus-.,  [Marquardt  röm.  Alterth  IV,  S.  123.  124.  Eine  scharfsinnige 
Erklärung  der  von  Clem.  Alex..  undUesych.  angeführten  Worte:  aant  xaratfici 
7.)^  r/rporf  ffctfivcKfi^v^ifg ,  die  an  der  Artemisstatue  selbst,  an  der  (TTfq  nvrjy 
^a>vr}  und  den  l-'ilssen  sich  befanden  (Custath.  a.  a.  f»  ),  aus  semitischen  \N  ur/rln 
von  Prof.  Stickfl  in  Jona  irwartet  schon  länger  ihr«'  YrröffontlichuT»?  |  Trrra- 
cottatafel  aus  Syrakus  mit  IWld  auf  die  rphesischo  Artemis  gedeutet  und  unver- 
itindliehen  Zeichen  bei  Siephani  m  ßuU.  del'  acad.  de  St.  Putersb.  bist. 
pldltfL  T.  101,  A.  18,  vorher  Avolio  iattare  di  aigilla,  Palermo  1829.  8.  Zauber- 
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ringo  {äanrvhüi  (f  u^fiayictai)  bereits  » Twälmt  bei  Aristopli.  Plut.  883,  rlinn 
Athen.  III.  9f),  llcliod  Aethiop.  IV.  8;  ausEis<  n  von  den  Pfählen  zum  8piessen 
der  Verbrecher  entnommen,  so  der  von  einem  Araber  ^jeschcnktc  King,  Luc.  Philops. 
1742,  vgl.  Uecker  Charikles  I,  S.  329.  Auch  ganz  kleine  Götterbilder,  so  Scrapis, 
Isis,  Uarpocrfttes ,  Signa  Panthca,  trug  man  als  Amuletc ,  [Jahn  a.  a.  0.  3, 
46—52].  Selbst  gefeite  Stataeo,  vgl.  Olympiod.  in  Phot.  bibl.  c.  80,  p.  60  mit 
Wilken  ad  Nicet  Ghoniat.  p.  11  und  mehr  bei  F.  Q.  Freytag  de  statuis  tctc- 
XM^vtue  veterum,  Lips.  1715.  4.  Name  d«s  Üeraklei  als  idtUseben  Daktylen 
dabei  angewendet,  Diod.  V.  64:  to  noXJLug  tmv  ytwcnittty  Iya  »ttl  tee^ 
ßteVHV  incpSaq  ano  tovtov  tov  dsov  iial  negtafificcta  itottXv  l&(  ycyo- 
«fOTpc  ocvTOv  ydijTOs  %ul  %ä  niql  ru^  telcTag  inizizifiewtotoi* 

19)  Appui  de  magia  c.  26:  «um  wtf  proprie  magum  exi&iimant, 

(MMnmtMilane  loquendi  cum  diis  immortnlibus  ad  ninnia  quae  velU  tnendiHU 
qxtadam  vi  cantaminum  polleai;  Tgl.  Platrepubl.  II,  p.  3()4:  btuyutycctg  xiai 
v,aX  HUTudiaiioig  roifg  4>F(yvg.  rog  tpaci,  nfid'ovreg  (rrpioiv  vnrjgetsiVf  mit 
Kuüuk.  ad  Tim.  Iix.  p,  114,  Mitg(  hrrl.  a^l  Jlorat,  carm.  I.  27.21,  Lobock  AgI. 
p.  221 ,  auch  Amob.  II.  62 :  nequt  quod  m'uji  npondent  commmdaticias  se 
habere  preces,  qtiibiu  emollitae  nescio  quae  pule$tate$  vias  facile$  praebeant 
ad  eoelutn  cotuinUbua  »ubvolare ;  das  Letztere,  das  nizsaQ'ai  t^s  vvnzos&Mch 
erwibnt  bti  den  tbetiaUscbeii  Kflnaten  hntUoL  Dial.  mentr.  L  2,  Aain.  12,  im  • 
AUg.  aber  EuMb.  piaep.  evang.  VI.  4:  Si  nv  ttuX  ctxqm^  9i9^intiUf  or»  ig 
lutyeia  iv  Xvhp  ta  t^s  efftarpf»^?  nuQu  ^tnir  i969n  tlg  to  onm- 
oovv  tavtipß  mxffavifinstv^  und  mehr  bei  Wacbamuth  Athen.  II,  8.  312  fgg., 
Kopp  palaeogr.  III,  p.  80  {gg.,  Bergk  Com.  «lt.  reliqu.  p.  413,  Viaoontl  opere 
varie  III,  p.  257,  [Marquardt  Küm.  Alterth.  IV.  S.  124  IL  IntereSBante  Beiepiele 
solcher  Hatädeafioi.  sind  fünf  ÜIcitafeln  mit  Inschriften,  wovon  3  aus  Athen, 

1  aus  Ctimä,  1  aus  Alexindripn,  dir  l'«7»''rc  mit  griechischen  und  äjrypfisehen 
Götterbezcif-lmuiijjen;  in  alUn  irt'iacinsam  EQ(jLrg  jr-O^optOff  und  PcrseplioT.e,  s. 
C.  I.  n.  53«.  039.  1034;  Ann.  Jnst.  arch.  XVill,  p.  203  ff.  Tav.  d  agg.  U., 
Rhein.  Mus.  Philol.  N.  F.  IX.  3,  S.  tlüj~ö2.  Zur  Verglcicbung  kommen  noch 

2  Verwünschungen  auf  Pap}  rusrollen  in  Wien  und  Leeden,  s.  Petrcttini  Papiri 
Greoo-Egisiani  dell'I.  B.Museo  di  coite.  Tienna.1826.  4,  vndReuvena  Lettna 
h  M.  Letronne  anr  lea  papjrua  bilinguea  et  greca  dn  musie  de  Leide.  Pfem. 
1.  p.  39]  nnd  die  Uteiniacbe  Bleitafel  dieser  Art,  sl  Bull.  Napolet.  1853,  p.  183, 
Heidelb.  Jahrb.  1853,  S.  364. 

20)  Piat.  legg.  XI,  p.  933  A:  äV-nSl,  ij  fitoyymßiiaig  x4  tun  nal  inq^ 
daCe  nal  imtudiosot  nt(d-si  tovg  yitv  roXfifavtag  ßXantuv  avrovfi,  «e^ 
dvyavtai  TO  TOfovTOr,  tovg  mg  nccvtog  fiallov  vno  zovtcav  Swa^vav 
fvi^ivHv  ßXuvxovtm . . .  taig  9h  ^v^cUi  ttSv  «p^Qeinnv  ävoeavovfiivovs 
ngog  allr^lovg  nfol  ta  zotavta  ovr.  a^tov  STrixfiQStv  nf{9£iv y  uv  ttots 
aga  iStoat  nov  KjjQtvcc  iiiuriuava  nt-nXaafiivcc  hir  ircl  QvQcng  siz  ixi 
rgiofini^  f-Tz'  ^iri  uvrju  taiL  yoviüiv  avrcov  zLvig ,  o)Ayu}(iiCv  nüi  Toiv  ztav 
toiuvTitji- >'.iX. ;  v/il.  l.ucian.  Alex.  c.  5  :  yarj^;  to)7' uaysiug  HCtl  inoi^u^  'i/tarct- 


Digitized  by  Google 


280  Th'  II  C.  UL    Dü  Personen  des  CuUus, 

ix^QOts  wd  9ijaavQ(DP  «vtnrt^nus  nal  xljiQmv  dtaSoxdii  Luc.  mwc.  eond. 
40»  Dämon.  23  und  Iren.  »dv.  hMret.  L  95.  8:  trtw  «nim  magiets  operfttitur 
«t  Ipsl  «t  fncaattttioiiM,  philte  qaoqu«  «k  dudtetia  «t  p«redr<M  et  oniropompos 
«I  nliqnat  maligiiatioiiM  dieeutas  ta  plytaitatein  liabara  *d  dominandum  Jam 
principibus  et  fabrieatoribiu  bujus  mundi.  Üober  den  Liebeazanber  {qtdTQa 
%al  iTcmdal  (vyYiQf  Xenoph.  M.  S.  III.  11.  17)  insbea.  Luc.  diaL  merair. 
4.  6:  eine  rpagfianlg  —  nimmt  einen  Gegenstand  des  Mannes  xpf- 

lidactocc  in  nuTTukov  vno^yvy^ia.  ztp  ^ii(p  närxovoa  xal  rtov  alc3t>  als 
TO  nvQ'  inileysi  dl  dfitpoiv  tu  ovoticcxcc — '  elza  in  zov  moXicov  rrooy.o- 
fiiaaaa  QOfißov  (über  diesen  vgl.  Orell.  opuscc.  sentent.  II,  p.  2R6;  Fritzsche 
quaest.  Anstoph.  p.  214)  IniazQtxpu  inaiSi^v  ziva  liyovGu  tniTQOxm 
YXtozxrf  ßagßaQt*«  nal  9^i.xo>d)j  ovonaict  xtA.;  dieErkl.  zu  Theoer.  Idyl).  IT 
odor  Virgil.  e«LYIIZ  nit  BSttiger  U.  Sebr.  I,  8.184;  II»  8.948,  Limburgs 
Biottwar  T,  p.  985  und  Wetdiert  poH.  tat  nliqu.  p.  59 ;  von  achldliehem 
Zauber  aber  das  intareaaante  fiotplel  ApoIL  Argon.  lY.  1854 1^.  und  ander« 
Binselhdten  bei  Horat  Bpod.  T  nnd  Bat  1. 8,  Plin.  H.  V.  XZTm.  9^4,  Lnenn. 
Pbilopseudes  und  Asinn«,  Appttlt^na  Ifotamorphoaen  und  Apologie,  PhOoitratua 
Leben  des  ApoUonivs  von  Tyana  u.  s.  w. 

21)  Hippoer.  morb.  sacr.  p.  327:  sl  ydg  übXt^vtjv  tb  %atttiQhiv  xal 
T]7.iov  dtpavl^fiv  iff'jKtfvn  tb  xai  iv^iav  rcoitfir  xoft.  ofißQOvg  yial  avx^ovg 
yird  d-äXccaaav  uqiogov  xcüi  '/tJv  x«)  t«/J.«  xct  xoiovzozQona  ncivta  tnt^ 
ötxovxcct  iniotaad'my  fi'xf  xal  ix  xeXexemv  fixe  y.rd  dlXrjg  xivog  yv(o- 
fitji  rj  iieXizrig  tpttai  oloC  zb  bIvul  ol  xavza  inizfjdfvovxas,  ävGOBßduv 
ffioiyr  doniovct  nai  d'sove  ov9l  stvai  voii^t^ivi  vgl.  die  avtpMytoCxau,  bei 
Beafcb.!,  p.  889,  JamU.T.  Pythag.  135;  Eustath.  ad  Odyss.  X.  22,  die  wir 
nach  Berod,  yn.  191  rach  mit  den  Maf^em  in  Yerbindnng  aetien  dfirfen,  die 
BagolbeachwSrer  bei  den.  Sf romati.  VI,  p.  88t  und  Pbot  bibl.  p.  75,  und  im 
Allg.  Diod.T.  55:  Hyovzat  ^  nutt  ywfts^  ysyop^nu  %ttl  vu^dysiv  oze 

iu09ta'  Tuvw      na^MSQ  nul  zavg  fuxyovc  noiBtv  lazogovatv;  AppuU 

Metam,  T.  3 :  fn^olco  $ii$urrnminf  omnes  nfjiles  revfrtl,  tnare  pifjriun  colliffari, 
vfntas  mnnimeB  exspirare ,  solnn  inhlheri,  lunnm  dk»pwnari,  9UUa$  evtUii 
diem  toUi,  noatem  teneri,  mit  Hildebrand  p.  20  fgg. 


CAP.  IV. 

Die  Zeiten  des  CuUus. 

So  innig  übrigens  auch  der  Cultus  alle  Seiten  und  Aeusse* 
nmgen  des  giiechiacbeQ  Lebeiui  dilrdidiangi  so  lag  es  doek  in 
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der  Sache,  dass  derselbe  an  bestiuunte  Zeiten  und  Geleg^enbeiten 
mit  gross»  ri  r  Nothwcndigkeit  als  sonst  gebunden  war,  und  dadurch 
selbst  nur  ein  weiteres  Redürfniss  des  Einzelnen  wie  der  bürger- 
lichen Gesellschaft  befriedigte.  Das  tägliche  Leben  als  solches  bot 
dem  eittfacben  noch  ganz  unter  der  Gewalt  der  Sitte  stebendeD 
Menschen  weder  Anlasa  noch  Berechtigung  £a  der  Erholung  und 
den  geselligen  Genüssen,  ohne  welche  auch  der  niedrigste  GuUur- 
grad  kaom  denkbar  ist;  und  je  wesentlicher  der  griechische  Staat 
auf  der  Yerscbmelaung  aller  seiner  Glieder  zu  efnem  grossen  Or- 
ganismus beruhte,  desto  mehr  musste  er  die  selbstsüchtige  Ver- 
einzelung furchten,  wo  jeder  nur  an  sich  und  seinen  Vortheil 
dachte;  in  beiderlei  Hinsicht  war  es  nun  der  Cultus,  der  durch 
seine  Feste  häufiger  und  stärker  als  jede  politische  Veranstaltung 
die  Bürger  an  das  Band  ihrer  sittlichen  Gemeinschaft  erinnerte, 
und  ihnen  selbst  mit  der  Nöthigung  enigegenicaro,  zeitweilig  ihre 
Arbeiten  ruhen  zu  lassen,  und' in  solcher  Stimmung  sich  Gber  die 
enge  AUtSgliehkeit  zu  rein  menschlichen  Gefühlen  zu  erheben'). 
Selbst  gegen  Aussen  fielen  in  solchen  Zelten  mitunter  die  Schran- 
ken, welche  die  Härte  des  politischen  Hechts  zwischen  dem  Bürger 
und  dem  Ausländer  zog,  und  der  wirtliiiche  Empfang  des  zur 
Verehrung  derselben  Gottheit  herbeigekommenen  Fremdlings  knüpfte 
Gastfreundschaften  und  sonstige  Verbindungen,  ohne  welche  die 
griechischen  Stämme  vielleicht  nie  aufgehört  hätten  einander  fremd 
und  feindselig  gegenüber  zu  stehen  3);  was  aber  hier  Freiwillige 
ktit  war,  galt  für  Mitglieder  der  nämlichen  Gemeinde  als  Zwangs- 
pflicht,  und  wie  keine  Genossensehaft  ehies  Schutzgottes  entbehren 
konnte,  so  hatte  jede  auch  ihre  Festtage,  wo  sie  sidi  zuerst  in 
Opfern  imd  •  sonstigen  Gebräuchen  ihrer  Schuldigkeit  gegen  die 
€k>ttlieit  entledigte,  dann  aber  In  den  bereits  geschilderten  Belu- 
stigungen und  zu  deren  Schlüsse  im  gemeinschaftlichen  Opfermahle 
den  Freuden  der  Geselligkeit  huldigte.  Wohl  gab  es  auch  Trauer- 
tage, die  nur  mif  gänzlieheni  Stillstand  aller  Geschäfte  3)  oder  selbst 
mit  Fasten  oder  sonstigen  Enthaltungen  begangen  wurden^);  als 
Bcgol  kann  jedoch  nur  das  Gegentheil  gelten  und  wie  wir  einer* 
seits  wissen  I  dass  die  Strenge  alter  Sitte  sich  ohne  gottesdiei^st- 
liehen  Anlass  keineriel  Abweichung  von  der  Efaifachheit  und  Küch- 
tenlMlt  des  AlUaglebens  eilaabte^i  so  hettigte  andereiseita  der 
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Göttordieost  jede  Ausnahme  oder  Milderung,  welche  ein  hfiiulieheft 
oder  Bifrgeifesi  bu  Gunsten  meoschlicher  Triebe  in  jener  Strenge 
eintreten  liess.  Insbesondere  kam  diese  Hilde  dem  weiblieben  Gk- 
scbleehte  en  Gute,  das  bei  solchen  Gelegenheiten  seiner  sonstigen 

Zurückge/ngoiiheit  eiithunden  tlicil^  in  bc^uii'l'TcJi  Cultcn  eigene 
Gottheiten  verehrte^),  tlieils  in  Cliören  und  Aufzügen  mit  dem 
männüciieu  in  wetteifernde  Ijerührung  trat*'),  und  auch  ausstr 
diesen  wenigstens  iiüufig  zu  den  Schauspielen  und  ErgützlicLkeiteu 
solcher  Tage  Zotritt  erliielt^;  selbst  Bclavcn  genossen  hin  und 
wieder  an  gewissen  Festen  nicht  nnr  Erleichterung  ihrer  Lage, 
sondern  sogar  Gleichstellung  mit  ihren  Herren  <^ ;  und  wie  Bruder- 
vdUcer  im  Kriege  für  Tage  gemeinscbaltlicher  Gottesverehrung  die 
Wallen  rasten  liessen^'),  so  waren  auch  nach  bürgerlichen  Ge- 
setsen  in  solchen  Zeiten  Gefangene  ihrer  Fesseln,  Schuldner  ge- 
richtlicher Verfolgung  oder  Pfändung  ledig,  um  keinem  Berech- 
tigten die  Theiinahme  an  der  ailgemeineu  Freude  zu  vcrküinaiern  i^}. 

1)  S.  oben  §.9,  not.  8  und  mehr  bei  Jacobs  vf-rm.  Sehr.  III,  S.  843  fgg. 
und  Lobeck  A;:!.  p.  684;  insbes.  Plat  logg.  II.  p. 'i53D:  ^toi  urATti'fyavThg 
TO  zd)v  uvifQtönoyv  Itcltcovov  Ttecpvy.og  yti'og  dv(X7rav?,uii  t&  ainoig  ttav 
novav  ha^civxo  rag  Z(ov  iOQtcov  ceft,oiß(x$  toi$  d'soig  xorl  Movang  'AtcoX- 
Xmfpa  r«  fuovaiiytvjjv  »aldtovwMrtf  «wtOQvaavas  Sdocuv,  undV,  p.  738E: 
—  CKva>i;  av  |t)jUtoyo£  Ikaotoiv  tov  fUff£v  Tutta  xffovovg  yiyvoiisvoi  tovs 

iMtl  qttXo^pifovavtdU  ts  uJil^lovs  ftera  &vcuSp  »crl  atutuSvTm  v.cd  yim- 
üi^eativ — ;  und  StraboX,  p.  716:  y.oiv6v  9ii  tovto  nal  toSv  ^ElXi^eav 
mal  TMv  ßuQßaQiov  iaxi  xo  tcls  £sQOVcoitttg  ftBz*  apioBcas  ^OQzaaztifi^g 
noi  fia^cti ,  rag  fi(v  Gw  evd'ovGiaGufo ,  tag  X^otg,  xal  rag  ^ifv  tt^r« 
lAOiJGixrjSj  T'^b"  iirj-,  v.ccl  rag  ulv  uvari'noig,  Tug  dh  iv  (pav^gä,  liultov^ 
7]  q)vGis  ovTo.ig  vTtayoQevai.  Dem  ejitgpreolicnd  Cic.  Icgg.  II.  9.  1 9 :  hi  lis 
publicis  —  poputarem  laetitiam  in  cantu  et  fidib»s  et  tibiis  mo<3eranto  cam- 
que  cum  divum  lionore  jungunto,  auch  Polyb  IV.  21,  Piiit.  V.  Aristid.  c.  10: 
nai^HV  xal  qoc^v^lbIv  iogtd^ovxag ,  Alex.  Aphrodis.  ad  Aristot  Hetaph. 
p.  685  ed.  Bonitx  und  das  Orakel  bei  Demottli.  Mid.  g.  53i  iXwvtw  pkiav 
^ttgavy  oluk«  dass  es  Jedoch  dasu,  wie  Eckermann  Beiig;  geseh.  I,  8. 61  will, 
besonderer  Bokanntmacbimg  bedurfte,  vgl,  Arittot.  eth.  NicVIII.  9.5  und  die 
^i^i  aqtttoi  St.  A.  §.  127,  rot.  1;  auch  Theophr.  ehar.  30  und  C  Inser. 
II,  p.  1131  :  xckI  dtpsivdci  tovg  (ilv  naidag  in  ttov  fUt^Tjfiaxajv ,  xovg  rii 
ot xf'rag  (XTco  xiov  tQytov  v..  t.  k.  Ein  Tyrann  gestatte  t  nur  zwei  Teiten  .jährlich, 
Heracl.  Pont.  Pol.  32 :  militarificbc  Vorsiclitsmassrc^oln  boi  den  Teste  in  Massalia 
Justin,  JUiUi«  3  f  iA  Uüub  Aen.  Xact.17.  Ueber  das  g«£ze  Xheiua  Tgl.  üospi- 
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oliai.  d«  orfsine,  progmra  ceranonili  et  ritib«  Iwtonim  diemm  JtidAeoiuin, 
GrMConini,  BomAOoriim  et  Pentram  libii  tres,  TJgUTi  1598;  Did.  t.  Stegereu 
de  Grseconim  diebvt  feitis  in  Miscell.  philo!.,  Triject  ad  Rhen  1849.  Fase.  1 ; 
Binek  ReUglon  der  Hellenen  II,     28  ff. 

2)  JJennjyvgfiSf  vgl.  Isoer.  Paneg.  S.  ^3  fgg.,  Dionys.  nal.rhet.  c.  1,  Arrian. 
Epict.  II.  14.28,  rv.  4.  24;  Paus.  X.  32.  9  md  St.  A.  ?  in,  not  11  mit  Böt- 
tiv:(T  Kunstmvtfi.  II,  S.  120  und  Limburg-Brouwcr  VIII,  p.  307  fgg.  Auch  als 
Me.ssen  und  Jahrmärkt«  ,  ifinogfiiov  nQrtyurt,  StraloX,  p.  744;  vg!.  Parorm 
^r.  T,  p.  409;  tOQxij  Trnlln  ?ior(rr^.-  ^iri  xtov  7iül?,a  avazL&futvcov  (pOQZcciy 
iw^ifirj  Ol  nQOg  rcci;  f<)(}tdg  i-nkr/öntvoi  cpOQXin  rroV.a  hitifpf-QOVtui  und 
V  Qxri  7ioX7.a  i'xuvau  :  ini  rtov  d-zuvia  ngog  tijv  iü(>Tr}v  dx^ui^oiJUvvTiov' 
Trci  yuQ  (itjdivogf  cpryniVy  varBQÜciv  dfiKOig  {'.%  aiuvrj  ttQOC,  ifidziaf  olvovy 
icQtovg,  ^vla  1^cc^}u^J Ii ofievoi  ißdäi^üv,  matt  to99  ßXhtomas  ivt/qmvBtv, 
fOQxri  itodas  i%9W«i  C.  I.  n.  4474:  .aytautai  8^  lutl  Mitte  ft^«  navtffv- 
fftig  mXtts  t^  icevteitmdeitatii  nal  tguauHi . . .  ifcavuyntg  ^^  «vigxfüQ-at 
nnvxn  t«  aveict  Siot  te»v  ivtetv9a  nal  ini  x<"Q^S  dyoqrjtap  nffa9^0' 
(isva  v.a9''  huiwtf»  tstfo^ttvt'av  n^fig  to  f»i9  %aXen6v  wsuqx^^v  näat,  tots 
dviovat  7tQ09%viniftuig y  und  mehr  bei  Becker  Chariklcs  I,  S.  314,  in  Betug 
auf  Delos  HQIImann  Handelsgesch.  S.  38  11.,  II.  Barth  Corinthiorum  commercU 
H  nMTCÄturac  historia,  Bcrl  1844.8,  p.  0  [tmd  Alovers  PhönicierlV.  1.  S.  7. 186 
über  die  Festmärkte  im  pböniciscben  IlandelJ. 

3)  'A7tO^  QÜ<^^q  Tiu  foctl,  OTCtV  ^IjTf  cfi  fta^ffir?  yoriiKxxftmdi ,  htjt?  f(*<y- 
ctyrnyiuoi  ai  A/x«t  (oai,  fti^xs  xcc  iBQtt  ugovQyijXui .  fUy  O"'  oXapg  xi  xfov 
tilai'ajv  xelrjxcctj  Lucian.  Fsmidolog.  c.  12;  vel.  Plut.  V.  Aicib.  c.  34,  Plut.  et 
I)olph.  c.  20,  oder  fiicegccl  Ilesyoh.  11,  p.  600;  dabei  das  nBQtoxotvi'oai  xd 
f«9«  —  iv  xais  aTtOfpQccat  x6  dTtotpQa^aL  und  mehr  bei  Ast  ad  Plat.  legg. 
p.  857,  Boiiion.  ad  Marin.  Y.  Proel.  p.  106,  Westennann  Modalitit  d.  athra« 
O«0etsgel>nng  S.  11. 

4)  Nifitt^ttf  vfl.  MoriB  in  M.  de  PA.  d.  I.  IV,  p.80%g.  und  Spa&heSm 
ad  Caltim.  H.  Ger.  6  fgg.  JedenlSülls  nnr  in  einzelnen  Cnlten ,  nameutlidi  der 
Demeter,  obgleieh  es  m  weit  gegangen  ist,  wenn  BSttiger  Kuxwtmytii.  I,  S.  139 
es  darum  als  fremdartigen  Religionsgebfanch  ohaiakteriaiit;  s.  Aelian.  Y.  Blstw 
V.  20. 

5)  Plut.  TioT^  po«so  sTiav.  vivi  fec.  Fpictir  r.  21 :  all*  nyrov  ftdliaxa 
So^d^fi  %(tl  Suivos-irca  TTiat^tvai  tov  t^eoi/,  h-Kht  tiaXiGTcc  Ivucci;  xai  fpd- 
ßnvc:  xpff  TO  rpQOVTt'i^eiv  uTr'oauutvr]  t(o  rjfinn^roj  u:'yot  fif  ö-zyt,'  y.cd  natdtdg 
yicd  ytXojTog  d(pCiiaiv  (ctvxr'jv  :  a,  oben  2ü  iVg  Athenaus  Vill.  r»ö  will  zwar, 
dase  der  gottesdienstUcbe  Cbaiukter  die  Ausgelassenheit  gezähmt  habe:  OQtovxsg 
ydg  (og  xrjg  fihp  inl  TOS  ttW>lttvGfig  o^fj-^g  ovx  olov  t$  XOVg  mf^QaJUmg 
mrovr^fferi,  X9V^*f^  avpktpiQW  toi^s  totovtotg  wtaitteag  xal  «00- 
^ii9S  i^i^siv  x^e^cuj  X9^^^  a^toglaavttg  %ai  tt^  &9o£g  ntfod^avteg 
tnrtm  ftt^xm»  avtovg  stg  avtatvi  intwisehen  Iconnte  der  griechische  Witz 
selbst  pte^vHV  ron  fisxd  x6  d'vsiv  ableiten,  v-I.  .In  s.  II.  II:  Zilfv-Kog  6i 
^qtf»  tQ  xerAotMy  oim  tivm  i^g  ov^  tdvo»  imi  »XUw  ovt  aU^  ^v- 
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ni^tut»  «ffOO^^M^M      i^tAp  fhnt«  wvto  dqwvxag'  9t6  ««l  Mp«6 

%al  ^aUuq  lutl  ftd^ag  cavo^^ap^  ws  pkkv  Ott  9ut^tovg  «/vovtfdwi  ^fj^ 
vwsldi$ßm»op,  tag  ^  ort,  ^mv  xixqip  ^X^opto  luti  «nwjciray  k.  «.  jU  und 
mehr  im  Allg  bei  J.  L.  Ruollius  de  religionibus  gentium  circa  festa,  Cell  1668. 
12;  Cas&ub.  de  poesi  satir.  p.  5;  Spanheim  ad  Calilm.  II.  Del.  324;  Meinort 
Gegch.  d  Kelig.  II,  S.  807;  Botflgor  Kimftmytb.  I,  8.162;  Ebert  £i*eL  p,2} 
Bäbr  mos.  Symbol.  II,  S.  560  u.  s.  w. 

6)  Athen  V.  19:  nSaa  S\  üvfiyrom'ov  owaycayij  Trctga  rotg  (XQ%aioig 
rrjv  alriKV  slg  &s6v  dv^qp^ge,  ,  x«t  crtcpavoiq  ixQcovro  roig  o/xf/otg  xcav 
-Ö^fMi'  xßt  vfivotg  nal  m^ccig:  vgl.  Juv.  XI.  85 :  aocedente  nova,  »i  guom 
dabat  hoitia,  carne,  und  mehr  oben  §.  28,  not.  23. 

7)  Aristoph.  Lysistr.  1  fT.  mit  Schol. :  ro  hu-kov  ywatKOjv  l'^og  iv- 
xav&a  TtLKQüJs  tpiyst'  —  v.ul  tiTig  avTag  hig  xiva  &iccv  ovdtvog  d^iav 
naXoirj,  narcc  rajoff  ovra  Ävxväg  xai  aws^^tg  avvd(ia^i£tVj  caßts  öia 
^vficov  —  diiX^itv  ovx  i^sivai.  Insbcs  die  zahlreichen  Thesmopborien,  vgl. 
du  Theil  in  H.  de  PA.  d.  I.  XXXIX,  p.  810  fgg.,  Ebert  ZmL  p.  19  fgg., 
PreUer  Demeter  v.  Pmeph.  S.848ffs.,  llreiUeh  mit  der  gemzen  ZQgeltosigkeit 
veriranden ,  wie  sie  AristophMiei  dierftktcriilrl;  e.  eiudi  Oleomed.  eycL  Üieor. 
II.  1,  p.  119:  iSp  t«  Ix  xufutivmnimp  &f  tig  ttwu  9>i{(re«e,  tu 
ofM»«  toü  Xiyt^Uvoig  iv  roig  ^i^^t^Mg  v»6  tmp  B»tfto<poguttov9mv 
ywafnav.  Ober  andere  Aristoph.  Thesmopli.  841,  Lysistr.  640,  Schol.  Aristoph. 
Plut  179  und  Wachsmuth  H.  A.  II,  S.  509.  Phintys  bei  Stob  Floril.  tit. 
74,  1,61  Stelltals  Fordening  ■weiblirh'^r  <Tf,)qpoo(7r»v77  das  jw.^  %Qh(S%'t(i  zoiq 
ymGfintg  ucczQCOofnnnrg,  die  zu  ilaus  gehalten  worden,  setzt  i-s  entpcfon 
der  erlaubten  TheUnahme  an  den  öfFentlichen  Festen  der  aQXijyitis  &e6g  der 
Stadt. 

8j  Plat  legg.  VI,  p  771  E;  ttjs  ovv  xoiuvTri?  anovdijg  fvsna  XQV 
tag  nmäiag  noi^^at  ^o^cvorrofs  tt  netl  xoQsvovttag  nogovg  %al  «o- 
9«g,  %al  Spk«  d^  d'HOffOvvtdg  te  tud  ^scoQoviJLBvovg  um  lifov  tt  «etl 
^UiUtg  twog  ixowt^  ilnoiag  ngogttt^atg  ».t.L^  Plut.  tnnqu.  tu.  cSO. 
Daher  deim  ahoIi  die  Liebelvien  beider  Geedileehter  au  Boldie  Gdegenbeiteii 
geknöpft;  vgl.  Theoer.  Idyll.  IT  65,  Alclphr.  III.  1,  MelBeke  eouicgraec.  frgmm. 
IV,  p.  248,  Ovid.  Heroid.  IV«  67,  Xeiioph.  Epb.  I.  8,'Loiifiis  pastor.  II.  2 
n.  8.  w. 

9)  Tlawvxidsgj  s.  oben  §.  31,  not.  6—8;  iivarrjQia,  Aristoph.  Plut. 
1013,  Demosth. Mid.  §.158;  bei  den  olympischen  Spielen  nach  Paus.  VI.  20.  6 
nagd'^vovg  owx  ^['gyovai  d'säßd'ai  wrnigötens  Jungfrauen  und  die  Prie- 
sterin der  Demeter  Cli&myne,  woran  Krau&e  Hellen.  II.  1,  S.  56  nicht  mäkeln 
iollte,  vgl  Becker  Charikles  II,  8.  196  it,  Wettemaitii  In  K.  Jbb.  XXXVI, 
8.  86,  LimbiiT9>Broawer  lY,  p.  183,  wenn  andi  IDr  Frauen  selbst  Todesstrafe 
daranf  stand,  Paris,  ad  Aellan.  V.  Hiat.  V.  17;  X.  1$  Yaleken.  ad  Hieoer. 
Adoniaa.  p.  197.  Schwieriger  ist  die  IVaga  binsifjitliob  der  dionjalscben  Sidtau« 
spiele  in  Athen,  deren  Besueh  BSttiger  Icl.  Sehr.  I,  8. 99b— 820  nnd  Wachs- 
mnth  H,  A.  Ii,  8. 891  dem  weiblieben  GeaoUeohta  gans  abq^raebsn,  Bemhaidj 
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(giiMh.  Lft«r.I.i7;  n,  S.6Ö6)  waiMitlich  Waat  äm  Httlnii  rawdtt,  wi]ir«nd 
foliMi  CftMub.  tA  TliHipli.  char.  Um  alt  vasiiiilBlhaft  «onabiii;  di«  Mdinalil 
d«r  StiniBMii  (BMckh  tng.  gr.  priBe.  p.88;  Schlegel  dninit.  Kunit  I,  8.987; 
JMOto  v«nai.8«far.lV,  8.972  igg.;  Mdnake  «dMcxiMidr.  p.SU;  W.  A.Paciow 

in  ZeitMbr.  f.  d.  Alterth.  1837,  N.  29;  Letronne  «ppendie«  aux  lettres  d'un 
«BtiqtiAire,  Paris  1837.  8,  p.  33;  D.  J.  van  Stegeren  de  condit.  dornest  fem. 
Athcniensium,  Zwollae  1839.  8,  p.  53  fgg.;  Bf^rkfx  Charikles  III,  S.  129— 142 
mit  Hermann's  Zusatz;  Limburg-Ürouwer  IV,  p.  135)  nimmt  ihn  jedenfalls 
nach  Plat.  Gorg.  p.  502  D  und  iegg.  II,  p.  658  D;  VII,  p.  817,  sowie  Athen. 
Xll.  47,  p.  534  0  mit  Recht  für  die  Tragödie  in  Anspruch;  und  neuerdings 
haben  ihn  JuL  Richter  Aristophanisches,  Berlin  1845.  4,  S.  22  fgg.  und  dessen 
Beurtheikr  Sommerbiodt  in  BerL  Jthrbb.  1845»  Aug.  N.  87,  sowie  St  Jahn 
Uelte&ei  T,  1,  p^  408  eogar  fiber  die  KomSdien  emgedelmt;  wofQr  eli  Baupt- 
beireie  dSent  Sehot  Aiittopli.  Bccies.  92:  o  ih  Z^pvtf^Mxos  ^i^M|Me  eAri^- 
yijaaroi  <e«vc  tag  ywaiiutg  luA  tovg  «ifdiftte  ztofls  lutJ^i^B^^ta  Mrl  zag 
ittUifus  zoi^iff  ilsv^ffo»»,  Wonuf  etfitst  eich  eber  £k8er  hitt.  de  la 
crltiqne,  Paris  1849,  p.  504  Ijfg.,  wenn  er  ittr  die  KoinSdi«  den  Zobitt  bis 
cum  eisten  Jebili.  voi  Chr.  liwgnetf 

10}  Wae  Wachsmuth  II,  8.569  sagt:  „Sklaven  hatten  an  keinem  Bfirger< 
fette  tbätigen  Antheil",  ist  nur  von  dlrevter  penönlicher  Xh&tigkeit  wahr ;  dass 
sie  unter  der  allgemeinen  Ruhe  mitbegriffen  waren,  zeigt  C.  Inscr,  II,  p,  1131 
und  sehr  deutlich  Aristot.  Üecon.  I.  5:  äti  —  xai  rccg  ^vaiag  xal  tag  dno- 
lavattg  y^dllov  rcSv  Sovloov  tvt-ACt,  noiuo^ai  rj  rtSv  ilev^sgav  nXstov« 
yccQ  i'xovGLv  ovroi,  ovnsfj  ivkv.a  xa  TomvTa  bvoykCa^ri\  und  von  Festen, 
bei  wülclien  „den  Sklaven  Freiheit  und  Wohlleben  gestattet  und  von  den 
Heuen  die  Bedieniuf  beeeigt  wurde",  enriUint  er  eettwt  8. 428  die  Ifonnlen 
iB  Kreto  und  die  trSienieehe  Sitte  im  Monete  Qei8atfiii  neeh  Atben.  Xiy.44: 

•neb  die  theeaelieehenPelerien  nndS.  465  einen  «Ton  den  etheniieiien  Sciaven 
begangenen  Colt  des  BertUee",  worunter  jedoeb  wahneheinlich  nur  das  St. 

A.  f*114,  not  8  erwähnte  Asjlrecht  des  Theseustempels  zu  verstehen  ist;  da- 
gegen gehören  in  obige  Kategorie  noch  die  spartanischen  Ilyacinthien  nach 
Athen.  IV.  7,  die  arkadischen  Herof-nffste ,  wo  den  Sclaven  mit  den  Freien 
Ein  Tisch,  Ein  Mischkrug  bereitet  ward,  Athen.  IV.  31,  die  attischen  Anthe- 
Bt«rien,  vgl,  Etjm.  M.  p.  109:  ^v^a^t  Äapfs*  ov%€t  'Jv^eaxrjQiciy  die  He- 
rakleen  in  Agyrion  bei  Leoutiui  vgl.  Uivd.  IV.  24;  navÖtjfiov  dt  zi^g  dno- 
Soxrjg  iXtv9i(f(ov  tt  iovlav  yivoiiivTjs  xe»ldcs|a«r  lutl  vovg  oCnitus 
i9ia  Tiiuivxag  top  ^top  ^utoovs  te  ovpttyHP  xal  cwtovtttg  te 
^voüxg  ttp  9»^  oopttXtip  und  mebr  bei  Weither  Nachtng  snr  Trilogi« 
&  168. 

11)  'Etez£i^£cc  und  'ketfu^ttf  61  k.  %»  tO,  not.  14.  15;  ancb  C.  L 
n,  1688  nnd  9954:  e^g  Slop  top  hcmpvf^  v^g  4^fOtf  fi^ft^  vgl  unten 
%  44,  not»  19. 
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12)  Demostb.  Mid.  §.  10:       l^iivai  (ii^ts  hixvgäaat  ^jjtf  kapißctvBtv 
iztQOv,  (iTjdi  xav  rTrfor/fitpföl' ,  iv  xavzuig  raig  TjfiigKtg:  vgl.  C.  Inscr. 
II,  p,  1131  und  noch  nwln  bei  Scbol.  Dem.  Androt.      (»H :  i^  d^og  -qv  ttu^oc 
Tuig  J^rjvaio^       rotg  JtovvGi'oig  Tiai  toig  Ilava^tivcdoi^,  rovg  Sesfico- 
tug  acf)Uo\jui  tuv  vkanov  TiuQaaxövtag  tyym]ztig  n(iüg  rö       (j  ^ysiv, 
tva  TUti  TO  svGißeg  yivrixai  nqog  v6  d'eSov  itai  CHrqMtittur  vnÜQxy  xoCg 
%Q€OMt(nt^vot9f  wa»t  SchoL  Heimog.  T.  IV,  p.  460  Walz,  noch  di«  Thes- 
mophorien  fügt,  bo  äwfß  es  ToUkonuBan  bcgrfindet  acheinti  wen»  H.  A*  Mfillsr 
Panathen.  p.  19  gegen  BOckb  nnö  Weide«  diese  Sitte  für  alle  huhaEin  Fette 
in  Anspracb  nimmt.  In  Samoa  erxaUt  sogar  Plut.  qu.  Gr.  bb:  Zxav  vtß  *Eg^^ 
X(i)  x^Q^^^'^V  ^vaai,  liXimnv  itpuxai  xä  ßovlonivoi  ttorl  lanoStfrsÜ^t 
docb  mag  das  allerdings  mit  dem  besonderen  Gegenstande  jenes  Festes  zu- 
sammenhängen.  Eine  Hir  richtung  an  einem  Festtag  zu  vollziehon  gilt  als  eine 
Entheiligung  und  Verunreinigung,  al>cr  ist  doch  in  Atben  gcsdichon  an  PbocioD, 
Plut.  V.  Phoc.  37  :  tcpävq  61  tui\;  nrj  Tricrzänocöiv  cufiotg  v.u't  öisrp&aQiidvoig 
i'TT  OQyiji;  yicd  tp^opoo  zijv  ipu^qv  uvOGL(oxavov  y^yovtKa  z6  (ii^ä  ini- 
axsiv  xi^v  n^tQUV  izuvr^v  firjdi  Tta&a^avcat  dijjj^ooLOv  yovoi»  xrjv  nohv 
iOQta^ovcap,   [Wie  sebr  dies  der  religi&wn  Ansebauung  widersprach,  geht 
henror  ans  Plst.  Pbaed.  I,  p,58:  insiSav  ovv  äff^aavtm  t^g  ^HOQÜtgy  v6[iog 
ictlv  ttvtois  h  T«fi  X9^^  TOVTf}  %a9<)iQfvsi.v  vijv  voUp  «sei  äf^uHfi^ 

§.  44. 

Weift  entfernt  jedoch  auf  solche  Weiee  der  Willkür  menedw 
lieber  Anordnung  enheim  zn  fallen ,  tragen  die  Feste  des  griechi- 
Bchen  CuUnSi  in  so  weit  sie  nicht  durch  ausserordentliche  oder 
zufällige  UmstSnde  veranlasst  wurden,  ihre  Zeitbestitnninug  mit 

um  so  grüiisercr  Nothwendigkeit  in  sich,  je  innif^or  der  Zusam- 
menhanjr  war,  in  welchem  wenigstens  die  m sjiningUcheii  Gesren- 
stände  der  alten  Religion  mit  den  wiederkehrenden  Erscheinungen 
der  äusseren  Ixatur  standen;  und  wirkten  dadurch  mindestens  eben 
so  sehr  auch  auf  die  bürgerliche  Zeitrechnung  zurück,  als  sie 
ihrerseits  Fon  dieser  beetinunt  und  geregelt  wurden  i).  Gleichwie 
überhaupt  auch  solche  Verrichtungen,  die  zunächst  nur  die  phy- 
sische Existenz  des  VoUecs  bedingte,  durch  Anknüpfung  an  got- 
tesdienstliche Gebräuche  eine  Sicherung  erhielten,  welche  ihnen 
die  mangelhaften  Formen  des  biirgerlfcheu  Lebens  noch  nicht  ge- 
ben konnten,  so  gestalteten  sich  auch  die  Rücksichten ,  welche  der 
Ackerbau  und  sonstige  Beschäftigungen  auf  den  Wechsel  dcrJal)- 
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reezeiton  nnd  Gestirne ,  namentlicb  des  Mandes  za  nebmen  batten, 
darcb  einen  religiösen  Festcyldus  weit  früber  zu  einem  geordneten 

Systeme ,  als  dieses  der  blossen  Astronomie  möglich  gewesen  sein 
würde  2);  und  andererseits  ward  letztere  selbst  wieder  durch  die 
gottesfürcliti^,'e  Genaiiisfkeit  frefürdert,  mit  welcher  man  die  scliul- 
d!P:en  Opfer  und  Leistniigon  stets  auf  den  Taf^,  wo  sie  von  der 
Gottlieit  erwartet  zu  werden  .«chienon ,  darzubringen  be<]acht  war  3), 
Sogar  der  Aberglaube ,  den  das  hesiodischc  Gedicht  in  der  Schei- 
dung Ton  ^iiten  and  bösen  Tagen  für  allerlei  Geschäfte  des  Le* 
bens  zur  Sebau  trügt,  beurlcundet  das  Alter  des  Gewicbtes,  wei- 
cbes  man  diesem  Punete  beilegte;  um  so  weniger  kann  es  be- 
fremden y  wenn  bestimmte  llonatstage  bestimmten  Gottheiten  vor 
andern  beilig  sind^);  und  wenn  aucb  die  grösseren  Feste  der 
Natur  der  Sache  nach  sich  nur  in  lan;;f"ren  Zwischenräumen  wie- 
derholten '}  ^  80  lüu^rfte  ilaim  doch  nur  um  so  strenger  auf  die 
chronologischen  Eennzeicbeu  geachtet  ^v(  ^(i^n,  von  welchen  eine 
solche  Wiederholung:  ahhinpr.  Nameiuiieii  waren  es  die  Orakel, 
die  darüber  wachten,  dass  die  Opfer  nach  Monaten,  Tagen  und 
Jahren,  pa  zu  bestimmten  Stunden]  dargebracht  würden 6)  und  auf 
Vemaebläsaigungen  dieser  Art  selbst  Bussen  verbängten^;  und 
so  seberzbaft  ea  lautet,  wenn  Atistopbanes  die  Götter  klagen 
ISsflt,  dass  die  lidiseben  Feier-  oder  Werktage  dem  bimmlischen 
Kalender  nicht  entsprächen  ^|  so  liegt  docb  aucb  diesem  Scberze 
nur  die  tiefbegründete  Vorstellung  unter,  dass  jene  Vertheilung 
nicht  von  menschlichem  Gutdünken,  feuiidern  von  höheren,  kos- 
misL'hen  Gesetzen  abhängen  solle.  AuBsordcni  verläu^net  sich 
der  Zusammenhang  der  bürgerlichen  Zeitrechnung  mit  gottof^dienst- 
lichen  Einrichtungen  aucli  darin  nicht,  dass  zu  der  sogenannten 
Eponymie  oder  Bezeichnung  des  laufenden  Jahres  mit  seinem  JNa* 
men  in  vielen  Staaten  ein  Priester  oder  sonstiger  Beamter  des 
Cultus  diente^];  und  jedenfalls  gehören  dabin  die  Benomangen 
der  grieebiscben  Monate,  die,  so  sebr  sie  auch  nach  den  efaizel- 
nen  8tSmmen  und  Städten  abwichen  doeh  in  überwiegoider 
Mehrzahl  von  solchen  gottesdienstKchen  Festen  entlehnt  waren, 
die  gerade  in  den  einzelnen  Mon.iL  litku  und  wenigstens  theil- 
weise  und  ursprünglich  an  diesem  Monate  selbst  die  Gränze  ih- 
rer Vor-  und  Nachfeier  nebst  den  daran  geknüpften  Rechten  und 
Eiicksicbten  gehabt  au  haben  scheinen  i^)« 
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1)  laocr.  Areop.  §  ?9 :  xal  nQtözov  fihv  ru  nagt  Tovg  ^&ovs  ovx: 
dvcüfiaXtos  ov$  utÜhzcos  oin'  i^BQccTtsvov  ovx'  co^yia^ov;  vgl.  M.  Q,  Herr— 
mann  die  Feste  von  Hellas,  Berlin  Iäü3,  2  Bdo  8  und  Llliiia,uD  in  Creuzer's 
Symb.  IF,  S.  767  igg.  mit  Creuzer  selbst  S.  ö99:  „die  ältesten  Feste,  was 
wann  afo  «nden  alt  die  In  Baadlmig  Terwaodaltev  Jateeasporhen,  iie*tit  dem 
Angadeoken  an  die  grotseii  WobKbatoi  det  Ackerbanea  und  dar  Ooltor?  as 
war  ein  haüigea  Jalir,  T«rk8rpert  dnreh  eineB  Kreis  aUefociacher  Handlunfan*'; 
aueli  Foftbhai&nier  ApoUona  Ankunft  in  Peipbi  S.  9:  „dasa  Jedem  Gott  im 
Jahrescyklus  sein  Feit,  sein  cykÜMAet  Fest  su  der  Zeit  gefeiert  wurde,  wenn 
«  durch  sein  Enehainen  in  der  materiaUan  Nstur  aieh  gegenwirtfg  zeigte" 

U.  B.  W. 

2)  Gic  legg.  II.  12:  ftriamun  fe»torttmqne  Herum  ratio  in  tthtrii  reguU- 
tem  habet  litium  et  Juryiorum,  in  »ervi*  operum  et  labltrum ;  qun»  composiHo 
mni  ennfnrf  dehet  ad  perfeetionem  opernm  ruslicoriim;  quod  ad  temput  ut 
iacri/iciorum  libamenta  srrventnr  fetusque  pecoium,  quae  dicta  in  lege  sunt, 
diUgenter  habenda  ratio  intercalandi  est;  vgl.  Wacbsmuth  H.A.II,  S.  7Ö2  fgg. 

3)  Plat.  legg.  VII,  p.  809  1):  nai  7tq6<^  ra  avzu  rcivrct  ^ri  ta  jfp?f<yi|tia 
Tcov  iv  taig  TCiQiodois  twv  ^tiüiVf  aaT^cüv  zt  /tfc^t  xat.  jjAt'oy  xai  ö^AiJvijff, 
Sta  diotitttv  dpt»f%9tiiv  iffTi  «e^l  Tuvtu  ndi/ii  ik61h*  xiimp  9^  ni(fi 
UyofiktP;  '^(iBQcSv  xdittoß  sit  ^ffveSv  ntQtidovf  wl  fttivcSp  Ug  hutttw 
m  ivuifftoVf  £V«  m^tet  luA  ^vaiai  «al  iofftal  x«  n(fmhpu»»Ta  «ffoZay»* 
ßvvovütu  iuvxatg  fiuxattu  xip  imtit  tpwnv  ayic^w  ^müte»       voliv  xorl 

novg  tcsqI  avxa  (iuHov  i^upQOvag  dnSQYatcavxmf  Tgl.  Columella  IX.  14. 12: 
£udoxi  et  Metonis  antiqaorumque  fastus  astrologorum,  qui  sunt  aptati  publicis 
sacriflciis.  Nor  darf  man  eben  desshalb  den  directcn  Einfliiss  der  Astronomie 
auf  gricchiscbe  Mythologie  und  Cnltns  nicht  so  hoch  anschlagen,  als  es  nament- 
lich von  Dupuis  origine  de  tous  les  cultes  und  vielfach  auch  von  Jlerrmann 
a.  a.  0.  geschehen  ist;  vgl.  Letronne  in  Journal  des  Savants  1839,  p.  53Ö:  U$ 
reiationa  de  la  mytholoffie  det  Grecs  avec  Uur  uranographie  $ont  d'autatU 
moin»  nom^etues,  qu'on  remoate  plu»  haut  dam  Vantiquit^,  ce  qui  est  Juttt' 
ment  Vinvene  de  m  gue  DvjpuU  a  «ru  pöuMkr  AaftUr;  audi  Böttiger  Kunst- 
mythol.  I»  8.  171  und  Mailar  Frolegg.  8.  191  ij|g. 

4)  *E.  %,  ^.  768  Jte.  mit  dem  Scholien  dea  Prokiua:  «al  noQ  'O^^tt 

^hf  dyu^eU  ti»egt  ^     tpavXmf  fUtieti  ds  tiveg  ttvmi  vgl.  Lobeck  AgL 
p.  411 

b)  Suidas  III,  p.  76:  hgetS^  top  io^fuSv  i^m  tfgcc^  ttveg  tjfiiQta  ivo- 
vU^OVTO  'A&7jvr}at  d'BOig  tuftv*  otov  vovurjvia  xal  fßdofir)  'AnoXXaivLy 

TctQTT]  'Egfiij,  oySori  Orjcd;  vgl.  Schal.  Aristoph,  Plut.  1127  mit  Hemstcrh. 
p.  425  und  mehr  bei  SicbcHs  ad  Philoch.  p.  ü2  und  Lobeck  p.  480  feg.,  sowie 
[Histor.  frgm.  cnll.  Mfiller  1,  p.  414j.  Es  sind  dies  dio  Geburtstage  der  üötter  oder 
die  ihrer  wiederkefir- nden  Epiphanien,  vgl.  Petersen  geh.  Gottesd.  S.  14.15.  "Was 
Apollo  betri£ft,  so  galten  die  Neumonde  dem  Lichtgotte,  der  siebente  deiq 
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^^fMcytMj;,  Plat.  qn.  i7mp.Vin.  1.  2,  t^L  SpaiilMnn  lA  Galliin.  B.  D«]. 
S5l,  Müller  l>or.  I,  8.  899,  B«Cfk  com.  gr,  rettqu.  p.  186,  wis  der  aeeliite  der 
Artomif,  Diog.  L.  IL  44 ,  welcher  zuglclQli  «Is  «in  Olttdutig  «ngMehen  war: 
ip  tuvt^  yaif  fiv^svsTui  roi/g  &€ovs  vtVMfptivttt  tovg  Pifavtas  Paroem. 
gT.  I,  p.  401,  der  dritte  der  Athene  als  TptroyfVfior,  s.  Harpocr.  p.  287,  Izetzes 
ad  Lycophr.  519,  und  mehr  bei  Müller  im  Cambr.  Phiiol.  Mus.  II,  p.  230,  Brzoska 
dp  geogr.  mythica,  Lips  18BI.  8,  p.  41,  sowie  Hettner  in  Ann.  dell'  Inst 
archeoL  XVI,  p.  112  ff:;^  ,  auch  tqi'tt]  rf^n>avrogy  Sfhöl  Iliad.  VIII.  39.  Der 
zweite  hiesa  in  Athen  aywifov  iicuiiovvi  a.  licsych.  und  Suidas  s.  v.  Der 
Vinte  idkWAiikt  swiidMii  Hennef  (Homer.  H.  Hera  19,  Aiirt.  nnt  1196: 
CHeimfla)  oQtoi  »ilaicovyTop  to«  *v  xitqdßi  nenefii^ivQv)  und  HaiaU« 
(Zonob.  YL  7),  «.  Plut  qn.  qrmpcs»  IX.  8.  9;  FiroeL  sd  Hedod.  i.  %.  770; 
der  Mhte  glliSri  «goitlioli  dun  PoMidon,  PlntV.  Thes.  o.  85;  miMfdein 
MMnt  Sdiol.lltM]id«AIexipfa.  918  dm  nennten  derBhee,  AÜieii.Tn.  198,  nnd 
8diol.  Arist  Plut.  5^4  den  dreissigsten  der  Bekete  beizulegen,  wie  denn  ttlrai^ 
banpt  das  Monetaende  den  Unterirdieelien  gebSrte,  daher  lä^oag  nuQ  'A^rf- 
vmoig  ^ttXovvrai  TQictuttSs^  irr]  rtov  ttTBXivtupiinxwVf  PoU.  I.  tt6;  Pittt. 
^u.  Rom.  34  und  Schömann  ad  laaeum  S.  311^. 

6)  *Eviuvz6q  jeder  cyklisoh  abgeschlossene  Zeilraum,  Fritzsche  de  Ariatoph. 
carm.  myst.  p.  46,  PhiloI.  II,  p,  267,  [daher  die  neunzehnjährige  Periode  A/t- 
xta^oq  iviavTOs  vgl.  die  Sftü-  n  bei  Redlich  Meton  S.  37j. 

7)  Geminus  elem.  astxon.  c  6,  p.  32:  t6  yccg  vno  tcov  vouxov  y.cd  tcov 

jjtii^af,  ivtavtovg  x.  t.  X.  u.  iv  raig  viuif  i^-Kovocctg  iqfi,SQai$  Böckh  C.  I.  n.  108. 
[Auch  die  Stunde  dea  Oplm  eine  bestimmte,  Paus.  iX.  12. 1 :  (bei  dem  Opfer 
dee  Apollo  PoMoe)  «er/  lant  itu^ovarig  ctpiai  r-^g  ^oQt^g  ^  ts  aga  xarij- 
nuys  t^g  ^^v&ütg  xttl  of  nsn(p&i9ttg  inl  tdv  «av^otr  ovx  r^m»  — .] 

8)  Demoeth.  Iffild.  g.  58  naeh  B5eib  0.  Inacr.  H,  p.  579$  o»  v«9  «^«9 
««(9i}»l]ncetTe  J^vüiug  «erl  r^g  9tnQÜtgf  «rptvottf  n^ixup  lUXtvti 
^aojgo  vs  Svtna  x9vtcn  dut  xafjkwj  lurl  «w  M  vei  iVerff»  ßovg  nutl 
nQog  ixaczm  Svo  olg  x.  r.  A. 

9)  Arietoph.  IfaM».  619  |gg.  mit  dem  Schlüsse:  ncetd  aeXi^vip>  mg  äynv 
XQ^  TOv  ßi'ov  rag  '^fiBQceg:  vgl.  Idcler  Handh.  d.  Chrono!.  I,  S  322  und 
Böckh  C.  1,  p.  812, .  [sowie  Mondcyklen  S.  81.  Die  Zeit  dieser  Klage  Ol.  Ö9, 
1—2]. 

10)  Die  Prioaterin  der  Hera  zu  Argos,  Ihuc.  II.  2;  der  Priester  des  k&r- 
neischen  Apoll  zu  Sicyon,  Synceli.  p.  78  A;  der  Athene  Alea  zu  Tegea,  Roes 
inacr.  gr.  I,  p.  1;  dee  Poaddon  ni  Maotinee,  das.  p.  4f  Viaelisf,  Epigraph, 
und  AieliioL  1855,  6.  88,  dea  Dionjana  za  Haina,  C.  1.  n.  9965;  timUeho 
an  llium,  n.8697,  an  Rhodna,  n.  9595. 9805. 8656,  tu  Smyraa,  n.  8187. 8150, 
inKoo,  n.9501,  mEietria,  B.9144;  tonor  der  ii^initunv  zuByiaiia,  Polyb. 
IV.  62,  ein  an  Üanpaktns,  0. 1.  n.  9850,  ein  ts^o^vrag  zu  Agrigent^ 
C.  I.  UI,  n.  6491,  za  Egesta  C.  I.  III,  p.  6646,  zu  Melite  C.  1.  lU,  n.  6752, 
ein  UQtmolog  n  OeU  C.  L  HI,  n.  5475  (dacu  TfL  Boca  Helienika  I,  B.  61), 
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der  aiKflnolog  des  olympischen  Zeus  zu  Syrakus,  und  Andere  mehr  bei  Ebert 
p.  130,  Preller  de  Jkll*nico  p.  36,  Franz  elem.  epigr.  p.  324;  auch 
die  ßacilsig  zn  Megara,  Chalcedon,  ibamutlirace,  die  zahlreichen  ctfc^ai  /;ff ü(t)ot, 
van  Dalc  aiäs-  IJsl,  p.  iH>0  u.  s.  w.  Man  liat  das  d^fiiztvtt  Nttov  ptaXag  obv- 
tigaa  iLoctddw  *zL  Uflrlwr  Itttogin  in  «intr  IbmAiMI  ma  fihnyiiit,  ein» 
MUedniebtorUche  EntMheidiiDg  der  Aigiv«  entUIti  Rw.unlb&oL  18B4,  p.577$ 
ob  mit  Beoht,  aeltr  sa  beiweüftln.  Nur  darf  nun  demit  nieht  udelie  Fftlle 
wechieln,  wo  der  Tem^dbeimte  nur  deeeiielb  vocenatebt,  weil  iiöb  die  Insdirillt 
•nf  den  Tonpel  und  denen  Cultus  bekiebt,  wie  die  Uiftuu  bei  Kdl  vindie. 
onomat  p.  8,  wie  die  vsatnowl  lu  Paiut  C.  I.  n.  2S96  und  Betibailiaifla»  n.  MM 
und  der  t^QBve  ^a%OQevtov,  'E<p.  aq%caoX.  534. 

11)  Vgl.  Fabricii  Mcnologium,  Hamb.  1 7 1  :i.  8,  Corsini  fast.  Att.  U,  p.  285  fgg  , 
und  m.  Abb.  über  griechische  Monatfikundf  und  die  Ergebniaie  ihrer  neuesten 
Bereicherungen,  Gütt.  Iö44.  4  mit  Bergk  Beitrage  zur  griech.  MenaUkunde, 
Gleesen  1845.  8. 

12)  Ibucyd.  V.  54:  Kuqvuos  u^ofAtiPia  naqa  dtofftevan  vgl.  C.  Inecr. 
II,  p.  601  und  1181  und  mehr  bei  Sliert  ü^hsX,  pw  98  und  in  nt  MMurtt- 
fcondo  S.  17  obgliiob  ellerdinge  epfiter  S£QO(iriv£a  im  weiteeten  Sinne  jede 
feediehe  Zeit  i^OQvtidttg  ii^i^tti,  Beipocr.  p.  161;  Heejeh.  II,  p.  96)  beeeicb- 
nele,  die  «oh  nwdi  UmatSndeu  ebeneowobl  auf  einselneMoDeiitiie  beeelir&nke« 
(SchoL  Pindar.  Mem.  III.  9}  Etynou  ü.  p.  469)  ftls  Uber  die  Grinse  «dnee 
Monato  audebnen  Itonnte,  a.  C  1.  n.  71. 

§.  45. 

Freilich  aber  hatte  man  dabei  mit  mancheriei  Scliwierigkeiten 
m  kSmipfeiii  die  eist  «IlmfiUg  doreh  die  Forteeliritte  mAfhemali- 
Bcher  WIssenBehaft  und  Technik  beseitigt  werden  konnten  >).  War 
auch  der  Tag  dnrch  cBe  Axendrehnng  der  Erde,  der  Monat  dturch 
die  Umlanftadt  des  Mondes  natfirlieh  abgegrSnst,  so  entsprach 
doch  weder  der  synodische  Monat  auch  in  seiner  ungeföhren  Be- 
stimmung auf  neun  und  zwanzig  und  eine  iialbe  Axendrehuitg^) 
einer  vollen  Zahl  von  Tagen ,  noch  die  annähernde  Zusammen- 
setzung des  Jahres  aus  zwölf  solcher  Monate  dem  durch  den 
Sonnenlauf  bestimmten  Wechsel  der  Jahreszeiten  dergestalt,  dass 
nicht  leicht  und  bald  merkbare  Abwelchangen  der  wirklichen  I^a» 
toreischeinungen  von  den  auf  sie  berechneten  Kalendertagen  hSt- 
ten  eintreten  mtissen  a) ;  und  selbst  für  den  Tag  bot  die  Ungleich- 
lidt  des  Zwischenraumes  zwischen  den  Auf-  und  Niedergängen 
der  8onne  kein  gleichförmiges  Emtheilungspiincip  dar  Auf  den 
ietetgenannten  Mangd  Icam  aUerdings  in  gottesdienstlieher  Blnsicbt 


Dlgitlzed  hvr  Cooql 
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«wiäefceil  den  TägeszeitiJÖ  heir^äöhte,  duas  man  den  oberen  Gott- 
bdten  ata  Morgen,  den  ufateHrdisclieir  nach  Mittag  opferte 5\ 
Öchoh  bei  der  natürlichen  Eintlieiltitig  hftllUngllfeh  gewahrt  \terden 
konnte;  desto  wichtiger  waren  dägegeü  die  beiden  dilderfa,  in^b- 
fem  tbeiifl  dad  natürliche  Kennzeichen  des  Monatsanfaii^ä ,  äkä 
erätc  Sichtbarwerden  det  juh^bä  Mondsichel  üacfa  Sonheiiiiiitfar- 
gftii^<),  ükitt  km^  mit  diBiir  «stronoMicfteli  Adfängs^et^  iur 

Tn^tt  TOtt  äeia  SouMiQährtf  ito  bödeüt^d  ^wlclk,  dM  df#  «tt?- 
B^fttchMiSii  Momite  ittit  ifareä  ("esMi  «sbotf  dädft  ktinsei  ftM 
hflTfer  OiM  urspHftrgtichiiif  3ähmttim  ttst&clLhk\h^n  muBsten; 

ütfd  Während  es  also  dem  Privatleben  überlassen  blieb,  sich  die 
Fortschritte  der  Gtiomonik  und  sonstigen  Tdgcscintlieilungskunst 
anzueignen''),  war  gewiss  dir  Ivt  gulinmg  und  Kintheilung  des  Jah- 
res überall  Gegenstand  öffentlicher  Borgfalt,  [nnd  so  ist  dieselbe 
nach  Oktaeteriden  mit  neun  und  neutizlg  Monaten  tor  äW^tn  fuf 
ApoUiiiischd  FeaUeiten  aus  flltesie^Zeit  bezeugt  Wenn  unsäuch 
etat  sefi  Möns  Oeset^gebong  tt  AtfatinSiett^  därübeif  tüti^tclM 
wird*).  Dieser,  heiest  es,  habe  eingeeehn,  dase  dei^  dr^UjJjitt 
Tag  etnes  jeden  Monats  eigenüicb  baMi  anni  folgendeli  ^% 
ttHd  Mauf  di«  Abi^^cfatfelnng  dvt  so^MantOii  ^oUiHi  M  fdlM 

Mönäte  von  je  neun  und  zwanzig  oder  dreissig  l'agen  begrün- 
det ^i);  ausserdem  Hess  er  die  iag(  des  Jctzten  Drittheils  rück- 
wärts zählen,  so  dass  vom  Neumonde  bis  zum  zwanzigsten  die 
Ordinalzahlen  mit  dem  Zusätze  [ara^evov  ^Tjvog^  von  da  an  die^i- 
selben  in  umgekehrter  Ordnung  mit  dem  Zusätze  (p&Lvovtog  ge- 
hraucht wurden  i^) ;  und  endlich  wird  ihm  nicht  ohne  Wahrschein- 
liebkeit  auch  der  [oktaetedsche]  Schaltcjklus  beigelegt  |  der  doreh 
Ztisati  eines  dreisrigtäglgen  Monats  [Im  ddlteni  fOnften  nnd  aeb- 
ten  Jahre]  die  Uebereinetianniini^  ,i«Hsebenp  Mi  Monde  nnd  de^ 
Sonne  iMtranstMlbn  suchte^^.  Doeh  reichten  dlesö  tanilich^' 
timgen  fitcht  abs:  hfosicbtlicti  der  ersten  blieb  das  gemeine  Le- 
ben über  die  Geltung  des  letzten  Monatstags  und  den  Eintritt  des 
Neumonds  fortwährend  in  üngewissheit  ;  und  was  das  Schalt- 
systöm  betrifft,    so  ftihrte  die  fortwährende  Unglnichheit  immei* 

grössere  und  verwickeltere  Perioden  Ton  acht  Jahren ,  von  I>op- 
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peloktaeteriden  and  lehn  derselbeD  herbei  ^^).    [Der  von  der  Ok- 
taeterifl  nicht  mehr  ausgehende,  neuimbi^Uirjge  Gycins  des  Meton, 
488  (OL  86,4)  aulgeatelli,  ward  ab«r  atst  Tiel  q^Ster,  wabrsebeiii* 
Uch  880  ¥.  Chr«  inAdien  Sffeotlfeh  anguumangü^  indem  maiii»» 
swli€h«i  durch  AunDenen  swder  Sdudtmonate  die  etn^dtretene 
DIffereiis  aoBBogleicbeii  gemidit  hatte,  dann  aber  In  der  Zeit  des 
Diodor  von  den  mdsten  grieehlsehen  Staaten  getheflt  Der  zweite 
Cyttlus  dagegen  von  Kallippus^,  auf  sechs  und  siebenzig  Jahre  be- 
rechnet und  330  (Ol.  1]2,3)  aufgestellt,  ist  seit  178  v.  Chr.  (Ol. 
150,3),  aber  auch  da  nur  secundär  neben  dem  luctonisclien  eine 
2ieitUog  im  Gebrauch  gewesen  ^^).]  Das  Vorbild  der  Römer  oder 
Aegypter,  theils  auch  der  Einfluss  des  Christenthums  eieetsle 
endlieh  das  Mondjahr  durch  ein  Sonnei^jahr  i*^).  Ja  zwischen  ver- 
aeiiledeDen  Staaten  konnte  aeihet  die  Annahme  des  gleichen  Schait- 
ajateme  bei  der  Venchledenheit  der  JahreeanfSnge      und  den 
migleichen  Zwifchenritameii  der  Sebal^ahre  i*)  die  Abweichungen 
des  Kalenders  nicht  Unmer  ansgleichen;  und  bei  verschiedenen 
Schalfsystemen  wichen  Aeselben  oft  nicht  nur  in  den  entsprechen- 
den Monaten  30^,  sondern  sogar  in  den  Monatstagen  vielfach  ?od 
einander  ab^^). 

1)  [Sehr  bezeichnend  ffir  des  Streben  der  Griechen  nach  fottwihraider  Aus- 
gleichung ihres  Kalenders  mit  demMtronom.  Jahr  Cic.  Verr.  II.  62:  est  consuetudo 
ßiciilüruju  cetcroruniqui'  liraecorum,  qnod  buo6  dies  mensesijue  congruere  volunt 
cumsolis  !un&f_4ud  ratione,  ut  nonnunquam,  si  quid  discrepet,  eximant  unum  alf- 
qtiemdiem  uut  summum biduum  exinense,  quud  iili  '^aigseifioi^i;  dies nominant: 
it«m uüimuiiqu&m  ono  die  iongiorem  mensem  faoiust  aut  biduo.j  Vgi.  J.  J.  Sc&Uger 
dt  mmMim»  ttupoiuai,  Piiit.  168$  od«  <M. Allohr.  1629.  fol.,  &  Petiü  eclegM 
duonoiogieM,  Faiii  16S9.  i,  aDodma  de  Y«laiibiii  QiMoonua  Rosuawiiii- 
IPM  «ToUt,  Oisn.  1701.  4,  w«ldM  Bfioher  J«dooh  tlMib  wcfea  luduUhif« 
XhMiien,  tlwilt  mtgok  ankrltiMlMr  Quelliahaiiateioif  ebw  m  wte  dar  danm 
fOiMlite  Aastng  in  Bambacb's  üeb«n.  von  F^fttw*«  AieUtol.  III,  8.  1<-6S 
ntir  mit  Vorsicht  zu  gebrauchen  sind;  die  beste  Uebersieht  gibt  L.  Ideler  Hand- 
buch der  mathematisclien  und  technisdien  Chronologie,  Berlin  1825.  8,  B.  I, 
6.226—476.  Neuerdings  Dittnunn,  die  drei  merkwQrdigen  Cylden  unserer  Zelt- 
rechnung, erkliirt  aus  dem  Kalenderresen  d.  Griechen  u.  Römer,  Flensburg  184i.  4; 
[dann  Kmck  Relig.  d.  Hellenen  II,  S.  27 — 5ö,  der  wesentlich  zu  Scalinger's  Ancaluiie 
zurfickkohrt,  dagegen  Bückh  zur  Gesch.  der  Mondcyclen  der  Hellenen,  Leipz.1855; 
weiter  Aug.  Ifommsen  Beiträge  zur  griech.  Zeitrechnung,  1856,  in  N.  Jbb.  f.  PhUoUu. 
MicH.F.Spplejn.LS,  8.901^966  oad  TorbwIiMMni.  ▼unBedlidilnJMkk  t 
PbU,  ^.  Fftda^.  Bd.  l^JUU,  B,W9f$^f  dagegen  Bjkkb  •pi^ra{>hisch-chro99i9< 
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CiMh«  Stadiini,  1867}  dmiLttbM  di«Tli«eii«  d«r]|biidbaliii  UA  dcn  CbiMbM 
im  Blmn.  Hot.  M.  F.  XII,  8. 110—189]  und  üb«  di«  tMCnllHidni  iMehrifloi 
nil  flif^iiai  AolMdlaiigMi Rang&b6  Ant. BaUtn» I,     ISÜte;  fi. 878.  899 tes 

2)  Geminus  elem.  attnm.  o.  6,  p.  3t:  fiiqv  ißtt  %qovoq  ano  cwoion 

Inl  ovvodov  . . .  iatl  9i  ttvvoSog  (ihv,  oxav  iv  rij  cfvrij  uoi'qoc  yivrjtai  o 
ijXiog  xal  ij  osX-qvT],  Tovreari  n^l  rrjv  tgtccKccdcc  oeXrjvijq . . .  ierl  8^  6 
{ihv  dnQtßrjg  (iTjvLaLog  j'poi'OQ  rjfiSQäv  si'nociv  ivv^a  nal  rj^ussiag  xai  Ay, 
ot  ngog  rijv  nolLzi-aijv  dyojyrjv  oXoGi^^icx^QOv  laaßuv6(iSvoi  (n^victiot 
XQOvoL  elalv  -^(HQcäiv  ei^xoeiv  ivvea  nai  rifitosi'aSf  mazE  zov  Si'(it]vov  x^ovov 
fivu9m  '^tiksgcSw  «m^pcoirttt  hifUti  alio  f(g«iil]idi  99  Tage,  19  fittimdfii 
und  4a*/s  MiAiitui  oder  aoeh  liebtiger  44'  8",  vgl  Idelw  1,  SL  48. 

S)  Gftlen.  «dSppoer.  «pidem.  I,  p.  38:  StoniQ  mg  ?<ptiP  tnl  tm»  ovfWff 

ccQi^pMwnmp  Tovff  ^ilvccs  oim  int»  iffißm  ««t  ^yLiqag,  h  td^  «f  itHfff^ 
giM  TC  nul  t^OMid  luA  tmp  mstqm»  «t  huteUA  yivovtm'  «cnr«  d)  «ovg 
fXu»  uywtttg  iifüt»  9viw%ü9i  TgL  OeBüBiu  p,  89  i^.  und  wu  So- 
linos  Polyb.  1. 44  fSh»  ihnlidity<nrtiningfii  dM  rVnladMiii  JobfM  «igt: 
nunquam  aeoidebat,  ut  menset,  qui  f\ienmt  tran$aoH  hiem§,  modo  auUwm 
modo  autunmale  Umpus  inciderent. 

4)  üebcr  die  TageBeinfheiltmg  vgl.  Dissen  de  partibus  noctis  et  diei  ox 
divigiono  veterum,  Oott.  1836.  fol.  und  in  s.  kl.  Sehr.  S,  129—150;  auch 
ükert  Gpopr  d.  Gr.  u.  R.  T.  2,  .S.  ISß,  Nitzsch  i.  Odyss.  III,  S.  15  und  F. 
M.  Oertei  de  chroiiulogia  Homerica  Comm.  1  u.  II,  Meisben  lööti  u.  1845.  4, 
[und  J.  G.  T.  Habn  Apborimaik  Hb«  d.  Bau  der  auf  uns  gekommeiMn  Auf- 
gaben der  lUas  und  Odyaeee,  Jen»  1858:  Abeefan.  I  und  II].  Bemoifcaiowertb 
Sebol.  AeMbin.  F.  Leg.  %.  196. 

5)  8.  oben  g.  18,  noi  9  und  |.  99,  not  1  mit  ProeL  od  Heiiod.  I. «.  4> 
768  und  Bibr  moi.  Symbol,  n,  a  949. 

6j  Ideler  I,  8.  280:  „man  aiebl  ekio,  d«ss  Neumond  bei  den  Griechen 
etwas  Anderes  war,  als  bei  uns;  wir  yerstehen  darunter  die  Conjunetion ,  die 
Gn'pohPTi  hing^p^en  dns  emeuprt?  Licht  nach  der  Conjunetion  oder  «\ich  unabu- 
hängig  von  demseiben  d^n  erst*-!!  Tag  des  Monats'';  [dazu  Böckli  Mondcyclon 
8.  12]  und  wenn  nun,  wie  soh«n  Geminus  c  7,  p,  40  bemerkt,  dieses  neuo 
Licht  mitunter  erst  am  zweiten  oder  dritten  Tage  nach  dem  Neumonde  sichtbar 
ward,  so  konnten  ohne  festen  Kalender  selbst  solche  Yerwimingen  entstehen, 
ipio  aio  wenn  «neb  bypetboMoeb  Hoehon  bei  Atteii.?IIL  41  an«  Abdera  lohfl- 
dort;  Tgl.  Tbeopbr.  du».  IV.  4  nnd  Heffbb  I,  p.  1947  ntt  Flwoera.  Gotl, 
p.  485;  9v6§iq  y«^  ofdo»  i»  Xiu  tig  ^iß4pa*  on  ovx  fordttt»  erf  ^ii4q9U, 
mlX  eStf  htMtm  ^iUinm»  «yovm»'  o^w  Uftt*a' 
mfqfiveang. 

7)  Horod.U.  109:  noXov  fihv  yocQ  n<xl  yvcipkovot  wal  toc  Swäiii%tie  fiigia 
t^£  ^(ii^g  leccQci  BetßvXmvCmv  ?ft.a^ov  of^EXXfjvfgf  [mit  Bähr  T  T,  p,  666, 
Bd.  TIl.  vgl.  Vitruv.  IX.  5  fgg.  und  mehr  hei  G.  H.  Martini  Abh.  von  den 
Sonnenuhren  der  Alten,  Lpz.  1777.  8;  van  Beeok  OaU^oen  de  hoiologüs  veterum 
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scipthericif,  Amat.  1797.  8;  Montucla  bist,  des  mathematiques ,  Pirfi  «s  VIT, 
T.  I,  p.  715  fgg.,  Mongez  in  M.  de  l'Inst.  n4.  V,  p.  517—555,  Potor  in  Atti 
dell'  Acftd.  Romfin»  d'fEcbpo).  1.  1,  P.  2,  p.  2^  fgg.;  m  Allg.  »b«'f  aucii  über 
xleipvdgag  u.  dgl.  Becker  Gallus  I,  S.  183—189  xiod  Chvikl^a  T,  S.  8ßl— 367. 

f8)  Vgl.  B5clib  in  Abhdl.  d.  Berl.  4kad.  lölö— 1819,  phiiol.  hi&t.  Klassß 
8.  Ö7  ä.  un4  de^is.  zur  Gcscb.  der  Mon<Jcyk!en  der  Hellenen,  S.  XO.  Ziua 
^pn^iB  4iienen  di^  ^cl^gshrigen  Dapbnßphoii«)»  in  9S<»tien,  (PrptL  dralott.  hti 

4{Simgu  p.99$  «4.9.t  C«np(»r.  4e  üJ«  »»tXTIII),  Upkm,  «ie  die  d«^  B^dy- 

dfi  Ap«U()  V.     vgl.  du«  Mfiltar  OrduraeoM  «.  dit  MinTor  8.818; 
BedUeh  der  A*t9p]|9iB  UHum  8.  56,] 

tifH  fiffll8ur        OßXi^vi^s  ovrs  dvoixivm  reo  ^X^m  ndvrms  ovt  dv^ap^Ptt 

xofi  itc(Qfg%r)\xivj]v  tov  rjltov ,  (xvrrjv  (i^v  ?ra|f  ravTTjv  ?vr]v  -nccl  viav 
%ttks(a&«tf  zö  ü(T  ngo  omuÖov  (jkoqtov  uvrrjg  tm  navofiivtp  tirfvl,  zo  dh 
Xginov  riSri  rw  agxofitvm  ^poffijy.etv  -^yovfiBvog . . .  ti^v  d*  Iqp^lijg  rjuioav 
vovfiTjviav  indlsas:  vgl.  Diofr.  h.  I.  57  und  Ideler  I.  8,266  IJgg.  [Zeitpunkt 
d^r  K4.1enderfe8t8etzung  Ol.  4G.  S,  Bückh  Mondcyclon  S.  17]. 

^0}  Dfher  ^fri  vktt  atttt  dan  «r  Ttrim  bir  Fvi;  geb«iii«ii  hatte,  d. 
b.  jirW»  frfa  D«noftt.  Aristog.  I,  §.  80:  m  S^««  v'«*«  ^"w- 

|f^f^:  ygl.  Yarro  B.  B.  I.  37:  teldrnMntlmum,  «uo  dioilur  hma  ««m 
«»Avin^  «I  jwimo,  und  mehr  bei  Bnttmaim  ad  Demoil  Mid.Bze.TI  undHer- 
nillflk  9d  Ariilapli.  Nnbb.  1137.  [Der  iBidiriftllelie  Apidmek  Sviy  iiorl  vi« 
«r^Of^^  und  svri  xal  ve«  i(iß6Xi(ji,og  flndet  seine  toU«  BiklSrung  in  doi 
VLVß  einen  Schaltag  auf  SO  Tage  gebrachten  hohlen  Monaten  va  Bezeidmiuig 
der  zwei  letzten  Tage,  s.  Bn«'kh  epigr.  chronol.  Sfnd.  R  07]. 

11)  Geminus  c.  6,  p-  ^1:  o§'fv  Sia  ravrrjt  Tq:'  aCri'av  ot  xüctcI:  moliv 
fLTjvsg  ivaXloc^  ayovtat  Trlrj^^it;  Kai  xotXot  Öiä  zo  tr^v  6tXriv7}v  ötftfjvov 
elvai  7)yi.tQ(ov  Jiivz^xovtcc  hvta;  vgl.  Censor.  die  nat.  XXII.  7 :  ul  in  Graeoia 
pleriqWf  apud  quoi  alterni  mense»  ad  iricenoti  dit»  simt  facti.  Dabei  biess 
Je()pc|i  der  letite  Htiiatetag  «utA  In  d«i  hoUen  lortwlhnnd  xqmnägy  vgl. 
Fipd.  ad  Qwiod.  fM:  uQXBx<a  ovv  i  'HeMo^  i»  ngfg  s^unuidoSf  itu^ 
19»  1)  «Xijdifs  Ifcf  «rvMid^,  ot$  ovmt»  t^unmd«  ^Hfiatms, 
ort  &h  v^f  oTf  mfi^fio^fut  ^  a^rq^^  ««'  '40'HPaimvi  wie  aii«k 
eine  n^onatliche  FHil  Ueber  dwcb  tQi^nuhna  nf^ioetQ  ansgedrHektward,  Elmsl. 
ad  Aiiftopb.  Aehnm.  858 ,  B5ckh  SUatSb,  H,  S.  201,  [Mon^cyklen  d.  Hell. 
F.  63] ;  |o  daaa  mancher  wie  Herodot.  I.  32  u.  in.  90  das  Jahr  durchschnitt- 
lich zu  360  Tagen  rechnen  konnte,  ohne  das«  man  darum  mit  Sf^ali^er  u.  A. 
den  ältesten  Griechen  einen  lurmlichen  Kalender  von  zwölf  gleichen  MoitateD 
beimessen  dürfte;  s.  schon  Petav.  doctr.  tempp.  III,  p.  178  fgg. 

12)  Plut.  V.  Solon.  25 :  zag      dn  slndHog  nv  ngoattd-tlg,  dXX'  cqpca- 
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lioi^fujati  TfL  Sflhol.  Ariflopli.  Nvbb.  1199,  Bäwl,  Aug.  Dtmostli.  p.  859 
Rsk.  undBekk.  tnmdd.  p.980i  lutta  dh  fijfff        tijg  pov^ifi^ütg  ütapdvi^ 

^  oeXtjvtj  avir]6tv  Xanßc'vet,  nul  ngocsvid'ieav  ttltttfUvov  (i^XQ''  ^varriq* 
slt«  dsxccTijj  tXxcc  tvdfxdzrjf  itra  dtodsxdxn  xal  xffivTi  inl  Sma,  ovm 
liBXQi  Trjg  ivarrje'  sha  iUag,  «tta  (iicc  nal  siiucg  vctii^ct  Si-ndzt]  (Diog. 
L.  VII.  10;  Curtius  port.  Athen,  p.  48)  x«I  rrjv  8evrsQC(v  xal  ft-nädu  kva- 
XTjy  (f&i'vovxoq  «<yrf"  vrpatQeoiv  dno  StHctrrjg  rpQ-Cvovxog  itiäkow  x.  r.  X. 
Den  Unterschied  zvvisi  lit;n  laxufifvov  fnpog  und  <p#tVovTo^  kennt  schon  Homer 
Odjss.  XIV.  1G2 :  für  die  Dreitheüun^  dagegen,  die  Poll.  Onom.  L  63  aufstellt: 
(jLtifij  ds  (iTjvos  laztxfiivoVf  (ji,taovvTOs,  xai  Xi^yovxog  agnal  xugtgsig  öenäöag 
ovtn  xag  duuQftVf  f«blt  Jede  Spur  wlikliebeiB  Oebiwieh».  [Di*  Zweitluiluiif 
dM Honst«  dureh  die  stims,  m  dus Meine  Sentit^  tatt^kiwv  oder  $cifotiQ« 
(iniebriftlioli  Rengabi  Aot  Bell.  II,  n.  2808  und  Diog.  LaerL  X.  18)  vonrSrti 
gecihlt  und  eine  dtiuitii  qi9i»optog  oder  vctiff«  lOdEwirti  gesfthlt  gab,  er- 
veist Bockh  epigr.  chronol.  Stud  S.  89].  Scbwi«rig«r  lat  die  Fnge  zu  ent* 
scheiden,  ob  auch  in  hohlen  Monaten  von  der  Ssy-dtr]  q&LVOvrog  ausgegangen 
und  dafür  die  (^smfQo;  weggehssen,  oder  der  2l8te  .  sofort  als  ^vcixrj  cp^C' 
vovTog  gezählt  worden  sey;  rrsteres  rertheidigt  nach  Proklus  (s.  not.  11)  Scho- 
mann  com.  Athen,  p.  37  und  neuerdings  Vümel  im  Frankf.  Oeterprogr.  1Ö43, 
8.  10,  letzteres  nach  Poll.  VIII.  117  Idekr  I,  S.  284  und  Bockh  C.  Tnscr. 
I,  p.  226 i  [sowie  Mondcjclen  S.  G2.  102];  doch  scheint  dieses  beiläufige 
Zeugnisi  dar  Ausdrficklichkeit  des  ersteren  um  so  mehr  weichen  tu  müssen, 
als  PoHux  selbst  I.  63  naob  riobtiger  Lesart  fOr  Beibehaltung  der  dwatfi 
•prieht. 

13)  Censorin.  XTHL  9.  v€Uru  in  Groeete  Mtatt»  qmm  amimaSbomie- 
retUt  dum  toi  onnuo  ourtu  orbem  mum  okextü,  hmam  interdum  UrdeoU» 
«soHH,  mtft  altamb  fieri,  orUlraM  Mm<  lunam  duodteim  nMMSt  H 
dimidiatum  ad  aumm  naturalem  aonvetUre;  Uaque  armo$  MU$  §fo  atahü- 
nmt,  ta  htUrealando  faeerent  aUtmotXII  mendum,  cMemMJCLIT,  «IrvMijiM 
miium  sepatatim  vertentem,  jwnato$  omiMm  magmmn  voeonfe«,  IdfU«  («mptis 
rgtsTTjgiäa  appellabant,  quod  iertiö  quoque  anno  inttroalahatur,  quamvu  bienr 
nii  circuitut  «t  re  vera  dtsrrjglg  es,o^( :  vz\.  Idflcr  S.  209  fund  Bockh  Mond- 
cyklon  S.  64  und  epigraph.  chronol.  Stud.  S.  61  —  07,  dor  die  ungenaue  Angabe 
einer  Einschaltung  Jahr  um  ,7ahr  ohne  Berücksichtigung  des  %N'och8el8  mit  tria- 
discher Einschaltung  hier  wie  hei  Geminos  c.  6,  p.  20  auf  Herodots  naive 
Unkunde  (L  89;  II.  1.  4)  zurttcksohiebtj.  Der  Sch&Itmonat,  i^ßolifiog  oder 
iußoXifMictos  fi^y,  lag  In  Atben  in  der  Iflitle  der  fibiigeB  ia«h  den  sechsleB 
(St.  A.  %,  197,  not.  5),  [ward  daher  als  nMu99MfB  oder  vnA  vntQOi  becsidmet] 
doch  gestattet  diese  Stellung  keinen  Sebluss  auf  andere  Zdtiechnongen»  wo 
wir  z.  B.  den  'AmUaiog  devrt^  In  Tantoneniun  naob  dem  dritten,  den 
ndvafiog  SsvxtQcg  in  Syrakus  nach  dem  zwfilften  Xonate  Mt^  müssen, 
vgl.  Monatsk.  S.  110.  114;  [Bockh  Mondcyklen  d.  Hell.  S.  15  sdbreibt  diese 
Ordnung  denen  zu,  die  gleichen  Jahresanfang  bei  der  SommefBonaenwende 
hatten].  Die  Stelle  bei  Macroh.  Sei.  I.  13:  nam  ti  UU  MttifM  mmi  *ui  mmH 
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supfrffuns  interserehant  die»,  ut  refert  Glaucippufi,  qui  de  snrris  Atheniensiiun 
scripsit  [erweist,  dass  die  einzelnen  Schalttage  in  Athen  an  das  Ende  de« 
Jahres  gesetzt  wurden,  vgl.  Böekh  epigr.  cbronol.  Stud.  8.  161  flf.] 

14)  Demosth.  Mid.  86:  ßovlöfisvog  6l  x6  y,iXlov  la&eiv,  tpvXa^as 
TTjv  xsXsvraCav  ^(tigav  tmv  duttriftwv  xOv  SaQyrjluävog  ij  xov 
^ipoQUovog  yiYvon^mjv,  eCg  jjv  6  fihv  7}l^e  tmp  9tmxTixmv,  6  9\  omt  i^X^i 
[Rinck  Rdig.  d«r  H«1I.  II,  mit  d«r  dtm  g«li9r.  Tftfel  nimmt  an, 
da»  d«s  Yon  Solos  Mig«ordn6to  Iffon^Jalir  TonRleiilh«iei  01.67.4  ftuligittbobeB 
wid  man  Mi  01. 87. 1,  d.  h.  bis  Heton  tu  der  «ngebUdien  IltaNn  Anoidnimg 
der  Oktaeterii  mit  weeeDtticb  dreiiilgtfiglgeii  UoiuteD  sttrfickgekebrt  Mi.] 

.  15)  YfL  Uber  die  Oktieterie  (des  Kleoftratoi  toh  Tenedm?  [swieeben  OL 
58  und  87])  mit  den  SehtlUnonaten  im  8t«n,  fiten  nnd  8ten  Jabre  Ifacfol». 
ftit,!.  13,  und  die  Hauptstdlcn  bei  Censorin.  XYIII.  3  fgg.,  Geminus  p.  33  fgg. 
mit  Tdelcr  S.  294  fgg.  NachKleostratus  sind  Harpalos,  Nauteles,  Mnesistratos,  ja 

noch  Euf!oxos,  Eratosthenes,  Dosithfos  FortbiMiior  und  Theoretiker,  der  Okta- 
cteros;  über  «lio  letzten  vgl.  Bookh  epipr.  clironol.  Stud.  8,  182  ff.  Man  bildete 
eine  Doppelüktaeteris,  endlich  Perioden  von  ißO  Jahren  vgl.  Bückh  Mondcjklen 
S.  13  fgg. ,  in  denen  ein  Schaltmonat  ausfiel.] 

16)  Diodor.  Xn.  36  zu  Ol.  LXXXVI.  4:  iv  S\  taig  'A^rivaig  Msrcov 
6  Jlawntpfov  fihf  vtost  Mo^acuivog  9^  h  aatqioXoyi^j  iy&ijus  xriv 

*Ä9^tt%9  Sntifaqto^uSpai  ttfunMiiettaz^'  ip  ih  xoig  tl^f^ipQig  itt9i  va 
ccaxQu  anmuttilincNtiP  noieixat,  nal  yicc&ansQ  iviatnov  xiPOs  ^dlov 
V9V  dvmnmJUafiov  Xa^ßdpBt  doxsi  3(  6  dv^  ovtog  iv  t^7KQO^(^u  utA 
nQOYQOcqy^  xttvxtj  9ccv(uc9tmg  inixtttvxiwm  .  .  .  die  pJx9^  tmv  xce^' 

Tjficcg  XQOvcav  oi  tiXsigtoi  xrov^EXlr'jvcov  j[Qcofisvoi  rrj  IvvmY.tiiSfv.ccirriQiSi 
oj'  ii>f  j;<¥ovTPf<  r/Jg  aXri^Bitxq:  vgl.  [Ptolem.  Almag.  III.  2,  p.  1G2  ed.  Halma], 
Tlieophr.  sign.  pluv.  p.  110,  Aelian.  V.  Ilist.  X.  7,  und  die  Erkl.  zu  Aristoph. 
Av.  9^5  mit  Krüger  Untersuch,  über  Thucyd.  S.  SR  und  Forchhammer  in 
Kieler  philol.  Stud  S.  339  fgg.  [jetzt  mit  BerichtiguDg  deb  Ideltr  sclieu  Enl- 
wurfee:  Bedlleh  der  Ailronom  Meton  und  lein  Cyklas,  Hamburg  1854.  Im 
ofUcielleii  Qebmncb  war  dieier  Cjkhii,  wie  Bedlleh  naebgewlesen,  noeb  Hiebt 
bis  OL  92. 8,  «ie  BSckh  aber  Hoadcyklen  8. 81  fgg.  von  Jahr  au  Jahr  geteigt, 
nicht  TO«  Ol.  119. 8,  wihrend  er  bereite  OL  114. 8  gttt  (BSekb  a.  a.  0.  8. 46  IkgO*] 
Das  Jftbr  880  als  Bpoehenjahr  der  Periode  des  KaOippoii  eines  Anslindcrs  in 
Athen,  gibt  Ideler  S.  345,  ihre  Aufnahme  in  Athen  wagt  jedoch  ders.  wenig- 
stens nicht  vor  Ol.  CXVUl.  3—306  a.  Chr.  zu  setzen,  [Bockh  aber  erweist, 
dass  sie  erst  mit  dem  dritten  Umlauf  Ol.  150,  3=rl78  v.  Chr.  öffentlich  in 
Gebrauch  kam,  aber  iinrynr  nur  subsidiarisch  neben  dem  Met onischen ,  wofür 
die  wichtigen  Inschriften  mit  doppelter  Datirung  aus  jener  Zeit  ('JEqp.  a^iuioX. 
n.  385.  386,  Rangabe  Ant.  Hollen,  n.  457,  B6ckh  Mundcyklen  S.  ö6,  epigr. 
cbronol.  Stud.  S.  30  ü.)  Zeugiu66  geben.  Die  scharfsinnige  aber  durchaiu  kflnrt- 
Udie,  und  nur  auf  einzelne  zoXällig  zusammentreffende  Bisehelnungon  gelMiate 
BowelsObrung  von  M^nrnten  B^.  8*  914  l^g.,  die  beidsii  Oyklen  seien 
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nittolbir  bei  Ihm  Aufttttlliag  eiDgeflUirt  und  dar  kaüippisclie  CyUus  w  all- 
gwnein  g«word«ii,  dm  naa  di«  firfihwan  Data»  ab«r  IMttch  and»  »or  fheilweit 
danach  vnifarsoliiiat,  iat  Ton  BSekh  (Mondajfclesi  Anhang  &  100—107  und 
«pjgraph.  ehfonoL  Stadian  S.  99—178)  widerlegt  woiden.] 

17)  Ygl.  Frfirat  In  U.  de  l'A.  d.  laser.  ZTIU,  p.l40  nnd  Ideler  I»  8.859, 
welcher  letstare  die  CMeeben  geiadein  erat  mit  dem  Uehengange  xnr  ehrlitlidiaii 
Bellglon  dai  jnlianische  Jahr  annehmen  lasst ,  und  allerdinga  Migl  Galen,  ad 

Hippoer.  epid.  I,  p  24,  dass  noch  Saec.  II  p.  Chr.  ausser  den  aaianischen 
und  niÄr«>don!srfif»Ti  Städten  das  Sonnenjahr  bei  den  pip^ntUchen  Griechen  nicht 
im  Gebrauiln  uar;  so  wonip  mfin  jedoch  darum  mit  Jac.  Usscrius  de  Mace- 
donum  et  Asianorum  anno  eolari,  Lond.  1648.  8  (auch  hinter  Scldcnus  de 
anno  cirili  Judaeorum,  L.  B.  1683.  8  und  in  Gronov.  Thea.  T.  IX)  das  ma- 
cedonische  Jahr  schon  awiachen  Olymp.  CVUI  und  CXI  in  ein  Sonnenjalir 
fibeffdien  sa  laasen  braucht ,  so  sehr  fteht  deni  angeDommenen  Mnfluaae  da« 
dirlatenfbiune  auf  Jene  Aendening  der  Umstand  entgegen,  daia  auch  die  8on- 
nenmcnate  noch  die  Namen  dea  alten  Oottua  trugen,  wie  x.  B.  in  Varini  T. 
Froeli  c  86  dem  17ten  Apxil  in  Athen  der  17te  Hnnyehion  entspricht;  vgl 
anch  Uonatalu  8.  86. 

18)  Das  attiaebe  und  olympiaehe  Jahr  flng  mit  der  Sommeiaonnenwende, 

das  böotiaohe,  lamiscbe,  vielleicht  auch  phocische  mit  der  Bruma,  daa  doriadie, 
delphische,  aetolischr^,  macedoniscbe  mit  der  Herbstnachtgleicbe,  das  tauromeni» 
tanische  und  Icorcyräische ,  ^ri»  ps  scheint,  mit  der  Frühlirgsnachtgleiche  an, 
wobei  ausserdem  noch  die  Alternative  eintritt ,  dass  der  erste  Neumond  des 
Jahreö  sowohl  vor  als  nacii  jenem  "Wendepunct  fallen  kann ;  ja  in  Achaja  soll 
ursprünglich  der  Anfang  der  Plejadon  im  Vorsommer  den  Jahresanfang  bezeich- 
net haben,  vgl.  Polyb.  IV.  37  und  mehr  im  AUg.  bei  BückhC.Inscr.  I,  p.  754, 
dessen  Bestimmungen  Jedoch  dorob  meine  Monatikunde  weientUcbe  Modiflca- 
tionen  erleiden  dürften. 

18)  Im  metoniaohen  OjUus  Ollt  nach  SeaUger  auf  die  Jahre  9.  5.  8.  10. 
18*  16.  18,  nach  Petaviua  auf  8.  6.  8.  It.  14.  17.  18,  nach  Dodwell  und 
Ideler  8.  881  richtiger  auf  8.  5.  8.  11.  18.  16.  19  Je  ein  8chaltmonat,  und 
auaierdem  nocb  auf  vier  gemeine  Jahre  je  ein  Schalttag,  der  kRilippische  hat 
aogar  swei  Jahre  zu  388  Tagen;  [der  Yersuch,  diesem  die  Schaltjahre  1.  4.  6.  9. 12. 
14. 17  Jinzuwefsen,  ist  von  Mommsen  (Beitr.  z.  griech.  Zeitrechn.  a.  a.  O.  S.  227  ff.) 
gemaoht,  aber  von  Biickh  epigraph.  chronol  ip.  Studien  S.  92  fgg.  zurückgewiesen, 
der  überhaupt  lias  Beginnen  des  Cyclus  mit  rinem  Schaltjahr  und  sein  Enden 
ohne  ein  solclies  als  unzulässig  hinstellt],  und  wenn  folglich  ein  Staat  bei  der 
Annahme  einea  colcben  Systems  nicht  sogleich  in  daa  laufende  Jahr  desselben 
eintrat,  aendein  die  Periode  tob  Toni  anllng,  eo  konnten  ao&ie  SchaHJabre  aetbit 
mit  einem  Kaiend«  deeaelben  Syatema  nur  durdi  Zufüi  flbevelnittmmen;  TgL 
auch  Zeitichr.  f.  d.  Altertb.  1848,  8.  Ö89. 

19)  Wie  wenn  bei  Tbuc.  IT.  118  dem  attlachen  BUpliebolicn  der  OemtiaB, 
und  demaelben  zwei  Jahre  später  das.  Y.  19  der  Artcmisius  der  Spartaner  ent- 
ipdebt,  oder  mit  dem  «ttiacbeii  OaneliOA  in  Bdotaen  bald  der  Bukatlua  bald 
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der  Hcrmäus  verglichen  wird,  vgl.  ProcI.  ad  ITesiod.  602  mit  Bückh  in  Abiih. 
d.  Berl.  Akal  isiB,  S.  54,  (jetzt  Mondcyklon  S.  87.  88j  und  im  Ailg.  m. 
Monatek.  S.  25  i^g. 

20)  Vgl,  Aristox.  llarnjon.  II,  p.  37:  otnv  ornv  Kog^vd'tni  (ifv  öfKurrjv 
ayuiöiVj  yi'{}rjvaioi  nSfiTiTijv,  tTtQoi  di  iivt^  ü)'öuriVj  und  insbes.  Plut. 
V.  Aristid.  c.  19:  zavtijv  tijv  l^'O^xriv  Ifxuitouvxo  zetgädt  tov  BojiSqq^ 
pumvos  tcta^ivov  %at  *A4Hpfaiov£j  xaza      Botovov?  zsxQaSi  fo^  27«' 

onov  luti  vvf  BtiptQißa^vmp  ttiv  iv  dinqoloy((f  /mHov  aXXipf  «Xlot 
^ijvos  «9%^*       Tclffvtip  ayoturi  mit  m.  Abb.  de  «nno  Ddpbieo  p.  19. 

§.  46. 

Diese  Eischeiirang  i8t  iiuswisebeii  auch  nur  eins  der  vielen 
B^piele  firflieher  VerBchiedeDfaelt)  die  sich  in  der  gaiusen  Ein« 
richtang  des  griecbisehen  Staatslebenfl  knnd  gibt  and  aucb  auf  den 
Gnltas  dergestalt  efnwbrlctey  daes  nicht  allein  Jeder  Stamm  und 

jeder  Ort  seine  eigenen  Festzeiten  und  Festgebräuche  hatte,  son- 
dern sogar  das  nänilirlie  Fest  an  verschiedenen  Orten  auf  ver- 
schiedene Zeiten  fallen  konnte  ^) ;  für  den  einzelnen  Ort  gemigto 
es  jedenfails,  wenn  jedes  seiner  Feste  sein  bestimmtes  Verhältniss 
zu  den  übrigen  und  dem  Jahre  überhaupt  hatte,  und  dafür  reichte 
seibat  eine  mangelhafte  ZeittheUung  ans,  sobald  ihr  nurtin  stäti' 
ges  Gesetz  zu  Grunde  lag.  Selbst  bewegliehe  Feste  konnten  auf 
solche  Art  vorkommen,  wie  namentlich  die  olympischen  Spiele 
immer  auf  den  ersten  Vollmond  nach  der  Sommersonnenwende 
fielen,  welchem  von  zwei  aufeinanderfolgenden  Monaten  derselbe 
auch  in  jcdeoi  Jahre  angehören  mochte  2);  in  der  Regel  knüpfte 
sich  jedoch  die  Feier  an  einen  bestimmten  Kalendertag,  sei  es 
jedes  Monats  oder  des  ganzen  Jahres,  wofern  ihre  Wiederholung 
nicht  durch  noch  grössere  Zwischenräume  getrennt  war.  Was 
freilich  den  priesterlichen  Cultus  der  Götter  In  ihren  Tempeln  be- 
trifft, so  mochte  dieser  hftufigere  Opfer  verlangen,  die  aus  den 
Einkünften  des  Heiligthums  bestritten  mittelbar  den  Unterhalt  seiner 
Vorsteher  selbst  ausmachten  3) ;  deiglelchen  Gelegenhelten  aber 
kann  man  wenigstens  keine  Feste  nennen,  an  weichen  auch  nur 
die  ganze  Gemeinde  des  Heiiigtliums  bethciligt  gewesen  wäre; 
und  wie  es  selbst  Tempel  gab,  die  nur  an  einem  oder  wenigen 
l^gQU  des  J^GS  geöflnet  wurden     so  bcscbiiUikte  sich  jedea- 
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fiü]ii(|l»  «Ugcmeiiiflr«  BegchoBg  eines  Oultiw  auf  die  SMteD,  welchen 
fibeiiiaupt  der  oben  bereite  geschilderte  feeiUche  Charakter  rakam. 

Höchstens  finden  wir,  snnial  fn  den  spSteren  Zelten,  dass  gottes- 
dienstliche Genossenschaften  sicli  zur  allmonatlichen  Feier  eines 
bestimmten  Tags  vereinigen  ,  oder  ein  solclier,  wie  namentlich 
der  Neumond  zum  Gegenstände  eines  allgemeinen  Privatgottes- 
dienstes wird  ^) ;  fiir  die  eigentlichen  Volksfeste  dagegen  kann  die 
jährliche  Wiederkehr  als  Regel  gelten,  obgleich  diese  Andererseits 
wieder  nicht  nur  durch  die  Mannichfaltigkeit  der  verehrten  Got^ 
hidten,  sondern  insbesondere  auch  durch  grösseren  ITmlang  ihrer 
Daner  einen  betriichtUchen  Theil  des  Jahres  fn  Anspruch  nahmen. 
Von  der  Vermebrang  der  Culte,  und  der  darauf  beruhenden  ünter- 
seLeidung  angestammter  und  angeeigneter  Feste  war  sehon  oben 
die  Redc''^;  ganz  in  demselben  Maasse  aber  wuchsen  auch  die 
einzelnen  Feste  durch  die  Zusatztage  ^) ,  weiche  die  erweiterte 
Zahl  der  Theilnehmer  und  die  Termehrte  Schaulust  und  Vergnü- 
gungssucht hervorrieft);  man  nnterachied  Vorbereitongs<*iO),  und 
Tolle  Festtage  ^^),  und  manches  kleinere  Fest  scheint  auf  diesem 
Wege  sogar  auf  Kosten  seiner  SdbstSndigkelt  in  den  Bereich 
eines  grösseren  hereingezogen  worden  zu  sehit3),  Kur  wo  die 
Aufzüge  und  Schauspiele,  welche  einem  solchen  Feste  seinen  gross- 
artii^Lii  Charakter  verliehenj  sich  nicht  alljährlich,  sondern  in  grös- 
seren Zwischenr.iuiuen  wiederholten,  konnte  sich  das  entsprechende 
Jahrestest  auf  einen  kürzeren  Zeitraum  beschränken  ^ 3) ;  so  wenig 
es  jedoch  einerseits  auch  zum  panegyrischen  Charakter  eines  Fes- 
t^s  nothwendtg  war,  dass  seine  Feier  nur  in  grösseren  Zeitrfinmen 
gescbabf  so  wenig  setzt  ein  wirkitcher  Zwischeniaum  von  mehren 
Jahren  eine  Jährliche  Wiederkehr  desselben  Festes  in  klefaierem 
Haassstabe  voraus ;  sondern  die  Mehrzahl  solcher  grösseren  Fest- 
cylden  scheint  vielmehr  mit  alten  Schaltsystemen  znsammenzu- 
hängen,  die  selbst  wieder  mehre  Jalure  zu  grösseren  chronologischen 
Ganzen  vereinigten^^). 

1}  So  fielen  die  attischen  Tbesmophorien  in  den  Herbst^  die  thebanischen 
BMh  Xenoph.  HelL  V.  2.  29  in  den  hohen  Sommer,  [doch  siehe  Bückh  Mond- 
«ydea  8.8B— 8i  und  nntta  Tlil  Hl  f.  68];  dfo  KioniMi  in  Attika  in  d«in 
Htkatombion,  In  Rhodui  »mIi  Poipkjr«  ali«t.  II.  (4  in  daa  M«tic«itiitoii,  in 
Etil  dacifMi  vUk  Pai||.  VI*  9&  l  ma  die  TtttUlaisatcbtgieidi«;  ikalieh  die 
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TodtüifctCe  der  TorsoliiAdenen  Stuten,  vgl.  Bergk  Bdtr.  t.  Mon&tsk.  8.  52;  und 
Mtbtfc  b«i  St$mamrwm§Hm  «i«  Atlieiier  und  lonter  begegnen  uns  Bvpboiii«ii 
und  Apatnrieii  In  ▼«tMiii«d«n«n  Monaten. 

S)  8choL  Find.  Olymp.  OL  3(  mit  Bfiekh  ecpL  Find.  p.  188  und  in 
AbUk  d.  Bert.  Aced.  1818,  S,  97;  snfh  Krenee  HeOen.  II.  I,  8.67.  Soll  mma 
d«0  aber  ancb,  «io  Praller  Doneter  8.  199  m  «ollen  ioheint,  anf  NatnrAste 
in  der  Alt  anadebnen,  daia  ile  den  tOmiadien  ferti»  «Muwpffelt  [dlarqiinrdi 
R.  A.  ly,  8. 440)]  entapTidien? 

8)  Plato  legt,  vni»  P«      win,  daaa  tigUeb  wenigieena  einer  GotMt 
opÜ»it  wetde,  oxmg  Sv  yda  fi  T$g  «^jq  ^«9  ^tßp  j  9«it^iom»  tw\  ^»l 
vw^  volms  t9  wd  «4w£»  «erl  im^tdtmtn  aber  aeibit  fttr  elnxelne  Tempel 

begegnet  Aehnliches,  wie  bei  Saidas  III,  p.  262  and  Porphyr*  abetin.  I.  25: 
iüzl  d^  vofifOg  Toig  tegfvüiv  oöTju^gcct  xbv  ßa>(t6v  at^twceiv  mit  den  Bei- 
spielen Paus.  V.  13.  5;  vn.  2:?.  7;  IX  40.  fi  oder  doch  monatliche  Opfer,  im- 
firivict ,  vgl.  Luc.  Parag.  15:  xai  cct  noieig  dl  Tc}g  filv  Sl  ftovq,  tag  Sh 
SfLfii^vovg  eoQzccg  SiccTBXovat  ■nal  £vq)Q(xivf(r^oi  liyovrai  tote,  Athen.  VI.  27 
und  C.  Inscr.  III,  p.  222  mit  den  Lexikogr.  uriJ  was  oben  §.  II,  not. 2;  33,  not.  8 
nach  Aristot.  Fui.  über  die  ^vaioct  Li^azmal  und  §.  30,  not.  20  über  die  nU" 
QuciTOL  gesagt  ist.  Fttr  die  InstltntionMi  der  Feete  an  bestimmten  K&lender- 
ttgen  beseicbnend  daa  Feet  der  Soteria  im  Arateon  am  5.  Daaaloi  nnd  dtf 
Aratea  In  dem  Monat,  in  welebem  Axatoa  geboten  ward,  an  Slkyon,  Plnt  T«  Arat  58. 

4}  YgL  Pol7b.XT.  99:  -^itet^  tlg  ro  BtCfMHpoQBÜnf  m^jtfiUpov  toS 
vt»  9m  twa  9vßitt»  iwevtwp^  adT.  Neaer.  §.76,  Plant  Baodi.IV.8, 60; 
Pana.  n.U.4;  12. 1;  Tl.96,8;  MII.  31.5;  yill.41.  4,  47.4;  IX.  16.4,  25. 
S;  3L85  4  (dlg  yciq  xal  ov  nXiov  iyiäarov  ivutvtov  «o  Eiifov  avoiyvvvät 
VOlUtßWtup)  and  mehr  bei  Lobeck  AgI.  p.  279. 

5)  I^ovfirivtceGtal  Ath<>n.  XTI.  "C>:  TSToa^iüral  T'^g  nuv9rjptov'AtpQo9  irrig 
das.  VII  28  und  XIV.  79;  insbes.  eitiadeig  oder  phcc^ustalf  nicht  nur  die 
Epikureer  (Athen.  VII.  53,  vgl.  Plutarch.  non  posse  8uav.  vivi  c.  4,  [Plin.  XXXV,  2, 
Cic  de  flu.  11.30.101]  und  Monag©  zu  Diog.  L.  X.  18,  [sowie  unten  §.48]), 
bd  welchen  es  höchstens  als  Parodie  gottesdienstlicher  Gebräuche  gelten  kann 
(s.oben§.  12,  not.  10),  aondem  aueb  wirkliehe  ^luiuStai,  vielleicht  des  Apollo, 
dem  na^  Stym.  M.  p.  998  anoh  dieeer  Tag  bolUg  war;  vgl.  Frans  in  BnlL 
dell*  Inat.  arob.  1885 ,  p.  309  oder  Woidawora  Albona  and  Attiea  p.  996  nnd 
Müller  in  nouT.  Ann.  de  la  aeet.  ftanfaiae  de  Plnat.  aieh.1.  p^  888— 861.  2n 
einer  im^^p$og  {oqv^  ladet  der  Tyrann  Nikokreon  von  Cypern  Pbilosophen 
ein,  nm  aie  an  bOren  Diog.  Laer t.  IL  199.  Eben  daUn  die  IvsfujvM»  ala  cry|f4- 
l^ovsg  (Hcsych.  I,  p  r>5)  oder  tcpo^toto),  s.  oben  S>  Hj  not  14. 

6)  Demosth.  Ariatog.  1,  p.  99:  neos  t»^?  rovinp/fatg  slg  x^v  ax^to- 
noXiv  avaßaivovTBg  tayaO'ot  rrj  noXsi  SiSövai  xal  ^xccßtog  ^avtm  rotg 
^EOig  fv^ftai;  vgl.  Porphyr,  abstin.  II.  16:  &vfiv  iv  roTg  7tooci^%ovaL  XQ^' 
voigy  xorro:  (irjva  i>iaazov  Tcctg  vovyLr^Cai.g  azhcpocvovvTfc  v-ai  cpaidQvvovxu 
xov  'EQfLfjv  -Kai  TTjv  'Ev.atT^v  xal  ta  Xonta  xmv  t^Qoh' .  a  r^i]  rovg  tcqo- 
yovovg  TnaxakmtCv . .  .  %(tx    kviavxov  d\  ^vnCag  Sriftoxelsig  noieiad^atj 
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«tf^alt/fleerra  ov^ifitov  £09«^«^*  aaehd«».  Y.Flotiii&  e.IO|  Huinl  Plotiiü 
C 19,  und  Ubm.  I,  p.  956  Bde. 

7)  *En{9t%m.  SoQttA^  v||L  ( 10^  not  12  mit  WMhnittdi  H.  A.  II,'  8. 89. 

6)  'SßUßäm  «f  izofiePM  nSv  ioiftnp  rjfifQctiy  at  yis&ioQxm,  (Phot.  lex. 
p.  962 ;  Poll.  1. 84)  ixtßdätt  ttphf  ovmxh  hutfOfumct  t§  (o^^,  Scbol. 
Find.  Pyth.  lY.  249;  dio  Amdeliiuuif  der  ettUdMii  Apfttinien  «uf  vier 
Ti«e  bfli  Simpl«  ad  AristoC  Phyi.  f«  167«  und  mehr  bei  d.  Brld.  «i  HMyefa. 

1,  p.  1341. 

9)  Vgl.  Plut.  qo.  lymp.  T.  2:  Ilv^iois  iyiwopto  liyoi  nsgl  ttSv 
ini^itcov  aycovtofiarcov  mg  dvai^sria  . . .  v<p*  mv  ttomiXiciv  (liv  forjf fv  OVH. 
drjSrj  ««l  navTjyvfficnov  o  dycovy  to  9*  avarrjoöv  xat  (lovatnov  ov  ^letpv- 
Xa^t:7'  M.  r,  l.  tind  über  ähnliche  Erweiterungen  der  olympischen  Spiele  Dissen 
in  Conixo.  mc.  Gott  VIII,  p,  89  fgg.  oder  U,  Sehr.  S.  187fgg.,  d«r  attiBcben 
X>ionjsien  Böckh  iin  üerL  Winterltatat.  1841—42  u.  ä.  w. 

10)  IlQoaymVy  wie  Aeecbin,  Ctesiph.  §.67  mit  Bergk  ad  Aristoph«  fgm. 
p.  1137,  oder  nnottl^s  9va£a  Athen.  IX.  18  u.  i*  v. 

11}  üoirT^leMKy  s.  B.  Athen.  XIY.  56  taSv  BupMtpoQÜov,  vft  Pretler 
Demeter  8»  849:  »die  Hai^tfesttage  cum  Unteitdiiede  toh  ttgot iJLua  und 
imaXHiiuttttf  d«A  einleitenden  und  beiehlieiaenden  Oei«Aoni«n  dee  Feetea." 

12)  So  die  attiaefaen  Bpidawien  dee  AaUepioe  Im  Bereiche  der  Eleualnlen, 
▼gl.  Paus.  II.  26.  7  und  Philostr.  V.  ApoUon.  IV.  18 ;  die  IloastScSvog  nofin^ 
an  den  Haloen  Bekk.  anecdd.  p.  385;  die  Aphrodiaien  nach  den  Poeeidonlen 
in  Aegina  Plut.  qu.  Gr.  c.  44  u,  s  w. 

13)  Vgl.  inebes.  die  kleinen  Panatheiiai  n  nach  Müller  m  Cambr.  philol. 
Mus.  II.  p.  227  fgg.  IUI  1  Hoffmann  Panathenaikos  p.  38  fgg. ;  ierner  die  Olympien 
nach  Sohol.  Fiat.  Iii  kk.  p.  313:  ijyero  öl  v.al  xar'  iviccvrov,  ansQ  iläzTco 
itiälovVf  und  so  lühn  C.  lüscr.  1,  p.  807  auch  zu  Delphi  eine  iviavtia  ittfO' 
fifjv^a  kennen,  für  welche  gleichfalls  kein  Grond  voriiasden  ist ,  mit  Kiene  in 
ZeiMr.  £  d.  Alt  1849,  8. 1184  eine  andere  Jahreeseit  all  die  der  groaeen 
Pjtfaien  «nnmebmen.  In  Pheneoa  eine  fu{tmv  vaXoviiivTi  xelet^  ^'^  I>tmittr 
eivlhnt  Pana.  VUL 15. 1.  In  Mantinea  an  Bhxen  dea  Anttnooe  Ton  Hadrian 
eingeietat;  nXgtij  lunfi  Ivog  iMto»  «oI  «fmr  htip  €tvtf  im 
itov9  «^|a«TO«  Paua.  VlU*  9.  4.  Anomaler  aind  die  platiiachen  Ja^nlu 
Fana.  IX.  5. 

14}  YgU  B5ckh  in  Barl.  Abbh.  1618,  S.921teM  insbea.  die  bakobiscben 
tptetij^ixa,  terUa  quae  BöUto  tempore  bruma  refert,  Orid.  Fast.  1.  394  mit 
Eorip.  Baccb.  138,  Diod,  III.  66,  IV.  3,  Virgil.  Aeneid.  III.  302,  und  mehr  bei 
Schneider  att.  Theaterw.  S.  38  und  Prcücr  in  Pauly's  Rpalenc ) kl.  II,  S.  1068  fgg.; 
[die  in  «ifir  Tncteris  wieiierkehrciuip  Epiphaiuo  dea  Gottes  nach  seinem  indiBchen 
Zuge  war  dabui  gefLiortJ ,  datier  der  Ausdruck  Tta^ä  ^xog  bei  dem  Dionysos- 
fest  in  Aiidroö  Paus.  Vi.  26. 1,  in  Stymphalos  Paus.  VIII.  3. 1 ,  in  Alea  Paus. 
Tin.  1,  dann  dem  Demeterfeit  in  Pheneoa  Paus.  YIU.  15. 1.  Die  «arrtvij^/deg 
P^.YIII.107,  Flut  MUl  0.1,  FlMii,II.14.1<  Ü  Inecvfov  tndftov 
TfAct^  im4  ov  iMta  hof  o^ovoftiki.  w.;  namenlUeli  fttdi  dl«  h'fumf' 
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p{dsg  Plut.  qu,  Gr.  c.  12,  Pliot,  bibl.  p.  321  ,  fgpeci^ll  zTinSchdt  Im  «polU^I- 
gchen  Cult  s.  §.  45.  8  in  Bezug  auf  seine  Epiphanie  in  Delphi  nach  der  xuQ'ocq^ 
üig  und  im  Allg.  Cengorin.  die  nat.  XVllI.  ! :  oft  hoc  iimttaf  in  Graecln  reit 
giones  hoo  interva)!»  temyoris  mmma  oaerinioma  oolimtutf  mit  Hoeck  Kreta 
I,  S.  2i8  und  Müller  Dor.  I,  S.  2ö3. 

f.  47. 

Wenn  es  endlich  nicht  zu  bezweifeln  ist,  dass  der  grösste 
nnd  wichtigste  Theil  der  griechischen  Feste  mit  der  Natur  und 
ihren  jährlichen  Erscheinungen  in  inniger  Besiehnng  stand,  so  wird 
sieh  «neh  die  gotlesdienstliche  Bedentuig  der  Zeitredurang  nlcltt 
bloss  in  der  Gewähr  regelmissiger  mid  geordneteit  Wicfdferiöfar  det 
festlieheh  Zeiten^  sofidem  fhsbe^oAdere  Auch  in  d^*  nattirifelnSflsen 
Vertheilung  dieser  irkonnon  lassen,  und  wie  den  Oertliclikciteu 
des  Cultus,  80  auch  den  Jahreszeiten  seiner  öffentlichen  und  ge- 
gemeiuschaftUchen  Austtbung  mancher  Zusammenliang  mit  der  Be- 
deutBi^  seiner  Gottheiten  abzugewinnen  sein,  der  das  Fest  selbst 
erst  SU  einer  religiösen  Nothwendigkeit  stempelt.  Im  Ganzen  be- 
trachtet serfoUen  freilich  ituch  die  Greiegenheiten  des  Coltus  hi 
dieselben  drei  Gattungen,  wie  wir  obe&  die  Oerdiehkeiten  nach 
physisekeii,  etfdschen  und  histoiischeD  Häohslchten  eingitheUt  hri- 
ben  1) ;  und  wie  die  befden  letsteren^  von  rom  herein  nichts  mtt 
der  Natur  gemein  haben,  so  können  selbst  Naturfeste  durch  ört- 
liche oder  Süiibtige  positive  Gründe  von  ihrem  wahren  und  ur- 
sprünglichen Platze  verdrängt   oder  verschoben  worden  sein  ^) ; 
daneben  fehlt  es  jedoch  auch  niebt  an  solchen,  deren  Gegenstände 
m  nahe  nül  besthomten  Aensserangen  des  Naturiebens  Ferwandt 
sind,  am  (Iberhanpt  ^  ehier  anderen  Zeit  begangen  werdeh  zu 
Icünnen;  und  wenn  dieses  sich  huulchtUch  mancher  Gotthdten 
selbst  hk  dem  weitesten  Umfimge  nachweisen  ISsst,  so  wird  man 
um  80  weniger  darauf  verzichten  dürfen,  es  auch  in  einzelnen 
ürüichen  Gebräuchen  wieder  zu  finden.    Folgen  wir  der  Dreithei- 
lung  des  Jahres ,~  wie  sie  die  griechische  Natur  ursprünglich  em- 
pfohlen zu  haben  scheint  ^) ,  su  herrscht  im  Frühling  begreiflicher- 
weise der  Dienst  solcher  Gottheilen  vor,  die,  wie  vor  Allen  Apoll 
und  seine  Schwester-  Aitemis,  Im  Gegensätze  der  finsteren  liächM 
der  Winteiselt  das  veqi&igte  Idoht  und  Leben  der  Natoi  veiti»' 
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ten*),  und  dcsshalb  nameDÜich  auch  mit  Reinlguugs-  und  Stihn- 
festen  verehrt  wurden  5),  wenn  gleich  auch  hici  schon  Rücksichten 
des  agrarischen  und  sonstigen  materu'lU'n  Cultus  vorkommen  ; 
ungleich  grössere  Ansprüche  macht  jedoch  dieses  Element  in  der 
folgenden  Jahreszeit,  wo  theils  die  Hitze  zu  gottesdienstlichen 
Veranstaltaiigen  drängte,  um  Thiere  und  Menschen  wie  die  Feld- 
früchte  vor  ihren  verheerenden  Wirkungen  m  schtitEeB  ^ ,  theils 
die  Aemdte  und  neue  Aussaat  im  Demetereuitus  ^  die  Wohlthaten 
des  Aclierbaiiee  und  der  mit  diesem  TerknüpfteB  CSfitiaatioa  In's 
GedSchtniss  rief ;  and  wie  sich  dann  hieran  die  Weinlese  mit  ihren 
Freaden  anreihte^),  so  geliurLe  dem  ßpülherbstc  iiml  Winter  vor- 
zugsweise die  Verehrung  d(?s  Dionysus  mit  der  ganzen  Lustbar- 
Iceit  und  Ausgelassenheit  an,  worin  der  Mensch  die  Unannehm- 
lichkeiten dieser  Jahreszeit  zu  vergessen  und  die  Früchte  seiner 
Arbeit  zu  geniessen  bemüht  war  i^).  Dass  ausserdem  jede  em- 
aehie  Verrichtung  des  ländlichen  oder  Hirten-  und  Sebifferlebens 
mit  gottesdienstlichen  Gebräuchen  begleitet  su  sein  pflegte,  folgt 
ans  dem,  was  oben  von  der  religiösen  Richtung  der  griechiseben 
gesagt  ist,  von  selbst;  insofern  also  dergleichen  Verrichtungen  an 
bestimmte  Zeitpunkte  gebunden  und  einer  gebchlossenen  Anzahl 
von  Menschen  gemeinschaftlich  waren  ^  konnte  auch  daraus  ein 
stehendes  Fest  mit  chronologischer  Bestimmung  werden  ^i);  und 
nehmen  wir  dazu  die  zahlreichen  Mythen  und  Beinamen  der  Gott- 
heiten, die  sich  auf  Naturereignisse  bezogen,  so  wird  man  selbst 
htü  solchen,  die  ihrem  Begriffe  nach  au  jeder  Zeit  verehrt  werden 
konnteo,  voranasetaen  dttifon,  dasa  diejenigen  ihrer  Feste,  welche 
mit  dergleichen  Mythen  oder  Bdnamen  ausammeobkigen,  In  eine 
Zeit  fielen,  wo  jene  Ereignisse  unter  griechischem  Bimmel  Vorzugs- 
weise  vorkamen 

1}  BSttiger  Kutistmythol.  I,  S.  135:  „man  unterBchoide  Kalenderfeste,  Bun- 
desfeste, moemonische  Feste'' ;  doch  fßgt  derselbe  sogleich  hinzu:  „die  ältesten 
Feste  sind  Naturfeßte,  Neumondfeste,  Neira^rs feste,  Aemdte- and  Wrinlesefesfe"  ; 
vgl.  auch  El  ort  Ztxf  A.  p.  3  fgg.  und  die  P&r&Uelen  bei  Ewald  de  fefltis  EbrMorum 
in  Comm.  soc.  Gott.  VllI,  p.  I75fgg. 

2)  So  die  grossen  Dionysien  in  Athen,  vgl,  Böckh  in  A!  hh.  d.  Berl.  Akad. 
1816,  S.  lll^g.;  vielleicht  auch  die  Kionien  (Monatsk.  8.  tW)  und  dieHalocD, 
in  welchen  das  Aeradtefest  mit  der  Zeit  der  Weinlese  verbanden  zu  sein  scheint, 
YfL  Bhnw.  Orot.  VHI.  3,  p.  844  und  Prellsr  D«m«ter  8. 898, 
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8)  Frfihling  (l'a^),  Sommtr  (Q-igos  und  ^m»^,  Tor-  und  Ntebmimw, 
Odyts.  XI.191)  und  Winter  Diod.  I.  tl:  TQifKQiaw  S^fotg — 

ioQtvfl  wd  ^^v^  mal  xtt^Qiirf  Ideler  I,  8.  250,  Aueh  Becker  Anguateom 
Ii  S.68^.,  Britiih  MftTbleeX,  p.  19d  und  die  hemehende  Dreitetil  der  Hören 
und  Gnslen,  Jena  1787.8,  HeimbAidi  comxn.  myth.  de  Herff,  Lipt.  1769.  4, 
Hemer  Relig.  d.  Gr.  S.  IGOfgg.,  insbea.  aber  Möller  in  ball  Encykl.  Sect.  I, 
B.XXXin,  S.28»  und  di«  bildliche  Darstellung  in  British  Marbles  T.  II.  9, 
dazu  Wclcker  Alte  Denkm.  III,  S.  131.  So  rechnet  Thucydidcs  VI  21  vier  Winter- 
monate.   Auch  die  Epitheta  der  Ilcra  in  Stymphalus  als  nuLg,  ztltLU,  XV9^ 
mit  drei  ibq«  mag  man  darauf  beziehen  Paus.  Vlll.  22.  2.  Anders  freilich  Prel- 
ler Demeter  S.  117,  der  ursprünglich  nur  zwei,  dann  mit  Alkman  bei  Athen. 
X.  10,  p.  416  und  Kuripides  bei  Plut.  proer.  anim.  c.  31  sofort  vier  rechnet; 
aber  unser  Herbst  ist  nicht  sowohl  otico^ck  als  ^^m/ottco^o)/ (Hesjch.  II,  p.  1504, 
Ylß.  «acli  Stob.  Seim.  1. 117,  der  des  ^»»6ntttQOP  als  Tieite  Jahresseit  reehnet 
nnd  bei  Qa.  Smym.  Hl.  897 :  ote  q>^tvv9ownv  inafftti  oder  /MTMvue^oy 
(Tbao.  yn.  79,  Aiistot  Meteor.  1. 19,  Paus.  X.  88. 9),  und  dieser  Marne  tritt  erst . 
bei  HippoIcr«tes  telbiftiiidjg  in  die  Reihe  der  JahfesMiten  ein.  DaisteUungen 
der  Tier  Jabresseiteu  bei  Campana  Op.  di  plastl.  61.69. 64,  Zoega  BasiisiL 
t.94.96. 

4)  Tfl.  Prelief  Demeter  8.951  und  Forehbammer  Hellen.  8.956  oderApol- 
Ions  Ankunft  in  Delphi,  Kiel  1841. 4,  8. 15fgg.  mit  Plat.  qa.  Gr.  e.9,  nach 

welchem  der  siebente  des  delphischen  Frühlingsmonats  Bvoiog  als  Apolls  Ge- 
burtstag galt;  auch  dessen  dreimonatliche  Abwesenheit  von  Delphi  während  des 
"Winters  bei  denis.  de  Ei  ap.  Delph.  c.  9  und  die  Feste  der  Delphinien,  Thar- 
goliei  Mimychien,  Artemisien,  Delien,  die  alle  in  die  Monate  M&rz,  AprU,  oder 
Mai  iailen,  unten  Tb.  IH. 

5)  Vp].  Müller  zu  Aesch.  Eumon.  8.  141,  insbes.  über  die  Delphinien,  die 
wir  naf^h  I'lut,  solrrf.  anira.  c.  36  über  einen  grossen  Theil  von  Griechenland 
verbreitet  denken  müssen;  wie  aber  auch  Artemis  Diktjnna,  welche  Plutarch 
dort  mit  Apollo  Delphinins  verbindet,  mit  kathartisehen  Gebrauchen  rusainmen- 
h&ngt,  bemerkt  Hoeck  Kreta  II,  S.  163  fgg. ,  gegen  die  N.  Jbb.  f.  PlüloL  und 
Pidagog.  LXTV,  S.  437;  und  eben  dahin  gehören  die  Feste,  von  welchen  der 
dem  Febmar  oder  Hin  entiprechenda  delpUseho  naitgonios  {IlQOiJTQontos, 
Bitfimonal,  Uonalak.  8. 75)  und  der  maeodoniiebe  AHan^»»^  (das.  8. 71}  be- 
nannt Ist,  so  «io  di»  'Tdnwpo^  Im  attissben  Antheaterion,  worüber  MflUer 
a.  a.  0.  leider  nur  aadouCst,  «dass  diese  Hydiopborien  in  Grieohenland  flbeiall 
FrUhlingsfeste  waren,  bei  denen  man  In  Ahgrlnde,  besonders  soidie,  ans  ml- 
chen  naeh  alten  Sagen  die  erdgeborene  Brut  der  Drachen  hervorgegangen  sein 
sollte,  Wasser  schüttete,  als  ein  Leiohen-  und  VersShnungsopfer  für  die  von 
der  Gewalt  des  Frühlings  bezwungenen  Todcsgottcr" ;  vgl,  Preller  Demeter 
8.229,  Fritzsche  de  Lenaeis  mantissa  p.  49fgg. ,  Gerhard  in  Ann.  dell'  Inst, 
aroheol.  T.  III,  p.  137,  n.206,  Vasenbilder  T.Hl,  p.  31;  auf  Inschriften  die 
vdQtxpo^  im  Apollo-  und  Artemisdiensi  Bookh  C.  I.  n.  2S79.  2m 
c.  Add. 
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6)  AJIe  FMte  ursprünglich  zu  FrOhlingifoston  zu  machen,  wie  Dupuia  oilg. 
ile  tous  les  cultes  I,  p.  J50— 164,  ist  eben  so  einseitig  als  alle  mit  derAemdte 
U.S.W,  in  Wrlimduiig  zu  setzen;  doch  gibt  es  derselben  auch  ausser  den  apol- 
linischen nicht  wenige,  wie  z.  B.  die  siciiischen  'Av^^s^tpooiu  (Preüpr  S.  120) 
sowie  Argos  zu  Ehren  der  Hera  (Poll.  IV.  78:  hgciKiov  <V,  m  '.InyoUnov,  S 
rm^g  av»ta<p6qois  iv'^HQas  infivlovp),  die  nQuctvitca  li  iiot.  lex.  p.  95) 
oder  ino9ap^sut  iogrij  ywmneüit  la/iw^«,  ayoiitvii  iv  UsIotcow^ou}  Aata 
ti  Iv^y  Hetjrcli.  I,  p  1656:  widi  dioAttiicben  nioxtt^uftiifft«  Suid.  III,  p.  216, 
die  ZXoeui  am  6ten  llMugeUon  (Schol,  Oed.  Colon.  1593)  und  die  den  Ttoiw 
geUen  selbct  «nUproehenden  (Athen.  III.  80)  SaJLvaut,  worin  bereite  der  Ueber- 
gang  zu  den  sommerlichen  Demeterfesten  cntbelten  ist,  vgl.  [Horn.  IL  IX.  5Mi 
Artemis  zürnt  den  Aetolem  o  of  ovti  ^alvaict  yovvco  «Iw^g  Olptvs  ^Qt^' 
alXot  öi  &€ol  d'ta'vvvd''  Uatoy^^s'  otjj  Ö'  ovk  iggs^t  Jtog  KOVQfi 

koLO  i\ßiym.  M.  p.  442:  rag  vnfQ  ev»ah'as  nal  SV^OQÜtg  imv  nugncSv 
öiöo(ievttg  -ö^üöms  ftc^a  rrjv  aiiyxnuidrjv  rdn' -anQ-naiv  xoig  TS  äXloig  &£oig 
xal  tfi  Jr,iiT]TQcc:  oder  sollen  diese  wegen  jbrer  Vergleichung  mit  den  Ilaloen 
(Euatatti.  ad  iliad.  IX.  530,  Walz  Rhctorcs  gr.  IX,  p.  201)  überall  später  fallen V 

7)  Wie  die  spartAnischon  il^acinthien  (Athen.  IV.  17),  die  argivische  xv- 
VOt^xts  (§.  9,  not.  7),  das  Opfer  des  Ariöidcus  in  Ceos  (Nonnue  Dionys.  V. 
27U  fgg.),  und  was  sonst  Welcker  in  Hecker's  med.  Annalen  las 2  Mai  .s.  25  fgg,, 
[letzt  KI.  Sehr.  lU,  8.  83 — A5j  und  über  den  LInos  in  Allg.  Schulz.  1830, 
S.  21  ilgg.  oder  Icl.  Sehr.  I,  8. 10  fgg.  beriihrt;  vgL  auch  PnUer  Demeter  8. 953  fgg. 
und  die  attisehen  Snn^oqmqm  nach  Malier  in  helL  EncykL  Sect  lU,  JB. 

8.  88. 

8)  Diodor.  V.  68:  Üyotw»  di  xwHy  Ott,  nal  vo^wfg  dütfi^cato^ 

09S  uHiqXotq  to  9i%atov  diSovtxir  «tfWi^Miftup  ävJ&^mfot^  luel  -ngv  ««- 
Qadovaav  ccvtoig  dsocv  dno  tovutp  SefffUHfOffw  nffooiffoffsva«»*  fLtyünm» 
yocQ  dv&Qcanois  dya&eiv  uitiav  yevofUviiv  int^ttPMxatnp  wj^i»  v^uSp 
y.(yi  d'vaicüv,  ht  d'  ioQztöv  wxl  navijyviftmp  ^gfaXongtitsatiittaip  ov  mtq 
kjklrioi  [löpovj  dlXd  nai  nagd  näai  a^fSov  toig  ßagßdgoig,  oaöt  f^g 
tgotpTijg  TU  VT /ig  hoivdvrjßavi  vgl.  Creiuer  8jmbol.  1,8. 143  Jgg.,  Pieller 
8.  282  fgg.,  Hemer  S.  380  fgg. 

9)  Aristof.  eth.  Nie.  VIII.  9.  5:  rtt  yaQ  dgxaCai  ^vaiai  xal  avvoSoi 
Cpatvovrac  yi'yvsG^ai  ^szd  rag  tcSv  nccfjncav  avyno^iiSag  olnv  ccjraQxalf 
fidXiGTa  yuQ  tv  rovioig  iaxölcc^ov  zoig  ^aigoCg:  vgl.  Ilorat.  epist  Ii.  1.'139 
mit  Casaub.  de  poesi  satir.  I.  1  und  Voss  zu  Virgil.  Georg.  U.  380  fgg.;  ein- 
zeLoes  mehr  auch  bei  rreller  S.  327. 

10)  Libanius  epist  1133;  nai  fir^v  rjv  ävoxtQai  vjjs  jraff  i^oi  zov  i'zovg 
mgotVf  nagsXijlvd^s,  %al  pw  o£  ßozgveg  olvog,  nal  6  diovvaog  nctvzuxov 
tmf  dygav  ejcdszcetf  «ffrs  avtatirnnwuc  tifVfi^ov  qtavipTog;  vgl.  Pens. 
Tin.  19.  1;  (In  Kyneetha  in  Arkidien)  ^twvoov  ittlv  htav^u  Ugoif 
Nftl  SiHft^  «yovat  ^ttfuSvitg  ic«2.)  Ovid.  Fast  J.  894  und  mehr 
bei  HoTne  ad  Tibull.  II.  1. 65  und  Preller  in  Panly's  Bealeneykl.  II,  8. 1070. 
Allerdings  leidit  sein  Dienst  aueh  noeb  in  den  FrQhling  hinein,  wie  bei  OTtheon 
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mdi  ¥«os.  m.  22.  2:  ««1  u^oyiivov  Jtovvaov  rr^v  iogt^  &gov9i»^ 
&kUt  XE  ig  tu  &qdp>i9»  Xiyoptis  ^«1  mg  ßotgvv  ivzccv^a  avBVQtoxovaiv 
mQutoVy  und  selbst  im  attischen  Cultus  die  'Av^eazriqiaj  um  der  Jiovvau» 
iv  aarei  zu  ^eschwpi^en ;  im  Wesentlichen  aber  gehören  ihm  die  drei  Winter- 
monate,  wo  ihm  ja  «rll^t  ApoUo  in  Delphi  PIftU  nuchtj  vgL  de  umo  DelpJi. 
p.  24  Ttod  Monatsk.  S.  bb. 

11)  Vßl.  §.  21,  not.  3  und  Arriaü.  dis».  Eptctet.  III.  21.  12:  dlXcc  dno 
Itfiivus  fitv  uvdiiig  uväytzat  ^rj  d'vaag  roti^  ^£ül^  y.ul  Ttccgatialiaag  avrovg 

nalmmfievtnx  aueh  SehoL  Aristoph.  Veap.  869  und  von  besondevtn  Merher 
gehörigen  Gebiliudien  die  nifoijffoifut  Heeyeh.  11,  p.  1029 ,  (dazn  Binck  Belig* 
derHeU.  H,  8.  80)  nitSiebeUs^tfr^ctf.  p.  45,  nqoloßgla  ^vaitc  ir^d  tmp  xcrp- 
itdhr  TtAovfmy  wko  Jmuiimp  des.  II,  p.  1034;  ttnovffVfcua  Id^v^  ^to- 
PV90V  *ul  TloüsidcSpog  äüM»  K  p.  1060;  ßoQiaefuil  I,  p.  749;  ittunuttpice  I, 
p.  1884;  itladevr^Qia  I,  p.  729;  mgccia  II,  p.  1592;  avy'H.ofiiaT'^Qia  inl 
naQftmV  9vyK0fii6rj  II,  p.  1288  und  Eust&th.  a<)  Iliad.  IX.  530;  ähnlich  auch 
das  9wvcctov  Athen.  VII.  oO,  und  die  vtaXyit'at  7tc(i'^7]u.ai  bei  Aencas  Tart. 
cl7,  ja  vielleicht  selbst  ein  Fest  der  Schafschur  Toy.ta,  wovon  der  ampbis- 
säische  Monat  iloxMfi,  wie  der  ionische  Aip/auav  von  dem  Eelterfeitei  s. 
Monatsk.  s.  75. 

12j  l>afl  nächste  Beispiel  davon  gcbon  dio  attischen  IVfaemakterien ,  deren 
etymologische  Beziehung  auf  Zcti;;  (jL(ii(i>ÜHzrjg  als  den  lobenden  oder  Stüp- 
menden  mit  der  Jahiwieit  des  Festes  in  Norember  vortrefflich  fibereiMÜmmt; 
TfL  HlUIer  sn  Aesehiii;  Bumen.  S.  140  und  Pceller  Demeter  S.S48;  wie  sieb 
AsbnlidieB  s3>er  auch  in  eaderen  BTScbelnungen  des  Zeos-  nnd  Hera-Gultes 
Undeti  hat  letsterer  8.  848  fgg.  schärft  innig  nacbgewieeen;  nnd  gleieh  ivie  sieh 
dia  ohfonologiseha  Bedeutung  der  J'q^^*^  2ktm  oder*/f»«U$  (Athen,  m.  78} 
Z.9;  XIV.  18)  und  des  'S^fiije  (HeS7ch,II,  p.  1514)  selbst  in  ent- 

spreohenden  Monatsnamen  aussprach,  so  wird  ein  Fonu^Mr,  welcher  den  von 
Forchhammer  angedeuteten  "Weg  ohne  die  Uebereilungen  seines  Urhebers  vef^ 
folpt ,  nehrT^  der  allgemeinen  Beziehung  der  gricehisehen  Cultusmythologie  auf 
den  Himniüistrich  und  Boden  des  Landes  noch  manche  nähere  Begründung 
ilirer  einzelnen  Fettzeiten  flndeti. 

i.  48. 

Auf  solcbc  Art  werden  jedenfalls  verhaltnissmässtg  wenige 
Feste  übrlp-  bleiben,  deren  Zeitbestimmung  geradezu  als  zufällig 
oder  willkürlich  betrachtet  werden  dürfte;  und  wenn  es  auch  in 
der  Natur  der  Sache  iiegt|  dass  solche,  deren  Bedeutung  sich  viel- 
metu;  an  Zustände  des  geselligen  Lebens  oder  das  GedSchtniss 
historischer  Thatsacfaen  knüpft»  der  innero  Noihwendigkeit  dgent- 
lieber  NaAorfeste  entbehren,  so  leistet  doch  selbst  diesen  daiUr  nit- 
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unter  schon  die  äussere  Bestimmtheit  Ersatz,  welche  z.  B.  ein  na- 
tionales Erinnerungsfest  durch  den  Zeitpunct  der  ThatsacUe,  der 
es  gilt,  t  rli  ilt^).  Nur  in  ausserordentlichen  Fällen,  die  keine  Wie- 
derhükmg  begründen,  füllt  diese  weg,  wie  z.  B.  bei  aolchen  Opfem 
und  Festllchlcciten,  in  welchen  sich  die  unmittelbare  Freude  und 
der  Dank  für  den  Bmpfiu^  einer  angenehmen  Botschaft^),  für* 
eine  Waffenthat^)  oder  einen  &i»g^)  auAspracb,  und  AefanUebeB 
gilt  b^eiflicherweifle  von  den  zahlreichen  Familienfesten  des  Pri- 
vatlebens, wie  sie  der  Eintritt  in  die  Ehe  S),  die  Geburt  eines  Kin- 
des ß),  der  Beginn  der  Mündigkeit  oder  Ephebie''),  die  glückliche 
Rückkehr  von  einer  Reise  oder  sonstige  Rettung  aus  Gefahr  ®)  her- 
vorrief; stehende  Feste  dagegen  entbelirten  selbst  in  dieser  Sphäre 
selten  einer  bestimmten  Gottheit,  deren  RegrifT  dann  doch  auch 
wieder  auf  ihre  Zeitbestimmung  zurückwirkien  iconnte,  und  um  80 
melir  wird  diese  dann  auch  in  den  weiteren  Kreisen  voraussusetaen 
sein,  wo  das  oben  geschilderte  sittliche  Bedüriniss  von  Zeit  au 
Zeit  die  Emeaerung  des  geselligen  Bandes  unter  göttlichen  Aospi» 
cien  verlangte.  So  ftiden  wir  Feste,  deren  Namen  von  bürgerlichen 
Bcbchiifligungen  entlehnt  auf  gere;^^cltc  Wiederkehr  gemeinschaft- 
lichen Gottesdienstes  von  Seiten  dieser  Mun.  rhcnclasse  deuten^); 
andere  vereinigten  die  Jugend  und  ihre  Freunde  in  ihren  Schulen 
und  Uebungsplätzen  zur  Verehrung  ihrer  Scbutzgötter  ;  und  wie 
uns  allgemeine  Todteufeste  begegnen,  an  welchen  jede  Familie 
das  Andenken  ihrer  Verstorbenen  gefeiert  eu  haben  scheiht^^),  so 
lassen  sich  wohl  auch  Über  die  Grümse  des  ionischen  Stammes 
hinaus  ähnliche  Tage  annehmen,  wie  dieser  seine  Apaturien  zur. 
Aufnahme  neugeborener  Kinder  in  die  väterliche  Gemeinde  Und 
Befestigung  des  Gcschlechtsverbandes  überhaupt  bestimmt  hatte 
ganz  in  derselben  Weise  begingen  endlich  auch  ganze  Stämme  in 
grösseren  oder  geringeren  Zeiträumen  ihre  Gesammtfeste ,  sei  es 
um  keiner  Trennung  anbeim  zu  fallen,  oder  um  auch  in  der  po- 
litischen Trennung  moralisch  verbunden  zu  bleiben  ^3);  und  als  sich 
auletzt  sämmtliche  Griechen  in  dem  Bewusstaejen  einer  gemein- 
schaftlichen Nationalität  durchdiangen,  konnte  diesee  keinen  geeig- 
neteren Ausdruck  als  die  regelmässige  Wiederkehr  giBmeinschaH^ 
lieber  Festspiele  finden  '*).  Erst  wenn  wir  nach  den  ehisdnen 
Gottheiten  fragen,  in  welchen  jeder  Stamm  oder  Staat  den  per- 
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8$iilichen  Atudrack  seiiiw  monüiBcben  Idee  and  die  GewShr  «einer 
geselligen  Existenz  Terebrte»  tritt  die  oft  erwämte  Spaltung  der 

Sitte  wieder  in  vollem  Maasse  ein,  und  wirkt  in  sofern  aach  auf 
die  festlichen  Zeiten  jeder  einzelnen  Geineliide  zitrüikj  sei  es  auch 
noch  30  j^ewiss,  dass  jedes  Fest  an  sich  betrachtet  nach  Zeitlage 
und  Bedeutung  in  dem  relisiösen  Charakter  des  griechischen  Vol- 
kes wurzelte,  so  kann  doch  der  Grund,  warum  und  die  Art,  wie 
ein  jedes  gefeiert  wurde,  zunächst  nur  in  der  besonderen  Richtung 
gesucht  weiden ,  welche  dieser  allgemeine  GbaraKter  an  dem  be- 
stimmten Orte  seiner  Feier  nalnn ;  nnd  hierzu  bedarf  es  dann  aller- 
dings neben  der  bisherigen  chronologischen  noch  einer  nSlieren 
ethnographischen  Betraehtuag,  die  sugleicb  aneh  dasjenige,  was 
die  vorhergehenden  Abschnitte  in  ihre  allgemeine  Darstellung  nicht 
aufnehmen  konnten,  zu  ergänzen  geeignet  sein  wird. 

1)  So  die  athenischen  Siegesfeste  von  Marathon  und  Piaiaä  bei  Plut,  V. 
Camill.  c.  19,  glor.  Athen,  c.  7,  Ael.  V.  H.  II.  25,  ein  stehendes  Fest  für  den  Sieg 
des  Timotheus  Ober  die  Spartaner  im  J.  374  Chr.  Isoer.  x.  avxtdoo.  §.  IIO; 
ferner  die  tyrakasisdie  'AswutqiaY,  Nie.  c.  98;  die  22viti|(pi«  inSieyonT.Aral. 
e.  58,  Ali  stehendes  Fest  fn  Uijosia  bei  Melittea  in  TheaieUen  Csthi^  Inur. 
hied.  p.  8  ff.  dssQ  J.  E.  Kapp  de  soterüs  veteram,  Lips.  1751. 4;  die  'EUv^igut 
In  PhiAUPlttty.  AriHid.  e.  19,  Kinck  Bei.  d.  HeU.!!,  S.243,  in  Syrakus  nach 
dem  Sturz  derTyrannls  mit  Agonen  Diod.  XI.  72,  die  Nifitaia  in  Tarent  Aelian. 
y.  bist. y. SO u. B.w. 

S)  BvOYyiXw  9vBWy  Aristoph.  £qu.661,  Xenopb.  Hell.  1.6.87  undiy. 
3.14,  Isoer.  Aroop.  §.10,  Aescb.  Gtesiph.  $.  160,  PIvt.  Phoc.  28:  io^tiiia» 
svccyyiXia  x«!  ^vslv  xois  daofff,  Poll  y.  129,  dabei  das  otttptofff^ 

QBiv,  wie  Plut.  V.  Arat.  34:  'j4d-7}vaiot  —  larfqpafiyqpdpijffav ,  oxB  reQmtop 

Tjyysl-d-T]  Tf'^'i'/yHoos  (Aratos),  wie  Agesüaus:  TtQorjl&tv  ^cttrpccvayLivoq  xnr? 
i%-vatv  kvayytliu  Polyaen,  .Stratog.  II.  3.  Mitunter  freilich  ward  au<'h  daraus 
ein  stehendes  Test,  wie  in  dem  bei  Vitruv  X  7  erzählten  Falle ;  und  aut  Aeha- 
liches  scheint  auch  der  Monat  EvayyiUos  im  späteren  asianischen  Kalender 
SU  deuten. 

3)  So  die  ttiazo^q)6vLa  der  Messenier  bei  Plut.  V.  Komul.  c.  26  und  Paus. 
iy.19.2:  f9'vas  Si  %al 

vui  wo^a^ovöt . . .  ^et»  d^  avtiiv  MscaTjv^tov  ivo^t^ttOj  6n6aoi>  igoli(iiovg 
opdifog  lUttsQydaMwto  havov* 

l)  'EiKi»(%ut^  Demoith.  F.  L.  B.  126,  Poljraen.  strateg.  y.  3.  2,  Paus.  VIII. 
48.8,  iaSbes.  raoli  naeb  Wettkimpfen,  Demostb.  Hid.  §.  55,  Plut  qo.  ijjnp. 
IV.  2;  [fär  diese  Feste  daher  dieEpinikien  beiPIndar,  Bacchylidea,  Slmonldes], 
▼6L  Slttitsr  lectt.  Andoc.  p.  283,  Kranie  Hellen.  IL  1,  S.  194,  tooheutein 
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Einl«it,  tü  Pindar  8.  80  Ijgg.  Noeb  ra  Lveiam  Zait;  v]gL  Lue»  Cfeirid.  1:  ano 

«dfiHr  on  ßißXfyv  vpvyvovg  hiiK^tv  ^waim^ 

5)  JT^oya^MT  (Poll.  UL  88)  oder  »^oriiUm  ya|M»9  (Plut»  adv.  CS<Aot 
0.22,  Pkt.  Leg;.  TI,  p.775),  aueh  n^wtvUa  (Poll.  HL  89}  der  Hera,  dar  Arte- 
mia  und  den  Hören  oder  andi  den  Nymphen,  vfl.  Plat.  n&rr.  &mat  e.  1  nnd 
mehr  bei  Rulink.  ad  Tim.  lex.  p.  224.  Ueberhaupt  yufM»  ^iiP,  Httagi.  ad 
Eurip.  Electr.  1127,  wober  yunof^ca'uia  Aelian.  bist.  anim.  XII.  34 ;  an  dieser 
9'oCvri  nahmen  die  Trauen  Theil,  aber  an  besonderen  Tischen  und  die  Ge- 
sammtzabl  war  bestimmt,  Plat.  Lpgg  VI,  p.  R78,  Eurip.  Iph.  Aul  717,  Athen. 
XIV,  p.  6-14,  Scboi.  Pimi.  Istlim.  cxtr.  od.  Kesler  p.  29,  Dio.  Chrysost.  VII.  70. 
Daran  schliesaen  sich  die  tTiavlia  mit  der  Uebergabe  von  Geschenken  ivaxT}- 
ficCTi  7tO(i>n^s  Hesych.  I,  p.  131 G,  Harpocr.  s.  v.  dva-KalvTrTrjoLa,  Poll.  III.  39, 
Eustatb.  II.  XXIV.  29,  oder  dit  äjiavXiUj  die  nicht  davon  zu  scheiden  bind 
Tgl.  Etym.  M.  p.  119:  soifTi)  nao'  'Jd'ijvocLOts,  ort  xove  UQXBxai  ij  xo^t; 
%toQlq  tov  KUVQOS  uvXit^a9c(i  ij  tott  inuvXilero  ta  dv^ffi  yvvi^ ,  und 
da  SddiiM  dea  Hoobzeltfastea  bilden  die  dvenutlvfftii^  oder  stt^oip^ayxrif- 
Que  odar  n^ip9-»piv^Quc  am  dritten  Ta«  ebenfrila  mit  Geachenkfibaigabe 
aber  von  Saitoi  dei  Hannes  neben  denen  Av  Verwandten  ond  Freunde  PolL 
IL  118;  111.86,  EualLL,  und  mabr  bei  Becker  Charikles  III,  S.  809— 818.  Am 
liebsten  schloas  man  übrigens  Ehen  uoi  Volhnondzeit ,  so  Dio  CJbrjaost.  VII, 
p.  70:  xal  «oijffoftev  ys  xoifs  yäfkove  -^fiSQav  «ya^'iiv  inils^tifiproi*  wwf, 
fqpT/v,  nghFTS  rrjv  aya9-rjv  '^fiigav;  ytal  og'  orav  (irj  (IITiqov  rj  to  asXrj- 
vtov  dsC  Sh  mal  tov  äiga  slvut,  xa<9'a^oy,  ai^^QLuv  laikXffuv,  sonst  Lob«ck 
Agl.  p.  433. 

6)  Vsvi&Xia  Q'vsn>,  Eurip.  Ion.  052.  Öü7 ;  auch  tcxiav  Luc.  Gall.  c.  9, 
insbes.  die  Ampbidromien  j am  fünften,  wieSuidas  s.  v.  angibt,  Plautus  Tnicul. 
Tl.  4.  70  bestätigt:  dis sacriflcare  hodie  pro  puero  volo  quinto  die  quo  tieri  opor- 
tet, nach  Hesych.- 8.  v.  am  siebenten]  und  weiter  am  zehnten  Tage  die 
dsudtr]  zur  Reinigung  und  Beilegung  des  Namens;  vgl.  Schoi.  Arlstoph.  Av. 
494,  Lysiatr.  757,  die  Lezikogr.  a.  r.  u^fpidqofaM  und  t§9oyksv6fkSv«  mit 
Hlindoif  ad  Plat  Tbeaetet.  p.  846  und  Becker  Gbar.  II,  S«  8  fgg.;  dann  am 
viendgsten  aam  Anaganga  der  Hutter,  naeb  Ceniorin  die  nal2^.  7:  ah  juam 
tOMom,  qwm  U  die»  prueterU,  dtem  f€»twn  Mlent  agUare,  quod  tempu$  ap^ 
peUmt  Tsaaugcmmnoif*  Dass  dagegen  die  JibrUcb  wiedaikahmida  0ebiirtiiag»- 
feier  in  grieoUaaber  Sitte  schwach  begründet  iat,  habe  iab  Allg.  Schulz.  1638, 
S.  1009  fgg.  gegen  F.  Q.  Schöne  de  veterum  solennibos  natalltiis,  Halbetst. 
1832.  4  ausgeführt;  erst  in  macedonischer  Zeit  begegnen  uns  Geschenke  und 
Mahlzeiten  si's  nvog  rifiigccv,  vgl.  Diog.  L.  IV.  41:  (ArkesilaoB)  OTtöte  cvvcx- 
yot  zoitg  q>iXovs  t7}V  'AXxvovHog  rov  'Avxiyövov  vtov  ^ficpftr  ,  hlg  rjv 
tnccvu  XQi^ficczcc  oLnianiXsv  6  'Avriyovog  ngog  dnolavatv.  [Offenbar  ist  die 
persische  Sitte  der  Geburtstagsfeier,  besonders  das  grüsste  Fest  des  königlichen 
Geburtstages  (Plato  Alcib.  L  17 :  inatdav      ydvTitai  6  xaig  6  nffsaßvtcctog 
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hlg  xov  aXXov  xQovov  xuvrjj  trj  rj^iigcc  ßaaiXiag  ysvfaict  anceßce  ^vtt  Hcel 
soQtai^ei  y]  AoLct  und  Tim.  Lex.  Piaton.  s.  v.  y^i^Xiu  mit  der  Stell©  dos 
Plato:  ßaGLlias  J]v  ysvtd'kia)  Vürbild  für  die  macodonischen  Könige  gowor- 
den,  so  Ooburtstagsfeier  der  Kleopatra,  Plut.  Ant.  73.  Besonders  die  philoso- 
phii€h«n  Sehiilen  lind  c8,  welche  als  ogyscSvss  tu  iormliclieii  cvvodM  mit 
eigenen  Stiftungen  zaMmmentretenj  und  t,  B.  den  Oeburtsteg  de*  Socrates 
am  6-,  des  Plate  am  7.  Tbaigelion  feiern,  Plut.  ^aaeet.  conr.  YIII.  1.  I, 
Porphyr.  V.  Plat.  c,  9,  [daan  Petersen  geh.  Gettesd.  S.  26.  41;  am  bekann- 
testen der  Qebnrtrtag  des  Epikur  am  10.  oder  7.  Qamelipn  Diog.  Laert. 
X  14,  (mit  der  Differenz  des  Testamentes  und  Apoll:»]ors,  vgl.  dazu  Beckh 
opigraph.  chrono!.  Stud.  S.  89  ff,  169),  wovon  das  Fest  der  f^xa^fs,  der  monat- 
lichen Zussmenktinfte  zu  Fhron  des  Kpiktir  und  Metrodor,  das  Plinius  {H.  N. 
XXXV.  1)  damit  verwechselt,  zu  s<  beiden  ist;  rirhti?  Cicero  de  Ün.  II.  ^^Ij. 
Der  später*^  Sprachgebraueh  bezeichnet  daher  yivtd^?JCi  als  rj  St  iviavToi") 
inKpOLZiOüa  rov  nx^^v^og  ^oqt/)  im  Gegensatz  ?u  yf-VBOict  ils  rj  6t  Iviav- 
xov  inL(j)Oiz(öcce  rov  xi^vaözoii  fiVt'jiiTjf  wobei  dtr  Gebrauch  der  yevteia 
statt  yivi^Xta  als  attisch  bezeichnet  wird,  Schol.  Plat  AIc.  I.  87,  Phavor.  s.  r., 
Oranimat.  antiatt.  Beck.  p.  984,  Zonaras  p.  489,  Snidas  s.  v*,  Lobe<&  ad  Phrj- 
nich.  p.  103. 104. 

7)  Hes7«fa.  II,  p.  730:  'A9^^iv  ot^ilXavxiq  kptjßsvtvp,  irplsr  «»ohs^ 

aweUHtwft»  ifetBiiovp  nhnv,  17  6%  avwd'i  ixalaito  olvuiti^ia:  vgl 

Athen.  XI.  88,  Poll.  III.  5?,  uni  mehr  bei  Meurs.  lectt.  Att  III.  1  und  St.  A. 
§.  100,  not.  14,  Kleinliche  Kitelkeit  {fiiitQnr;  ihtnuia)  pflegte  die  Ilaarschur 
narli  alter  Sitte  (Plut.  V  Tin  s.  e.  T))  in  Delj)!!]  selbst  vürzunchmen,  wie  Theophr. 
cliaract.  XXI  1:  yinl  rov  viov  dnoHStQca  dvayaymv  sli^  Jelrfovi^:  im  Ganzen 
aber  begnügte  man  sich  wohl  ihr  durch  den  an?p;esteckten  Lorbeerzw*  ip  {y.oQn- 
^ocXXt])  die  apollinische  Weihe  7,u  geben,  vgl  Etym.  M  p.  f>32:  ort  T]ßriGäv- 
x<ov  xcSv  vhüüv  xai  ^vya.iiiju}V  Öäfpva*;  jiQOizi'd'üvv  icptjßLOLg  x«t  ya/iotj} 
[Hesych.  s,  ▼.  nogv^ttUu,  Zonaras  Lexic  p.  525,  1238.  Hütticher  (Baumkolt 
8.373—876)  ericISrt  diesen  Lefbe»  ab  sßndenablbgenden  Wedel,  der  fiborall 
Sjmbol  der  Lnstratton,  in  diesem  Falle  specfell  das  WahnEeiehen  der  ethllchiit, 
auf  den  ionischen  Bnpatriden ,  die  den  Apollo  als  Patroos  Twhrten,  ruhenden 
Eigenschaft  als  apollinische  SOhner  und  Reiniger  sei.  Die  Besiehnng  auf  Apollo 
Patroos  ist  richtig,  das  andere  aber  gesnoht  und  gehörte  die  Sitte  nur  den 
Enpatriden  v] 

8)  Ucberhaupt  oarijpm  ^vstVy  Plut.  adv.  Colot,  0.  29,  Luc.  Jnp.  Trag, 
c  15u.  8.  w.,  ebenso  ;|;cfpi<rT»Jpta  Arriaii.  Venat.  34  ;  dann  nftm»>ntlich  fTritT/jat«, 
Tgl.  Himer,  bei  Phot  btbl.  p.  A76:  nglv  inid^t'^ia  &vaai,  &eoCs  ivoÖiots 
iv^oiiB^a  X.  T.  X. 

9)  Ilcsych.  II,  p.  1547:  %tiQOTc<nnu  foQTrj,  Iv  >/  x^xvCtccl  Q-{wvgi:  ins- 
besondere die  attischen  xccXv-kLa^  Meurs.  lectt.  Att.  I\\  24.  Interessant  auch 
ein  Qriinzbegehungsfest,  TtEQLOQi'a  auf  Cypem  s.  Hesych.  a.  v.  II,  p.  938. 

10)  Mowfeuc  und'^jSppi»«,  vgl.  Plat,  Ljb.  p.  206  D,  Aeschln.  Timsreh. 
f.  10,  und  die  Pydugotwr  hei  Jambttoh«  T.  P^tbAg.  %,  981. 
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11)  NwveWf  vgl  Artomii.  lY.  Sl«  Poll  III.  103,  anoh  d«&  kretttohai 
MonM  Neuvetog  und  EnsUtli.  «d  Odyn.  X.  66.  Dan  dieselb«!!  in  Atli«n  JVT«^ 

fiioHa  hiessen,  macht  Schümann  ad  laMom  p«  223  sehr  wahrscheinlich ;  schwie- 
riger ist  ihr  Verhältniss  zu  den  ysvfaCoig^  welche  Iles;^.  I,  p.  815  und  Bekk. 
Anecdd.  p.  231  damit  gleich  setzen,  während  Andere,  wie  Schol.  Plat,  AIcib. 
p.  888  Bekk.  und  Etym  M,  p.  225  sip  als  Privaterinnorungsfest  an  den  ein- 
zelnen Todten  betrachten:  r;  öi.  ivminoi^  tnirpoizcöaa  tov  Ti&vscSros  (ivT^lirj: 
doch  nennt  sie  auch  Uor  Anfiatticista  liekk,  p.  86  geradezu  eine  SrjaoxsXiis 
ioQTfjf  die  am  5ten  Boedrcmion  gclekrt  worden  sei.  Dass  dicscllcn  den  Vätern 
von  Seiten  der  Kinder  zunächst  gelten,  erweist  Hcrod.  lY.  26 :  (die  Issodonen 
za  Ehren  d«e  todten  Vaters)  —  9vaitice  inyalag  instiovg  ivitBlioptes . 
xaig  dl  wxtQl  tovxo  notieif  lutttiitiQ  oTTEUIijMff  ra  fsvieut. 

12)  Vißm  die  Apatvrien  vgl  BL  A.  %.  09,  not  10  und  hinfiditUeli  ihier 
allgemeinen  Bedeutunf  ffir  den  ionleclien  Stamm  Hcrod.  1. 147:  elal  9h  nav%99 
"impss,  oeot  €af*J9f^£p  yvjfovaai  ymV^wxovquit  ayovei  Ofttijvi  ein  Ähn- 
liches Fest  liest  aler  der  Monat  ^gartiiog  auch  im  aeolischen  Cyma  ▼Ofans- 
setzen;  s.  Monatak.  S.  80  und  im  Allg.  Wachsmuth  H.  A.  T,  S.  372. 

13)  Ersterer  Art  sind  z.  B.  die  Panathenäen,  die  Diasia  zu  Athen  Schol. 
Or.  Niib.  40r>:  soqt^  iv  jj  7tccv(^ri(ifl  ff«  tsi'xovg  avvovrfg  sogta^ovaiv, 
und  bis  zu  einem  gewisser  Grade  auch  die  Pamböotien  (St,  A,  g.  180,  not.  1) 
und  die  Panätolika  (Boeckh  C.  liiscr.  II,  p.  fi32)  nebst  allen  ähnlichen  Festen 
griechischer  Stammbünde;  letzterer  die  Panionien  bei  .M>kale  (St.  A.  §.  37, 
not.  2&]  und  die  späteren  Panhellenien  (C.  I.  n.  1625.  2ülOi  36^2)  etc. 

14)  Find.  Isfbm.  III.  46:  Ttavayvqisg  ^vvuli  TgL  DemoftL  Ariitocr.  §.  40: 
9n  Mtpol  Tmeip  tletw  oi  %uza  *Blla9«  dyoSvsg  mit  Waebsmntt  H. 
A.  I,  S.  140  fi^.,  nnd  ttber  ihre  Zeitlage  (nach  der  Aemdte)  Fxeller  Demeter 
S.  667,  obgleich  dieser  Gesicbtspnnet  nicht  fOr  aUe  »nsreichi 
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11)  Ns%vaiu,  vgL  AiComid.  IT.  81,  PoU.  lU.  109,  aii«]i  den  kretisohen 

Monat  JVfxvtfiO^  und  Knstafb.  ad  Od78t.Z.65.  Dass  dieselben  in  Athen  iVe- 
^ittsuc  hiessen,  macht  Schömanil  «dlSMlim  p.  223  sehr  wahrscheinlich ;  schwie« 
riger  ist  ihr  Yerbältniss  zu  den  yfVBOtoig,  weh  ho  TTesj  ch.  I,  p.  816  und  Bekk. 
Anecdd.  p.  231  damit  gleich  setzen,  während  Andere,  wie  Schol.  Plat.  Alcib. 
p.  388  Bekk.  und  Etym.  M.  p.  225  sie  als  Privaterinn erun^sfest  an  den  ein- 
7.elnen  Todten  betrachten:  ^  9i  ivucvtov  inupottcSacc  zov  zt^^vfcöros  p-vthlt]'. 
doch  nennt  sie  auch  der  Antiatticista  Bekk.  p.  HB  geradezu  eine  ^i}fior£^^g 
EOQxrit  die  am  5ten  Boedromion  gefeiert  worden  sei.  Dass  dieselben  den  Yätem 
Ton  Seiten  der  Kinder  zunlclitt  gelten,  erweist  Berod.  IV.  26:  (die  Inedoncn 
SU  Bbrea  des  todtm  Tetei«)  $v9iceg  fisyalug  iinthvg  httttlhptss, 
9t€ttg  dh  ntttgl  xovto  Ttotisij  wxttnUQ  o£  "BU.ifvtg  ttt  ftvicuu 

19)  üeber  die  Apetnrien  vgl.  8t.  A.  |.  99,  not  10  und  litneicbflicili  ihrer 
eOgemeinen  Bedeutung  für  den  ioniedien  StunmHerod.  1. 147:  altl  91  wipttg 
Icavsgj  oaot  an  'Ad-riviav  yeyovaai  xal  'AttatovQLa  äyovai  oqvi^i  ein 
ähnüchet  Feet  liest  aber  der  Monat  ^gazQiog  auch  im  aeolischen  Cyme  vor- 
MMetzen;  s.  Monatsk.  S.  80  und  im  Allg.  Wachsmuth  II.  A.  I,  S.  372. 

13)  Ersterer  Art  sind  z,  B.  die  Panathenäon,  die  Diasia  711  Athen  Schol. 
Arist.  Nub.  400:  foori],  iv  r)  navdrjfisi  f'^co  zsixovg  ovvövtBg  ^ogtä^ovoiVf 
und  bis  zu  (jn'm  fi;e\v'fssen  Grade  auch  die  Pambootien  (St.  A.  §.180,  not.  1) 
und  die  Paiiätolika  (Botckh  C.  Inscr.  II,  p.  632)  nebst  allen  ähnlichen  Festen 
griechischer  Stammbünde;  letzterer  die  Panionien  bei  Myk&le  (St  A.  §.  37, 
not.  25}  und  die  sp&tersn  Penliellenien  (C.  I.  n.  1635.  9910.  $889}  elo. 

14)  Pind.IidinLlII.46:  fUtvayvQtss  ivvai:  vgL  Demoidi.  Aiietoer.  g.  40 : 
ovs  wnvol  wciv  Uct9  of  nueta  *EXlud«  «yuwsg  mit  Weeiiemntii  H, 
A.  I,  SL  149  fgg.»  ond  Aber  üire  Z^Üe^  Cn^eli  der  Aemdte)  Freller  Demeter 
8.357,  obgleich  dieser  Oeilchfepiinct  nicht  für  eile  eunrelefat. 
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Die  havjpisächlkhslen  Feste  und  leslgcbrüuclie  des  freie» 
GriecheiUimds  md  semer  Colomen, 


Petri  Cut«UaDi  soQzoloyia»  sive  de  festis  Qraecimiin  cwtoyiiUy  Ant- 
vtip.  1617.  8. 

Jo.  Mennii  QnecU  teiata  stve  de  f«etis  Qreeoonun  libii  VI,  Liigd«  B. 
1619.  4. 

Je.  Jonstoni  de  feitia  Graecomm  tehediaime,  YntiBL  1660.  12. 
Je.  Feaeldi  Graeoomm  Yetemm  Cs^oloy/ioc,  Jenae  1672.  13,  aiudi  mit  den 
drei  vorhergehenden  in  GfonoT.  Thea.  T.  YU,  p.  621 

Laroher  Memoire  sur  quelques  fdtes  des  Grccs  omfsos  par  GaiteUanul  et 
Meursius,  in  M^m.  de  l'Acad.  d,  Inscr.  T.XLVllI,  p.  252— 322. 

Martin  Gottfried  Hermann  die  Feste  von  TTellas,  historisch-philosophisdi 
bearbeitet  und  zum  erstenmal  nach  ihiem  Sinn  und  Zweck  erläutert,  2  Bde. 

Berlin  1801.  8. 

[Kinck  HeUgion  der  Hellenen.  Ihlll.  Zürich  1854.  8.58—254.] 


■ 

§.  49. 

Die  Festgebräiiche  bestimmter  Orte  werden  billig  mit  den 
vier  Natiüiiaifesten  cri)llnet,  welche  Griechenland  in  der  geschicht- 
lichen Zeit  zu  Olympia,  Delphi,  Nemea,  uad  auf  dem  korinthischen 
Isthmus  beging  ,  obgleich  auch  dieBO  gewiss  ursprünglicli  auf 
die  Umwohner  ihrer  Orte  beschränkt  eist  allmlUIg  durch  die  Fü- 
gung besonderer  Umstände  jene  allgemeinere  Anerkennung  und 
Bedeutung  erhielten.  Höchstens  könnte  man  sie  von  vom  herein 
unter  die  rier  griechischen  Hanptstämme  vertheilen,  indem  die 
pythi.schen  Spiele  wie  das  delphische  Heiligthum  jedenfalls  mit 
den  Doriern  in  früherer  iiiul  engerer  Beziehung  standen,  während 
die  olympischi'n  in  der  Sage  an  Pclops,  den  mythischen  Stamm- 
yater  des  achäischen  Königahauses  ^)  ^  die  isthnüschen  an  den 
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iunischen  Stanimheros  Theseus^)  angekniipit  werden,  und  die 
mythische  Stiftung  der  nemeischen  mit  Adrastus  und  dem  Zuge 
der  Sieben  gegen  Theben  zusammenhangt,  dessen  Theilbaber  vor- 
zugsweise äolischen  Geschlechtes  sind  ^) ;  ihre  Erhebnog  ztt  natio- 
naler Bed«ntnng  aber  yerdanken  wohl  alle  vier  gleicbniSssig  erst 
dem  überwiegenden  Einflüsse  der  Dorier  und  insbesoiidere  der 
Spaitaaer,  deren  Gesetzgeber  Lykmgos  gemeinscbaftUeh  mit  Ipfaitus 
TOD '  Elia  die  gescbiditliebe  Einrichtung  der  Olympien  begrSndet 
hatte  5),  und  von  welchen  auch  der  Sturz  der  Tyrannen  von 
Korintli  und  Sicyon  ausgegangen  war,  mit  welciicm  die  Krneue- 
rung  derlsthmien  nndiSemeen  im  nächsten  Zusammenhanfre  stand.  ^) 
Ja  selbst  die  Pythien  begannen  die  Zeitrechnung  ihrer  Spieie  erst 
mit  Ol.  XLVUI.  3  586  a.  Chr.  7),  [nachdem  die  Amphiktyonen 
das  benachbarte,  den  Seezugang  zu  Delphi  beherrschende  Krissa  mit 
der  Hafenstadt  Kirrha  zerstört  hattenj,  so  dass  eine  geraume  2^t 
bindofeh  die  Olympien  die  einzigen  gepr^es  m  «eia  sehiepaen, 
wo  der  Sieg,  wenigstens  seit  Eotoebns  Im  J.  77i$  a.  Obr.,  neben 
dem  angenblickltchen  Ruhme  oder  VorHietle  ausgedehnteren  Ruf 
und  dauerndes  Gedächtniss  gewährte  Nachdem  aber  dazu  Ol. 
XLIX.  3rr.582  a.  Chr.  weiter  die  Tsthmien  und  Ol.  LI.  4^573 
a.  Chr.  die  ^»iemeen  gekommen  waren,  konnte  es  auf  der  aoden^ 
Seite  selbst  den  mächtigsten  anderen  Staaten  Griechenlands  kaum 
vorübergehend  einfallen,  ihren  heimischen  Festen  gleichen  fiang 
und  ähnliche  Ausdehnung  mit  dieser  Vierzabl  zu  geben  und  nament- 
lich auch  für  sie  das  Vorrecht  allgemeiner  Befriedung  in  Ansprodi 
zu  nehmen  %  wie  jene  ^es  nicht  nur  iür  die  Zeit  der  Feier  selbati 
sondern  auch  Ufr  die  zu  denselben  hinziehenden  nnd  davon  zurück- 
kehrenden Wallfahrer  frenossen.  Was  diese  Zeit  betrifft,  so 
wiederholte  .sich  bekamitiicii  das  olympische  Fest  nach  je  vier 
Jahren  am  ersten  Vollmonde  nach  der  Sommersonnenwende^'), 
nnd  in  gleichem  Zwischenräume  das  pythisohe,  nur  mit  dem  Unter- 
schiede, dass  es  immer  in  den  Nacheommer  des  dritten  JahMs 
einer  Olympiade  traf  ^'};  schwieriger  Ist  der  trüeterische  Cylcfais  der 
beiden  andern  ^9)  zu  bestimmen ,  wo  nnr  so  viel  geiriss  ist,  dass 
die  Isthmien  auf  die  GrSnzscheide  des  zweiten  nnd  dritten  wie 
des  vierten  und  ersten  Jahres  jeder  Olympiade  in  die  Mitte  des 
Sommern  ^'^)  ^  die  Nemeen  dagegen  abwechselnd  in  4en  Winter 
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und  Somuier  fielen  ^6);  und  wenn  auch  für  die  Sommer-Nemeen 
der  Monat  Fanemus  im  vierten  Jahre  jeder  Olympiade  ziemlich 
feststeht        80  ist  doch  für  die  winterlichen  der  Ansatz  auf  das 
Frühjahr  des  ersten  Olympiadei^ahres  fortwährend  bestiUten. 
Den  Yorsite  hatten  in  der  geeehicbtlichen  Zeit  zn  Olympia  die 
Meer,  die  hi  dieser  Eigenschaft  überhaupt  als  ein  heiliges  tmd 
neutrales  YoIIl  gelten  sollten  i^,  obgleich  sie  ihnen  zeitweilig  tfnrcb 
die  Pisaten  streitig  gemadit  ward  30);  den  Pythien  standen  die 
delpiiischen  Ampiiiktyoncn ''^^),  den  Istlimien  die  Korinther 22)  vor; 
die  Nemeen,  welche  ursprünfiflif  ])  von  den  Kleonäern  geleitet  wor- 
den waren       gingen  später  mit  dem  Jiesitzc  von  Kleonae  selbst 
an  Argos,  eine  Zeit  lang  vieUeicbt  auch  an  Korlnth  über.  2^) 

1)  l'tttccQ^g^tLGLv  ayrnvfg  av   EXXada  x.  t.  L  Anthol.  Pal  IX.  357; 
vgl.  Dem.  Cor.  §.  91   und  Find.  Isthm.  IV.  28:   (im  Gegensatz  zu  Spioien  in 
Athen  und  Sicyonj  ovds    Tcccj'ccyvQtoiv  ^vi'dv  am'ix'n'  "HccimvXov  ÖtfpQOV, 
TlaveXldveaai      igi^OfiBVoi  öuTcdvu  ^at^ov  inniov ;  daiicr  Sieg  zu  Pytho 
über  'EXXavtdcc  arf^atidv  Pyth.  XI.  50,  *Elluda  atQCCTOV  Nem.  X.  25,  "EX- 
Xada Fjlh.  JIL  6  im  Cbgensats  sa  ntQi*Ti6pmv  —  ptxttt^  N«m.XI.90.  Die 
Sdniftstdler  tttQl  iaqxmv  8.  bei  Knnae  Olympia  p.  XI  fgg.  Im  AUg.  P.  Tftbri 
Ai^niitioon  s.  de  r»  «tliletioa  ladisqne  vett  1.  ni,  Lugd.  1593*  4  und  in 
CInmov.  ThM.  T.  Vin,  PesoluiliaB  de  coronii  p.  336^455,  DodwtU  de  eydis 
p.  302—814,  Ed.  Conini  diiMrtetloiies  agoiusticee,  Flor.  1747,  4  eder  Lipi. 
1753.  8,  und  die  idciie  jSemnilang  gelehrten  Stoffs  bei  J.  H.  Efauee  *£Ui}y»9(a 
oder  Institute,  Sitten  und  Bräuche  des  alten  Ilellas,  B.  II.  Abth.  1,  Wien  1838, 
und  Abth.  2,  Lpz.  1841.  8,  sowie  II.  Wiener  les  quatre  jeux  nationaux  de  le 
Or^ce  considert^R        point  de  vue  do  Icur  importance  poiir  la  vio  publique, 
Darmstadt  lö48.  8.    Andorn  ziüilen  zwar  zehn  sokhor  Feste,  worüber  eine  . 
merkwürdige  Notiz  aus  Ansit  ti  les  bei  Schol.  Aristid.  p.  323  Dind.  und  Oeur. 
Melett.  1.  p.  5,  vgl.  auch  (i.  (f.  A.  1851,  S  992;   doch  wird  mau  kaum  die 
attischen  Panathenäen  und  Eleusinien,  geschweige  die  arkadischen  Lycäen  oder 
gar  die  Leichenspiele  des  Patroklus  und  Felias  den  obigen  gleichsetzen. 

2)  YelL  Paterc.  I.  8:  ftoc  «aerum  «Miel»  loee  imlKulMe  fertwr  o&Ateo 
onfUM  femu  miKe  dueenlo«  quinquaginUt  ÄtreiUf  {tium  Pelopt  paM  ftuuim 
tudn  faeeretf  vgL  ApoUod.  II.  7.  3,  Dionys.  Hei.  Y.  i7|  Stat  Theb.  VI.  6» 
obglaidi  diese  elleidings  sieht  Atrens,  Mndern  HeralcteB  mm  Stifter  mMhen; 
WM  «vcli  sonst  die  liemebende.  Ansicht  ist,  s.  Find.  OL  XI.  35,  Fofyb.  HL 
38,  JMod.  IV.  14,  Hyg.  378,  Gem.  Piotrept.  p,  31,  und  mehr  bei  deuer 
Symb.  in,  S.  181  und  Meier  in  hall.  EncyU.  Sect.  III,  B.  8,  S.  295;  doch 
geht  «udl  diesem  anderswo  Pelops  selbst  voraus ,  wie  in  dem  Bruchstücke  dea 
Phlegon  von  Tralles  fOpuscc.  cd.  Franz,  Hai.  1822.  8,  p.  182)  und  bei  dem 
pindsrischen  Biographen  p.  lOOWesterm.:  tivhg       tfvp  zavt«  sig  wztfl 


Digitized  by  Google 


$.  49.  DU  vier  grossen  NaHonalftsU, 


315 


Olvo(i«ov  xal  niXonos  dvatpigovoi;  und  Yrenn  attoli  Pftus.  Y.  7.  4;  ynr, 
21  u.  A.  die  onte  Stiftung  seilMt  noijh  vor  Pelops  setzen,  nämlich  in  daa 
goldene  Zeitalter  zur  Feier  des  grossen  Kampfes  zwischen  Kronos  und  dem 
Olympischen  Zeus  und  zwar  durch  diesen  selbst  oder  durch  Herakles  als  einen 
der  rdäischen  Kureten,  so  galt  jedenfalls  Pelops  fortwährend  als  rj^mmv  rmv 
iv  'Olvfinicc  xmovtov  nQoreTi(i,r}(tivog  rmv  alhxiv,  ogov  T.svg  #?rai/  (Paus. 
V.  18.  1;  vgl.  hall.  Encykl.  Sect.  III,  B.  15,  S.284fgg.),  und  auch  abgesehn 
von  der  Gründungssage  die  Achäer  als  die  fri» besten  Besitzer  (Strabo  Vin,  p.857 
i.648t  wtl  «OfCMrjjftAr  tove  Mtnlovs  yijv  i%ßal6vToce  tovg  'Enfiovg, 
naitaXaßBtv  9h  luA  int^Xiuiv  tov  tsgov  tov  *OXv^nitu!tVf  ijv  üxov 
6[*A%«»ci)^  wihnnd  HwaUM  vielleicht  enrt  dviob  Lykurg  hereinkam,  vgl. 
Pana.  Y.  4.  4:  inmt  ih  'HXB^ovg  ''lq»to£  wd  *H^mtl$r  ^ht,  to 
vovTO«  noUfuov  ü^nv  bIvhu  vo^oma^f  daan  MflUer  Dorer  I,  p. 

8}  Der  aie  wenigstena  atatt  dea  Mheren,  im  Namen  ph5nieiache&  nnd  in 
aeinem  Mj«haa  durehaus  mit  der  Cultudegende  vonAakalon  fiherelnkommendaD 
HeUcertea  (Helk-karthaT  Creuter  Symb.  n,  S.  6$8,  [MoTeia  Ph5nlcier  I,  S.  491.  IL 
2,  S.117  t.,  Stark  Gaza  S.2Ö4.S94,  PreUer  MytboL  I,  S.  878,  Gerhard  MythoL 

S.685. 2]0  dem  ioDischcn  Stammgotte Poseidon  wdhr  im  l  die  ersten  Spiele  damit 
verbindet;  vgl.  Plut.  V.  Thes.  c.  25:  o  yctq  ini  MslmiQTp  ts^els  avtoS'i 
VvnTog  aSgäro ,  zf^Xsrrjg  i'xcov  (läXXov  rj  9'sag  x<vf  TrrfvrjyvQtafiov  rd^iv, 
und  mehr  bei  Massieu  in  Hist.  de  TA.  d.  Inscr.  V,  p.  214  fgg.  Andere  kehren 
[und  zwar  mit  Kecht]  freilich  das  Yerhältniss  um,  wie  Schol.  Apoll.  Argon, 
in.  1140:  la&^ta  TttnntQOv  ulv  rro  TJoGfiSmviy  vatf^^QOv  9)^  M^Xmigr-r} 
itsXeitOf  wie  Philostr.  Im.  Ii.  li>  die  Aufnahme  deö  Melicertcs  durch  Sisyphus 
achildert  und  dahei Poseidon  eraeheintala  |iroy  xov  M^iUqtijv  notovfisvos 
mg  iv  yy  fx'^t;  sie  laiaen  Siayphn»  daa  Andenken  dea  alaPalaemon  {Befatme 
deaHeraklea  vgl.  PhiloLIX,  S.  446}  verg^Stterten  HeMoertea  ala  elnea  Jüngeren 
Poaeidon  (Httller  Orehom.  8. 176)  mit  dem  iltecen  Poeetdondtenate  Terhinden, 
Meineke  ad  Enphor.  p.  107  und  Bottiger  KnnttmytboL  II,  S.  889,  der 
olmehin  seiner  ganzen  Theorie  nadi  (Amalthea  II,  8.  302  fgg.)  gerade  in  lezte- 
rem  die  phdnicischo  Stiftung  wblickt*  Dem  historischen  SachverhältDisse  aber 
kommt  jedenfalls  die  Thcscussage  näher,  obgleich  sie  auch  Palaemon's  fort- 
dauernde Verehrung  nicht  ausschliesst ;  so  schon  der  obige  f^choliast:  Mov- 
aatog  iv  tw  nggl  lad'fitoav  Svo  rpryot,  yi'vsad'ai  dydSvag  iv  reo  "Tad'uq), 
nal  Tov  ^)-v  noGddmvog  Ftvcut .  rov  Öl  M(Xlv.^qtoVj  vgl.  Schol.  Aristoph. 
Equ.  öüü  und  Panofka  in  Ann.  dell'  Inst,  archeol.  V,  p.  SfiO.  Anderes  bei 
Hygin  f.  273 ,  wo  Eratocles  als  Stifter  der  Melicertesspiele  zunächst  genannt 
wd,  aber  alü  poetae  diennt  Theiea,  nnd  Oiem,  Alex.  Strom.  I,  p.  885,  der 
Glauona  ala  Stifter  bezeiehnet. 

4)  Ophellaa=s  Archemorus;  vgl.  Apollod.  in.  6. 4,  Stat.  Theb.  IV.  644igg., 
und  mehr  hei  Yilloiaon  in  Hist  de  l'Aead.  d.  Inaer.  XXXYUI,  p.  29,  Weleker 
in  AOg.  Schills.  1883,  8.  139,  Gerhard  in  Abbb.  d.  Barl.  Afcad.  1886,  a856 
tfjg.  und  Cortlne  Pel<q^nn.  II,  8. 607.  Erat  mit  der  Emeuerong  OL  IL  4 
dürften  sie  dem  Zeua  geheiligt  worden  aeyn;  a.  8^1,  Pind.  p;  495t  IfMas^ 
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K)  Vgl.  mccoa  1.  «.  p.  186  oder  in  WiftiniMimt  Iht^tiSoioy^we^pOis 
CBmnvr.  1889.  8)  p.  905  liif.  und  mehr  8t»  A.  %.  88,  noL  19,  [aowie  Dnncker 
G«Mh.  4«s  Altarth.  IQ,  S.  862  t  881,  d«r  «ber  tns  ftlscber  Deatons  voii 
Thlic.  I.  18  dM  Jahr  810  für  Ljrkurgs  Gcsetzgebuug  festsetzt.  U«ber  den  im 
Hcräon  aufbewahrten  Diskus  des  Iphitus  mit  der  olympischen  ^xfjuft^t'oe  vgl, 
Pam.  V,  20.  1,  Phlfig.  TralL  bei  Müller  Frgm.  histor.  III,  p.603.  fr,  l.l 

6)  St.  A.  §.  32,  not.  7  und  §.  65,  not.  4.  Für  die  Isthmien  teugt  direet 
Solin  Polyh.  VII.  14 :  hoc  spectaoulum  per  Cypsclum  tyrannum  intermiasum 
Cnrinthü  Ofytnju'adf  <jnadrnaf.nmn  n^mn  sfiffmnititt  pri^tiwtr  retldidenint  \ 
fiSr  dt'"  N  tnfAn  jodenlalls  ohronolofrisch  der  arinenisrhe  Eusebius,  dessen  An- 
gabe Ul.  LI.  4  statt  der  Yulgatlesart  LIIT.  1  auch  Schümann  iul  Phit.  A;L'il. 
p.  XLI  billigt;  und  dass  wcni^^stens  nichts  im  Wrgo  stellt  damit  das  Aulhörcu 
der  Orthagoridenherrschaft  zusaminenzubringen,  bat  Weissenborn  Hellen  S.  26 
dargethan,  so  wie  der  Sieg  des  Sogenes,  den  SdioL  Pind.  Neei.  Vil  naoh  Her- 
nuoiii  Bmendaition  der  54ften  Hemeado  sutteilt,  nnhedenklich  Ol.  LXXYIII.  1 
geeetil  werden  kann. 

7)  Tgl.  Pens.  X.  7,  8  mit  B8dch  expU  PInd.  p.  306  fgg.  und  C.  Inser. 
II,  p.  807  und  888,  dem  im  VeeentUchen  aneh  Clinton  F.  Hell.  Ilt,  p.  6U 
gefen  Sealiger  emend.  tompw  I,  p.  58,  Dodweli  de  cydb  p.  836  und  Goninf 
heitlinunt,  welebe  in  Folge  der  unten  S.  60,  not  89  tu  herfihrenden  Aende- 
fvngen  nadi  Bneebine  die  Pytbieden  ent  von  Ol.  XLDL  8  clhlo»;  wenn  da- 
gegen die  petiadie  Chronik  ep.  37  schon  Ol.  XT^VII.  3  den  ersten  Agon  setzt,  i 
80  geht  das  nur  auf  die  Eroberung  von  Cirrha,  wodurch  allerdings  jene  Feier 

erat  in  ihrem  späteren  Umfange  möglich  ward ;  vgl.  Hellad.  in  Phot.  bibl.  c.  279, 
p.  583  and  im  Allp.  Aeschin.  Gtesiph.  §.  107  mit  St.  A.  13,  not.  15,  Ulrichs 
in  Abhh.  d.  Bayr.  Akad.  Iö40,  B.  III,  S.  79  fgg.  und  bes.  PreUer  in  Ber.  d.  ; 
Leipz.  Ges.  d.  W.  PhU.  bist.  Kl.  1854,  S.  129  ff. 

8)  Dass  in  Olympia  selbst  von  Iphitus  bis  zur  eisten  Aufzeichnung  des 
Siegers  Eoroebus  im  J.  776  eine  namhafte  Zeit  verstrich,  ist  bereite  St.  A.  §.23, 
not.  1  hemeikt;  wie  viel  Jedoch ,  sehwankt  schon  Syncelliis  p.  196  C:  oydoji 

«cd  ^  wtt  ttvtov  oXvpMutg  K^tii  h«%9%  wp  19;  "EUmf»^  a^l&y^üif  ti 
doMveiv  an^tfmi  xV^wmo«^  (8t,  A.  §.  4,  not.  1  und  hall.  Bncykl.  Sect.  III, 
B.  8,  8. 166  fgg;)*  tttvtte  'Jffuttodrjf/^og  (oTO^ea  ««i  avvmSa  tovtqt  Ihlv' 
ßliOf  KaH^MXOg  äi  qnjaiw  oXvfiniddag  rgeig  xal  Ssnce  rcagEia^ai  nij 
dvctfQatpelaag  j  müts  lud  ht  nuvt<09  ^lUtt  6si%vvc%m  xhv  Titol  t<ov 
olTyLTtindrav  Inyov  ov  Ttctiitt  vraoiv  fTvm  rhv  avxbv :  oder  soll  man  mit 
Müller  Dor.  H,  S.  503  dio  dreizehn  Olympiaden  des  Kalümachus  als  oklotcri» 
sehe  nehmen  V  Andere  Fischer  und  Soetbeor  Zeittafeln  S.  40  und  "Weissenborn 
Hellen,  S.  58.  Dagegen  erklart  Athen.  XIV.  37:  AvuovQyov  —  og  vnh  tiÜv- 
X(j3v  avfi,cp<jov<ag  iGzoQSttai  (lexd  xov  Jtpizov  zoi^  Hlti'ov  xi]v  ngmrjp 
dgid-HTid^sioap  xcSv  *OKv^nUav  9iciv  dut&siv&i  und  auch  Paus.  YIII.  26. 

3:  lj»^W«  —  tOV  U'f'iüVU  TO»  '0lvyMM»M09  —  «ySMotfOTO  "/(fWVOff  —  XQftt 

—  'Hai  0  JU^tfoq  h{%ffiiy  wihrand  er  Y.  8.  9  tu  8  nicht  ausdittcklich  die 
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Emeittiiuig  des  Ipbitus  mit:  i|  ov  z6  Gvvsxkg  taig  (iv^futtg  hfl  tais 
oXv^nCaCLV  iaxi  identiflcirt;  [Duncker  Gesch.  III,  S«  853.  Ana.  ittekt  «Uher 
die  JBüuricbtunf  des  Iphitus  «of  Koroebu»  herabj. 

9)  Wie  die  Athener  für  ihre  Eleusinion  fivatTiqmtiSas  ffitovdas  bei 
Acschin.  F.  L.  g.  133  und  C.  I.  n.  71 ;  vgl.  St.  A.  §.  10,  not.  12  und  Nitzsoli 
de  Eleusiniorum  ratione  publica,  Kil.  1842.  4,  p.  14:  neseio  an  Aristides 
•tnrtffnificmfius  quam  vorhin  glorietur,  unis  i'.h  uünlorum  indueiu  nomen  con- 
s/itiss<  inU'onim.  Noch  ungleich  ephenieror  Ireiiich  war  der  Versuch  der  Sy- 
bariteu,  durch  eine  eigen o  Panegyris  die  oljmpisobe  zu  paralysiren,  Athen.  XII. 
21.  22;  Scymn.  Ch.  350. 

10)  H  dtöoiisvij  Toi^  dyujviaraig  aovitcc  nai  aotpäXHu,  Plut.  V.  Arat. 
c.  28;  vgl.  oben  §.  43,  not.  11  und  Meier  a.  a.  O.  8,  299.  Für  Olympia  insbes. 
Find.  Ivthm.  II.  23  i  noQvnsg  togäv  mtovdo^o^  Kf^üa  Za»6q  'AXt^n^ 
mit  Tboojrd.  V.  49  und  Patt8.y.  4.  4,  der  auch  noch  die  Urkuxide  auf  dem 
DiakuB  des  Ipbitus  (T.  20.  1)  und  eine  Statue  der  personiflclrten 

sah  (Y.  10.  8){  aber  auch  fUr  die  Isthmien  Tbne.  VIII.  10,  Strabo  II,  p.  166, 
vgL  ttberbaupt  Graff  die  olymp.  Spiele^  ihre  Qcundung,  Entstehung  und  Zei^ 
rcchnung.  \S'ctzIar  1864.  4;  für  die  Nemeen  Xencph.  Hell.  IV.  7.  2,  Plut,  V. 
Pbilop,  e.  11  u.  a.  w.  [Die  Formel:  ixsx^t'^ov  zov  (auch  iasxVQ^  '^^) 
TTQO  T-fjg . .  oJ.vfiTtiddog  oder  usra  triv  .  .  ol.  zur  Zeitbestimmung  auf  olym- 
pischun  Inschriften  s.  Göttüng  Iiiscr.  Ol^mp.  IV,  Jena  1854,  Beule  Peloponn. 
1855,  p.  -jCHj. 

11;  Schol.  Piml.  Oljmp.  III.  35 :  ort  nuvOiXr^vcp  ay^rai  o  ' Olvtmiav.og 
uyuiv  . .  .  ycvizcit  öh  6  ayiov  noxe  ^tv  diu  ztaGccQÜ/iüvzu  ivvtu  yk-i^viov^ 
nozt  ÖE  diu  nsvTi^yiovTa,  od^sv  %ai  nozs  filv  tat  'ATtolXavioi  (Arjvif  noth 
dl  Jlet^ev^qt,  naq  Alyimxiws  Miacagi  tj  0»9  ixLxtXtiTai^  Find.  OL 
XL  75,  vgl.  Monatsk.  S.  94  und  insbes.  Böekb  in  Abb.  d.  Berl.  Akad.  1818, 
S.  97 ,  wo  auf  den  Ursprung  dieser  Rechnung  aus  der  alten  Okteteiis  ($.  46, 
not  14)  auftnerksam  gemacht  ist  [und  jetzt  Mondcyklen  d.  Hellenen  S,  15  t, 
der  aus  Jenem  Zusats  ans  dem  Sgyptisehen  Kalender  schliesst,  dass  der  Apoir 
lonios  der  letzte,  der  Partbenios  der  erste  Monat  des  Jahres  war].  Im.  Allg. 
aber  Krause  II.  1,  S.  62— G8,  und  über  die  Jahreszeit  (Sommerhitze,  Herod. 
VIII.  12,  vgl.  mit  VII.  20«;  VIII.  26,  auch  Arrian.  diss.  Epict  I.  (i.  oder 
18.  21,  Luc.  Percgr.  19,  Diog.  Laert.  IT.  100,  Paroemiogr«  gr.  I,  p,  400  und 
Periz.  ad  Aelian.  V.  nist.  XIV.  18)  dens.  S.  TJO. 

12)  Vgl.  Krautse  II.  2,  8.  29  fgg.,  wo  sie  jedenfalls  richtig  gegen  Polavius, 
Dodwell,  und  Petitus  nicht  dem  Schlüsse  dts  zweiton,  sondern  uut  Scaliger, 
Corsini,  Bü«  kh,  und  allen  übrigen  Neueren  dem  dritten  Olympiadenjahre  zuge- 
thcilt  sind;  nur  haben  auch  Jene  wenigstens  nicht  so  sehr  geint,  als  ihre  ge^ 
nannten  Gegner  wollen,  welche  die  Feier  in  den  Frflbling  ▼erlegen  und  selbst 
nachdem  statt  des  früher  angenommenen  Monats  ßwtios  (Flut,  qu,  Gr.  c  9) 
der  Btnnuetios  dafür  entdeckt  worden  Ist  (C.  I.  n.  1668),  diesen  zunickst  nach 
jenem  in  den  attischen  Munychion  setzen,  oder  nach  Binck  0telig.  d.  HelL 
tl,  8. 166)  in  den  Elapbebolion,  w&hrend  es  jetzt  sicher  sein  düifte,  dass  die 
Feier  und  ihr  Monat  vidmebr  der  enten  JahiesbaUke,  und  weim  auch  nicht 
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nach  Clinton  ^i^ast  Uell.  II,  p.  1Ü5  fgg.,  III,  i».  295fgg.),  Ciarisse  (ad  Thucj^d. 
belli  Pelop.  epocham,  L.  B.  1838.  4,  p.  53  fgg.)t  und  Kiene  (Zeitochr.  t.  d. 
Altertlu  1842,  8, 1130)  dfim  Pyuieptlon,  Doch  nadi  BShnedce  (Foncbimg«ii 
Mf  d«n  Gebiete  d.  att  Bedner,  Berlin  1848,  8,  S.  807  tgg*)  dem  Mctof  eitaf  on, 
oder  gar  naeh  Arnold  (an  Tbneyd.      1 ;  Tgl.  Poppo  XU.  3,  p.  420)  dem  Ho- 
katomUU»]!,  dodi  dam  Boedromion  dea  atliaehen  Jabrea  aiifeli5xt|  Tgl.  de  anno 
IHlpliioo  p.  16  Ülg. ;  E.  G.  Enekell  de  amii  tempoie  Pydiionim,  Hdaüigfova  1848. 
IVor  dasa  die  Feier  nach  apollinischem  Brauch«  (§.  44,  not.  5)  auf  den  sieben- 
ten Monatstag  gefallen,  bleibt  nach  Böckh  (X  Inscr.  I,  p.  813  gewiss,  gleichwie 
der  frühere  okteterische  Cyklus  hier  wenigstens  durch  Censorin.  do  die  nat.  XVIII. 
6  und  die  Analogie  sonstigen  Apollodienstos  gesichert  ist;  vgl.  Müller  Orchom. 
S.  219  und  Prolegg.  z.  Mjthoi.  S.  423,  auch  zu  Aescb.  £ttm.  S.  143,  Hock 
Kreta  I,  S.  248,  Bockh  Mondcyklen  S.  16. 

13)  Denn  dass  derselbe  trieterisrh  war,  geht  sowohl  aus  .Schol.  Pind.  p.  42B 
und  516,  als  für  die  Isthmien  aus  Tindar  selbst  Kern.  VI.  40  horvor,  und  wenn 
Plin.  H.  N.  IV.  9  und  Solin.  Vli,  14  auch  diese,  wie  Ausoruus  eclog.  p.  230 
Bip.  die  Nemeen  quinquennalisch  macht,  so  ist  dieses  wohl  nur  Verwechselung, 
und  um  so  weniger  mit  Forchhammer  Hellen.  S.  278  auf  einen  doppelten 
Cjklus  zu  beziehen,  ala  wemgfltena  für  die  bdimien  die  Aimabme  einer  dop- 
poliaii  Jahreazeit  grundlos  igt  {not.  15). 

14)  Genauer  lässt  sich  frwlldi  die  Sache  bei  der  wahxscbeinlichen  Ver- 
acbiadenbeit  dea  eüaeben  imd  koiinthlaoben  Schaltcyklna  niebt  beatimman,  and 
10  mSglich  ea  iat,  daaa  mitunter  aelbat  lathmien  und  Olympien  znaammentfafen 
(SdioL  Find.  Olymp.  EL  84,  Andoc  demyater.  132:  «Qx^^'m^op  tts  'l9^ftop 
iml  'OlvfMC^a^t),  ao  ist  doab  auch  darauf  kein  aUgem^er  Soblnaa  au  grün- 
den, Pia  alten  Chronologen,  wie  Sealiger  emend.  tempp.I,  p.  89,  Petav.  doetr. 
tampp.  I.  83,  Dodwell  de  cyclis  p.  304 ,  und  nach  ihnen  Ciarisse  I.  e.  p.  119 
und  Krause  II.  2,  S.  188  und  in  Pauly's  Bealencjkl.  lY,  S.  314  nehmen  zwar  - 
durchgehende  geradezu  das  erste  und  dritte  Olympiadenjahr,  und  für  letzteres 
gar  erst  die  zweite  Jahreshälfte  an;  aber  selbst  für  d?>.g  «^rsto  hat  es  Krüger  ad 
Dionys.  Hai.  hisforiogr.  p.  316  sehr  ungewiss  gemarlit  ,  o!»  die  Tsthmier  vnn 
412  bei  Thucyd.  VIII.  10  nicht  noch  vor  die  Sonnenwende  lielen,  und  was 
das  dritte  betrifft,  so  zeugt  die  Hauptstelle  bei  Xenoph.  Hell.  IV.  5  bei  näherer 
Betrachtung  vielmehr  für  den  Sommer  von  392  oder  Ende  Ol.  XGVI.  4  (Sie- 
▼aia  Gesch.  Griedu  8.122;  Lacbmann  Geach.  Griech.  I,  S.  179),  vShrendiiir 
die  Spiele  dea  dritten  Jabrea,  wenn  ale  nach  SchoL  Find.  Nem.  III  186  nenn 
Tage  Tcr  den  epidanriachen  Aakltpieen,  diMe  aelbat  aber  nach  Fiat.  Ion.  p. 
580  B  vor  den  Fanathenien  heifingen,  kaum  in  den  ersten  Tagen  dea  Hskip 
toBiblon  Flata  bleibt,  und  dieselben  gewiaa  olt  noch  an  den  Schlusa  des  tw- 
hergahenden  olympischen  Jabrea  fallen  moditen. 

I5(  Dieses  gebt  anaser  den  obigen  Stellen  auch  aus  Liv.  XXXIII.  d2und 
Curt.  lY.  22  hervor,  und  wird  mit  Recht  auch  so  Heayefaiua  II»  p.  78  erkliit: 
la^fiiaai  yrccQOitii'a  Inl  xaxou  ßi'ov    inivocog  yaty  6  Kai^og,  h'  m  ra 
"la^^kw  äynai:  um  so  weniger  aber  sind  wir  berechtigt,  neben  diesen  som.- 
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merlicb«n  noch  mit  Coraini,  Krause  S.  186  und  Rinck,  II,  S*  196  andere  im 
I'dUJthr  oder  gar  mit  DodweUVII.  7,  p.  307  im  Winter  anzunehmen,  wofQr 
ausser  der  falschen  Anwendung  von  Xenoph.  Hell.  IV.  5  keinerlei  Grund  vor- 
liegt; s.  auch  Monatsk.  S.  80. 

16)  Ni(i£cc  oder  Ni(ieia  xsuLEqiva  (Paus.  IL  15.  2;  VI.  16.  4)  und  -Ö-f- 
Qivce,  obgleich  letztere  gewöhnlich  ohne  Zusatz,  was  auch  Bückh's  (Berl.Abhh. 
1818,  S.  98)  Ansicht  bestätigt,  class  diese  die  älteren  gewesen  seycn  —  viel- 
leicht in  ähnlicher  n\ythis«'her  lleziehung  des  Archemorus,  wie  sie  Welcker  kl. 
Sehr.  I,  S.  10  fpg.  für  Linus  u.  s.  w.  nachgewiesen  hat,  während  die  winter- 
lichen mehr  dem  Zeus  heilig?  Vgl.  Heinrichs  über  die  Zeit  der  nem.  Spiele 
in  Mütiell's  Zeitschr.  1855.  S.  208. 

17)  Den  Monat  gibt  Schol.  Find.  p.  125:  nocC  iati  TQiFxrjg  rslovuii'og 
(irjvi  Ucivbiicp  SoySs^art},  und  wenn  auch  dessen  Lage  selbst  noch  bestritten 
ist,  SU  glaube  ich  doch  Monatsk.  S.  73  dargethan  zu  haben,  dass  derselbe  weder 
mit  Corsini  nnd  Bohnecke  S.  46  dem  Metageitnion ,  sondern  durchschnittlich 
nvr  dem  Boedromion  Teii^iehen  werden  kann ,  worauf  richtig  yentanden  auch 
die  andere  Angabe  des  SchoL  Olymp.  YIL  147  führt;  hinrichtUdi  des  Oljm- 
piadenjahrea  aber  hat  SchSmann  ad  Plnt.  Agid.  p.  xzxvin  fgg.  das  bereita  von 
Corsini  gegen  Scaliger  ad  Eusob.  p.  99,  Petit  legg.  Att  p.  68»  nnd  Dodwell  de 
eydis  p.  805  aufgeitellto  vierte  neuwdings  gegen  Manto  l^arta  III.  9,  S.  279 
fgg.,  Bayer  in  comm.  Petrop.  V,  p.  406  fgg.,  und  Merlecker  Aehaieai  Darmstadt 
1887.  8,  p.  143,  die  das  dritte  annehmen,  schlagend  vertheidigt;  vgL  auch  Fr, 
van  Cappelle  de  Cleomene  III,  Hag.  Com.  1844.  8,  p.  III. 

18)  "Während  nämlich  ausser  Petit us  alle  Frilhercn,  wie  Scaüger,  Dodwell, 
und  noch  Manso  das  erste  annehmen,  entscheiden  sich  Corsini  und  Bockh  für 
das  zweite,  und-  Schümann  selbst  sagt  p.  xLu:  hihtmn  nutem  primis  aa  se- 
cundU  annis  aiji  soläa  sinl  atnhhjünr ;  doob  zieht  er  mit  Beseitigung  der  ent- 
gegenstehenden Fälle  bei  Diodor.  XIX.  64  (vgl.  Droysen  GesrJi.  d.  Hellenismus 
^  S.  847)  nnd  Livlas  XXXIV.  41  zuletat  daa  erste  vor,  nnd  wenn  Droysen 
a.  a.  0.  II,  8.  443  und  in  Rltsehl*s  Bhein.  Mus.  17,  8.  431  daneben  bei  allor 
Anerkennuig  seiner  Gründe  lOr  andere  Zeiten  die  Möglichkeit  des  zweiten  fest- 
hilt,  so  steht  diesem  schon  das  entgegen,  dass  er  dabei  Immer  die  Jateesseit 
des  Deoombecs  voranssetst,  wihrend  schon  Bockh  ad  Find.  Ikagm.  p.  578  richtig 
bemerkt  hat,  dass  des  Dichters  "Worte  bei  Dionys,  compos.  voco.  p.  159:  iv 
*j4(fysia  Nfuue  ^avtiv  ov  Ica'd-txvef  j  ;'viyio$  i^pog  (qiotviHOsavmv  conj. 
Koch  in  Fhilol.  VI,  S.  734,  gebilligt  von  Bergk  Lyr.  gr.  p.  1079) ,  onot  olx~ 
d'fVTOg  ^SIqccv  d'ccXu^ov  svoSfiov  incetmcLv  ?cxo  tpina  vf-Ktagfa ,  vielmehr 
auf  die  Nfiho  des  Frühlings  deuten;  vgl.  auch  Franz  C.  Inscr.  III,  p.221.  Noch 
weiter  geht  freilich  Schorn  Gesch.  Griech.  S  118,  der  die  Zeit  der  l'eier  ganz 
von  politischen  Rücksichten  abhangig  zu  machen  scheint;  aber  auch  in  dieser 
Hinsicht  kann  man  i.uthstens  wie  bei  Xenoph.  Hell.  1 V'.  7.  2  eine  ausserordent- 
liche Verschiebung  annehmen,  ohne  dass  dadurch  der  Cyklus  selbst  schwankend 
wflfdo» 

19)  8traboyiII,p.S88s.514  u.858  S.548:  ewoiioKoyri^^vai  Q^dittg 
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ix  navTfüv  ^ed"'  0{f%OV  t^v  'HXhiav  Uqccv  etvat  xnv  Jiog,  xov  ö'  intovcce 
i«i  trjv  xmgav  twirtfiv  fis^'  oteltov  ivccy^  eivatf  mg     avttog  ivay^  iuxl 
tov  (i^  ina(ivvovTa  eig  dvvccfiiv '  ix       tovrov  xal  Tovg  xzcactvxus 
'H).ci'cov  noXiv  varfQOV  utft'iiarDv  hiaai,  xul  rovg        avrrjg  rrjg  X^Q^S 
tovrag  aT()((Tü7ttd(p  tu  onla  TTCiQCidövTCis  dnoXa^ßcntti'  tj^r«  Tr<v§y.r65v 
Of^iov  ciTTÖßuöcv :  vgl.  Pül>l.  IV.  7a,  auch  das  Lob  ihrer  tvvonia  bei  Paus.  IV. 
28,  und  mehr  bei  Krause  II.  2,  S.  7iy. 

20)  Strabo  VITT,  p.  351)  s.  515:   oi  77i 

avTol  avvtTikovv  xov  ayiova  DiJojvn-g  i  vdoy.iuovvta,  x^tuvoiq  (S  vazt^ov 
^erccTtfaovaTjg  rcdkiv  Ti]g  IhadtKyug  tig  Tuvg  Hlsi'ovg  ^ittiTitas  tL^  uvtovg 
TcdXiv  xal  ij  dyavoQ'iGiu :  vgl.  Paus.  VI.  22.  2  und  über  die  drei  von  die- 
sem gezShtt«&  a»Qkv^ntu6us  (Ol.  VIII,  XXXIT.  CIV)  Veinenborn  H«Il6n 
S.  12  igg. ,  wo  insleacndar»  ÜÜr  die  erste  deraelben  Ol.  XXyin  corrif iit  und 
dainach  die  genze  Geschichte  des  Pbeidon  toxi  Arges  (St.  A.  g.  83)  jnodifioirt 
ist;  such  das  Uitbeil  der  Spartaner  fibtf  die  pisatischen  Ansprüche  Xenoph. 
Hdl.  III.  2.  81,  und  mehr  bei  Krause  IL  1,  S.  125. 

21)  'J^Mfimmwaip  ä^lo^,  Paus.  X,  7.  3;  vgl  dens.  VL  4.  2  und  mehr 
bei  Tittmann  Über  den  Blind  derAmphiktyonen  S.  109  und  Krause  II.  2,  S.17; 
aneb  SchoL  Aiistid.  p.  323:  9i*atos  6  Üv^txos,  ov  ot  'A^^nzvopsg  ixl 

Ttp  Tlv^mfPOi  tpova  f>ijxav,  Flut.  qu.  sympos.  VII.  5  u.  s.  w. 

22)  Krause  TT.  2,  S.  194  fgg.,  Curtius  Peloponn.  II,  S.544fgg.  Selbst  als 
die  ArgiTer  sicli  H92  v.  Chr.  die  Agonothcsie  anmassen,  thun  sie  es  nur  ag 
"jQynr^q  rifg  äoqlv&ov  ovzog  (Xenoph.  Hell.  IV,  5.  1),  und  noch  später  er- 
zählt Paus.  II.  2 :  o  (5f  lG%mog  cr/iov  upfif  dvaazdvxmv  vtto  Mo(i(n'ov 
KoQiV'O^i'on'  i^ilmn' .  ulka  uooi-  uii>  '/qÖvuv  i^iXeiTcsv  Tiö'/Agy  Sinrm- 
vioig  uybiv  imriTQic-TtTi) ,  oi/.LaxHiaijg  öl  uvd'ig  elg  roitg  vvv  oixi]toqai 
7ttQLT]ld^£v  r]  Ti^i].  [Die  Lesondere  Dcrcchtiguiig  dus  ionischem  Athens  an  den 
isthnilacben  Spielen  ergiebt  sich  aus  der  eine  bestimmte,  historisch  feststehende 
Sitte  bneichnenden  Stelle  bei  Flut.  Tfaes.  25:  (Thesens)  Exa^e»  ovv  «al  But~ 

fkut  noifixtt»  xifotäifiap,  oow  av  xonw  inicx^  luixtmmc^ev  x6 

23)  KXmumZog  dydtVj  Pind.  Nem.  IV.  17|  WOSU  Dissen  bei  Böckh  exf^ 
p.  882:  non  convenit  igitur  mihi  cum  Coi-aino,  qni  indr  ah  Ol.  LJII  Argi90$ 
Semper  praesides  fuisae  oensel ;  vgl,  auch  X.  43;  doch  kam  allerdings  Kleonae 
sammtKemea  schon  vor  dem  peloponnesischon  Kriege  unter  Argos  (ThucV.  67) 
und  verlor  a11miili{?  alle  städtische  Bedeutung,  Lucian.  Charon  c.  23. 

24)  Öcliol.  Pind.  p.  425 :  rcQO^arrjaav  tov  dyavog  xal  'AgysCoi  wl 
KoQiv&tot  xKi  Ä/lfo)i'«M)£ ,  vgl.  Krause  II.  2,  S.  140;  in  späterer  Zeit  sind 
Cd  jedoch  die  Argivcr  ulTunbar  allein,  vgl.  Päus.  VIII.  hO.  2;  uyövioov  Ntfieia 
'AQysi'(ov  (zu  Philopömens  Zeit)  und  C.  1.  n.  1121  fgg.  und  wahren  dieses  Recht 
selbst  gegen  die  Kleonier,  als  diese  es  nnter  achlim^em  Schirtie  anfs  Neae  in 
Ansprach  nehmen,  Plut  V.  Arat.  o.  28. 
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§.  50. 

Dass  den  Mittelpunkt  aller  dieser  Feste  die  Verehrung  des 
Gottes,  dem  die  Oertlichkeit  geweiht  war,  mit  Opfern  n.  8.  w. 
bildete,  yerstebt  sicli  von  selbst  %  nnd  eben  so  Ist  oben  bereits 
Ton  den  Festgesandten  die  Rede  gewesen,  dureb  welebe  die 
meisten  griechisehen  Staaten  an  denselben  Antheil  nahmen,  und 
au  die  sich  dann  die  übrige  Menge  anschloss,  welche  aus  Neu- 
gierdü  oder  Industrie  diese  Gelegcnlicit  zum  Bcsuclu'  fremder 
Gegenden  ergrifl;  neben  den  gottesdienstiichen  Gcbräucheu  auf 
der  einen,  dem  Marktverkehrc  auf  der  andern  Seite  aber  erlang- 
ten schon  ürühe  die  Kampfspiele  eine  solche  Bedeutung,  dass  sie 
bald  als  der  wesentlichste  Theil  der  ganzen  Feier  galten  und  der^ 
selben  allmSIig  auch  eine  ungleich  grössere  Ausdehnung  gaben, 
als  sie  ursprunglicb  besessen  haben  mochte.  Dass  freilich  in 
Olympia  anfÜngKch  nur  der  Lauf  geübt  worden  sei,  ist  ein  Irr- 
thum der  lediglich  der  Bezeichnung  der  Olympiaden  mit  den 
Namen  der  Sieger  im  Stadium  seine  t^ntstehung  verdankt  i);  dass 
aber  gleichwohl  auch  hier  die  Dauer  des  Festes  erst  nach  und 
nach  auf  die  fünf  Tage  ausgedehnt  worden  war,  die  sie  in  der 
späteren  Zeit  betrug  s),  ist  eben  so  gewiss,  als  der  reiche  Zuwachs 
an  Eampfarten,  den  dasselbe  theils  durch  die  Zulassung  der  Kna- 
ben zu  besonderen  Kämpfen  unter  slch^),  theils  durch  die  Auf- 
nahme manniehfacher  Modificationen  und  Oombinationen  erhielt  7) ; 
und  Aehnliches  werden  wir  auch  bei  den  übrigen  Spielen  voraus- 
setzen dürfen,  wenn  diese  gleieh  in  einzelnen  Stücken  ihre  eigene 
Entwickeluug  veriolgten.  ^)  Namentlich  waren  bei  dieseu  letzteren 
neben  den  gymnischcn  und  hippischen  Kämpfen  auch  musische 
gebräuchlich^),  die  zumal  in  Delphi  eigentlich  die  frühesten  ge- 
wesen sehi  sollten  ^%  und  sowohl  hier  als  auf  dem  Isthmus  nach- 
mals zu  einem  solchen  Umfange  gediehen,  dass  sie  sogar  Malerei 
und  flcbSne  Redekunst  in  der  Poesie  und  Prosa  umfassten  der- 
gleleben  in  Olympia  nur  ausserordentliciier  Weise  und  als  i  iivai- 
sache  vorkam  ^-^);  im  Uebrigen  kann  mau  jedoch  hier  wie  anderswo 
dieselben  wesentlichen  Einriclitungen  annehmen,  wie  wir  sie  mit 
Genauigkeit  nur  im  Olympia  näher  kennen.  Insbesondere  ge- 
hört dahin  die  Strenge  der  Zuckt  und  die  Controle,  welcher  die 
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Athleten,  nicht  nur  hiuBiehtlich  der  formellen  VbraoBsetzun^en 

ihre.')  Auitretens     ,  sondern  auch  biDsichtlich  ihrer  Eunstilbung- 
selbst  unterzogen  uuideii.    |  Wie  die  Athleten,  deren  Väter,  Brü- 
der, Li'hiei  einen  feierlidien  Schwur  zu  leisten  liattcn,  dass  sie 
in  nichts  gegen  die  olympische  Kanipfordnung  sich  vergehen  wür- 
den,] so  hatten  die  Athleten  noch  eidlich  zu.  bekräftigen,  dass 
sie  sich  durch  Torgeschiiebene  Diät,  die  neben  manniebfachen 
Entbaitungeo  besonders  in  reichlicher  Fleischkost  bestand  sehn 
Monate  lang  dasa  gerüstet  hatten       und  eine  gleiche  Vor- 
bereltUDgszeit  bestand  für  die  Kampfrichter  oder  Hellanodiken 
um  die  zahlreichen  und  genauen  Festordnungen  kennen  zu  lernen  ^^), 
welche   sie  mit   Hülfe  ihrer  StabtrUgcr  2") ,  Signalisten '^^)  und 
Herolde  22)  zu  handhaben   \\m\  nur  nach  sorglältigor  Beobachtung 
aller  vorgeschriebenen  Förmlichkeiten  die  endlichen  Siegerpreise 
so  Tcrtheilen  hatten.   Zunächst  waren  dieses  allerdings  nur  Palm- 
Kweige^  and  Kränze  24),  die  sa  Olympia  vom  wilden  Oelbanme  25), 
zn  Delphi  von  Lorbeer'^,  zu  Nemea  und  auf  dem  Isthmus  von 
Eppich  2^  oder  am  letzterem  Orte  anch  von  Fiehtenzweigen28)  ge** 
nommen  worden;  und  nur  vorübergehend  werden  ans  der  frohe- 
ren Zeit  der  pythischen  Spiele  auch  Werthpreise  erwähnt '-^^j;  da- 
gegen wartete  des  Slep'crs  in  seiner  Heimath  nicht  nur  triumphi- 
render  Empfang '^•'),  sondern  anch  hin  und  wieder  wirklicher  Lohn  •^^) 
und  jedenfalls  eine  Stellung,  die  ihn  für  den  liest  seines  Lebens 
jeder  Sorge  und  Arbeit  überhob.^}  ; 

! 

m 

1)  Htnche  Soiirifttteller  dos  spaterttn  AUwÜiUBia,  in«  SolioL  Aristid.  p.823, 
Hygin.  fab.273,  und  Aqson.  eclog.  extr.  gefallen  sieli  xw«r  darin,  sie  alle  xa- 
nichit  ab  LeMtentpiele  ätavuMkm ,  wo  dann  neboi  Pdops,  ATcbemonu  und 
Melieertei  sogar  der  Draebe  F^hon  flgnrirt;  für  die  gesehiebtlidie  Zeit  ater 
ISast  sich  solche  Anffasiiiiig  bScbstens  in  den  qMuU^  milafff  der  nmeiidien 
Kampfrichter  (Sohol.  Pind.  p,  325)  [und  aucli  in  der  Opferfeier,  den  Opferge- 
bräuchen ilvayiafietttt)^  der  T(i)v  &v<uivt(ov  icd^rj^  des  Moliccrtesfestes  (Philostr* 
Tm.  TT.  ir,)]  nacliweiscn;  und  für  die  mythische  dürften  selbst  die  Heroen  dieser 
Spiele  vielmehr  mit  T^s;rhoIrl  (Vorhalle  IT,  S.  85  ffrg.),  Mich  ohne  dmon  Deu- 
tungen im  Einzdiun  zu  billigen,  doch  im  Cian^'on  selbst  als  <irt Ii elie  Gottheiten 
aufzufassen  seyn,  die  nur  allmiilig  hinter  den  giuoseren  Landeseiiltcn  zuriick- 
tratcn.  Die  Spiele  als  Leichenspielo  der  gleichsam  gestorbeneu  Zeitperiode  auf- 
zufassen, yf'iQ  Schwenck  lih.  Mus.  X,  S.  382  thut,  ist  ein  der  griechisclien  An- 
sebanong  gans  ftemder  Qedanke.  [Immorbin  ist  es  aber  ganz  unbestreitbar,  dtis 
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in  dem  Bereiche  jener  grossen  Festst&tten  Heroencultus  neben  dem  Dienst  der 
Hauptgottltdt  imlC  IM  tmd  dait  dieser  in  BpedeUitorBedehung  zu  denKampf- 
■pittlfin  steb^  Mwie  dieie^  wm  «ach  oben  g.  80.  Not.  3  erkannt  iet,  von  Strabo 
yiU.  8.80  raedraoUichhervorgehobai  wird,  in  ilteeterZeit  nur  d«n  Andenken 
dor  gestorbenen  Helden  gelten.  Wie  der  Gottnmjtbiia  aogeneeheinlich  rttek- 
wXrU  von  dem  ibm  entepreefaenden  Heroeomythni  bwetehert  und  vennenacfa- 
lidit  ist,  80  Ist  dieee  egoniitlMlie  Form  der  Feier  von  der  DenteUimg  de«  Ho> 
roenlebeni  su  der  deo  Gotteilebeot  fortgegangen]. 

9)  Vgl.  oben  g.  31  und  St.  A.  g.  10,  not  11;  aueb  B$ttiger  Knnstmythol. 

II,  S.  146  und  Wachsmuth  H.  A.  1,  8»  153  fgg.  Das  Opfer  überbringen  gehört 
wir  d'Smif^tty  so  Paus.  VI.  2.  4:  £vQ(f)ioai(ov  de  avÖQBg  ccyovteg  ig  'Oilvf*- 
7rtc(v  TTf^Qcc  JtovvGi'ov  Q'vGi'civ ,  aber  das  Opfer  crsofiion  späfer  als  grosses 
jrc(Qi:{)yov  (y?.vu7Ti'ioj',  J.nc.  sacrif.  11.  [Ucbcr  die  II.iuptcuKo  und  das  Opfur- 
personal  in  Olympia  s.  ji.  51.  not.  1  IT.  Speciflsoh  ahrr  zu  den  Kampfspielen  ge- 
hört zunächst  das  lU inigungsopfer  und  dir  \Vas<  liung  an  der  Quelle  Piera  für 
die  Hellaiiodikru  und  weiblichen  Agoiiotheten  Paus.  V.  16.  ö,  dann  der  Schwur 
der  bei  den  Agon^  Betheiligten  im  Buleutcrion  s.  unten  Not  17,  dann  am 
Koiotaph  des  Aehillee  bei  dem  Hellanodikaion  zu  Slis:  Tjjs  nttvriyvqmg  8\ 
«qxopkivj^  iv  ifMQK  QfjT-ß  niffi  dnmtXivopttt  ig  dvo^g  xov  ^JUov 
d^Oftop  ttt  YVP€ti%t£  ttt  *HXulje»  «XXu  vb  tov  Ux^Ji^  9fftSMv  ig  «/»qy 
«4x1  Montta^at  90^ov9t»  avtop  Paus.  VL  28.  9  und  94.  1;  endlidi  das 
Opfer  der  Wagenlenker,  um  den  Taraxippos,  diesen  zämmden  Dämon,  aioh  zu 
gewinnen  Paus.  VI.  30.  8.] 

3)  Paus.  V.  8.  8 :  doofunf  tt^lu  iti9^  «^ovoar  luti  'Hlstog  JTo- 
aotßos  ivttuti  vgl.  VIII.  96.  3  und  Plut.  qa.  aymp.  V.  9;  roHs  ^  *OXv(i- 
m'oig  navza  ngog^i^^r}  nXijv  zov  Sgofum  fiyovti  dagegen  aber  Pind« 
Olymp.  XI.  64,  dem  Dissen  p.  265  und  Hermann  opusoe.  VI,  p.  5  folgen  und 

Krause  IT.  1,  S.  70  nicht  widersprechen  sollte. 

4)  S.  Krause  II.  1,  S.  f.O.  Nur  Tliin  yd.  III.  8  und  V.  4y  nonnt  dafür 
den  Sieger  im  Pankration,  schon  Xenopiion  aber  Hell.  I.  2  und  II,  3  die  Sta- 
diodromen,  und  auf  diesen  beruht  dann  insbes.  auch  das  Olympiadenverzeich- 
niss  des  Julius  Africanus  bei  Eusebius  bis  Ol.  CCXLIX;  vgl.  Scalig.  thes. 
tempp.  p.  39 — 45. 

5)  'Ai^la»  nsfntafifQovg  KfiilXus  nennt  Pindar  Olymp.  V.  6,  wozu 
dann  noeh  die  pov^^vaitu  oder  die  gottesdienstlicho  Feier  kamen,  so  dass  man 
immerhin  um  OL  LXXXII  mit  dem  SeholiastMi  seebs  Tage,  vom  Ilten  Ms 
16ten  des  Monats  annelmien  kann;  dass  diese  Ordnung  aber  nicht  ursprfing- 
lich,  erbellt  ans  Paus.  V.  9.  8:  6  9h  xocr/tog  o  nsgl  top  ccydava  iq>  ^mWf 

^vBoQ'ai  T(o  d-scß  TU  ifQsta  »tVTa&Xov  (ihv  xai  ägo^ov  toov  Znno}V 
vOTSQoc  {t(ov  lomtov  nQutfQa  supplirt  Bekker;  vgl.  Xenoph.  Hell.  VII.  4. 
29,  Schol.  Find.  Olymp.  III.  33,  dazu  Kayser  Berl.  Jhrbb:  Novbr.  1840)  ayoj- 
viOfictTmv,  ovTog  '/.arinTr]  GtpiGiv  n  y.nauog  olvuTnaSt  ^ß(i6urj  ngog  rcuft 
(ßSouT^'XOVTCi'  za  ngo  rowojv  dl  hni  i^jUf'ya's"  vjyor  t//s'  avTrjg  oixoicog  -kccI 
dv^QmKav  nal  tanmv  dyävw  tote       rcffOi^xd'Jiaav  ig  vvnxa  oi  nay- 
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tt  ficnat  nuA  ig  ulio»  itt  17  riSv  xevra^lmp  afuXiat  und  «adi  wer  mtt 
HetmaDn  optiscc  TI,  p.  6  tfsg ,  Meier  a.  a.  0.  S.  S20  1jgg,t  Krause  n.  1,  S.  60 
fgg.,  Kinda^her  in  Jalin's  Ardiiv  XI,  S.  399  igg.  489  Igg.  die  jedenfidla  achaif- 
■innige  Twiheilimg  Pilsen* •  liinter  s.  Pindar  I,  8.  268—979  vnd  in  Gomm. 
See.  Oett.  Till«  p.  89—124  und  Itl.  Scbr.  S.  185—194  nicht  billigt,  wird  den 
BlnfluK  ancrkennon,  welchen  jenes  an  eich  zufaDige  fireigniss,  das  aber  in 
Shnlicher  Art  wie  öl.  XV  dio  EntblO&sung  dos  Orsippus  von  Mcgara  (Paus.  I. 
44  —  oder  Akanthiis  von  Lacedämon?  Dionys.  ITal.  VII.  72;  doch  vgl.  Srliol. 
Üiad.  XXTir.  683  und  mehr  bei  Baudclot  in  Hist.  de  TA.  d.  Inscr.  T,  p.  ly?. 
li(M'ckh  C.  Inscr.  I,  p  ri54,  Krause  II.  1,  S.  339—34:?,  Zcitschr.  f.  d.  Alterüi. 
1847.  p.  219)  als  «in  göttlicher  Wink  erschien,  auch  auf  die  Folgezeit  üben 
muäste. 

fi)  Seit  Ol.  XXX VIF.  vpl.  Patis.  V.  8.3:  r«  Öl  tnl  roig  naiolp  tg  (ihv 
T(i)v  TTulai.ntfQiov  ortStfLi'uv  ^'AhL  av^nr]if,  avrol  agsaav  aqu'ßi  itarf- 
GtijüuvTO  JiktiuL  X.  r.  k.  Zuerst  Lauf  und  Kiiigen,  dann  Ol.  XXXVIIl 
9U»ta9'laPf  was  aber  sefert  wieder  abgeschafft  ward  (Pani.  V.  9.  1),  spater 
Ol.  XLI  Faustkampf,  OL  CXLY  TtccYXQuztovj  der  dem  Herskles  Knaben  sdion 
ab  Stifter  angewiesen  ward  Hygin.  978«  and  in  tingewisser  Zeit  Wettrennen 
EU  Pfeide:  TtHtjTi,  Tgi.  Krause  I.  9,  S.  930  und  II.  1,  8.  76.  Die  Zidassmis 
bedingte  eine  9o9U(uxgla,  QelL  XV.  90,  Schol.  Find.  Nem.  TL  104,  Paus.  T. 
94.  9,  deren  der  Knabe,  der  mit  MSnneni  kSmpfen  wollte,  nieht  bedurfte,  v^* 
Paus.  VT.  14.  1  und  Diog.  L.  YIIT.  47.  Wenige  siegen  als  Knaben  und  data 
wieder  als  M&aaer,  Artstot.  PoUt  VUl  4.  1.  ' 

7)  niernber  gestatten  Paus.  V.  8  und  JuTius  Africanus  folgende  Üeber> 
sieht,  wobei  jedoch  die  einfaclu  ron  Kampfart  ':  nur  auf  die  erste  Auszeichnung 
der  Sieger  gehn  dfirften:  Ol.  XIV  SiavXog,  XV  Solizog^  XVIII  nfvra&lov 
xal  TtakT],  XXIII  TTv/iirj.  XXV  ag^a  oder  Tmiav  TfXsiav  (^gotiog  oder 
fifCTOjj  Tf?.f£'oM  finoiioi:  \]'a.u3.  VI.  IG.  7),  XXXIIT  nayxQatiov  x.ßt  innog 
-/.i'hj.^,  LX\  07t}.it(,)v  düöiiog  (vgl.  auch  Paus.  VI.  10.  2),  T.XX  ajrijVjj 
■rjfiiüvotfs  dvvi  iTiJtcov  kxovou  (l'ind.  Ol.  IV.  V  mit  Bikkli  ad  Ol.),  LXXl 
xoAirjjg  ÖQOiiOS  (Poll.  YII.  ISfi),  dio  beiden  letzten  jedoch  Ol.  LXXXIV  wie- 
der abgeschafft  (Paus.  Y.  9.  1,  vgl.  Bentleji  opuscc.  p.  238  und  Schneidewin 
ad  Simon,  p.  97);  dagegen  Ol.  XGIII  Sknav  ttleimp  awwQi'sj  XCIX  ntitm 
Sofut,  CXXVIII  «vpoglg  «oila>y,  CXXXI  xdiloe  wl^,  Xenophanes  b«i 
Athen.  X. 8  rJhlt  auf:  raxvtiitt  noStSv,  ite$fviie9'lBvmPy  naXaCenff  nwttocv' 
vt^p  If  «SV,  TO  dswov  Ss9-lov  o  n«Y%Q«itiov  naXiovctv,  Sind  die  ersten  acht 
Kamprartc  n  verstanden  in  OKtio  naPTa,  Paroemiogr.  I,  p.161?  bk  Allem  reeb- 
net Schol.  Pind.  Olymp.  III.  CO  siebenzehn,  anderswo  freilich  Y.  14  acht  and 
zwanzig  Kranze;  nach  Meier's  Hechnnng  S.  300  kommen  zwanzig  heraus,  di« 
«r  auch  in  äcm  Kafalogo  dos  Phl.-pon  aus  Ol.  CLXXVIT  bei  Phot.  biW.  p.  «3 
Bekk.  Wied,  rflndft.  Was  ist  aber  von  dem  dymv  ^bQ¥Ofk(Di%iuq  bei  Plut.  qu. 
symp.  II.  4  zu  halten? 
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8)  So  für  Delphi  Plut,  <|u.  symp.  II.  5:  avt uv^cc  ^ocq*  rifitv  MCf^'  fxa- 
eioi^  ai)'X7f(i>a  xovg  dytüvi^ofiivovg  sigayovaiv  ini  Ttaici  nulauizaCg  txv~ 
ÖQug  naXaiatäs,  %al  nvurag  Iffl  nwLXUigy  o^oCtog  öl  nayyiQcctumuis' 
liter  ith  oza»  oC  nuiüeg  diaymplammmy  tote  xovg  «cdovat:  vgl. 

Meiw  a.  a.  O.  S.  324,  mehr  b«!  Dissen  in  Gomm.  Gatt.  p.  107  ffXt  io^bw. 
nmch  Soph.  Eleetra  664  f^g.  und  Heliodor  Aetbiop.  IV.  1  [und  die  Begründung 
oben  §.  80.  Not.  Ij.  Auwerdeni  linden  wir  andenwo  ganze  Kampftiten ,  die 
in  Oljmpia  nicht  vorkommen ,  wie  das  lUvtctJd'Xov  9tt£9wv  (SehoL  Pindar. 
Nem.  TII)  und  den  SQO^og  tnniog  zu  Ncmea  uml  K  rii  th  (Paus.  VI.  16.4], 
den  diavkos  und  doiixos  na^mv  zu  Delpbi  (Paus.  X.  7.  3)  u.  s.  w. 

•}  Krause  IL  3,  S.  11  fgg«  183  %g>  188  USi* 

10)  StraboiX,p,  431s.  646:  aymv  Ss  6  ^Iv  cetfx^^      ^tlqu^Hs  ««^tf- 

Qcodmv  fy8Viq9ii  naiava  aöovztav  tlg  xov  9i6v  f&i)%cev  9h  dslcpoi'  (ista 
6s  Tov  Kgiaaiov  KolBft'OV  ot  UufptTtzvovsg  inTcmöv  mal  ftr/M^MOV  in  Ev- 
QvXoxov  iiexa^ttv  evtquxvtxijv  nai  Uv^uc  iwxltcw  nifogid'eaav  dh  xo£g 
nL^ccgoiSoi?  ctvkrjTctg  tp  ymI  v.iQ^ccQtöTccg  jfwpk'  fß^ifg  unoStooovtag  ri 
(ifloq  o  y.aXi-iTut  rouo^  IJv&txö^,  nivth  Ö  {(vtov  fifgq  ioti'v '  ayxQOV- 
aig,  uuTTfiQa,  y.uv€i%fisva(i6g,  iait,ßot  hccI  SdcnzvXoi,  (Ti^QtyyFg'.  vgl.  Paus. X, 
7.  2  und  über  den  voung  flv^tng  ohm  §.  29,  not.  2<)  und  'I'hicrsch  Kinloit. 
z.  Pind.  S.  üü.  Auch  fortwährend  vur  dem  gymnischcn,  wie  dieser  vor  dem 
erst  in  der  2ten  PyÜiiade  eingeführten  hippischen  Agon  hergehend  ^  vgl.  Plut. 
qu.  symp.  IL  4  und  PhUostr.  V.  Apollon.  VL  10. 

11)  Plin.  H.  N.  XXXV.  3.  85:  quS»  tmmo  ocriomen  «<l<im  pletoroe  Ko- 
ralle eo  (Panama)  intüfulum  «§<  CorMA«  ae  DelpKU  pritmuque  onmium 
esrtevit  eum  TImagora  OuUeideiue,  sujperaitu  ab  eo  FifUUhf  quod  et  {psiiM 
lymo^oroe  earmine  typparet,  eAronieorum  errwe  iton  dttHo,  [dodi  hat  Jabn 
gegen  die  Wifkliobkeit  solcher  Agonen ,  nicht  Coneurse,  begr&ndete  Zweifisl  er- 
hoben, 8.  Ber.  Sachs.  Oes.  d.  Vf.  hist.  phUol.  Kl.  1857.  III.  IV.  S.  288  f.  Auch 
nach  Samos  ward  ein  solcher  Malcrwettkampf  vcrsttet,  an  dena  Timanthos  Ix - 
thciligt  war,  Plin.  XXXV.  10.  ;JG,  .\then.  XII,  p.  543  K.,  ofTonbar  bei  den  He- 
räcn ;  war  doch  in  8trabo's  Zeit  (XIV.  1.  14,  p.  K34)  das  Heräon  eine  Trtj'fifxo-  ' 
&rjHrj  geworden.  In  Olympia  ist  nur  von  einem  ^7n8^t'^aa&'tti  der  Bilder  de<ä 
Aetion  die  Rede,  das  den  Ikllanodiken  Proxenidas  bewo?,  Aetion  sich  zum 
Schwiegersohn  zu  machen  (Luc.  Ilerod.  4)^  solche  Gemäldeausstellungen  aber 
mussten  von  selbst  bald  einen,  agonistischen  Charakter  annehmen  und  die 
MS^ehlteü^  dass  dieser  dann  aueb  eine  offeniliohe  Ordnung  dunsh  Siebter  und 
Preise  erhielt,  ist  nicht  zu  leugnen]. 

13}  Plut  qu.  snnp.  V.  3:  7t«^4siafM»ot  y^if  htl  vfMrl  toig  iui^b- 

y^ov,  »sne^  nvlffg  vwoix^t^^^  ovh  uvzia%in>  d^QOoig  anptiutt^^U- 

vot^  %al  avveigiovai  navTodctnoCg  a-KgodfiaoL  x.  z.  X.  Auch  die  schon  in 
der  2t«n  Pytbiade  aufgehobene  av)ij^£a  (Paus.  X.  7.  3;  nicht  mit  dem  av~ 
XrixTig  s  tibioen  Hör.  A.  P.  415  —  zu  verwechseln)  begegnet  uns  bei  dcms, 
YIL  5  wieder,  und  daneben  IngOden  (f  bUottr.  Y.  Soph.  IL  36)  und  andere 
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Dichter  (qu.  symp.  II.  4),  j«  loyoygdcpoi  ^  die  w  Y.  2  schier  selbst  zu  vid 
findet,  obgleich  rr  auch  aus  den  iithmien  eine  Dichterin  Aristomaclie  aus 
Erythrac  und  eljen  daher  VIII.  4  finon  Sieger  im  iyntifuop  Anf&tirt.  UetMT 
Drunen  an  den  Jsthmien  vgl.  Keil  Inftcr.  Boeot.  p.  81. 

13)  'EniÖBi^f^tg.  nicht  ayonPLaftazctj  wie  Herodot,  Gorgias,  Ilipplas;  vgl. 
lAician  Hesid.  d  fgg.,  oben  9.  hoU  27«  Meier  a.  a.  O.  &  308  und  Krauae  II. 
1,  S.  183  fgp. 

14)  Z.  B.  das  Loosen  der  Athleten  mit  dem  l'cpsßQog  bei  ungerader  An- 
zahl, wip  CS  Lucian  H<»rmot.  c.  40  beschreibt;   vgl.  Bockh  expl.  Pind.  p.  318, 
Wclcker  syll.  epigr.  p.  tiLi,  Krause  iJ,  1,  S  III  — 124;  der  ^iog  av.ovLXi  {vic- 
ifiiia  impnlverea  (Jell.  V.  Ii),    wenn  kein  Mitbewerber  aufstand,   vgl.  Seneca 
provid,  c.  4  und  mehr  bei  Dorv.  ad  Cliarit.  p.  21 H  und  Krause  II.  1,  S.  li>3 
oder  11.  2,  S.  47 ;  Tiellcicht  seibat  die  Einrichtung  der  Rennbahn,  wie  sie  Kle- 
oetaa  zu  Olympia  hergestellt  luttte;  Paus.  Tl.  90,  vgl  Tiaconti  oeuTrea  Y,  p. 
268,  dioiseul-Gouftter  in  H.  de  TA.  d.  Inscr.  XLIX,  p.  922—338,  Hemuim 
opoioe.  YII,  p.  390s=402,  und  fiber  allo  Etnselheiten  der  olympiscben  TopiH 
graphie,  die  audh  auf  die  Oertliehkeiteii  der  anderen  Spiele  manches  Idehtwer* 
fen,  Staiihope  Olympia,  London  1894,  Bathgeber  in  hall  EneyU.  IU.3.  S.114 
fgg.,  Deeeription  de  Ja  Moree  I,  p.  55  ff.  pl.  LXI  iL,  GurtiuB  Olympia,  Berlin 
1852,  ders.  Peloponnesos  II,  S.  49—71;  BeulÖ  Etndei  inr  le  Peloponniw, 
1865.  I,  p   233  fgg. 

15)  Dahin  vor  Allem  die  fr^io  und  hellenische  Abkunft,  vgl.  Dionys.  Hai. 
rhetor.  VIT.  0  und  mehr  bei  Baehr  ad  llerod.  V.  22  ;  dann  sittliche  Unbeschoi- 
tenheit,  Krause  IL  1,  S.  134 — 138,  auch  wohl  politische  Rücksichten,  wie  gegen 
Hieron  (Plut.  V.  Them.  c.  25)  oder  Dionys  von  Syrakus  (Diodor.  XIV.  109); 
insbesondere  aber  auch  Beobachtung  der  ni^o^ioyiLU  oder  des  Termins,  nach 
welchem  weder  zu  Olympia  noch  anderswo  mehr  ein  Kämpfer  zugelassen  ward, 
Plat.  qu.  symp.  VII.  5,  Paus.  Y.  91.  5  u.  s.  w. 

16)  *Ävay%o(payict ,  Ailstot  Pol.  YIIL  4;  vgl.  Galen,  piotr.  c  11,  Pens. 
YI.  7.  3}  Anian.  EpieteL  m.  15.  8;  93.  2;  Plut.  Y.  Oiftt  c  8;  Athen.  Z.  5 
(Buiip.  Autol.fr.  84,  inT^ag.gr.£rgni.  ed.NanGkp.351),  Phflostrat  de  gymnast 
p.  4  ed.  Kayser  u.  mehr  bei  Bürette  in  U.  de  TA.  d.  ins  er.  ^  p.  919  fgg.  n.  Krause  I. 
9,  S.  649 — 658 ;  über  sonstige  Anstrengungen  und  Enthaltungen  aber  Xeo.  Synp. 
Yin.  37  und  Hör.  A.  P.  414 :  multo  fuUt  fecitque  puer,  wudavU  et  äUit,  ab- 
$tinuit  Venere  et  mm,  wo  Orelli  auf  Terlulhan  ad  martyres  c  3  verweist; 
auch  Dio  Chrysost.  XXMII,  p.  291  und  S.  Paul,  ad  Corinth.  1.  9.  25:  Trf?;,- 
8\  6  dy(ovii^vntvog  ttc'cvtk  iyyiQccrsvBtai  y  mit  den  Homilien  des  Johannes 
Ghrysostomus,  die  Krause  II.  1,  S.  144  citirt. 

17)  S.  überhaupt  Paus.  V.  24.9:  nccQcc  tovtm  {dd  'Oq-kko)  xaaffffrT/xf 
rotj;  aa^Az/ratV  nvci  TcaigücLV  auttHv  xai  adfAqpot^'»  yvfivaczaCi 
inl  luingov  natoft'Wad'ai  ro(iLO}Vf  firi$lv  ig  tov  'Olv^Tti'tov  äyävu  iffc- 
«iOw»  ita(f  avrnv  nencovQyrjfict'  ot  dl  avSgsg  ot  d^Xi^al  iml  to9t  Irl 

d%  «mttfitv,  ^upv€V9t  ah  wd  Saoi  wog  xa^ttg     znv  h^tmp  tth 
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aYavi^o(iiva)i>  lov^  ndXovs  %QivovGt.v,  iitl  diKULOi  nal  ävev  öco^cav  noi^ 
§i€^i  iti^istv  %al  xa  ig  xhv  doxt/i«^d/»€voy  rc  xal  nrjf  (pvXd^Hv 
tavt«  ip  ojtOQQiqTai.   [Diese  tpecielle  Bldetleistung  bezog  tich  «Im  xnnlcbst 
nur  «af  die  Kampfrichter  der  erst  in  jfingerer  Zeil  eingeriditeten  Spiele.] 

18)  Bekk.  «nekdd.  p.  248:  'Etlavadlwcn  ^ttp  an%wtiq  twsq  vmv 

ovtn  Koga  t6  toig^ElXi^t  dtnm^v  id^xcr^o»  A  toit  te  a^iitttOs  %al 
tofg  aHoiq  uymvißtiUqf  wd  ftifosud^fivxo  iv  aynpt  iv  «o^o^/iriy; 
vgl.  SehoU  Find.  Olymp,  m.  19  und  Harpokr.  p.  10t  mitTenDtle  diti.  anttqn. 
illnstr.  p.  508  fgg.,  0.  Müller  in  Wclcker's  Rhein.  Mus.  II,  S.  167  fgg.  u.  Meier 
s.  a.  0.  S.  310,  namentlich  auch  üb«r  ihre  Anzabi,  worin  die  leider  verdorbene 
Stelle  Pau3.  V.  9.  4  mit  den  Grammatikern  nicht  ganz  übereinstimmt  und  nur 
80  viel  sicher  scheint,  dass  sie  mit  den  Phylen  der  Eleer  ab  und  zu  nahm  und 
erst  seit  Ol.  CVIIl  auf  die  zehn  flxirt  blieb,  die  auch  noch  Philostr.  V.  Apollos. 
III.  30  kennt.  [Ihre  Strafgewalt  ist  sehr  bedeutend,  so  (Jeldgtrafen  von  einem 
Talent  als  üyä  ig  rov  &e6v  ^ri^ia  neben  Privatbussen  verhängt,  Paua.  VI, 
6.  9;  ein  Mann  narayvmff^slg  vno  ttav  'EXlavoSinuiV  adt%u  alQydad'Ui 
%al  d(p}^(friiiivos  zt]v  vi'nriv  wird  wahnsinnig  Paus.  Yl.  9.  S.]  Ein  anderer 
Mama  in  Elia  war  dioQxoi^  Heaych,  I,  p.  965 ;  fOr  die  fibrigen  Spiele  aber 
laasen  sieh  nur  in  Nemea  ^Elluvodüutt  nachweiaai  (0.  L  n.  1196;  Tgl.  Leb«« 
inaer.  gr.  I,  p.  179),  man  muaato  denn  Tseti.  ChUiad.  XZL  866  lugleieli  Ar 
die  Pythien  geltend  machen.  [In  Olympia  nnd  drei  derselben  inonttci  des 
Wettrennens,  drei  dCi  Pentathlon  und  die  übrigen  haben  die  tibrigen  Wett- 
kimpfs  unter  aicli,  Paus.  Y*  9.  5 ;  drei  itpeat^uotsg  tov  9if6^u>v  tu  ttiQatt 
Paiii.  YI.  8,  8.] 

19)  Paus.  VI.  94.8:  iv  tovtqi  roT  'Ellavodi-KcticSvt.  (in  der  Stadt  Ella] 
olxovci  dina  i^s^^g  if^cts  ot  ai(f£^ivzes  mccl  vno  xdSv  voptofpi'lc'ixoav 
ooa  (lg  TOV  dy^vn  aqpdg  8fi  noiiip  didaaxovrers:  vgL'  Krause  S.  126 
und  die  Ordnungen  selbst  S.  144 — 153. 

20)  Faßöovxoi  oder  gaßSotpogoty  Tbuc.  V.  50,  Paus.  VI.  2,  Poll.  III.  145 
u.  153,  auch  jttaffTtyoqeo^ot,  Lucian.  adv.  indoct.  c.  9,  [daher  Paus.  VI,  2.  1: 
(laatiyovaiv  uvrov  ot  'EXXavoöi'yiai\  und  in  Oi)iiip;a  speciell  ulvzcii  uuter 
einem  akvvdi^x^i^i  Lucian.  Hermot.  c  40,  Etym.  M.  p.  72  u.  s.  w. 

91)  Zatmynraiy  Sopb  Eleetra  711;  vgl.  Poll.  IV.  87:  nct^U^B  {ihv  ilg 
%ovg  aytSvng  i  adXniy^  £x  zrjs  ifinoXsiiiov  iieXETtjSt  i(p  SHUOtJi 
%Xi^st>  xmv  dymvut^tmv  iniq)&iy<yetatf  und  über  ihre  Wettkimpfa  (aelt 
Ol.  XCYI)  Paua.  Y.  29,  Athen.  X.  7,  Poll  lY.  89. 

99)  Theila  um  die  KJImpfer  auteunifen  (lyetyssmog  ftovgf  Lucian.  Demon. 
65  und  die  ToUstindlga  Formel  Julian.  Caeaar.  p.  818),  tiieila  um  die  Sieger 
au  verkünden.  Krause  II.  1,  S.  138  und  Ostermann  de  praeconibus  p. 66-— 79} 
fibar  ihre  Wettkämpfe  aber  Poll.  IV.  92 :  nQOvsffO»  ä*  *OXvikniaQi9  ztiv  fos- 
%<aq{(ov  nrjQVTtovTcoVf  oi  xaig  tfgovQyiaig  vTroSnptovovvto ,  ngtatog  rwv 
^ivtov  T^yaviaaro  td  'OXv(i7tta  .AQxi'ag  'TßXaiog  xal  Tt>ft?  olrftmtdäccg 
i(pe^rig  ivina  xat  Tlvd'tcc  Si  Ivinu  xal  U%mv  %tg  avxt^  iii^ixjj:  audl 
HÜMMANN,  (r.AUcrlh.  II.B4.  2  AuA,  22 
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Paus.  V.  22.  1,  Lac  de  moxte  Migr.  32 :  natöniv  tov  zdv  %9iQvmini  ccytoffog;, 
Cic.  Faoi.  V.  12  und  ßoeekh  C  Jnscr,  I,  p.  763. 

23)  Piut,  qu.  symp.  VIII.  4:    rVt«   rt   zoh'  ttytJv  a }    rro?»  aXlog  ccXXov 
i-'xst  axiq^uvüv  ^  tov  dt  (potvina  Txuvzirq:  vgl.  Paus.  Vlii.  4ö  und  mehr  bei 
d.  Erkl.  zu  Virgil.  Gcorg^.  III.  49   und  Ilorat.  carm.  I.  1.  4,  auch  Boeckli  ad 
Pifidar.  igra.  p.  OTö,  Kraust!  U.l,  S.  106  [und  Bötticlicr  liauiukuit  S.4I4 — 422. 
Die  erste  Siegcspalme  wud  gebrochen  uod  gegeben  von  TheMiu  in  dem  auf 
dist  BttddMhr  toh  KieU  gsstiltoten  WeCtkampf  in  DdiM|  Ton  dtf  dortfgen  ur- 
alten PftlOM  Plut  Tbes.         Paiu.  vni.48.  1,  die  TegMten  Ims«ii  whw  be- 
reite ihraa  Henw  ImIos  als  Sieger  xu  Rom  toi)  Henkle«  in  den  ol^piMbw 
Spivten  eie  eitheilen.   Beides  alio  mytliiMhe  Sdclärung  ^iteiea  Brauche«  in 
iomuh-altiMlien  und  doritoh-pelopeniicaieclieii  Wetticimpien,  vgl.  die  Pein»  mit 
Tiniea  swücben  awei  UreifljMen  all  BeTere  su  de»  Herakles  LGwenkan^C  «af 
archaistischer  Vase  8.  Qerhard  giiecli.  Vaienl».  t  CCLVH*   in  Born  h^i  den 
ladi  Bomani  zuerst  293  v.  Chr. :  ])almtuqiu  ium  ftimum  iram$latü  «  GiNxeda 
more  vieloriöui  äatae,  Liv.  X.  47.J 

24)  Clem.  Alex.  Paedag.  Ii.  8,  p.lBl:  iv  zoiq  dytooi.  nqtatov  ij  ztov 
Si^Xtov  doGt-i  qvy  ÖtvTtQov  dt  6  inofe^ög  (Casaub.  ad  Sueton.  JUv.  c.  25, 
Ruhnken.  ad  Tim.  lex.  p. 2H>),  tqltov  iq  q^vXXoßolici  (Pind.  Pyth.  IV.  240. 
OTtqjdvotGi  TF  iitv  TTomg  iQknzov  mit  Schol,  Schol.  Eurip.  Hecub.  574  mit 
Schlemm  de  (^ivlkn^o'/.ia ,  Jen.  lf)«iti  und  Jacobs  ad  Anthol.  I,  1,  p.  396)  Tf- 
Xtvzaitjv  o  aziif«vn^,  Ircilich  xuit  der  unrichtigen  Zeitbestimmung:  tniSociv 
k(i^uv(iii<a  tig  TQVff  i^v  t/^;,-  J.Älciöo^  fitzct  TU  AJ rjüfiid  ^  deren  Motivirung 
zugleich  mit  dem  iiasso  der  christlichen  Schriftsteller  gc{,'(  n  die  Kränze  24, 
not.  7)  zusammenhängt,  wälirond  das  Alterthuni  in  der  Unfruehtbarkcit  dieser 
Belehnung  gerade  ein  Zeiehen  der  Enthaltsamkeit  sah,  vgl.  Jacobs  venu.  Sehr. 
HL  4a  mit  Paechalins  de  eonwis  p.  ;]40  fgg.;  [öber  ihre  leligies»  Bedeutung 

|.  24.  Mot.  7J.  Die  Ertheilung  der  Binde  (,wtv£a)  ist  ilter  als  dis  des  Bnn- 
zes  und  ging  auch  sp&ter  dieser  voran,  vgl.  Böttieher  in  Areh.  Zeit.  186^ 
S,  7  tLf  Gerhard  ebendae»  8.  Itt  if.  Vertheilt  wurden  sie  Ton  den  Agenotheten 
ßQaßsvai  (Soph.  filectrs  686}  Plat.  logg.  XII,  p.  949  A)  oder  ßoetßevtals 
(PolL  la  14S),  in  Olympia  sub  ipso  Jove  Plin.  H.  N.  XIV.  4.  5,  gepMokt 
aber  von  jtatoiv  afitpUttcXiaif  SchoL  Pind.  p.  102  und  29S.  [B5ttieher  Baum* 
knlt  8,  8iG  f.  und  sonst,  behauptet,  dass  der  Kran/,  des  Siegers  nach  dem  Sie- 
gesaufzug der  Schutzguttheit  seiner  Vaterstadt  geweiht  wordon  mnsste,  nicht 
als  Ehrenlolitt  bei  den  Penaten  seines  Hauses  aufbewahrt  worden  durfte,  aber  die 
SteIlodesPliniu8ll.N.XVl.4  erweist  dies  nur  für  die  triumphaturi.  Dass  solche 
"Weihung  oft  geschah,  ist  allerdings  sicher,  wie  aucli  in  Aristoph.  Plut.  1088 
der  vtcevLag  erklärt:  rro  if-t^  ydq  j^ovkoyLUL  il&tav  uvu^uvai,  rovg  öre- 

26)  'Klaia  oder  genauer  noztvosy  oleaalei ,  wenigstens  seit  Ol.  VII  nach 
Phlegon,  obgleich  Andere  ihn  schon  von  Herakles  herleiten,  der  ihn  von  den 
Hyperboreern  mitgebracht  haben  sollte,  vgl.  Pind.  Olymp.  III  mit  d<  Erkl.  md 
P^lM.  V.  7t  4,  auch  Pün.  B.  M.  XYI.  44  «nd  mehr  bei  d.  ErkL  tu  Aristoph. 
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Plut.  aö6,  Krause  II.  l,  S.  158  [und  Stark  in  Hri,  d.  VerhdI.  Sachs,  (ieg,  d. 
W.  bist,  pbilol.  Kl.  18öG.  I,  S.  102—112  mit  dem  Nachweis  d«r  ZagebSrigkeit 
des  Korwo^  tu  dem  Heraklesmytiras]. 

2t»)  Fauü.  X.  7.  4:  Öüq)V7jg  Ö£  atifpavog  ini  tcöv  Ilv&i'aiv  xrj  vC%y 
itat  äXXo  fisv  iuoi  9<niai^  i«ntv.üv9hv,  ort  91  t^g  Aaiktvog  ^yatgog 
'Afcolimptt  igao^rivai  xaticfipisv  r]  (pritirj :  vgl.  oben  §.  40,  not  19, 

27)  SchoK  Find.  p.  5 :  ahlivov  ^tjQov  ts  md  x^fi^QÖVf  ersteres  nach  dems. 
p.  426  KU  Isthm.  VlII  (VII).  63 :  ug  "la&fiiov  vuvoe  Jmft^mv  ^lot%tv  «Ff* 
X£vtav  bei  den  fothmien  (vgl.  dazu  L.  fiegw:  an  eorona  Itthmiaea  ex  selM 
«emine  an  ex  foliis  fUxa  fuerit?  in  dess.  Examen  dnbiorum  qnorundan),  Berl. 
1604.  foL)t  letzteres  bei  den  Nemeen,  wenigstens  seit  den  Perserkriegen  nach 
p.  425:  iatirpovza  ro  nalaiov  ilaiif,  vazegw  dh  ptsxa  njy  avftqpo^v 
z(ov  M^immv  inl  TLfiy  tolr  y.«toixofifViov  aeXivon  doch  ist  letztere  Zelt- 
bestimmung  jedenfalls  schief,  und  hätte  nicht  von  Corsini  diss.  agon.  p.  59  zu 
unhaltbaren  Folgerungen  über  den  Kinfluss  jener  Kriege  auf  die  Nemeen  ge- 
braucht werden  sollen,  zumal  da  die  Auffnssnn^  des  Kppich  als  Traticrpflartzo 
schon  zu  dem  (  ultus  des  Archcmorus  stiiiijut,  vgl.  Böttiger  kl.  Sehr.  Iii,  S.  löü, 
Aleinekf  ad  laiplior.  p.  108  oder  Anal.  Ah  x.  p.  82,  Krause  II.  2,  S.  118  und 
142;  eher  könnte  man,  wie  letzterer  rirhtig  Ix  nierkt,  ans  C.  I.  n,  234  schlies- 
sen,  dass  der  Eppich  irgend  einmal  mit  einem  Eichenkraitze  vertauischt  wor- 
den sei, 

28)  Plnt,  qu.  symp.  V.  3:  r^g  ndzitt,  &i  rjv  rj  n£Tvg  tsQ«  IHoet^dvog 
ipü^ta^jl  luci  ^tovvoov,  xal  oti  to  ngeitov  idvBquivwv  nixvX  twg 
^le^^^ut  viHbavtag^  ixittu  pBliim,  wvl  9\  naliv  nixvti  vgL  Sehol. 
Nieand.  AJexipb.  601:  nyetat  9%  MsXiHBQt^  o  *l4t9'^%6g  ttycoy,  iv  ^  6 
Qxitftuvog  vQor sQOv  rotg  vtumctv  ano  cbXCvov^  vhveqov  airo  ar/- 
Tvost  und  über  Bänder,  womit  er  geschmückt  war,  B5ckh  expl.  Pind.  p.  108: 
miiris  signißmntur  Isthmine  cftronne,  quae  Ulis  imponi  solehant  u.  8.  w. 

29)  Paus.  X.  7.3:  Ösi'ZSqcc  Se  nv^iocöi,  oiW  sttl  ad-Xotg  i-iiäkiaav  ^tt 
aycoju'siod'ai,  aTt(pccri'rijV  Sf  tot  (ryo^yf.  rrro  tovtov  yMrfGTijaavxo  v..  r. 
fiind  Paus.  VI.  14.4:  2J((y.cedag  ^Iv  yaQ  toi>  ccyoh'u  zov  Tsi^tVTU  vtzo'Au- 
iptHTvövojv  ov-n  ovza  71(0  aTf-(ffn'i'T)jV  y.al  Itt'  l%tfv(o  ßtsffjavt'tag  dvu 
^vi'yir]ae'].  Nur  Acpfel  (tiiqlcc)  orst^heiiion  hier  lortwalircnd  nchon  d'-n  Kränzen, 
vgl.  Lucian.  Anach.  c.  9  fgg.,  Max.  1  yr.  V.  8  u.  VII.  4,  untl  uu  in  b'  i  .lat  nbs 
ad  Anthol.  III.  2,  p.  129,  Krause  II.  1,  S.  I«i7  oder  II.  2,  S.  50,  Gerhard  Va- 
senb.  II,  p.  113,  Bohneko  Forsch.  8.682. 

80)  Vitruv.  praet  1.  IX:  noAtZtftu»  athUU»,  qvi  Olympia  Py^ia  Nenua 
Itikinta  vieiMentf  Oraee&rum  ma^u  Üa  nM^oa  honiure»  osiMltfu«ntnl«  vi 
IUI»  modo  in  «tnweniu  sfonle»  man  painui  et  cortma  fer^nt  laude»,  $ed  et$am 
qmun  revertantur  In  »uat  eivUaieg  mtm  «Moria  ^  iHumphatUe»  quadrigi»  in 
moenia  et  in  patrku  invehantWTf  e  reque  pubüea  perpettui  vUa  eonstitttHt 
vectiijnlibu»  fruantur.  Daher  ludi  isrlastici,  Plin.  epfsf.  X.  119,  vgl.  Ignarra 
palaestra  Neapol.  p.  72,  und  über  die  Einzelbeiton  (Prachtgewand ,  ^vatt^f 
Aristoph.  Nubb..  71  mit  Ruhnk.  ad  Tim.  loL  p.  186  und  Beeker  Charikles  III, 
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6.  SOS,  EinreisBen  der  Mftuer,  Flut  qa.17mp.II.ft,  PUn.  H.M.  IVI.  5,  SaetoA. 
Mw.  2&)  Thorlmc.  opuicc  Y,  p.  878 1^.,  Thieneh  EinL  t.  Find.  8. 90  1^.^ 
Meter  ft.  «.  0.  &  818  1^.,  Knute  U.  1,  &  195  f^-,  wo  fibrigeiui  wohl  auf  dem 
Unteneblcd  xwlodieii  dieeem  Einzüge  imd  der  w^iti^  mit  xmyLog  und  iaxict- 
aig  aufmerksam  gemeeht  ist,  welche  sofort  am  Siegestage  selbst  an  Ort  und 
Stelle  folgte,  vgl.  Krause  II.  1.  S.  181  fgg  [Schönes  Beispiel  augenbiickiicher 
Bechrung  Paus.  VI.  7.  I  :  vmriatiVTfq  d%  ot  VBavi'anoi  dicc  trjg  Travrjyvo&cog 
Tov  TtcixiQu  f(pSQ()v  ßcdXofifvov  TB  vTfO  xtHv  'ElXrvfttv  äv&sai  nui  eväai- 
fiova  int  zoi^  7iai,Gl  iialoim8vov.'\ 

81)  So  iü  Athen  nach  Solons  ISestiromung  hoi  Plut.  V.  Sol.  c.  23  und 
Diog.  L.  I.  55:  'Olv(inioi>i  -ni^  [ibp  zti^ug  ntvzaxooi'ag  ÖQcix^a:^ ,  lo^tyLLo- 
piniß  Sa  Bxazov,  xal  dvdcloyov  inl  tmv  uXXmv:  dazu.  Speisung  im  Pryte- 
nemn,  Pkt.  Apol  p.  36E,  Plut.  V.  Arfetid.  c  27,  Proedrie,  Xenophin.  bei  Athen. 
X.6:  %9ii  nen^edgitiv  (pavsQriv  h  dytooiv  a^osro  itaimv  0it  eCrj  dtjfJUh- 
a(mß  %ttmm»  Ih  aroln»^  iwl  dce^oy  o  ot  ihm^^Uov  ffyjf  u.  a.  w.  [Aaeb 
eine  twj^  gebdrt  zvl  den  Yoneehten  einet  Olympioniken,  Fiat  Bep.  T, 
p.  865  D  J 

89)  'AaxoXt'cc  ndvzmv  (Plat.  legg.  VII,  p.  8ü7C),  ^Cog  fiaxa^torog  (Fiat, 
republ.  V,  p.  465  D)  oder  iaö^sos  (Lucian.  Anecb.  0.  lOJ,  wohin  euch  die  Ehre 
der  Statue,  vgl.  Plin.  H.  N.  XXXIV.  9:  primo  sacrorum  certaminum  viotoria 
mnximeque  Otympi'n^ ,  uJn  omnifirn,  qni  vic.issent ,  ttntuas  dicnri  mo.?  erat, 
eorum  vero,  qui  ter  ibi  sujx rnssnit ,  (soll  dies  nur  auf  den  tgiayfios  in  den 
Pentathlen  gehen?)  ex  mtmbri$  ipsorum  sitnililudine  expressn ,  qiuts  konicas 
vocant,  mit  Quatremere  de  Quincy  Jup.  Olymp,  p.  172  und  Raihgeber  a.  a,  O. 
3. 151  fgg.,  im  Ailg.  aber  Paschal.  de  coronia  p.aö8,  Davis,  ad  Cic.  Tuscul.  I. 
de,  Jeeobt  Yenn.  Sehr.  III,  S.  261,  Bdttiger  Kunetmyth.  U,  Kv  U7,  Renoben- 
stein  Einl.  in  Pinder't  Siegetlieder,  Aereu  1843.  8,  8.  28  Igg.  Datt  flbrigMU 
jene  ac%oUu  nlebt  von  Allen  benutzt  wurde,  zeigen  die  fiefq^iele  von  HIckh 
jniken  in  öffentlichen  Aemtem  (Lebet  Inscr.  I,  p.  228)  und  Intbet.  die  wieder- 
holten Siege,  wobei  namentlich  tpater  besonderes  Gewicht  auf  den  «e^codoyA 

gelegt  ward,  der  in  allen  vier  Spielen  gesiegt  hatte,  wie  das  mQiodovs 
dvaiQEtv  zu  Demetrius  Zeit  bereite  gwannt  wird  Poll  IV.  89,  vgl.  Kraue 
JI.  1,  S.  403  igg.  und  11.  2,  S.  xv. 

[Der  last  unübersehbare  Eeicbtbum  von  Götterculten,  die  im 
heiligvii  Bezirk  FOD^Oijmpia  aus  sehr  verschiedenen  Stammesele- 
menten  erwachsen ,  aus  Ferschiedenen  GesichtapunkteD  gegründet 
weh  siuammeiigefimdea,  aber  frühzeitig  um  eine  Haop^gruppe 
von  xwdlf  Göttern  geordnet  habend),  ward  aUmonatllch  einmal 
von  den  Eleem  doreb  ein  sahlreiehes,  anm  Theil  rasch  wechaeln- 
des  Oplerpersonal  in  alterthümlichei  Weise  besorgt  ^j.  AUcn  voran 
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tritt  natürlich  auch  ausserhalb  der  Festzeit  der  Zeus  Olympios, 
dessen  nächste  Beziehung  zum  politischen  Mittelpunkte  alljährlich 
einmal  feierlieh  bearkondet  ward  3).  Neben  ihm  steht  der  Dienst 
der  Herrn  Olympia  mit  einem  alterthümlidien  Tempel,  der  lu 
Ehren  in  siehtbarem  Parallelismos  zu  den  Zensfeste  das  pente- 
terisehe  Fest  der  *Hpa:lä  mit  einem  Wettlauf  von  Jungfrauen  in 
drei  Älterstufen  und  mit  gleichem  Siegerpreise  gefeiert  ward;  die 
sechzehn  diesem  Agon  vorstehenden  Frauen  woben  zugleich  ein 
Gewand  der  Göttin  zu  diesem  Feste  Aber  auch  einmal  im 
Jahre,  an  der  FrühiingSDachtgleiche  ward  dem  durch  Zeus  gerade 
in  Olympia  besiegten,  zurückgedrängten  Kronos  auf  dem  Hügel 
Kronion  durch  die  Baffüm  ein  feierliches  Opfer  dargebracht^. 
Unter  den  saMreichen  daselbst  verehrten  Heroen  hatten  keine 
solche  Bedeutung  als  Pelops  und  Hippodamia  mit  ihrer  aiysbr- 
lichen  Todtenfeier<).  Tn  besonderer  Abgeschlossenheit  machte  sich 
der  Cuit  des  Dämon  Sosipolis  gellend Feste  der  Artemis  und 
des  ihr  eng  verbundenen  Alpheios  fehlen  endlich  in  Olympia  selbst 
nicht,  wie  in  der  ganzen  Nielerung  des  Alpheios^).  In  der  Stadt 
Elis  erscheint  der  förmliche  Tempelcult  des  Hades  mit  jUlirlicbor 
Feier  als  eine  in  gana  Hellaa  fast  allein  stehchde  Thatsache  •'), 
sowie  das  Fest  der  Bvta  in  der  Kittie  die  Epiphante  des  Dio- 
nysus  in  elgenthiimlicher  Anrufung  su  bewirken  schien  und 
wie  ein  der  in  Elis  .gerade  als  Mutter  yerehrten  Athene  ge- 
widmeter Wettstreft  der  mSnnlichen  Sehönheft  zu  erwShnen 
ist^^).    Die  Triphylier  vereinigten  sich  in  gemeinsamer  WailLn- 

ruhe  und  Festfeier  zu  Dhren  des  samii^ciien  Poseidon,  des- 
sen Ueiligthura  die  Macistier  verwalteten         In  Arkadien  Hess 

die  Zersplitterung  des  Landes  aus  der  ganzen  Fülle  örtlicher  Fest- 

feiern  die  wenigsten  zu  allgemeiner  Bedeutung  gelangen  ^3).  [Bei 

dem  Feste   des  arkadischen  Berggottes  Pan  ein  Pansbild  mit 

Meerawiebeln  au  peitschen  erscheint  als  ein  naiver,  gegen  den 

Geiz  der  Choragen  oder  die  Ungunst  des  Gottes  gerichteter 

Brauch       Ueberhaupt  spielt  bei  den  arkadischen  Festen  der 

Festschmanss  und  der  Wetteifer  des  Vielessens  eine  grosse  Rolle ; 

aber  auch  die  Theilnahme  der  Sclaven  an  demselben  bei  allen 

Heroenfesten  15)  j  vrie  die  Art  des  Sitzens  und  Vertheilens  erweist 

das  strenge  Ft$stlialten  patriarchaiischer  Sitte.]  Oertlich  nur  dürfte 
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da«  Kri»-;;sjiit'l  tiei  Mto/.n«      und  die  Koona  der  rrr.-cphonc  gcwc?- 
sen  sein,  die  vielleicht  iiacli  Klitor  frehören     ;  von  siclieren  Locait- 
festen  i^ber  sind  die  namhaftesten  die  schon  früher  berührtDi  .  iwcatec 
dee  Zeos  xb  Lykosara  mit  ihren  Menscbenopfero  ond  der  Wehrwolf-* 
sage  ^%  und  die  *Alima  der  Aliiene  Alea  m  Tegca,  beide  mit  Kämpft 
spielen  yerbonden,  und  letztere  sogar  doppelt,  insofern  daneben  noch 
besondere  ^Ahntux.  angeblieb  nun  Andenken  eines  Biegs  fiber  die 
Laci'dänionier  bestanden.        Ausserdem  tlriflen  wir  za  Tegea  noch 
ein  jährliches  Fest  des  Zf»V  Kluoiog'^^)  und  «  in  andore-  <ies  Apollo 
^Ayvuvg^  wo  ein  mythischer  Kuabe  Sccphru«:  Iteweint  und  sein 
symbolischer  Mörder  von  der  Priesterin   der  Artemis  verfolgt 
ward'i);  eben  so  za  Lykosmra  einen  Tempel  des  AkoH&v  Ilaf  ^ 
ffatfio$^  wohin  man  aNjIhrlieh  einen  aof  dem  Marlrte  gescblach- 
ieten  Eber  anter  Flotenspiel  nnd  Proeession  brachte  and  daselbst 
rerzebrte    ;  nnd  gleichwie  überhaupt  Artemis  eine  der  Sitesten 
und  verbreitetsten  arkadischen  Gottheiten  war*^)^  so  begegnen  uns 
auch  autfdriickliche  Feste  dersclhcn  zu  1^ tymphalus  24) ,  Orchome- 
nns^^,  und  auf  dem  Berge  Knakaltis  bei  Kaphyae^ß)^  audi  unter 
dem  Namen  Eurynome  zu  Phigaiea^'^).   Von  andern  Gottheiten 
aber  hatte  Demeter  sowohl  Thesmophorien  als  Eleusinien^^)^  na- 
mentlich zu  Phenens  ^^),  wo  ausserdem  auch  "Erlkam  mit  Kampf- 
spielen vorkommen  30),  ferner  Dionysus  zn  Alea  die  SxUqw^  wo 
Frauen  blutig  gegeisselt  wurden  und  zu  Kynaetha  ein  winterliches 
Fest  mit  dem  Wettkampf  des  Stiertragens  •^^) ,  und  Athene  eine 
Panegyris  am  Alipherä,  wo  ein  vorhergehendes  Opfer  für  einen 
Heros  Mx^CayQOq  (lie  JJelästigung  der  Mücken  zu  beseitigen  be- 
ßtimuit  war,  32)    Für  Achaja  ist  zunächst  das  Gesammtfest  des 
Iavs  'OiiayvQiog   |uud  der  Atj^}]Tr^o  TJavccxcci'a]   zu  Aogium 
wichtig  33)j  [woneben  der  vor  der  achäischen  Eroberung  gefeiertste 
ionische  Bundeskult  des  helikonischen  Poseidon  zu  Helike  zwar 
noch  bis  zum  Untergang  der  Stadt  375  v.  Chr.  fortbestand^  aber 
von  Helike  und  Bura  als  ein  ihnen  rein  partikularer  in  Anspruch 
genommen  ward^i)];  durch  Einzelfestc  zeichnet  sieh  besonders 
Pollene   aus,  wo  nicht  nur  zu  Ii^lir'm  des  zJioiwaog  ylaaTtT)]^ 
eine  Tiächtüclie  I  ackcliir  jccssion  auuüatellt  mid  auf  den  Strassen 
gezecht  3'»),    sondern  auch  in   der   N'ihc   der   ^r]fitjTi]o  Mvöi'a 
ciu  sicbeutägiges  Fest  mit  Weibecm/ätecien  und  Meckereien  der 
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beiden  Geschlechter  begangen  3^)  und  mehren  GoUbeiten  Wett- 
kSmpie  gefeiert  wurden in  welchen,  wie  nameirtficli  in  den 
Theozenien  des  Apoll  neben  anderen  Preisen  «in  wollener 
Mantel  einbelmiscfaer  Fabrik  den  Sieger  belobnte^  Anch  Tritaea 
hatte  [abgesehen  von  dem  ^aaptknlte  der  Athena  Tritaea]  ein 
jährliches  Fest  der  grössten  Götter  mit  bakehischen  Cerhnonlen  ; 
von  den  übrigen  Städten  dagegen  ist  nur  noch  Patrat  durch  die 
Verehrung  der  Artemis  bemeiklicli,  welcher  theils  als  yfifivm:i^ 
ein  der  Sage  nach  aus  Lakonika  stammendes  Schnitzbild  aus 
einem  Tempel  in  den  andern  getragen^*),  theils  als  ylatp^Ca 
[ein  prachtvoller  Featzug  und]  ein  grossartiges  Brandopfer  dar- 
gebracht Wardts),  wosu  sieh  dann  noch  ein  dritter  Cnlttts  der 
TifwhxQCa  und  des  ^i6w6og  Aüfvfivijvfig  mit  ndchtliehfn  Sähn- 
gebräucben  und  EHnnerangen  ehemaliger  darcb  Eurjpylus  abge- 
stellter Mmisehaiopfer  gesellte.*^) 

[1)  Paus.  V.  13— 2ü,  dazu  Gorhard  Mythol.  I.  g.  74,  Cmtius  Feloponn.  IT, 
S.  49 — 77.  108  It  IJcbcr  die  zwölf  Götter  die  Hauptstolle  dos  Hcrodorus  bd  fchol. 
Pind.  Ol.  V,  10 :  V|  ßtoaui  Ötdvfioi  rotg  &(o8fv.(t  d'foig  tdQviiivoi — "  te^oj- 

mal  ji«olhnvo£  (vgl.  Auch  Paus.  V.  i4.  t),  n'ra^ros  XaqCxmp  N«i  ^»ovv- 
aov  <P*iu.  T.  Ii.  6),  nipknxo^  *jQtifit9og  wd  *Alq^SMv  (Paiu.  Y.  li*8)f 
vof  JC(f6vov  7ud  Pitts  i  GM.  Pind.  Ol.  XI.  49  und  Apoltod.  IL  7.  S:  <Her*kIe8} 
xal  ^doSv  9n9tVM  ßmfMvg         ida^funo*    PaumüIm  Bpriobt  too  einem 
^00^0^  o  nowos  navtwv  9mv  Y,  15.  6  und  V.  14.  6.] 

[2)  Paus.  V.  15.  0:  iiuisxov  Sh  rtrS  finpfog  9vov9w  inl  navtwp 

vtazov  yoiQ  oiiov  nv^oig  fisfiayfitvoig  fidXtti  d'vfitmaiv  iai  Toirr  ßtofuov. 

tl^iceoi  <¥f  xal  Klcävag  iXai'ag        avteop  x«l  oi'vaj  X9<övt«i  asroard^'  fto- 

yaiS  dh  xa£^  Nv^tpuig  ov  vo^U^ovciv  otvov  tiv^l  zij  jdhßitoivr}  tntivduv 

ovS'  ini  Tc5  ß<o(i(ß  rtß  xotveö  nccvroiv  4>f(ov'  fitXti  dt  ra  ig  rat-  ^raiag 

d'srj'KolqyTf,  og  iyri  (irjvi  tnotGro)  ttjv  ri^i  fjv  FX^t,  r.nl  iiavT^Gi  -xcil  «Trovdo- 

tpo^uig,  l'xi  6l  s^TjyrjT'^  xf  ncd  avXrjrfj  v.(u  reo  ^vltC'  OTröaa  df-  iTil  rceig  '  ^ 

aizovdaCg  l^ytiv  drpiciv  hf  T(p  11[)vtuv^i(o  v.a^totijiM-v  r] -/.cd  vuvuvg  imoi- 

ovff  u8ovat,v^  ov  (IS  t]v  sIko^  iTctioayuytad'ai  xal  zavTu      xov  Xoyov. 

Doriseher  Dlitekt  der  Hymnen  Paoe.  V.  15.8.  In  Inschriften  aus  römischer  Zeit 

«erdeH  ate  Opfeiporso&al  genannt  M  &efpn6Uit  6Xv^*v»iol,  drai  «ntovdo<p6- 

^9  y'un  füdvtns  ane  der  Familie  der  Vly tiadeii  and  lamf de«,  swel  i^jjyritai, 

drei  v7gomö»0ätpoQOiwi«vnoamp9o(tX^''^*>^U  M«K0p8a€Xa$,  thk^X^g, 

65tlling  Inserijpt.  Olymp.  III,  Jen.  1868,  Bea16  Areh.  dei  misiioni  leientit 

Paris  1851,  Oelobre  trod  fitnd.  anr  le  Peiep.,  P«Jb1865,.  p.801.] 
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[3)  Päui.  V.  T3.  5  :  ^vcrat  Öl  xm  dti  %tn  nvsv        navriyvQfcag  wto 
tt  Iduoxm»  Mci  mm  naoav  rifiigav  vno  'HIbühv.  %ax  ftog  dh 
n^nku^/Bemii  ot  pkUVXBig  ttjv  iväxriv  inl  8(xa  zov  'EXacfiov  nrjvog  no 
fi^ovffiv  5x  TOT*  TtQVTccvf^ov  T^v  xifpom',  cpvQceaavxsg       x^  väaxv  tov 
*AXtpBiOV  %ovmoLv  ovT(a  zov  ßa>it>6v\  den.  V.  Ib.  5.] 

[4)  PauB.  "V.  16.  2:  Sicc  nffxnrov       vqpcci'vovaiv  frov^  v^^Hgoc  tt/tt- 
7ov   (Yi    ly.v.aiffv,c(  yvvca%fq  '    cn  (S\  avrul  ri9'fCC0i  xcd   clymvce  'HocKia. 
6  öi  dy(üv  iaxiv  cc^nlXa  ÖQOfiov  naQ&^voig ,  ovrot  -kov  nciacui;  rjXi-Kiag 
T^S  avxrig . . . .  '  '&iovai  f^}  oifzco'  "nad^eCrat'  arf  LOiv  rjnöfirj^  xi.zo3v  olt'yov 
vnkg  yövazog  xa'^^Tjxft,  zov  (a(iüv  axQ^  zov  azi^^ovg  tptxivovat  zov  df- 
^Lov  (dazu  vgl.  Visconti  Mus.  Piodem.  T.  IJI.  tab.  27,  Ratbgcber  iii  hall.  En- 
c>klop.  Sect.  III.  B.  3,  S.  l&S,  B«M]ir6ib.  v. Bora  IIb,  p.  370)  —  ratg 91  Pi^ti' 
0m£  iluiag  ti  di96ttßt  otttpavovs  lutl  po6£  y^lQU»  tt^fisvrjs  "^9^ 
—  tUl  d%  «flel  fff  ducnovovfom»  uvta^g  $itnut£äsn«  %€ttec  tttvta  t«^ 
üymPQ^wmcmq  yrnwiktg;  Y.  16. 4|  Tl.  24. 8.] 

5)  Pmu.  TL  20. 1 :  inl  dh  tov  690VS      %OQWp^  0vovnv  of  Batilt» 

nuQd  'HXtÜHSi  [ilicttw  Tempel  Paiif.T.  7.  4],  ygl  Hftlltev  in  Allg.  Schttls. 
1889,  8.  228. 

[6)  Pelopion  Paus.  V.  13.  1:  —  anoxtzfirjfiivov  zsfiBvogi  V,  18.2:  ^v- 
ovai  8^  avxm  wal  vvv  l'tt  oT  xar«  hog  rag  ttQXOtg  fj^ovreg*  t6  8h  if- 
Qftov  iaxi  'KQiog  juAag;  V.  24.  1;  26.6;  VI.  J9.  3.  Die  wp,07c?.dtri  de« 
Pelops,  überhaupt  die  ocrrt?  hier  Ritfbowahrt  Mtif]  dio  Nachkommen  des  Damar- 
njpnos  aus  Erotria  sind  (pvlaxtg  rov  oarov  Paus.  V.  13.  3.  To  ' Jnno^fxfiiov 
v.cikovafvov  Paus.  V.  22,2;  VI.  20.  4:  kg  zovxo  änag  %azä  i'zog  tHacröp 
iozi  ratg  yvvai^lv  i-'ao^og,  a'i  d'vovOL  ti]  ^TTtTzodcepifCn  xofl  alXct  ig  Ttfti/v 
8Q(oaiv  ctvxijgf  —  avzol  6h  vozegov  tx  (larztiag  HOfiioai  <puai  z^g  In- 

[7}  Piiii.VL  20.  2:  (im  HftUigtham  der  EUdtbyi»  Olympia  am  KroBlon) 
Staa(noU%  'HUioH  initmqtn  9uifm¥  (VI.  25.  4)  rifMX«.  —  ^  9\ 
n^ßvxig  7j  ^eganBvovw  xop  £n9£noUp  i^pui^  apgtavti  t^'HlUuv 
lud  nvt^ ,  Iwiifa  tb  iaq>iQBt  x6  9b6  nul  fui^g  7Ucxati9jiatv  avx<ß  fiB- 
fiayfiBvag  fiiUti  — '  iv  8h  ta  krtog  6  EmcCnohg  bxbi  zi(ia£  wkI  ig  avto 
^oodos  ov%  §0X1,  nXriv  zj}  ^e^etnsvov9'ff  tov  J&'bov  ,  inl  xriv  iiB(palriv  M(1 
TO  n^oacanov  icf  BLX-Kvcfiivij  vtpog  Xbvhov  nagd-Bvoi  3h  iv  za  xrjg  Ellsi^ 
«  &vcag  tmofiBVovaca  ,xai  ywatiisg  viivov  a8ov<ft,  nad-ayt^ovai  8}  vmI  9v- 

liiafiazce  navzoiu  avz(Ö  Y.al  i7riry7rfv8(iv  ov  vofiij^ova^v  olvov  xal  09x0g 
Ttagd  TO)  SroomoXtSi  inl  fityiozoig  xaO"t(JT/^x£»'.] 

8)  Strabo  VIII,  p.  343  8. 528:  ngog  8h  tfj  hßoXr]  t6  ri}g  AXtpBUOviag  Aif- 
tijitöüs  Tj  AkcpBLOvarig  älaog  iaxl .  . .  zavz^  öt  zy  &t(ß  %ai  iv  'OXvunit^ 
lutt  itog  ^wttXt^tu  navriyvQig,  nutHtuftE^  Httl  *Eicc<pia  nal  xij  da(p- 
pf^i  woranter  wir  um  des  eDtepreeheiidenllonali  «illeii  (s.  Note  5)  wenigetcni 
'  dM  Feet  der  'EXotq^o;  in  den  FrDliling  su  eelieD  bereehtig;t  sind.  [In  dem  . 
bentehbarten  peloplsöhem  Mrinoi  ein  Tempel  der  Axt  wda'Ahpiittta  mit  einer 
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nccvvvxi^l  ilnreh  die  fkiviidBcliaflliclM  V^'bindung  mit  Rlii  wird  der  Dienst 
und  Neme  der  ellechen  Etapbiift  ganx  auf  die  Alpheieia  ttberiragen,  Pene.  Tl. 
»8.  6.]  ^ 

[0)  PaiM.  YI,  S5.  8:  ^  9%  tt^oq  tov  AS9ov  ntg^ßolog  tt  neel  mg 

'Hlstbi*  Spuren  dee  Iladeeknitat  in  Olympia  selbst,  Paus.  71. 91. 1 ;  V,  90. 1, 
vgl  daau  Oerbard  Hytbol.  1.  S.  434.  9.] 

10)  Paus.  VI.  96. 1 :  ^tmp  9h  i»  tolf  fkaXuita  dtdvwtov  üißoff9w*HUibi 
Neri  top  ^909  G^iLGLv  i7ciq)0itap  i$  tap  0vuSv  r^v  soqttjv  Xeyovaiv  htX.; 
VfL  Athen.  T.  61  i  ort  rijs  'Kiekuts  tonog  icrlv  unixatv  ontm  avaSux,  iv  9 
ot  iyxaQioi  lutttntXeiopteg  tots  Jiovwt^otg  x^x^^oig  Xißrjrag  T^efg  ii§pov£ 
Ttttffovrmv  anoütpaayiXovtui  yiul  voxbqov  avoiyovxsg  ivgCatnovcw  otpov 
TTFnlriQoafldvovg,  und  Plut.  qu.  Gr.  36 :  dia  ri  tov  hövvGov  at  zoSv  'HXtCav 
yvvccrAFg  ^vp.vovG(Xi  TTaga^alovoL  ßosco  nndi  nuQayt'vfad'ai  .  .  .  ffrof  9lg 
inudovaiv  ä^is  tuvqs  x.  t.  l.  mit  Welcker  I*)aclitrag  z,  Trilogie  S.  190  und 
Crouzpr  Syirib.  IV,      7  fgg. 

11)  Ath.  XIII.  90 1  GeofpQccötog  di  dytovu  yidlXovg  q>r}ai  yiyvta^ni 
naqä  'Hlsi'ois-,  XufißccvELv  z£  rovg  viKrjauvtag  a&ktt  onkccj  cinsQ  uvati- 
f^tö^ai  (pTjci  dtopwnog  6  Aemttnixog  zij  'jld'rjva  x.  r.  L  und  Eostatb.  ad. 
n.  XX  989.  [Das  Ud'rjväs  te^op  hf^Klrjciv  Mtjtqos  Paus.  T.  8.  8.] 

19}  StnboTIIT,  p.  848  s»  898:  oxov  t6  ^Xuna  tiftm^tpop  tov  St^Uov 
Jjoceütapos  Uqop'  htl  9h  atßog  aygitlamp  xUop'  ^Sfulovyvo 
avtov  M«at£attOi,  ovvoi  dh  tmI  intxstitfoip  ImjyyUlov,  ij»  xitXovn 
Hafitovy  [wie  Corais  richtig  aus  üdfuot  Xnderte^  nieht  JSufua  (Oasaub.)  öder 
Ett^{ov  (Müller  Orchom.  S.  361)];  auf  keinen  Fall  aber»  vie  Krause  IL  1. 
S.  40  gethan  hat,  mit  der  olympisclicn  i-nix^iQCa  zu  vermengen. 

[13)  Schol.  Pind.  Ol.  VIT.  153:  nollol  d'  ayovtM  aymmg  h  Jifftuciiqi 
vgl,  Explic.  Böckh  Nem.  X.  45  «qq.] 

14)  Schol.  Theoer.  VII.  106. 

[1.5)  Ilarmodius  Lepreata  bei  Athen  IV:  31 :  Ivö^t^ov  6'  iv  anaai  zoig 
ÖBLTivoig  yLuXiGzu  to^g  Xeyofiivotg  ^«^cJöt,  zovzo  yccQ  fzi  xai  vvv  ij 
diovvauc%ri  6vvoSog  ix^t  tovpi^MCf  toig  Ig^Cqvoi  zcop  vkov  avSf^iyimzsQOV 
^oaiiov  X  iyxBiP  nleif»  «al  (JM^ag  «al  £^tovg  naffttpuUenp.  fSPPutog  yug 
6  twovtog  i»Q{vno  nett  «af9ifa9ijg  «»tfpxstv  ^«vfMUProir  17»  not  xe^c* 
fwfwp  fsuQ  «vtf^g  j  feoXvqnityiti,  —  otup  9h  vorg  iJ^oMFt  &vwiu  fov9fv* 
O'M  }xiyaXti  ylv^rat,  «ttl  ^stimptm,  nupteg  fttta  tmv  9ovlimp'  ot  9h  ntti" 
9sg  ip  xaig  fotuMtai  futä  twp  nati^tw  hd  Xi^mv  na^^kwoi  yv/npol 
CvvdEirevovai.] 

16)  Schol.  ApolL  Argon.  L  164:  null  äfttM  Malsun  ioQxij  naq 
uacti»,  inttSr}  Av%ovQyog  Xoxriactg  xara  xr^p  fmxW  'EffBV^ixlütvat 
▼gl.  Di&d.  VII.  ISß  und  Lobeck  AgI.  p.  680. 

17)  Schol.  Pind.  Olymp.  VII,  158;  vgl.  Dissen  expl.  p,  470  und  im  Allg. 
Hesych.  II,  p.  317  mit  Preller  Demeter  3. 115  und  Ji^bert  I^ixiX.  p.  38  j  flbri- 
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gens  vielMoht  tn^  der  AIhtiie  Kori»,  Gic.  d«  mi,  d«or«  Hl.  28 «  MüUer 
in  Iidl.  B1H7U.  III.  10,  S.  M,  J«tEt  M.  Mr.  H,  8. 179. 

18}  S.  Paul.  Tin.  9.  1;  88.  6  mit  Lucher  p.  980—288  und  mehr  oBea 
S.  97|  not.  5 ;  aaoh  Greuier  8  jmb.  III,  8.  74  t^.  «nd  Aber  di«  dortigen  Spiel« 
mit  WcrClipreiseii  (SehoLPlnd.  Olymp.  TIM  58:  of  av%60'i  viiuhttg  aneveai 
rifuSvtiai  Tgl.  Xenepli.  Aneb.  I.  9.  10  «nd  AnthoU  PaL  XIIL  19)»  B5eUi 
expt  Pind.  p.  175  und  Krtnee  I.  9,  8.  784.  D«i  Hippodrom  beedtMibt  Roes 
Reisen  und  Rpisproiitenl,  S.  91  fund  Curtius  Peloponn.  I,  S.  301.  Taf.  i.]]  Ueber 
Ljlcanthropie  s.  Spenge)  Beitr.  II,  S.  19—25,  Böttiger  kl.  Sehr.  I,  S.  135, 
Thorlac.  Opiisr^'.  TV,  p.  54,  Schwartz  de  Apoll,  nat.  p.  48  [und  bes.  Weldcer 
kl.  8chr.  III,  S.  160  und  Jetot  griech.  Gotterl.  I,  &212j. 

1 9)  Pen«.  Vni,  47.  8 :   Koti  äyovGiv  aytSpmß  hnav^a ,  'AXioticc  ovO' 
fud^OVTBg'  ano  Trjg  *A9^vag,    rov  8b  ^AXmxtft ,    ort  Aay.i^Scauovi'cov  ro 
■Trnlv       rrj  uccxV  t^'^'^''''^?  f-llov.    Letztere  DmilunR  bezieht  sich  olTeiibar  auf 
Her.  I.  6»)}  dorh  ist  es  ungleich  wahrscheinlicher  dasson>e  Wort  mit  den  ko- 
rinthischen 'Flluixt'oiq ^   deren  Gegenstand  auch  sonst  mit  der  tcgcatisclien 
Athene  Alo.i  zusammentrifft;  vgl.  Anthol.  Pal.  XTTI.  19  und  Welclcer  kret,  Co- 
lonie  in  Theben  S.  11 ,  Creuzer  Symb.  III,  S.  435  fgg.,  Scbwenck  in  Welcker's 
Rhein.  Mus.  Tl,  8. 279—988,  und  Aber  Alea  im  Allg.  Getherd  Prodr.  mytbeL 
KüMterkl.  S.  189  und  Koner  de  rebae  Tegeeterum,  Berl.  1848.  8,  p.  28  te, 
[sowie  Ourtins  Pelop.  I,  8.954  f.  278];  Ober  ihr  Pest  aber  Ow  L  n.  1515  und 
Kranse  I.  2,  8.  735  oder  II.  I,  8. 229. 

20)  Paus.  YIII.  53.  4:  to  9\  %toQ{op  to  ^i^l^,  itp  ov  xerl  ot  ßcofiol 
Teysdtais  slelv  ot  «oXlol,  uttltitm  fili^  d$6s  KXaQiov  (Aesch.  Snppl.  858) 
...  ayomii  dl  io^r^  avxifti  01  Ttymai  lutta  fvogi  Tgl.  Larcher  p. 278 
und  Böelth  0.  Inscr  T,  p.  700,  der  es  flbrigens  unbestimmt  lisst,  ob  die  dort 

n.  I&IB  erwähnten  dyavfg  'Olv^ntomol  W  ^Vflü^        neffttVPoßolp  JA 
avaxs^iifuvoi  diesem  Cultas  angeliorten. 

21)  Paus.  Tin.  58.1:  xai  dXXcc  ts  iv  tov  ^iyvncog  B^eht» 
ig  TifiTiv  TOV  SniitpQOv,  xai  ij  tilg  'Agti^iiSog  UQ^in  Stcoy.ft  tivcc  ats 
cevTr)  TOV  AeiiicSva  1^  "Agtifiig :  v^l.  Schwenck  mjthol,  Skizzen  S.  112,  "Wel- 
cker  in  Tleckcr's  med.  Ann.  1Ö32  Alai  S.  28  oder  kl.  Sehr.  I,  S.  18,  Ratbgeber 
Nika  S.  27,  Curtius  Pelop.  I,  S.  253. 

22)  Paus.  Vm.  38.  6. 

23)  Müller  Dor.  1,  S.  372  fgg. ;  vgl.  Streber  in  Abhh.  d.  phil.  CI.  d.  Bayer. 
Akad.  1834,  &  139  fgg.,  CurUus  Pelop.  I,  8.  156  und  [Weloker  griecb.  G5tterL 
I,  8.  585  f.] 

24)  Paus.  Vni.  22  extr. 

25}  Paus.  VIII.  13.  1:  rfj  i^^^  'AQTfui<ii  tjj  'Tiivi'a  y.ctl  foQZ'^v  ccyoxmv 
fTT^THov:  vgl  £.  Braun  Artemis  Uymnk,  Korn  1842.  fol.  und  G.ti.  A.  1843, 
S.  J1Ö4  fgg. 

26)  Paus.  VIIT.  23.3;  KafpvKTccig  dt  u^u  iftiov  noatL()(öv6g  ^eti  ml 
(nCyLXri<fiv  KvccAalijGiag  A^fzt^Ldog '  iazi  Öl  avTOig  xal  Oifog  KväxocXog, 
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iv^u  initttov  ttletriv  ayowsi  y/^rf'/itt^c,  duu  Curtiiis  Petoponn.  I, 
S.  224  f.  981. 

27)  Paus.  VIII.  41.4:  "^(i^QCC  dt  Tjj  avty  %aza  tzog  f%ci(>Tnv  to  ^qov 
avoiyvvovai  tijg  EvQirv6(i7}g  .  . .  Trpfinavxa  dh  '^al  ^vciccg  drjfiooi'a  te 
luel  I9tmtai  ^vowrw.  vgl.  Cremer  Symb.  II,  S.  583,  Lobeck  Agl  p.  398: 
ffremd]Sndi8che  Umbildung,  nicht  Urapiung  erwetat  Stork  Oaut  S.  290;  ftudi 
Welckflr  griech.  GStt^l.  I;  S.  589  dem  nicbt  abgeneigt]. 

28)  AusMi  Pheneufl  (<.  folg.  Note)  zn  Tb«Ipii«a  (P$m.  VIH.  25.  2) ,  sii 
BMilis  CVni.  29.  3;  nahebei  trieterische  Tslevi  der  fktyaXai  tn  Bt- 
thoB  bei  Trapesiis  Paus.  Till.  29.  1,  dazu  Gurtiue  Pelop.  I,  S.  805;  TielleicbC 
auch  der  aymit  ndlXovs  Athen.  XIZE.  90),  tu  HefalopoHi  (Till.  81. 4)  a.s.w.s 
Tgl.  du  Theil  in  M.  de  PA.  de  biser.  XXXIX,  p.  240  und  Fre11«r  Demeter 
S.  147  nnd  847,  der  auch  manchen  der  Blenainien  ursprlinglieh  theemophori- 
sehen  Charakter  beilegt;  liher  diesen  aber  inshes.  Ilerod.  Tl.  171. 

29)  Paus.  VIII.  14.  8:  ^svedraig  dl  Kai  dij(ir]Tg6g  ißtiv  teoov  ^ni- 
y,Xt}aiv  Elfvtrn-i'a^,  v.ci)  ccyovot  rrj  Q'fm  TelsrrjVy  toc  iv  *EXsvGivi  dgcofiiva 
x<vi  Tcaga  c^i'ai  tu  uvtu  cfaay.ovrsg  Tia&MTTjiiivcui  7111.15.1.  vgLGonon 
narr.  15  bei  Phot,  bibl.  p.  133  R<-kk. 

30)  Das.  §.7:  ^Frov  xtiKoaiv  'KQui^v  (I^Fv^(~T(a  uaXtata  -kccI  dycova 
ayovGL  X.  T.  X.  Dazu  ivayie^icera  für  Iphiklcs  und  Myrtilus,  s.  Sturz  Pherec. 
p.  95. 

81)  Pana.  Vm.  98.  1:  natu  ficcvtsv^a  zJsXrpcov  naaTiyovvtai  yv- 
VK^iSi  «tt'^ä  wd  ot  SmKQVutrtSv  ^q)7jßot  Teagce  rrj  'Oq^-ia:  vgl.  Gerhard 
Yasenbildor  T<.  8.  187  und  Oail  recheicbea  aur  lo  Gulte  de  Bacchna  p.  191— 
194.  üeber  Kynaetha  a.  Pana.  VIIT.  19.  1:  Jtovvnov  iarlv  ivtuv^a  £sq^ 

^tmv  ravQov.  ov  av  Gcputw  hei  vovv  «vtoe  6  ^tog  ntui^a^j  «9«^«- 
WH  KOfiif^ovGi  TTQog  TO  CfQOv'  ^vöt«  filv  xoutvTT]  GFpCöi  ^a^^inTipie, 

82)  Paua,  Vffl.  26.  4;  Polyb.  TV.  77;  71  m  Mvraynog  v-i  dm  Zsvg 
'jTronviog  oder  dous  Myodes  in  Olympia  bei  Plin.  II.  N.  X.  28;  XXIX.  84; 
Paus.  V.  14.  1  und  überhaupt  Curtins  Pelop  T,  S.  3t,2  f.  304. 

3.^1  Pans.  YV.  24.  3;  vgl.  St.  A.  §.  186,  not.  1  und  Merleker  Achaica 
p.  4,  sowie  Curtius  Pelop.  1,  S.  4ft3  f. 

f34)  Paus.  VI!  24.  4:  fVT((i~{}((  (pKi]to  'EIi'-kt]  nohg  7tn\  "Tojgiv  Isqov 
uyKoratov  UoGHÖoivog  qv  EliKiovi'ov.  Bei  dem  Erdbeben :  y.ai  Srj  xai  to 
ahrog  tov^noaetSiSvog  Inl  togovxov  ijtioxBv  6  nXvdmPt  tog  td  cchqoc  tc5v 
div^gaiv  6vvo«ta  stvm  (lovov;  Diod.  Y.  49:  gegenüber  einem  Baschhiaae 
dea  notvov  tmv  UxaieSv  erklaren  die  Bewohner  ron  Hellke  fii]  M»m  rmv 
!i4x«rMDy  «eXl'  il9iov  avtop  stpm  t6  tipuvog'  nwiTtqttvxw  0%  tovrai^xul 
of  T^v  Bovifo»  olwtvvttg,  Gortiua  Pelop.  I,  8.  466  sprieht  von  ioniseben 
Pamilien,  die  das  Heiligthiim  verwaltet;  Im  Gegentbeil  das  Heiligthum  lat  da- 
mals in  den  Händen  einer  dio  lonier  als  Fromdo  und  Feinde  betrachtenden, 
ibre  Anspriicho  auf  dasselbe  fürchtenden  BevöU&erung.] 

85)  Paus.  YIl.  27.  2:  tovt»  xal  Ac^Mz^^ut  ioQt^  «eyowi  lutl  d^- 
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9df  tt  TO  tsQOit  «ofi^^otNriy  ir  vwlxX  wl  oAwv  «^f^fctg  £lvv4Ktf«» 
«WK       noUv  näwpz  vgl.  Gmicer  Symb.lT,  8. 10. 

M)  Dm.  S*  !!•  18«  a  und  mdir  bd  Pnlltr  DemHer  S.  984  und 

848;  Audi  Ombü  ad  Comttt.  c.  98,  p.  170  und  Cnrtiiti  Pelop.  I,  S.  484. 

87)  "HgaiUf  "Egfiautf  ^im:  vgl.  die  SdioliMten  ta  Ariitoph  Av.  1491, 
Find.  OL  TIL  156  und  Neu.  X.  82  mit  B8ekh  «xpl.  p.  104  und  KmiM  1. 9, 
8.  715. 

38)  Paus.  VII.  97.  9 :  kocI  uynva  intttMai  SEO^hm  'ÄKotimvtj 

^»Pt  rg\.  Schol.  Find.  Olymp  TX.  140  und  Hesycb.  I.  p.  1706.  dessen  andeie 
Glosse  p.  ]()95:  xotvij  $OQTr,  ndöi  roig  ^90ls ,  auch  nicht  auf  gleichen  An- 
ihcil  aller  Cottor  an  doni  Cultus,  sondrrn  nur  anf  Bewirthung  derselben  durch 
Apoll  zu  ziolioti  ist;  vgl.  PrcHer  ad  Polenion.  p.  67  [und  Mythol.  I,  S.  IßT] 
und  Thkrech  w.  Abhh.  d.  Bayer.  Akad.  1834,  pliilol.  Cl  1,  S  652— 630.  Die 
von  Böttiger  Kunstrayth.  II,  S.  121  erwähnte  Abh.  von  Martin»  kenne  ich  nicht 
näher;  dass  aber  das  Fest  mit  den  d'BOig  ^evixoCg  nichts  zu  thun  hat,  ist 
sehon  §.  10,  not.  12  bemerkt. 

89)  Poll.  vn.  67:  at  dl  Jlelirivtiud  %lai^i  ^9ay  8v96xifioi,  mg  xed 
totg  viituSeuf  aJ^l^ttÜB  9£9o9^iti;  vgl«  Pind.  Ol.  IX.  97;  N«iil  X.  44; 
fitfabo  Yin,  p.  598;  He^b.  II,  p.  908;  Nonn.  XXXYII.  150  und  mehr  bei 
Larcher  p.  810—313,  dar  sie  als  Preia  aller  in  Pellene  gefeierten  Spiele  be- 
tracbtet.  Freilleb  irbeint  dem  gerade  fOr  die  Tbeoxeoien  Pausaniaa  entgegen- 
anatehn ;  doch  oben  difsen  neist  sie  PUlemon  lex.  p.  78  Osann,  zu ;  und  aoch 
ohne  mit  Villoison  ad  Apoll,  lex.  Uomer.  p.  856  den  Periegeten  einee  Imbmna 
an  zeihen,  lässt  sich  beides  wohl  vereinigen. 

40)  Paus.  VII.  22.  6:  h'  TQttca'ct  8f  h'<Jri  (ilv  'foniJ  -KaXovuBVüv  (if- 
yCarmv  dsoäv,  aydcifiuTU  dt  ccpiai  nrjlov  nfTtoLTjßn  u  Tovzoig  xorrä  izog 
S0Qtr)v  ayovaiVj  ovdiv  ri  u.kXoCuig  rj  ncci  tcö  Jiovvoio  Sqcootv  ElltjveS' 
Ob  Demeter  und  Persephone  ?  S.  Fea  zu  Winkelmann  s  Werken  III»  S.  281  und 
Preller  Demeter  S.  171.  [Ueber  den  Athenecult  s.  Curtiut»  Felopoau.  1,  S.  434. 
459.] 

41)  Paus.  vn.  90*  4;  vgl.  Schneidewin  Diana  Pbaeelitia  p.  14  nnd  mehr 
nntoi  §.  58,  not  6. 

48)  Paiia.  VII.  18.  7;  vgl  $.98,  not.  19  und  Honatik.  8.67. 

48)  PauB.  VII.  19;  vgl.  oben  |.  97  not  7  und  [Cnitias  Pelop.  I,  &  445  lL455w 
Im  Dienst  der  Triklaria  das  religiöse  Baad  der  drei  tJrorte,  wie  auch  an  selbi- 
gem Fest  die  Bilder  der  drei  Dionyse  MsaatEvgy  '/fvd^svg,  \^goevg  in  6»s 
ITeillgthnm  des  Aiovp.vi^T7jg  gebracht  werden  Paus.  VII.  21.  2].  Ueber  £lll7*' 
pyloa  Ata  dell'  Acad.  Rom.  d'arcbeol.  1829,  F.  III,  p.  185  /gg. 

S.  52. 

Im  doriflebon  PeloponneB  zeiehnet  idch  rot  allem  das  Fest 
der^argiviacben  Hera,  "Hffout  oder  auch  '^utrofißaixi^  ^) ,  [ebeoso- 
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sehr  durch  den  FesUng  und  Opferfiillc  aus.  wie]  durch  die  Wett- 
kämpfe  um  den  Scliiid,  welcher  dem  Bieger  zugleich  mit  einem 
Myrtenkränze  zufiel^);  ausserdem  werden  dort  ^lovvoia^  ferner 
2^ivtM  zum  Andenken  des  Üanaus^),  das  jbakchische]  Sähn- 
und  Todtenfest  'Ayffavia  der  oben  bereits  erwSbnte  Hundetodt- 
BCblag  in  den  sogenannten  Lämn)ertagen^)i  die  *T4v^fw  der 
Aphrodite,  wo  dieser  ausnahmsweise  ein  Schwein  geopfert  wurde  7), 
die  Volksfeste  der  EaUKXifadsq^  imd  'EvSv(t€kta%  die  'Tßgiö' 
TLxa  im  Monate  Hermacus  mit  KleidiTwechscl  beider  Geschlech- 
ter und  in  der  Nälic  der  Stadt  die  hakchische  TvQßt]*^)  und 
die  IcriHiischen  Mysterien  der  Demeter  Prosymna  genamit,  deren 
ursprüngUch  mit  arkadischen  Culten  verknüpfter  Ritus  später  nach 
eleusinischem  Vorbilde  gestaltet  worden  war  i'^).  laicht  minder  be-  . 
deutend  sind  jedoch  die  'AaxkiptiBia  zu  £pidauTU8  mit  penteteri- 
sehen  Wettkämpfen  ,  und  die  jährlichen  Xd-ovut  der  Demeter 
au  Hermione  mit  Processionen  und  Euhopfern,  welche  ohne  männ- 
liche Hülfe  von  den  Priesterinnen  allein  yollbracht  wurden  ; 
auch  eines  Wettkampfs  im  Kuderu  und  Tauclieii  gedenkt  in  lezte- 
rer  Stadt  Pausanias  am  Feste  des  yii6vv(}og  MelmfULyig  '^),  und 
im  benachbarten  Troezcn  der  2IccQ(ainci  der  Artemis  und  der 
Aidx>ß6Xm  zu  Ehren  der  sjrnibolischen  Jungfrauen  Damia  und 
Auxesia  i^),  deren  Verehrung  sich  auch,  wenn  gleich  unter  andern 
mehr  an  die  Neckereien  der  Demeterfeste  erinnernden  Formen  in 
Epidauhis  und  Aegina  wiederholt'^)  hat,  [besonders  aber  des 
jährlichen  Opferfestes  des  von  Jungfrauen  vor  allem  durch  Haar- 
abschneiden  und  Cborgesänge  gefeierten  flippolytus.  '^)]  Aegina  hat 
mit  iUgus  die  'Hgaia  oder  ^Exar6nßaia'^^%  mit  Athen  das  Früh- 
liugsilhnfest  der  ^alcpivia  gemein  21),  auf  dessen  Hydrophone  auch 
mit  Wahrscheinlichkeit  der  anderwärts  erwähnte  aftfpoQtrTiQ  aymv 
bezogen  wird  ;  Nälieres  ist  Jedoch  davon  eben  so  wenig  als  von 
den  AlaxaCoig'^^)  und  von  den  jährlichen  Mysterien  der  Hekata 
tiberlieferti  obgleich  diese  dort  einer  Torsüglichen  Verehrung  ge^ 
nossen  haben  soll  ^)  \  und  nur  Ton  der  sechiehntägigen  Feier  des 
Poseidon  gewinnen  wir  das  genauere  Bild,  das«  sie  mit  schweig- 
samer AbgoscbloBSenheit  begonnen  in  aphrodisischer  Ausgelassen- 
heit endigte,  die  wahrscheinlich  von  dem  nahen  Korinth  herüber- 
vtirptianzt  und  mit  «inem  ihr  ursprimglich  fremden  Feste  Terscbmol- 


Digitized  by  Google 


340 
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zm  worden  war. 'S)  Was  KorinÜi  selbst  betrifft ,  so  sind  seio 
Hauptfest  nächst  den  [aus  der  Verbindung  national  geschiede- 
ner Ouite,  de«  fremden  Melfeertes  Palaemon  und  des  ionischen  Po* 

seidon  und  uodercr  ihnen  beigesellter  Gottlieitcn  und  Heroen  er- 
wachsenen j  Istbmien ''^^)  die  ^EXlcotia  der  Athene  mit  Fuckelläu- 
fcn wozu  wir  noch  die  EvxXeia  der  Artemis '^'^)  und  das  bühn- 
fest  der  ''Uga  'AxQaia  mit  Zicgenoptern  und  ^einjähriger]  Hiero- 
dolie      geaelien  können ;  [wie  uns  aber  auch  besondere  ^AtpQO^ÜSta 
der  Akrokorinth  beherrschenden,  bewaffneten  Aphrodite  Urania 
doppelter  Art  ausdrücklich  bezeugt  sind,  so  galt  die  Theilnabme 
yon  Hetären  an  den  Bittgängen  und  Opfern  für  glQckliche  Er- 
föllnng  besonders  hoch].  '^^)    Es  folgen  in  Sicyon  Feste  der  En- 
nieniden,  des  Herakles,  der  liier  nicht  hlos  als  Heros,  sondern  aiieh 
als  wirklicher  Gott  verehrt  ward  •*^),  und  des  Apollo  mif  |  dem  iJilt- 
gang  der  Kinder  au  dem  Fiuss  Öythas  und  der  £iniüürung  der 
versöhnten  GöMcr  zuerst]  in  den  Tempel  der  Peitho  32)^  ausserdeoi 
für  letzteren  auch  pythische  Spiele  mit  Werthpreisen  '^'^) ,  die  der 
Sage  nach  bereits  von  Adrastus  gegründet^),  wahrscheuilich  aber 
erst  bei  der  Ausmerzung  der  diesem  Heros  gewidmeten  Eluren 
durch  den  Tyrannen  Klistfaenes  in  Ihre  geschichtliehe  Form  ge- 
bracht worden  waren,   |  so  wie  derselbe  auf  den  neueingeföfarten 
tliebanischen  Heros  Mf/.di'iJT7rng  die  Fcstopfer  »Ics  xVdrastus,  die 
tragischen  Chöre  auf  den  aucli  sonst  in  Sikyou  zwiefach  in  einer 
jährlichen  Nachtproccssion  geehrten  Dionysus  übertrug.  Weiter 
reiht  sich  an]  Phlius  mit  dem  Feste  der  Ganymeda  oder  Hebe 
und  penteterischen  Fleusinien  in  dem  benachbarten  Celcae,  die 
sieh  selbst  als  eine  Nachahmung  der  attischen  ankündigten    ;  und 
andererseits  Megara  [ausser  seuum  Dionysien  und  Thesmophorien]  38) 
mit  Spielen  des  *j4n6XXcav  IIv^aBvg^  und  der  Heroen  Alka- 
thons*^)  und  Dioklcs  ^i),  einem  Feste  der  Ino,  die  hier  merat 
ihren  göttliciien  Namen  Lcukothea  empfangen  haben  sollte  ^^),  uud 
einem  andern  des  Melampus  in  der  Nachbarschaft,  der  gleichfalls 
hier  mehr  als  Gott  denn  als  heroischer  Seher  aufgefasst  wordeu 
zu  sein  scheint 

1}  Schol  Find.  Olymp.  Tll  83 1  teXsttat  yocQ  luttu  t6  "jQyog  rcc''HgaL(x, 
7ue\  'EvutTOftßaut  nudeSfguif  nu^u  to  iimtov  ßov^  d'vtcS'txt,  rij  tf^i' 
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«0       inm^lov  d^ni^  ^       cti<pavog  t%  fivgctvijg    vgl.  Pind. 

Vtm,  X.  23:  ayrnv  xoi  xdlneo^  ddi^ov  otifvvti  notl  ßov^fHiimf"H(fe(g 
«c^;Uu«r  va  tiQiaiv  und  P*im.  II.  24.  2  mit  Buckh  expl.  Find.  p.  1?4  und 
a  I&ser.  I,  p.  &»0  und  708,  wo  naaMiitUdi  auch  di«  Identittt  dieiw  Spiel« 
Sßgm  Conini  dim.  «gon.  p.  105  und  de  notig  tir.  p.  uxvi  Yertheidift  iet; 
•uch  Kiftuse  Hellen.  L  2,  S.  701  und  Wieseler  in  Peuly's  Re&IeneyU.  IV,  S. 
562.  Derselben  gedenkt  die  Münze  in  Uerhard's  archäol.  Zeit,  1843,  S.  151  und 
die  Inschrift  das.  1^44 ,  S.  347 ;  auch  bezieht  sich  darauf  unstreitig  die  üe- 
schichte  von  kleobis  und  Biton  bei  Hcrod.  I.  31,  so  wie  die  tOQXf]  x«i  &v- 
Gi'a  ncfQ  A^yhioi-^  rf/.o/Ytu^/y,  f't"  ?;  Ör^^oaicc  ncivttg  tvdxovvtcd  Parthen. 
narr.  c.  13,  und  die  ^oyr;;  iiHvdi^no'^  f^oj  tr]g  hoIko^  mit  der  nofinri  ovv 
önloiii  T(av  iv  ij?A}iice  ovxvmv  Aen.  lactic.  c  17,  die  tQitctia  i^voice  der 
Argcicr,  wohin  Tidaai,  tiuq  Hquv  iitlkuvaiv  natf^tvixuL  otttxtt.i/  in  Glanz 
und  Sciunuck  und  Chonreigen  anstellou  Kur.  KU  173  fL  Damit  stimmt  sugieich 
die  von  Feue.  IL  17  beecbriebeue  und  von  Mure  in  Ann.  doli*  Inst.  1838, 
p.  308  wieder  entdeckte  [und  jetzt  durch  Ausgrabungen  nilber  bestimmte] 
Lege  des  Tempels  Qberein;  vgl.  Leske  Peloponnes.  Lond.  1846.  8,  p.288, 
Curtius  Felop.  II,  8,  396<~99. 570,  das  Heraeon  von  Arges,  Halle  1856j. 
Ob  aber  auch  die  tflst^  bei  Faua.  11.  38.  2  [mit  dem  im  Cult  sicher  aucb 
ausgeprägten  loyos  dno^f^^tos  von  dem  jährlichen  VcrjüjigiuigBbad  der  lleraj, 
wage  ich  eben  so  wenig  zu  entscheiden  als  die  Zeitbestimmung  des  FesteS| 
an  der  auch  Dropsen  Gesch.  d.  Ilollcnisnius  I,  S.  505  verzweifelt,  obgleich  die 
nächsto  Wahl  nur  zwischen  ticm  Juli  als  dem  spartanisch^^n  F.yKTOu(i^vg  und 
dem  Octobcr  als  düni  delphischen  und  bithynischcn  H^aws  schwankt,  s.  Mo- 
natsk.  8.  »'»0.  hgng  yä^io^y  s.  oben  §.32,  not.  15,  [welcher  in  dem  Festopfer 
Xtiegia  (Hesych.  JI,  p.  159)  und  der  v.Xi'vri  Tij<;  'HQce^  im  Tronaos  zur  An- 
schauung kani.j  L'cher  den  argivisehon  lleracult  im  Uauzeu  vgl.  i)ioü)s.  lial. 
1.21  und  Wekker  zu  Schwenck  etym.  myth.  Andeut.  S.  267fgg.  [Die  iMyrte  das 
Symbol  der  Verbindung,  der  ehelichen  wie  der  friedUchen  politischen  vgl.  BStticher 
Baumkult  S.  450,  welcher  die  Heraen  aber  gerade  fibmehenhat,  wenn  «8. 481 
und  Arcfa,  Zeit.  1856.  S.175  einlach  behauptet,  dass  die  Myrte  der  Hera  so 
verhasit  war,  dass  sie  nie  in  ihren  Tempel  zuSamos,  also  auch  nicht  auArgos 
gebracht  werden  durfte].   Gehören  hierher  auch  Uv4^eatp6ifUi'i  FolL  IV.  78. 

2;  JOTiii  fc'ä  "jQfOVi,  G.  1.  II.  234.  10G8.  2810.  3208;  vgl.  Hesych.  I, 
p.  80:  dyaiv  ;|;a^x£(og  xä  iv  'jQyu  ^E%a%6(ißaui,  Stat.  Theb.  IL  267: 
aereus  orbis,  und  mehr  bei  Peria.  ad  Aelian.  V.  H.  HL  24,  Spanbeim 
ad  Oall.  lav.  PalL  35,  Ignarra  pal.  Neapol.  p.  80,  Bdttiger  KunstmythoL 
n,  S.  280.  Nur  fragt  et  sidi,  in  wie  weit  man  auch  die  auf  den  aigolisehen 
Schild  besaglieben  SprftehwSrter  (Zenob«  pn>v..n.  8$  VI.  52,  Diogen.  I.  92; 
IV.  84«  Flut.  L  44  in  Paioem.  gr.  ed.  Gott.  1,  p.  82$  175;  195;  246;  827) 
oder  gar  die  Uanle  genannte  Oertlichkcit  in  Argos  (Plut.  V.  Oleom,  c  17 : 
thv  vcsqI  zijv  'AantScc  xonov  %axaXaßmv  vuEq  tov  d'säxgov  jraifÄOV. 
ovta  xal  dvsTCQogodov)  mit  jenen  Spielen  verbinden  dürfe.  ["Was  die  ersteren  be- 
trifft^ so  besieht  sieh  nur  das  eine  Sprichwort  auf  den  Agon,  das  andere  aber  auf  das 
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Tragen  von  heiligen  Schilden  in  der  no^nrj  von  Seiten  unbMeholtener  KnabMi, 
speciell  des  goldenen  Schildes  Ton  dem  ftQononnsvtoVf  d«b«r  auch  der  Nun«  «r^avt^ 
fSr  einen  loxog.  Ueber  den  Agon  und  die  Oertlichkeiti  Sebdm.  «d  Plnt.  L  e  p.  988 : 
fMtiMn  ei  Utditum  «m«  dicUur  a  dyptü,  ludi$  HeraeU  tbi  jNWfMiilo,  fuem  qui 
jMTlmtM  per  ardua  enUem  abeltUinet,  et  ip$um  et  myrteam  eonmoi»  proprae^ 
mio  aeetpkbat;  djee  weist  sl»  Boekh  ft.     0,  und  Cieuter  Abbild,  s.  Sjmb. 
3te  Auig.  S.  41  lfg*f  4w  dagefcn  S.  37  auch  die  [auf  Lynkeua  und  die  D*- 
naidon  b^znglirhe,   an  die  Larissa  und  Lyrkeia  innäcbefc  gebundene]  TrvgacSw 
ioQtr]  Paus.  11.  25.  4  damit  in  Beaüehung  bringt,  vor  eilen  aber  Weickcr  alte 
Denkm.  III,  S.  512—519,  [der  in  einem  Vasenbilde  die  eigentliche  Art  des 
Schildetecbens  treffend  erweiütj. 

3)  Plut  Is.  et  Ob.  c.  35:  'Agysioig       ßovy$p^s  diowaog  kniinXriv  ia- 

n'v  civc(nc(lovvTca  kvtov  vno  aaXni'yycov  vScctog  iußdlXovtsg  sig 
Tjjv  ä^vacov  ciQvu  reo  llvlaöxfo:  vgl.  qu.  »ymp.  IV.  6,  Poll.  IV.  86.  Nonn. 
Dionys.  XLVII  extr.  und  Ucsjcb  II,  p.  1441:  'TaQytäag  ai  tvsiäiie  BduLX*^^ 

4)  Hesych.  II,  p.  1177;  vgl,  Plut.  de  musica  c  2t'):  Agysioi  de  ngog  ttjv 
rav  Ed'BVFi'wv  rwv  y.ukovfiivcov  nag  ainoig  TrciXtjv  tjf^oivro  reo  «vrw ' 
x6v  d'  dytüvu  TovTov  inl  Jctvct(p  (itv  tijv  «pjj^v  xs&rjvccL  cpaaiVf  vott- 
qov      avctii^nvui,        a^BvitOy  und  MiTUer  Dor.  II,  S.  388. 

5)  Oder  'Jfifiaviai  vtuvcut  ntt^  'Agycioig^  Hesych.  I,  p.  67,  fibeihaapt 
dorisch,  s.  Honatsk.  S.  43  und  mehr  bei  Beigk  Beür.  8*  49  fgg.  'Eni  [ita 
üffoitov  4hfyut4iie9Vf  sagt  Hesyeh.  I,  p.  B4\  hingt  es  vielleicht  auch  mit  der 
j€tvXts  $OQt^  h  "A^tj  lUy^n^  t^g  Il^tov  ngog  %tQiCiop  ^ccp};,  das« 

'  I,  p.  895  zusamman?  [Die  Identitlt  der  Uyifuiintc  und  baechiseben  ^iy^Ms^Mt 
oder  NvxvÜMc^  die  bacehiiche  Natur  der  Protidensage  mit  Baserei,  Etnder- 
mord  und  Geburt  des  Megapenthes  erweist  Wetcker  gr.  GStterL  I,  8.  443—47, 
Tgl.  auch  Gerhard  gr.  Mytbol.  I,  S.  480.] 

R)  Kvvofpovrig,  vgl.  Conon.  narr.  19:  fiijvd  rf  (ovofiaaav  *A(fVtiov,  ort 
UQvdai  Aivng  Gin'td'i-TQrfrpT],  /nal  &vai'c(v  nyovGi  xal  foarrjv  'jiovida,  xrff- 
vovxfg  iv  t-Ativt]  r/y  t]iUQ(i  xui  TivvcHv  öaovg  dv  svQOiGt'.  vgl.  Larchor  p. 
292,  de  Witte  in  lUill.  ar.  hcol.  de  I'Atli.  fran<;al8  1865.  n.  1,  p.  4  und  oben 

'    §,9,  not.  7  und  §«47,  not.  7  ;  auch  §.53,  not.  31. 

7)  Athen.  III.  49;  vgl.  §.26,  not.  3  und  Larcher  p.  259, 

8)  BlmwerlN',  Plut  qu.  Gr.  c.  51,  [ein  firinnerungsfest  an  die  erste  und 
SIteste  Nahrung  des  Volks  nach  argivischer  und  tirynihischer  Sage  (AeL  V.  H. 
IIL  89)  Tgl.  BStttcher  Banmkult  S.  496,  wie  aueh  das  älteste  Bild  der  Hm 
Im  Herion      «X9«^  gefertigt  Ist  Paus.  II.  17.  6]. 

9)  Plut -de  muBica  c.  9;  s.  unten  §.  58,  not  4S.  [GehSren  die  *Evdv- 
funt^ce  etwa  zur  argivisfhen  Hera,  wie  die  *E»dvcuc  in  Kreta  der  Letof] 

10)  Flut,  virt  mult  o.  4;  Polyaen.  strateg.  VIII.  33.  Im  vieit«i|  HoDSte 
dos  Jahres,  also  Januar}  vgL  de  aono  Deiph.  pag.  39  und  Uber  ihro Symbolik 
MiUler  Dor.  I,  S.  173. 

11)  Paus.  II.  24.  9}  TgU  Jahn  Vasenbilder  98t 
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12)  Demeter  Pros^mna  und  Diouysofi  Saotes  oder  J&kchos  daselbst  in 
«ioem  beiligen  Bftin  ▼«ehrt,  Vvn,  II.  37.3;  Libao.  Or.  14.  l,  p.  427:  6  T^f 
AiQvriv  'mxi%av''la%ios\  nach  Pmis.  VUL15. 4  boItMk  in  ftlt«rttrZ«it  dleAr- 
giTcr  $m  dem  HeiUgthuin  der  Artemis  Uv^taviu  dai  Feuer  xu  AiffinUu, 
Mehr  bei  Battmann  MytboL  U,  S.  101,  Freller  Demeter  S.  SlO»  CieuzerSymb. 
IT,  S.  85,  [lowie  O.  Jahn  in  den  Ber.  Lelpa.  Gee.  der  Wies,  hist  phileL  Kl« 
1857.  S.  277  t,  der  mit  Becht  an  die  Identitit  dea  Lokali  dieser  Hyatwien 
mit  dem  der  Danaldcnsage,  deren  Strafe  allgcanein  alt  Strafe  der  «/»ihjTOt  an- 
geeehen  ward,  erinnert]. 

13}  Schol.  Find.  Ncm.  III,  145 :  Ti'^eve»  iv  'Eni8ctvQ(o  dydav  'AtnXi^ 
nyu  tmv  'Aaxk'^vtraäcSv  ßfffStov  ^ivtav,  fiera  xavva  ds'jiQysioiv  öia  nevT- 
StrjQtSog'  xC^txai  8i  iv  zo)  aXoBi  tov  ./ianlijniov  y  ayttai  dh  pkiza  ivvicc 
7}{ifQceg  Tojv  'fü^fiiaiv:  vgl.  Paus.  II.  26.  7  und  m»^hr  bei  Sprengel  Gesch.  d. 
Medicin  1,  S.  180  fgg.  und  Larciier  p.  271;  Gerliard  pr  Mythol.  I,  S.  411  und 
Sig.  W'idurski  de  rebus  Epidauriorum.  Posen  1854.  4,  p.  t> — Ii.  nächster 
Beziehung  zu  dem  '1  ompel  der  Chthonia  steht  der  des  Klynicnos  und  die  drei 
^üiiiia  des  Kiyuienos,  Pluton,  Acheruu  mit  dem  Kingang  m  den  liades  Paus. 
IL  35. 6].  Ueber  die  sowohl  masischen  als  gymniscben  Spiele  aber  insbes.  Plat. 
Ion  init.  und  C.I.  n.  1068.  1124.  161Ö.  3208  mit  Krause  I,  2,  S.702. 

14)  Aelian.  H.  Anim.  XI.  4  :  fttytorag  ovv  axovo  ßovg  vnb  x^g  LSQBias 
ziQS  jdi^firjzQog  aysc^ui  tt  inl  tov  ßai(/kOP  in  trjg  dytl/^^  xorl  9vwif  heo- 
tU9  nuQBxBiv  :  vgl.P«>iis.  11.35.  8:  lUtt  itog  mQoc  d-igovgy  und  C.I*  n.1108 
mit  Ebert  de  Cerere  Chthonia,.  Begiom.  1826,  Preller  Demeter  8.  67.  122, 
Crenxer  Sjmb.  IV,  8. 240  fgg.  467. 

15)  Paus.  n.  85.  1. 

16) ^Paiia.II.82.  9;  vgl.  Spanhelm  ad  CalUm.  H.Dei42.  [Im  Heiligthnm 
der  Artemis  Saxonia  an  der  Küste  ist  K5nig  Saron,  der  eifrige  J&gcr,  der  in 
dem  Saronischen  Busen  ertrank,  bestattet  Paus.  II.  30.  7.  ^atte  auch  d«r 
Untergang  des  bei  dim  TrSseniem  hochverehrten  RippolTtus,  der  gans  in  die 
Nike  gesetzt  ward.  Besag  an  den  ^^en^uxf] 

17)  Paus.  II.  32:  Ig  9h  t^Japtia»  xcrl  Aviifiiav — mal  y«<^  TifitlfS^ 
Wotg  fUt&ntv  avtmv  —  ov  top  ecvToy  JLiyovoiv  ov  'ExtdavQtm  luA 
yw^tai  loyoVf  uXl'  dipLniad^ca  vtitQ9ivoifs  ^  Xffijzrjg,  araGiaadvicov  ah 
o^oins  t^v  iv  Ttj  Tcolei  anävtmp  md  tttvtteg  gmaiv  vno  zmv  apziaza- 
ütmtwv  nazaXtvad-iQvai y  y.al  fogrrjv  uyovGt  ocpioiv  Aid-oßolut  ovofMxi/OV- 
TBg:  vgl.  Lobeck  Agl  p.  680,  der  übrigens  p.  842  bemerkt,  dass  man  sich 
nicht  verleiten  lassen  dürfe,  auch  bei  Zenob.  prov.  IV.  20  jene  ^'amen  statt 
U^cd'a  und  A'Qußia.  herzustellen,  unter  welchen  in  Trözen  Demeter  und  Per- 
sephone  fin  der  beatimmfen  Beziehung  des  Suchens  und  ümherirrens  der  Mut- 
ter] verehrt  wurden,  [vgl.  Paroem.  gr.  ed.  Gott.  I,  p.  89.  Not.  crit.J ;  ja  Schwenck 
in  Zeitschr.  f.  d.  Altcrth.  1841,  S.  664  spricht  jenen  geradezu  die  cerealische 
Natur  ab,  die  Iflr  die  epIdamlieb-lgineCischen  fetlatebti  §.  Hillmann  de  oiigine 
Damü,  Bonn  1828.  4  oder  IL  Motty  de  Fauno  et  Fauna  s*  bona  dea,  BeroL 

BHUUMM,  |r.  AlMrlk.  n.  Bd.  3,  23 
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IM,  a,  p.  Ihy  Creiuer  Symb.  IV,  S.  S3&  u.  880,  Lenormant  in  Ana.  delT 
bat.  aröhM).  17,  p.  65,  G«ihud  gr.  l^hol.  I,  8.  441,  Philol  VII,  p^  48. 

18)  Herod.  V.  83 :  xq  8\  tf»d  xtiv9t~~^  axiatijgecv  ano  tmv  'EniSavifüo» 
nal  9^  TUti  ta  «yal/iccra  tccvtcc  t^g  t8  Jafi^fjg  xal  trjs  Aviijoii^  wun-  ! 
(fiovrat  avtap  %«U  9tpm  hofiufop  tt  nal  tdffvcmfto  fs^i  eq)StigT]s  x^Q^i 
ig  Tijf  iittfoycctrjv  ....  iäQvad{isvoi  Sl  iv  rovtoa  teJ  x^Q^  ^vatTjat  xi  j 

cqpfa  HOfl  fOQOLCi  yvvccixrjtoiai  ■KtQtouoLGt  tlaav.nvro  .  .  .  y.r^v.toq  8\  yjyö- 
Qivov  Ol  x^Q^''  ^väga  (liv  oy'Sh'a,  zag  dt  iTtixcofitoj  y  y  vpcxC-Kag '  rjoav 

x«t  Toiat  *EtciSuvq(oigi  ca  rotuvTai  igovqyictij  flai  da  sqpi  xal 
Qr/TOi   LoovQytai:  Tgl.  Paus.  II.  30,  5:   xccl  ^d^voä  G(fiai  xnrTa  tce  Kvra 
y.a^a  öri  xai   Elsvaivt  vofii'^ovatf  auch  Schol.  Aristid.  p.  216,  uihi 

mehr  bei  Lsrcher  p.  308  und  Mftlfor  Aeginet.  p.  1 70  fgg. 

["19)  Paus.  II.  32.  1:  'innolvtm  rff —  tefifvog  rs  iniq}uvsoTaTOv  uiti- 
tair  xat  vaog  iv  avttß.  —  Tgoi^ifVini^  di  Uq^vs  ^iv  iariv  'innolvtov 

«CMH.   U«b«r  ditt  Sitte  dM  nl&iiM^ov  dnontU^i^at  s.  Paus.  «.».0.,  Eurip. 
Hippel.  1417  VUi  wo  «8  weiter  befset:  «el  d\  pMWtotunhi  tts  oh  nu^im»  \ 
Htm,  y4f(i^va  %ov%  awm^^  KBßnv  fyng  6  <hit£9ifug  tlg  al  atyij^ist- 
Toe».  Im  Peribolei  lag  aneb  du  Stedion  des  BippelytnB;  ob  hier  BuEbren  du 
g^ittichen  ^ioxeg  Wettklmpfe  atett  fanden?] 

20)  SeboL  Piod.  Pyth.  VIIl.  113:  mg  xai  iv  Myi'vrj  "H^irnn  uyonivm 
ytatoc  iii{ii^ip  zov  iv  itf^yct  dytovog*  uxmnot  yoQ  jtgfBiw  Aiyiv^M' 
^iSvfiog  di  (prjai  ta  'Eytarofißcaa  cevtnv  vvv  X^yfiv  imxoQlOV  iiyWMi 
Aiytvrixmv  dtu  rrjv  Gvyyiviiav.  vgl.  Müller  Aeg.  p.  140.  148. 

21)  Schol.  Pind.  Pyth.  Vlll.  Ö8:  (tystca  dh  tv  Atytvrj  dslfptvuc  'AnoX- 
Xoovi:  vgl,  dens,  Nem.  V.  81:  nag'  AiyLviiTCiLS  ^flrpiviog  uflg  äystai  Jel- 
tpiVLOv  AnöXloivoii  ifQog  .  .  .  xa-ö"'  ov  Tskaizta  ATruAAiopOii  ayiav  'TdQO- 
fjfiögLU  Kukoviiivos,  mit  MQlIer  Aeg,  p.  150 — lä2,  Prellor  in  Ber.  Verh.  d.  Lpz. 
Ges.  d.  Wieg.  1854 ,  p.  148  ff.  und  Aber  die  wahncbeinltohe  Zeitbeaftinunung 
(April)  Diäten  expL  Pind.  p.  401. 

SS)  YgL  ScheL  Pind.  Oljjnp.  YIL  166,  Etymol.  H.  i.  ▼.  p.  95  mit  SeboL 
ipoll»  Aigen.  IT.  17j6S  und  mebr  bot  UlUler  Aeg.  p.  S4. 

98)  ViB^.  Müller  Aeg.  p.  18  fgg.  und  über  die  Spiele  inibei.  Sehol.  Pind. 
Olymp.  Vn.  86;  XHL  109:  Alanidccv  x  evCpK^fi  Kltsog  und  Nem.  V.  78. 

24)  Paus.  II.  30.  2 :  ^imv  AiyivrjTcet  xifioSaiv  'Exaxrjv  {luXtaxa  lud 
iftist^v  uyown,v  dvu  nuv  ^vos  *E%ax7jgj  'OQ<picc  aq>iai  tov  Ggana  xaror- 
et^aaad-cfi  Tr}v  teApti^v  X^yovrfg:  vgl.  Lucitn.  Nevig,  c.  15,  Orig.  e,  Cela. 
Ytf  p.  290,  und  mehr  bei  Lobeck  AgI.  p.  242, 

25)  Plut.  qu.  Gr,  44:  n'veg  tv  Alyivij  ol  auvocfayoi',  T(ov  inl  Tjyv 
Tgotav  ütgazf-vG(ivzaiv  Alyivqr.mv  noXXol  nlv  iv  zaig  fiüxciig  (tnmlovTO, 
nXii'ovti  dt  -Kctzu  Ttkovv  uTco  TOV  x^f-t^^^'o^  .  •  •  tuvt'  ovv  dnoy-iiiov^t' 
vot  T©  noastSavt  Q-vaiav  dyovüi  tovg  xaXoviiivovg  GidaovSf  iv  j  xa^' 
«ivxovg  itp  '^iqocg  Stuuciätnut  |»e7«  ^uoirils  eiirTUi»yroi,  dovlog  (f  ov  ««^ 
99ttv'  tt%9  «o»i}ffarrt;  *A(pQod£eut  9ialvovct  «ijv  £oqxi^v:  vgl.  MUler 
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Aeg.  p.  der  auch  das  Aultreten  der  Lais  iv  rjj  tcov  TIo<rfi^(nvicav  rra- 
tnqyvqsi  bei  Athen.  2^111.  59  hierher  zieht;  und  jedenfalls  lesen  wir  bei  deins. 
c.  55:  'AqCaxncnoq  dl  %az  i'tog  avvdirjfU^vsv  uvrif  iv  Aiyivy  rotg  llo- 
atLÖtavioig ,  woraus  sich  auch  unter  der  Voraussetzung,  dass  Plato  Phaed.  p. 
59  C  iiieraui  auä^iele  (Müller  p.  106} ,  die  Zeit  des  Festes  aal  den  Yoriioiumer 
bestimmen  Hesse. 

26;  Paus.  IL  1.  (i  l  1 .  C.  L  gr.  n.  1104  mit  Curtius  Pelop.  11,  S.  i)40  Ü. 
Verehrte  Ileroen  daselbst  Sisyphus  und  Neleus  Pko«.  II.  2>  3. 

27)  SchoL  Pind.  Oljnip.  XIII.  56:  *EHoitLa  Soqt^  ^Ad-rjväg  iv  Köqi'v- 
&iiü,  iv  tj  "Kul  o  dytav  zeXtizai  6  yiuiMvusvog  XaH'TtecSQOfii'Kog  x,  z.  X.:  vgf. 
Atel.  XV.  99  und  Btjm«L  II.  p.  332,  di«  HbtifeDi  d«nMibm  Namni  auch  «Ii»- 
F«tl  4m  Europa  in  Knto  knuiiii,  lo  du»  «kdi  hitr  der  GodMik«  «a  phdnle!^ 
•dMD  Binfliiit  [r^ocWMf  'Adipm  h  Jlt«0M|»  Tkvtx,  «d  Lfci^lar*  a.  606)] 
ndie  liegt.  Deber  die  Göttin  mUmI  «la  Mondqmb«!  s»  Cpmer  mv  Onommr 
kund«,  Dftn&Bt.  1634^  8^  8.  58  fgg.  169  fgg.,  |j«tst  bes.  Velck«r8;iieok.GSt«Mii 
S.  a06  f.,  der  die  *ElXta£ii,  EUr^{uy  'EUmtls  in  Uinthon  verHeidit  nad 
auf  £^7.^;.  itlrii  ailccs  zurückführt]. 

28)  Xenoph.  Hell.  IV.  i.  2 ,  vgl.  Larcher  p.  236  nnd  den  kowyriiMbcii 
Monat  Ev-ulfiog  bei  Osann  auctar.        Gr.  p.  72. 

29)  Zenob.  prov.  I.  279:  KoQiv\^toi  &vin'uv  rfXouvTFg  Hga  tvLavciov 
rij  VTTO  MrjSei'ag  lÖQVvi^iiGtj  neu  Ayiijca'a  y.ca.uvuh'y  laycf  d^tai  i'x^j-ov: 
vgl,  Schol.  Eur.  Med.  273;  ficcvztvofiivoig  Öh  uvzoCg  ^.Qi^oiMwärjaai  tbv^tov 
tkäov.ho^) ai  z6  ziji  MriÖHag  xi%v(av  ayog,  od'sv  KoQLvQ'LOv>i;  ^ix^^  "^^^ 
v,aiQ(ov  zcöp  w^*  'ifuis  nui^*  snuatxtt»  ivuxvtop  s«ta  Tto-ü^üvg  x«el  inw 
uüi^S  t£v  inuhnpiOtutmf  avdffmv  inemtwunvtC^Hv  tm  x^g  9tov  xtftiv» 
nacl  fktta  ^fhHttaP  tlumtsc^'m  t^p  i%9£p»p  fk^tvi  «ueh  d.ErU.  kut.  1870: 
heil  inpäs  ^wpm  ^e^l  tpBQOvc  ig  "Hgat  ti^tvog  'A%QtUtxg 
^§ov  91  t^9s  £t4twpov  üsiiv^  üd^t^v  tud  tiXij  ir^aimfiev  und 
Iitrcher  p.  262  fgg.    [Ueber  die  Lokalität  s.  Curtius  Pelop.  n,  S.  588.  593.] 

[80)  Athen.  XUI.  33:  ozi  Sh  nal  'AfpqoSCata  tita  ayoimw  avzo&i  a£ 
izccigatf  "Als^ig  iv  ^iXovarj  rpfjalv ;  ^AtpQodCaC  rjys  zaig  izccigaig  ^  noXtg, 
ezfgcc  3}^  j^mp/'i?  ^(Jti  tc^rg  iXfvd-iocag.  taig  ^(ligccig  Tavtcng  xcnfjia^HV 
^^og  htI.  Derselbe  berichtet  XIII.  32:  v6fiiij.6v  iaziv  aQX^^t^ov  iv  Koorvd'co 
—  OTuv  T]  Tiökig  fvirjTUi  ntgl  fieydlcav  rij  AcpQoÖLzy  ^  avfiTiaQulcciipu- 
rfüi>«t  Ti^og  Tfjv  ixttfiav  zag  izociQag  uig  nlaCazag  xal  zavzctg  tzqogbv- 
%S(s9at  Tg  xal  vatBQOv  ircl  zoig  tsgoig  nagsivai;  folgen  dazu  Bei- 

spiele; wdter  lieiBft  ee:  ««l  ot  UfuSte»  ^  imzevxovzai  z'ß  d-ea  zaXeit^iv-^ 
tnopf  neQl  wp  «V  nouSvwi  x^v  Sirjaiv,  anixinp  avx'ß  tmtxig  StaiQugi 
folgt  dann  des  Skolton  dei  Pindw  lir.99  (87)  beiBergk  Ljr.  gr.  p.261.  Uebor 
dio  Bodeatong  detWeflmuebs  dabei  a;  oben  |.  95. 11;  Qbar  Aphrodlilen  fShw- 
baapt  TgiL  Oeiftaid  HtOoL  I,  8.  40?;  alt  Feattett  ist  dto  Frfilintig  wie  b«i  deil 
Apiirodisfen  ttberiianpt  au  Mtatn.] 

81)  PauB.  H.  11. 4:  ataSCovg  nqoel&ovW'^eFnoci  —  ^artv  aXaoq 
«r^««Mr  ««1  Mcop  ^wäp^  £$  'A&ififa£6i  St^pttg^  2kw0uvtöi  ik  Ev^Bpi^ag 
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oiufia^ovoi  '  y.aiä  fil  ^'to^  ty.affroj  WQzijV  rifitQU  flid  aipLöiv  ayovoL -d^voi'- 
tfg  Tcooßf/Ta  ^y-Kvixova,  uslriiQuzco  Sh  OTrovSrj  —  %al  inl  xm  ßto^oi  tcöv 
MoLQiiiv  iiQ(öaiv  (üdf.  vgl.  quaestt.  Oedipod.  p,  123  fgg.,  Rinck  Relig.  II,  S.  151. 

32)  Paus.  II.  10;  vgl  oben  2s,  not.  25  mit  dem  Schlüsse:  Trjg  Bogr^g 
di  rijv  JiQOTtQuv  x(äv  T^fitocov  (houuia  {KvuyiG^iutwv  Kayser  m  /tschr. 
U  d.  Alt.  1848,  p.  506)  ovoiax^ovtBgf  'Hgatilsiav  de  nakovai  zrjv  vgtsqocv, 
[Clirtiiit  Pelop.  II,  8.  58$  tielit  mit  RMfat  liiar  du«  Tcninigung  des  phoniki- 
BcbMi  Henklw  mit  dem  grieehiMli«a]. 

83)  Paus.  II.  7.  7:  nui  yap  inl  tov  Sv^mf  tuisiv  ot  natiss  ißnva, 

StifOP  av^ts  dnaytip  h  vov  qtaai  xov  'AnoXltaPOe*  [Vgl.  dun  Cox- 
ttiii  Pelop.  II,  8. 492.  Dm  lliünt^ai  det  Apollo  und  der  Aitemii,  dio  t*&- 
tiiu  und  das  ««aywv  der  Dach  KieU  entfemteiL  GStter  iet  die  Hai^tiaolio.] 

84)  Pindar.  Mem.  EL  61 :  dffyvQkuöi  dh  pa^xm  ^uilatai  ßmtav  «f»- 

Sita  AuTotda  n9ipd»ots  ^»  itifäf  £t*vavos:  vgL  Ol^p.  XIII.  105 
und  Nem.  X,  43  mit  d.  Schol.  und  Krause  Betten.  II.  2,  8. 76,  der  auch  auf 
die  Sporen  nratischer  WetUüUnpfe  aufinerkiam  nacht. 

36)  Pind.  Nem.  IX.  9:  tnviwP  a^hop 
"A^ifonixog  hn   'Aaconov  Qsi4^Q0tg ,    dann  V.  1 1 :  og  roze  (il^v  ßaaiXs'vaiv 
-Kft^r  vicaai  9"'  ioQTuig  laxvog  z  dpSgiov  d^iXlccig  ccQficcai'  zb  ylatpvQoig 
dfi<paiv£  yivdai'vaiv  noliVf  dazu  vgl.  Böckh  ad  SchoL  Pind.  p.  891  und  Dia- 
•en  expl.  p.  454. 

36)  Herod.  V.  G7 :  ^goi'iov  yng  rjv  x«t  ^ori  avtij  ty  ayogy  zcöv 
ZfKvmvütjv  'JdQijaTOV  — •  iTtcr/ayöfitvog  dt  o  A?.i-ia&tvrjg  tov  MfXavnt- 
nov  (tuv  AarccKOT'^)  ztfiBVOg  nf  (icTiidt^f  iv  ccvzcß  zco  TcgvTCtvritco  -ncU  fitv 
tdQVCf  hvd'uvra  tv  zoi  ^Gx^^goTUTO).  —  Ol  ()h  2Jl-/.vcüvioi  hoyii'touv  (liyccXfoaxl 
HCCQXu  xi-iidv  xov  ^AÖgrfizov.  —  ra  XE  di]  ullu  ni  2jiy.v(6vioi  ^xC^fov  xov 
"AdffTiGxov ,  %al  Üri  TiQog  xd  ndQ'Ea  uvxov  xQuyinoiai.  xoQOiat  iytgaigovj 
ifov  fthf^towoo»  »V  xtftiovxsgf  top  "A^Qifitop*  KXeut^'ePTjg  öi  xo^ovg 
fAp  %iß  Jwpvcep  dniStonBf  xijv  9h  £lXipf  4hf6inv  xm  MeXopinnqn  vgl« 
Thiench  Einl  m  Pindar  I,  8. 161  fgg.,  Jaoob  qnaeat.  Soph.  p.  44  fgg.,  Pins- 
ger  dram.  aatyr.  orig.  p.  1  fgg.  [Oeber  DIooTSoafoier  Tgl.  Pane.  II.  7.  6:  äUet 
dh  tcy«Xfiaxa  iv  dvOffQi^ra  I^ikvodv^ihs  hx{'  xmit«  fuqi  huectOP 
itog  vvKxl  ig  x6  dtovvaiov  ix  xov  y.aXov(iivov  KoafirjxrjQi'ov  7iO(ii^ovm' 
»oft/^ovai  Sk  ftactt  S^dmp  xe  ^fi(/kipmp  ttai  vfivmv  inixmQiio»'  ^ytitui 
filv  0V1'  ov  Br<y.^etov  avofid^n^yaiv  — ^rrfrcfi  6  %aXovfiSPO$  Awnog — j 
Tgl.  dazu  Curtius  Pelop.  IL  492  und]  Grysar  com.  Dor.  p.  31. 

37)  Paus.  II.  13.  8 :  nccgd  dh  ^Xiaaiotg  xy         xu'vxy  xcfl  äXXai  tti' 

«fcJ  y.cel  uiyiarov  to  ig  xovg  ol-xitag  ioxi'  dfdmyiciiGi  ydg  Srj  dSstav  iv- 
xuv^ya  iy.szsvovaij  Xv&svxsg  ui  ösaficaxat  xdg  nsöag  ngog  xd  iv  rra 
dlö&i  devdoK  dvaxi^)'faci'  dyttat  äs  nccl  Sogx^  Gcpiaiv  intzsiog,  ijv  vi.cc- 
Xqvci  JitGGozofLovs :  Authol.  Fal.  XIII,  19.  vgi.  Panofka  in  Ann.  de  l'lMt, 
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arflkn,  p,  148  und  Bari,  Abbb.  1886,  &  167;  ui«h  de  Witt«  mM.  Dmad 
n.  816.  884. 

38)  Pftuf.  II.  14. 1 ;  1^1.  Prellcr  Demeter  S.  138. 148.  Hippel,  «dv.  heereg. 
y.  SO,  p.l44.  Altw  Dionyauadienst  daeelbet  neben  dem  Omphaloi  dee  Pele- 
ponnee  Peue.  II.  18.  7|  Apoll.  Bbod.  1. 116,  dun  Onitiai  Pelop.  TL,  S.  471. 

89)  Keil  Ineer.Boeot.  p.  80;  Paus.  L  42.7 ;  48. 8,  6«  Nahe  demPiTtaneion 
der       'Aponlij^'^  und  die  Cnltnaeitte  der  Frauen  am  Demet«rfeit,  Paue. 

1.  48.  8. 

40)  JJv^tt^f  CM.  n.  1068.  1489;  bei  aplteren  SebrillstSlIeni  allerdings 
aadi  JJv^ia  (jitcic|»«  Pbiloetr.  T.  Sepbiat.  I.  84.  8) ,  vfi.  SdioL  Pind.  Olymp. 
Vn.  86;  xm.  110,  Nem.  Y.  44.  und  mehr  bei  Krame  I,  9,  8.  741  oder  II, 

2,  S.  66. 

41)  Ulxä&oia,  Pind.  Isthm.  VIII  (VIT)  67 ,  vgl.  Schol.  Nem.  V.  84  und 
Aber  die  mythische  Bczieluing  [des  Polopiden ,  Apollo  und  Artemis  besondtiV 
verehrenden,  den  kithäronischen  Löwen  tödtenden  Mauergründers  Alkathous]  Paus. 
I.  41.  4;  42.  1.  7,  Diod.  TV.  extr.,  Yhg.  Ciris  105  und  Villoison  in  M.  de 
l'A.  d.  Inscr.  XXVII,  p  3^7,  Bückh  oxpl.  Pind.  p.  176,  Welfkfr  ad  i  heogn. 
p.  117,  Eckerniann  Melampus  S.  KU  fgg.  ID&s  Hcroon  des  Alkathous  diente 
als  Staatsarchiv  Paus.  I.  43.  i.] 

42)  jdionlsia,  vgl.  die  Schol.  zu  Pind.  Ol.  XIII.  109,  Aristoph.  Acham. 
774,  und  Tbeoer.  XII.  80: 

er^eV  of  mgl  zvfißov  «idJJtq  ^agi  Tr^coro» 

wonach  dieadben  Tielleicbt  aueh  bei  Scliol.  Pind.  Nem.  m.  146  und  C.  I.  n. 
1091  au  Terateben  aind;  im  Allf.  aber  Larcber  p.  266  undWelekeradTbeogn. 
p.  Lxivni. 

48)  Paul.  I.  42.  8. 

44)  Paus,!.  44,  8:        Alyoad'ivoiq  8\  MsXdfinodog  rov  *yifivd-<xov6g 

MikäliTcofSL  jtofi  dvcc  ndv  trog  foQTTjv  ctyovai'  fiavxBVicQ'cei  6\  ovn  Öi 
ovii^ccTcoy  avzov  ovts  ällas  ksyovai:  vgl.  Welcker  Nachtrag  z. Tril.  S.  193. 

§.  53. 

[WShiend  dfts  Slteste  KSnigthnm  in  Messenien,  sowie  das 

dorische  Geschlecht  der  Aepyliden  durch  reiche,  an  altpelasg^ische 
lind  überhaupt  vordorische  Götter-  und  Herwendienste  niigekiiiipfte 
Festeinriclitungen  sich  auszeichnet  worden  diehc  durch  die  spar- 
tanische Herrschaft  lange  Zeit  gewaltsam  unterdrückt.  £rst  die 
spätere  Wiederherstellung  des  Staates  hat  an  das  Frühere  wieder 
nagekndpftj,  aber  manches  auch  in  die  lütere  Zeit  bineingediditeti 
wie  dieses  a.  B*  hfaisichtlich  der  [alleidliigs  uralteD]  Mysterien  der 
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fMHMieii  Mtltaim»  »I  Andsnia  leiir  mOmobeiidSdi  ist.  3)  Als 

PInuptfest  können  die  ^I^o^iata  des  Zeas  [in  dem  tempellosen 
Heiligthum  der  Bers:veste  von  IMesscne]  gelten,  womit  urs^prüni^^- 
lifh  auch  ein  musi.^cher  Wcükampf  verbunden  war.  3)    [Aus  alter 
Zeit  stammt  das  jährlich*   Künigsopler  an  den  llussgott  Paznisus, 
der  aoä  Thessalien  entnommene  Cult  des  Aesculap  und  seines  liero- 
iscfaen  Geschlechtes,  der  Heroencolt  der  Messene,  sowie  des  ^arytaa^  . 
T4»r  aShm  der  Oieast  des  ApoUo  Korynditis  am  Meeretafer,  sowie  ' 
des  Apollo  Ki^BtJog.     Erst  der  Kengrfindtmg  Messenes  ^ehdren  ' 
die  herrortretenden  Ehren  des  Aristomenes.  Während  der  Apollo-  j 
dienst  und  die  jährliche  Festfeier  des  Heros  Dryops  in  Asine  von  ) 
einer  durch  die  Spartaner  hier  aagesiedclten  Dryoperkolonie  aus- 
gehen] 5) ,   ist  das  hohe  Alter   der  Festfeier  dör  "^QtSfug  yfcfJ-- 
väzig  im  deothciitischen  Gräuzgehiete  unbestritten ,  um  so  mehr 
aber  war  es  ihr  ausschliesslicher  Besitz,  der  erst  durch  macedo- 
aische  und  r^Smische  Entscheidungen  den  Messeniem  gesichert  ^ 
blieb**)  Ungleich  zeicber  erscheint  Lacedfimon  nicht  nur  an  dori- 
schen, sondern  insbesondere  auch  an  solchen  Festen,  welche  ' 
Spartlaten  selbst  von  dar  frSfaeren^  ESnwohBersehaft  überkommen 
hatten,  obgleich  es  eben  desshalb  mitunter  nngewiss  bleibt,  ob 
ein  Fest  der  Hauptstadt  oder  wie  die  Tanmgia  des  Poseidon'),  | 
der  Cult  der  Helena  mit  Menelau.^  un  l  den  Dioskuren  in  Tlierapne 
[der  altachäischen  Burg  von  SpartaJ  '^),  des  Ares  in  Geronthrae 
der  Ino  bei  Epidaurus  Limera '•t'),  des  diowcog  Aa^vtSiog  bei 
Gytbenmi'),  das  Aehillesfest  in  Brasiae^^),  und  die  Feste  der 
Artemis  ^ixtvwa^^j  'Itftfo»^^^*),  Ka^fvatig     annächst  der  1 
Landschaft  angehöre.  Und  wo  selbst  die  beiden  apollinischen  | 
Hauptfeste  der  Hyadntbieii  and  Kameen  auf  iltere  Natursjmbolik  I 
sarUekweisen,  die  auch  durch  die  VerBChmelzung  des  amyklSfschen  ; 
Apoll  mit  dem  dorischen  Stamm irtUtc  nicht  ganz  verwischt  werden 
konnte  *^),  werden  kleinere,  wie  die  IhfQfiata  mit  Spielen,  welchen 
ein  Honigbackwerk  als  Preis  diente  ^'^^j,  die  'ETtiöxijvLa  ^^),  jF/Aä- 
xarxa^^),  TI^o^a%ia'^^)  ^  [offenbar  der  Athene  Proraachos],  die  i 
^EkMipta"^^),  und  SeaiunpoQia  der  Demeter 22),  die  Kalao^dut 
der  AHBwia^%  die  'E^mta  des  HeraUes^Ot  ^  Procession  [hn 
Wagensdmiwck]  der  UiOipK  XuJitdowos^t  die  IW^uidta  oder 
das  Aanieafoat^mit  der  JEmbenloilKatlon  am  Tempel  d«r  "^i/fti-  \ 


§.  öS.  Mmttnwi  und  Laeedämim, 

(ug  Ko(fv&edXia  ja  selbst  die  wenn  auch  erst  später  in  Kaapf- 
BpieleD  honrortretende  Verehrung  des  Zsvg  O^Qilimos^'^f  «nob 
in  4eii  HSnden  der  doriscken  Broberer  gtoaeeoihiib  als  Beate 
«Iter  LandeereligioD  eu  betraehtm  eein.  Wold  fconuMb  dMeee,  trie 
z.  B.  die  Oeteelung  der  Ephebenam  Altäre  der  AitendsOkibla 
in  spartiatischem  Geiste  behandelt  auch  eine  höhere  staatliche  Be- 
deutung auuehmen,  und  so  begegnen  uns  namentlich  auch  die 
Kameen  später  als  ein  dorisches  Ötammfest,  das  mehr  als  irgend 
ein  anderes  zugleich  über  die  Colonien  verbreitete^)  in  seinen 
kriegerischen  Gebräuchen  die  Erinnerung  des  alten  Lagerlebens 
aufrecht  hielt  ^O),  and  vor  allem  in  Sparta  seihet  doreb  seine  musi- 
schen Wettkfimpfe  eine  Pflanxscbule  der  ererbten  Strenge  in  hei- 
ligen Liedern  und  Tonweisen  ward^'};  ganz  verschwindet  Jedocb 
auch  hei  diesem  Feste  die  Beziehung  auf  die  Jahreszelt  äibk  Kacb- 
sommerS)  welcher  der  von  ihm  benannte  Monat  ^)  angehört,  nicht  33) ; 
und  in  den  Ilyacinthien  des  vorhergciheoden  Monats  ilekalumln'us 
ist  es  fortwährend  die  Rücksiebt  auf  die  verheerenden  Wirkung-en 
der  Sonneniiitze ,  weiche  nicht  nur  dem  Mythus  des  Festes  zu 
Grunde  liegt  ^^j,  sondern  auch  wenigstens  dem  ersten  seiner  drei 
Tage  das  Gepräge  der  Trauer  mittheilte  bis  sich  dann  freilich 
die  neubelebte  Hoffnung  wieder  In  allerlei  Scbauspielen  und  Auf- 
zügen beider  Gesehlecbler  mit  fesdicben  SchmäuBen,  die  selbst 
die  Selaven  nicht  vergassen,  aussprach'^.  Ausserdem  lassen  die 
erhaltenen  Monatsnamen  auf  frühzeitige  Annähme  mancher  Feste 
ans  Argolis  schliesscu  ^  so  dass  als  rein  spartiatisch  vielleiclit 
nur  noch  (nu^^ser  den  mit  dem  Culte  des  Enyalios  und  Achili 
verbundeneu  Kampfspielen  der  Ephebeu  am  UXaraviGtag]  die 
Gymnopaedien  übrig  bleiben  welche  nach  Müllers  schöner  Be- 
merlcnng  schon  darum  ein  merkwürdiges  Fest  ist,  weil  es  fast 
ganz  ohne  religiöse  Beziehung  die  rdnti  Freude  ah  der  Schönheit 
des  eigenen  Dasebis,  namentlich  an  der  Jugend  der  Stadt  |  aus- 
spricht * ') ;  jedenfalls  diente  hier  die  sommerliche  Jabieszett*^  nur 
zur  Erhöhung  der  Festfreude,  die  in  der  mannichfachsten  Miscbmig 
von  Chorreigen  und  gymnaistisch-orchestischen  Uebungen  bestand  ^^); 
und  wie  sich  ffir  diese  Tage  selbst  Spartas  sonstige  Abgeschlossen- 
heit zu  gastlicher  Aufnahme  fremder  Besucher  milderte  ^^),  so 
Hessen  dieselben  neben  der  Strenge  apoUiilBCber  Misik  aiieb  die 
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heiteren  Rhythmen  and  Weisen  des  balcchischea  Caltne  zu,  die 
wenigstens  seit  Thaletas  von  Kreta  anch  hier  Eingang  gefunden 
und  ehie  neue  Periode  des  musikaliBcben  Geschmaclu  begründet 
hatten.       [Bezeichnend  för  spartanische  Institutionen  ist  endlicli 

der  Cult  zahlmcher  etluscb-aiiegorischer  Gottheiten. 

[1)  Polykaon  und  die  Stiftung  der  Mysterien  in  Andania  Paus.  IV.  1.  4 ; 
Melaneus  und  das  Kamasioti  bei  Oichalia  Paus.  TV.  2.  7;  die  Asklcpiaden  in 
Trikka  Paus.  IV.  3.  1.  Der  Aepjrtide  Glaukos:  evaf^ßf^i'a  ös  ig  nksov  noo~ 
fßriy  richtet  den  Dienst  des  Zeus  Ithcmatas  auch  für  die  Dorier  ein,  ferner  den 
Dienst  des  Machaon  und  der  Messcne  Paus,  IV.  8.  6:  Isthmius  und  der  Askle- 
piadencultus  Pherae,  Sybotas  und  Verehrung  des  Pamisus  und  des  Eurytus 
Paus.  IV.  3  extr.;  Phintas  and  die  Theilnalime  an  d«in  Apollofest  zu  Delua 
Pai».  IV«  4.  1.  Kpaminondae  und  der  dvouucfios  von  MeuMie  dnrth  Epi- 
teles  Pam.  lY.  26.  6;  Einflnjis  der  Baklsorakel  Fans.  IT.  97.  9;  reügilSse  Feier 
bei  der  Giilndung  Panf.  IV.  97.  4.] 

S)  Fans.  IV.  83.  5;  w  9h  h  vetg  Bsue  tag  fisydUcs,  dQwn  yug 
%al  tavtatg  ip  KaifVWtCip  tip  veJler^,  av^f^a  iave»  f»o»'  davtiQ« 
yccQ  acpiai  viuco  asfivoTijTog  fistd  ye  'EXevaipta  hei  Preller  Demeter  S.  148 
|und  Curtius  Pelop.  II,  S.  153.  192,  Mysteriengriindung  durch  Kaukon  von 
Eleusis  für  Polykaon,  den  Vielopferer  und  Messene  in  Andania  Paus.  IV.  1.4, 
Atisbüdung  durch  Lykus,  den  Pandionidpn  (Paus.  TV.  2.  4) ,  endlich  M^'thapns, 
(lor  Athenienser,  tsXszrjg  (il  yicd  OQyt'on'  TTavroi'ojv  övvd'tTt]g  unter  Eparai- 
üondas  (Paus.  IV.  1.  5).  Im  zweiten  messonisthon  Kriege  Hülfe  aus  Eleusis, 
ofg  TruTQtov  Sokv  t«  ogyitt  rwv  iiBydlmv  &t(öv  (Paus.  IV.  14.2.  15.4). 
Lykos  Eichenhain  für  das  nccd^uLgEiv  xovg  fivOTCcg  Paus,  IV.  1.4;  XQV^P^^^ 
des  Lykos  in  Ithome  vergraben,  Paus.  IV.  20.  2 ;  Auffindung  der  Zinntafel  mit 
der  tBXtt^  xmv  (isyaXtav  Pau».IV.96.  e.] 

8)  Paus.  IV.  88.  3:  ff^cvs  4^1  «fpSTOff  «crv«  Iroff  hutvtw  ix» 

«ffltdiov  «ftl  dymm  it^d'eöttv  fkownmi^g:  andi  VIL  24.  4,  vgl.  Steph.  Byz. 

V.  [UiBprfingllidi  blldloeer  Dienst;  von  Nanpaktoe  erat  das  Bild  des  CtottM 
hinfebracht.  üeber  die  Oorflichkeit  der  Area  (Paus.  IV.  7.  6)  für  Agon  und 
Tanz  s.  Curtius  II,  S.  148.  Asylrecht  des  Heiligthums  Thncl.  103,  Fans. IT. 
9.  3,  Tnschrirtcn's.  Curtius  Pelop.  II,  S.  149.  '^EiucvOltqMVUt  daselbst  Uwt' 
kaiotatou  gebracht  Paus.  IV.  19,  2.] 

[4)  Svßorag  ^l^ —  rcß  z8  normirÖ  v.c(r^GrriGCizo  zm  TJa^i'ütX)  y.oczci  hoi 
HnKüzov  Q-vBLv  zov  ßaoiksvovza  nal  EvQVtat  ico  MBlav^cog  ivayi'^fiv  iv 
Oliuliix  nuü  ztjg^zE?,£zrjg  zwv  ^fydlmv  0ecov  dyouivrjg  ezi  iv  'Jvdavi'a 
Paus.  IV.  3.  6.  Asklepiosheiligthum  in  Messene  Paus  IV.  31.8,  in  Aulon  P.IV. 
36.  5,  In  Gerenia  mit  Heroendienst  des  Hadiaon  P.  IV.  3. 2;  Jd^üu  vaA 
oPtUh^ftutu  im  Heroon  des  Gorgasus  und  Hioomaditts  P.  IV.  8.  6 ;  80. 2.  He- 
roendieiit  d«r  Msmoho  P.  IV.  8. 6$  31. 9.  HelUgtfauni  des  Apollo  Xo^wHg 
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am  Meer,  agzaUttttw  lofe^  M&Mrpi^iav  mitHdlknft  P.  IV.  84. 4.  l>ieiiifc 
det  Apollo  Xa^etos  in  Kvmaaion  P.  IV.  88.  6.  StierapAr  dei  Ariitomene« 
P.  IV.  88.  6.] 

5}  Paus.  IV.  84.  6:  äyovai  «ort  napu  Stög  avt^  tfXerTjv ,  feai9tt  x6v 
J^vMtt  *Ait6X3imf9s  $Tpm  Xifwtss',  [vgl.  Caitivt  Pclop.  Ii,  S.  168.  Di« 
Affilier  MM  Atfw  vertrlebon,  im  Heer  gegen  Henene  Paus.  IV.  8.  1 ; '  in 
Meieene  angeeiedelt  Pitus.  IV.  14.  8{  87.  4]. 

6)  Vgl.  Tac.  Ann. IV.  48  anil  im  AMß.  Pave.  IV.  4.  9  oder  Sirabo  VIII,  p.  379 
B.  656:  xo  it  h  Mftvatg  t^g  Ugtifudos  ttif6v,  itp  nMtmf^UMnfQl  tag 
itao'^ivovg  vßQ^oai  9o%ovctv  vag  «qptyfip^vccg  htl  tijv  l&wtluv^  i»  j^kt^o- 

«eeyijyrpiv  xal  d'vaCetv  vpkqmti^i :  mit  Creuser  Bjmh,  II«  S.  688.  [Die  Lo- 
kalität drs  Hciligthums  mit  Tempelrulnen  and  Inschriften  entdeckt  bei  dem 
heutigen  Bolinino??.  Inschriftlirh  aycovo^ixat.  9fces  liitvdtidog  s.  Rosß  Reisen 
«nd  Reiserouten  diir.  h  Gricclienland ,  Rrrlin  T84I.  8,  S.  8.  10.  26;  Lebas  in 
Rovuf>  arclieologliiuo  1S44,  p.  429;  [Curtius  r<*!op.  II,  S.  167,  Keil  Sched. 
epigr.  1855,  p.  18,  Welcker  griech.  Oöttcri.  I,  S.  583]. 

7)  ITosYc.li.  II,  p.  1339:  TairaQia  ttkqcc  .Ic^y.^Scanüvioig  foorr]  TJooFi- 
dcSvog  xai.  iv  avxij  Tcaiaoiotat:  vgl.  Pluf.  sfjit.  sapp.  conv.  c.  17  mit 
Meurs.  misc.  Lacon.  p.  2ö9,  MQIIer  Dor.  1,  S.  403,  Curtius  Pelop.  II.  325. 

8)  Isoer.  ptin.  Hei.  §.03:  l'tt  yccQ  xal  vvv  iv  ff^gnTzwciq  Accumvi- 
xijs  Q-vaCaq  avtoig  aytccg  v.al  Tcatgi'ag  dTTorblovoiv  ovx  TjQOiaiv  aXX' 
(og  ^fofgr  [in  Sparta  sribät  auch  ein  uqup  Ekbvrjg  (Paus.  III.  15.  3), 
worauf  falsch  Himk  l'el.  d.  UpH.  II,  S.  190  die  'EXivta  bezieht],  vgl  Boissonade 
ad  Aen.  Ga^.  Thoopbr.  p.  244  und  IIes)ili.  s.  v.  ' KXtvia  und  &SQU7tvazCdua, 
auch  T.II,  p.  138:  v.dvvu9Qa  doTQOcßij  tj  a^iu^u  nl^yficezct  i^jfovff«,  iqp* 
mv  nouTtevown»  «f  leaQ^ivoi,  oztt»  Big  t6  rrjg  'E?Jv7is  «jelmaiv,  mit 
Sturz  lex.  Xenoph.  II,  p.  661 ,  Preller  ad  Polemon.  p.  183—136.  ['Eo^rij  der 
Diookuren  im  Feldlagec  gefeiert:  angebliche  Epiphanie  der  Dioskuien  dabei 
Pana.  IV.  27.  9.  AnaprQdie  der  Mesienier  auf  dto  Dioiknrencult  (Paus.  III. 
26.  3)  wegen  der  Oebnrtiatatte  Pepbnoa  bei  ThaUmae  a-  Cnrtina  Pelop.  II, 
S.  284].  tJebor  diesen  Cult  im  Allg.  Meurs.  mite.  Lacon.  p.  296  fgg.,  Uschold 
Gesch.  d.  trojan.  Kriegs  S.  116  fgg.,  Crruzer  zur  Oallerie  alter  Dramatiker, 
Dannst.  1839.  8,  S.  16  fgg.,  jetzt  bes.  Cartius  Pelop.  IT,  S.  239  f. 

9)  Paus.  III.  92.  6:  eo^iri7V  de  ayovai  tm  &stß  natd  irog,  iv  y  ywat- 
|fV  iattv  dnriyOQSV(iivov  sCasXd'Siv  ig  x6  cdaog:  vielleicht  auch  Porphyr, 
de abstin. II. 55 :  xal  Äa-Kh^«(inovLOvq  rprjolv  6  /inokXoöcoQog  xtpi  "Afffi^vHV 
äv^Qcanov.  [lieber  Qcrontbrae  s.  Curtius  Pclop.  1I|  S.  302  L] 

10)  Paus,  m  23.  5. 

11)  Paus.  m.  22.  2,  vgL  oben  §.  47,  not.  10.   [In  Bryaeae  das  Inner» 

des  Dionysosterapels  [Jtovaig  ywcci^lv  fariv  op«v,  yvvctty.Bg  yccQ  St}  fioveti 
x«l  Tce  ig  Tttff  d'voi'ccQ  ^nroaiv  iv  dTtogQrjtai.  Bei  den  allgemeinen  Dionysien 
,  in  der^tadt  und  auf  dem  Lande  die  I^&cbtenüieit  gelobt  von  Piato  Legg.  I, 


Digitized  by  Google 


352 


^  420,  dazu  Rinck  aal.d.fleU.U,  8, 143;  di«  Lokalitit  bei  Curtiiu  Pelop.  0, 
&  361.  819.] 

P&ttS.  m.  24.  4:  tegd  ÖB  avtod't  TO  (liv  iariv  *AG%lr}ntov ,  ro  8f 
*A%iiXiaigf  %al  ioQtrjv  x«ra  .^roj  ayovaiv  '^jjtAAft:  womit  jedoch  ein  an- 
deres HeJligthum  dpf5SplboT!  auf  dem  'J  aygetus  (PivU8.  III.  20.  ö),  wo  die  Ephe- 
ben  vor  dem  W&ttkample  am  nKazaviaxäs  (III.  11.  2  und  14.  8)  opferten, 
nicht  zu  vorwechseln  ist. 

13)  Paus.  III.  24.  6:  7t(}6g  d'ftXaüatj  eil  ini  UH^ag  vccog  ioti  dinLtvv- 
vr]g  Ugr^fjkidog  nat'  ot  xaxä  tTog  t-Kaarov  toorijv  äyovai'.  vgl.  Spanfaelm 
ad  Call.II.  Dian.  rJ7  fgg.,  Müller  Aeg.  p.  163  fgg.,  Hoeck  Kreta  II,  S.  158fgf., 
Lobeck  Aglaopti.  p.  lOöü  IT.  Artemis  häufig  in  den  Hymnen  des  Alkwan  nach 
Menandcr  in  Rhett  gr.  IX.  p.  186  W«!>. 

14]  Hesych.  II,  p.  77:  *To0nQ{a''AQTSiits  «tti  ioQt^  %ul  tmtog  h  Smu^ 
x^i  TgL  Bftiu>  ni.  14*  S:  htew^tiovciv  9%  avt^  %u\  A^kimUaVj  ovau» 
ovK  "Äfftest»,  Sfftx^uxQxi»  Kifi^rtSpy  vaeb  III.  25. 3  und  Stepb.  Byz, 

i.  V.  mit  lifiUer  Dor.  I,  S.  S74  und  II,  &  50,  wonach  Übrigeos  dieses  Fest 
auch  mit  dem  'vw  Heeychiiu  II,  p.  966  orwSImteii  «yÄv  yvpafaiog  i»  Ihtvvf 
«yo^tvog  Terbunden  sein  könnte.  [Welcker  gricch.  Gotterl.  8. 585  erklirt  den 
Humen  als  „die  ihre  Zeiten  immer  gleich  einhaltende''.] 

16)  Paus.  III.  10.  8:  jro^ot»?  fVravOof  cci  AatiBSctipiOvi'cov  nagd'ivoi 
xar«  ?rog  igzugi  xal  ^Ttix^ü^iog  avrctiq  %c(^^ürriv.hv  oQxrjaig:  vgl.  IV.  16. 
6  und  Ilesych.  II,  p.  lüß,  audi  Diomedes  III,  p.  483  Putsch,  und  Lutat.  ad 
Stat.  Theb.  IV.  225  mit  Mrurs  inisc.  I,acon.  II.  12,  j>.  15^  [gg.,  Lobeck  Aglaoph. 
p.  1085,  Meiiieke  anal.  Alex.  p.  3<jU,  und  über  die  Kar)  atiden  der  griechischen 
Architektur  (Vitruv.  I.  l;  Lessing  vcrm.  Sehr.  X,  S.  Jö6,  Hirt  in  Wolfs  Mus. 
d.  Alterth.  1,  S.  273,  Böttiger  Amalthea  III,  S.  137,  Stuart  u.  Revett  Altetth.v. 
Athen  Ubera.  Wegner  I,  S.  494,  Dor.  1,  S.  874,  Roes  Beiaen  and  Beieerouten 
S.  176.  PreUer  in  Ann«  delP  Inst,  arebeol«  1843|  p,  896  fgg. 

16)  Paus.  m.  13.  9:  6  9%  JTcepvsiOff,  09  Olmitup  iifwofut^ovci  (C.I 
n.  1446 ;  Lercber  p.  314),  rcfuxff  tlxBv  iv  Zna^'j^  mal  nqlv  ^HffttTtXelitis 
KcttEX^-ifv;  vgl.  die  besondere  Betheilignng  der  AmyklXer  bei  den  HyadiBtblen 
Xenoph.  Hell.  IV.  5,  11  und  8(rabo  VI,  p.  4S6,  im  Alig.  aber  Möller  Orchom. 
S.  307  fgg.  und  Dor.  I,  S.  353  fgg.  [Die  wesentliche  Verschiedenheit  des  ApoUe 
Hyakintbos  zu  Amyklä  weisst  nach  Welckcr  gnech.  Götter!.  I.  S.  172  IT.] 

17)  Heeych.  II.  p.  137:  2^vg(iai'c(  dycov  rtg  iv  Aay.iöai(iovi,j  inad'lov 
i%mv  avQfJkaiav  iarl       ßQrofxnTinv  äm  0Tf'aTO?  xai  fiikizog. 

18)  ITosych.  I,  p.  i;{84:  ^jn'GHrivat  [Ob  nicht  mit  dem  Note  SO  geschü- 
derten  Fest  identisch  oder  ein  Tlieil  desselben  {] 

19)  Hesych.  I,  p.  1C18:  in  'Hlaxazcpf  og  i^v  i^oiiLevog  *HQCc%Xiovgy  tag 
ipiffft  Znai'ßiog :  vgl.  KBUer  Dor.  I,  8.  451. 

90)  Athen.  XY.  15:  «erl  y«Q  %ai  Amudaiiiovtoi  nMXäfm  aTstpapowtta 
h  «f  tmv  n^^xkt»  lopvgy  ms  ^pi}0»  Snaißtog  hf  x^q  «c^i  xmv  h 
Äunußa^iiOPi  9vomv  y^«^mv  ovtag-  iv  «etvsy  cv^tUvet  tovg  pht  omo 
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aral9«6  AnBfpmmwvf  «mIov^cIV.  Vgl  daaTemwoMMnlief  adt  den  vor  den  Bild 
4ar  AIhMU  ÜMniMfeos  teaModen  jQDf  (tonn  In  Sdülfkione  md  kntMiii  iSthm 
¥ei  Iffliler  Dflnkm.  H.  n.  214,  Campftiim  oper»  di  ptuti«a  i.  4,  [obgleidiWelffik«? 
«Ue  Denk.  8.  IÖO£  efm  Betielnnig  auf  troiicheii  T«vpelbr«iieh  UoVer  will.] 

fil)  H«ayeli.  T,  p.  1178:  ajwv  ^vfttUwß  ayofMvop  d^fUjtQt  ira^a  jla- 
««Mfc  Tgl.  PaiN.  III.  SO.  9  und  Preller  Demeter  8. 79. 

99)  Tfi^^titos,  Hesydi.  II,  p.  1415;  auch  Iviic^ijyat?  I,  p.  1861.  (Sind 
iie  nachAagUa»  einem  nooh  nidit  teat  beatimmten  Orte  (vgl.  Cvrtiaa  II,  8«  894), 
zu  setaaDf  Tgl.  Pana.  IT.  17.  1:  ?0tt  9h  jifytJM  Trjs  Aaiuovtx'^f  fv&a 
tegev  i9git>ttti  ayiov  JrnirixQoq  *  ivxuv^a  ixttttcfktvos  6  'Aquw^^I'TIs  — 
Ttcs  ywoftxcfg  ceyovaag  foprijf;  die  Frauen  wehren  sich  (JM%tt(ff(iug  rr,  rag 
ra  tsifeia  —  i^vop  xcel  6ß$Xo£gf  alg  tu  XQiu  ineiQOV  oxtatm  imd  xaig 

23)  Hoöych.  IT,  p.  119:  aycov  fTrtttXovusvog  T^/^rfjUtÖi :  vgl.  Meura.  miBC. 
Lacon.  p.  !<>().  [Oder  ist  (  s  l  ii  iitisrh  mit  y.alnßi'^ia  von  v.aXc(ß{8^q  =  iv 
Tcß  zrjs  ^(QtatCdoq  ihQto  J^jtfuiÖog  aSopLfvoq  vftvog  von  yMXaßova&at 
TiBgicnav  tu  ia%Ca  Heg.  s.  v.  jialußig'i  Diese  Artemis,  von  Melicertcs  ver- 
ehrt, vgl.  Paus.  III.  20.  7 :  ov  noQQto  dsgiov,  ^vQ'ct  *AQtd(iiSog  ayulfia  iv 
«nror^'O'fff»  ^«pnrTtde^  tmI  mff^  n«if  avtcSf  rjv  'jivovov  oPOfiä^ovei.  YgL 
Lobeck  Aglaopb.  p.  1087,  IffiUer  Derer  I,  8.  873,  11,  Oerfaaid  gr.  Mytliol. 
I.  889.  6.] 

21)  nuyfHu  I,  p.  1418. 

9»)  Polyb.  I¥.  85. 

96)  Alben.  IV.  16:  iv  9h  noJiei  "KonCSag  ayovci  "kuX  xotg  TitTpfMoi.^ 
lUttovftivoig  vKhff  xav  naidmv  *  %Oft,liovci,  yaq  cet  xixd'al  xa  aggiva  «m- 
dta  xaxa  xov  xatgop  xovxov  stg  dygov  %al  ngog  rrpi  Kogvd'alUav  xar- 
Xovfisvrjv  "Aqxs^iv  .  .  .  Q'vovai  S\  v.cu  rovq  ytiJ.aü'rjvovg  opd-ryyogiaMtfg 
xal  naQatiQ'hccGiv  iv  trj  &OiVTj  tovg  (Ttvtxag  froTO^'o ;  v^^l,  Hesyrh, 
n.  p.  S23:  noQVxi'aXXLüTQim  m  x^qfvnvaui  xij  h(i\p''d-ulXtn  ^tii ,  und 
p.  387:  v.vqnTOi  oi  i'j^üvzeg  tc<  ^vliva  n^oacarccc  noci  to^zd^ovrirg  xij  Ko~ 
gv^ukUa  yfXoiciGxaif  mit  Creuzer  Symb.  II,  S.  561,  wo  insbes.  auch  die  Sag« 
bei  Plut.  qu.  symp.  UL  9,  welche  Korythalia  (KovffoQ'aXtwtl)  zur  Amme 
ApoUa  maobt,  und  die  Bedentmig  deaaelben  Wdrtea  ala  iucpvrj  iatt^pht}  oder 
ef^ftfu^vif  berflbrt  iat;  a.  Etym.  H.  p.  976. 98;  808.89;  581.58,  MflllnDor. 
1,  8.  880  [mud  Bdttfeber  Banmknlt  8.  898  ff.  Eine  KorTtbaliatria  mit  Horb, 
Baekweik  und  Hadte  der  Artemi»  Korydniia  naboid  findet  Panofka  in  dem 
Yasenhild  (Tischbein  Yas.  d'Hamilt  II,  59)  s.  Archäol.  Anz.  1856.  n.  90,  8. 
209,  vgl.  auch  dens.  in  Antikenschau,  1850.  n.  14.  15.  Ueber  die  LolutUtit  am 
Dtkjnnaion  g.  Curtius  Pelop.  II,  S.  244.] 

27)  Ygl.  Herod.  YI.  5^!  \iti<\  über  Oi')gccvt(y  ;i!s  Knmpfapiele  C.  l.  n.  1241. 
58.76.  1420.  21.  24,  [Yischer  Inscr.  Spart  part.  iued.  octo,  Baa.,  P'15]}  auch 
muftüch,  n.  1719  u.  s.  w, 

28)  Oder  "Oß-^cadta  Pind.  Ol.HI.  3üi  überhaupt  PauB.  III.  16.  7  ff.;  Luciau. 
Anadi.  38;  Suid.  8.v.  AvTiovffyogf  dazu  oben  ^.  27,  not.  14  und  St.A.  §.26, 
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not,  7;  auch  Spanbeim  aü  Callim.  Ii.  Dei.  321,  Fabric,  ad  S.  Empir.  p.  279, 
Böttiger  Kunstmythol.  I,  S.  403,  Plut.  V.  Arist.  17  und  über  die  ßcofjLOVt%as 
(C.  \.  n.  1304)  insbes.  Rervius  ad  Aeneid.  II.  116,  Rinck  Rel.  d.  Hell.  II,  S. 
220  f.,  [Welcker  griech.  Götterl.  S.  584  t,  CurtiusPclop.  II,  S.  237],  nebst 
Auslegung  im  Ukatttltai  Barlj]i«r  Bronie  b«i  Tfaiertcb  Epochen  d.  bild.  Kunst 
8. 179.  Jangfirauentilnu  daselbst  vgl.  Plut.  T.  Thef.81:  ^Wop  ithf  ttg  Snaff 

29)  Paus.  m.  18.  3:  Kti^etov  dh  "jhsoXlntw  JoQ^fvti  xois  Ttdat  0»- 
ßst^ai  %a^&ftii»9i  TgL  Scbol.  Tbeoer.  Y.  89  und  mahr  bei  Spanheim  ad 
Caltlm.H.  Apoll.  71,  du  Thell  in  M.  de  VA.  d.  1. 1 XXXIX,  p.l85,  Böekh  ii«tr. 
erit,  ad  Füidar.  p.  477  und  expl.  p.  269. 

80)  Atb^n.lY.  19:  J'qfi'^tQtOQ  9h  6  Sxii^tos  iv  vm  n^th^  tov  T^fnYnov 
&Miit6üfttnf  Tip  xm»  Keiffvelatv  qn^alv  Ibpr^v  Amu9«*fmf{otg  fJ^ 

fUfftr«  ttum*  eTQatmtitt^g  w^my^g'  tonovg  (ilv  y«^  ittnu  iwia  n»  «91^- 
lußf  tnuadsg  8i  ovtoi  nccXovvtai  oxrjvuig  txovt$g  nuganl'^atov  xi  (also 
eine  Alt  von  Laubhütteofeat)  umI  iwia  %a^'  eitaaxov  avdges  äumfovcit 
ndvta  tt  «no  n^atayficerog  xrjQvaotTai  •  Fx^i  8h  fxdßtrj  oxiotg  (pgaTQ^ag 
TQ^rg  r«l  ytvSTCfi   >;   rcSv  Ka^vst'cav  boqtt}  Inl  Tjfiigüg  ivvea:  [fiieraiif 
passt   auch   duri  li;\ijs  die  Schilderung  der  xorriSf-g  atissorlialb  der  Stadt  von 
Polenio  bei  Atlit^ii  i  V.  16,  das  c-kt^vu^  tcoiovvtui  ■na^cc  xbv  &wv  (Tijv 
copj.  Prellcr  ad  Poleni.  p.  136  ohti'^  Notli),  bv  dl  ravruig  atißdöaq  t%  vXrjg 
nxX. ,  vor  allen  aber  auch  das  ^vovai  ö  iv  xatg  %otclglv  cayte^,  cc^lo 
ovdhv  tsQStovj  denn  dies  letztere  kommt  dem  von  dem  Geschlecht  der  Al- 
yttSm  yerbreiteten  Widder-  oder  Ziegengott  Kamwoi  (Ka(fa  ai^  rjfiEqog  ifo- 
KvQQi^vios  vnb  FiHfxvplw  Heayeh.  b,       daau  Veicker  griech.  GStterL  1^ 
8.  471)  vollatSndig  zu,  nicht  aber  dem  HyakintbM,  auf  den  Kjnck  Rel.  d.  Hell 
n,  8. 19t  nnd  vorher  Freller  ad  Polem.  p.  186  die  %im(9Bq  beilehtti].  UelMr 
Feitbetorgen  vgl.  Hesych.  II.  161 :  Ke^fvuitui  ot  äyauoi,  KCxliT^eofftivos  ^ 
inX  Trjv  TOT*  KciQvsCov  iHxovgyittv  •  nivxs       arp  intxaxrjg  (qfvXijg'i)  inl 
revQttBxiav  iXuxfivqyovv't  inabes.  aber  auch  1,  p.  47:  dyrjx'^g  iv  zoisKtiQ' 
vfioig  6  tSQCofiivog  xrjc  ^^oif,  -iiccl  r  yogrij  'AyrjroQi'a,  mit  Theopomp  bei 
Schol.  Theoer.  V.  83:  ort  xov  uvxov  ymI  dia  v.al  Hyi]TOQa  iiaXovatv  'yig- 
ystoi,  Sia  TO  Kdgvov  '^yi^ßna&at  xov  azQazov,  und  mehr  über  diesen  akar- 
nanischen  f^eficr  und  Wegweiser  der  TIcrakliden  boi  Schol.  Pind.  Pyth.  "V.  106 
mit  Eckermanu  Melampus  S.  l»i — 136.    Uf'bir  das  Fest  vgl.  Uinck,  Relig.  d. 
Hell.  II,  S.  139  —  141.    Das  Kagveiov  in  Sparta  selbit  Paus.  III.  13.  Hu.  4. 

31)  Seit  Ol.  XXVI  nach  Sosibius  bei  Athen.  XIV.  37  und  Euseb.  Cbron. 
I,  p.  135  Armen.,  vielleicht  aber  auch  schon  etwas  Mher^  insofern  Terpander 
den  ersten  Sieg  darin  erlangt  haben  sollte,  desson  BlOtfae  aaeli  HeUanikns  bei 
dem.  Alex,  itromatt.  I,  p.  888  nnd  PInt,  de  music«  e.  4  eher  vor  Ol.  XX  fUItf 
vgl.  antiqu.  Lacc  p,71  lisg-l  vnd  Jedenfüla  ist  hier  Hellaollcua  der  beste  Zeoga, 
dessen  Vwselehniss  der  Kameonlken  sdion  Mhe  urlcunJlIehen  Werth  «rl&ngi 
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hatte  j  vgl.  Meura,  mific.  L&cun.  11.  lü,  Müller  Durier  11,  S.  317,  Sturz  adllellan. 
fgou  p.  86,  Plebn  Lesbiaca  p.  141  fgg. 

32)  KaQi  tLu^  ifQOfiTjvi'cc  zJto^^iBvoL,  Thuc.  V.  54,  vgl.  Herod.  VII.  206 
mit  Boeckh  im  Berl.  Sonuuerkataloge  lÖlC,  und  noch  bestimmter  Plut.  Y.  Nie. 
e.  fi8,  irtauA  «r  jadenMIs  in  Synkus  ganz  dem  Attitchen  Mstteyeitvmp, 
Iblglieh  onieiiii  August  enttpnch:  ^  Monatsk*  8. J>«a  Fest  flel  nftebPlot 
qu.  äjmp,  VUL  I  auf  den  Menton  des  Monalt»  entreckt  sich  a)»er  mindetteni 
bis  zur  Mitte  desselbsn,  wohin  namentlicli  aveh  Sur.  Aleest.  455  d«n  musiselisn 
Agön  seist.  Auf  lindiiehe  Qebriuche,  die  der  beginnenden  Weinlese  enfc- 
•preeben,  deuten  die  üzaqnfloitQ6(i.oi  beiHesycb.  II,  p.  1360:  ttphg  xmvKtm- 
iftutm»  nunoQfuSvtts  xovg  inl  v^vygt 

38)  Welcker  in  Heeker*s  medic.  Ann.  1833,  Hai  S.  28  erkläH  Ka^Pdog 
geradezu  als  den  XernirMtnäen,  von  xftQfiv^  woher  auch  K^q  :  oder  darf  man 
ihn  als  Widdorgott  (Schwenck  Mythol.  S.  117)  mit  dem  argivischen  'j4Qvstog 

(§.  52,  not.  ♦))  vergloiolion?  s.  Abhh.  d.  Gott.  GcsoIIsch.  d.  Wiss.  II,  S.  213  fg. 
[Oder  ist  er  der  Spccrbaumjroft  von  v.Qccv{-t'cc,  derCorncllc,  dem  Holz  der  Lan- 
zenschäfte, wie  sie  im  Apollt  lian  am  Ida  wucIib  (Paus.  HI.  13.  B ;  Palaeph.  37} 
87),  ähnlich  dem  Mars  Quinnub  vgl.  Bütticher  Bdumkult  S.  132.  133?J 

34j  Hcsych  I,  p.  II2H:  h'y.aT0fißs7tg  ^ijv  nnoce  AttHsScctfloviois^  tv  (o 
tu  Tanivif^tai  vgl.  Dodwcll  de  cydis  p.  338  <  (ior  Manso  Sparta  III.  2,  S.201, 
und  über  die  jahrlirhe  Wiederkehr  des  Festes  lliuoyd.  V.  und  Ovid.  met. 
X.  218.  [Vier2:igtagig&  anopdai  mit  Mbäseno  lür  dio  Feior  derselben  Paus.  IV. 
19«  8.  DaiB  die  grosse  Feier  netz*  ivutvzov  war,  wie  die  Dionysia  in  Athen, 
zeigt  Thuo.  y.  33.J 

35)  ygl.  ApoUod.  I.  8.  8  und  mehr  bei  Heyne  «ntiqu.  AuJh.  1,  6, 77  Itei 
llanso  Sperta  I.  2,  8. 308ljKg.,  Weleker  kl.  Sehr.  I,  S.  84  lisg>>  Sehwenek  in 
Weleker^s  Rh.  Mus.  VI,  S.  589  fgg.,  Preller  Demeter  S.  358  i|g*i  Fercbharamer 
Helleolk*,  Ann.  deli*  Inst  arcfaeoL  1830  tav.  Tagg.  M.,  Rinck  Selig,  d. 
Hellen.  II,  S.  190  ff.,  der  sie  zu  einem  Frflblingafost  macht.  (Apollo  und 
Hyakinthos  als  belebender  und  todtendcr  Jahresgott  verehrt,  u  ie  in  Delphi  Apoll 
und  Bacchus.  Darauf  wird  von  Gerhard  gr.  Mytliol.  §.304.1;  313.  1  c.  und 
"Weleker  gr.  Gntterl.  S.  473  der  als  zfTQccoyTog  wirl<iich  verehrte  {iöqvgccvto 
Zenob.  1.  54  in  Paroein.  ^r.  ],  p.  22)  Apollo  HovgiÖiog  bezogen,  Ober  den  vgi 
Hesych.  s.  v.  "nor-gidiov  und  Avvcc-m'ag,  Liban.  ed.  Keisk.  p,  340,] 

36)  Didymus  bei  Athen. IV.  1 7  .  llolir/.^aTrjg  Iv  roig  AccKcojnHoii;  igtoqsIj 
Ott  fthf  t(OV  ^Taitiv^Cmv  ^vcütv  ot  Ad-Kcavag  ini  t^jttj  rjittQag  aw- 
xelovetf  lutl  8m  td  niv9og  zo  yevofievov  rcegl  tov  *Ta«ifr^ov  ovtf  etc- 
qtütpovvtai  htl  «off  Mnvots  ovtt  aatov  slgtpSQOvaiv  j  all«  7tB^yi.axa 
«erl  XU  «ovTOtg  antolonft«  StSowii  nui  top  $h  f&p  H'sov  ntudpa  o4% 
f9ov9ip  «Xlo  ti  totovtop  tigiifowtt»  ovdhPf  ««^««sp  ip  tuig  «l- 
Xutg  0v9iuig  teotovaipf  »Um  für  evra^^ug  noXl^g  itinvi^accvTeg  dniif- 
Xovxai;  TgL  Paus.  III.  19.  8:  luxl  *TaKiv9^i'oig  tt^o  riyg  rov  *An6XXt»pog 
9voüx$  ig  tovtop  *TaiUv9^  top  §m(t6p  dwK  ^vqas  %/ul%iqs  ipufl^ov^ip» 
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87)  Didymus  führt  fort;  zij  di  (i'farj   toH'  tQMÜv  t/iA.f^^jm'V  Yivizcci  ^ 

iv  Jfl¥»«i«r  dvsyoHJfjJptK  Xffl  nQOs  nvlov  qidovTfg  Ttdaag  ccfjLce  reo  TilijxT^ 
tag  ktixQixovtü  iv  ^v^ino  {ihv  avanaU'm  ysr:*  o$dos  wm 

TOT  dtov  fdovüw  «IXoft  S*  ifp  tnna»  ntnMitijiUiw  ^imtmpom 

liivigsiv  uQxu'Cniiv  vno  rnv  ccvlov  %ui  zijv  ^Srjv  noiov9X€tA*  Ttov  d'kxfiQr 
^ivtop  ut  ulv  i»i  navd&Qotp  net^agtaTciv  ^vX/v(ov  dofkdvm^  (s.not.6) 

Qovrai  nokvTtlcög  xfifrfffxjrnreruft'mi» .  cet       l(p'  dfiillcas:    fYnfi,f^rorr  f'.-f 
uuiXlrig   ^ly'  UQti.   rrr-llor  ad   rolom.   p.  13&)  |    i^fvyfitviov  TtOfJ.nhvavrM. 
UTCdGCi  6   h-  Huriüti  XU/  ;tt  (J«  Tt]g  if^fMQiaq  V  TTohq  na^hfjT rjxsy  uom 
r:-  TTCiUTiki^^fi  Q'voxiOL  it^i   i^utouv  zavziiv,   %ui   (Siiinv{^ovciT>  oC  nüliut*  j 
nurru^  rovs  yv(OQifiovs  nai  luv^  Öovkov^  rovg  idiovsy  ovöei^;       ccxolu-  i 
^vaiav,  dllu  xBvovcd-ai  aviißaivtt.  t^v  noUv  ngog   ^f)^'  ^cft*;  | 
▼gl.  Eiirip.  HelM.  1469  und  Theodoret.  cur.  Qt,  «ft  VIII,  p.  908 ;  'TwiiP^m 

•totelM  bd  Hacrob.  S*tuiii.I.  18:  apud  Lacedaemonioi  eUam  ia  seutHi, 
ApoUini  eet^ant,  HyaehUMa  voeatäeB,  heiera  coronanlur,  und  wahncbwaSA 

PIttti  ainat.  narr.  c.  5:  tivd  nuvSijftov  ioQziiv,  iv  yvvctixss  cefia  naq- 
S^pmg  Kttl  o/xc^oi(  it«l  vrjjtioig  itögta^ov,  cd  S\  rav  iv  riXsi  xor^'Arr- 
tag  iv  dv9Q(ovi  n^ydlm  üicnavvvxi^ov :  ja  vielleicht  selbst  das  GewAnd,  , 
welchps  nach  Paus.  III.  16  die  spartanischen  Frauen  jährlich  dem.  amykläischw  | 
Apoll  webten,  8.  §.  18,  not.  10.  [Theilnabm©  der  verbündeten  Staaten,  so  1 
Athens  Thu*-.  V.  23.  Rinck  Hei.  d.Hell.  II,  S.  141  vergleicht  Hyakiiithien  und  ! 
Karnoon  wenig  passentl  mit  den  kleinen  und  grossen  Panathenäen.] 

38)  So  die  ]Iekatonibiieii  Sirabo  Vill.  4.  II,  p.  3(12  und  Lehas  inscr.  Gr. 
I,  p.  161,  wobei  iihri;zena  den  Ileriion  neben  dem  Monate  Exrerou/^f  i'C  "^^"^^ 
ein  besonderer  'Hgrioiog  (llesjch.  1,  j>.  lt)50j  entspricht;  ferner  das  Fesi,  litui 
der  FtifdaTtog  bei  Thucyd.  IV.  119  öciuün  Namen  dankt,  und  das  nach  AtAfiO- 
Xiy.44  au«  Tr5s«ii  ttamvuni  kdnnte ;  vgl.  Monatsk.  S.  51.  [Bückh  Mondc/dn 
8.  87  tb$r  erwftitt  die  Stellung  deaielbea  hinter  den  Artemiuos.]  Aueb  ^i»- 
9tos  (Steph.  Byi.  a.  v.  ^Xumg:  iv  tß  vovs  ziqg  y^g  xccgnovg  «n^d^  ' 
ovfißißipis  kSnnte  «uf  Phliui  deuten,  wo  jedenfltlls  Hippenex  bei  Tsetiee  iB 
lliad.  88.  28.  den  Hermet  Itennt,  tob  deaiea  Beioemen  Beiych.  II,  p« 
auch  jenen  Monat  abzuleiten  scbeint;  und  AftemiNen  Im  Frfil^ahr  (dem  Blip 
phebolion  entsprechend,  ThncT.  19)  waren  gewi«  ein  aligemeinee  gnecbiltfett 
Fest,  vgl.  Monatsk.  S.  47. 

39}  Paus.  III.  11.  7:  toQtr]  dh  ei'  zig  alX^nul  at  yv(t,va9HuSittt  9iit 
anovSijg  Aaittdui-lMvioig  dc(v:  nicht  mit  der  f^i^/wnuiStCct  oder  Nacktheit 
der  üebungen  zu  verwechseln,  die  älteren  Ursprungs  war  (St  A.  %.  22,  not,  3), 
während  das  Fest  der  Gymnopaedien  nach  fiosebiut  erst  um  Olk  XXVJEQ  sifi' 
getQhrt  ward,  vgl.  antlqu.  Lacc,  p.  84  fgg. 

[40)  Paus.  III.  11.2:  Btdtuiot^  —  roig  ^kv  tovg  inl  tip  lUatamif  . 
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ra^^w-  naXovfikva  %ui  alXovs  tw**  tcpTjßoiV  ti&ivai  xa-Ö^töT/^xt*' ;  bea.  t'auä.  III. 
rf  -s.  li>  8.  Danach  wird  auf  Lykurg  die  Stiftoog  äeses  KampTes  sweiw  Talles  aal 
d«is  umflosaendii  Plftts,  mü  Hud,  Fqm  und  Zihnen  luiUekgtfUiri;  nebtn  ihm 
itt  HtnlcleA  d«r  SdiiitxbenM  d«t  Kftmpfw;  snvor  gebt  «in  nidillidiM  Bnade- 
opfcf  dem  Enjalioe  im  Phoebaeum,  dem  Site  des  PioskirenditMtes  (Pana  III. 
20. 1]  mit  Verloorang  der  Stelluof ,  sowie  IQr  den  einsetnen  daa  oben  Note  13 
erwSbnte  Acbilleaopfer.] 

41)  Dor.  n,  8.  388. 

43)  Die  ZeitbcslimmiiBg  fotgt  achon  aus  Plat  legg.  I,  p.  688G:  ht  dl 

»viTfovg  jcefftQ  1tut^%ofkipmv,  und  noch  deutlicher  aua  dam  Terhittaiiae  anr 
Schlaobt  bei  Leaktra  nach  Xenoph.  Hell.  VI.  4.  16  und  Plnt.  T.  Agea.  c  39, 

ohne  dass  man  jedoch  darum  mit  dem  Grammatiker  in  Bekk.  aneodd.  p.  394 
die  Karneen  hereinmengen  dfirlte;  vgl.  Odtler  ad  Tliucyd.  V.  83. 

43)  Lucian.  salt.  c.  12;  x«l  ort  ywoTtaiSiat  avxotq  ouoiajg  OQxrfßlq 
iffzi  :  Tg!.  Meursii  Orcboctra  in  Gronor.  Thes.  T.  VllT,  p.  124»;  und  Einzelnes 
mehr  bei  liuhnk.  ad  Tim.  lex.  p,  73  und  Crcuzer  comni.  Hcrod.  p.  230 ;  insbes. 
Ilesych.  I,  p.  8G6:   h'vioi  (liv  boqt^v  qxxai,  2^7i«QTLUTiv.i]v ,  Jv  y  tov^^  ^qjjf- 

vcora,  Tccvtoc  ds  icti  ipsvöi]'  iv  yaq  «yo^«  f-o^ra^ovöt,  itXt^yal  dh  ov 
y£vovxai<,  aXXet  n(^6godoi,  x^^ftov  ytyvybvmyiivmv  y  und  wai  Athen.  XtV,  80 
fiber  die  oqx^^''S  yv(i>winmSiit^  und  XV.  33  über  die  dabei  fiblichen  atitpa- 
wn  ^VQtawtoi  aagt,  obgleich  dieae  Beslehung,  welche  auch  die  Featlieder  auf 
den  Sieg  bei  Tbyrea  (Her.  I.  83)  genommen  haben  aoUen  (Suidaa  I,  p.  508), 
nicht  berechtigt  mit  üliici  hell  DIchtk.  Ii,  S.  314  und  Bode  II.  1,  8.  57  die 
ganze  Einrichtung  erat  na^  546  a.  Chr.  entstehen  zu  lassen ;  feierte  dieadibeii 
doch  nach  Etym.  M.  p.  243  auch  die  Helden  der  Thormopylen  I  Besser  Krauae 
Hellen.  1.  2,  8.  828  fgg.  [Rinck  Rel.  d  Hell.  II,  S.  254  trennt  das  thyreatische 
Fest  ganz  von  den  Oymnopädlen].  Leichenfeier  für  Lconidas  und  Pausaniaa 
jährlich  mit  loyoi  und  einem  t&t  Spartlaten  alieiu  zugänglichen  dymp  in 
Sparta  Paus.  III.  14.  I. 

44)  Xenoph.  M.  8.  I.  2.  Ol:  Aix^^S  f'^^'^  Y^Q  Taig  ytruvonaidiaig  zovg 
int^i^ljuovv tag  iv  Au}iadai(iovL  ^ivovg  idsinvi^e.  Flut.  V.  Cimon.  c.  10. 

45)  Plttt  de  musica  c  9 :  ^  fthv  ovv  nfftatti  UMtdvtwtig  zcSv  negl  xi^v 
fUHKrtxjjf  SV  xy  Sxd^fti^  Tsfffettpdifw  «ctvcrtfvigffccvroff  yiyivjitm*  tijs 

iiQttog  6  Äouifog  xcel  Iloli^vi^og  o  Koloqttivtog  lutl  Suiuidiig  o  ilip- 
yaroff  lutltota  mitiav  ixßV9iv  iftfkoveg  ys9ev9«i'  %ovtm  fm^  tiffifftitf»' 

fiivcov  ra  nsgi  tag  yv^kVonuidCag  rag  kv  Aa-Kidai'fiovt  Xiysxat  nuxccaza- 
&^veu  tansQi  wg  anoSst'^ug  zag  iv  *AQ%a8iK  zmv  xe  iv''AfiyH  ta*Ev6v~ 
fiaxiu  HaXovfttvec:  vgl.  Athen.  XIV.  30:  xgöitog  6'  avxijg  {yvtivonaidi-Ki^g) 
ot  xs  (06xog>OQiitiol  xöt  Ol  ßct'Axi'no) ,  (oaxs  xal  xijv  OQxrjoiv  zkvttjv  slg 
xov  Jiovvcov  dvaq)tQtG&ai  und  Schol.  Pind.Pyth.  11.137  mit  Müller  Qcacb, 
d.  griech.  Lit.     S.  386  und  Gr^sar  com.  Dor.  p.  28. 
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[46)  PIttt  Y.  Cleom.  9 :  i<rvl  9%  Avmda^kopioig  ov  i^ßov  ft^pov  aUi 

fufa»  9\  top  ^oßw  ovx  iyov^^tvot.  ßlaßtifop^  ttXlu  TgoX&tt^tev  fuüuui 
9wixM9m  *p6ß^  votti'tovxBs.  Bild  der  Aido  ii«lw  der  Stadt  Paua.  III.  SO. 
10,  Onitiiu  Pelop.  II,  8.  865. j 

$.  54. 

Aach  in  Attika  lassen  sich  unter  der  grossen  Ansah]  fad 
Festen,  deren  dieses  Land  in  seiner  Blfitheseit  mehr  als  irgend 
ein  anderer  griechischer  Staat  besass  i),  Tersebiedene  Besfandtbe^  I 

verfolgen,  je  nachdiTii  dieselben  der  ganzen  Bevölkeriiiig'  ursprüng- 
lich ei^;eu,  oder  aus  dem  Cultus  einzelner  Orte  auf  die  Gesawat-  / 
heit  übergegangen,  oder  nach  dem  Beii$piele  anderer  Völker  von 
Aussen  angenommen  waren;  und  namentlich  sind  auch  abgesehen 
von  späterer  Einbürgerung  ungriechiscber  Beligionen  2)  schon  io 
den  Abweiebungen  der  attischen  Monate  von  dem  gemelnsdii^ 
liehen  ionischen  Kalender  fremde,  aumal  doriscfae  Einflüsse  sicht- 
bar 3);  doch  folgt  daraus  allerdiogs  noch  kein  solches  Uebeigs- 
wicht  der  letzteren,  wodurch  die  angestammten  CuItus/s^ebrSndie 
in  den  Hintergrund  gedrängt  worden  wären,  in  deren  fortwähren*  j 
der  Heiiic^koit  sich  vielmehr  eben  so  sehr  der  autochthonische  • 
Charakter  als  die  Pietät  des  attischen  Volkes  beurkundet^)' 
hat  gleich  der  erste  Monat  nach  der  Sommersonnenwende,  weiebe 
den  Gränspankt  des  attischen  Jahres  bildet^),  seinen  Namen  swar  ! 
Ton  den  apollinischen  HekatorobSen^},  die  sowohl  dem  Worte  sb 
der  Gottheit  nach  an  gleichzeitigen  spartanischen  Cultus  erinnern;  | 
daneben  aber  bestanden  nicht  nur  die  RffwuL,  nach  welchen  dtf' 
selbe  ursprünglich  Kronion  gcheissen  haben  soll^),  fort*^),  son- 
dern was  dem  Monate  eigentlich  seine  gottesdienstliche  Bedeafufl^ 
für  Athen  gab,  war  die  f*>innerung  an  die  politische  Verschmel' 
zung  des  ganzen  Landes  durch  Theseus,  welcher  zuerst  am  l6teB 
die  2^woix£0ia  ^) ,  dann  aber  hauptsächlich  die  Panathenäen  "^j 
schon  in  ihrer  jährlichen  Wiederholung  *')  und  mehr  noch  in  dtf 
groesartigen  Feier  gewidmet  waren,  die  aile  vier  Jahre  die  gßäu» 
BcTolkerung  im  Dienste  der  Scbutsgdttin  Athene  vereinigte'^' 
Insbesondere  knüpfte  sich  dieser  an  das  reiche  Safrangewand,  das 
attische  Frauen  aar  Bekleidung  des  alterthümlichen  Bildes  der 
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Göttin  gewebt  hatten  ,  und  das  am  288ten  Tage  dieses  Mo- 
nats [wenigstens'  in  jüngster  Zeit]  in  Form  eines  Segels  an 
einem  Rollschiffe  aufgehüugt  in  festlichem  Aufzuge  nach  dem 
Tempel  auf  der  Burg  {rebracht  wurde  i*).  Dem  ganzen  Feste 
wei«en  die  ^iaclirichten  des  Alterthunis  vier  Tage  an^^),  die  folg^ 
lieh  mit  dem  25sten  begonnen  und  [neben  den  Einleitungsopfem 
und  den  den  Schluss  bildenden  grossen  Hekatombenopfern  auf  der 
Akropolis  und  den  daran  sieb  scbliessenden,  das  ganze  Volk  in 
Anssebüssen  seiner  Demen  umfassenden  Opfennahlseiten]  na- 
mentlich auch  die  Wetlkämpfe  umfasst  haben  mfissen,  deren  [Lei- 
tung den  sehn  aus  den  Phylen  gewählten  Atblotlieten  anheim- 
fielj  ^^)^  deren  Preise  [ausser  dem  OliveDkraiizJ  in  Thungefässen  mit 
heiligem  Oele  lu  ^tehcnd '•') ,  uns  noch  in  mannichfaclien  Exempla- 
ren erhalten  äind  ^"}.  Dass  auch  dramatische  Werke  an  den  Pa- 
natbeoäen  zur  Schau  gestellt  worden  seyen,  ist  zwar  ein  Irrthum  2^), 
den  yieUeicbt  das  gleichmässige  Vorkommen  der  Gboregie  für 
cyklische  Ch5re,  Pyrrhicbisten  und  ähnliche  Anfittbrungen  bei  die- 
ser Gelegenheit  yeranlasst  bat^;  wohl  aber  verdnigen  sie  nicht 
nur  die  wesentlichsten  Gattungen  gymniscber  und  hippiseher  Spiele, 
welche  Griechenland  überhaupt  kannte  ^^),  sondern  bieten  äuch 
schon  seit  Pisistratus  rhapsodischen  Vortrag  der  homerischen  Ge- 
dichte 2^)  und  seit  Perikles  nuisUclie  Wetlkämpfe  dar,  für  welche 
dieser  das  Odeum  erbaut  habcu  soli^^);  endlich  wurden  auch  dem 
natursymbolischeu  Charakter  der  Göttin  entsprechende  Fackelläufe 
[in  der  sum  Fest  gehörigen  nuvwj^  gehalten.  Die  Krone  des 
Ganzen  blieb  inawischen  der  erwithnte  Aufzug  an  welchem 
auch  Freigelassene  und  SchutzTcrwandte  mit  ihren  Frauen  und 
Töchtern  ^insofern  Theil  nahmen,  als  jene  den  Markt  mit  Eichen- 
laub schmücken  2«) ,  diese  theils  Näpfe  und  Kröge  t\m  Gebrauche 
des  Opfers,  theils  den  bürgerlichen  Frauen  und  Junglrauoii  Schirme 
und  Sessel  nachtragen  roussten  ;  dagegen  war  es  für  edle  Bür- 
gertöchter selbst  eine  Auszeichnung,  Körbe  mit  Opfergeriithe  auf 
den  Köpfen  [?]  zu  tragen  ^o) ,  und  in  ähnlicher  Art  folgten  die 
schönsten  Greise  der  Procession  mit  Oelzweigen  in  den  Händen^^), 
während  die  übrige  Bürgerschaft  unter  ihren  Vorstehern^)  und 
die  Jugend  im  Waffenscbmucke  3^)  zu  Ross  und  zu  Fuss  die  ganze 
Macht  und  Herrlichkeit  des  Staats  an  den  Tag  legte 

SRRHAIfN,  fr.  AU«rtk  II.  B4.  S  A««,  24 
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1)  Xenopli.  r<»p.  Ath.  III.  8:  Syovoi  ^fv  jootkc  (yiTrlaoiovg  rj  ot  aX- 
Xoi,:  vgl.  die  Schriftetcller  tt^qi  rrov  'AQ"rivr,Giv  ioQtüjv  bei  Bcrgk  com.  Att. 
reliqu.  p.  90  und  die  Zusammenstellungen  von  Corsini  fast.  Aft.  II,  p.  285 — 
386,  Clinton  fast.  Hell.  IT,  p.  324  f^g.,  Rinck  Rel.  d.  11.11.  II,  8.  422  fT. 

2)  Vgl.  ohcTi  §.  10,  not.  10 — 12  und  die  BondiJicn  unten  §.G1,  not.  l; 
auch  Animon  0.  I.  n.  1&7  mit  §.  40,  not.  27,  Isis  nach  Bockh  n.  481  ,  [daiu 
Ober  Isisdienat  in  Hellas,  bes.  Athen  s.  Sanppe  Praof.  a  l  Inimi.  in  Isidem, 
Turici  1842.  4,  Keil  onomatolog.  p.  &,  W.  Dindorf  praei.  <id  Eurip.  Alcest.  p.  Ö, 
Preller  B«r.  der  Leips.  Ges.  d.  W.  Phil.  hist.  Kl.  1854.  S.  196  ff.] ;  Kephthyi 
und  Olilit  n.  598  u.  s,  w. ;  phonf kitober  Poieidon  im  Phaleron  e.  Dlneröh.  b. 
Dion.  Belio.  de  Din.  p.  683. 

8)  Der  iooivebe  Kalender  lisst  lieb  ii«mentlicb  aus  den  erbAltenen  Beitoi 
det  eyxieeiiiBeheii  (Ca  Inter.  n,  p,  914^994)  mit  Sicherheit  oder  WAhnebein- 
Uchkeit  so  gestelten :  TuvQtaVf  BowpovmPf  BmidifOfimPf  Kvupvipmp^  'Ava- 
titu^mvy  no4£i8mv,  JapmuiPf  'Jp^ttmufimPt  'jQttfMnmPf  KaXmuamPt 
Oce^y^lUBv,  womit  snm  grSiaeren  Tbelle  auch  Beiyfc'Beitr.  x.  Mp* 

xiilik.S.  29—48  übereinstimmt,  nur  deie  dieeer  Tavpmv  und  'imrimv  gteich- 
setzt,  dafür  aber  nach  Bovcpovimv  aue  dem  attischen  Kalender  ÄhTayeitvtmw 
einschiebt  und  aus  demselben  Movrifj^uov  für  Kalcc^ccuav  inbetitairt,  woas 
ich  bis  jetrt  keinen  Grimt]  sehe;  vpl.  Monatssk.  S.  2^  und  32. 

4)  Vgl.  Isoer.  Pane^j  si  38:  roüg  vno  TrävTfop  öfioloyovyJpovg  %at 
TtQccirovs  ytvofikvovg  x«/  TtQOg  tag  xixvaq  tvqivtGxdxovq ,  med  Ttqog  xa 
Xfov  d^Etov  evasßiaxccxtt  diuHdfifvovg;  [Lys.  in  Nirom.  18:  -naixoi — nsQl 
evasßsi'ccg  —  XQ^  '^^'^  yiytvri^tvtov  axonaCv;  ot  zoi'vvv  nffoyovoi 
«ff  i%  xmv  %vQßiat9  4h$<wtCfi  (isytaTrjv  md  wdm^oviaxdxr^  top  *E2Xi}- 
fr/dSpMT  Tijv  noXuf  na^i999U¥y  müre  u^tov  ^pth^  %«g  «vxag  ht^votg  ^^v^ius 
no$al^w  «fcl  9l  fiiiSkp  i$  äXXoy  vvpjff  £r(ic«  vi7s.ii  i%t£inotf  twß 
tiffäiv  ysyBvi^fiivrje];  Paiia«  I.  l'i,  It  toi^to*;  $h  ov  —  fWfOP  icodiotigifar 
JÜJLa  lud  ig  ^sovg  9vc^tiif  «Unv  svleW;  und  mehr  St.  A.  S.118,  not,  7. 

5)  Vgl.  St.  A.  §.  127,  not  5  und  J.  B.  Weigl  de  anno  Attico,  Regensb. 
1835.  4.  Erst  um  Saec.  II  p.  Chr.  (Ideler  I,  S.  3ßl ;  Monatsk.  S.  33)  ra&cbt 
auch  Athen  den  Anfang  mit  der  Herbstnachtglciche,  und  demzufolge  den  Boe- 
dromion  zum  erst'^n  ^f^T^atp,  wofür  jot/t  bei  Ross  Domen  von  Attika  S.  31  ein 
Baisfuel  vorliegt;  vorher  künnte  man  höchstens  die  'Wintersonnenwende  voran- 
atellcn,  vgl.  Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  809. 

6)  Bekk.  Anecdd.  p.  247 :  ' Eyiaxofißccuov  jtt^v  T(av  'ji)  fivui'cov  6  TtQcazog' 
tovoiida&jj  öl  ovxoaSf  indärj  CiQog  iaxi  xov  'JnoXloavog '  6  'Anollav 
ijXiog  elviti  ioittif  6  -qfltos  tovxea  xtp  (ij]vi  (xtyav  mMt  xh»  Apd|MMr; 
TgL  Aliatot.  bist.  anim.  T.  tl. 

7)  Vgl.  Plnt  T.  Thea..  0«  19  oder  fitym.  M.  p.  891 :  *SMito^tmp  ft^p 

JCfOvfi  ^voltii^  'EfiMt^ißuimtt  (ovofutetai  %ag  top  jinolimms 
Q^vaCag  r.  X.,  audi  IToBych.  s.  v.  Kqovia  II,  p.  353.  Die  Opfer  gehdren 
dem  Delphinion  an,  wo  die  Keaidena  dea  Aegena  Plut.  Y.  Thea.  19. 
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8)  Am  ISten  d«B  Monatt,  t|^.  D«mottIi.  Timocr.  96  und  UNhr  M 
SpdIiiiDg  In  ^^hh.  d.  B«rl.  Ak«d.  1604—11,  S.  76  Bnttn«iiii  lijf^QioL  II, 
S.  52  fgg.,  Helfter  id  Allg.  Schulz.  1683,  S.  397,  Birgk  com.  Att.  i^^.  p.  m, 

[Weicker  griech.  Qötterl.  1,  S.  156  f.:  Hauptzug  war  die  Gleichheit  von  Herr 
und  Diener.]  An  Menscbcnoper  ist  aber  hier,  wie  Stephani  Minotauros  S.  28 

meint,  nicht  zu  JoTikfii.  Iki  s|jütorpn  Sphriftstellern ,  wie  Plutarch  (adv.  Rpi- 
cur.  c.  Iti)  und  Lucian  (Gall.  14),  ist  es  Allerdings  schwer  die  Verwechselung 
mit  den  römischen  Saturnalien  zu  vcrnieidon ;  doch  muss  es  ftuch  in  Athens 
früherer  Zcif  ein  Fest  der  Lust  gowesen  seyn;  vgl.  Macbon  bei  Athen.  Xlll.  44 
und  Accius  bei  Macrob.  Saturn.  I.  7. 

9)  Oder  ovpotnia ,  vgl.  Tliuc.  II.  16  und  Laroher  p.  186,  der  nur  Plu- 
tarchs  (V.  Thes.  c.  24)  (itiotma  mit  Kccht  verwirft;  auch  J.  D.  H.  Meyer  de 
Theseo  Athenarum  conditore,  Osnabr.  1845.  4.  Mit  den  Fanathenäen,  wie 
HVlImiuin  Ant  d.  grieeh.  Geibk  8. 144  und  Ilgen  de  tHbub.  Att.  p.  65  ge- 
ttiAU,  duf  dieeee  FeM  nicht  rerweohkelt  worden;  wohl  ahm  gehSirt  desu  die 
auch  0^  I.  n.  157  ei'wShnte  4^veüt  Et^vri,  TgT.  Sdliol.  Arletoph.  Fee.  1010  s 
iv  yaq  tij  zmv  Swoi%i9(wß  ^"^V  qfttCiv  Elifi^v^i  9v6iäv  TtTitt- 
c&ut,  i}g  o  ßtai^oq  ovx  atfkutovtat.  [Vgl.  data  Dioysen  in  Schmidt  Ztaehr. 
t  Qe8Chicht£w.,  1847.  VIII,  S.  813,  lUnrk  Ret.  d.  Hell.  II,  S.  227  f.,  Bottiche» 
Baumkttlt  S.  47Ü,  Curtius  gr.  Gescb.  I,  S.  247.  Falsch  die  in  CorneUus  Nepotf 
(Timoth.  2)  gegebene  Nachricht,  dass  erst  seit  des  Timofheus  Sieg  bei  Leukas 
(Ol.  101,  2)  der  Eirene  in  Attu'ii  Altäre  gestiftet  sein.  Der  erste  Eintritt  des 
Iheseus  in  die  »Stadt  wird  auf  den  8.  KronioQ  gesetzt,  Plut.  Thes.  12.  Die  Be- 
deutung der  Ilestiaäis  der  Bürgerschaft  dabei  erhellt  aus  dem  Ertrag  des  dc^ 
l^artHoi',  s.  Inschrift  hei  Bfickh  8(aath.  II,  S.  130  f.] 

10)  Paus.  VIII.  2  :  tovt.co  yciQ  tm  uytövi  'A^r^vcaci  ovn^u  r]v ,  Tlava- 
&r}v<xiu  Öl  ■/.Xrjd'rpca'  (puaiv  ini  Qr^Gfcog,  üti  vtco  J&t]i'ai'(ov  tTf^ij  avv- 
tiXtyyiivuiv  ti^  ^iuv  anavzaiv  noXivx  vgl,  Harpocr.  p.  228  und  St  A. 

not.  13.  Wenn  Chtonl  Per.  «p.  10  und  Apolhtd.  HL  14' 6,  sowie  SdioLAriatid* 
Panatfa.  p.  890*  c  ichon  Erichthonius  ala  Stifter  nennen ,  so  kann  dleaee  nur 
anf  das  Einzelfitgt  der  Phjle  Athenale  gehen,  wie  andeteneita  in  derKaiaeruif 
gdehtte  Affectation  auch  für  daa  GeBammIfest  den  Namen  Ufh^üm  hersteU^ 
Ath^.  XlII.  13.  [Mythische  Yeianlaisung  hit  ifir  Eiichttontus  der  tfovoq  tov 
Umfffiov  T&o  yifyaytoff  s.  Schol.  Arist.  a.  a.  0. ,  der  entsprechend  Athene  als 
Gigantensiegerin  geMeft  ward.  Bedeutung  des  Pisittratus  für  den  Athen»- 
kult,  för  die  Krneueriing,  cyklischo  Bestimmung  und  Erweiterung  der  Panathe- 
nlen  8.  Scho!.  Arist.  Panathen.  p.  229  C,  dazu  Curtius  gr.  Gesch.  I,  8.  299  ff.] 
11)  Kleine  Panathenäen .  s.  oben  ^  46,  not.  IH  und  Harpocr.  p.  228: 
dirra  llavu^vctta  r/yero  /}A)'r]rrifiL  ^  za  uh'  hk^'  tnaarov  ^vmvrov ,  ra. 
A'f  fiici  Ttfpter^Q^Sog  y  ctitfQ  aal  (ityäXu  indlovv.  [Ueber  die  unterschei- 
dende Bezeichnung  Iluva&i^vaia  oder  zd  II.  tu  %ax  ivmvxovy  aelten 
IL  td  iii%Q«  für  die  kleinen,  xätIL  tu  nByula^  spiter  erst  xu  (isy»X«  IL  ftt 
die  grossen  s.  Boecfch  Staatih.  d.  Atii.  II,  S.  769.]  Sonderbar  ist  die  tif elerlwdhd 
Wtoderkchr  im  Arg.  Dem.  MId.  p.  fitO  und  M  Mait*  ad  Stet  Hieb.  X.  66; 
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doch  verdient  «le  wohl  oben  so  wenige  BeAGbtaiig  als  l'iocius  ad  Plat,  Tin. 
p.  9,  der  das  kleinere  Fest  in  den  Thargelion  verlegt,  obgleich  diesem  nicht 
nur  Meursius,  sondern  noch  Clinton  F.  ndl.  II,  p.  333,  Vater  in  Jahn  s  Archiv 
IX,  S.  22!  .  Butticher  Tektonik  II,  S.  164,  K.  v.  l'auckor  das  attische  Faüa- 
dion.  Mit&u  1849,  S.  19  ff.,  Rinck  Rel.  d.  Hell.  II,  S.  230  beistimmen;  dtsa 
beiden  1  csten  wenigstens  der  gleiche  Monat  gebühre,  haben  schon  Petit  legg. 
Alt.  p.  16  und  Böckh  Staatsh.  I,  S.  6U.  II,  S.  8  L  45  f.  133. 184.  621,  sowie 
in  BorU  Moii«tob«r.  1855,  8.  907  angedeutet  und  0.  MfUler  Im  Cambr.  pbfloL 
Mni.  II,  p.  927  tgg,  ftU8  Euiip.  Honel.  777,  Demotth.  Timocr.  8.  36,  G.  I. 
n.  157  bändig  nAobgewieten.   Erst  In  d«r  KdfORoit  enclioint  dM  Q«nM  «Ii 
•in  FrfilitingirMt,  Ygl.  Himer.  Orat.  III,  p.  426;  auch  Tfigil  Giiii  91?  (tTolwr 
die  Feier  der  kleinen  PanathenSen  giebt  jetzt  die  wiebtige  Inscbiift  bei  Baa- 
gab4  Ant  Hellen.  II,  p.  439  ff.  n.  814  genave  Auskunft.    Danach  sind  die 
tsQonoiol  ot  yiax  iviavzov  die  Stomovvttgi  voransgeht  ein  Opfw  der  Atbena 
ITygioia  und  auf  äfm  Areopap,  wobei  TiQfccroui'cxi  an  die  ftcfi'TFtg,   die  n<»nn 
Archonten,  Schatzmoistor  der  Athens,  die  UQOTtoioi,  die  OTQarrjyoi .  TU^iu^ 
XOi,  TtOfiTtsig  wnd  die  aQor](p6QOi  fnarh  wahrscheinlicher  Krganzung)  stattfan- 
den J  dem  folgt  die  Trai'j'fjjis  er/;,  dann  die  no^nii  auf  die  Akro- 
polis  a(i,a  rci  r^ktoi  dviaxovti  und  das  Opfer  der  Hekatombe  Knhe  auf  den 
grossen  Atbenealtar  mit  Ausnahme  der  schönsten,  auf  dem  der  Athene  Nütt 
au  opfemden  und  die  masavofiia  an  die  Atbenier  nach  den  Demen«  die 
eine  bettimmte  Zahl  Hinner  atellMi.  Auch  Agonotheten  fttr  die  Icleinen  Pana- 
thenlen  kennt  fiöckb  in  der  Inschrift  CI.  n.  144  s,  Staatih.  II,  8.80.  BlDck'k 
Annahme  (Ret  d«  Hell.  II,  8.  939)  von  der  Feier  der  kleinen  Panathenien  in 
PirSus  im  Monat  Tbaigelion,  die  sieh  ■tOtatauf  SchoL  Rat.  Rep.p.  805,  wird 
dadureb  ginallch  widerlegt] 

12)  Scliol.  Aristeph.  Nnbb.885:  %a  9%  tlmw^^aut  ioQt^p  nuQ**J^ 
iraloiq  elvm  [isyCczipr  itoQu  nuvxmv  ql9§tmi  IfewiU  Penathenaea  L. 
B.  1619.  4  oder  in  Gronov.  Thes.  T.  VI!  p  hh— 108,  C.  Hoffmann  Panathe- 
naikos,  Cassel  1835.  8,  H.  A.  Müller  Panathenaica,  Bonn  1837.  8,  O.Müller 
in  hall.  Encykl.  Sict.  III.  B.  10.  S.  85^87,  Mci^r  in  hall.  Enrykl.  Sect.  III, 
ü.  10,  S.  277  fgg.,  [Petersen  Feste  der  Pallas  Athene  S.  lO— 20,  Rinck  Relig. 
d.  Hell.,  Preller  Mythol.  I,  S.  139  f.,  Dunckcr  Gesch  desAlterth.  IV,  S.  344  IT.] 

13)  Schol.  Aristoph.  Av.  827  :  rrj  Aktiva  noXidßt  ovaij  nFnXog  iytvsto 
TcapLTCOiMtlog ,  nv  dvfffSQOv  iv  Tcofin  fi  ttov  rirfvfy^rjvcn'av ;  Virg.  CiWs. 
21  ff.:  sed  mayno  intexrns  —  peplo,  t^uuiU  LrfpJuheis  Olim  portatur  Aiheiü», 
debita  cum  ocutae  snlvuniur  vola  Mirurvae,  tardaque  eonfeeto  redeunt  Q^dnf 
^piaMa  Imirö  — ;  felix  «Üe«,  felix  et  didhur  anmu,  feUce»  gut  taUm 
onmim  vUUre  dton^tte  — ;  T.  84:  tale  dttm  erlum  «ofemMl  At  tanpoM  p«f- 
fonl.  Alto  kein  mtttanhavpMy  wie  Leake  Topogr.  Athen  flben.  v.  Sanppe 
8. 490rgg.  wlU,  TgL  BSttigerU.  8cbr.  ID,  8. 455,  and  über  du  Bild  der  PoUa 
Gerhard  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1849,  8.  418;  Über  die  Verfertignag  dn 
Peplus  aber  und  daa  Verliiltniss  der  aQQijtpOQOi  (Etym.  M.  p.  149  und  unten 
|.  61)  und  i^uctfptth  (Heigrdk.  1^     1418}  8ehol,  Sur,  Hec«b.  ^8$: 
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vov  B\  cct  nccQ^ivot  vcpctivov  dlXa  xorl  yvvai^eg  riXuoiy  mit  Mflller  in 
hftll.  Encykl.  III.  10,  S.  84  fgg  .  Bütticher  Tektonik  II,  S.  199  f.  205.  und  öber 
die  von  Hellkon  und  Akesas  erfundene  {Athen.  II.  SO;  Zenob.  prov.  I.  66} 
vgl.  Völkel  arohäol.  Nacbiass  S.  118),  Gigantomaciiien  (ProcI.  ad  Piat.  Tim. 
p.  26;  Virg.  Ciris  v.  29 — 34,  wo  vor  allen  Typho  genannt  ist)  und  andere 
Götterkämpfe  (Plat.  Eutbjphr.  p.  6B;  Plut.  Y.  Demetr.  c.  31;  auch  ßoreas 
-und  Orithyia  nrndi  Nonn.  Dion,  XXZJX.  189)  vontalleiidey  Atidi  die  Abbildung 
▼efdienter  Mlnner  rafiiehmende  SCIeker«!  pn  Benig  enf  den  Dfeidener  Piltti- 
tono]  TgL  Grenzer  Symb.  III,  S.  471  l^gg.  und  BSekhtxttg.  Or.princ  p.  198 1^* 
euoli  an  den  kleinen  PuiethenSen  «n  Peptne  dergelweeht  wud,  wM  MQl- 
1er  und  Hoffinenn  l&ugnen,  B5cUi  und  Meier  nach  Diodor.  XX.  48  nndScheL 
Aristopb.  Eqa.  568  behaupten,  mag  dahinstehen,  [wird  aber  nach  dem  obigen 
Knreis  der  nofjue-^  nur  wahrscheinlicher] ;  dass  derselbe  aber  auf  keinen  Fall, 
■wie  Schol.  Plat.  repull.  p.  395  aus  Proclus  ad  Tim.  p.  2R  missverständlich 
gescWoss'm  hat,  den  Kampf  der  Athener  und  AtlantjTjfr  darstellte,  habe  ich 
bereits  Uesch,  d.  piaton.  Philos.  I,  S  704  bemerkt.  [Wena  Bölticher  Tektonik 
II,  5^,  205  den  verändcrliclion ,  auf  Pracht  berechneten  Charakter  des Peplos  der 
grossen  Panathcnäen  gegen  den  heiligen,  unveränderlichen  des  jährlichen  her- 
vorhebt, so  stützt  iich  die»  znniebit  nur  auf  seine  TerblndüDg  der  kleinen 
Panathenäen  mit  den  Plynterien  und  Kallynterien,  ist  doeb  auch  er  durch  diese 
Uypotheee  xur  Veikgung  der  kleinen  Panatbenien  in  den  Pirlus  verlttlirl  wor- 
den (U.  8.389)]. 

14}  Proclus  ad  Tim.  p.  9:  *EiucToii,ßcct£pog  tif^x'B  muoptost  was  auch 
in  den  Jahren,  wo  dieser  Monat  hohl  war,  wenigstens  nach  Proclus  Theorie 
(g.  45,  not.  11)  keinen  andern  Tag  bezeiehnon  kann.  DodwelPs  Reelmung  (Ann. 
Thucyd.  p.  881) ,  welcher  nach  Thuo.  V.  47  den  SOsten  Sdrophorion  als  den  . 
Tag  des  Festes  bezeichnet  hatte,  ist  schon  von  Corsini  II,  p*  880  beseitigt; 
[Rinck's  Versuch  dieselben  auf  den  18.  bis  16,  Hekatombaon  zu  setzen  (Rel. 
d.  Hell.  II,  S.  234)  ist  durrfians  vorfehltj.  Schwieriger  ist  die  p:ntsch?>i'li!ng 
öber  den  Tag  der  kleinen  Panathcnäen,  die  Corsini  auf  den  14tcn,  HoiTmann 
und  H.  A.  Müller  auf  den  17ten  Hekatombaon  anset/.en,  die  jedoch  auch  wohl 
imt  Mejer  auf  den  288ten  als  die  heilige  Tffi'xtj  der  Athene  zu  legen  sind,  vgl. 
oben  §.  44,  not.  5. 

15)  Schol.  Arlstoph.  Equ.  56C:  ISta  naga  roig  'Ad'rjvatotg  Ttdnlog  to 
aQ(i>£vov  T^g  7cava9if}vcciiiijg  vstog^  ijv  ot  U&7}vaioi  HttTaffxBVtt^ovci 
^efl»  dl«  tetQasxriQ^dog  f  ^g  «eel  xijv  nofiTttjv  dtto  tov  Ksgafisuiov  (vom 
MamOQiOPf  Thuc  X.  90)  «osovff»  ptixQi  tov  'EltvttWovt  vgl.  Paus.  I.  99 
und  Xayser  ad  Philostr.  T.  Soph.  IL  1.  5,  [sowie  B8tticber  Tektonik  der  Hel- 
lenen n.  905.  989.  Mit  Recht  weist  A.  Mütter  In  hall.  Encykl.  a.a.O.  8.88. 
Not  88  auf  die  Zeit  des  Herodea  Atticus,  als  die  Zeit  hin,  aus  der  die  Be- 
richte von  diesem  Schills  stammen,  wahrend  urspi8n|^ch  nur  an  ein  dvacpi- 
ffSiv  in  der  Pompe,  an  ein  -Koiiit^iv  auf  einem  Wagen  zu  denken  ist  und  die 
obige  Stelle  des  Schol.  Aristoph.  weist  auch  darauf  hin,  dass  dieses  Sshiffnur 
bis  zum  Eleusinion  sich  bewegte].   Ueber  den  Weg  der  Procession  aber  O. 
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Müller  in  hall.  Enßyld*  I.  S.  und  lunter  Stuart  n.  Revotl  Oberfletat  vos 
l\'»gner  II,  S.  G95. 

Rrho!.  Aristid.  p.  Ö8  und  196,  wobei  Meier  S.  179  auch  Schol.  Eur. 
Hrcub.        berichtigt  und  H.A.  MöUer  wid«rlegtf  der  «waZ/ Tage  vom  17ten 

bis  28sten  annimmt. 

17)  "Vgl.  schon  Homrr.  II.  II.  650:  t'v&a  fiiv  zuvQOiai  v.cd  agveioig 
tXaovtcci  Hov^oi  'Jd^ijva^mVj  die  Note  11  besprochene  Inschrift  bei  Rangabe 
Ant.  HelL  II,  n.  874  und  G.  1.  n.  146  für  die  BeschafTung  Jcr  Hekatombe, 
towie  di«  nolv&vtog  ttfta  bei  Enr.  Herad.  777.  Dar  Opf«rsebin«a8  vgl.  Aristoph. 
Nub.  £'a»fiov  Hapu^ipßixiots  iiinlrja^els  und  Scbol.  mit  Rangabtf  il. 

]i*786b,  wonrat  die  Sendung  von  Oebeen  als  Geschenk  von  Seiten  der  «tti- 
•cben  Golonien  erhellt,  vgl.  BSekh  Stuteb.  11,  a  9.  Panatbenftiscbe  noTi}guc 
•ebr  gross,  tu  (ihf  9{%i>«  t&  9%  »ecl  y,i{t<mt  Poeidon.  bei  Aiben.  ZI.  p.  499. 
Die  Jlfxvvvxlg  auf  der  Burg  selbst  als  BestandtbeU  der  Festausgaben  a.  Ban- 
g»bö  a.  a.  0.  und  die  Jungft-auntänze  derselben  Eur.  Herad.  782  ff.] 

[18)  'A^lo^hm  s.  Poll.  VITT.  93:  a^-Ao^.  Si%u  fih  slmv  sTg  xcczd 
qpwZiJv  So-Kifiaad-hnsg  Si:  agxovGi  TsaßaQa  ^tr]  sTg  x«ra  rpvXrjv  ^.tti  reo 
Siccd'stvai  Tcc  riavaQ'rjVKUK  röv  t€  (lovai^ov  v.cd  rar  yvuvty.nv  v.(u  tt^v 
innoSgofL^av ;  dazu  C.  I,  n.  147.  Uycovnd-ftrig  erwähnt  Luc.  Nigrin.  14.  Vgl. 
überhaupt  Meier  a.  a.  0.  S.  286,  Börkh  Staatsh.  II,  S.  9 ,  Rangabo  Ant.  Hell, 
n.  n*  819*  Für  die  gesetzmässige  Abhaltung  wachen  die  zehn  aus  der  BQr- 
gencbait  eriesenen  hgtf$8lfizocl,  Demostb.  Philipp.  I.  50.  3.] 

19)  Sohol.  Arlstopb.  Nnbb.  1005:  «£  tsQfd  ihtUcu  rijs  'A^rjväg  Iv  zij 
m^onoXti  (Ticbtigtt.  in  der  Akademie;  Meurs.  leett  Att.  IV.  6;  Barmann  Jnp. 
lulgur.  p.  180)  [der  heilige  Oelbaom  daselbst  ist  erst  ein  Absenker  dei|)enig«ik  auf 
der  Akropolis,  ein  cpvtip  iXaiag  MttQOV  XeyopttPOP  ipavilveu  s.  Stark  in  Ber. 
Leipz.  Geg.  d.  W.  hist.  phil.  Kl.  1856.  S,  90  f.])  (logicci  UaXovvxOj  a» 
zo  flrttnv  T(ov  navci^-qvaCcav  KSgafAOv  yug  ilci'o^-  tXaßov  oi  vmmvrsg: 
vgl.  Pind.  Nom.  X.  25,  SImonid.  in  .\nthoI.  Pal.  XIII.  19,  Lucian.  Anach. 
c.  9  und  über  die  Frage,  ob  das  Oel  oder  das  Gcfäss  die  naiiptsaohc,  Thiersch 
in  Abhh.  d.  Bayer.  Akad.  1844,  philol.  CI.  B  IV,  S.  Rfi  gegen  Bröndsted  in 
den  Transactions  of  the  R.  soc  of  liter.  II.  1,  p.  112  und  Kramer  über  den  Styl 
und  die  Herkunft  der  gemalten  Thongefässe,  Berlin  1837.  8,  S.  88,  sowie  0. 
Jabtt  Besehteib*  d.  Yasenstmml.  zu  München.  Münch.  iö54.  S.  Clf.,  der  aber 
d!«  Banutaung  gleidi  gewhmftckter  Gelbse  fttr  den  vom  athenischen  Staat  ge- 
führten SandelsTwkehr  xnit  diesem  erlesenen  Oele  dabei  geltend  macht 

80)  7«oer  U^vi^acy  a^h»px  vgl.  BSekb  0.  Inscr.  I,  p.49  und  imBsii 
Winterkataloge  1881— 89,  Gerb,  in  Ann.  dell»  Inst,  ardieol.  1880,  T.II,  p.916 
und  etrusk.  kampan.  Vasenb.  Berlin  1848.  ft»l.  8.  8  igg.^  H.  A.  MQIIer  in  bsU. 
Encykl.  ni.  lo,  S.  294-302,  und  was  sonst  oben  g.80,  noL  l  citirt  ist. 

21)  Vgl.  Diog.  L.  III.  66:  olov  heivot  th^ai  Sgaiiaffw  ^yrnfi^ano 
^lovvai'oLg,  Afjvaiots,  TIccvad'Tjvcc^oig  y  Xvzgotg,  mv  t6  thccQXOV  r^v  au- 
tvQiHov,  und  dagegen  BarthÖemy  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XXXIX,  p.  172, 
hvckh  trag.  Gr.  princ.  p.  201  und  BerL  Abhli.  1816,  S.  99,  und  wasFritwche 
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de  Lenaeis  S.  56  weiter  anführt  ,  wonach  Zastra  do  Aristoph.  Eccies.  tempore 
et  consilio,  Vratisl.  1836.  8,  p.  19  fgg.  [und  Rinck  Rel.  d.  Hell.  II,  S.  238] 
das  Missverständniss  nicht  wieder  empfehlen  durften. 

Vgl.  Xenopb.  rep.  Ath.  III.  4  und  Lysi&s  de  mun.  acc.  §  1 — 5,  wo 
dieselbe  namentlich  auch  f'ir  Jas  kleinere  Fest  erwähnt  ist;  inschriftllch  in 
'Eq)rj(i.  (XQX^''0^-  1839.  n.  136,  bei  Jahn  VasensammL  S.  CII.  Not  737;  im  Allg. 
•]»«r  St.  A.  §.161,  not.  9  und  Bode  halL  Diohtb.  Iii  1,  S.  119  fgg.  [Die  Pyrr- 
UdM  von  Atbeno  Belbit  nMh  dorn  Qlgftntonsieg  getanzt,  Plato  Legg.  YII,  p. 
796  b|  Dion.  Halic  A.  Rom.  TII.  78;  dto  FlSte  live  Begleitang  mit  dem  PO" 
ftoff  nolwUipalog  d«r  AtIi«no  Find.  Pjth.  XU.  7  f.  mit  Böckb  ad  I.  o.,  Tgl* 
Mtiner  in  baU.  Bncykl  HL  10.  S.  108.  87,  M«ier  a.  a.  O.  8.  888.] 

88)  [Dfo  bippiioheii  sind  dio  iltesten,  dir  raytUicben  Tha(fcaeli«:  «9»' 

aymp«  idiixwE  Uaim*  1^1.817  «ntapreohend;  das  Lokal  denelben  iv  ^Ex^lidSv, 

in  der  sumpfigen  Ebene  nach  dem  Pirius  zu  s.  Steph.  Byz.  Ex^Xidcdt  Btju. 
M.  340.  63,  Hesych.  s.  t.  'EvsxsliSmv ,  dazu  Leake  Demen  S.  27.]  Die  gym- 
nischen  freilich  nach  Eiisebfos  prst  seit  Ol.  LIII  .3;  doch  gingen  sie  nachma!ß 
den  hippischon  voraus,  vgl.  Xenoph.  Sjmp.  I  2  und  im  Allg.  die  theils  im 
C.  I.  n.  1590.  91,  tbeils  in  Ann.  deli  Inst,  archeol.  Iä29,  T.  1,  p.  15&fgg.  und 
im  archäol.  Intell.  Bl.  1835,  S.  19  und  27  edirten  Inschriften,  welche  von  H. 
A.  Müller  p.  77  fgg;.  und  Moicr  S.  2ö2  mit  liöühstor  Wahrscheinlichkeit  hierher 
gezogen  worden  sind;  vgl.  auch  Bergk  InZtschr.  f.  Alt.  1855,  8*151*  Ober  die 
gymnlachen  tmri!»es.  aber  Ambroeeb  in  Ann.  dell'  Intt.  aicbaol.  1833,  T.  Y,  p.  84— 
88.  [Besonder*  dem  Fest  eisentbQmlieh  vnter  der  grossen  FMIe  hippfseher 
Agonen  der  Kampf  der  ävoßdtw  vgl.  Plut^  Pboou  90:  ^mmfl  'äh  t^l  vtf  pov- 
lo^tng»  dyttviitttü^tei  nuva9tpm£otii  tmoßuTifP  Iqpijfxs»— •}  daku  s,  Meier 
a.  a.0.  S.  282.  Die  gymnlschon  Spiele,  sowie  die  nvQgfx«c  für  -rcatSeg,  ayf- 
vsioi.  und  avdges  Suid.  s.  v.  iiocvad-i^vccia,  dazu  Meier  a.  a.  0.  8.  283.  84. 
Note  68.  Die  Annahme  eigener  Wettfahrten  zur  See  an  den  kleinen  Pana- 
thenäen  bei  Bdtticher  Tektonik  II,  8.  839  beruht  aul  falseber  Anslegpng  von 
LfS.  änoL  dfogod.  5.] 

24)  Lycurg.  c.  Leoer.  §.  102:  ovrco  yccQ  vnsXceßov  vfimv  oi  natiqsg 

t^v  lluva%nvu£(Qv  ftovov  täv  alltov  noiijvfov  ^aipa9^9^  tA  intj  :  vgl. 
Plat.  Hipparoh.  p.  988  B,  Aelian.  T.  H.  Till.  9  mit  Wölf  prolegg.  Hom.  p. 
cxm  fgg.,  Nitssob  indag.  per  Odyaa.  Interpol,  p.  88  tgg*  «Ad  de  PItisIcatoHo- 
merlcorum  oaimbium  Instauratore,  KU.  1889.  4,  Krenser  bomer.  Bhapiodeil 
S.  18  (isg.,  D&ntaer  in  ZettMbr.  £  d.  Alt.  1887  ,  8.  868  fgg.,  Vater  in  hall. 
BhieifcU  m.  15,  S.  63  fgg.,  und  was  oben  §.29,  not.  27  ettlrt  ist  Ueber 
sonstige  Vortrage  fdes  Choerilos  Schlacht  bei  Salamis  s-  Suid.  s.  v.  Xoigilog, 
Meier  a.a.O.  8.  285,  Nitzsch  de  hisf.  TT^m  p.  ir,0.  des  llerodot?  Baehr  II,  p. 
659;  dos  Isokrates  Panegjrikus?  Preller  Demeter  8.  71)  vgl.  Meier  S.  287. 

25)  Plut  V.  PericL  c.  13:  (pikoti^ovfisvog  S'  6  JlfQinX'qs  tote  TtQatov 
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avtog  a&ko&hrig  (St.  A.  §.  150,  not.  3;  Krause  Hellen.  IX.  I,  S.  128)  atgt^ 
&üSt  iucd'oxt  XQV  ^oytf  dymvi^o^ivovs  avX^v  rj  aSw  ^  •M^ttp^ei'P i  ▼fl 
Plut  de  miuicA  c  6,  d«r  ^  rav  ILofu^Ttpaütv  yQctq)r}  ij  negl  fpov  fiUivmr 
xov  tiywvog  aalBIvt,  femer  die  ütntuvUa  bei  Poll.  IV.  88  und  Ober  dieZeii* 
bMtinmrang  Srtiol.  Arietopb.  Nubb.  971 ,  wo  jedocb  Meier  S.  385  stett  iifl 
XtttXiov  Tielmebr  iCoeJJUfMtxov  a^^ovco^  (Ol.  LXXXIII.  8)  vorschlist. 

26)  ScboU  Aristoph.  Ben.  1087;  Heese  in  bell.  Eneykl.  III.  9,  S.402 
tgg.f  St^beai  im  Ind.  Dörpel.  1860.  p.  6  und  mebr  oben  §.  80,  not.  81.  Der 
Leof  begeon  Tom  Alter  dee  Eroi  e.7,  1,  Hermiee  ed  Plet,  Pbeedr.  p.  78. 

37)  Uofug^  ««tveed^ttl^,  vgl.  Meier  8.  288  fgg.  nnd  H.  A.  Mfliler  p. 
99  iBg.,  inebes.  nech  Anleitung  dee  Friesee  vom  Pertbenon,  worftber  im  AJUg. 
O.  Mfiller  in  Ann.  dell'  Inet,  arcbeol.  1829,  T.  I,  p.  221  fgg.  und  hinter  Stuart 
und  Revett  II,  S.  667  fgg.  mit  Nacliträgen  im  Kunstblatt  1835  N  76,  183G  N  60, 
1840  49.  [Bötticher  in  Ztachr.  f  1  Hauw.  v.  Erbkam  1802.  S.  194-  210,  4^8— 
520;  S.35— 44,  127— 142,  209-  283,  iArrh.  Anz.  J8:)4.  n.  62.  63  bestreitet 

diese  sfren^'c  lieziehung  dos  Frieses  und  sieht  &h  iliiii  die  Vorcxcrrition  zur  Aufff'ih- 
riing  der  attischen  Staatsponipen  fib^rhaupt;  Petersen  dagegen,  der  die  sacrale 
Bedeutung  der  Pompo  mit  Recht  betont,  will  den  Bezug  auf  die  Panathenäcn 
augar  ganz  läugnen  und  flndet  eine  Verbindung  von  zwei  Festziigen ,  Pljn- 
terien  und  Airepborien  und  dee  Kempfee  en  angeblieh  in  Athen  gefeierten 
lüde  e.  Feate  der  Athene  und  Friee  dee  Perthenon,  Hemb.  185b,  Ztechr.  f.  d. 
Altertb.  1846.  n.  78^76 ;  1857.  n.  25  ff.;  Areb.  Zeit.  1855.  n.  74.  Trotx  alledem 
belten  wir  mit  Orerbeek  in  Ztschr.  f.  d.  Altertb.  1857.  n,  1.  2  und  Tüebtf 
Erinner.  8.  165  ff.  en  dem  Betoge  des  Frieiee  cur  Penetbeneenpompe  enteehie- 
den  ftet;  abgesehen  von  all  den  innern  Unwehrecheinlichkeiten,  z.  B.  efntf 
doppelten  Zeusdarstellung  auf  einer  Seite  sind  die  Patuiihenien  des  einzige 
zum  Parthenon  in  nothwendiger  Beziehung  stehende  Fest.] 

28)  Bekk.  anerdd.  p.  242:  ro  Tovg  (XTT^levQ^eQojd-^vrag  Sovlovg  y.ctl 
aXXovg  ßagßägovg  -nldSovg  dgvog  sy-aarov  <iia  xii^  üyoocig  tv  rij  twv 
Tlava^rivaiaiV  togrij  tpfOHv.  [Eotticlier  Baumk.  S.  4öU  f.  macht  zuerst  darauf 
aufmerksam,  daas  die  liekrüozung  der  vollberechtigten  Theilnehmer  der  Poiapß 
in  Myrte  bettend  mit  Auenehme  der  Thatlophoren,  ebenso  wie  die  Archooten 
den  Myrtenkrens  trugen  und  de«  dieeer  8dmiU4±  der  im  Culte  der  Pdtbe 
und  Aphrodite  Pendemoe  eusgeeproehenen  Stiftung  dee  Volkeeteetes  galt.] 

29)  Aelien.  V.  Hiit.  VL  1 :  xie^  yovp  nttif&ivovs  ttSv  furo^iHoy  muti' 
&iief0^hf  h  raig  nofinaig  i^fntt^  tatg  HtvtmP  «opai;,  zng  fvvtti' 
xag  xtxig  yvvai^iy  xovg  8h  avdgag  Gxa«fi7i^ttvi  vgl.  Poll.  III.  55  mit  St. 
A  ^.  115,  not.  10  und  Qber  die  dort  euch  erwähnten  di^ipo^dpOi,  at  taig  na- 
vrjtpÖQots  s^novto  diqtQovß  iwi^e^ofemt,  Reeyeb.  I,  p.  1011  oder  Etym.  M. 
p.  279. 

30)  Harpocr.  p.  161,  Bekk.  Anecdd.  p.  270,  Hesych.  II,  p.  136:  iv  rcai 
noftnaig  at  iv  d^uoimri  Tragd-ivot  B-ncivr]q>6govv,  mgnsg  xal  iv  rocg  Uav- 
tt^jjvuLOtg-  ov  nÜGuig  di  i(faCzo  nuvtitpogsLv:  vgl.  Thuc.  VI.  56,  wo  auch 
die  Schweiler  det  Hermodiue  beordert  wird:  ijytetv  xavovv  Qi'aovoctv  iv 
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nnuTcij  rivi.  dann  abfr  jrurnrkppwiesen  wird,  diese  nof^iTcrj  aiisfiriirklic-h  von 
den  grossen  Panatlienäou  untersrhipden  ist,  und  inphr  boi  Visconti  Mem.  sur 
leg  srulptUTf's  du  Parthenon  p.  fgg.  und  ]5ottiirrr  kl.  Sclir.  III,  S  282  fgp. 
[Peteröen  bcetroitet  völlig  die  Bezeichnung  Kantphurcn  iür  irgend  Jungfraun 
des  Zuges  auf  dem  Fries  s.  Feste  der  Fall.  Ath.  1855.  4.  S.  24  fr.,  Ztscbr.  f. 
AU.  1857.  n.  S6.  Aber  «■  htt  Koyijqodpoi  eine  ganz  enge  und  eine  weitere  Be** 
deutung ;  in  jener  lind  es  die  xwei  die  verdeckten  fepa  »uf  dem  H«upte  trar 
senden  Jongfirftun,  wie  sie  Poljrltlet  (Cic.  Verr.  IV.  4)  gebildet  und  wie  sie  mf 
dem  Friese  bei  der  Priesterin  eraeheinen,  in  dieser  ist  es  ftber  die  grosse  Zahl 
df  r  auserlesenen  Jungfraun,  die  Oberhaupt  t«  nqog  9vü{«v  bringen,  und  eine 
Pompe  bilden  f  deren  Zahl  sehr  gross  war,  Oder  haben  die  hundert  Kanepho- 
ren,  für  die  der  Redner  Lykurg  goldenen  Sebmuck,  zunächst  Kränze  anschafft 
(Volksbeschluss  hint.  d.  Vit.  X.  Oratt.,  Paus.  I.  29.  in,  Bockh  Staatsh.  I,  S. 
2H9.  571)  alle  im  Ziigo  verdeckte  ttga  auf  dem  Haupte  getragen?] 

Sl)  Xenopb.  Symp.  IV.  17:  Q^aXloqtogovg  yocg  xy  'Jd'Tjva  TOvg  yiaXovg 
yiQOvrag  iuXfyovrui:  [daher  Sfob.  Sorm.  CX V.  20] ;  vgl.  Schob  Aristoph.  Vegp. 
544,  namonfliph  auch  df^ssM*  F. '  Tuf^rkunj? :  6  (isvtoi  .Jr^aiaQXog  iv  t«  J7a- 
vad'rivaiKfß  o»'y.  o>f)o:  orov  norh  nat  täg  ygttvg  f'j'  toi^  TJKva^rjvn^ots 
v7if^li](pB  xf((klo(f'0{)^iv^  noV.örv  aXXriXoig  oiioX.oyovvxoiv  ttsqI  tov  uövovg 
TOvg  ngsoßvTCcg  d^aXXorpogttv  x.  t.  A.,  [dazu  vgl.  Botticher  Baumk.  S,  404. 
432,  der  die  ytgovTEg  als  Ackervervvaltcr  hierbei  bczeictmet,  gestützt  auf  dio 
Worte  des  Seholiasten :  ot  yi^ovr^g  ycig  tu  xoiavxct  h  o^iioyo^omFiy.] 
Eher  IcSnnte  man  mit  Si^neider  ad  Xenoph.  M.  Sorr.  III»  8.  12  und  SiebeTis 
adPhI1och.p.25  den  tvup9q(u9  aymp  bieiiier  ziehen,  welchen  Harpoer.  p.  180 
und  Beklc  anecdd.  p.  967  den  Panatbenaen,  leisterer  mit  dem  Zusatie: 
noufopsiv  ov%  l|igfy  toi^  livoi«  zuweisen;  doch  auch  dieser  Annabme  hat 
Meier  de  Andoc.  adv,  Alcib.  V,  12,  p.  117  gewichtige  Orflnde  entgegengesetst 
nnd  ffn^n  al?  fino  besondere  Liturgie  anfgefasst.  [Br»ckh  Staatsh.  1,  S.  597. 
Not.  9  fiiiTt  (las  inprbriftnche  Zeiigniss  für  die  tvavSgia^  als  wirklichen  Agon 
aus  Ecfrjii.  ocQxaio)..  n.  l.'l»!  hinzu.] 

32)  Den  Demarchen  nach  8choK  Aristopli.  Nubb.  32:  ovrot  81  ti^VKOfi- 
anjv  T(5v  TIccva9rival<ov  ixocuorv. 

83)  Thucyd.  VI.  58 :  (it-ta  yocg  äcniHog  xal  SoQazog  tlco%Bauv  zag 
nifOftt^näs  nouiv. 

84)  Vgl.  §.31,  not.  18  und  fibor  die  fspSter  M  bauptsichttcfae]  ThUig- 
keit  der  Strategen,  Tsxiarchen  und  Hipparrhen  bei  dieser  Gelegenheit  Xenoph. 
Mag.  Sqn.  8.  1,  Dem.  Mid.  %  171  und  Phil.  I.  §.26:  za^  noyam^  ni^nov' 
ti9  v^p  im«  tmv  ttifonouSVf  auch  Athen,  IV.  64  und  m.  Abb.  de  equitt. 
Att  p.  19,  [sowie  Petersen  in  Ztschr.  f.  Altertb.  1867.  n.  25,  8. 196]. 

$.  55. 

Auch  das  Fest  des  ^^jvollav  Mstayshviog^  von  welciiem 
der  zweite  attische  Monat  beoaimt  ist   ,  diit&e  statt  dos  öitiichea 
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fan  zwei  Demen  in  Athen  selbst  gekniiplten]  Ursprung«,  den  ihm  die 
Alten  beilegen^),  einen  fremden  gehabt  haben,  wie  sich  deon  der- 
selbe Name  in  dorischer  Form  auch  auf  der  Insel  Kos  findet  ^) ; 
Näheres  wissen  wir  jedoch  darüber  eben  so  wenig,  als  über  die 
Bagid(f6iua  des  folgenden  Kfonais,  obgldcb  aneh  diese  sieh  weit 
über  die  Grinsei  welche  ihnen  die  gemeine  Sage  steckt*),  hhians 
▼erfolgen  lassen^,  während  das  Haoptfest  des  Boedromion  viel- 
mehr die  bei  aller  auswärtigen  Anerkennung  doch  ächt  und  rv'm 
attischen  ^EXevßiVL«  der  Demeter  sind.  6)    Freilich  gehwebt  auch 
über  diese  noch  manches  Dunkel,  selbst  hinsichtlich  der  Aeua^t  r- 
lichkeiten  ihrer  Gebräuche  und  deren  Vertheilung  auf  die  einzelnen 
Tage^;  für  das  Ganze  Icönnen  wir  inzwischen  mindestens  einen 
zwinfUigigen  Zeitranm  annehmen'^),  der  spätestens  am  16ten  be- 
ginnend^ in  der  grossen  Procession,  welche  am  20ten^^)  den 
lakcbus  als  Festgenossen  der  [in  ihren  Symbolen  aus  Eleosis 
nach  der  Hauptstadt  gebrachten]  grossen  Göttinnen^')  auf  der 
heiligen  Strasse  von  Athen  nach  Fleusis  führte  '2)  ^  seinen  Höhe- 
punct  erreichte:  und  auch  Im  Ijnzelnen  bieten  sich  immerhin  über- 
sichtlicl»e  Absclmitte  dar,  sobald  man  nur  die  Vorg;in<!^e  vor  und 
nach  der  Ankunft  in  Eleusis,  und  hier  wieder  die  geheimen  uud 
öffentlichen  oder  panegyrischen  Gebräuche  richtig  scheidet.  Der 
erste  Tfaeil  der  heiligen  Handlung  begann  offenbar  in  Athen  mit 
der  Verkündigung,  welche  Unreine  und  Barbaren  von  der  Theit- 
nähme  ausschloss^^j;  auch  die  Reinigung  der  Einzuweihenden  mit 
Meerwasaer,  die  man  auf  den  16ten  zo  setzen  pflegt,  seheint  noch 
in  die  Unigehunir  der  Hauptstadt  zai  fallcu  ^^),  und  noch  unbe- 
denklicher wird  man  dcui  Eleusinium  dieser      die  Opfer  des  17ten 
und  ISten^'^)  mit  allen  den  sonstigen  Vorbereitungen  zuweisen, 
deren  es  bedurfte,  um  bereits  als  Mitglied  der  Festgemeiode  den 
lakchua  zu  begleiten     ;  das  Fest  der  ^EKijduvQuic^  wo  etwa  Ver- 
spätete nachträglich  geweiht  wurden,  kann  ohnehin  nur  hier  ge- 
feiert sein    ;  und  hierauf  erst  folgten  in  Eleosis  s^bst  die  eigent^ 
lichen  Mysterien  in  der  oben      83  angedeuteten  Weise,  woM 
daselbst  ein  besonderes  geräumiges  Gebäude  errichtet  war  i*},  ob- 
gleich auch  sie  wenigstens  später  als  der  wachsende  Zudrang 
nicht  alle  gleichzeitig  ziuüla.ssen  erlaubte,  gewiss  wieder  mehre 
Tage  in  Anspruch  nahmen,  ^o).    Die  hauptsächlichsten  Leiter  der^ 
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selben  waren  vier  Beamte,  der  Hierophant^'),  der  Dadnch  oder 
Fackelträger 33) y  der  Heroldes),  und  der  Altaiist^«),  welche  ala 
Mitglieder  der  beiden  altpriesCerllclien  Geecbleehter  der  Eumolpiden 

und  Keryken,  die  unter  der  Aufsicht  des  Archon  Königs  diesem 
Cnttus  vorstanden  ,  zuglcicli  mit  der  Priesterinn  der  grossen 
Göttinnen und  zalilreiehor  Dienerschaft'^')  nieht  nur  die  ein- 
zelnen Besucher  weibeteo,  sondern  nanieiiliicli  aucii  zu  der  miaiiscli- 
orcheattschen  Dargtellong  der  Sehicicsale  der  Demeter  und  ihrer 
Tochter  mitwirkten,  die  zweifelsohne  ein  Haoptgegenatand  der 
mystischen  Feier  war'^);  doch  sind  auch  die  Eingeweiheten  dabei 
nicht  als  müssige  Zuschauer  zu  denken,  sondern  nahmen  gleich- 
falls an  den  Irren  und  Schrecknissen  der  Sage  persönlichen  An« 
theil)  bis  ihnen  endlich  nach  langer  Finsterniss  das  leuchtende  Bild 
überirdischer  Herrlichkeit  mit  heiligten  Ger^:in;2fen  und  Erscheinungen 
aufgfing^29^ .  unfi  tiuch  abgesehen  vun  diesem  Schauspiele,  das  als 
höchster  Grad  der  Weihe  erst  bei  wiederholtem  Besuche  erlangt 
ward^o),  beging  die  ganze  Festgemeinde  das  Andenken  der  suchen- 
den Göttin  mit  FackeUSufen^t)  und  sonstiger  Nacbtfeier,  deren 
Schauer  nur  durch  ihre  bakcbiseh-orglastische  Beimischung  auf 
der  andern  Seite  auch  einen  Vorgeschmack  der  den  Gewtiheten 
verheiflsenen  Seligkeit  erhielten.  32)  Jedenfalls  aber  gehört  auch 
diese  noch  ^:^auz  der  symbolischen  Kiclitiing  des  Festes  an,  dcj^icn 
Theilhaber  yich  selbst  gleichsam  an  die  Stelle  der  Göttin  ver- 
setzen sollten,  die  in  der  Trauer  um  die  geraubte  Tochter  neun 
Tage  lang  gefastet  hatte  ^"^j,  bis  es  der  Personitication  des  fest- 
lichen MuthwUIens,  Jambe  oder  Baubo  ^^),  gelang,  sie  zum  Genüsse 
des  Mischtrankes  zu  bewegen,  der  desshalb  fortwährend  als  heili- 
ges GetrSnk  der  Mysten  diente  3S);  and  wenn  diese  auch  durch 
Demeters  eigenes  Beispiel  berechtigt  schienen  mit  dem  Einbrüche 
der  Kacht  Speise  zu  nehmen  36),  ja  Rieh  bis  zu  trunkener  Lust  flir 
die  Entbehrungen  des  Ta^res  zu  ont  •('lr''l'gc'n,  so  blieb  docli  auch 
dabei  jene  Nachtfeier  an  sich  ein  wesentliches  Moment  für  den 
geheimnissvollen  Zauber,  den  die  Flensinien  vor  jedem  andern 
attischen  Cultus  ausübten  ^^);  erst .  wenn  sie  vorbei  war,  begann 
das  gewöhnliche  Volksfest  mit  seinen  Opferscbmäussen  und 
WettkSmpfen,  deren  Sieger  ein  GefUss  mit  heiliger  Gerste  lohnte  33), 
md  nur  am  SeUusae  des  Ganzen  klingt  hi  den  Plemodioeii  oder 
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Sühnungslibationcn  für  die  Götter  beider  Welten  noch  einmal  der 
mystische  Grundtoo  nacb.^^} 

1)  Harpoer«  p.  197:  MstayBiTvicov  SfvteQO$  pirjv  nrtQ*  *A^Tiv<x'oiq ,  iv 
if^  TovTco  *An6Xhavt  MtxayHxvic^  ^vovoi.   Auch  MizayH%opuop ,  Kom 

Deinen  S.  31. 

2)  Vgl.  Schol.  Tliui'jU.  n.  15  unil  nampntlich  Plut.  de  exU.  c.  6 :  agc^ 
ovv  ^tt'oi  xat  uTcolidii  iLGiv  J&fjvaCüi  üt  fitraaxcivts^  1%  Mdixrjg  tlg 
Jioui'daj  onov  %al  ^t^va  Mitaytitvmva  xal  ^va£uv  Inävvykov  ayovat 
Tov  ftCTiMMiii^ov  ta  Mtwytitvitt  \  vgl  Venn,  lectt,  Att.  1. 10  und  Cvrtiiis 
Wegebau  8.  90. 

8)  nttoffftvvogf  Ro»  inscr.  Qr.  III,  p.  52. 

4)  Etyin.  11  p.  202:  Ott  «olifton  avatavTog  U^ip^uiws  %ul  'El§v6i- 

dno  ovv  zrjg  zov  argazivfiaTog  ßorjg  trjg  ini  z(ß  äazfi  SgaitfOvarjg  o  zs 
'AnolXiov  BoijdQOfiiog  ly,Xri^7]  xort  ^  &vaia  xal  6  It^f  kckI  za  BoTjdQOftia 
izElsizo  toQzri  :  [au<'h  ili*  Iliilfeloistung  des  Xutbos  gegen  die  Chalkodontidcn 
aus  EiibÖa  (Eiirip.  Iün.[''.t  IT)  wird  hierher  bezogen.  Eine  andrrp  Version,  die 
Jcdent.iIIs  in  dem  Fc-8te  seihst  auch  einen  Anbaitepnnkt  fand,  aclilirsst  sit  h  an  die 
Ama/.ütx  nschlaoht  des  Thesen»  an  der  Pnyx  und  dem  Musenliüprl  vgl.  Plut  Thps. 
c.  27  :  zfXog  6t  GtjOfvg  xara  ri  loyiov  zco  ^oßm  C(f  ayiucu^ti  og  avvfixptv  uv- 
zaig.  Ti  ft.lv  ovv  titixri  BotjÖQO^icovog  iytvtzo  ftr^vösj  h(fi  y  za  Botjögoina 
iisxQi  PVP  UO^rivaiot  ^WiWSiP*  Die  urtliche  BlisebnnK  dieser  und  der  Chal- 
kadontidensege  in  den  GrAbdenkmilern  am  Piriueehen  Thor  »lugevprochenj.  VgL 
Spanbeim  «d  Geliim.  II  Apoll.  69,  Mfiller  Dor.  1,  &  245,  RInck  Relig.  II, 
8.  78. 

5)  *An6Xha»  Bmffiit6^%aq  «ucb  in  Tbeben,  [In  naber  Besiehnng  za  dem 
Sieg  der  Thebaner  über  die  Orchoraenier]  Pani.  IX.  17.  2 ;  der  Monat  selbit 

aber  einerseits  in  Pricne,  Lampaakus,  ülbia,  andereraelta  als  Badq6it,iog  in  Si* 
cilien,  und  als  EouQ-oog  sogar  in  Delphi,  wenn  er  auch  hier  einer  andecQ 
Jahreszeit  entspriclit;  vgl.  dr-  anno  Delpliico  p.  !5  fgg, 

D)  Daher  auil\  der  Monat  selbst  bisweifen  (ivazi^Qia,  wie  (jalon.  de  valet 
tufünda  IV.  8;  vgl.  Mojiatsk.  S.  19  und  über  ihr  Verhällniss  zu  der  Hauptstadt 
Paus.  I.  38  3:  xazalvovTut  dl  tnl  zoigSf  zov  nöltfiov,  (og  Elsvaiviovg 
ig  za  cclXa  'jl&i^vaiav  möti/xoovj  ovtug  idi'ce  zflfCv  rifv  zslsz'qVf  zu 
9h  teg«  tüiv  d'sotp  Evaolno^  %al  at  ^yazi  Qtg  dgaatv  ut  KsXsovx  fibw 
ihre  Heiligkeit  aber  den«.  X.  81.4:  ot  yuQ  uQxaiözigoi  xmv*E%X'ivmv  x^Jusvift 

'KXsvnviav  navxmv,  onow  iq  evaißeutv  ^iki,  xoeovxm  ^yov  Ivrifte- 
ti^tt»,  009»  xal  ^-iovi  he£nifOtt9tv  ^gaav,  und  mehr  bei  Baeh  de  uyatMlii 
Elenainiia,  Lips.  1736.  8  und  Mitueh  de  Eleniiniorum  ratione  publica,  Xfl. 
1842.  4.,  demselben  de  Eleusinioruxn  actione  et  argumento.  1846. 

7)  Vgl.  Jo.  Meursii  Eleusinia,  L.B.  1619.  4  und  in  Gronov.  Thea.  T.  VII, 
p  U^^  fgg.,  Sto-Croix  Sur  les  mystöres  du  paganisme,  Sömo  odit.  I,  p.292fgp., 
Haupt  in  äeebode'8  ArcüiT  1825,  B.  11,  S.  2&0  ISgg.,  Creuzer  Sjrmb.  iV,  S.SSIgg. 
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882 1^.  499  «nd  was  oben  g.  82,  not.  4  weiter  eitirt  Itt;  insbea.  *ber  die 
fteilich  auch  in  yielen  Einzelheiten  abweichenden  Danrtellun^Mi  von  MOUer  in 
ball.  Encykl  Seci.  1,  B.  33,  S.  268- 293,  oder  kL  S«hr.II,  S.  242-311  und 
Pwller  in  Zoitsrhr.  f.  d.  Alkrth.  1835,  S  1001—1009  und  in  Pauly's  Real- 
encykl.  III,  83—109,  [danach  NägHsbach  naoLhom.  Theol.  S.  399— 401;  ferner 
Bougainville  in  M.  de  TA.  d.  I.  XXI.  f>  8H  ff.,  Winiowgky  de  Eleusiniis 
Alhcnicns.,  Miinstorsrher  Lertionskatal.  1H49,  Rinrk  Kclig.  II.  .S.  331 — ^90; 
tiuigniaut  Memoiros  sur  los  mysteres  <io  Ceres  et  d«  Proscrpine  et  sur  les 
mystercs  de  la  Gri-vp  en  geiieral  in  M.  d.  Ä.  d.  I.  et  B.  L.  t.  XXI,  secottde 
partie,  1856:  Prellcr  Myfhol.  I,  S.  488;  Duncker  Gesch.  d.  Alt.  IV,  S.  283  ff.| 

8)  Allcrüings  jiehmcii  Mcursiiis  und  Mfillor  nur /jfun,  Fritzsche  de  Aristoph. 
c&rm.  myst.  p.  8  nach  Analogie  des  eicilischen  Festes  bei  Diodor.  V.  4  litich- 
stens  zeh$i  Tage  (fivarrjQitotidfg  ^iiigcci  Keil  Sched.  opigr.  p.  53,  Kangabe 
Ant  Hell.  IL  n.  813)  an;  Inzwischen  iet  Pnller'e  Rechnung  vom  15tten  bie 
26at»n  duxdi  Meier  zu  Roh  Demen  von  Attika  S.  x  naofc  eiRMr  neuentdeelcten 
Urkunde  sellwt  noch  dabin  erweitert  worden,  den  das  £^de  jedenliUTs  erst  am 
27eten  fiel,  wibrend  der  Anluig  srhon  am  t4ten  eeyn  konnte.  Binck  Rai  II, 
S.  896  aetzt  aie  vom  l(»tra  bl«  zum  21«ten  Tage  des  Monate. 

9)  Plut.  V.  Ala..  c.  31 :  ^  fthv  ovv  öel^vi}  Btni9ifOfuSvos  i^iUns  nt(fl 
vtS*  'A&^p^iv  «9X1^:  vgl.  des«.  V.  Phoc  c  6  und  Polyaen.  Strateg.  III, 

11.  2,  dazu  Rinrk  Rol.  II,  S.  350. 

10)  Flut.  V.  GamilL  c.  19:  se^  uvxijv  rrjv  slxäda  tov  BoijdQOfiuSvogy 
^  TOV  avffT lYov  "fccYjov  ^^ayovßt:  v|?l.  Andoeid.  myster.  121:  raig  slnaat 
(ivarrjQt'oig  xnvToii;;  Pliif.  V.  Phoc.  c.  28:  flyiuai  —  uvaxrjQi'oiV  ovtcöv  tj 
TOV  lav.ymf  ?|  aoTfOj;  KkstfGivrtSf  rrfunovaiv  und  mehr  bei  Bähr  ad  V. 
Alcib.  c.  34  und  Hprod,  VHI.  fiC),  wo  zugleich  die  jälirlicho  Wiederholung  die- 
ser Feier  bezeugt  ist;  auch  Aristid.  Elcusin.  I,  p.  420  mit  van  Dale  disa.  an- 
tiqu.  ilL  p.  601  fgg.  and  Bougainville  in  VL  de  l'A.  d.  Inscr.  XXI,  p.  100 
[und  B6ekb  Hondcyclen  8.  78  fgg-]. 

11)  Sirabo  ^,     717:  "lanfo»  ts  lud  top  JUwso/p  lurXovo»  «otl  m 

%Of^Uti  «ftl  teXtttA  wuvtU  etat  tmv  9edlv  tonverpi  vgl.  Sehol.  Arietoph. 
Ran.  826  mit  Frittsche  I.  c*  p.  19  Igg.  nod  mehr  bei  Lobeek  Agl.  p.  821, 

Preller  Demeter  S.  389  fgg.,  Creuzcr  Symb.  IV,  S.  95,  Stuhr  Relig.  syst.  S. 
424  fgg. ,  Jahn  arehäol.  Aufs.  S.  73,  Braun  in  Ann.  delt'  Inst,  archeol.  1842, 
T.  XIV,  p.  21  fpc;.,  insbcs  auch  TTcsyrh.  H.  p  5:  "fßitjror  tov  Jiovvcov  7j 
(iiav  7jfitQ(xv  t(öv  fivaTT]Qicov,  iv  Tj  TOV  Ia%%ov  i^ccynvai'  xett  rj  fpdrjj  riv 
Ol  ftsfivrjfiivot  aöovai  x.  t.  L  Hin  Jccv.xfi'ov  in  Athen  erwähnt  Plut.  Arist. 
27,  Atciphr.  III.  59,  C.  I.  n.  481,  da/u  Rinck  II,  S.  387,  der  mit  Recht  dies 
als  speciellen  Punkt  des  i^äyeiv  bezeichnet. 

12)  Vgl.  Sehol.  Aristoph.  Ran.  v.  899  :  699v»v9ivdv6  tov  KtQUiitMwS  c^g 
*'EXevaiim  nQonsiixopveg  tw  Jtow^av^  und  fiber  die  Myitenkrinie  der 
Mytten  dena.  880,  Fritncbo  de  camlno  myatioo  p.  89,  Jahn  Telephoa  p.  89^ 
SOQles  Mtlnn^w  P.  DI.  Tav.  4.  p.  2,  [dam  BUtleber  Baumkutt  .&  451.  1»9  A 
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Aber  die  TnuerbedeatUDf  der  Myrte.];  Qber  die  betflge  StrtMe  tber  Le«ke  in 
TrwMct.  of  tb«  K  soc.  of  liter.  1 H29,  T.  1,  P.  9,  p.  207  fgg.  und  Prellcr  de 
via  Sacra  Eteusinia  disp.  I  and  II,  Dorpat  1841,  4  mit  Westermann  in  Ztscttf. 
f.  d.  Aherth.  1H43,  S.  6<i&  fgg.,  auch  die  Reisen  von  Fiodltr  I,  S.  7()  fgg.,  ft»^ 
pbani  S.  78  fgpr.,  Koss  Knnijrsrciseii  !l.  S.  !»0  f  ,  Vi.vclior  l^rinner.  aus  Griecbeui. 
S.  92  — 102.  Benierkenswerth  sind  dalu  i  nainoiitürli  die  l  lussilbergänge,  wo  sich  an 
die 'PjtTO/  (Hesych.  II,  p.  1107)  n«  tn'  AI  « asclningen  der  Mysten  [ob  noch  bei 
der  7io(i7trj't],  an  die  Brücke  über  den  Ccpiiissus  die  yscpvgiöfiol  oder  Necke 
reion  und  Verhöhnungen  knüpften ,  die  8te-Croix  I,  p,  333  und  Andere  «ohne 
Qrund  erst  mit  d«r  Buebkebr,  Rinok  II,  8.  383  mit  dem  Hinweg  von  Eleviii 
rerbinden,  vgl.  Str«bo  iX,  p.  400  i.  618  und  Hesych.  I,  p.  824  mit  Frititdift 
I*  c  p.  87  und  Meier  de  AriBlopb.  Bau.  comment.  II.  4.  Hai.  1851*  p.  8  IL 
[Wiebtiger  Stationspunfct  die  te^  cvniQ,  der  ente  von  Demeter  geacbaffene 
FeigenbMim  {m  nffmvop  onmtfog  HOQttop  ^tpff^tv)  mit  dem  Grabe  des  Pbf- 
talwt  des  Aultaebmers  der  Demeter  Taus.  1.  87.  2,  dazu  Bötticher  Baumk.  & 
438;  hier  ruht  man  mit  den  in  die  Stadt  gebrachten  itqa  der  Demeter  Pbilostr.  V. 
Soph  II.  20.]    Dass  auch  Frauen  zu  Wagen  mitfuhren,  zpigt  Aristopb.  Plut. 
1015  und  Demosth   Mid.  s^.  158;  später  soll  jedoch  narh  Vitt.  \.  orat.  p. 842 
der  Kedner  L^kur^i  ein  Vfrhut  dagegen  bewirkt  haben,  obgleich  die  Theilnakiijo 
der  Frauen   an  den  Myöltrieii  selbst  fortvviihrend  dieselbe  blieb,  vgl.  Lobtti 
Agl.  p.  18  und  28,  jund  liinck  II,  S.  35»»  f.  Derselbe  ideutjticirt  die  Jakchos- 
proccssion  mit  der  lampadum  dies  und  macht  sie  zu  einem  nachtlichen  Fackel- 
zug (II,  S.  388  f.);  daas  sie  am  Tage  Ton  Athen  aus  ibren  Anfang  nabln,  ergeben 
Stellen  wie  Plut.  V.  AIcib.  34  auf  das  deutliebate,  wohl  aber  erfolgte  naobdeii 
mannigfinchen  Opfern  und  Oebrfiucben  unterwegs  die  Ankunft  in  Eteusis  und 
vor  aUem  die  xoQtiai  an  der  Quelle  Kallicboros  (Paus.  1.  38.  6),  die  mit  dm 
Zuge  verbunden  sind,  bei  Faekelsobein,  d&ber  der  Chor  in  Eurip.  Ion.  Y.  1078: 
cclaxvvofiuL  Tov  noXvvlivov  d^fov^  ti  fcccqa  v.aXXiji^6Q0iai  nayatg  lafinaSa 
&e(tJQ6v  (I.  Offopoff)  fiMafioav  a^ftai,  nämlich  der  Fremdling  Jon;  wichtig, 
wie  daselbst  die  Theilnahme  des  Ilinniicis  und  der  Gewisser  an  diesem  Tagt 
au  Ehren  der  Kora  und  Demeter  ausgesprochen  ist.] 

13)  ngoQQfjaig  tov  ifQO(pccvTOj)  xorl  öadovxov  iv  xij  nottiiXri  üxoa 
Schol.  Aristoph.  Ran.  369,  vgl.  Isoer.  Paneg.  §.  1Ö7  :  EviioXirifSca  <?f  -Acd  Kr]qvnti 
iv  Ttj  TsXfrrj  tcov  iivßtrjQiojv  . .  .  Tial  roig  aXXoig  ßccgßtXQOtg  ti'QY^O&ttLxöv 
tsgmv  (ogTzto  xoig  dpÖQOtpovfrig  nQOccyoQSvovai,  mit  Lobeck  Agl.  p.  16  fgg- 
und  mehr  oben  ^.32,  not  9  und  19;  insbes.  aber  auch  Liban.  ded.  (  orinth. 
T.  IV,  p.  3bk'i :  (rvzoi  yüg  zä  r  uXku  v.a^uQoCg  tircci  xütg  {ivozaig  ff 
7ioiv(ß  TtQoayoQi-vovaiv  f  olov  xag  x^^Q^Sj  t^^v  t^vjfijv,  njv  qpwvijv  "i^Ujy- 
vug  f^erc,  xccl  iBi^  nuUv  to  <r^ov  umI  x6  ^rj  aizov  dh  lytvcM»;  ov 
<^aif6s  ndifSf  mal  tsoII^  zovTta»  taiHs  li^taymfotg  htt^leuc.  [Der  Ifsm« 
des  ewt«!  Tages  «YV(ffb6g  Hesyeh.  s.  t.]* 

149  '*AXet9e  (ivcrat,  Hesyeta«  I,  p.  316  nach  der  EmeadalSon  tob  Msunii» 
c  88;  Tgl.  SeboL  Aesobin.  Ctes^h.  g.  180»  Melneko  Cvtt^  gt,  IV,  p.  334  und 
vo^en  der  OertliebkAtt  (Plrieus)  Plut.  Pbo«.  38,  woraus  aueh  WttittffnHiBn 
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a.  a.  0.  S.  6(i7  richtig  gegen  Preller  schliesst,  dass  die  Mysten  sich  nicht  schon 
damals  nach  Elcusis  begeben  hätten.  [Itinck  II,  S.  379  verseht  diesen  Akt  an 
die  Küste  bei  Eleusis,  wie  er  überhaupt  Eleusis  von  vornherein  zum  Mittel- 
punkt des  Ganzen  macht;  jedocti  beweist  die  Stelle  bei  lierod.  Vlll.  65  nichts 
dafür,  da  der  inysterienkundige  neschauer  eine  Bewegung  der  elousiiiischen 
Staubwolke  und  Stimme  ebensogut  nach  dem  Peloponnes  als  nach  der  See  zu 
IQr  mSglieli  halt,  ja  an  jme  zuerst  denkt]. 

15)  Lyeias  adv.  Andoc.  p.  4:  vnfQ  rjfKov  xccl  &vGtctott  hui  av^^^  sv- 
^etai  noTV  t«  näzQia  ta  fihv  h  ta  iv^ii^e  'Elevatvim ,  xa  9k  k»  rc» 
*EXswfivi  ttif^x  TgL  C.  1.  ti.  71  und  mehr  bei  Yalck.  ad  Berod.  IX.  27  und 
MftUer  in  hall.  EncyU.  I.  6,  S.  385,  insbee.  aber  Jetst  auch  Laake  in  Tlransaet 
Ol  the  Boc.  of  Itter.  III,  1,  p.  19S<»-901  oder  Wettcrmann  in  Zeitichr.  f.  d.  Alt. 
18il,  8.  1167,  wonach  anoh  die  Topogr.  AlheDs  8.  314  jetat  eine  andere  Lag« 
ali  die  erste  Aiiagabe  8.  1S7  annimmt. 

16)  G.  I.  n.  598:  Btnfi^t^kmwtg  ^  J^atjzffi  Koqi^  Siltpenut  avwet^ 
^izag,  ifi  T^vyijTov  ^utvwtq»  mA  toig  «llmg  d'sofgf  vgl.  MQUcr  8.  279 

und  291  und  ilbor  das  Schweinopfer  im  AUg.  §.26,  not.  5,  Bullet.  Napol  1865. 
ni,  p.  77,  Rinck  Rclig.  II,  S.  .SSO;  was  ist  aber  von  der  Seebarbe  {zQi'yXi], 
muUtu)  zu  halten,  die  nach  Plut,  solert.  aniro.  c.  35  und  Aetian.  II.  anim.  IX. 
51  i%  Tcov  ip  'KXsvatvi  (ivovfiivav  tifiag  slx^y  und  nach  Athen.  VII.  126 
wirklich  geopfert  worden  wäre?  [Ibre  Beziehung  zur  Hckate  in  Athen  auch 
sonst  bezeugt] 

17)  Dahin  wohl  namenttich  die  xc<^KQGf'tg  dnoQQrjrorfQaif  wie  sie  Oiym- 
piodor  bei  Fischer  ad  Plat.  Phaed.  p.  2SÜ  der  eigentlichen  Weihe  vorausgehen 
limt,  und  worauf  aueh  Suidas  a.  v.  Ji6g  *<»9i9v  mh  beciebt ,  [wenn  er  den 
iaSov%09  ip  'El§t>&&Pi  daaaelb*  dm  Ffiiefin-  der  an  Rdnigiaiden  unterbfeit«B 
IM,  ▼gLPreller  adPolam.  p.  141],  eowie  der  vdffupog  o  ayvun^  tmv*EX»v- 
cw£mp  Heayeh,  s.  t.,  [woin  una  RInok  II,  8. 368  einen  ISrmliahoi  Tanihkt  ans 
Yaaenbildetn  mit  Fiauenbidom  naohweiit  (It)];  feiner  die  «twrcrtfai«,  worun- 
ter leli  die  Anmeldung  und  Empfehlung  dea  BinSttwelbenden  durch  ibre  fit^- 
atafonyov^  (g.  32,  not.  22)  bei  den  heiligen  Beamten  Terrteb«!  und  die  bei  Theon 
Smym.  arithmet.  p.  18  sofort  auf  den  yiuQ'ctQitoq  folgend©  rrreQftSoaig  Trjg  tp- 
Xstrjg  (das.  not.  24),  die  ciiaQ'rjY.rj  (Dio  Chrysost.  XVIT.  p.  4ö4,  dazu  O.Mül- 
ler Kl.  Sehr.  II,  8.286),  also  mit  einem  Worte  alles,  was  Ifermias  ad  Plat, 
Phaedrum  p.  158  als  Tt).fzi]  oder  nqonc(Qmv.fvri  der  ^vy]Gi<;  und  Itco-kx^Cu 
als  ersten  Grad  vorausschickt,  was  aber  selbst  wohl  mitunter  schon  ykvifii^  im 
weiteren  Sinne  genannt  worden  seyn  mag,  vgl.  Lobeck  AgK  p.  35  fgg.  und 
Pnller  8. 1,05.  HfiUcr  8.  280  Hart  awar  'die  neuan  Mysten  bttoita  vor  dem 
-90aten  nach  Elauaif  gelien  und  nur  die  alten  mit  dem  laakdiut  nachflogen  | 
dafür  aprieht  aber  niehtiy  und  eher  mSehten  ftti  Jene  Vorbereitungiiait  die  ti5- 
thigan  Heiligthflmer  von  Bleuafa  nach  der  8Mfe  gabnoht  worden  aejn,  um 
dann  mit  dem  lakchus  zurSckzukehreo;  vgl.  Philoatr.  Y.  8ophist.  II.  20:  ovo- 
fta  fttfoaaTeim  tsga  cwal,  ta  'EUvaivod-fv  lega,  intiiav  i$ 
K4W  «ytttfMT,  iic«r  a9nm«vovoi/Pi  [vgl.  dazu  Binok  II,  8  388  f.j. 
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18)  Vgl.  ubon  §.  48,  not.  12  und  die  freilich  dunkle  HaupfstcHc  Philostr 
V.  Apollun.  IV,  18:   rjv  (liv  firj  KmduvQioav  r/tif'onr,   ra   fit  ^J^jrcdavgia 
ftftcc  TtQÖggrjGi'v  te  >cnrt  if^ni-ia  di-i-pn  tivftT  Jif  tji  aiOi^  TTciTQiov  iiti 
9lff  dsvztQcc'   tovtl  dt   i-rottiaav  Acv.).t,7iniv  tvtv.a^  nn  dt)  tuiSrjüccv  av- 
Tov  rjxovTu  EitiäavQud'tf  014;*  (it^at r^gtuiv y  aus  Uertiu  Verfuige  jedocb  we 
nigstens  soviel  hervorgeht,  daaa  die  liauptweibe  noch  nicht  vorüber  war  und 
d«r  Hidropbuit  sleli  Boeb  in  Atb«n  aufhielt,  so  daas  daaaelbe  Jedenlklls  besser 
mit  Preller  aaf  den  19ten  alt  mit  Meunius  und  Müller  auf  die  Zelt  n*di  dem 
SOsten  geeetst  wird,  wo  Oberall  keine  Feier  mebr  in  der  Hauptstadt  statt  ge- 
habt zu  haben  scheint.  —  Kanephoren  Y  Sch511  Mittheil.  8.  89. 

iaa^ai  Swu^epoVf  Strabo  IX,  p.  605;  auch  xBlset^ifMP  oder  cey<vxT<H»oy, 
[oder  av€t%xcif6top  (Hippol.  adv.  haer.  V.  8,  p.  wofcm  die««  Namen 

nicht  vielmdir  swel  verschiedene  Tbeile  des  Gebäudes,  jener  das  ScbUT 
[oder  die  unter  dem  arjuog  sich  erstreckirifJo  Krypta,  ro  Kcetco  Ttui-i'o^]. 
dieser  das  Allcrheiligste  bezeichnen,  vgl.  Vjtlck.  ad  Hcrod.  IX.  65,  Silv.  de 
Sacy  zu  SU-froi-v  I,  p.  120,  T.oliork  Agi.  S.  59,  übor  den  Ran  selbst 
aber  Plut.  V.  Pcriol.  c.  1.'5  umi  tlio  aus  den  heutigen  |^v,-f «putlich  romi- 
schenj  Kesten  gewonnenen  Krgebnisöe  in  ünedtted  antiq.  of  AtticÄ  cb.  I — V 
und  Transactions  of  the  soc.  of  lit.  I.  2,  p.  22.?  fgg  ,  Westermann  die  Demen 
von  Attlka,  Braunschw.  1840.  8,  S.  154  fgg.  und  I»us8  Königsreisou  II,  8.  100. 

20)  Libaii.  apol.  Demosth.  T.  IV,  p.  292:  %(xk6v  Ö  uj^tt^o  x«!  u.i>6tT]- 
gCfav  (itzaaiovtK  antk^iiv ,  y.al  ziktadtvia  tu  tov  Öq^iov  yLvoirigia 
naQt^Biv  fist  ttvtov  aHoig  tiotv  slg  tijv  teletijv  nagstvcu:  vgL  Prsto 
S.  106,  der  darauf  auch  den  Plural  per  fyätiorum  die»  bei  Liv.  XXXI.  14  be 
sieht,  und  nur  darin  irrt,  das«  er  diese  Zeit  bis  sum  Sdilusse  des  gaiuen  Fsittf 
auadehnt,  s.  unten  not.  88. 

91}  Diog.  L.  VII.  186:  0  »s^o^vrije  toig  c^bviqTOts  UyBn  Tgl.  C  L 
n.  401 :  og  tslttceg  »vlqpijvs  %«l  Offyut  nappv%et  fkvcwtg  Evpkolwov 
xicav  t(ifg6s6GCiv  ott«,  und  iiber  seine  GtoXtf^  oTav  nsq  i%mv  ÖBiyivvst 
Uq«,  Flut.  V.  Alcib.  c.d9  mit  Arrian  dies.  Epiet  III.  21.  16:  ov%  ia^ta 
17V  Sbi  tov  isgoq)dvti^v y  ov  atgocpiov  oTov  Sbi,  ov  qxovrjv,  ovx 
i]kiacavj  ovx  fjyveviiKtg,  cog  ^xfn'og,   worin  zugleich  die  Bezugnahme  auf 
sein  Alter,  seine  Rtimme  (Philostr.  V,  Soph.  II.  20:  inetgäntj  xccl  rüg 
dva'Ktögmv  cpojvccg  ijrJr}  yrjQÜdHfüv) ,   und  auf  die  mit  seiner  Würde  verbun- 
dene Enthaltsamkeit  liegt,  [vgl.  auch  llippol.  adv.  haer.  V.  8] ;  seine  Lebensling- 
lichkeit  II.  14.  1;  vgl.  oben  §.  34,  not.  9,  und  mehr  bei  Taylor  lectt.  Ljütc 
p.  277  und  8to>Groix  1,  p.  220.  Bemerkenawarth  ist  andlieh  auch  Ar  ihn  wi« 
fOr  die  übrigen  Beamten  die  Verscbweignng  ihrer  prolknen  Namen  selbst  in  amt- 
lichen Urkunden,  Tgl.  Lucian.  Leziph.  c.  10:  Sti      ovntQ  witd4hiiHiPf  «vw* 
s^o^  te  eittl  lud  owtiti  ovo^aczali  ag  uv  tsf^wfMi  ijäij  yeytp^^dvth 
au^  Eunap.  p.  90  Oomm.  und  Heier  zu  Boss  Demen  8.  46. 

.32)  Eustath.  ad  Iliad.  I.  275 :  Siatpigst  6  d^Sag  Ijmy  an^g  xa2  0  h 
zot$  iMtt  '&iav0iv«  ^wttfiQ^ois  äeiSovxos:  vgl.  Suidas  s^  xadwr; 
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X9mwm  ^  crvcofff  ««1  o  d^dovxog  i»  'Eltwivt  imcI  allot  Ttv^l;  tt^o^ 
'TO'dff  iMe9ff(|M»«€  wgMzaifvvvtig  tevt»  toig  novi  tmv  ivwjfnv,  und  seine 
cxoXil  Plut.  ¥.  Atiitld.  e.  &  mit  Oleeriv»  ad  PMlettr.  p.  885,  [und  Visite  des 
tojnbemz  de  Th^bes  im  dadonqiie  d'EleQsis  sens  Gonstantin  ia.  Joiun.  d. 
Sav.  1844.  p.  48— 5&  mit Letronne  Inieript^  de  PSgypte.  1848.  T.II,  p. 378 IL 
und  C.  I.  III,  p.  886  IT.] 

28)  Vc^oxij^vl  fPseudodemoffli,  adr«  Neaer.§.  78)  oder  o  xmv  fkwttmv  ici}* 
Qv^f  vgLXenopli.  Hell  II.  4.  20  und  PolL  Till.  108,  auch  Athen.  XIY.  79: 
oi^de  Y^Q  ficcys^Qoav  nal  ßovTvncov  inBixov  Ta|iv,  und  mehr  bei  Zeibich  de 
oerycibus  mystids,  Vitemb.  1752.  4  und  Oetermann  de  praecoDibna  p.  57  fgg. 

24)  'O  inl  ßcDftay  Euseb.  praep.  evang.  III,  12,  C  I.  n.  71.  184.  192— 
94,  Ro88  Demen  f?.  39;  doch  wird  dieser  im  Ganzen  seltener  als  die  drei  an- 
dern erwähnt,  die  z.  B.  Piut.  V.  Alcib.  c.  22  und  Arrian.  1,  c.  §.  13,  [sowie 
Bangabe  Ant.  Heil.  II.  n.  1255]  aliein  vorlcommen;  vgl.  Bougainvillo  a.  a.  0. 
p.  94  fgg.  Mit  welchem  Rechte  sagt  aber  Fritzsche  1.  c  p.  4Ü;  ui  daduchus 
laochi,  sio  hierophanta  Cereri»,  cenjx  autem  Proserpinae  $acerdotea?  Rinck 
Rel.  II,  S.  346  will  ihn  von  den  drei  andern  geschieden  und  als  Yorsteher  del 
teqmeotol  beliaelitet  ivtesen;  dies  ietstet»  unxulEsiig. 

S5)  Aristld.  EletisiD.  I,  p.  417:  Ev^lftiSui       mxI  Kiq^mtts  bIs  llth 

eiXOPi  TgL  Afistot.  bei  Hatpoer.  p.  118:  6  dh  ßitcULevs  itQtSwp  ftlv  rm» 
fMfOt^füa»  ht^itXfitcct  a8Ta  zoSv  inL[isXriT(Sv ,  ovg  6  drjfios  ix^tQ0z6ve$' 
Tf^fxctQss  d*  TjcaVj  6vo  fi.hv  *A&ijvaCmv  andvxmv,  elg  81  EvfiolTit- 
Ö(Öv  %al  stg  ix  KrjQvntov ;  [inschriftlich  fivOTrjg^mv  ^7Tlaslfra\  Ran  gäbe  Ant. 
Hell.  II.  n.  79Ö;  ein  isffoif  iTnfiBXi^xrjg  a.  a.  O.  n.  813.j  und  mehr  bei  Ste- 
Croix  1,  p.  213— 22R  mit  Meier  de  gentil.  Att.  p.  40  fgg.  und  Boseler  de  gen- 
tibus  et  familiis  8a<  rrdotalibus  p.  19  —  44,  auch  über  die  Kvddvfiioij  deren 
SiaÖiHUCLCC  ngü^  Aj^^ujca^'  V7t£Q  zov  navcog  Dionys.  Hai.  de  Dinarcbo  p.  658 
erwähnt,  und  KQOtuovCdat,  die  nach  Paus.  I.  38. 1  und  Bekk.  Anecdd.  p.  878 
gleichfalls  in  Betiehiuig  auf  Eleusis  gestanden  haben  messen,  <Ane  dass  jedodi 
Niheres  daritber  TOrlige.  üeber  die  Enmolpiden  s.  inebes.  Lobeck  Agl.  p.90& 
~>214;  ob  auch  die  Kr^ffwitBi  dazu  gebSiten,  war  schon  im  Altertfaume  strei- 
tig. Tgl.  Paus.  L  88.  3 :  x£lBW^a»t09  9t  JSvf»dlavov  K^^^  vemttifog  Ui- 
TtttM  täp  ftaiimVf  ov  avrol  Ki^Qvueg  d^vyccxQog  KiitQOnog  'JykoevQOv  ■kccI 
*EQit>ov  4Cff29er  sIvm  XsyovaLv  dXX'  ovx  EvfioXnovj  und  dafür  Arnob.  Y.  26 : 
Eumolpxu,  a  qrio  gern  fluU  Eumolpidarum  et  qui  poaten  florucrunt  cadueea- 
tores  hierophantae  ntque  praeoone$,  dagegen  aber  Poll.  YIII.  103  (dno  K^qv- 
tiog  rov  'Eq^ov  xal  navÖn6(yoi}  tjjg  Kiv.Qonog ,  vgl.  Schol.  Iliad.  1.  334) 
und  die  meisten  classischen  ZiiiL'-'n,  wie  Thucyd.  VUl.  63,  Aeschin.  Ctesiph. 
§.  18,  Isoer.  Pancg.  §.  157,  die  jene  bfiden  Geschlechter  stets  coordiuiren,  wäh- 
rend die  Su&ovxoi  unter  die  Äij^vxtg  subsumirt  werden,  z.  B.  Andoe.  de 
myst.  §.  127 ,  wo  der  eibliche  Inhaber  jener  Würde,  Kallias  des  Hipponikus 
Sobn  (BSddi  Slaateh.  I,  8. 680  t\  daWer  in  M.  de  rinst  1821,  T.III,  p.i29 
»166,  Herbst  ad  Xenopli.  HeU.  YL  8.  6)  sieh  auch  wieder  direet  tob  Tripto« 
UMUHM,  tr.ailtilh.  O.M.  S.AHI.  25 
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kam  «b,  «md  J^diaHd]»  w  nin  Zwtig  aiohi  nur  dtv^HtMflMIgiDs  (Aadoc 

§.  116:  CO  Kttliim  9a»tm¥  i»9^mtu»it  «vMiratvi,  os  ^i^ycf  KtfQVnmw, 
Wf  wt%  ottov  aoi  i^r^ytCc^at^^  ioiidem  auch  den  Stemme  nach  getreitiat, 
dMf|  «If  «r  «WMby  aus  einem  ganz  aadtrn  Demetercultus  das  GMcklecfat  d«r 

Lykomiden  an  aeine  Steile  trat,  vgl.  Müller  S.  27G  tund  oben  ^  34,  noC  lt. 
[Duncker  Gesch.  IV,  S.  2»3  scheidet  daher  vollständig  die  Geschlechter  der  K«- 
ryken  imd  Daducheu.]  Für  den  ini  ß(o[i(ß  erücheint  erst  in  der  Rümerzeit 
eiue  Fa^nille  Mcnuuiuu,  die  ührigens^  wie  Böckh  C.  InacE.  1,  jf.  447  vermoth^ 
auch  zu  den  Ar^^jvnt^  gehörte. 

26j  Aua  dem  Gesohlechte  der  <f*u  utoat :  Tgl.  Phot.  lex.  p.  64^:  in  3l 
TOvrav  ti^dcc  tijq  ^i^urjZQO^  xai  Kogrji;  r]  avovaa  tovg  fivG tag  iv 
'hUvcivLy  und  luelii  bei  Bossler  2ti  und  Lssing  imci.  uicd.  p.  &4  j  ob  aucii 
die  uiiotpdvzis  Plut.  Y.  SuU.  «.  18?  TfL  Graurer  Symb.  IV,  &  384.  (Von 
tiifOfpavziöis  und  «litt*  j^e'^ciai  d«r  I>emeteT  nelMii  dem  uQo<pavzTig  nad 
dtedov^off  sprklit  SchoL  Soph.  Oed.  GoL  683;  xffo^pttis^  itatt  ilver 
wUmt  Poll.  L  14 ;  fidltaam  Meaien  at  Jijftiftfftg  ^vcttßes  Beflyeh.  ^ 
ilbedieiipt  rgJL  Rinck  BeL  II»  &  348,   Ob  o  «9»'  'E^zCat  «dir  6 

ff^dg  ««fff  und  11  uip  ^EaxCas ,  die  «Ja  fwi^itnsf  dp  *Efg9£as  mek  b^ 
zeichnet  sind  und  tu  d«A  (leyakca  in  Beiiebiing  stehen,  bei  den  Eleup 
flnien  FunetioMii  hettu^  wie  fiinek  II,  8L  986  jmeliltr  unbeitiBunber.] 

)}7)  FelL  I.  35:  ^a»2*'y'<*y^S  7^  «oi  «•«90190905  vtff  lutrl  daft^/ri^ 
scd  otfflc  voMota  t'(^a  «wv  'Jxxuuiin  dazu  der  vd^cKvo^  als  ayyttf«^  T(»f 
*EImv0iv^€ov  Heayob.  p.  1444 ,  [überhaupt  die  dwlov^ot]  und  was  8t«- 
Croix  I,  p.  237  1^  weiter  aufführt,  obgleioli  dieser  auch  hier  wie  dttrehgetaiaAl 

die  Kleusini^u  von  andern  Geheimkulten  nicht  sorgfiLKig  geschieden  bat. 

2ö)  Liem.  Alex,  protroptk  p.  9:  dl  xttl   Kogt]  dga^a  rjdti  i'/c-'PF- 

e^riv  fivaTtHOv,  nai  xijv  nXdvrjv  %al  ttjv  agnctyriv  nai  to  ntv^oi  t  i  Ti  ii 
^Ekevats  öoidovxti:  vgl.  Procl.  ad  Plat.  remp.  p.  384 :  tnt\  %al  Kögris  y-ai 
^i]fii]TQog  ncel  cevrrjg  tijg  prfyt'arrjg  ifgovc  rivag  iv  dno^^totg 

^(fijvovs  ui  xhi-hvai  TtuguäiÖöaoij  und  Gregor.  Naz.  ÜAJX,  p.  626  D:  ov 
KoQTi  r»ff  Ttaq  vfitp  agna^stm  19  zJrifii^xijQ  nlavtiwt , . .  otfew  'Eicvei; 
«ttipftt  ml  of  tuanm^khna»  imtKtta%  Aber  die Betbeiiigung  dee Fliesten 
(«nd  der  Frieiterii}  m  dieten  Svenen  eber  Teitallleii  ad  ttetion.  II.  7:  «er 
m^Uar  »m&rdtf  Cenrt»,  «f  nm  taie  Oarm  paua  e$t?  Hekete  wird  beNinss- 
braebt  tos  t.  K9ppen  die  dieigeeleltete  Hdkete  und  ibre  Bolle  IB  d,  Mystedn, 
meft  1818*  4,  Insbci.  p.  17  nseb  Ckndian  de  npt.  Pteierplnae  L  II  eq.  J«* 
denfalls  cbATSItleiistbch,  wenn  auch  einer  andern  SymboKk  «ngeboiigist  die  Stelle 
Bmeb.  piMp.  evang.  in.  13:  di  voig  netz  'Elevaii^a  ftvatrj^toig  6  ^fv 
tsQOcpavtrjg  stg  elnova  tov  SrjutovQyov  h^anevoc^eTat ,  Sa9ovxog  d^^is 
Tjjv  *HXiov,  y,{n  o  tilv  int  ßcoii(6  ttg  tiiv  ^ilrjvr^v,  o  dt  itgofpcivriii  Eq- 
(lov.  [Dagegen  dem  dort  zu  Grnndo  liegenden  Mythus  gehört  es  an,  was  Hippel, 
adv.  hacr.  V,  p.  115  berichtet:  —  J&rjiaCoi  pLVOvvztg  'EksvGtviu  %al  im- 
deiY.vvvztg  zoCg  inomS'vovaL  z6  yt,iyu  %ul  ^aviiaarov  v.ul  zsÄtioiuTOV 
inonzmov  inst  fivaz'ti(ii0Vf  iv  cuony  zsQ^aqtcyiivov  ozäxvv .  6  Sh  tfrctjfvg 
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XturniTf  ÜQ^  itMB  «o«M«  wvii9¥  B^i^  liff^MT,  MM^mri»  Iir2«f«  Ai* 
^(«fpoir.  Ob  und  welche  £§(fol  yd^oi,  und  sonstige  Soenen  der  oben  %.  d3, 
not.  19  angedettteten  grobsinnUcben  I^atur  dftbei  vorkamen,  kfionen  wir  nach 

Lobeck's  richtiger  Bemerkung  b«i  der  Parteilichkeit  der  Zeiip:on  und  der  man- 
nichiachen  Confusion  nut  Thesmopborien  und  andern  Cuiton  nicht  mchrsiclier 
entscheiden;  bei  den  Kircbonvätem  galt  es  inzwischen  auch  für  Eleußis  als  aus- 
gemacht; 80  z.  B.  Asterius  enc.  martyr.  p.  193B:  ovv.  ixsi  x6  v.aza^iaQiov  to 
a%OTiivuv  %aL  ui  aty^vaX  tov  it^fpavtov  Ti^og  zr^v  ti^itav  owzvxioi 
fiovov  nqo^  (lovrjv;  ov%  fti  la^xddse  aßiwvvtcci.  %ul  6  TtoXvf  %al  dvu- 
Qi&liijtoe  Srjfiog  xriv  coaxTjQiccv  ttvttS»  vofti^ovxai  tu  iv  Owotm  anv^iS 
tiSp  dvo  nQoczxoiiavui  fokbe  Sceoen  weiieii  nulk  die  dimeHtoben  ycc- 
1*0»  des  alfl  Dedudi  und  Hierophaat  ddi  gerixendea  Aleüeader  bei  Lue,  Alex, 
e.  89  und  mehr  bei  Ste-Cn>ii  I,  p.  86S  Ijsg. 

99)  Synesiiii  oret  p.48:  'AgtaxoTiXfig  d^wt  tovg  %*ttlstfuv9vs  ov 
fue^fiv  XI  Sstv  dlXa  na^siv  xal  ducxsQ-ilvai:  vgL  Themist.  bei  Stob&ue 
Serm.  G3UL  28»  p.  466:  kJmpm  t«  n^xu  xal  «e^id^op^i  xostwdetfi  nuA 
dicc  ffxoroitg  XLVOS  VTCOnxoi  TtOQSiat  ytal  (XTiXeorot,  bixc(  tcqo  tov  rsXovg 
avTov  za  dtiva  ndvxcCf  tp^CyLt]  %ui  XQÖfiog  xa*  tögcog  xal  ^dußog'  t'x  6t 
xovtov  (pcög  TL  ^av(idaiov  dnrivxrias  xort  tonoi  na^Uiiol  %al  Xaifioiveg 
iöf-t(xvTü,  (pcovdg  xal  jfopf<.'cfg  xrrl  GB^votrjvag  dyiOvGfLcctcov  hgcov  neu  cpav- 
xccüfLuiüJV  uyCfov  t'xovztg,  iv  ulg  u  navzsXijg  rjär]  xui  (n^vr^^tvog  iXtv- 
9t(iog  yeyovas  xal  äcpixog  ntQiimv  icxstpavonitvog  oq^lü^si  ital  cvvBütt» 
o9^o«g  it«l  lut^aQOis  dvÖQdüit  «udi  Plut  de  fkcie  IimMe,88,  DloCbfTioit. 
Xn,  p.202,  Tbendfk  ontt  XX,  p*  985,  und  mehr  bei  Ste-Croiz:  I,  p.  8434g. 
und  Lobedc  AgL  p.  58  fgg.,  dem  jedoch  wohl  Niemand  belpfliohten  wixd,  wenn 
er  p.  119aa|gl:  nütta  eauta  esse  poUii,  cur  iUa  fivittiw  ^tdfutt«  non  animi 
potdu  fuam  eorporü  ocutii  ptrcepta  dUamiu!  S.  dagegen  Pröda«  Plat.  ^eoL 
m.  18  oder  in  Aleib.  I,  p.  61 :  ^esrsQ  ovv  iv  tai^g  dyuoxdxutg  rav  xeXe- 
x£v  ni^n^yovvxai  xuv  dgiofiBvoav  naxanXri^dg  xivhg^  al  Sid  xäv  Xb- 
yofiivoiv  at  de  did  rmv  S^LY.vvuh'tov  vTtoy.azoc-KXivot^ßcii  x(p  ^ao>  ziiv  li'v- 
y7\v  X.  T.  X.  und  über  to  iv  'Eltvcha  nvg  Preller  S.  107.  AvxoxpCu  das 
Schauen  des  güttlichen  Lichtes  s.  Pseli.  schol.  orac.  Zor.,  dazu  liinck  Rcl.  II,  S.  360. 

30)  Vgl.  §.  32,  not.  18  und  näher  liarijucr.  p.  124:  ot  (ivrjd evrirg  iv 
'KXivcivt  iv  zß  dtvti^a  (ivriat^  inomtvkiv  Xiyovzai:  auch  Scneca  quaest. 
nat.  TIL  81  servuf  EUmU  ^ptod  o§kndai  rmtiunHbtu,  was  mit  den  kleineren 
Mysterien  von  Agri  (S.  58,  not.  35)  nichts  gemein  bat  und  naehHeffter*s  lioh- 
«iger  Bemerkang  Allg.  Sdmlc  1883,  S.  1198  von  Lobeek  p.dl  ig$,  nicht  hüte 
fibecseben  werden  sollen;  so  wenig  man  auch  mit  TertuIUan  adr.  Yatent.  o.  1 
einen  l&n(|fihrigen  Zeitraam  statt  dee  eii]|jShiigen  ansunebmMi  braucht,  den 
Plutarch  T.  Demetr.  c.  26  imd  SchoL  Aristoph.  Ben.  745  zwischen  ^vrjaig  und 
InonzBLu  setzen;  vgl  Ilardulm  ad  Themist.  p.  410  i^*  Wid  Petit  legg.  Atb 
p.  80  und  Binck  U,  S.  851  i. 
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31)  SUt  Silv.  IV,  8.  50:  tuque  Actaea  Ceres,  cursu  cui  $etnper  anheic 
votivam  taciti  quastamus  lam^adn  inysiae:  vgl.  Lftct&Dt.  institt.  I.  21.  24  und 
mehr  bei  Meunius  c  26,  d«  dieMtbtfi  mb«r  gaitt  willktelidi  Mif  d«ii  ItMw 
•iiMlit  BMtw  vadnndti  Kinck  11»  8. 897  die  lantxas  mit  d«  jAkeliotpM- 
MMlon. 

32)  nawvxL^j  s.  oben  §.31,  not.  6— 8  und  bi«ifa«riiMbM.  AxlstopIi.llMk 
a96^46i»  mit  Fkitmcb«  de  earmint  Aiietopluiiii  mjtttco»  BMtoeli,  1840.  8; 
flbw  den  gemischt«ii  Cbaiekter  dee  Feetee  eber  Arietid.  Eleneiii.  p«415:  wmo 
^tftimdimitop  ve  »od  ip«td||fdvttTOiry  irenn  endi  Plnterch  edr.  f^ieur.  e.21 
die  LichtMite  hervorhebt:  ovxt  ya(f  iutzfftßai  tmp  ip  fc^ol];  oSse  xaiqoi 
xtov  eo(ft«üfuov  ovTi  ngc'c^fig  ovn  oilfsig  EvtpQa^vovnv  $taif«i  furiUo* 

gittig  nagoVTBg  rj  tsltraig:  vgl.  Crenzer  Symbol.  IV.  2.  p.  461,  Nitzsch  I,  c. 
p.  22  und  .die  mit  den  Mysterien  überiieupt  verknüpften  Hoffixus^en  §.  33, 
not.  12. 

33)  Horn.  H.  Cer.47  (gg.;  Ovid.  Metern.  X43ö>  vgi.  Spenheim  »d  Gelliin. 

fl.  Cer.  C  fgg. 

34)  Vgl.  das.  V.  202  fgg.  und  Scbol.  Ni.  aüU.  Aiexjph.  lao  mit  3.  29, 
not.  3;  über  liaubü  aber  insbes.  Clem.  Alex,  prutrept.  p.  13  mit  Lobeck  Agi. 
p.  imd  Milliiigen  in  Ann.  dell' Inst,  archeol.  Iü43,  i.  XV,  p.  72— 79. 

80)  KvKeav,  Polei  mii  Mehl  and  Wener,  «.  Yoes  ed  H.  Ger.  S06  nnd 
mehr  bei  Hildebr.  ed  Anob.  Y.  25;  fibiigMM  nidit  mit  andern  gleiohnemigt» 
Getilnken  m  Terweeheeli),  die  eueb  den  hier  verkumteiL  Wein  nidit  naßdä»- 
•ens  Tgl  Preller  Demeter  &  98,  mtneb  «.Odym.  III,  8. 14,  Neeice  opiieoe.lli 
p.  144.  [Besieht  eich  auf  des  Gefliss  dieses  Getiinke  Hesyeh.  II,  p«  880;  «e- 

80)  Vgl.  Gallim.  H.  Cer.  8  und  namentlich  Ovid.  Fest  lY.  586:  {uoe 
quia  prhutfyio  pomit  jejunia  noctis,  tempus  habent  myatae  $idera  vüa  cibl, 
was  gewiss  nicht  allein,  wie  Prelltr  S.  100  will,  auf  <ion  letzten,  sondern  wie 
bei  dem  türkischen  Ramadan  auf  joden  der  neun  Tage  geht,  Aber  welche  WÜ 
jedenlalls  nur  so  mit  jenem  das  Fasten  ausdehnen  können. 

87)  Cic.  legg.  IT.  14:  quid  ergo  agtt  facchus  Lumolpidaeqiie  nostri  ä 
auguita  illa  inysteria,  si  qaidtm  $aora  nocturna  tollimu$?  rgl.  Eurip.  loa 
1077  und  den  Missbrauch  bei  Clem.  Alex,  protrept.  p.  14:  roig  fivovfiiMW 
9}  tsQu  v^g  tt-KQaaiccg  vvi  i<tn  luXoviitvrjj  Mfl  TO  nvQ  iXiy%§t  v« 

88)  Plttt.  ^u.  qrmp.  IL  9:  Is^  'Elivatvi  fsm  xa  ^vetiqfut  t^s  aww^ 
igIfVQtmg  cti^eiljimqfi  tSüzuifU&tt  «.  t.  L 

39)  Dahin  vielteiebt  schon  die  ßaXkijxvg^  navi^yvgig  (Athen.  IX.  71)  edtf 

iogr^  (Hesych.  I,  p.  686)  inl  ^rj(ioq>covrt  rtp  KsXsov  dyofiivrj,  worauf  «cl* 
allerdings  V.  265  f.  in  Horn*  hymn.  in  Cer,  zu  beziehen  scheinen,  vgl  Preller 
Demeter  S.  109,  Stuhr  a.  a.  0.  S.  410,  Creuzer  Symbol.  IV,  p.  412,  Pe- 
tersen geh,  Gottesd,  S.  37 ,  Gottling  do  loco  hymni  in  Cer.  im  Ind.  lectt 
18Ö3,  p.  6  und  Phücl.  Vil,  p.  48,  £inck  BeL  U,  S.  384  ^  ausserdem  aber  «^ 
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wahnt  Artemidor  Oneirocrit.  T.  8  Jährliche  Stierkämpfe  iv  *Attiyi^  naga  ratf 
^saig  iv  'EXevatvi,  und  auch  sonstige  Wettspiele  liommen  unter  dem  Namen 
'Elfv(>!'vi.a  vor,  weiche  kein  Grund  ist  mit  Müller  S.  282  einige  Monate  früher 
auf  ein  besonderes  Aerndtefest  zu  verlegen;  vgl  Aristid.  I,  p.  417:  ccycova  dl 
yvfivixov  y^vic^^m  tcqcozov  iv  EXBvaivt  tt/s  s'rrjxr/c  '>(rf\  rn  ad'lov  fl- 
pcci  xov  nagnov  xov  q>av&£vz0Sy  mit  ScboL  Find.  Oljmp.  IX.  150,  Gell. 
M.  A.  XV.  20  (Euripides  kämpft  und  siegt  Eleusinio  —  certamine),  auch  C.  L 
11.271  and  1068.  Die  PMiiVMwn  bei  PMofkaTMi  dipremfoilhutntl,  Firaue 
1896,  sowie  Im  •rehiol.  Intell.  Bl.  1883«  8. 110  und  Battgtber  in  hall.  Enoykl.  IIL 
8,  S.  124.  [InBObrift  beiRtngaM  AiitReIl.II,  n.  998  (Pankiation  d«r  Hinnw). 
Zu  ^vo£aB  *ai  fivtn^ftu  fSgt  %td  —  —  «ytSvttf  matunMvf  te  lutl  tfm^M- 
«ovgy  »too  auch  dramatfidi«  AuHDhrongen .  eine  Inschrift  »iu  macedoiiisch«r 
Zeit,  die  sugleirh  die  Erriebfung  eines  ßcapag  und  rinsvoe  für  die  cvvodoi 
dLovvaiot'A.ii  mit  Opfer,  cnovBal,  fsvyx'"^^'-?  naiävsg,  die  Verlängerung 
der  Fostzf»it  für  sie  um  zwei  Tage  durch  den  Epimoletcn  des  tsgov  erweist  s. 
Rangabe  Ant.  Hell.  IT.  n.  813.  Auch  die  üfTtntlirhp  Bekränz'in^  verdienter 
Männer  erfolgt  dabei,  öo  des  Demetrius  Phaloreus  nach  Rangabo  Ant.  Hell, 
t.  IT,  n.  1079,  so  des  Ethnaroh  und  Hohenpriesters  Hyrcanus  Jos.  Ant.  XIV. 
8.  5.  Die  an  und  für  sich  nicht  unwahrscheinliche  Yermutbung  von  Rinck  II, 
8. 852,  die  Agonen  seien  penteteriseb,  die  tbIet-^  jährlich  gewesen,  wird  durA 
obige  Zengnisie  wenigstens  für  jüngere  Zelt  widerlegt;  ganz  grandios  Ist  aber 
seine  Behauptang  CU»  S.  BS7%  am  Jakohoslage  Seien  Trag6dien  in  Athen  anf- 
g^hit,} 

.40)  Athen.  XI«  98:  nXiHiOx^  ffxevog  nUfUfUnnv  ßefißtnmSss  idgatop 
^tfvxiq,  o  v.oTvX{a%ov  ?vtot  «QoguyoQBvovat . .  xiffovtai  ecvxa  iv'Elep- 
9ivi       xslBvtaCtf  vcäv  fi>v(fTi^£(ov  i^fti^,       %al  an  a^«o«  «^o^oyo- 

qivüvGi  Tclr^fioxoag '  iv  17  dvo  TrXTjuoxoag  nXriQoioavtfg  ri^v  jti^v  ngog 
dvatoXccg  rrjv  ds  ngog  Svaiv  avtarcifisvoi  avarginovoiv,  iniXiyovxsg  qiq- 
aiv  (tv<!zLHT]v:  vgl.  Poll.  X.  74;  Hesych.  II,  p.  979  und  mehr  bei  Fritzscho 
qufteßtt.  Aristoph.  p.  149,  Ussing  de  nom.  vasor.  p.  168,  Rinck  II,  S.  392,  über 
die  mystische  Formel  aber  vielleicht  Proclus  ad  Plat.  J  imaeum  p.  293;  sig  dh 
tovtovg  ßXsTtovtBg  xai  iv  totg  'ElsvaivCoig  tsgotg  slg  fihp  top  ovquvop 
«voßUnomsg  ißomp  vth  (Lobeck  ve),  McxaßliipccvTsg  Sh  tlg  xiiv  y^v 
toitvtB  (Lobeck  «ve),  auch  Hippel.  confüthaerM.Y.7!  x6  fUya  vud  oq^op 
'Eltvotvünf  itv9v^$op  %v9y  wenn  nun  nicht  sa  dem  berfichtlgten  iiri^Mo- 
vfjItM  twlei^tiviug  xoy^  Ofurocg  ant  He^eh.  n.  p.990  oder  iKttaXeit^ui 
Psell.  ed.  Boisson.  p  107  greifen  will,  don  freilich  Lobeck  p.  775  fgg.  Jede 
Beziehung  auf  die  Mysterien  abspricht;  vgL  8te-GroixI,  p.  386,  Creuzer Symb. 
IV,  p.  399  und  Rinck  Rel.  II,  S.  375.  Wichtiger  ist  übrigens  die  Frage,  ob 
die  Plemochoen  wirklich  den  Scbluss  des  ganzen  Festes  oder  nur  der  ryivati- 
iciien  Fei»'r  gemacht  haben;  wenn  jedoch  die  Rathsitzung  im  Eleusinium,  nach 
welcher  Meier  (s.  not,  8)  den  Schluss  des  Ganzen  hpstimmt  hat,  nach  Anrioc 
myster.  §.  III  vattgaia  xcov  ^vaxTjQicov  sialt  iiatte,  so  wird  man  auch 
Athenäus  Worte  bis  auf  Weiteres  auf  diesen  deuten  können« 
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Ausser  d«n  Elensinien  fielen  hi  den  Boedromion  aach  fdie 

NLKiiiiiQUi  zur  Feier  des  Sieges  der  Athene  über  Poseidon  am 
2t€n^)],  dap  alleeuKMue  Todtenfest  oder  die  Fsveöia  am  Öten^) 
und  <1ie  tiropscn  Dankfeste  für  den  Sieg  bei  Marathon  am  6ten 
[dem  später  auch  die  Siegesfeier  von  Platiia  am  3ten  oder  4ten 
YOrausigiDg]  und  fax  die  Wiederherstellimg  der  Demokcatie  durch 
TbmiyiMil  am  12ton  desMooats*),  daran  entere«  eich  uMoentUch 
taieh  [Festrag  «ni]  das  Opfer  Ton  fühflifindeit  Ziegen  für  [die 
ffi  AgrS  tereitfe  «efl  alfer  Zett  an  jenem  IVige  geeierte]  Arte- 
mis Agrotera  anszetcbnet  5) ;  ungleich  bedeutender  sind  jedoch 
schon  die  beiden  ersten  Feste  des  folgenden  Monats  Pyanepsion, 
von  welchen  das  eine,   dem  dieser  Monat  selbst  seinen  Namen 
daniite,  am  7ten  dem  Apoll  6),  das  ändert»,  die  Oschoiihorien,  dem 
Dionystis  geheiligt^),  beide  aber  wesentlich  Aerndtefeste  und  zur 
Darbringnng  der  Erstlinge  des  Feldes  bestimmt  waren.  Selbst  der 
Käme  der  Pyanepsien  erinnert  an  die  gekochten  Hülsenfrüchte^ 
wie  sie  auch  sonst  der  Gottheit  als  ErstUngsopfer  geweiht  wor- 
den^; imbesoniere  aber  ward  an  Lesern  Feste  die  eiifetrtmwi^ 
^  mit  afteriei  ErtrSgnissea  des  Herbstes  bebangener  Oelsw«^ 
unter  Begleitung  ToflcsrnSssiger  Lieder  umhergetragen  und  sowohl 
vor  dem  Tempel  des  Festgottes  als  vor  den  eigenen  Häusern 
aufgehängt^);  und  in  älmlicher  Art  hatte  man  auch  an  den  Osdio- 
pliorien  Weinrnnken  mit  Trauben,  die  theila  von  zwei  weiblich 
gekleideten  Knaben  einer  Procession  vorausgetragen  ^^),  theils  von 
auserlesenen  Epbeben  aller  Stämme  im  Wettlaufe  aus  dem  Tempel 
des  Dionystis  in  den  der  Athene  Sciras  im  Phalerom  gebracht 
wurden,  woflir  der  Sieger  ein  aqs  den  fünf  hauptsIcbUchsten  Jah<- 
reaprodacten  gemischte«  GetrSnlc  erhielt  [und  mit  dem  Festebor 
ehien  xcofiog  feierte]  ' Oleicbadtig  scheinen  übrigens  auch  Mütter  , 
und  Kinder  in  demselben  Athenetempel  eingeschlossen  besondere 
Gebräuche  vorgenommen  zu  haben,  die  vorzugsweise  2J%LQa  hies- 
sen^2)  und  sich  auf  ihre  eigene  Fruchtbarkeit  bezogen  haben 
mögen.    Daran  schlössen  sich  dann  vom  Oten  bis  ISten  Pya^ 
ncpsion  i^)  die  ähnlichen  Weiberfeste  der  thesmophorischen  Deme- 
ter, auerst  die  Äijvi«  mit  den  gewöhnlichen  Neckereien  dieses 
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Onlti»  M),  dann  die  0^fioq>6Qux  sa  HallmaB  am  Vorfrebbree  Eo- 
Has,  wohin  sieh  die  Frauen  zn  diesem  ^de  !n  Procession  hef^a- 

hen^^y  und  hierauf  das  dreitägige  Hauptfest  in  Athen  selbst  ^ 6), 
dessen  erster  Ta?  der  gemeinschaftlichen  Rückkehr  der  zweite 
dem  streiit^en  Fasten  frewidroet  war,  das  auch  hier  den  Geist  zum 
Danke  für  die  Wolilthaten  der  Göttin  vorbereiten  sollte  ,  um 
derentwillen  sie  am  dritten  mit  Opfern  und  Tänzen  als  KaXhyd^ 
vata  oder  Mutter  schöner  Kinder  und  damit  aufrleich  als  Be- 
flcbütEerlnn  des  Ackerbaues  und  des  Ehestandes  gefeiert  ward  ^9^. 
Denn  hierin  lai^  wesentlich  der  Begriff  dieses  Cnltns  nnd  trots 
mancherlei  späterer  Vermiselrang^  sefti  Genfcnsatz  zu  dem  eleu- 
sinlschen^^),  dessen  Symbolik  die  wechselnden  Gestalten  des  mensch- 
lichen Lebens  mit  den  Schick>ait.n  der  Saat  veii^iicili,  während 
die  Tbesmophorien  den  Ackerbau  als  Bild  der  chcliclicn  Fort- 
pflanzung: 22]  und  mit  dieser  gemeinschaftlich  als  Grundlage  der 
börgerlicben  Gresellschaft  auffassten^^;  und  wenn  daher  auch  diese 
Feier  bisweilen  zn  den  Mysterien  gerechnet  wird,  so  gilt  dieses 
doch  Tielmebr  der  ansschliesslicben  Theilnahme  des  wetblicben 
Geschlechtes^^),  das  sich  namentUch  auch  xur  Verebrong  der  weib- 
lichen Katar  selbst  in  einem  besonders  dasn  bestimmten  G»* 
bSttde  versammelte  3^),  und  ans  dessen  Mkte  dann  aneb  die  Vor* 
steherinnen  dieses  Dienstes  durch  Wahl  oder  Reihewechsel  her- 
vorgingen 27^.  Schwieriger  ist  die  Frage,  wie  sich  die  drei  heiligen 
Pflugfe55te,  welche  die  Athener  jährlich  jrefeiert  haben  sollen,  zu 
den  gesehildertcu  Gülten  and  ihrem  Monate  verhielten  ;  dagegen 
gehört  diesem,  wenn  auch  in  Ungewisser  Zeitlage  2^),  das  ursprüng- 
lich drei-  später  viertägige^]  Gesehlechterfest  der  *A7tttT0VQUf 
an,  an  welchem  nach  Op&m  und  BelustigUDgea  der  Familien- 
glieder insbesoadere  «neb  die  nenea  Aslaahmen  hi  die  Phratrien 
stattfimden^^);  und  am  letatMi  IfoiMitstage  begebt  ans  eadlieh 
nodi  das  Sehmiedefest  Xor^aTor,  das  ursprüngtich  sogar  ein  all- 
gemeines Volksfest  gewesen  sein  soll  32)  und  jedenfalls  auch  später 
in  seiner  Beziehung  auf  Athene  Ergane  wesentlich  in  den  C^Itus 
der  Schutz-  und  Burggöttinn  eiogrifi^^. 

(l)  Prod.  comment.  in  Tim.  p.  5S:  ixt  xoipvp  'Adipwg  ta  Ntn^ 
U^fpwg  wiwMfiftivovi  damit  verbindet  mit  Bedit  Binck  BeL  D,  S.  68 
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Flui  QQMtfc.  «OBT.  Du«:  («•  Ist  die  Kedt  von  dif  malnlMb«!!  Besiegung  und 
TersSboQDg  dM  Poseidon,  zuletzt  srir  er  Aussöhnung  mit  Athene  im  Tempel  der 
PoliM  gewesen)  —  ixBcvo  di  at  Ulrid'BV,  Ott,  nal  rrjv  SBvzigav  rov  Borj- 
SQOfiimvog  TjuiQcev  i^aiQovfifv  ov  -rrnng  aeXiprijiVf  dXX'  oxi  Tecvvy  do- 
navoiv  tQiaat  nsQl  trjg  jjoj^ßg  oi  ^sol. 

2)  Bekk.  «necdd.  p.  86:  ovai^g  ts  fOQvijg  SrjiiotsXovg  'A^-qvceig  Bor^- 
ÖQO^i.(ovng  TtifiTttTjg  revfoia  -nalnvfievrjg ,  xad^or«  tprjü}  ^iloxoQog  xai 
2J6Xc3V  tv  lüi^  a^oci:  vgl.  das.  p.  231:  tOQzij  naga  "A&rjvai'otg  7ttv^fi£- 
qog  [nivd^ifiog^  Lobeck  adPhrynich.  p.  104),  ot  Sh  t«  N&hvCUc^  Lm,  Sa» 
guer.  p.  86,  und  mehr  oben  g.  48,  not.  9;  über  die  dort  damit  znsMiimeiif»* 
•telUen  N^idtut  ftber  insbei.  Hnpocr.  p.  906  mit  Crenxer  Symb.  S.  4fiS 
und  in,  8.  518,  sowie  BiBek  IM.  IT,  8.  457.  [Wesentlteli  der  Bedeutung  neeb 
denelbe  Fett,  all  die  Feralis  oder  Parentelia  der  Römer.] 

3)  Plut.  glor.  Atb.  0.  7 :  cxti;  (ihv  laTUfiivinf  Bw^QOfimvog  iaixi  vvv 
tJiv  iv  MttQa&tSvi  vi-Mf»  jj  nöXtg  ioQxdtH:  vgl,  V.  Camill.  c.  19,  Ad.  V. 
H."  II.  2B,  der  aber  fälschlich  vom  6.  Thwgelion  spricht,  und  mehr  bei  Freret  in 
M.  de  r  \.  d.  Inscr.  XVIU,  p  184  fgg.  xmd  Bockh  im  Bor!.  RommerkataJo^e 
1816,  die  freilich  die  Zeitbestimmung  für  den  Schlarhttap  selbst  nicht  zupohen; 
doch  8.  Monatsk.  S.  27.  [ßöckh  MondcycL  d.  Hell.  S.  64  —  68  ©rweist  ausi^hr- 
lich  auch  gegen  Hermann  a.  a  0.  die  Trennung  des  Schlachttages  an  einsin 
Vollmond  von  Ol.  72.  3  und  des  mit  einem  älteren  Fest  der  Artemis  Agro- 
tera  verbundenen  Siegesfeate  zu  Agrä  am  darauf  folgeBden  6.  Boedromieu; 
auch  die  Siegesfeier  der  platUsohen  Scblacbt  ward  am  S.  oder  4.  Boedromion 
dasogelagt] 

Plut  ibid. 

5)  Plut.  malign.  Her.  c.  2G :  oväh  «909  "Aygag  nofinriv  taro^iputSj 
T]V  nifiTtovotv  ftr*  vvv  tri  f  xt?/  yaoiaxriQiu  xi^g  vt-KTjg  soQTU^ovtSS  •  • 
sv^ufiivovs  yug  cpaai  xovg  'A^rjvaiovg  'Aygoxiga  &-r<a$iv  3rffiof(»ovj. 
offovg  ccv  T(Sv  ßccQßaQcov  Tiaxccßcilcaaiv,  (Ixce  (jLSxd  xr^v  (inyrjv  dvagi^l^ov 
nlrj&üvg  rcov  vfy.gcov  dvarpKvivxogy  naQCCixfcüd'ai  ipTjfpi'afiazt  TTjV  &^oVi 
OTitog  >t«ü"  tv.ciöTOV  Bviaviov  ccTtod'vmGi  TrevTccKOOLag  tcSv  j^ifiägoiv:  vgl. 
Xenopli-  Aiiab.  III.  2.  12,  Atlian.  V.  bist.  II.  20,  Schol.  Aristopb.  Equ.  660. 
Das  Opfer  bringt  der  Polcn)ar(  Ii  Poll.  VIII.  91. 

6)  Plut.  V.  Thes.  c.  22 :  &ccipag  dh  top  vatiq«  tm  'AvoUlmvt  t^w  iv- 
une9iSov  xy  iß36(irj  xov  Hvaw^uavog  (itjvog  tarafUpoVf  tavtut^ 

«vipifia»  9I9  aatv  cm^iptte;  vgl.  die  Lexikogr.  und  G.  I.  n.  598:  iliNX*- 
f^uSvos  'jfColXanft  lud  'Agtip^tdi  t  90Jta»ov  ;i;om«»arov  OQ^ovqmt^^  ^ 
wx^^BVOV  9mdtit6vqMXov1  8.  auch  |.  60.  not.  7  mit  Hock  RreU  II,  8.11%^ 
Ueber  das  Feet  vgl  Rinck  Rel.  II,  8.  77.  S2u. 

7)  Plot  ibid,  e.  98:  ayovat  dl  %ul  t^v  tmv  *Sloxo(poQ{cov  ^ogxrjv  Bif 
ciog  naxaati^avxog '  ov  ydg  dndaag  avxov  ^foryo'yp  V  zag  Xctxove«? 
roTS  TtctQd'fvovg ,  (tXla  rcov  fjvvr^ü'mv  vf-civi'av.cov  ^vo  .  .  .  iußaXfCi'  f'? 
TO»'  T(ov  TragQ'ivcov  ccoiifiiov  '/.cd  öiaXn^^fCv  uTtaviag '  ensi  öh  incci'rji- 
^eVf  ocvxöv  ta  itoitTtsvaai  xal  rovs  vsavLG*ovs  ovxms  afA3C£jKOfieVovS)  «^S 
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Xcegi^Ofisvoi  9uc  tov  (iv&ov,  rj  iiaXXov  ort  otryKOiii^Ofiivrig  OTtco^ag  inaV' 
TjXd-ov:  vpl.  Mcursü  Theseus  p.  61  fgg.,  Hoeck  Kreta  TI,  S.  109  fgg.,  Gail  cult« 
de  Bacchus  p,  235  fgg.,  Engel  quaest.  N'iTiap  p.  44  fe:g. ,  und  über  dio  Wort- 
form  Pott  etjmol.  Forsch.  I,  S.  223,  woiiarh  vieileicLt  die  Schreibart  oaxocpo- 
gia  beßspr  ist;  Aber  den  baccbiachen  Charakter  des  Festes  aber  insbes.  Athen. 
XIV.  30  und  die  Zusammenstellung  mit  den  Lenäen  Alciphr.  I.  4.  Die  Zeit 
bat  Coninf  F.  Alt,  II,  p.  854  ftvilEcb  nur  afinlhenmgswviie  4en  Pyanep8i«Bi 
gleichgesetzt;  Intwffldien  gebt  sie  mit  bjSohster  WfthndieiidiiBbktit  nkbt  nw 
aas  der  Tnmbenreif»,  coiideni  »neb  »im  d«r  mTtbitcbni  Trakiitlptaiig  mit  Ae* 
gwu  Tode  bei  Plut.  c.  S9  bemr:  ot  ifh  9vp  nXav^ft^  lud  «nrev- 
dovttg  upißaivov  slg  tijv  noXiv,  o^tv  wl  vvv  iv  rotg  'SiCffKpoifüfig 
C%9<pccvov99M  fkhv  ov  TOV  XT^QVna  Xsyovaiv  aXXa  ro  Tirjgvueiov ,  hrKpn^ 
VBLv  raig  9nwdaig  iXsXsv  lov  (ov:  Tind  ihre  Identität  mit  den  £iUqoiq 
setzt  sie  jedenfalls  auch  mit  den  nahen  Thesmophorien  in  Zusammenbang,  vgl. 
Gerhard  Vasenb.  I,  S.  137  und  unten  not.  11  und  13.  Pancker  P&l|^on  S. 62 
erklSrt  Pyanepsien  und  Ofirh  tpbürien  geradezu  für  dasselbe  Fest. 

H)  Vgl.  oben  §.  24,  not.  19  und  die  mythische  Beziehung  bei  Plut.  c.  29: 
^  ulv  ovv  etprjGig  rcov  oangiav  XiysraL  yBvia^cn,  dia  ro  acoQ^ivxag  ccv' 
Tovg  stg  zavzo  cvfifiC^at  za  nsgtovra  zcov  cltlcov  %ttl  fiiav  x^rgoev  yioi- 
vriv  tipTjGavTag  avvsatLctd'rjvcti:  Über  die  Etymologie  aber  (nvarog  =  v.vci- 
(log)  Poll.  VI.  61  und  Eustath.  ad  Iliad.  II.  552.  Uebrigcns  auch  nicht  bloss 
fttbenfsch ;  vgl.  dm  cyäceniseheB  KifOPS^mp  G.  I.  n.  3669  und  Lyknrgus  bei 
Pbet.  lex.  p.471:  »od  ifkBl^s  Jlwivo^itt»  tttotTjv  rrjv  ioqtrjv  KuXovfieVf  ot 

▼onacb  Bergk  Beltr.  s.  Honatsk.  8. 66  fgg.  seltet  de»  doiiseh-äoliaeben  Hd" 
mtfiiOg  auf  dieaen  Namen  aurfickffibrt. 

9)  Plut  Y.  Thes.  e.  92:  njy  9h  tlqtcu&vipr  kuj^igovat  %Xa9op  tlalecg 
ifliqt  fkhv  «vtaxEfiiiivov,  cosTtSQ  tote  v^v  (%stifif(vPt  wtvtoSmwv  9h  inw- 

dgeatcovri  av-Kct  (piget  xal  Jtioptcg  äqtovq 
timI  (ibXi  iv  novvXr]  xal  iXatov  ccvtxtpriüttG^cd 

vgl  Eustath.  ad  Iliad.  XXII.  4  95  ;  rovxov  6%(piQU  natg  dacpi^ctXrjg  xai  rt- 
d'Tjtti  7cq6  d'VQuv  'jTcoXXcüvog  iv  Toig  Ilvavfipioig:  auch  Suidas  8.  v.  eigE- 
atfört]  und  ötaKOVioVf  sowie  Clem.  Alexandr.  Strom.  IV,  p.  348  und  über  die 
Privatbäuscr  Schol.  Aristoph.  Equ.  729;  im  Allg.  aber  C.  D.  Ilgen  ElQsatdvq 
Hemeri  et  aiia  pucsis  mendioomm  Graecomm  epecimina,  Lipt.  1799.  4  oder 
Opnaoe.  I,  p.  199^184  nnd  dai  Progr.  Ton  C.  Th.  Anton;  oomparatnr  mof 
lecene  bieme  »pnlea  aettatem  oantu  aalntaadl  cum  sbnilibni  yetemm  moribni» 
P.  II,  OorUo.  1840.  4,  p.  11  Igg,  [und  Bötticber  Banmkult  8. 89S--897.] 

10)  Prodi  Chrestom*  bei  Phot.  bibl.  c.  239,  p.  399t  n9xoijf>0Qtiut  ftilij 
nuQ*  *A%7iva{oig  TjSsxOf  tov  jjfO^Ov  9h  9vo  vHcvfcci  xrera  yvvaiyictg  iotO' 
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v^g  ua^Tjyovvto  . . ,  ^  Sl  rj  naganoiuiri       rot;  Jiovvoiccxoif  Ce^ov  eis 

xffl  lyrfc  xa  ftflrj:  Tgl.  AUiphr.  ITT.  1  und  TTr^sjch.  II,  p.  1599:  c^rfxo<p6iftov  i 
xono?  *Jd'riVTjat  ^aXrjQoi    fvd-a  rn  rvg  U&r/väg  legöv:  wie  Paus.   I.   1.  4.  t 
anßdrücklieh  ea^t:  ivrav^a  luxi  -THtpadoj  'JQ-T]väg  vaog  IgxIj  und  I.sn.  rj. 
wn  iie  OröQduBg  x^g  £iii^d9og  —  'Ad^rjvccg  ixl  'PuXrjQco  to  aQ^cctov  tt- 
QOv  auf  den  dodonäischen  Seher  2.yt.iQog  zurückgeführt  wird,  gonst  &uf  den 
saUminiAcfaen  Heros  des  N&inens  (Strabo  IX.  1.  9;  Plut  V.  Tbes.  e.  17).  Sicher 
Btdrt  «iliT«B)pel  'jQxsftidog  wie  Etym.  M.  p.  824  ;  Bekk.  »mM.  p.  818.  [PhAleron 
fit  d«r  ftlte  BUm^pMM  ▼on  Athen ;  ThMeui  fit  von  dt  BMh  ff nta  *bf  eiüirea  Pmm» 
L  1,  9;  ö«rt  nQOS  sw  t9V  2!u£(fOV  Ctif^  «lad  die  Heroa  d«t  StraenamiUM 
VBd  JTfüfwg  dM  ThN«w  Plnt.  Y.  Thai.  «.  17,  dort  die  Altin  4er  Kiodar 
dit  Vheatm  «ad  d«f  Androf  «oc  dM  IBponaliim  Pmw.       O.  Di«  vtttniliHi« 
OartÜddecit  JiWfoy  M  Aldphr.  HL  1.  S5  iit  ib  Ath«n  mM] 

IC)  ProcüQB;  Ii  ImMmis  cpi>2^c  Iqpilffo*  (cvyerc^^  Mtrt  HesjeM« 
khin;  Sebol.  Nicand.  Alex.  109  afitpiQ^ulfCg)  dtijfuHiipf  nifog  aZAifXoos 

ffUih^i  iy  MtycstH^TO  ihtUea  %ecl  otvrn  xorl  fiijUvi  wd  tvgm  %al  altpl'  \ 
«M«:  Tfl.  Athen.  XI.  69 :  y.ct\  o  vturfittg  Xetfißccvti  xvXiyin  Trp>  l&ynufvy^v  f 
nevranloocv  xorl  ycofid^fi  ttfrct  yrogov.  Dieser  nennt  das  Fest  geraxlem  \ 
2}%ii}a,  ohne  dass  man  es  darum,  wie  zu  PoIySn.  TIT.  10.  4  von  Sievers  Geeeh.  ' 
Griech.  8.220  und  Kelidantz  Iphicr.  Chabr.  Timo»h.  p.  fi8,  auch  noch  von  Iiinok  ^ 
Rel.  II,  S.  62  geschehen  ist,  mit  den  Scirophorien  dos  Juni  verwechseln  dürfte, 
s.  Müller  in  hall.  Encykl.  III.  10,  S.  88,  Gerhard  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1842,  '< 
S.  424,  [und  If httfrenidol«.  B«H.  1844,  p.  14,  PataCMn  Fefte  d«r  PdlM  AAea« 
a  19  ff.]  und     PMiek«r  d.  «ti  Palbdi««.  Mitmi  184«.  8,  p.  99  H. 

12)  Y^I.  Aristoph.  Thennopk.  884,  Eedes.  18,  Polyln.  m.  10.  4  uBddfo 
9u»1WpO^  bef  Heiych.  I,  p.  90?  BUd  Harporr.  p.  74:  m  a£  nov  TUKttc 
%ntltipiww9  mi£dmv  ^i/tipeg  ^ghufUfW  nut^*  ^ftipceir  «pteüs  tQe<prjv  §1^ 
x6  t^s  'J^^i^äf  £b9^t  ^  4  9iV^»pt9f  ««l  «vwl  «mt^op  (Srntt^i^ktma 
«ovg  tavzmv,  waa  HIlUar  a.  0.  S.  84  vm  ao  wenigar  a«f  di«  Arrbepkonn 
an  datt  SciropboileB  kasfaban  dwil«,  ala  aa  aavoblFliildebantt  inBakk.anacdd. 
p.  239  als  Plut.  y.  Tbes.  c.  23  auadrSeklieb  mit  d<*r  Fahrt  nach  Kreta  In  Yar* 
bindiing  aatzen;  die  CckTopstöchter,  welchen  diese  Speisen  nccxa,  xtva  pvüVr 
xov  Xo'/ov  dfiff^eb rächt  '.TürdeTi,  koTirten  auch  mit  dem  Cultn  ItcX  ^yu^  ver- 
knüpft seyn,  wie  Schol.  Ar.  i  hesmoph.  8.S4  und  Steph.  Bvz.  s.  v.  Z^r.i'nog  aus- 
drfSckHrh  als  eine  Erklärunp  der  Sy.Lga  hinstellen:  ort  irrl  Zv^Cqg)  tt}  A&rjvä 
&vezat.  Ehen  dahin  gehört,  was  Philochorns  bei  Phot.  s.  v.  tQonrjXlg  lehrt: 
iv  dh  xoig  £%i'qois  tfj  ^ogx'ß  ije^iov  axoQoda  Svana  xov  uni%to^ai  dfft- 
ff9$t94m',  (og  av  [i^  avqtop  axostviauv^  und  aller  Wakfidiainllabkait  naob 
aneh  daa  WSifabpiel,  das  Etym.  H.  p.  717  und  Rnitath.  ad  Odyaa.!,  107  im 
Tempel  der  Skt^s  kennen,  vi^.  J.  Ghriatia  Inqniry  Inko  Aa  anatont  gresk 
fUM,  Landen  1801. 4,  ^  III  <^g.,  «ad  Beaker  Ohariklaall,  8. 80«  t,  «bglaiek 
lab  dlMiB  wadar  mit  Cnuiir  Sptk»  IB,  S.  896  «nf  gtonatiriacha  SfmboÜki 
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Bodi  mit  Gerhard  finuk.  YMen  S.  23  auf  ein  LoMon&el^  aondem  einfadh  auf 
die  tv^viiia  und  naQrjyoQ^a  beziehe,  dcrenthalben  nadi  Plutanch  den  Kindern 
dort  auch  Mährchen  en&bit  vnrdisn.  [Wüifalspiel  an  den  Qulnquatiien  in  Rom 
(3uet.  Oct.  71)]. 

13}  S.  Prellcr  in  Zeitschr.  f.  d.  Altertii.  1«85,  N.  98,  vro  dieee  ^Ttxe 
Chronologie  zuerst  urkundlich  und  übersichtlich  rogulirt  ist,  inabeB.  nach  Phot. 
lex.  p.  87  und  Schol.  Aristoph.  Thosmoph.  80:  dexcittf  iv  AhaovvTt  ^eaftO" 
fpoßin  (xyFTfct.  a}QTe  TQirrjv  fiiv  c(tc6  SsHätr/g  8a>Sty.ax7]v  ilvaij  fisarjv 
dl  ö  uvuQiH  uüv^evTjg  r^g  dsxdrrjg  . . .  ivdsTKXzT]  Ilvaviipuovog  avoSogj 
Ötadtnatri  v^tsi'a,  iv     axoXriv  ayovaat  vtcoksivtcci  at  ywatxcg  i%%Xii- 

BaL  H,  B.  198 — 199  fleUt  vleder  diwe  gania  MnuBg  In  Abrede |  inlem  «r 
drei  Tige  wescotlldi  als  nun  Feet  gehMg  betteobtet,  ftb«r  ipeoidl  fOr  Afbea 
den  enten  Tag,  die  Suf^utqioQt«,  in  iwei|  «is«i  Zug  nadi  EleMlt  und  Bftek* 
kelir  xertbeüi.] 

14)  SdraL  Tbennopb.  884:  «fMpoc«p«a  Soq^al  ypptaiuSp,  w  fAp  Srij- 
9Ut  «90  ^vffJ^  zmp  9t«fftoq)0^/cB«r  Ilvctv^imvoq  ivtitigf  ta  dl  Hn^i  Ii- 

ysa^aC  cpaai  tiveg  ra  ytvofieva  tsga  iv  ttj  ioQt^  tavt^  ^i^^tjtql  xal 
KoQTj^  of  de  ort  inl  Sii^Qm  d-verai  xjj*AQ^voi:  Tgl.  Phoft  lex.  p.  538  :  Boqxif 
'Ad^ilUtP,  iv     iSortsi  97  avodog  ysviad'ai  r^g  J-^fiTjxQog'  iXoidogovvvo 

8"  iv  cevrij  vtntrog  cri  yvvatwq  {tV.-qlcetg,  nnd  mehr  bei  Creuzcr  IV,  S.  379 
und  Preller  Demeter  S.  339,  der  es  bereits  mit  dem  Zuge  nach  Halimus  in 
Verbindung  setzt. 

15)  Alimoniia  mysteria,  quibus  in  Liheri  honorem  patrh  phallos  subrigit 
Graeeia  et  simulacris  virilium  fasdnorum  territoria  cuncta  ßorescunt,  Arnob. 
Y.  28  nach  Clem.  Alex,  protrept  p.  21,  amtnitlg  danelbe  Fest,  zu  welchem 
Selon  naeh  Flntsreb  0.  8  tmatxg  tag  ywatnag  ^ijpktixQi  njv  nazQto» 
fhfoice»  IsrcTslovfftfp  am  T<ngebiige  Kolias,  wo  auch  Hes^ebiat  II,  p.  897 
neben  dem  Heiligtfiimi  derApbrodüe  «in  noloawvlov  kennt» 
▼onanunett  fand;  Tgl.  Paae.  I.  81:  UUfMvaio^s  ^  &wptoq>6q9v  ^^ifnftfog 
Uttl  KoQxjg  iavlv  (c^ov;  nadi  VhxL  L  0.  gehört  das  nat^fiv  lUtX  j^opmetir 
Wffog  trj  Q'aXttaaij  dort  zum  Fest.  Ueber  die  Oertlichkeit  Westermann  Demen 
"»on  Attika  S.  46  und  Ulrichs  ot  Xtfisveg  tdav  U9'r)vcoVy  Athen  1843.  8,  p.  27, 

IC)  HlerQbcr  Tgl.  im  Al!g.  Mcursii  Icctt.  Att.  IV.  21 ,  Ste-Croix  sur  le« 
mysteres  II,  p.  3  —  19,  du  Th^il  in  M.  do  TA.  d.  Inscr.  XXXIX,  p.  ?0.S  fgg. 
oder  in  Dindorfs  Cotnm.  in  Aristoph.  VI,  p.  513-553,  A.  Wellauer  do  Tlies- 
mophuriis,  Vratisl.  1820.  8,  F.  V.  Fritzsch©  de  Arist^phanfs  ThesmophoriAzusis 
secunüis,  Rostocb.  1831.  8  und  hinter  s.  Ausgabe  Lips.  1638.  8,  S.  57Ö  Igg., 
deiner  Symb.  I,  8.  165  ff.  IV,  S.  831—880,  RmwI  Bocbelle  kiltm  ifobtoi. 
p.  174  ft.  Preller  Demeter  8.  849       und  Riiiek  Bei«  n,  8.  194—184. 

17}  Hfloyeb.  I,  p.  886:  mdog  i}  ivdtnutfi  tov  nvmwpmvof,  Stt  «t 
TWttAiesf  uvinfxiawtat  tig  SwfMpo^i  ehe  nicbt  naeh  Steuiis,  wie  man 
Mber  allgemein  annabm  [und  Sinck  Ii;  8.  194  neaerdinge  bikanplet  bü], 
WM  Iber  Tietanebt  mikMIbs  «eym  wttid»;  und  man  au«b  Pboltai  wirklieb 
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Umok  Tig  M  Bfiuit,  M  wM  die  «ndtn  Angtbe  w6b  bd  Aldpbr.  IH.  89 
bMtfttft;  Tgl.  PnUer  ZMtocfar.  f.  Alt  1886  B.  78» 

18)  Cornut.  N.  D.  c.  90,  p.  166:  m^avown  dh  ttg  v^g  ^if- 
IMffilOSf  rjrot  yegai'QOVzBs  ccvrriv  liSCm  xffoitt^  tivl  anuQxrjSf  igf  Sl€e  TO 
WQOg  {/.luv  i^fiigav  «mi%Ba^ai  xtov  Ssdofiivatv  avrots  int  avnjs,  ^  mttz' 
evXaßsiav  ivdn'ag  nccga  rijs  d'Bov  nozh  yBvoiiivrisi        oben  %.  4B,  not.  4^ 
und  hierher  insbes.  Piut.  Isid.  et  Osir.  c.  69 :  xorl  yccQ  'A^^vrjai  vrjorevovaiv 
«r  yiJVcci-KBg  iv  OeafiocpOQi'oig  ;);a|aal  xa-ÖT/ftf vnrt ,  auch  V.  Demosth.  c.  30, 
wenn  gleich  mit  der  falschen  Zeitbestimmung:  xarfarpF?/'?  d'  ttitr]  iitl  öe^a 
xov  UvaveipKovog y  iv  jj  tijv  ayivd'QOjnovdrrjv  tiov  (-hayiOcpOQi'aiv  rjtiegav 
ayovoL  TcaQU  xy  ^eäi  VT^atBvovaai  ai  yvvai^eg,  woraus  zugleich  das  her- 
vorgeht, diai  woiiipleni  f&r  dkien  Tag  u  die  Plrooession  mit  dem  %ceXa0^ogf 
wie  eie  du  Tbeil  u.  A.  ras  Cellim.  H.  Cer.  1.  7.  121.  196.  199  mit  SohoL 
euch  n«di  Atiieii  UbeigeCngen  haben,  nieht  sn  denken  iat,  [eber  an  dem  Tnge 
der  »podosl»  Audi  der  ultUaiu»  per  eompUa,  den  Ste-Oroix  aas  Smt.  ad 
Awadd.  IV.  109  hierbeisieht,  ist  diesem  Feete  fltemd;  dagegen  gefaSrt  an  dem- 
ietbeo  weeentUdi  die  dfvtüe  d%  updQOSf  die  sehen  mehre  Tage  Tcdier  (per 
novem  noctet,  Ovid.  met.  X.  434;  vgl.  Clem.  Alex.  Stromatt.  IV,  p.  522)  be- 
gonnen za  haben  scheint  und  selbst  durch  künstliche  Mittel  untentützt  ward, 
▼«1.  Schol.  Nicand.  Ther.  70:  xovv^a  slSog  ßordvTjg,  'tpvyirixTj     avtii  ngog 
CvvovgCuv  ,  ÖLO  xai  sv  zoig  f)sG(xoqpOQiOig  iargcowino  ,  und  ähnlich  über 
ayvog  Plin.  H.  N.  XXIV.  9,  Aclian.  H.  anim.  IX.  26,  Eustath.  nd  Odyss. 
IX.  453,  Ober  xvttoQOv  Hesych,  II,  p.  284  u.  s.  w.    [Auch  im  römischen, 
ganz  aus  Hellas  entnommenen  und  durch  griechische  Priesterinnen  besorgten 
Certidienat  (Cic.  pro  Balbo  9i  55),  besondere  dem  eaorum  anniyersarium  Ce- 
reria  im  Avgnat  iat  Fasten  und  Enthattung  gefordert  a.  Marquardt  B.  A.  IT, 

8.  810  ein  Jijunimn  Cereiis  am  4.  Oktober  erwShnt  im  Gdendar  Amitem.  I>d 
Mommsen  Inscr,  Begni  Neapel,  n.  6760.] 

19)  Daaa  Arlttoph.  Theamoph.  809  KaXUyivtut  de  dne  besondere  Gott- 
heit neben  Doneter  und  Kora  anfinbrt,  Ja  nadi  dem  Seholiaatoi  denelben  als 
Sa^m»  «tifl  d^fLijtffoVf  [als  790969  odw  cncdlovdog  (He^di.  a.  ▼. 
KttHty,)"]  den  Prolog  seines  zweiten  Stficks  in  den  Mund  gelegt  bette,  kann 

rieht  hindern,  diesen  Namen  des  dritten  Festtags  zunächst  als  Epitheton  d« 
Göttin  selbst,  [als  Mutter  des  schönen  Kindes,  wie  Persephone  selbst  yiocXUTtttig 
genannt  wird  Eiir.  Or.  0G8,  nicht  aber  als  Namen  dieser,  wie  Rinck  meint  II, 
S.  132j  7.n  fassen,  indem  sie  nur  eine  einzelne  Aoussrrurg  ihres  Gesammtbegriff« 
pereoniflcirt,  ohne  dass  sie  darum  Fritzsche  p.  mit  der  larabe  der  Eleusinien  in 
eine  Classe  werfen  durfte;  dagegen  bemerkt  derselbe  p.  592  sehr  richtig,  dass 
auch  dieser  Tag  von  den  versammelten  Frauen  im  Thesmophorium  (s.  not  37) 
begangen  worden  sei,  das  Hesych.  II,  p.  1066  nieht  bitte  zu  den  avc<Hx{ots 
der  Athener  rechnen  können ,  wenn  es  niebt  aueb  xu  den  Opfersdudluaen  g^ 
branebt  worden  war«,  wddie  Aldpbr.  III.  89  dureh  xu  KaUtfhm 

andeutet.  Nor  BlunienkriaM  waren  nach,  SdiöL  Oed.  Gol.  681  wohl  aueh  hier 
noeh  Terbolsn;  dagegen  leugt  für  den  beitsKon  Gharaltter  des  Fedes  an  diesem 
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Tage  der  laacive  Tanz  xvi-afiOs  oder  vv.lcajLm  boi  Poll.  IV.  100:  ovrco  yug 
iv  (ü^saiiocpOQiaj^ovaats  ovo^^a^stai  to  o^mita  x6  IhiföLnov,  xijv  ff  avr^v 
»ffl  vyqmv  tipofia^ov:  und  dat  freilich  r&tluelbAfte  aber  doch  woU  auch  nur 
mit  hiibwk  AgL  p.  680  sa  den  Z^ettniben  d«r  Festgemeinde  tu  reelmeBd» 
XalTudm^  diwffw  bei  Saidas  III,  p.  651  und  Hesych.  ^  p«  1018:  9v9ia 

ifloLg  TO  etvti  lucl  «imdiaypui  votvfw  lnZij^  und  II,  p.  1587  •.▼«  xttl' 
xtdtxov  dCtaypM^  TgL  dazu  Jahn  arch.  Beitr.  S.  87,  Blnek  II,  8.  1S6,  xum 
Sohluise»  wie  et  acheint,  ward  [vtc^q  tocIv  yivofiivcav,  Ilcsycb.  I,  p.  1584;  ab 
^TTtrfXfmfia,  Harpocr.  p.  122),  wie  die  Plemochoen  in  füeoaU,  ein  Sühnopüir, 

^Tjft/or,  dargebracht  vgl.  Wellauer  p.  40. 

20}  Dahin  vor  Allem  Scbol.  Thoocr.  IV.  25,  dessen  Angabe  von  den  tcuq- 
•^evoig  yvvai^l,  welche  ■kccxcc  zrjv  rjuegav  fqg  xsX^tijg  rc'g  vouCiiovg  ßißXovs 
xal  tirfja^  uTif^  rcüv  -KOQVipwv  avxdv  a.vtxCQ'iactv  mal  m^uvtl  Xtxavsvov- 
cai  anriffxovxo  slg  ^ElEvcivaf  theils  früher  mehriacb  (z.  B.  Pitture  di  £rco- 
Imo  V,  p.  288) ,  theilt  nemenfliah  nodi  von  BrSndsted  Seiten  und  ITnten.  in 
Griedienland  II,  8. 240—249  miiabfaucht  wefden  bt,  um  nicht  nurKunitwtrke 
in  dieeem  Sinne  ta  Mldiiin,  fondem  audi  du  attieehe  Themophoirlam  eelbat 
mit  dem  Bteuiinium  tn  Tenredieebij  glmchwie  aber  bei  Aenee«  Taut,  pidloreet 
e.  5  und  Jnitin.  IL  8  olTenbv  die  nbniieh«  GescbiehCe^  die  nach  Plut  V.  Solo», 
e.  8  und  Poljaen.  I.  20  nach  Halimue  gebort,  irrig  nach  Bleueia  Terlegt  iit, 
•0  werden  wir  auch  dort  eine  ähnliehe  Verwechselung  annehmen  und,  wenn 
auch  nicht  mit  Prellcr  Demeter  S.  340  und  352  jenem  Scholiasten  allen  Glau- 
ben 8b=?pr<>rhf»n ,  doch  mit  Fritzscbe  p.  580  seine  Nachricht  vielmehr  auf  eine 
Procession  nach  Koii&s  bezichen  dQrfen,  obgleich  auch  so  die  Annahme  von 
Büchern,  die  auf  den  Köpfen  getragen  worden,  viel  Misslichea  hat,  vgl.  oben 
§.  1,  not.  11,  besonders  die  laicin  von  Stein  oder  Zinn  in  peloponnesiscbem 
Demeterdienst. 

2t)  Bichtig  scheidet  schon  boci.paneg.  %.  28:  ««l  99V9ite  datqsag  Stxxag, 
et?  ^futtat  tvf%«vaveDP  ovtat,  xwg  ts  nuffteovff  cS  tcv  fug  4h^ifim9ms 
tfp  ^fMTff  ttfwn  ysyoycMT«,  lutl  «ip  ttln^,  ^  of  ftftaaxopzeg  ntqi  ts 

ixovCLv  :  von  Treuem  bereits  Salmas,  exere.  ad  Solin.  p.  769,  Harduln  ad 
Themist.  p.  416,  und  selbst  du  Theil  p.  207,  wenn  auch  mit  seltsamer  Ver- 
wechselung :  il  paroit  que  ceB  myst^rea  r€tragoient  In  manure  dont  Cfri»  avoit 
regle  lea  moeurs  des  hommes  jusqu'  alors  drires  et  ffrörfi ,  tandis  qxie  toutes 
tes  partioularite$  que  twus  savcma  mr  lea  Theamophories ,  srm.hfmt  ne  faire 
allusian  qu'aux  aventures  de  Cirh  et  de  Pröserpine ,  et  reprcstnter  alUgori- 
quemeiii  l  invention  de  la  aemenoe  et  du  laöouraye ;  ungleich  besser  Böttiger 
Kunstmythol.il,  S.  264  fgg,  und  insbes.  Preller  Zeitschr.  S.  790,  jetzt  griech. 
HytlicL  I,  8.  480^488  und  MtUler  in  balL  EncykL  L  88,  8.  280  ta» 

22)  "Ai^ovif«  9i}lsltty  luUdav  YVTjaCtuv  SifOtogt  YgL  HemsteilL  ad  Lue. 
Tbn.  «.  17,  Dorr,  ad  Chaiit  p.  845,  Ast.  ad  Plat.  legg.  p.  410,  Weldcer  ad 
Tbeogn.  p.  07,  Prellcr  Demeter  S*  855,  Jshn  in  lUtsclil*s  Rh,  Hus»  III,  8*  480 
n.  i.  w. 
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98)  Ygi.  äerviuä  lA  AeD.  IV.  &8,  inabes.  die  Stelle  ftw  Calrns : 
«I  Upm  MMtaff  «faettif  <t  oftra  jugavU 

»it  LtbMk  AgL  p.  650,  «ad  mtlir  Ul  Wyll.  «d  FItat.  Hör.  p.  878,  'Weflan«  pw  19 
Flnllcr  Dcmete  8.  891  J^y. 

84}  S.  oben  §•  S't  S'  7  und  hicrbw  insbci.  AiistopL 

Thwnotoph,  479  «nd  Eeel«*  443  mit  'Wettauer  p.  14  ligg.  D«M  nur  diejenl^ 
Zutritt  ^/AaltA  hitton,  die  voiher  in  Bl«iiMii  g«wtflht  gewesen«  ist  «fo  tStm 
koffenttieli  Jeltt  beieitigtes  Yoraitheil;  eher  eeheiiit  ei,  dess  nur  Yerhewratlieto 
Theil  nahmen,  Tgl.  Wellancr  p.  2d,  Fritzsche  p.  580,  und  jedenfalls  setzte  die 
Theilnahme  nach  Aristopb.  Theemoph.  330  BvyBViig  yvvatnug,  h.  zwar  nicht 
eine  besondere  Bfirgerclasse,  vrobl  aber  athenische  VoUgeburt  voraus  ;  daber  auch 
Selon  den  Megären sern  meldet;  U  ßovlovrai  xtov  'A^i^vaCotv  Tag  Ttf^mtas 
XaßtCv  ynvuLv.aq  Plut.  Y.  SoL  8. 

25)  Theodoret.  cur.  Gr,  äff.  III,  p.  784:  x«l  rov  Ativa  x6v  ywocmsiov 
—  ovrca  6t  t6  yrrvca-zisiov  ovofiä'^ovoL  ^oqlov  —  tv  rotg  OeoaO€pOQiOLg 
naQoc  rcöv  xeteXia^ieviov  yrratxcör  ^et'ag  ti{17]c;  u^iovaavov.  vgl.  Athes. 
XI?.  56  mit  Lobeck  p.  167  ,  und  über  deu  sonstigen  Muthwillen  dieses  Festes 
ApoUod.  I.  6  und  Cleomed.  cycl.  theor.  II.  1 ,  worauf  sich  wahrscheinlich  «Mh 
des  iisyaQi'Quv  Im  dem.  Alex,  piotrept.  p.  11  bestellt,  s.  MQIler  Vor,  II, 
S.  849  tu- 

88)  TgL  SehoL  Aristopb.  Tbeem.  586  mit  Preliec  Demeter  8.  848  mid 
|UonI>Ilochette  lettres  arehöol.  p.  174  f^r* 

97)  Vgl  UmMM  CSton.  hered.  §.  19 :  aZ  ZB  ywcciXBf  «£  tcov  Srniorot 
fata  tavra  nqovin^iant»  uv%^v  fisra  x^g  dionUovs  ywai-nog  rovlli^dms 
«ffXSW  Big  za  &£aiiO(p6Qia  -nccl  nouiv  tcc  yo|»i£D|i«yflf  y^Bx'  Stibivt}?,  und 
bei  doms.  Pyrrh.  hered.  §.  80  ('')tößocp6qict  fariKV  rag  yvvceir.ceg  als  Liturgie; 
vielleicht  auch  die  u^XiGcca,  welche  Porphyr,  antro  Nymph.  p.  261  LtQSMSf 
oder  Hesych.  II,  p.  566  (ivariSag  xiqg  ^'^(irjXQog  nennt,  und  die  nach  SchoL 
Pind,  Pyth.  IV.  lOi  jedenfalls  zu  der  SeaaorpoQog  in  nächster  Beziehung 
stehen,  obgleich  der  Ii'ame  an  sich  jede  Verwalterin  eines  Cultus  bezeichijüa 
kann,  ohne  dass  man  dabei  mit  Ste-Groix  1,  p.  243  an  ihre  Reinbeit  eder  mit 
Sehwenck  mjtfiol.  Skiuen  S.  5  an  dieSüsaigkeit  der  Nahrung,  gesdnreige  denn 
mit  Menael  mythoL  Foiseh.  8.  198  an  die  gebarende  Maturkraft  an  denken 
brauebte,  Tgl.  oben  |.  85,  not  9  und  Meineke  anal  Alex.  p.  361 ;  nur  iit  mit 
diesen  Vorsteherinnen  der  Festgemeinde,  die  JedenHUIs  verheuiath«te  Pkanen 
waren,  die  jungfr&nUehe  Tempelpriestednn,  ti^But  v^s  Otcy,oifi6ifOV,  beiLncisD. 
Timon.  c.  17  und  dial.  meretr.  YIL  4  nicht  zu  verwechseln,  s.  Spanheim  ad 
Call.  H.  Cer.  43 ;  [inschriftlich  eine  ibqsuc  .JijftijT^og  0£itfUMp6ifOv  auf  Selief 
In  Venedig,  s.  Rinck  Rel.  II,  S.  123]. 

28)  Plut.  conjug.  praec.  c.  42:  *Jd-fjV(£iot  z^sCg  dgozorg  UQOvg  ayoveu, 
ngfozov  inl  ZvJqcp  rov  naXciiorÜTOv  rcov  anogcov  viiö^vrjuu,  Ö'evzsQOv 
fv  ry  'PuQicfj  TQLTOV  VTTO  riiXi-v  Tov  Y,alovi.itvov  Bov^vyiov:  vgl.  Creiuer 
IV;  S.  431  oder  Ann.  dell'  Inst,  arck  lö35,  p.  102  und  I'reüer  Demeter  S.  292. 
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Boutcr  g«nt.  Mcerd.  p.  11  Mttt  de  gwtte«  to  PyuiepBioii ;  wogegen 
MnUer  in  lilL  EneytL  1. 8a,  S.  S91  du  taibiehe  wdloii  mit  den  Efourinien 
tiQibindet.  Hit  den  «(perog  Botr^vy^cog  y«iiiBdeB  die  o^itk  £o«t'vy<MMy 
unter  enderen  TOi'g  ffti^  «oeewyowrt  iwi;«  «6»  ^to»  «ilixros  f  sev^op  if  fi^ 

VTcwpcclvovciv  oiSbv  nUamfkhoit  VMomu  gt.  I,  p.  SM  ed.  ChMt.  |Hit  einem 
der  Pflngfiete  hingt  xneammen  die  nQorjgoaia  oder  Tr^if^ia,  die  #v#/a 

TT^o  rov  cr(>orpt(?i; ,  angeblich  dargebracht  von  den  Athenern  vichg  'EXXtjvartf 

dice  j^QTjanoT?  lifiov  -KaraGiovrog  avTorg  S^'hol.  Arist.  Panathen.  p,  342  D, 
Suidass.  v.Harpocr.  s.  v.Hesych,  II,  p  102y,  SchoJ.  Aristoph.  E^u.  729;  iii  Kurip. 
Suppl.  27  ff.  erklärt  Aethra;  Tvyyjivüj  vnB^  x^^^os  (XQOtov  n^o^vaovo' 
ix  döticov  bX&ovä  i^cüv  jitjö^-  zovSs  ar]v.ovj  nämlich  der  Demeter  in  üUeiisis.J 
Vgl,  überhaupt  Rinck  II,  S.  80  und  oben  §.  47.  11. 

29)  Schol.  Aristoph.  Ach,  146:  Xsy^i  vvv  tibqi  'AnuTOv^idiv,  eoQzijg 
iniori^ov  druioztkovi^f  dyo^iivris  na^u  roig  'Ai)r^vaLOLS  %uza  zov  Ilvctvs- 
^tmva  ^^va  (Theophr.  eher.  3)  inl  zQSig  ^ftsgas'  xaAovct  ds  xiiv  fihv 
nffmzriv  äoQTisutVf  insiS^  ^dvOQsg  oipiag  üweW'Ovteg  £va»j|(ovvTO  (Poll. 
TL  103),       9h  StwiQUP  «»tt^nvai»  (Aziet.  Pm.  890),  a«6  tov  «vaQ^vstp 

uno  Tov  %9vs  %9Vif0vs  imI  täs  %6(fteß  lyyi^^cy  za$  ^pQatif{<K$i  vfjL 
Xenoph.  HelL  L  7«  6;  die  Heroenweihe  ea  der  TtotufHStts  und  Opfev  del»el  der 
Artemie  gebracht  Hesjch.  II,  p.  832.  [Deaa  neben  Artemis  auch  der  Apollo 

ytaxQ^og  gerade  hierbei  in  Betracht  kommt,  ergeben  die  oben  §.  25.  ß  gesam- 
melten Stellen],  und  mehr  bei  Müller  Prolegg.  S.  401  und  Meier  de  gentil.  Att 
p.  11 — 14,  nanjentlich  auch  über  die  Etymologie  von  nazrjQ  oder  Trar^a  z:z 
OfionazovQta  statt  der  überlieferten  von  «7ro;rr;.  die  Creuas.  Symb.  IV,  S.  152 
und  Gail  culte  de  Bacchus  p.  226  nicht  hätten  beiboludten  sollen.  Der  Cult  des 
Dionysos  MsXdvaiytg  oder  MeX(icv9C$rig  an  den  Apaturien,  der  auch  aus 
liermioiie  (Jü^aus.  II.  35  und  oben  §.  1)  beiüoiut  mi,  Nvard  an.  den  Kampf  der 
AUiener  unter  dem  eingewuideiten  Melanthos,  als  dessen  aeheinbarer  Gegner  Die- 
njti»  endteint,  und  der  B5oter  und  die  dibei  gelungene  Attitr]  angeknüpft  SdioL 
Aifek  Aeh.'  246$  Fee.  890,  PoIyMU.  I.I9,  Con.  L  37,  Sidd.,  Etym,  It,  Btym. 
Gud.  1.  T.  'jMotov^  und  KovQmttf  mit  der  Beliendlung  dieeer  SteUin  M 
MMOi.  IV,  p.  1Ö2);  TgL  Binök  BeL  Ii»  8. 907  ff.,  beMftden  Welekec  Itae^ 
Ing  I.  Itileg»  8.  199  if.»  [veltfter  die  Aufnahme  der  JiftiiO(f$£g  und  iliree 
Cultes  in  den  Verband  der  Phratrien  dann  sieht,  dagegen  alle  getchichtliche 
Beziehung  zu  einem  Kampf  mit  Böotern  läugnet,  obgleich  der  Dionysos  Mela«- 
nigie  der  dee  ursprünglich  bootischen  Eleutbera  Ist  (Suid.  v.  M^leev.)], 

80)  Hesych.  I,  p.  429 :  ioQz^  *Ad^v7}iS(,v  ini  iq^tigag  rfocrcr^ag  ...  rj  Ss 
rsraffxri  inißda :  vgL  oben  §.  46,  not.  8 ;  ja  mit  den  Vorbereitungen  mochte 
es  noch  läng;or  dauern;  vgl.  das  ipr^tpiayLCc  ircl  KrjrpiooSmQov  aQxovxog  Athen. 
IV.  71 :  OTtojg  av  ^  ßovXij  «yjf  xu  'ATtarovQLa  (itzcc  zcov  aXXmv  'A^vaiav 
xccxa  zä  ndxQitt,  dq>£ia&at  xovg  ßovXtvzccg  dno  t-qs  rjfiiQUSj  JJS  Ol  TtQO- 
tivd-ai  äyovai  Jtivzs  rjp.tQfxgj  mit  Aristoph.  Nubb.  1199, 

31)  S.  St.  A.     100,  nut.  10 — 12  und  über  das  damit  veiimüpfte  Opfer 
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fietov  Zeitschr.  f.  d.  Altcrth.  1835,  S.  1142;  hinsfchtlicli  der  Belustlgung^en 
aber  ii&mcutlich  den  FackeUsnif  mit  Hymnen  auf  JLlepbäÄtus  JUrpocr.  p.  184, 
das  Wettrennen  Scbol.  Aristoph.  Pac  901 ,  deu  Elupsodenk&mpf  Pl&t.  Tim. 
p,  21  n.  s  w. 

62)  Kustath.  &d  iliad,  iL  öa2 :  uxi  dt  TtQeoruL  A&jjvaLOt  ixuXaO'V^YJjüur, 
drjkot  6  slnmVf  Ott  Xalxiia  lo^i^  UQxaia  öriykOXiXrig  ^  vottQOV  9^  WfC 
novmv  ^ysto  twv  ttpnxwr  %al  vi^  IIvmfBfpuSvog vgLPolL  VII.  105; 
JtalKcra  ioQt^  h  *Äcxix^  *H^{az<p  itga  und  m«br  bei  Henn.  leett 
Att.  IV.  24  und  Wtlcker  TrUogit  S.  990,  [sowi«  Qerfawd  Hetroon  8.  98,  Uj- 
«hol.  I,  S.  89&.  3,  Binck  Bei  II,  S.  109,  PeteiMn  in  ZtMhr.  1  A.  1857. 
&  914.  15J. 

83)  Dast  «•  twitehen  Hephistn«  und  Athene  [Ergane]  streitig  oder  viel- 
mebr  beiden  pemein  war,  zeigt  Harpocr.  p.  296:  ^avöSTJitog  dh  ovx  'A&rjva 
(prjatv  aytad^uL  rtjv  fOQrrjv  n).X*  ^HtpatGra,  und  nach  Suidas  III,  p.  650  hätt« 
es  sogar  ^f^rhä^m  \-l'fr;Tra.c(  gel)oiss?>ri  ,  wesslialb  auch  Müller  in  halLEncykl. 
III.  10,  S.  ö6  die  sophokleische  Stelle  bei  Plut,  de  fort  p.  99  (fr.  759  in  Frgm. 
trag.  ed.  Nauck)  und  Panofka  in  Bull,  dell' Inst,  archeol.  1832,  T.  IV,  p.  08  eine 
Anzahl  nol&niscber  Vasen  mit  der  Eul«  hierher  zieht,  ja  Bockb  C.  luscr.  1, 
p.  859  ndiehen  ftm  vnd  den  Pamihaiieii  ichwankt;  jed^alli  aber  ist  ei 
bedentMin,  dMS  gerade  an  ihm  die  Arbeit  fOr  den  panathMiEiielien  Peplua  b^ 
gönnen  waxd,  8.  Btym.  M.  p.  805 :  lirrl      1^  «al  p£a  zov  Hvaiif&puSvo^ 
ip  ^  itttl  tigtuu  fut«  zmv  n^fffvntpoffwv  xhv  xiatlw  äuiiovTiu,  wie  nn- 
streitig  mit  Sanppe  zu  Leake'a  Topogr.  S.  491  ffir  dti^tivtai  hogeetdlt  wKdan 
muBB.  [UVisicber  die  InseJirtft  'A^ipnc  X<tl%,  •  • .      nvQ  . . .  Bang«bi  Ant 
Beil.  n.  n.  2017.] 

$.  57. 

Der  fttnfte  Monat  des  ftttfsefaen  Jahres,  Mäemakterion ,  hat 

seinen  Namen  von  dem  Feste  des  Zevg  ^at(iaxTijg  aia  des  stür- 
menden oder  winterliclien  Gottes  ^) ,  das  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  auf  den  20sten  des  Monats  fiel  2),  und  demzufolge  auch  wohl 
mit  den  Sühnopfem  zusammenliiDg,  durch  welche  man  den  Schreck- 
nissen dieser  Jalireszeit  zu  begegnen  suchte  ^} ;  im  Ganzen  henschte 
inzwischen  ancfa  in  dieser  die  Festfreude  vor,  die  sieh  an  den 
Oennss  des  Aemdtesegens  anlmfipfte»  und  namentlieh  gleich  in 
dem  folgenden  Ifonate  Poseideon*)  lelcbe  Gelegenheit  fand.  Da^ 
hin  gehört  einmal  das  Tennenfest  WA^a^),  [mit  dem  Festzage  zu 
Ehren  des  Poseidon,  wenn  auch]  zunächst  der  Demeter  heilig 
und  desshalb  auch  namentlich  mit  einer  Nachtfeier  verbunden, 
die  um  so  mehr  Ausgelassenlieit  begiin.-tii^t  zu  haben  scheint,  je 
weniger  sie  das  Gegengewicht  eines  m/stischen  Charakters  ent- 
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hielt^);  ß:leicl}\si(  M  ii  aber  schon  damit  zugleich  ein  bakcbischea 
Kiement  versclimolz ,  das  namentHch  auf  das  Kosten  des  jungen 
Weines  gerichtet  war  7),  so  äussert  sich  jene  Winterfreude  über- 
haupt vor  Allem  in  dem  dionysischen  Cultus  %  und  swar  fiir  diesen 
Mooat  insbesondere  in  den  ländlichen  Dionysien^,  In  welchen 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  aach  die  besonderen  GebrKuche  be- 
griffen Biod|  die  uns  unter  dem  Namen  B&dvta.  und  ^Attitmkta 
begegrnen  ^%  Denn  dass  ihre  Feier  mehre  Tage  hindurch  dauerte, 
ist  eben  so  wahrscheinlich,  als  die  biiuerische  fjustbarkeit,  die 
Fich  zumal  in  dem  Wettstreite  der  ^AGxüikti-.  oder  des  Schlanch- 
leMtes  ausspricht  oiit  den  iraprovisirteii  ISpielen  und  Liedern 
iiariuonirt ,  die  dort  in  den  einzelnen  Gauen  der  Landschaft  die 
Weinlese  begleitet  haben  mögen  ;  und  wenn  auch  einer  oder 
der  andere  von  diesen  wohlhabend  genug  war,  um  sieh  nach  dem 
Muster  der  Hauptstadt  ein  Theater  zu  errichten  ^3),  oder  sonst 
wandernde  Banden  die  Stücke  der  classisehen  Dichter  auch  hier 
2ur  Aufißihrung  brachten  ^ so  lag  es  doch  in  der  Natur  der 
Sache,  dass  die  Mehrzahl  derselben  sich  fortwährend  auf  die  ein- 
fachste Gestalt  der  Belustigungen  beschrankte ,  die  sich  in  dem 
Mittelpuiicte  der  Lamlescultnr  zum  höchsten  Kunstwerke  veredel- 
ten i^).  Nur  die  Keime  der  dramatischen  Poesie,  die  uns  dort  be- 
gegneti  dürfen  wir  hier  um  so  sicherer  erwarten,  als  diese  ganze 
Dichtongsart  lür  das  classische  Griechenland  wesentlich  und  allein 
dem  bakchischen  Gnltus  aqgehört  :  aus  dem  Dithyrambus,  sagt 
Aristoteles,  ging  die  Tragödie,  aus  den  phallophorisehen  GesUngen 
die  Komödie  hervor  ^  7)  j  and  so  werden  wir  auch  für  die  ländli- 
chen Dionysien  tbeils  die  charakteristische  Mimik  dieses  Cultus 
in  Chorreigen  und  burlesken  Tänzen  i^),  theils  namentlich  auch 
die  Processionen  mit  dem  Syniljulc  der  männlichen  Naturkraft 
voraussetzen  müssen,  an  deren  muthwillige  Stimmung  sich  dann 
von  selbst  die  neckischen  Zwischenscenen  und  Verliöhnungen  an- 
reiheten,  wovon  noch  in  der  entwickelten  attischen  Komödie  die 
Parabasen  des  Chores  zeugen  2°).  (Jebrigens  wurde  dieses  Fest 
ideht  bloss  in  der  weiteren  Umgegend,  sondern  allerdhigs  auch  In 
solchen  Demen  gefeiert,  die  integrirende  Bestandtheile  dw  Haupt*. 
Stadt  selbst  bildeten  3^);  und  hieraus  ergibt  sich  dann  zugleich 
die  Bedenkiichkeit  der  Annahme,  welche  das  rein  städtische  Fest 

tlüRiUNN,  (r.  Aitertk  il.  Uo.  t.  AuU.  2  Q 
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der  Arivaia  mit  den  ländiiciieii  Dionysien  ziisammenwirli         udti  ' 
höchstens  jenes  für  die  Stadt  dasselbe,  was  diese  für  die  Land- 
schaft sein  läsfit^**):  wäre  es  aurh  an  sich  denkbar,  dass  die  Le- 
uäen  wie  die  Api^turien  im  ioDischen  Kalender  einem  aiMlern  Mo- 
x^t^  den  Namen  gegeben  hätten,  als  dem  sie  in  Attika  angebör-  | 
ten^),  80  ist  doch  sowohl  ibre  OertUcidbeitZi»)  als  die  Symbolik 
ihr€^.  Goltiis  selltst^*)  toq  dem  ländliebeD  Feste  su  Teradiiedent 
xm  eine  nähere,  Verkiiüpiniig  beider  zu  ventatten;  und  da  sie 
olwebin  anderawp  zweierlei  Monaten  zogetheilt  werden  ^7),  so  nkamt 
die  sonstige  Uebereinstimmung  des  ionischen  Lenäon  mit  dem  atti- 
schen Gamelion  aucii  das  entsprecbendc  Fest  vielmehr   für  letz- 
texeoi  den  ai/»bei)t$n  des  attiischen  Jahres,  in  Anspruch  ^^). 

1}  Harpoer.  p.  191:  (laifiayiTrjs      i&tlv  o  iv^owiuoäijs  %€el  TcrpcMrt- 

Demeter  S.  248.  [Welcker  gfieclu  GöttwJ.  I,  8. 208  vergl«ichl  treffend  IL  ZI/.  { 
280;  XYh  386.] 

3)  Nach  Bociifa  ad  C.  Inscr.  n.  593,  obgleich  dM  dort  erwähnte  Opfer  n-  /' 

nächst  dorn  Zf  i)b>  r«o^yo5  gilt,  [wobei  di»  itapMffnia  m^tpaXiog  doch  auf  dfln  1 
ehthoDischen  Charakter  hinweiitj. 

8)  Eustath.  ad  Odyss.  XXII.  481:  Tutl  ot  ro  Stono^ntip  d\  It^ijl'ev* 
wtis  ^UfftVj  oTi  Slov  ittdlow  -ncoStow  U^süm      38|  not.  28)  ««^ino^  ' 

/jil  (ifiXix^o)  iv  rnT^  yc^d'aQfioig  q)&£vovTog  MaifiaytjrjQi^vog  (ijjvog,  ot( 
jjyovTO  XU  no^naCu:  vgl.  Phit,  cohib.  ira  c.  y:  Öio  nccl  tojv  Q'fojv  töv 
otXia  (isiXixiov,  'JQ-fjvtxioi  Öi  (latuantf^v  oifiai  naluvaij  IJesych.  s.  v.  fiai- 
fid-Ktrjg,  fieLL)(^Lug  Kad-ciQaiog ,  Suidas  s.  v.  Jwg  xwdtov,  mit  Müller  in  , 
Aeachyl.  Euna.  S.  14ü,  Petersen  geh.  Gottead.  S.  14,  Kinck  II,  S.  til.  355,  i^^" 
londen  'IVetflfcet  «riech.  Qdlterl.  I,  S.  206 — ^309,  der  die  noiinectu  „Sühnunga- 
UBuOlgB''  ftbenetslil. 

4)  Seinem  Namen  nach  besieht  dch  dieier  Monat  flreilich  auch  TiefaiMir 

anf  die  Stflime  der  Jahiesseit,  die  auch  Euetatb.  ad  Iliad.  XV*  198 'ale  ebtp  i 
rafcterietiach  für  ihn  hervorhebt;  doch  tritt  diete  Betiehnng  deiigettalt  in  d«v 
Hintergniiid  ,  dass  sich  wenigstens  f9r  Athen  nicht  einmal  des  entepreebende  | 
Fest  nachweisen  lässt  und  nur  noch  das  noxecvov  xoivtnuci'ov  vfjtpalwvj 
im  CT.  n  523  am  Bt(>Q  Tage  desselben  dem  Poaei^n,  «m.l9(en  den'WiAdtfi 
verordnet  ist,  einen  derartigen  Ciittus  verräth. 

5)  llarpocr.  p.  17:  iOQTtj  taiiv  Jrrtxjj  ra  Akioti^  tjv  q:.rjat  <I>l16xo9'^'^ 
ovnaaa&'rjvcei  airo  rov   r<;rf  rot»?  arf^gmTrovg  rdg  di((T(jij/iu^  nouiOifü'^ 
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n^og  fufjvog:  vgl.  Bekk.  aliecdd.  p.  385:  rjysto  ^tcI  Guyno^iöfj  rcöv  %c(q~ 
Tttöv  foQTr]  AX(p(Xy  iv  jj  y.cd  TJoasiffcSvog  nofinij,  und  mciir  bei  Taylor  in 
Scliaof,  app,  Demosth.  V,  p.  5ü4  und  Preller  Demeter  S.  328,  der  namentlich 
vath  die  Wüikfir  rügt,  mit  weleber  Corsini  F.  AU.  II,  p.  304  dasselbe  dem  He- 
katombion  jnnebreibbh  will  [Di«  B«'4«tttiinf  d«8  Poseidon  id  dUn  Ul&a  liegt 
in  teinoib  Chmkter  alB  ^tnuXfUO^  und  der  tiraltein  Vekbindnirg'  mii'  Demeter 
8.  PnRIer  ifytliol.  I,  S.  365:  Er  iat  tos  den  Pbytalldeh  mii  Zie^Erhyb)«,*  Deme- 
ter, Kon  und  Athene  verelirt  Pani.  I.  87.  l  ] 

6}  Nur  der  SiboUut  des  Ludan  p.245  ed.  Jacobitz.  nennt' es  klfft^fitH 
avij^tf  ii^tixowfte  ^iqpkfirnog  xal  JTd^ijff  xal  /iunrwtov,  viellÄieht  weil  es 
nattontlieb  auch  zu  Eleusis  begangen  ward,  vgl.  Bckk.  anecdd.  p.  384  oder  Eustatli. 
adIliad.IX.  580:  dia  to  taig  ttnuQxatq  taig  dno  Trjs  ceXe»  tots  KaxaxQif- 
oaa&^i  (piQOvtccg  eig  'Elsvdtva  und  PseudOdom.  adv.  Ncacr.  gl  116':  tt^l  akXcc 
TF  v.r<T7]ynni]9'r]  nvmv  '/nrl  ort  EircnTrVj  ^rai'QCi  \4Xcooig  ^ttI  Tjjg  fü'/^d- 
Q<xg  rijg  tv  xij  nvXfj  KktrGivi  TtQogayovoij  isQhiov  ■ö'vöftfi',  ov  vo^'fiuv 
ovxog  iv  tavrrj  xrj  rjfiiQcc  i^Qtta  d-vfip,  ovS'  sksi'vov  ovar^g  rrji;  ^vatag 
tiXlcc  rifq  ifQsi'ecgi  dass  es  alu-r  auch  ia  der  Ptadt  geschah,  ^eigt,  selbst  wenn 
Alciphr.  I.  39  verdorben  A^yii  sollte  (Creuzer  z.  OaU.  d.  Dramat.  S.  116),  dcrs.' 
II.  3:  tfirt  iv  Svtet  fispoviti^  Öut  tu  Ul^a  r^s  ^sov:  unä'ehiti  b6  wenig 
macht' die  noppvxle  1.83  ein  Mysterium  aus,  sonderh  erklart  niitf  diSWorztig- 
lidie  Thdlhabme  der  HetSren,  die  auch  ans  Ludan.  dJal.  merfcü^.'  1. 1'  und  Vit.' 
4  hevvorgeht.  [Auf  die  9v&üit  des  Festes  besieht  BSKSfcb  Staafih.ll,'8. 186  die 
Berechnung  dM  dBd^utttnOP  von  einem  Fest  der  Demeter  und  Daeira,  Ran- 
gabe II.  n.  842.]  Auch  der  Ausdruck:  /»«  ^äJUUyhfsUiev  ili^  j  vvv  c/f»i 
geht  auf  die  Haloa  Alciphr.  IL  4.  * 

7)  'Eni  xij  xo(A^  xrjg  afiniXov  xal  rrj  yptJffM  xov  oi'vov  x«l  xcov  aX- 
Xmv  ■KCiQ-ncaVj  Schol  T.iician.  I.  c,  vgl.  Prellor  in  Panly's  Realencykl.  II,  S.  1060, 
der  es  geradcj;«  für  das  ursprüngiicho  Weinlescfest  der  EIcusinicr  hält? 

8)  Vgl.  oben  §.  47,  not.  10  mit  Preller  a.  a.  O.  S,  1057 — lO^^l,  und  mehr 
über  die  attischen  Dionysion  im  Allg.  bei  Barthelcmy  in  M.  de  TA.  d.  Inscr. 
XXXIX,  p.  172  fgg.,  Spaldiug  in  Abhh.  d.  Herl.  Akad.  1804—11,  S.  70  fgg., 
Böckh  das.  1816 — 17,  S.  47  fgg.,  J-  F.  Kanugiesser  die  komische  Buhne  zu 
Athen,  Breslau  1817.  8,  S.  207  fgg.,  <iail  6ur  le  culte  de  Bacchus  p.  135  fgg., 
G.  C.  W.  Schneider  das  attisclie  Theaterwesen,  Weimar  läsd.  ^  89  fgg., 
Thirlwall  im  Gambr.  philoL  Hus.  U,  p  273  fgg.|  F.  Y.  Fritsscbe  de  Lenaela 
Athen,  festo  cömml  I  und  U  mit  Ifantiasa,  Rosiodi.'  1887.  4,'  Thomas  Dyar  on' 
the  Atfic  Dionysia  In  Classic  Museum  XI,  p.  70^90,  (der  BSckh's 'Ansieht' 
▼erwMt),  H.  Alt  Theater  und  Kirche  in  ihrem'  gegens.  Veihflltniss  bist,  darge^' 
stellt,  Bortin  1840,  30  ff.,  [Dundcer  Gesch.  des  Alterth.  IV,  8.831—386, 
Wdckor  griech.  Götterl.  I,  S.  450  f.) 

9)  Theophr.  char.  8:  TloaeiSscSvog  öl  to:  -kkt  dygovg  JiovvGia:  xfr]. 
Hesych.  I,  p.  1000.  [Auch  die  Romer  kannten  den  Gegensatz  ländlichen  und 
städtischen  "VVein festes :  vinalia  ruetjr^  aber  am  19.  Augiist  und  vinalia  urbana 
am  23.  April  gehalten,  beide  dem  Jupiter  heilig  s.  Yarro  de  L.L.  71.20,  FUn, 
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K  n.  XYHI.  39  and  die  andern  bei  Mer^uardt  R.  A.  IT,  6.  276  «ngefiiliiteii 
Stellen]. 

10)  Vgl.  Uber  entere  Hirpoer.  p.  143:  tu  xar«  dii^ovs  dwpvcut  Se- 
oivia  iXiystOy  iv  olg  ot  y^vv^vat  inid-vovy  Ober  letztere  SchoL  Aiisfoph. 
Plut.  1129:  ioQtijV  'A&rjvcciot,  ijyor  roc  'AotuoIuc,  iv  ivijllovto  Tofff 
«xaxofts  eis  tiiiijv  rov  JiovvaoVy  mit  Cornut.  N.  D.  c.  30:  dg  rbv  danop 

IvaXXovTat  VMtce  tocg  '^tTt«a?  Hioiiag  ot  yfto^yol  vfavLC%oi ,  dazu  Osann 
und  mehr  bei  Fritzsrlie  mantissa  p  3  —  1  :^ ,  der  nautentiich  auch  die  Ansiebt 
bekämpft,  dass  eins  derselben  oder  beide  nach  Scbol.  Aristoph.  Ach.  1002  und 
adv.  Neaer.  TS  vielmehr  zu  den  Antbeetericn  gerechnet  werden  könnte,  und 
des&halb  in  letzterer  Stelle  die  handschriftliche  Lesart  Qeoyviu  gegen  Mcursius 
und  Gail  p.  175  in  Scbotz  nlmiDt. 

11)  Poll.  IX.  121:   o  öl  uOHiükLaG^os  '^OV  irt^iov  nodog  aLoniOv(itvov 

natu  f^vov  rov  itSQOv  nriduv  inoiu  .  . .  anmmUuttw  9\  hnaUl^xo  mal 
%o  inmifiS»  amm  %ev^  xal  vnonXta»  nvevfMtog  dlriXi^iitvtp,  tv  agnsQ 
6Xi99avoie»  «e^l  akoupfqv^  Virg.  Qeorg.  IL  884:  atque  irUer  pocula 
laeti  moUtbtu  in  prati$  imeias  müere  per  utrei,  vgl.  Rubsk.  md  Tim.  lex. 
p«  51t  und  mehr  bei  Vennti  in  dies,  dell'  Aoad.  di  Coitona  J,  p.  87  fgg,  Kob- 
1er  description  d'un  c&möe  antiqne  du  eabinet  Fameiei  Petersb.  1810.  8,  [Ab- 
bildung bei  Müller  Denkm.  d.  alt.  Kunat  II.  Taf.  50.  n.  022] ;  dann  Aicb.  Zeit. 
1847.  S.  60.  129  ff. 

12)  lieber  den  späten  Kinfritt  dieser  s.  Plin.  II.  N.  XVIIT.  31  und  mehr 
bei  Kanitrifsscr  S.  225  fgg.  Prcllor  S.  1Ü5'.*  setzt  sie  sogar  noch  zwischen  die 
Dionysifu  und  Haloen,  doch  s.  Philarg.  ad  Virgil,  (ieorg  II.  381:  Diontji'i'i 
antiquiifsii7ii  rusHci  cnnfecta  vindemin  fnciehanl.  Von  der  dionysischen  Feier 
selbst  gibt  das  anseiiaulichste  Bild  Aristoph.  Ach.  241  igg.  mit  Plutarch  cup. 
div.  e.  8:  1}  itaxqiog  twv  ^U)»v«t£mv  Sogrtj  ro  nulaii&v  ixiftneto  iigtatt^ 
Ttmg  itai  tletifiSsj  dfi(poQfvg  otvov  lutl  ulr^iiazlgf  tXxa  tQuyov  tts  tlhtst^t 

anch  die  Sdaven  sie  theilten,  zeigt  dm.  adv.  Epienr.  e..l6.   Die  Fortdauer 
bis  in  Saee.  VI.  p.  Chr.  erweist  Schneidewin  Pbilol.  I,  S.  851. 

13}  So  namentlich  der  Piräeus,  der  in  dieser  Hineicht  nach  DemoBth.Mid. 
§.  10  und  Aelian.  V.  hist.  II.  13  der  Hauptstadt  ganz  gleich  stand;  vgl.  Xe- 
noph.  Hell.  II,  4.  .'{2  und  das  JinvvGic(y.ov  d'iatQOv  TTQog  rij  Moi^vvxuc^ 
Thuc.  VIII,  93,  dessen  Identitiit  mit  dem  piraischen  Curtius  de  portub.  Athen, 
p.  50  nicht  verkennen  durfte,  s.  Müllrr  de  miinim.  Atiicn.  I,  p.  7,  Frltzsche  ad 
Aristoph.  Thcsm.  p.  144,  Wcstermann  in  N.  Jbb.  IÖ44,  K.  XM,  S.  148,  Weis- 
senborn Hellen.  S.  204.  Schwieriger  ist  die  Frage,  ob  üurt  auch  neue  Dramen 
aufgeführt  wurden,  was  B5ekh  Ober  8oph.  Antigone  S.  200  und  Vater  Unten. 
Ober  dram.  Poesie  I,  8.  70  läugncn;  doch  Hast  ea  sich  immer  denken,  dan 
ein  so  reicher  Demos  die  Kosten  derChoregie  auch  ans  seinen  Mitteln  bestreiten 
konnte. 

14)  Vit.  Aeschin.  p.  209  West,:  ^ittl  wunmv  vnoit^fitwt  «lac&ta  *K9 
uy^ovgi  Tgl.  BSckh  in  Herl.  Abhh.  8.  75.  Daxauf  auch  wohl  Isaeqa  de  Cir, 
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h«r.  {.15:  dlld  luxl  wlg  Jtovvoia  «fftw  ijyesr  i^ftaff  luxl  |»«t'  ituivov 
ifd-eaHfOvfUP  «aOi^^SM»  »äff  avtav, 

15)  Max.  Tyr.  dfw.  XXXVII  4:  U^tt£otg  Bh  ij  iiiv  naXui« 
XOQol  naiSoiv  ijaccv  ital  «vitgtSv,  y^ff  ipyatat  n«ta  &ipMvg  iütafit»o$f 
aifx%  afjki^xov  mal  ccqoxov  xoioviftivoi,  ^ßfMta  ^dovt§g  avtoaxiiia-  (ig" 
XtCitBCOvoci  Sf  rj  tftvxrj  ini  rixvijv  anog^arm^  x^^girog  iv  aiirjv^  Hcci  ^fd- 
TQOig  dgxV  nf-r]{i{iBXBLag  iyfvSTo-  v?!  Horat.  epist.  II.  1.  139  und  Dioßko- 
ridcs  in  Anthol.  Pal.  VTI.  41:  SeaTiiöug  f^pfjur/  tovto'  ra  ff'  aygotcoriv 
av  vlav  nuCyvitt  xai  %(6fiov$  xovgä'  izi  f^BioitQOvs  AioxvXos"- i^vipmae 

HC«   7  •  A  • 

1<»)  Serving  ad  Georg.  II.  381  :  /»»tm*  fudi  thcnlr'ileit  rx  TAhfraUhus  nnti 
sunl;  vgl.  Cornut.  N.  D.  c.  30:  ta  df  d'ini8).iyia  ctK(joaautK  rov  diövvGov 
&SQCtytBVEi  dia  ztjv  tt^oj  toc^  ■&akia^  oinsiöif^xa  h.  t.  L  Vgl.  K.  Ilofmaiin 
de  Graecorum  tragoedift  in  nerii  pon^dA.  Ifoskau  1844.  Daher  die  Schau* 
•pider  ot  nsQi  jJwpvow  ttxvitui :  s.  oben  f.  7.  not.  9  und  mehr  bei  Bdt- 
tiger  Opuscc.  p.  388  und  Morisani  de  liidls  Dionrelftcls  eorumque  teebnitte  in 
loser.  Regln.  diM.  II. 

17)  Poet.  IV.  14;  vgl.  Ath.  II.  II:  ano  fii'&rig  nal  r)  rrjs  ZQecyatdiag 
SVQeGi^  tv  IvMiJt'oi  xrjg  'Axttut'^s  evQt&^rj  nccl  hkt  avxov  zov  zTjg  rpvyijs 
naiQOVf  äq)  ov  nal  xQvyfodi'a  ro  nQoaxov  iuly^d^r]  rj  v.(aft^£nf  und  mehr 
oben  §.  29,  not.  20  mit  Bemhardy  griecli.  Lit.  II,  S.  569  fgg. 

18)  Dithyramb  und  Satyrnhöre;  Casaub.  de  po«'8i  satyr.  p.  5  fgg.,  Weicker 
Nachtrag  z.  Tri1oa:ie  S,  S'JO  f;:^;. ,  Pliilohtgus  1,  S.  407  ff.;  xdp^a^,  Schneider 
Thcat^Tw.  S.  52'Jff:>:  ,  ]i<".i)i-.T  Itl.  Sehr.  II,  S.  279  fgg.,  v.  Loutsch  Metrik  S. 
390  fgg. ;  XijvyuiÖo\y  litntl.  opuscc.  p.  317,  Intpp.  Aristoph.  Nubb.  290,  Böt- 
liger  kl.  Sehr.  I,  S.  262;  ob  auch  für  Tragödien?  s.  Riedel  in  Jahn's  Archiv 
111.2,  R.  335,  Fritucho  de  Lenaeis  I,  p.  13,  Bodo  hellen.  Dlohtk.  III.  3,  8.911^. 
Beteichnen«!  IDr  die  FOlte  derselben  PUto  Rep.  V,  p.  475  D :  mcfctq  9\  ttno- 
^luo9ant6tBg  ra  «Jt«  inanowitu  nttvtmv  xtn^av  »tQU^iovai  TOfg  ^topth- 
0£o$s  ovTB  xwf  tuiva  noXeig  ovxs  xmv  utaxa  luapuzg  unoUimiuißOt. 

19)  Schol.  Aristoph.  Ach.  243:  qtaXXog  ^vXov  tVf'u^yx^c,  ^xov  iv  xm 
aitgm  ünvrtvop  nddoiov  t^rjQTqfitvov  Tararo  6  q)ttXl6g  xm  Jiovvam 
%cctd  Tt  fivcn^QtW:  vgl.  Theodoret  cor.  Gr.  alT.  I,  p  722:  (pccUccymy^a  fj 
xov  q^alXov  ^OQXfjf  xofi  ngogB'nvvoi'v  jt/fr  rovxov  xotl  vLUTFcpiXoi^v  ot  09- 
ytd^ovxfg  anct.vxBg^  und  über  ipocXkinov  noirjucc  avxoax^-ötov  Phot.  lex. 
p.  »>37  mit  Bergk  com.  Att.  reliq.  p.  270 — 275.  [  Darbringuiig  eines  qxtlko^  für 
die  Dionjsien  von  Seiten  der  Colonien  s   Kaiigalnj  Ant.  Hell.  II.  n.  78öb.] 

20)  Ath.  XIV.  Kl:  (ixa  nQügxQixovrt^  Izia^ut^ov  ovg  dv  itQoiXoivtoi 
Ludan  Piseat.  25:  nuiUtot  i%9£poi>  ^  (Aristophanes  und  Eupolis)  tm^*  $v6g 
dpdifog  ix6liuu¥  toutvx«  lucl  ip  ^tovvöov,  iipnfiivop  avxo  9q&v  %«X  xq 
ffxttf»^  iämtet  x^g  h^x'^g  %al  6  ^sog  ttmg  {«/^et  quXoyeXag  xtg 
op;  vgl  Eichstädt  dram.  com.  sat.  p.  75,  Thiersch  Einl.  zvl  Pindar  S.  107, 
und  die  Afabh«  de  parabasi  veteris  eomoediae  parte  antiquissima  von  Kolster, 
Altona  1899.  8,  und  Ka«ter,  Sund.  1885.  4,  mit  Hfilier  in  Weloker'i  Rhein. 
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Mus.  V,  S.  311  — .'{47;  dessglcii  lu  ii  die  Spütlerejen  tv  taiv,-  Jiot  vaiay.ui'g 
TCüpLTCuig  tili  ztav  a^a^cov,  voraus  Horn?.  A  P.  276  freilich  missveraf ändlich 
Thespidis  plamira  gemacht  hat,  bei  Uarpocr.  p.  247  mit  d.  Erkl  zu  I>(  mostb. 
Cor.  g.  122  und  raroemiogr.  Gott,  p.  453,  sowie  Welckor  Nachtrag  S.  247. 

21)  Aegi-liiii.  Tim.  ^.  157:  TtQtüt^f  tv  Totg  v.(tt  dyQOvg  ^LOi  vacuig  xu»- 
fiojdtöv  ovTOiV  iv  Äokkvno'.  vgl.  Dcmciiih.  F.  Itg.  $.160  und  über  dio  Lage 
dickes  Demos  in  Stadt  Leake's  'lopogr.  Sauppe  S.  316  und  Forchhanmier 
in  Kieler  pbUol.  Stud.  S.  850  fgg. 

22)  So  Sc|B.liger  emend.  ,tejnpp,  I,  p.  29,  Palwcr  exerQC.  p.  617-  619,  Petit 
Icgg.  Att.  p.  112-^117,  Spanbeim  arg.  Aristoph.  Bau.  in  Back*8  Oomm.  HI, 
p.  13  fgg,  Oderici  de  didaacatia  mannorea,  Born.  1777.  8  nnd  bei  Marini  lacriz. 
Albane,  ^m.  1785,  p.  161-^170,  endlidi  Kansglesaer  8.  245  fgg.  und  a.  Re- 
cens.  Henu^nn  in  Leipa.  Ut.  Zeit.  1817,  N.  69  oder  in  Beck's  Arittoph.  Y, 
p.  11—28,  insbes.  nach  Schot.  Ach.  504 :  6  rmv  JiOVWtitov  ayav  iteleito 
dl^  TOV  hovg,  TO  fi>hv  ngeivop  («qos  iv  äatsi  . .  *  v6  dh  d&vtegov  iv 
ayifOig  o  ini  Ai^v(n'"i  nyourmg.  org  ^svoi  ox)  naQfjaav,  ;|r»|t((vv  yo^  Xoi- 
jiifv  ^v:  awh  zu  v.  202  und  Apollfulor  lu-i  Slepli   Byz.  s.v.  ylrjvcttog:  (xy(ov 
^lOVVOov  Iv  ayootg  t'no  T^g  Xrji  ov,  woraus  Jedoch  noch  keineswegs  herx'or- 
geht,  was  Kaiuigieöser  S.  204  d.iraus  schlirsst,  dass  auch  das  Ai^vatov  nicht 
in  der  Stadt  gewesen  scy,  vgl.  Fritzsche  p.       und  nntt  n  nut.  25, 

23)  Fritzsche  p.  fgg.,  insbes.  wegen  Demosth.  Alid.  §.  10  und  C.  I.  n. 
157,  wo  er  allerdings  wabrsebeinlicher  p.  80  Ix  ^wwcitov  tmv  iv  TIhqkih 
fkts  BOekb  p.  250  tiSv  umt  dyqovs  ergänzt ,  um  sie  totg  inl  Arivm'a)  [  (in- 
«shriftUcb  |Ungab^  AntHell.  II.  n.841)]  entgegenausetten ;  doch  beweist  auch 
ao  die  Urkunde  mehr  gegen  als  ffir  die  Gleichaeitigkeit  beidw. 

24)  Vgl.  Monatsk.  8.  45  und  68. 

Ö5)  Das  Arjvaiov  iv  At^vatg  in  der  athenischen  Unterstadt,  niQi'ßolog 
«5  j^iyjus  jid'^vyciv ,  iv  m  isqov  diovvcov  Ar]vai'ov,  x«t  rovg  dycovctg 
r^ynv  Tovg  mnjßftxoifSy  Etym.  M,  p.  361;  vgl.  Hesyrh.  I,  p  1364  und  II,  p. 
461  :  Ai'uvai  tonog  iv  'A^iqvaiq  dvBi^ivoq  ^tovvmftf  onov  td  Ai^ut 
^y$TO,  nnd  mehr  ^,  58,  not.  4. 

2t;)  Drifkti  in  lierl.  Ablih.  IHlf!,  S.  117;  „su  crsrhi  inen  die  liindlichen  Dia- 
nysifn  als  das  mit  der  Weinlese  entätaiidene  natfirliclio  Ftst,  die  stadtiöthen 
als  ein  davon  abgeleitetes  —  die  Lenäen  und  Anthcsterien  als  besondere  Feste 
der  Weinbereitong" ;  vgl.  Prdler  Demetw  8.  889  fgg.  und  über  den  doppelten 
(ikarisohen  und  eleutherisohen)  Dionysuieult  In  Attljta  insbes.  aueb  Osann  in 
Vvfa.  d.  Gaweler  Pbilol.  Vers.  1843  ,  8.  25  fgg.  Anders  fireUieh  Kanngiesser 
S.  207  tgg.  und  Frlfasche  manttssa  p.  28,  die  ihren  drei  Festen  eben  so  viele 
beaondare  Culte  entspreeben  lassen ;  doch  zeugt  dagegen  schon  der  ComparaliT 
bei  Thue.  II.  15:  to  iv  Ai'fivaig  Jiovvaov,  ^  td  cr^^j^tfiOTCi^«  Jiovvaut 
Ttoifircn,  und  dw  phalliscbe  Cliarakter  der  ländlichen  Dionysion,  der  auch  diese 
['0  .üher  Eleuthorac  aus  Büotien  abzuleiten  zwingt,  vgl.  Lobeck  Agl.  p.  661. 

27)  Bekk.  anecdd.  p.  235:  ijysto  tk  u^v  kut  dygovg  UT]t'6g  FIooh- 
Sidvoi^  xd  dh  Aqvma  raif.rikL(övo$f  xd  di  iv  daxet  'Ekaqytißokuävosi  vgL 
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die  SebolfAit«!  m  Awehines  p.  790  Bsk.  und  Plato  p.  409  Bekk.,  '^nn  gleidi 
jener  nur  den  Aqvtttmpf  dieser  gu"  den  MeufbmafiQtlibv  «k  Monat  derLenien 

88)  Proclus  ad  Hesiod.  f.  x.  17.  502:  t«»  rafLfiXmvi,  yia&*  ov  xal  t« 
jiiqvaia  nag'  '/fd'fjvaioig ,  "l(ov£s  dl  tovtov  ovS*  äXltos  dlXa  Arjvauova 
UCcXovOi:  vgl.  Aristid.  1,  p.  452  und  mehr  bei  Hückh  in  Berl.  Abhb.  S.  50  fgg. 
—  Ueber  den  attischen  ^iamen  selbst  hisst  sich  nichts  welter  sagen,  ala  mit 
Hesychius  I,  p  798 :  rafArjXvtov  6  tcov  (iriväv  Trjg  "^HQag  tegog^  nämlich  als 
Ehegöttin,  Plut.  praec.  conj.  c,  27:  wie  ausdrücklich  Aristot.  de  rep.  VIL  16: 
Tocg  de  nsgi  Tr)v  oiQup  xifö^ot^j  ojg  ot  nollol  XQfövtuL  Tiahög  xal  vvVf 
OQÜMoneg  xeincSvog  Trjv  9VP€eüli€ar  notat^^ai  ttevtif»  ond  Olympiodor  «d 
Aristot.  Meteorol.  1.  6.  8;  oder  fehStt  hierher  Etjm.  M.  p.  221:  yceiii^Xia  ^v- 
ü(a  fo^fi  ^eoA;?  pst  in  den  Qhmelion  der  aneh  in  Athen  geleierte 

yccfftog  von  Zons  nnd  Herrn  in  setzen,  über  den  TgL  unten  g.  69  ?  Neoh 
attischen  ^(4i|u»l  findet  die  mjOtiXtut  der  yaft/oi  ffir  Ursnot  nnd  Ge  ttelt,  s» 
ProcI.  in  Tim.  V,  p.  293,  dazu  Wclckcr  gr.  Göttcrl.  I,  S.  150].  Vgl.  Pötticer 
Kunstmythol.  II,  S.  256,  HelTtrr  in  Ztscbr.  f.  d.  Alterth.  1838,  S.  470,  St. John 
HeUens  Ii,  p.  9,  ChnTlkles  Iii,  S.  297. 


§.  58. 

Eben  so  unKulXssig  ist  Jedoch  ana  demselben  Qinnde  die 
Verwechselung  der  Lenaen  des  Gamelfon  mit  den  Anthesterien  % 
die  erst  dem  achten  Monate  seinen  Nataen  gebend)  und  jenen 

mir  in  sofern  näher  .stelitn ,  al>  .sie  mit  ihnen  die  Aufsicht  des 
Arcbon  Königs  ^1  und  die  l  i'ltische  Oertlichkeit  iv  ACiivaig  ge- 
mein hatten,  deren  Heiligthum  ntir  einmal  jährlich  am  i2ten  Anthe- 
sterion  geölTuet  ward*);  dao^egen  zeichneten  sich  die  Lenäen  neben 
den  sonstigen  Bestandtheüen  einer  bakchischen  Feier  durch  dra- 
matische Spiele  aus^),  dergleichen  bei  den  Anthesidrien  ursptnng- 
lich  gar  nicht  und  auch  später  nur  als  Vorbereitung^  ünd  Proben 
der  komischen  Schauspieler  für  die  grossen  Dlonjsien  TOttommen^. 
Ueberhaupt  trugen'  erstere  meh^  den  heitetdn  Charakter,  wie  er 
dem  Namen  eines  Kelterfest^s  entspricht^;  i^Shreöd  sich  Ih  deü 
Anthesterien  die  Verehrung  der  in  dem  Galudn^sprocesse  des 
Wernes  gcheimnissvoll  wirkchden  Naturkraft  mit  der  Scheu  vor 
den  finsteren  Machteti,  die  der  nahende  Frühling  ohnehin  zu  süh- 
nen drängte^);  zu  einer  mystischen  Feier  verschmolz,  iil  welcher 
die  balichiBCbe  Lnstiglieit  isWar  hi<ibt  ctAterdrückt^jl,  #ohl  aber 
düreh  ernstere  Fes^gebrfiticlie  ifräsehtUch  modifici^  t^drd<<)).  Eine 
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Hauptrolle  dabei  hatte  die  Gemahlin  des  Archen  K&nigs^O,  die 
an  dem  erwähnten  Tage  mit  vierzehn  von  dem  Könige  gewählten 
nnd  von  ihr  beeidigten  Frauen      ein  geheimes  Opfer  darbrachte 

und  bei  dieser  Gelegenheit  selbst  mit  dem  Gotte  des  Festes  ver- 
mählt ward^3);  auch  andere  symbolisflie  Munmierei  scheint  nicht 
gefehlt  zu  haben  i*);  und  die  festlichen  Mahlzeiten,  welche  die 
Bürger  mit  ihren  Freunden  und  Sclaven  im  Dienste  des  göttlichen 
Weinspenders  zw  Wettkämpfen  des  Trinkens  vereinigten  ,  hin- 
derten nicht,  dass  dieselbe  Festseit  als  eine  finstere  betrachtet 
ward,  in  welcher  alle  übrigen  Tempel  geschlossen  waren  und  die 
Geister  der  Verstorbenen  umgehen  sollten  ^^).  Im  Gänsen  dauerte 
sie  drei  Tage,  vom  Ilten  bis  ]3ten  des  Monats deren  erster 
Ihd-oLyia  oder  Fa^^soffnun^;  ,  der  mittlere  und  hauptsächlichste 
Xoeg  oder  Kaunenfest '■')  hiess ;  dcn  letzten  bezeichnete  vorzuji:?- 
weise  ein  Opfer  von  allerlei  Früchten  in  Topfen,  das  deni  chth«*- 
nischen  Hermes  und  andern  Unterirdischen  dargebracht  wurde, 
nnd  von  weichem  der  Tag  selbst  den  Namen  XvtQOi  führte  ^^). 
Doch  war  auch  damit  das  gottesdienstUche  Bedürfniss  dieses  Mo- 
nats keineswegs  befriedigt,  und  wenn  es  auch  schwer  nacbsu- 
weisen  ist,  worin  die  Schauspiele  bestanden  haben,  an  welchen 
derselbe  reicher  als  jeder  andere  gewesen  sein  soll'^t^,  so  fehlt  es 
ihm  jedenfalls  nicht  an  Festen ,  die  mehr  oder  minder  der  ge- 
seliiUlerien  liiehtiinn;  angehörten:  schon  zu  Anfang  feierte  man 
d'wi  TÖQOfpoQia  oder  Wasserspende  zum  Andenken  der  mythischen 
Flut,  die  auch  in  die  Symbolik  der  Anthesterien  hereinspielt 2^); 
auf  den  238ten  fielen  die  [ausserhalb  der  Stadt  vuu  der  ganzen 
Bevölkerung  gefeierten]  ^watu  zu  Ehren  des  Zevg  MB^U%u»q^% 
der  den  Beinamen  des  milden  Gottes  wohl  auch  nur  proleptisch 
eder  euphemistisch  führte  und  in  demselben  Shine  keine  blutigen 
Opfer  sondern  nur  Feldfrüchte  erhielt ''^^) ;  und  endlich  gehören 
auch  demselben  Monate  die  kleinen  Mysterien  der  elcusischen  Gott- 
heiten ^  die  in  der  Nähe  der  Hauptstadt  zu  Ajrra^e)  gefeiert 
und  als  eine  Vnrweilie  zu  den  grösseren  betrachtet  wurden '^''^). 
Insbesondere  bestand  diese  aus  Reinigungen  in  dem  Flusse  Ilissus, 
an  dessen  Ufern  jener  Ort  lag^^);  die  Feier  selbst  galt  übrigens 
weniger  der  Demeter,  als  ihrer  Tochter  und  dem  Dionysos^*), 
und  wurde  vieileleht  mehr  von  Fremden  als  von  Einheimiscben 
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-  benntEt,  da  sie  der  Sage  nach  für  Herakles  eingericbtet  sein  sollte, 
der  als  Ausländer  nicht  sofort  8U  den  grossen  Hysterien  gelangen 

konnte  ^O), 

1)  So  Seiden,  ad  mann.  Oxon.  p.  7Ö~79  ed.  Prideirax,  Conini  bat.  Atl. 
n,  m,  Rnbnken.  opuscc  p.  206— 215,  Wittenbach  Ubl.  crlt.  II.  3, 

p.  ilfgg.,  Barthelemy  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XXXIX,  p.  172fgg.,  Spalding  in 
Abhh.  d.  Berl.  Ak&d.  1804—11,  S.  70fgg. ,  deren  Gründe  jedoch  bereits  von 
Oderici,  Kanngiesspr  tirid  Frifr^rhp  b'»?f^iti'j-t  sind  und  schon  dagegen  verschwin- 
den messen,  dass  die  Ii  n  liaiipttage  der  Anthesterfen,  die  yofg  bei  Alclphr. 
II.  3  und  boi  Suid  s.  v,  tu  tv.  rcov  ap^a^mv,  die  ;^jTf>ot  bei  Athen.  IV.  5 
und  Aelian  bist  aiiim.  IV'.  43  ausdrückli( h  von  don  Lenäen  unterschieden 
werden;  vgl.  ßöckh  in  ßerl.  Abhh.  1816,  S.  (U  fgg.  [Kinckll,  S.  82  flf.  wirft 
V'iedcr  Lenäen  und  Antheaterien,  auch  ländliche  Dionysicn  zusammen,  erklärt 
jene  fBr  den  Tag  der  Plthoi^a,  geattltzt  auf  eine  faladw  Auslegung  der  SteUen 
in  Arlatopb.  Ach.  803.  250.901. 1076.  1155,  wo  die  Beziehung  au  ämAiivauej 
an  denen  das  StOck  aulj^effihTt  ward,  ferner  tu  luxt  dyifovg  diovwtuCf  die 
Dikaeopolia  fnert,  und  endlieh  Ckotn  und  Chytrof,  die  in  Auiaicht  atehen,  aUe 
in  ein  Fest  sasammengedringt  werden  aoHen.  Auch  die  Ableitnog  A^aios 
von  JLi}v^p  wird  verworfen  und  statt  dessen  ein       gesetat  (II,  S.94}.] 

2)  Etym  M.  p.  lo9:  'Av^Mti^Qm  tJt  ^tovwiut'  ovvm  y^p  U^^ffvettoi 
Tljf  eOQTTjV  Xlyovöi,  Y.a\  'AvdsöT^ffläiva  xov  (i-qvcc,  xtr^*  ov  tuvtu  insTf- 
IsLTO,  insid^  q  yjj  tot«  ä'^jjfrai  tov  avQ-slv  rj  naga  ro  ta  äv^rj  ini 

iOQxij  i7riq}iQtiv:  vul.  Macrob.  Saturn.  I.  12  und  im  Allg.  Gail  culte  de 
Barclius  p.  G5  fgg.  und  ProUcr  in  Paulj's  Roalcncykl,  II,  S.  1061  fgg.  fund 
Griech.  Mythe!  T,  S.  420  f.],  sowie  Rinck  Rel  IT.  S  99  ff. 

3)  Vgl.  für  die  Lpriiien  Poll.  VIII.  90.  fi'ir  die  Anthesterien  Schol.  Aristoph. 
Ach.  1224.  [Neben  dem  Basilius  stehen  die  vier  ijti(i(X7]Tal  fivatrjQicov  den 
Lenäen  vor  Bockh  Staatäh.  II,  S.  119.  12ß,j  Die  ländlichen  Dionysien  dagegen 
wurden  von  den  Demarehen«  die  städtischen  von  dem  ersten  Archen  geleitet; 
8.  Pollu  vm.  89,  Athen.  Xn.  60  und  Schol.  Demosth  Ifid.  §.17. 

4)  S.  fteudodem.  adv.  Neaer.  %.  76  und  11b<>r  ro  Iv  A/ftwius  ^tovvntop  (Islus 
(äron.  hered.  |.  85),  Oberhaupt  Thuc.  II.  15  mit  Böchh  in  Berl.  Abhh.  a»  a.  O. 
iindMttllerin  ball.  EncykL  1.  6,  S.278;  auchOopport  altgriech.  BUbne  S.  85  fgg. 

5)  Dem.  Mid.  §.10:  ^  inl  Arjvce^q)  nrofiin}  «al  ot  tQoyip&ol  itai  ot 
iia}(i(pöot;  Plat.  Protag  p.  327  E;  vgl.  Bockh  in  Berl.  Abhh.  S.  104  fgg.  und 
Schol.  Aristoph.  Equ.  547:  boqt^  waq 'A^f[»aioiq  xä,  Aipfcuctf  h (ikixQi  vvv 
aycovf^ovtcti  noirixtd  avyygdtpovTig  riv«  aßfiazcc  tov  yslaad'Tji'ai  jjtfptv, 
07TSQ  o  Ji]u.oa9'hVTi^  flitfv  dfict^r}g'l  Der  Tag  lässt  sich  nicht  näher  bestim- 
men, es  müsaten  denn  etwa  die  nitTojtff ig  ^tovvffnv,  welche  C.  I.  n.  523  auf 
den  I9ten  Gamelion  setzt,  mit  diesem  Feste  zusanimenhäiiiren ,  vgl.  Philolog. 
I,  S.  480.  [Dass  die  Lenäcu  der  letzten  Dekade  des  Gamelion  angehören,  ergibt 
sich  auch  jetzt  aus  Rangab6  Ant.  Hell.  II,  p.  2252,  wo  rccfitjluavos  [t'riv[6e 
tpd-£\voptos  ^tovva{o>  ein  iqid'og  (richtiger  itfi^og)  und  anderes  daigebraeht 
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wird.   Auf  ein«  FMk«llanf  w«iat  hto  di«  Intcldtift  Baa^tWII,  n.  999,  wo 

yv^iMUiff%ovVTOg  (tois)  Aii»tt^o$e  UviKfov  fOnf  einen  Preis  (to  wx^fx^etatf) 
devon  tragen;  Bengeb^  will  die  GymnaefArchie  auf  dramatische  Spiele  hier 
beliehen,  aber  mit  welchem  Recht  ?  Vgl.  Bockh  Staatsh.  I,  S.  G09— 616.J 

G)  Nur  die  apokryphische  Nachricht  Diog.  L.  III.  56  schreibt  wie  den 
Panathenäen  (§.  54,  nof  21),  so  anoh  den  Chytren  dram&tis^'he  AulTührung'fm 
211,   "wothirch  sich  Gcpp(>rt  a.  a.  0.  S  IWS   nicht   hatte  brstimnion  lassen  sollen, 
die  von  l'.iickh  S.  95  igg.  sf.hlaponil  beseitigte  Ansicht  von  Meursius  ii.  A  wie- 
der zu  vertreten,  zumal  da  dort  von  hominlienf  auf  welche  Geppert  sellist  sie 
beschränkt,  gar  keine  Rede  ist;  was  aber  die  Einrichtung  des  Redners  Lykurg 
iietrifft,  der  nach  Vitt,  X.  oraf.  p.  841  voftov  elgi^^Byns  tov  nsQi  xtov  nuo- 
fimStSv  aymva  xorff  Xvxinns  invtsXsi^v  irpäiiillov  iv  ta  ^sdt^  luel  tof 
vi%riaavw  is  Sarv  navaUyBad'atj  tcqotsqo»  ovk  l|äir,  tepuXap^äpa»  xov 
iywva  lxjlelot»OT«t  se  gelit  diese  wohl  nur  eben  euf  die  SthaxuipMer,  deren 
PrQAing  und  Auswahl  für  die  Jtopvüi«  h  acxH  jener  Tiffentlich  niMhtei  fgL 
dfttn  Polt.  IV.  88;  vnd  damit  linden  sowohl  die  %v%qwiu  »ympsg  des  Philo- 
Chorus  bei  SehoU  Aristoph.  Ran.  230  eis  das  Arjvaia  xal  j^vrpov?  &sconHr 
Athen.  IV.  5  und  Henanden  Interesse  für  dieses  Fest  bei  Alciphr.  II.  S  völlige 
Erklärung,  ohne  dass  man  mit  Schneider  Theaterw.  S.  57  und  ITanow  exorc. 
crit.  ad  com.  Gr.  p.  72  fgp.  an  Dirhlrr  zu  denken  brauchte;  vgl.  Fritzselie  de 
Lenaeis  p.  r)4  fgg.  und  Meier  in  A.  L.  Z.  183(i  Febr.  S.  321 .  f  Rinck  Relig.  der 
Hell.  II  ,  S.  53.  97  fgg.  will  aus  C.  I.   n.  148  doch  die  draniatisehen  Auffüh- 
rungen an  den  Chjilron  erweisen,  widersprieht  sieh  aber  selbst  in  der  Anmerk. 
und  wird  von  Böckh  Müudryclcn      S);j  igg.  schlagend  zurückgewiesen],  Bode*« 
Hypotlicsc  endlich,  der  hell.  Dkhtk.  III.  1,  8.  92  die  elnaelnen  StGcke  dir 
Tetralogie  auf  die  vier  dionysischen  Feste  verdieilt,  bedurfte  Icaum  der  Wido^ 
legung  von  Witsscbel  in  N.  Jbb.  1848,  B.  XXXVII,  S.  128. 

7)  Hoschop.  ad  Hesiod.  ¥.  *,  17.  504:  hetiSii  Jtopvcqt  t»  xmp 
XtjwSv  htiatatfi  itilow  $OQt^  iv  r^T  firpil  covr^,  ^  'AftßQOßiap  %»- 
lotftr»;  „wahrscheinlich  vom  Genüsse  des  wsten  beim  Keltem  abfiiessenden 
Mostes",  vgl.  Bockh  a.a.O.  S.  III,  Schneider  Theater^v.  S.  43  und  48,  Preller 
in  Realcneyk!.  7T.  S.  lOßO.  [Rinck  Rel.  II,  S.  IU6  trennt  die  Ambrosia  vonseinee 
mit  den  Anthcstcr>cn  identilicirtcn  Lenüen]. 

8)  Vgl.  oben  s;.  47,  not.  JO  und  Fritzsche  mantissa  p.  49  f^rg. 

9)  Srh\särme  und  Nerkereien  uie  57,  not.  20  kennen  auch  hier  Ruidas 
III,  p.  7üO  und  Phüt.  p.  5Ü5:  A^r,vti6i  yocQ  fv  rfj  tmv  -Voo)1'  togri/  01  xoj- 
nd^ovTES  ^Tci  TcSv  a^ia^cov  tovc;  anavTcovrai  {■'anoyTttov  %al  ilotdoQOVv: 
Ob  auch  doTUolia'.*  Schol.  Aristoph.  Ach.  1002,  Tzetz.  ad  Hesiod  f.  x.17.  866. 
Als  solche  dnd  aueh  au  verstehen  ot  nuhr  rotg  XvTQOts  totg  *Ai}/ji^ii(st  Ist- 
tovQY^öittrtegf  die  swischefl  Tanzerinnen,  Ithyphallen  etc.  b^  einem  Sympe» 
•ion  sich  xeigen  Athen.  IV.  8, 

10)  Vgl.  Phanodemos  bei  Attien.  XI.  18:  ^u»69i^tog  S%  tiqos  tai  üf» 
(priai  TOV  iv  A^iivais  dtovvaov  to  yXfvycog  ^iiftynag  rovg  'A^rjvcci'ovs 
ix  t(ov  nC&atv  tcJ  %'S(o  yiiQVuvai,  Bid"'  uvroig  7TQogq>€Qfod'ai'  o&ev  7ud 
At(bV((£ov  hIti^^cu  tw  Jtovwsop,  oti  (MxQ'hf  to  fisunos  ts»  väau  «ort 
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nQooTOV  i7e69rj  ^sxQaitivov ,  und  insbes.  dpn  Zusammenhang  der  Xoeg  in 
der  Sago  mit  der  Erschfinung  des  ungesühnton  Orosfes  in  Attika  bei  dems. 
X.  49:  Ti]v  rcov  Xo(ov  soQTrjv-^^uvodrjiiög  cpr^at  J rjuoqxovT«  rov  §u~ 
oi.Xac<  ßüvlöu^vov  vTToSs^KGd'ai  Trccpczy^t'oftf jav  zov  OgtOTijV  'Ad'i^va^s' 
TtQog  öt  ta  iSQoc  ov  dt/.iov  avtov  ngo^ikpat.  orö  Ofioanovöov  ysviad'aL 
lirjnoj  Si'KKcQ'ivta ,  i-AiXsvos  avYyilsiGd-Tjvai,  td  t£  isqu  aal  j^oa  oPvov 
Shugvo)  nccQars^rjvcct,  t<u  ngoota»  ixntovti  t£nwf  ä^'Xov  9o6l^0€0#«*  «la* 
iMvvta  *  TcaQrjyysUs  9h  iukI  rov  norov  navüaiiivovg  xovs  ftlv  ütsqtavovg 
olß  iavttpdvmvto  nQog  ta  Ulfa  fi^  tt^'ivai  Sta  to  o^Offotpovs  yBvic%-at 

*0(fiavigf  n^l  &h  rov  %6a  rov  iavrov  fxororoy  nt^tJ&sipai  %al 
tSQsia  anotptQdv  zovg  atBtpavovg  xgds  to  iv  A^vtug  vi^tvog,  ^nsita 
^vstv  iv  TM  ifpoJ  ta  inP.oiTTcc:  auch  Tzetsct  ad  Lycophr.  1374  [und  die 
Hauptätelle£urip.  Iphig.  Taur.  922  iT  :  |ma  (Aovovifiinsttx  fiot  nagißxov  otimv 
ovTsg  fr  TCfvtiß  artysL  —  f*g  fvyyog  l'Siov  f'üov  anaat  ßcty.xtov  (litQTiput 
TTlrjncoaavTS^  iJ%ov  rßovi]V  —  nkvo)  Ö  Ad^rjvccioici  rntioc  Övötvx^  relf- 
rrv  yi-vtad^aLY.axL  tov  vo^ov  fisvsiv,  jfoijogt:  «yyog  / /a  .lAf^j^o^  Tt,aav  ifwr.] 
MtUr  bei  Fritzschoi  mantiitSti  p.  4  1  {gg.  [und  vor  allein  AVc  lker  Naditra»  S.  210f, 
der  den  Orestes  als  Vertreter  der  Bergbewohner,  dtr  armen  Zipgenhirtcii  und 
"Weinbauern  fasst.J 

11)  Baai'liaoa  Voll.  VIIT.  'JO  oder  j3f<rG<2ii;  Kustatli.  ad  Ud)se.  I'-  l-i"^->,  »uth 
ßaaUiHtj  Platy  Charraid.  init. ;  vgl.  Pseudodem.  adv.  Neaer.  §.  7D:  Tt)v  dt  yvvut'H.ce 
ecvtov  vofuov  S^$vro  aorip  flvati  TUtl  hcins^iy^  vr^v  sziqto  av?iQ\y 
aXtu  nccff^'ivov  yccfisiv,  tva  «ar«  r«  mixQUK  ^Vfizat  tu  aQQrjroc  le^a 
VTth(f  f^g  fcolsas  •  •  •  ro«roy  rov  vofiov  yffdpavzsg  iv  arij^if  Xi^ivy 
Mcxifiav  iv      tsff^  tov  j^twvttov  nuQu  rov  ßto(i>6p  iv  Ai^vatg  %.  r.  X, 

12)  rB(faifiai  oder  n^di  Dindorf  ad  Steph.  Thea. II,  p.  562  riclitiger  y£- 
Qoqtä^  ttf  r^  dutvwna  vm  iv  AC^vatg  ta  £eifa  imt$Xovii€u  t^  agt^f^^ 
SentttiacaQtg,  BcBych.  I,  p.  879;  vgL  JBlymol.  M,  p.  227 :  nag  U^tjvaioig 

yvvainiq  xiveg  isgaiy  ag  6  ßaatXevg  nci^iGzrfiw  Icv^^povg  tßlg  ß^ft-ojtg 
TOV  Jiovvaov,  Sict  zo  ysQdt'quv  zbv  Q^eov.  Uober  die  Beeidigung,  Pseudo- 
demosth.  adv.  Ne»er.  i.  78:  xal  zov  tsQoyii^QVKa  xulsaatf  og  vniiQStsl  ty  rov 
ßaatl((og  yvrortxl,  orav  ffopxot  zag  yeQCciQag  iv  navoig  nQog  rm  ß(Ofi(ß 
ttqIv  ciTczBGd'cct  rcov  i&(j(6v  mit  dem  Wortlaut  doB  Eides,  worin  als  Ta  Gfoi'vik 
und  Ta  loßocKxti'U  die  bestimmten  MOfrcr  ta  rrdTQia  -/.al  tv  zoCg  x«0';jxo?'(7t 
XQOvoig  zu  vollbringenden  ifqcc  lu/f  irin  et  werden.  Die  aQQTjza  it^a  iiocli 
verbunden  fiiz'  ukkfjg  d'ioi(ii!ug  Pull.  Vlll.  lüö. 

18)  Heaych.  s.  v.  dtovvaov  yafioj,  vgl.  adv.  Neaer.  §.73  und  Preller 
Demeter  8.390:  ^die  BMiliua  nXmlicb  pellte  woM  bei  jem^FeiBrUchkcdtSt^^t 
und  Land  repritoentn^n,  weichet  dureh  die  Verinvblung  etiner  obersten  Ma- 
gistratur mit  dem  Qotte  i|ob  deeaen  Gunst  glelelpsam  epntractndUpig  für  das 
neue  Jahr  eichem  wollte";  oder  ist  es  mitHfiller  in  hiJI.  EncykM.33|  8.290 
auf  die  aus  der  Unterwelt  eni^orbovimendf  Koia  all  Britut  des  Dionysos  su 
beziehen  ?  [Oder  mit  Petersen  geh.  Gottesd.  S.  16  auf  Ariadne,  da  ^tTsifatifai 
das  HochxeitUed  singen  JlistV  JSine  jPsrsteVjon^  dj^a^r  ßa^ilisaa  ysiqii^thet  Goi^ 
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hard  in  einer  durch  Srepfpr  und  Granatapf«  I  oder  Quitte  rharakf crisirten  T'riu 
einns  Tnsenbildes,  der  ein  Revers  mit  gleicher  Gestalt  bis  auf  den  Granat- 
apfel entspricht  (auserles.  Vasenb.  llft.  45.  40.  Taf.  CCXLTX)]. 

14)  PhilüStr.  V.  Apollon.  IV.  21  :  ort  f(vlov  vnoar^ui^vocvTog  li^ytGuovc; 
OQiovvrcti  xofi  ii(ta'E,v  trjs  OQ<pt03i  inoTToiicKi^  ti-  hui  ■öf 0/U)}',V('^^  td  fih 
fog  ^SIqcci,  tu  df  iiaxjj^at  TfQfirTovnt .  wyraut  Preilf  r  auch  das  yiavaÖft^cn 
Ttjv  Xotav  ioQtriv  Athen.  XH.  4ä  bezieht.  Auch  eine  hcfiTrag,  späte  Insrhrift 
bei  Koss  Demeii  p.  55,  [suwie  ein  Reiter<tuf2Ug  s.  C.  I.  n.  147,  da^u  Bückii 
StaaUh.  II,  S.  17J. 

15)  Aelian.  V.  bist.  11.  41 :  xat  tv  Jiuvvouv  Öh  ry  raiv  XocSv  toQztj 
nQOVitetTO  ad-lov  tclovtl  nltov ^  vgl,  Athen.  X.  49;  vno  cdlniYyoSy 
ArUtoph.  Ach.  1001,  [wie  die  cdlmy^  überhaupt  dyoovLazrQiog  «tfl  nofininri 
war  und  bei  der  oben  Note  6  enribnten  FrQfung  thSttg  Poll.  IV.  86].  Ueb« 
die  Theilnabme  der  Setaven  a.  ob<ai  |.  43,  not«  10  und  Athen.  X.  60,  sowie 
das  Sprichwort:  ^(ttt^eKuifeg  ov%  Uv'&mi|f(^MrZenob.  prov.  IV.88;  fib« 
wechaebeitige  Einladungen  Plut.  V.  Anton.  70  und  Featgescbenke  Athen.  L  c, 
Schol.  Aristopb,  Ach.  061,  TeXdcfLatix  avia  iv  toi^  x"^^^  togty  Scylax 
p«  250  ei].  Klausen ;  nur  trank  man  nicht  auB  gemeinschaftlichen  Mischkriigen, 
sondern  jedem  Gaste  ward  sein  x^^^^  b«^8onder6  vorgesetzt,  was  die  Sage  auch 
von  Orestes  hcrloiiete,  vgl.  Plut.  qu.  s}ni|i.  II.  10  und  Schol,  Aristoph.  Equ.  95 : 
og  civ  urj  unö  tov  avtov  nijutf^io^  ni'vouvy  mäazto  zcov  xtHl7j(iivaiV 
nat>aQij%t  ^ow»',  auch  Athen.  VH.  2  und  Lobeck  Agl,  p.  ü54  lg. 

IfJ)  llesych.  Ii,  p.  GOU:  fiiuitcd  tjatiiai  zov  'Av9fatr]Qi(0P0s  fiijvo^,  iv 
als  tocs  ^ffvxccs  ^(^v  xarot^rojitcvcov  dvuvuL  iSonovv:  vgl.  Saidas  11,  p.  214 
und  für  die  einzelnen  Tage  ni^otyla  Euatalh.  ad  lliad.  XXIV.  62G :  ovx  ^og- 
Ttttfi^o^,  ttilX'  flg  TO  ndv  dnoqtQagf  und  Xots  Phot«  p.  360:  fuagd  ^f^Ot 
iv  j  (d^vwß  B»9ev  ifitxmSvto  luxl  vixt^  td^  Jfh»if«s  ix9"^* 
SchtuBB  der  Tempel  aber  Athen.  X.  40,  und  imAllg.  die  fibenraBcbende  Parallele 
mit  d«SB  romiBchen  mumdus  puteni*  bei  Möller  Etrusk.  II,  S.  98. 

17)  Harpocr.  p.  298:  Xotg  toQtr]  zig  nug  'A&i^vatoiSf  'ylv&BGXTjQLiövos 
ärndfuccTTj'  (pTjal  jinoll63u}(}os  'AvQ^tGxriQLcc  [ihv  xaktia^ai  tijv  oXrjv 
ioQTTjV  JtavvGfo  ayoaivTjV,  xar«  ufQog  (Vf^  Ili^oLyiav  Xöcc^  XvxfiOv^i 
vgl.  Schneider  Theaterw.  S.  51  fgg.,  I  tit/.sche  mantissa  p.  37  fgg. 

18)  Phit.  qu.  syinp.  III.  7;  roi)  vtov  oivov  '^d'7]VT]<n  usv  fvffsy.Krij 
(HjVog  v.arcc(jxüvrc(i ,  flt^oiyiccv  rrjv  r]utQ€icv  nalovvtBS'  vgl.  Vlll.  10,3 
und  d.  Scholien  zu  Ilesiod.  t.  x.  Tf.  v.  3(i6. 

19)  Oder  Todtenspende?  Schol.  Aristoph.  Ach.  9t]  1:  j^oo:$  de  (og  zLfiocSi 
htxveei£,  Ivfxyi'ßftccxa  inl  vemgoig,  rj  cnovddg'  i%nintsi  dl  xQ'i^i^^St 

^o^e  TB<9*yBfl»ffMr  indystv  dvd  udv  itog  luxl  ioQz^v  xoag  aysiv,  dann 
müsBte  aber  ilreilich  der  herrschende  Accent  geändert  werden,  a,  Fritsache  man* 
tiasa  p.  48. 

20)  Nicht  jjvr^ol,  Lobock  patbol.  serm.  Gr.  p.  17;  vgl.  Schol.  Aristoph. 
Uan.  218:  Xvtqoi  soQViq  naq  'AQ-f^uiciq,  dfttat  dh  Tcagd  zavzii»  tip 
ttiziuv,  ^  xal  &«d«ofuvo9  invidstai  fod^fm»  ovtms'  duiwt&ivtcts  avv 
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xovg  ttP^Qtonovf  (in  tov  imtat%kwt^w^  Ach.  1076)  ^v^^^av  ^(iiQtf 
xcp  ravTtiQ  ovoiutvi  nifomyoQSvümr  ««cl       lo^n^  Siueaap'  ifnivu^eiv 

X^oviü),  xal  ;i;vt^a?  inavansQfiiag  Adi*  1076,  wie  zu  Rom  im  mundu», 
Plut.  V.  Rom.  c  10:  dnagxf^t  nctvxmv  oaoig  vofup  fthf  mg  naXoi^g  ix^vro^ 

(pvG$i  (og  «t'«yxatotjl  ^'j  t4>ovGt  narrfg  ot  xaT«  t^v  noXiv,  orSi^lg 
y^vsTccL  roh'  tfQtaJv.  tihor  ilon  Tag  aber  Philoch.  bei  Harpor.r.  p.  301 :  riyhzo 
S\  ri  to^TTj  Avd'i-aTriQioh'ng  tqi'ttj  ^tti  <)ty.a,  jedenfalls  rirhtjgjpr  als  Didynius 
liei  Srhol.  Acli.  1(>7(J:  iv  [itd  t^(itQCi  ayovrcd  oi  XvT^ni  tiai  ot  A'oy^.  h>  oi 
ndv  GTctQ^a  iig  x^zQav  t^riaaviti  ^vovoi  fiopoi  tiß  J^ovvcco  y.uc  i^yfA?/. 
Zum  Gebrauch  detWort«B  vgl.  Paus.  IV.  .35.  r>:  (bei  Thcrmopylae)  nolvußrjd'Qavj 
flPvivu  ovofid^ovütv  ot  inixt^gioi  XvtQov>g  ywai'KB/ovg. 

21)  Theophr.  Char,  30:  tov  'yiv&SGzijQKüva  yn]va        ntfinftv  tovg 
vtavg  slg  tu  f$a9^fiata,  dia  x6  ^fetg  ttvai.  noHag  «.  r.  X, 

22}  Vgl.  Hesych.  s.  v.,  Etym,  M.  p.  774:  vd(JOcpüi}ia  tü^izi]  A^rivyoi. 
niv9i(iog  iid  xotg  iv  tm  TUttaitivGinp  dnolofitvois ,  und  Ober  die  Zeit 
Conini  fMt.  Att.II,  p  378  'nacb  Plat.V.  SuU.  cU:  iUi^p  dh  wgU»iivag 
avtog  qn^t»  iv  xoHg  vno^vri^uc^  Mctqxiatg  Kidiivdmg,  ^tig  "^iqit  f&a- 
Xtgxtt  cvykninxH  xjj  vovfup^if  xov  '^d'tüxi^utpog  fHf»og,  iv  ^  %«xä 
Tvxr}v  vnofivijiiax«  «oiUtt  xov  dl«  x^  ixofiß(f£av  oli^ifov  lutl  tijgfpd'O' 
ifdg  hsivrig  dffcSciv:  im  Allg.  aber  Müller  zu  Aeadiyl,  Bum,  S.  141,  Rincfc 
Rel.  II,  S.  180  und  Preller  Demeter  8.  229 ,  der  gewiss  mit  Recht  auch  an 
Paus.  I.  18.  7  erinnert:  ivtccvd'a  oaov  ilg  nrixvv  i'8aq)og  SuaTfjKty  xal  It- 
yovGi  UBTK  trjv  Inaußgiav  zrjv  Bnl  JfVAccluovog  Gimßcc(tctv  vnoQQViqvai 
zctvzy  TO  vSioQ,  igßdXlovüi.  de  ig  avzo  dvd  ndv  izog  uXtptxa  nvfftov 
ItHizi  (it'^avTtg  V..  t.  X. 

23)  Schoi.  Lu(ian.  Icarom.  c.  24:  didaia  ioQZ'Q  'Ad'ijvyaiVf  i]v  inszi- 
lovp  (i,sxd  ttvog  czvyvozTizog  j  &vovtBg  iv  avx^  ^il  MeiXix^'  '^gi* 
Heiyeh.  1,  p.  966  und  über  den  Tag  Sdiol.  Aiiitoph*  Nuh.  408:  iJkTjvos  "Av- 
^taxfiQuSvog  6^96^  ^ivovxog,  Wae  dieaer  freilicb  weiter  hinmlQgt:  'AnoX^ 
huvwg  9%  o  'A%ütqvwg  xa  <Juiiruc  9utnQ£vti  dxo  x^  xav  ÜftUt^Aw  lnp* 
t^ff,  nQogocyoQsvsa^at  avx«  Xiynv,  tia^äntQ  ttvig  qtwtiVf  uno  xov  6ia~ 

'  ^VfBiv  avxovg  svxcctg  zag  aaccg ,  iat  eben  to  verkehrt  ala  die  darauf  folgende 
Verwechselung  mit  den  Dipolien  des  Scirophorion,  die  uns  auch  in  Bekk.  anecdd. 
p.  91  begegnet;  doch  dräckt  ei  wenigatena  den  apotropiachen  Charakter  dea 
Festes  gleichfalls  aus. 

24)  Thucyd.  I.  126:  iazl  yatj  y.ai  'A^rivßtioig  didaiUy  d  nalBttcn  Jing 
toQZTi  AJsUixiov  (leytazrj,  i^oi  zfjg  nölnag,  iv  jj  navSjjuel  d-iu)VGi  nokKoi 
ovx  ifQSLoc  dXXd  d"V(iaza  iitixfOQia :  Lucian  Tim.  7 :  nagl'  qy  lufiTif^üjg  iog- 
xä^sty  sid&aitev  zd  Jidatcc  mit  Hemsterh.  ad  1.  1.  Ueber  den  MeiUchios 
Bangab^  Ant  B.  II.  d.  32.  (9;  Feataehmaue  der  avyyiVBig  Aritt.  Hub.  406; 
QeMhenke  an  die  Kinder,  wie  Aiiiti  Mub.  860:  xovxov  tcffidfiipf  «rol  duc- 
cioig  apM^a,  £fpit«r  litertriiche  Wettitreita  Luc  Gbarid.l:  Sxi  9h  ßtßX/ov 
mwjfvovg  iviinpuv  iv  ^«ee«A>tg;  wi«  nimt  ddi  aber  damit  die  Vn^e  bei 
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Liicitfi  ICAromen.  24:  di  atxüe»  iXXtfnouv  U^ipfaiot.  -r«  ^ueirue  to- 
aovxmp  ircffv?  VfiLVoIf  anecdd.  II,  p.  806  und  rnebr  bei  Creuxer  Symb.in, 
8.  113,  MflU«r  zu  AeadiyL  Eam.  S.  IStt,  Preller  D«m«tcr  S.  24 7,  Panolka  ia 
B«t1.  Abbi).  1889,  &  146,  Phüol.  I,  S.  1—11,  {Rinck  ReL  II,  S.  58  f.,  Wdcker 
gr.  GStterl.  I,  S.  907  Not«]. 

25)  Plut.  V.  0«iii«tr.  e.  26:  tet  fuvQ«  tov  'Av9satiiQuSvoe  ivsXeito,  ti 
dh  ^eydlot  tov  BoiidffO^uSvoef  htmnttvw       xovUxuitov  UJto  tiSv  ^ 
yulcav  ivMVtov  iittXinovxtq,  worauB  zugleieb  btrrorgebt»  das«  diese  nicht 
mit  dem  ersten  Grade  der  grossen  (§.  55,  not  HO)  zu  verwechseln  sind ;  t^I 
überhaupt  Ste-Croix  p.  297  fgg.,  Creuzer  Symb.  IV,  S.  38«  f^rg.,  Müiier  in  ha!; 
Encjkl.  I.  33,  S.  27ö,  Preller  in  Pauly  s  Kealencykl.  III,  8.  y4  fgg.,  Rinck  ReL 
d.  Hell,  II,  S.  340  ff    Ihre  Zeit  glaubte  Böckh  Staatsh,  11,  S.  252,  Ausg.  I. 
noch  vor,  Preller  Dciiirfer  S.  390  so^ar  gleichzeitig  mit  den  Antliesterien  setzen 
zu  können;  dorh  vcr/ichtct  Ict/.tcrer  liaraul  jetzt  selbst,  und   das  Oegentbeil 
dürfte  schon  aus  iSoiinus  Dionys.  XXVil.  307  hervorgehen:  Aiftvcciov  /itfrc 

26)  Uder  Agrae,  Eustatli.  ad  lli.id.  II,  852;  vgl.  Bekk.  aneedd.  p.  326: 
''Ay^ut  %(OQLOV  t^iö  zij^  tiÖaioj^  UdTfVaiv ,  ov  tu  /LttH^a  r/J»^  ^ij}iy]tQOi 
aysTat  ftyffrjj^ia,  ä  liyttat  zoc  iv  "Aygag  a$  iv  'Aaxlrjniov :  und  mebrb« 
Hardoin.  ad  Themist  p.  41&  und  Rubnk.  ad  Tim.  lex.  p.  223  und  Bed.  Me- 
natsber.  1853,  8.  573  ff.;  fiber  die  Oertliebkeit  Paus.  I.  19.  7  mit  JLeafce'sTe* 
pograpbie  von  Sauppe  8. 182,'  Forcbbammer  in  Eieler  Stüd.  8.  820,  Bo«  K$-  I 
nigsreisen  ff,  8. 66.  { 

2)  ScboL  Aristopb.  Plut.  845:  *ui  iati  %a  fungu  «afisrcp  mftmafta^ 
%ul  TiQodyvsva^g  xeSv  ntyaltavi  Plato  Gi  rg.  {>.  497  C. 

28)  Polyaen.  strateg.  Y.  17:  itiXQtt  tov  'iXtaaoVf  ov  top  tux^oqiiqv  tt- 
Xovüi  toüg  ildtt09i  itvarmfÜMg,  j 

29j  MifiTjficc  Tfov  TTFni  TOV  Jtnvvoov,  Steph.  Byz.  p.  10;  vgl.  SchoL 
Aristoph.  Plut.  845:  tiöixv  <)t  r«  alv  ui-yälu  xijg  ^i^firjtQog ,  ra  ds  hihqu 
IlfQü^fpovrJg  Tjjg  ttf'TTjg  &vyKZQ6s,  wie  auch  Hippol.  adv.  haeres.  V.  8, 
p.  119:  ^i-KQU  —  bOT(  TU  tivGTTiQKt  T«  rijg  TlFoGicpovrig  xarco,  niQi  , 
(ivazijiiitüp  yud  zi^g  odui!  zf^g  uyovGiig  ixiii  ovoi^g  nlazeiccg  Ttal  tvQt'%(A- 
Qov  mal  qjBQOvorjs  tovg  aTCoklvfiivovg  inl  zrjv  UiqGBfpovq^  tlzX.  mitPwl- 
1er  Demeter  8.120  und  Matter  in  hall.  Encykl.  I.  33,  S.290. 

30)  Sdiol  AristopL  Pliit  1018:  *UqttiitXrig  yuQ  inuttocs  'H^ov  ^ve^itdu»^ 
i9og  9h  toCg  'Afhpfalotg  iivov  ftij  ftvsiv  *  ft>^  ßovXofievoi  ovp"  Xve«» 
to  i9bg  fftijtfl  dfttSoeci  top  svtgyitijp  insporfiiap  fuii^fa  ptwftij^a  BVfist*^ 
doza:  vgl.  detti.  au  Plut  845  und  Ran.  501:  ^v'  yuQ'MtUt'^  Si^' t^ 
'Attiy.ijg  (Forohhanuner  a.  a.  0.  Sl  804)  i^vtiQ-i]  'HQuxlrjg  ra  fn*Qa  ftVitV 
qiui  Plut.  Thea,  c  80:  x«l  fivTieiv  'Hgaytln  ^aicag  cnov^c<mvrf); 
xal  zov  TiQO  zfjg  (iviqG^oig  HaO^agfiov  aas  dso^ipqf  Sux  tipag  nQU^eig 
Xiqzovsi         Tzetaes  ad  Lycopbr,  1327. 
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§.  d9. 

Der  neimte  Monat  RIaphebolion  ist  auch  in  Attika,  wie  in 
äen  meisten  übrigen  griediischen  Staaten  die  Zeit  der  Früblings- 
nacbtgleiche,  der  Artemis  heilig*),  zu  deren  Khre  wir  dort  ähn- 
liche 'EXaq)riß6Xia  vorauflzusetzen  berechtigt  sind,  wie  sie  uns  au- 
deiBwo  wirklieb  begegnen  3);  mkundiieh  kennen  wir  jedoch  in 
demselben  nur  die  gTOseen  oder  städtischen  Dionysien  ^)  mit  ihrer 
Vor-  und  Nachfeier  oder  dem  Aaklepioeopfer  am  8ten*}  und  dem 
Feste  der  Jlavduc  ^) »  zwischen  welchen  beiden  die  Daner  jener 
wenigstens  för  die  dassische  Zeit  vom  9ten  bis  gegen  den  15ten 
des  Monats  berechnet  werden  kann*).  Ursprünglicfi  mochten  frei- 
lich auch  sie  wie  die  ländlichen  sich  auf  die  festlichen  Züge  oder 
die  TCo^Trrj  und  den  xco^wg  beschränken,  deren  ersterer,  wie  es 
scheint,  das  Cultusbild  des  Gottes  aus  dem  Tempel  am  Lenacum  7) 
In  sein  ursprüngliches  Heiligtbum  am  Ceramikus  geleitete^),  der 
andere  sich*  wie  doit  an  den  Phallus  anknöpfen  mochte ;  und  so 
yerheirlichen  beide  auch  noch  später^  das  Fest  mit  dem  ganzen 
Glanae,  den  ihm  der  Reichthum  der  Stadt  und  die  BegfinstiguDg 
der  Jahreszdt  yerlieh  ;  in  demselben  Maasse  aber,  wie  die  bei- 
den Gattungen  von  (Jesängon,  mit,  welchen  diese  Gebräuche  be- 
gleitet wurden,  sit  h  auf  die  obenerwähnte  Axt  zu  dramatischer 
Poesie  verselbständigten,  musste  auch  der  Umfang  der  Feier  um 
so  mehr  zunehmen,  je  weniger  darum  die  dithyrambischen  oder 
cykli)3chen  Chöre")  wegfielen  oder  mit  geringeier Ausstattüng und 
Mannichfisltigkelt  behandelt  wurden  i^).  Schon  die  Wettstreite 
mehSrer  Ohöre,  die*  von  den  einzebenPhyien  ausgerüstet  worden  ^^i^, 
nahkneu'  efane  grossere  Zdt  in  Anspruch;  als  nuin'  aber  einmal  an- 
fing, diese  mit  dramathschen  Zwischenacten  zu  Terbinden  ,  und* 
Thespis  gar  dem  Chorführer  einen  besonderen  Schauspieler  gegen- 
überstellte, mit  welchem  jener  bereits  eine  kleine  Handlung  durch*- 
führen  konnte  ^^) ,  so  war  damit  von  selbst  das  Zeichen  zu  einer 
der  grossartigsten  Entwickeiungen  gegeben,  weiche  die  Geschichte 
des  menschlichen  Geistes  kennt  ^^).  Während  das  gottesdienstliche 
Element  fSr  die  Entfernung  der  Handlung  aus  dem  bakchisehen 
Myflienkreise  durch  das  Saljispiel  entschädigt  waid^^  [und  zu- 
gieiob'  in  den  anrufenden  oder  preisenden  GesSngen  des  Chores 
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auf  andere  Gottheiten  sich  erweitertej,  stellte  Aeschylus  neben 
seioen  andern  dramaturgischen  Verdieusten  oicht  nur  die  Hand* 
Jung  in  den  Vordergrund  '9),  sondern  gestaltete  auch  die  ecw&bnte 
ReiUe  dramatiBcher  Zwiachenacte  zu  einer  Anzahl  gerundeter,  [dureh 
die  einheitliche  Idee  eines  durch  Generationen  sich  hindurchzie* 
henden,  endlieh  versöhnten  Sfrafgeistes  getra^^enen]  Ganzen  nm  ; 
und  naclidi'in  auf  soltlie  Art  je  drei  Tragödien  luil  einem  Satjr- 
drama  zur  stehenden  Leistung  der  wetteifernden  Dichter  geworden 
waren  '^^) ,  konnte  es  der  dichterisclicn  Freiheit  wie  dem  ästheti- 
sehen  Genüsse  nur  zuträglich  seyii,  dass  derselbe  Sophokles,  der 
durch  Einführung  des  dritten  Schauspielers  die  äusseren  Hülfsmittel 
der  Tragödie  yoUendete  ,  diese  vier  StQclEe  vereinzelt  [?]  auf 
die  Mehrzahl'  von  Tagen  vertheilte  die  jene  Aufführungen  ohne- 
hin verlangten  ^^).  Gleichzeitig  gewann  aneb  die  Komödie  durch 
die  Verknüpfung  der  megarisehen  Volksposse  mit  den  phallischen 
Chören  und  Neckert  ien  <les  attisehen  Cultus  ihre  dramatische  Form 
und  wenn  auch  hier  der  Ganp^  in  sofern  umgekehrt  war,  als  die 
gänzlicliu  Lngebuadeuiicit,  in  der  sie  sich  anfangs  als  reine  Pri- 
vatsache bewegt  und  den  Freimutb  der  Demokratie  mit  der 
Maskenfreibeii  des  Festes  verbunden  hatte  allmälig  sowohl 
künstlerischen  3^  als  politischen  und  finanziellen  BeschrSnkungen 
wich,  so  erhielt  sie  sich  dafür  auch  desto  lünger  in  lebendiger 
Ausübung  und  trug  eine  reiche  Saat  von  IHchtem  zu  einer  Zeit,  wo 
die  Tragödie  sich  fast  nur  in  Wiederholungen  der  grossen  Classiker 
auf  der  Bühne  erhielt  ^0).  Was  dus  sonstige  Vcrli  iiLniss  beider  Schau- 
spiele bctrilTt,  so  nimmt  man  gewöhnlieh,  |  doch  weni^;  begründet]  an, 
dasä  au  den  grossen  Dionysien  die  ersten  Tagesstunden  für  komische, 
die  späteren  liir  tragische  Aufführungen  bestimmt  waren,  an  den  Le- 
ntten  dagegen  die  umgekehrte  Ordnung  herrschte  ^^);  gewisser  isty 
dass  der  komische  Chor  ans  vier  und  zwanzig,  der  tragische  we- 
nigstens seit  Sophokles  ans  fünfzehn  Personen  bestand  3^};  doch 
werden  wir  auch  bei  diesem  ursprünglich  dieselben  fUnfz^  an- 
nehmen dürfen,  die  bei  dem  dithyrambischen  fortwShrend  üblich 
blieben  ^3)  und  nur  In  Folge  der  erwähnten  Trennung  in  vier  Stücke 
derijestalt  vertheilt  worden  zu  seyn  scheinen ,  dass  der  Rest  für 
Nebenciiöre  oder  stumme  Rollen  verfügbar  blieb  [Schliesslich 
werden  wir  in  den  Weinspenden  während  des  ganzen  Wettkampfes 
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an  das  Publikum  und  an  diu  auf-  und  abtretenden  Chor  nicht 
den  Bezug  zur  bakchiscben  Bedeutung  des  Spieles  veriLenuen 
köDneD.J  ^ 

1)  Vgl.  die  epheeische  Inschrift  C.  I.  n.  2954  :  v.ca  tovxo  8^  pLlyiGtov 
Toii  ftfql  avtrjv  aspaoftov  iari  Ti-nur}Qiov  ro  tnmvvyiov  avzrjg  uvcn  jUTjva 
■Halovu^vov  TiuQ  Tjuiv  fiFv  'AQxt^LOLüivay  nagcc  dh  AIcck^öögiv  x«i  roCg 
XoLTioii^  fUvi-üiv  'jQzf^fiiacov  X.  r.  L  und  die  VergleichuDg  des  sparUnischen 
'ulQTffiioiog  mit  dem  attischen  'Elc((pr}ßoXmv  Thiic.  V.  19  mit  Moiiatsk.  iS.iT. 

2)  Namentlich  in  Phocis,  vgl.  Plut.  qu.  symp.  IV  I.  1  und  muH.  virt. 
c.  2;  für  Attika  spricht  nur  lielik.  Anecdd.  p.  249:  'Klatpr}ßoh(ov  inli^&ri 
ano  xwv  ildqxovt  at^xtvee  ^ijvl  tovtm  i^vavTO  ilceqjTjßolo)  'Agxi- 
(jLidtf  und  riellddit  Atb«ii.  XIV.  65 :  flarpog  nluTumg  o  toig  *Elaq>i]ßolioi$ 
dpumlaatefttifog  &in  atmtos  wtl  fkiltvos  tml  ariadfiov.  [Rinek  R«I.  II, 
S.  79  knOpfl  du  Foit  «n  dM  Hellfgtbum  der  Artemis  Agnda  oder  AgroCer» 
bei  Athen,  weil  ht»S9a  U^ifu/p  n^tStov  ^iiqevviu  Ufovtuf  ihMtuv 
hi  ^ifXov  Paoi.  L  19.  7]. 

8)  /itopwu«  tu  i»  «trm  s:  ftcyal«:  oder  soll  xnan  mit  Sebneider 
Theeterw.  8.  S7  nach  dem  Schollesten  sn  Dexnoeth.  Mid.  erg.  p.  510  beide  Be- 
iiMiiningen  loheiden  und  die  ^vfalu  Dir  frieterisdi  heltenf  s*  degegen  Meier 

in  A.  L.  Z.  1836  Juli  S.  319.  [EigenthQmlich  der  Atisdrack  Jiovvcta  tit 
«€(^1  77v)«xof ,  wrfilr  eine  ^ia  vom  Architekten  gewSbrt  werden  boII,  IJanjaW 
Ant.  IToII.  II.  n.2285;  mit  ein  Hewcis,  dass  die  Pnys  an  der  Südseite  der  AJuo-- 
poÜs  nahe  dem  Theater  zu  suchen  ist.] 

4)  Aesehin.  Gtesiph.  §.67:  oydotj  iatc(fi4vQv  xov  ^Eluipi^Xuivog 
fll^O$,  OT*  rjv  xm  'Ac^Xrjmfß  rj  Q-i'Gi'a  y.cel  6  Trgoreyoiv  Iv  rjy  Tf^a  '^fi^goc: 
vgl.  C.  I.  n.  157  [und  Kangabe  Ant.  Hell.  IL  n,  842,  wo  die  'AaKlijaigia  dtta 
zliovvGia  xd  tv  uoxBi.  vorausgehen]. 

5)  Demosfh.  Miil.  §.  9:  noisiv  x^v  inxlrfaiav  iv  diovvaov  ^£td  xd 
ndvSia:  vgl.  Theodoret.  cur,  Gr.  alT.  VUI,  p.  906  und  die  Lexiiiographeu, 
namentlich  Phot.  p.  376:  Tldriha  ioQX^  xig  'jid'i^vr/ai  fi^exd  xd  diovvGicc 
dyo^ivrj,  utio  IlctvSi'ceg  rrjs  ^tXrjvr^gj  7]  ano  Ilavöi'ovog ,  ov  iaxl  xat 
(fvlii  tn(övvy,oi  (Rinck  Hei.  II,  S.  179  nimmt  alles  Krnsteö  Fandia  für  die 
Personiüuatiou  der  doch  erst  klistheuiächen  Pityle  Huvöiavig)  dysxai  de 
avxTi  xa  dU,  Pollux  I.  37  sagt  einiadit  di6s.^ut<tue  nud  IHAvdtaf  der 
aneb  TL  168  des  «op  wie  in  Jütpat^pauif  ILiPinvut,  UttvoitoU«  eddirt 
I^elUeb  deuten  es  [mit  Recb»]  llOllcf  griecb.  Lit.geseb.  I»  8. 189  und  We«bs- 
rnutb  H.  A.  II,  8.  465  auf  die  MondgSttin  des  89sten  bomerlseben  Hymnus, 
[auf  Seloie,  die  als  Göttin  des  Yollmondes,  eis  dixopupnt  mitZeoe  tieb  gattet 
und  die  sdiSne  Jungfrau  Pendle  gebiert],  wotflber  mehr  bei  Heineke  ad  Bttpb<v, 
p  112;  doeh  kann  leb  darum  die  Beziehung  auf  Zeus  und  die  Phyle  jJi€t§ 
(St.  A.  §.  93,  not.  12)  noch  nicht  aufgeben.  [Kein  als  Zeusfest  fasst  sie  Jetzt 
Weicker  in  Abbdl.  d.  Berl.  Akad,  I6i>2,  S.  273  und  griecb,  Günter!.  T,  8.  208. 

HSMUIIM,  fr.AllCflb.  U.BL  9,Ami.  27 


Digitized  by  Google 


408 


Th.  UL   FmU  bettUnnUer  OHe. 


kam.  U,  während  Preller  gr.  Mytho!.  I.  8.  298.  II,  S.  94.  Note  «nd  Gerbard 
gr.  Mjthol.  II,      11^  *ijc  lunate  Btiieliung  betouenj. 

6)  Wenn  der  8te  nach  nnt.  4  als  TCQortyaov  galt,  so  kann  der  aytiv  kavm 
später  ala  am  'jtea  begonnen  h^l  t n  .  iib»*r  seine  Daurr  aber  entscheidet  Aescbin. 

F.  L.  ^.  61:  zovs  Tif^vzävtLs  ^tiu  la  zJwvvüia  lu  n>  uom  xul  irjtf  iv 
jJtovvaov  l%%XriaCoLv  nqoyQOLipui  Svo  inntXi^ias,  tqv  fisv  tjg  oydöy  inl 
dinccf  xiiv  9\  xfl  irarg  hA  Üm«^  wohmIi  die  lUtviutf  wf  luek 
BOl  5  dto  iuul^tüt  i»  Jt/onfvm  folgte,  am  IStam  und  ftlfUdi  te  ScUmi 
d«r  •IgwUirluB  Di«Byrittk  am  16tan  ainfatvetaA  Mfn  nnm.  Mm  Fiaiartigt 
liolmat  Plaut  PleadoL  58.  89t. 

7}  Nimlidi  dm  'Bltv^a^evs  9bw  §.  57,  not.  98)«  d«r  aaeh  P»iu.  L 
9<l.  9  jUMrIialb  dea  Aijpmow  aeinon  l^aaoiidoion  Tompel  batio;  Tfi  Bdekb  b 
B«tl.  Abbb.  1816,  S.  70;  ibn  wiU  Kaxaer  (Uftiiehnat  0.  A.  185«.  I.  ß.  d^8i 
mcb  itatt  m  i%  itzt^Qo^  Jtapff90P  in  Alcipbr.  II.  9  mit.  hcnloUo&.^'f  Dio- 
igvos  Eleutherens  ist  in  Athen  erst  jünger  eingefßhrt,  wie  es  heisat  von  77i^ 
facog  'EXsv^SQBvs  unter  Mitwirkung  des  Delphischen  Orakels,  bei  dem  JEUnf 
totroten  Ton  dem  böotischen  Eleutberä  zur  athenischen  Politie;  der  Altattische 
ist  der  von  Ikaria,  zuerst  im  Lenaion  gofeierte  vgl.  Paua.  L  2.  4 ;  20,  2 ;  38.  7, 
dazu  Preller  gr.  Mythol.  I,  S.  418.] 

8)  Paus.  I.  29.2:  xal  vaos  ov  (ifyag  icziv,  tg  ov  ton  /jiovvcov  zov 
*EXei'd'BQtmg  to  ayakfia  dva  ndv  trog  HOfi^j^oj^oiv  iv  rf rayitf'i'fYtc  rjut- 
{faig-,  vgl.  Pkilostr.  V.  Sophist.  II.  1.8:  ojrotrf  ifl  7jV.oi  ^Lovvaiu  xui.  kcczi'oi 
ig  'A%aör}^iav  x6  zov  Jtovvaov  (Sog^  mit  Schneider  S.  41  und  Müller  im 
Ofittinger  Sommwltataloge  1840,  S.  6.  [Auob  in  Er«tria  ist  ea  ein  Hauptta« 
der  Dionyaien,  iv  ^  «vpv$X$ttai  zov  ^wpv9ov  i]  nonTtij  Rangab^  Ant.  HelL 
n.  iL  689j.  Ocjgenfiber  der  aHen  Einfaebheit  der  Pompe  (Tgl.  oben  |.57.  n.l9) 
blM  Plnf«  de  eap.  divit*  8  die  i^ere  Praobt  bemr:  «Ha  pvp  tuvTu  «or^o^ 
titt  lüA  'ftpavutmf  xifvtniuitmv  n^uptifi^imv  «mcI  1710^  ilmtvo^iißmf 
xal  nQoamntCmv.  Kanephoren  dabei  beseugt  Sobol.  An'at.  Aebarn.  V.  94S^ 
[Eine  Pkieateritt  des  ^Uwwi  iv  wstti  erwlhnC  Rangab6  Ant.  Hell.  II,  p. 
816  b.] 

9)  Detnosth.  Mid.  10.  [Die  attischen  Colonien  verpftichten  sich:  jrpoy- 
ayuyfiv  —  «rrJ  f<;  ziinvvnicf  rpuXlov  Rangabe  Ant.  Hell.  II.  n.  785b,  «& 
Beweis  für  jtiie  Plutarchische  Schilderung:  ^ni  näai  d\  o  rpuXXösi.] 

10)  Aristoph.  Nubb.  .310 :  Tqi^i  r  ^Trfpj^Ojü^'v^)  Booutcc  x^Q^'Sj  fvtiflädm 
CT  XOQtüv  h^fd-iafiatu,  xal  Movaci  ßce^vß^ofiog  aü-itür;  vgl.  Rchol.  Ach&rn. 
8T8<  ttSv  diovvaitov  fogt^y  ^ztg  iv  ro>  tagt  intzsksCzai,  iv  m  itptgop 
«pj^  ^pS^Ovg      üviAfi,ctxoi,  und  ksOst  8at  Vtkkh  a.  a.  O.  S.  87  fgg. 

11)  AibeB.  y.  1^:  tth  'A^ipMKiti»  -xovf  jiutwßtmnvg  xoqovg  luA 
wmiSUmt  «9Mi|MM«»i^?  ^  SeMAeMMn.  p.  799  BKk.  imd  mebr  befPwik 
ai  AeBaa.  V.  hM.  X.  8,  S^hefm  ad  GalL  ff.  IMto.  987,  Siws  ad  flsUn. 
p.  80,  LOioke  de  ditbTtamlili  p.  15,  Bei^gk  com.  AttnÜ^tu.  p.  8>,  imd  hiAM 

G.  M.  Sdimidt  diatifte  in  4Rbynmbvm  po8liiiim^w  dübynnilÄeoruB  rt6« 
fOiaa,  Beil.  1846.  8,  p.  998  %t. 
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13)  Dem.  Mid.  j^.  156:   tQuyoiÖoCii  x^^o^^^y/yx^  no-d    ovzog ,  tyuj  äh 

9KUav,ittl  nolXf  9v9A£  vifvoti  djjnov:  vgl.  L;fii#8  ii^yn.  aoc.  2  mit 
B«ntl.  opusce.  p.  853  und  BSekh  Stufdi.If  S.600.  Dms  die  «vXi}T«i  oft^^es 
der  dtthjuntbiflche  C9iot  siiid^  enreiik  Wieieler  Sa^npW  &  619»  daliia 
aie  futidig  hii  hpSu  und  Dem.  Mid.    10;  e.  Preller  BealeoqjrkL  II,  8. 1069. 

18)  Bett  OL  XLVII  oder  XLVIU  neeh  EtweUw  jp.  III :  kü  ftm^o- 
riftiw  ttrttmUbuM  in  agme  dahalwr  lixw  i4  ^  hd/nuff  un4e  itfui^  küffoit»» 
fmmeupart,  vgl.  Jfteob  qu»eitt  8opli.  9»  W  fgg.,  Sehneidflr  de  orlff,  tnceed» 
p,  97  fig.,  Bode  ImU.  Diehtk.  lU.  I,  8.  IB  fgg^  imd  Ober  den  Beek  uleKemp^ 
pTele  dnoB.  Per.  ep.  43  mit  den  Erkl  zu  ITor  A.  P.  930  und  BtntL  epivee. 
p,  815,  wogefen  Jedoch  Welcker  Nachtrag  z.  Trilogic  S.  240  Bedenken  erhebt 
und  den  Namen  rgaymSCa  selbst  vieiraehr  mit  Etjm.  M.  p.  764  delier  erkiftrti 
ort  rif^  noXXa  ot  j^opoi  I^atvQtov  üvvlörcivrOy  ovg  ^xdXotfv  TQCcyovgf 
In  dl  r  attischen  Biüthvzeit  besteht  der  Preis  in  ravQO^^g  yiai  zgino^ag  Simonid, 
in  Antbol.  Pal.  VI.  213  (Lyr.  gr.  ed.  Bergk  p.  yiG) ,  XIII.  28  (Lyr.gr.  p.917>. 

14)  Diog.  L.  III.  56:  ngovBQOv  (xtv  [lövoQ  ö  ^noo^^  Si,eiQttftmtil^ePf  YgL 
"Welcker  Nachtrag  S.  228  und  Griipp?  Ariadaa  b.  124  fgg. 

16)  Vgl.  Wf  l(  kpr  S.  24<»  Igg.,  Mülier  gr.  Lit.geßch.  II,  S.  86,  nnd  m.  Abii. 
de  distubutiüJif  ptrbonafum  int^r  histriones,  Marb.  l8-iO.  8,  p.  67,  wo  insbe- 
sondere  auch  vor  dem  Irrthume  gewarnt  iat,  der  den  vJiox^izrjg  des  Ihespli 
fortwährend  monologiuJi  agiren  lisst;  s.  dagegen  echoA  Welcker  S.  268  und 
■«tteidiBge  Deopeen  In  Kieler  pkiloL  Sind.  8.48. 

18)  Aiiitot.  poet  c4:  Mol  woU&f  (eetetf^hUg  ^autßttlovta  ^  r^9f9- 
din  ^neevoetro,  huX  fofe  fife^  vtvt^^  ^p4€tp'  uttA  %§  wv  VfOftl^mw 
»iligfd^  4  Ms  Big  9vo  n^tog  Aiagvlog  i|yayt  n«l  tu  «ov  joqov  iJX««» 
T€Mf§  xeel  Tov  loyav  yi(fooTaY«avtGti}v  ffcc^fMeveare,  fftaTg  M  %al  €i%rp>o^ 
yqcctpiav  £o€po%Xr}g'  (u  äh  so  pttye^og  Ix  m%(f(iSv  fiv^av  %cd  li^ßmg 
yfloücg  to  i%  cutvifiHOv  fietaßaltiv  otj/h  anfOffivca&rjy  z6  ts  fUtq99 
i%  ttTQUftitguv  lafißtCov  iyivixo :  vgl.  Diog.  L.  UI.  56  mit  BÖttiger  opuece. 
p.  3?ß  fgg.  und  Ilauss  dram&ticae  poi'seos  origincs  apud  GraecoB  ale  App.  II 
seiner  Ausgabe  der  Pootik,  Panormi  1816.  8,  p.  45  fgg.;  auch  C.  K  Geppert 
die  altgriechisohe  Bühne,  Lpz.  1843.  8,  S.  31  fgg.  und  Bernhardy  griecb.  Liter. 
II,  S.  57(5  fgg.  [sowie  letzt  Bergk  de  Sophoclis  poetle  trapici  arte,  Fribnrgi 
1857,  p.  1  ff.  mit  scMriorer  Prädsirung  der  Beschränkung  des  Chores  bereit« 
bei  Aeeekyiiii]. 

17)  Zeftok.  pnvirb.  T.  4Üi  hcsidij  rtS»  %o^v  i<^Q)cns  eC&teiUmtr 
dtÜ^viiDiy^w  f9st9  Us  "Bov  Jio999ov  o£  attmiiutk  «erc^ov  i%(hmuie  ti^ 

fw^  £u9Vff0vs  'ffevifMr  llolev  a^9ol^  m^ugmftWf  Awe  fu]  $tmmmm  im^- 
U»»avM9M  «ov  ^'tt^s  Tgi  Fiat,  qu«  ejBp.  I.  1.  5.  und  Uber  die  Bedeu- 
tung dee  ivpetttfoycir  das  Beliplel  dei  Scbansplelcrs  Theodoros:  ov&svl  yiep 
itmmnt  »ttflfntp  immv  nQüMmftnif       ccev  tvtBläm  v»o«^«er4jriit«t, 
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Pol.   VII.  17.     Mehr  bei   C.  Friebel   Graecorum  «atyrographorum  Iragmeiita, 
BerU  1837.  8,  aucb  über  die  Keihtfolge,  wonach  ursprfinglich  das  Satyrdramt 
vonusgegaügen  sejn  mu88,  wenn  lu&D  oicht  bei  Zciiol»!«!  icf^osttgccyeiv 
wOL 

18)  Phiiosir.  V..Sopbi8t.  1.  9:  nolXa  Tjj  rgayadia  ^vvtßükszOf  ia^^ri 
ze  avriiv  xaruititivdcag  %tA  ongißdcvTL  vxprjXm  lutl  ij^oiov  ^äeat-v  «yf(- 
Xius  %i  wul  i^ayyiloig  %tA  ots  M  «xrjv^g  tt  ««I  vno  onT^p^g  Sti  T^^au 
xwpx  Tgl.  tat.  V.  ApollOB.  VL  11  und  Alra.  BlomquiBt,  giiM  «b  AMcbyto 
aoeeaMfint  mooMiito  tn«o«diM  GnecM,  Aboa«  18S8.  S ;  ftiidi  Heeioii  fiber  dit 
draauliMlw  Knntt  dM  AMchjlvt  in  Bfbl.  d.  «.  Lit  n.  Kmiat,  Qdtt.  f79L  ^ 
B.  Yin,  8. 1  hk. 

19)  PmiMtr.  V.  Apolloo.  VL  11 :  £vtr«rc«le  rovs  ;i;o(iovi;  ccTtoxK^^f 

l^'^ttog,  aIio  im  Gegensätze  der  froheren  Kiorichtung,  von  der 
Problem.  XIX.  31:  noilanXäoiu  xoxb  toc  ftilq  ztiv  fiizQoov  iv  zaig  TQtt* 
ya>9iat?:  vgl.  dens.  oben  not.  16  mit  Böttigcr  opuacc.  p.  318,  Welcker  griech. 
Trag.  S.  7ü,  Alberti  de  Aeschyli  choro  Supplirum,  Herl.  1841.  4,  p.  47,  ob- 
gleich es  nicht  fvj  nothig  ist,  mit  diesen  den  loyui;  7TQ(oraya)vi.azrfS  bildlich 
za  nehmen,  s.  de  distrib.  hi»L  p.  bü  und  Kicbter  die  Vertheilung  der  Bollen 
U.  8.  w.  BerL  1842.  8,  S.  4  Jgg. 

20)  Vgl.  Weleker  die  äschyliscite  Trilogie,  i>armäi.  1824.  8,  Gruppe  Ariadne, 
die  tngieche  Kunst  der  Grieohen  in  ihm  Bntwiekulung,  Beri.  18S4.  &  8.  dO 
igg.,  [Nttiaeh  Safenpoeaie  der  Griechen.  BrauiiMliweig  ltt69,  Bndilll.  und  bes. 
8.474  ff.]  und  hieiher  inibee.  Dreyeen  in  Kiel«  phiiol.  Studien  8.  58  Ijgg.  und 
Zeitoehr«  t  d.  Altezth,  1844,  8. 105  ff  f.,  wenigatene  in  eo  weit  ich  nücb  dt- 
mit  in  Jahibb.  L  irisc  Kritik.  184S,  8.  887  einventenden  eifclirt  hebe. 

91>  Geiw51iBli4di  tttifulayütf  richtiger  didtututUet  gßMnui,  ineofem  «mteier 
Ausdradi  einen  engem  Zotamaienbang  der  vier  Stücke  itivolvirt,  als  man  im 
Principe  annehmen  kann,  wenn  derselbe  auch  anfänglich  vorgeherrscht  haben 
mag;  vgl.  Vater  8.  €7,  Droyaen  Kieler  Studien  S.56,  Plenck  deKnripidialteiet 
didascaüa,  Gott.  1840.  8. 

22)  Vgl.  Aristot.  poet.  c  4,  Diog.  L.  III.  Ö6,  und  im  Allg.  s.  Biographie 
p.  127  Westerm.:  nag*  Alaivkto  tiyv  xQaytpdi'av  f^iade  y.al  noXia  iyiui- 
vovQyriosv  iv  zoCg  aywat,  ngtozov  (lip  nazalvaag  rrjv  v3t6%giaiv  tov 
noifjxov  . , .  avzovg  de  xovg  ;^o^£i^ra:s  noiijaug  ctvzi  dmdma  n.tvit%ai- 
9tmL  «ccl  %cv  t^tt»  vnoxQtx^v  iitvQat  mit  F.  Sehnlts  de  titn  Se^iocBii 
Beri.  1886.  8,  p.  70  Sgtt  ^*  V.  Fritseobe:  kdnnen  die  Philologen  bie  diel  lih- 
leiLf  Bcitoek  1848.  8.  [und  Bergk  de  Sophoelii  artOt  p.  5—10.] 

28)  Soiflae  m,  p.  849 :  zov  dfft^ui  ftfog  ^^c^ce  dympi^ea^att 

dXXm  fi^  ^npttloyiti»  9  d.  h.  er  fahrte  eini  dem  die  eintefanen  JOmmen  dar 
kämpfenden  Dichter  ebwediaelnd,  [also  ähnlidi  dem  uvxinazuTtivovzsg — ioyor 
bei  Plato  Rep.  I,  p.  848],  auf  die  Bfihne  itamen,  nicht  wie  frtiher  die  vier  Stacke 
eines  jeden  hintereinander  abgespielt  wurden,  wie  ich  diese  vielbesprochene  Stelle 
in  Jabrbb.  L  wiaa.  Kritik  1848|  B.  U,  S,  884  Ife.  aovohl  aipraebücb  al«  «aali* 
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lidi  pnOgend  erklirt  in  haben  gUube ,  [dem  Nitzsch  Sagenpoecie  S.  476  toU- 
standig  b«ltriH},  sowie  auch  Witzschol  in  Heidelb.  Jahrb.  1848,  S.  732—744, 
ohne  dass  man  darin  mit  Weicker  Tril.  8.  509  und  griech.  Trag.  S.  88,  Schöll 
RcitT.  f.  33  und  i — iv,  Miiller  gr.  Lit.gesch.  II,  S.  81  ,  KÄTster  <!p  tetralogia 
trapioa  et  didaacalia  Sophoclea,  Amst.  1846.8,  (Schneidewin  aJigeni.  Einleitung 
zu  Sophokles  I,  p  XXVIII.  3  Aufl.]  u.  A.  nur  die  Anllösungr  des  trjloirischen 
Zusammenhangs  zu  finden  oder  mit  Böckb  trag.  Gr.  pnnc.  p.  lüd,  Hermann 
opuscc.  II,  p.  307,  Sfiveni  in  Bcrl  Abhh.  1825,  S.  44  ein  einziges  Drama  an 
die  Stelle  der  IVÜberen  Yierzahl  tu  setzen  brauchte;  obgleich  es  daneben  immer- 
hin mSgUoh  bleibt,  was  B8ckh  im  BerL  Wint«ik*taIoge  1841—42  p.  9  fgg.  nMb 
PUt  Symp.  p.  178  A  Termodiet  bftti  dMS  «n  den  Lenken  nw  «inselne  DiameB 
gegeben  worden  eeyen.  [Berg^  difegen  1.  c.  p.  18—15  erkennt  in  der  Stelle 
des  SoidM  nur  «!•  thetachlieh  an,  daas  neben  den  an  den  groaaen  Dienyiiein 
und  ibenioi  naeh  einander  anfgefVhiten ,  wenn  aneh  in  Ihrem  inneren  Zmam^ 
monban§  gelockerten  Tetralogien  an  den  kleinen  DionTrien  einaelne  Stücke  am 
denaelben  oder  gans  nene  einielne  sur  AnfflÜminf  gekommen  teyen*] 

24)  Cteppert  a.  a.  O,  8.  199  nimmt  vier  blt  eeebt  Tage  Ar  die  dramali- 
Bchen  AnffOhrongen  der  grossen  Dionysien  an  nnd  kommt  damit,  wenn  auch 
aus  nniichern  Prämissen ,  gewiss  der  Walnfaeit  naher  als  Bartbölemy  in  M.  de 
TA.  d.  Inaer.  XXXI.X,  p.  172  und  Andere,  welche  fDr  sämmtliche  Tetralogien 

nur  einen,  oder  wie  Schneider  F.  35  zwei  Tage  annehmen:  was  diese  und  na- 
mentlich auch  Fritzsche  de  Lenais  p.  43  aus  PluL  de  exil.  c.  10  folgern,  liegt 
in  den  Worten:  nlijv  yiCav  rjfieQnv ,  iv  ^  SsvonQcexrjs  xa^O"'  Bnaatov  IVoff 
stg  aatv  %(iiti^H  ^iovvci(ov  Kcnvoit;  T^aymdoig,  keineswegs,  während  dieser 
de  republ.  seni  ger.  c.  3  ausdrücklich  von  vier  Spieltagen  spricht:  lltakov  dh 
tdv  tQaytpdov  Cato^ovatv  sßdo^j^novxa  hjj  yBysvr^ivov  onxa  xqayqtSCas 
iv  tittaQ9tP  ^ftiQWs  ätayavfütiüd'ati  und  geietit  auch  dieaet  Beiapiel  aey 
mit  Meier  in  A.  I^  Z.  188«  JuU  S.  881  und  Bemhardy  grieeh.  Lit.II,  &  670 
nicht  ffir  Athene  claaaiache  Zeit  anauwenden,  ao  deotet  dodi  audi  hier  das 
Yerhlltniia  des  von  einer  Drachme  (inl  ^tmpuptov?  Zenoh.  pwT, 

m.  87)  £U  dem  Eintritt^refae  tob  awei  Obolen  (Dem.  Cor.  $.  98  und  mehr 
aber  verworren  bei  Schneider  Tlieaterw.  8. 985  ligg.,  [vor  allen  aber  B8ddi 
Staatsh.  d.  Athen.  I,  S.  808 — 815])  ofTenbar  auf  mindestens  drei  Tage;  vgl, 
Fritzsclie  t\f  mercede  judicum  apud  Athenienses,  Rostoch.  1839.  4.  p.  20  fgg. 
fSauppe  in  d.  Ber.  Leipz.  Gea.  bist.  phil.  Kl.  185r»,  S.  1—22  hat  die  Zahl  fünf 
der  von  einander  getrennten  über  die  Tragödien,  Komödien,  kyklische  Chore 
entscheidenden  Mitral,  die  Art  ihrer  Wahl  und  Ausloosung  erst  räch  dem 
ayaVf  nachgewiesen;  er  macht  zugleich  die  Auifuhrung  von  3  Tetralogien  an 
dem  Feste  sehr  wahrscheinlich  und  spricht  die  Beschränkung  auf  drei  Tage 
bestimmt  ans.]} 

26)  Vgl,  Vatry  sur  rorigine  et  les  progr^s  de  la  com^die  Grecque  in  M. 
de  TA.  d.  Inscr.  XVI,  p.  389  fgg.,  und  die  oben  29,  not.  20  citirten  Schrif« 
ten  von  Dahlmann,  Sclmeider,  Boeder,  auch  Gundoir  de  comoediaa  spudOra»- 
ess  origioe,  Padsrb.  1888.  4,  und  Inshes,  Melsske  hisi  crit^comlcQns&Bsii 
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tm.  t,  p«  la  Boa«  M.  Diohtk.  m.  a  11  Ctoppwt  Altgrisch. 
Ulme  S.  41  fgf .  77  %g.   [Treffend  Luci«n  P]seat  96 :  «al  TO  M«»fftfMB 

«Mk  dm.  Anach.  99.] 

96)  Arittot.  pof't.  e.b:  rj  4k  mmp^tpH«  $m  TP  p>ri  an9vdu^t94het 
ä^fift  fXee^f '  mal  yof  x^*9^  %mfupdmv  6^  »of«  o  i^fX^  l9«MMr  ali 

97)  Pl&tonlvB  bei  Mein«k6  I.e.  p.&Sl:  t^g  iOTjyog^ag  ovv  nanv  wrteg- 
ptvciis  aitucv  OL  rag  -titioficadtag  <JvyyQd<povt$g  bIxov  rov  a%(07tvBUf  'MÜ 
9tQiitiff0vs  nai  di-Kcearas  tovg  xayuSg  dtttd^ovrag  %al  rmv  noXitmv  rivctg 
^  cpi7r/(}y}'oo^<c!  rj  frv^dyrraq  uGtXyBky.  vpl.  Isoer,  de  pace  ^.  14,  Xer.oph,  rep. 
Athen.  II.  18,  im  )  in  lir  l  ei  Kanngipsscr  kom.  Bühne  S.  99  fgp.  461  fgp  ,  Rot- 
icher  Aristophanes  u.  8.  Zeitalter,  Berl.  1H27.  «,  S.  43  fge. .  T  imburg-Brouwer 
VI,  p.  81  fgg.,  Roscher  Kilo  I,  8.  296  fgg.,  Wachsmuth  H.  A.  I,  S.  698  ^gg^ 
Bernhard^  griecb.  Lit.  II,  S.  U43. 

28)  Anon.  de  comoedi»  daa.  p.  540 :  xal  yäq  ot  iv  'Attm^  tcqoSzov 
9V9ti^afi.ep»  t6  i9ftti^dev{uc  rijg  'Koafimdi'ag  xol  «tt  irpdo»«!«  flgijyov 
^dntmg  %ml  tUv6s  17 v  yilag  to  lunamttvt^ofiM^*  iniyfv6it,tvoe  4h  6 
K^enümtg  mutxhnfit  ^  nqmtw  xk  Iv  t§  im^^i^  n^otmn«  fdxQi 
Tpiflir,  ««««ijdttv  x^  4w^aVf  wl  vfl»  x^'Q^*^*'  iMBfH»'^«^  xo  wfäLtF- 
pMP  «^0ffl9*i}ict:  Ygi  C.  Beer  Ober  die  Zaill  der  SdiAOipieler  beiAriileplniiei^ 
Lpi.  ISU.  6,  8. 18  flg. 

59)  V^rl  3t.  A.  g.  171,  not.  11  und  mehr  bei  Meineke  1.  c.  p.  39  fgg., 

0.  6.  Brill  de  comoedie  Aristophanea,  L.  B.  8.  p.  31  fgg.,  C.  G.  Cobet 
obss.  crit.  in  Platonis  com.  reliqn.  Amst.  1840.8,  p.  7  fgg.,  "Wacbsmuth  H.  A. 

1,  S.  830  f^p. ,  T(Tii  !Tisbp«  Bergk  über  die  Beschränkungen  der  Freiheit  der  älteCB 
Koraödio  zu  Athen  in  Schmidts  Zeitschr.  f.  Gesrh.wiBs  l«44,  R  TT,  S  191  — 
219,  Böckh  Staatsb.  T,  S.  436  f.,  dann  iiber  die  Entstehung  der  9  p.  mittlem 
Tind  neuem  Komödie  Grauert  in  Niebuhr'tj  Kh  Mus.  II,  IS.  50  fgg  4'j.i  fgg.  ond 
Rüeder  de  trlb.  com.  gener.  p.  llü  fgg.  [Vgl.  jeUt  G.  Guizot  Men andre,  etade 
Mater,  et  litir.  sur  la  eom^dle  et  b  sodetiS  grecque.  Paris  1855,  p.  103-17S, 
O.  Sibbeci:  die  mitileie  und  aeoere  atCileheKsmMie,  efnTiirtng.  Lelps.  18(7]. 

80)  YgL  Qrjwt  de  Oraeeomm  tragoedfa  qnalif  faerit  temperilNM  Dmo- 
fStenfa,  OolL  1688.  d,  Otavenlieiit  de  canate  eormptae  f oat  beBnin  Peleponae- 
aiaeum  apnd  Qiaeeoa  arlia  tragieae,  Lvaaeb.  1888.  4 ,  Sajaer  bist,  eilt  «ngi- 
oorain  6raeeomi,  Cfott,  1846.  8,  und  insbea.  Wdefcer  die  gileeb.  Tng9d{«B, 
Beim  1841. 8,  S.  899  fgg.  Dua  die  tragfaebe  Peeale  niehl  gma  a«<b8rte^  »igt 
ausser  xaUreichen  Dicbtemamcn  allerdings  schon  die  Formel  diovvüCoiq  r^cr- 
ymSoig  xatvoig^  vgl.  Dem.  Cor.  §.  54  und  mehr  bei  Hemsterh.  ad  Luc.  Km. 
c.  51  und  FntzBohe  df»  T^ena^'i«?  p.  40  fgg. ;  welohe?  Gewicht  Jedoch  daneben 
fortwährend  auf  die  alten  Dichter  gelegt  ward,  lehrt  Lykurg's  Gesetz  Vitt  X 
oratt.  p.841:  zag  Z(fay(p6tecg  avrmv  iv  ynivo)  yoatjjuftivovg  qnt^ofTTfn  xca 
«Ol'  rrjg  nolB&g  YQCCfificctia  7tfy.no:i'o:yiv(6ay{tii'  roCg  vno'x.Qivouh'OLq ^  wii? 
denn  auch  Welckei  ö.  SOö  fein  bemerkt^  daas  die  grateten  So^uspieler  immer 
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nv  in  Bollen  der  alten  TrafSdie  genannt  wefdm;  s  auch  Lobeck  Agl.  p.97( 
und  8ber  die  Schauspieler  aolbft  Böttiger  opiUM.  p,  388,  Ooppoii  S.248»  Kiiii» 
■or  homer.  Rhaps.  S.  261. 

31)  Phüorborus  bei  Atben.  XL  18»  A^aioi 
TO  fihv  nQmzov  i^gictrptottg  luA  ntJteoHoreg  ißadi^op  inl  vqv  ftiav  «ttl 
icxftpccvoifiivoi  i^BtoQOi^v  —  •  aagtr^Q^iv  rovroig  xal  ^egfxpttn;  rov 
xoifi'txöv,  ort  (isx(ft  T7jg  xaat  Iccttüv  rjUiUctg  ov%  uaCxovg  ilvai.  tovf 
^^BCDQOvvtag;  vgl  Böckh  in  Beri.  Abhh.  181G — 17  S.  79  oder  C.  Inger.  I,  p, 
394  und  nach  ihm  Meier  in  A.  L.  Z.  1836  Juli  S.  327,  Müller  griech.  Lit.- 
Gesch.  II,  S.  33,  Droysen  in  Zeitsi  hr.  i.  d.  Alt.  1844,  S.  122,  insbes.  wegen 
der  Reihefolge  bei  Demoath.  Mid.  §.  10,  wozu  Jedoch  Bergk  in  Jen.  L.  Z.  1844, 
8w  1159  nock  ladtM  Müde  gefügt  hftt;  «Mb  FImhtber  6»  taiaport  HertidU. 
Sw^dit,  WlMbftd.  1646.  i,  p.S»  und  über  Aiittopb.  A.v.78ft,  «mmuMmt 
CliftriU.  I,  a  SSO  f.  dat  Gifenfheil  ableitet,  Wiewier  «dTers.  in  AwehiL  Pko* 
iQeth.ete.  Gott.  1848. 8,  p.  102,  [und  K.Fr.HermanB  telbit  tu  Beeker  •»».0.,  wo 
die  Stell«  Xenoph.  Oec.  8.  7  für  die  uiorgendUcke  AnfRUnrauif  Tim  KomSdieft 
neu  angeführt  iil;  Sftnppe  a.  a.  0.  8.  19  f.  dafegen  erweiit  den  Bwttg  d«  lete- 
tefen  Stelle  anf  llndUeke  Dionysien  und  UUt  für  die  i^fsen  die  Aufeinander- 
folge von  TngSdien  und  einer  KomMie  an  Jodam  Tagt  dniok  Aiiii  At,  785 
gesichert]. 

82)  S.  PolL  IV.  108  und  mehr  bei  Sobneider  ThaaCenr.  8. 117 

88)  S.  Sckol.  Aesebin.  Tlmaroh.  p.  721  Rak.  und  nakr  bai  Schmidt  diatr. 

in  dith^r.  p.  230,  zur  Fortdauer  dieaer  Zahl  in  der  Tragödie  aber  Poll.  IV.  1  !0: 
TO  ncclcei.6v  6  xQayiyiog  xoQog  nsvrrfiiovtu  rjauv  ä%ifi  toSv  BvftsviSav 
AittxvXov,  und  die  verachipdpnen  Urthoile  hferHber,  inebes.  über  ihr  VerhSltniss 
ru  den  zwölfen  des  Biographen  oben  not.  29  bei  Böckh  trag.  Gr.  princ.  p.  57 
fgg  ,  Hennann  üpuscc  II,  p.  129  fgg.,  LiuJiu  r  m  Jabu  s  Jahrbb.  1827,  B.  III, 
H.  I,  S.  97  fgg.,  Hamberger  de  caiiticis  AeseliyU,  Marb.  1832.  8,  p.  40,  Alberti 
de  cboro  Supplicum  p.  29,  Müller  griech.  lAt.  11,  S.  47,  Oeppert  S.  60  u.  8.  w. 

34)  S  Mniler  zu  Atsch.  Eumeu.  S.  74  fgg.  mit  Schöll  Beitr.  I,  5.  364  uiid 
Vater  ad  Eurip.  Rheemn,  Berl.  1837.  8,  p.  liv,  nach  dessen  Yorfange  ieih  da 
diitilb.  UMr.  p.  65  kain  Badenken  getiagan  habe,  auah  die  ioQV(po^(Mi»» 
oder  iMSfptt  n^oaantt  (vgl.  ad  Luc.  bist.  acr.  p.  28,  auch  B8tt<g«r  kl«  Sehr,  J, 
8. 264  und  Schneider  Theaterw.  8. 189)  aus  den  ObcnibUgen  Ghorauten  absu- 
letten,  vgl.  Flut.  7.  Phoc  c,  19. 

[85)  FIdlochoraa  a.  a.  0.:  iteeoA  91  tAp  äpSva  navra  otvog  ocvtoiif 

%  60. 

Eine  gans  andere  SteUe  bebaiytet  dagegen  der  Cnltiu  der 
ArteaU  und  ihreBBniders  Apollo  in  dea  beiden  folgenden  Hooaleii 
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des  attiflchen  Jabres,  ron  welcÜen  der  lehote,  Munycbloo,  nicht 
allein  gleich  dem  Torhergebenden  naeh  einem  Beinamen  der  Göt> 
tin  benannt  ist^),  Kondern  auch  am  ICten  ein  Fest  derselben  dar- 
bietet, wo  ihre  symbolische  Bedciitimg  als  MondgöUin  durch  Opfer- 
kiichen  ausgedrückt  ward,  die  mit  Lichtern  besteckt  Namen  und 
Gestalt  des  Vollmondea  hatten  2);  und  in  demselben  Monate  be- 
gegnen WOB  noch  vorher  am  6teD  die  /^skipivut^  wo  Mädchen  mit 
einem  Zweige  des  heiligen  Oelbaums  als  Bittende  in  das  Heilig- 
tfaum  des  delpbinischen  Apoll  gesandt  wuiden  ^  und  damit  gleich- 
sam das  grosse  Sfibnfest  der  Betqy^Xm  vorbereiteten,  das  dem 
eitften  Monate  seinen  Namen  gab  und  in  jeder  Hinsicht  als  llaiipt- 
feier  des  a})ül]inischen  Cultus  in  Atheu  betrachtet  werden  niiiss  J). 
[Doch  zuvor  begegnen  uns  am  19ten  Munycliion  die  Olympien, 
gefeiert  durch  eine  Pompe,  wobei  die  Kitter  in  ihrem  Glänze  er- 
schienen und  durch  sehr  reichliche  Thieropfer  im  Bereiche  des 
malten,  von  PIsistratas  in  grdssten  VerhSItnissen  an  emenem  be- 
gonnenen Heiligthnms  des  olympischen  Zens Die  Thargellen 
beaogen  sich  ihrer  etymologischen  Bedeutung  nach  allerdiogs  zu- 
nächst auf  die  Peldfrficfate  und  deren  Zeitigung  6),  fUr  welche 
gleichzeitig  am  6ten  Thargolion  der  Demetor  Chice  ein  Opfer  ge- 
bracht ward  ') ,  und  scheint  in   dieser  Hinsicht  auch  der  Sonne 
und  den  Hören  gemeinschaftlich  gewesen  zu  seyn«);  gleichwie 
aber  Apolls  Verehrung  als  Sonnengott  sehier  höheren  Auffassong 
als  Ucbtwesen  Plata  machte,  so  knüpfte  sich  hieran  nicht  ntnr  in 
Athen,  sondern  anch  in  semen  ionischen  Golonien  ^  fröhaeitig  das 
sittliche  Bedflrfoiss  ehier  Reinigung  und  Entsfindigung  der  Stadt 
und  ihrer  Bewohner,  wie  sie  uns  gleichfalls  für  den  6ten  des  Mo- 
nats ausdrticidich  erwähnt  wird  ^^')  und  auch  der  Feier  des  7ten 
als  des  eigentlichen  Geburtstaß:s  des  Gottes^')   fortvyährend  zu 
Grunde  lag.    Namriitiich  gehört  dahin  zugleich  die  mythische  Be- 
zielmng,  in  welche  dieser  ganze  Goltus  mit  dem  Tribute  derAthe 
ner  an  Minos  und  Theseus  Rettungsiuge  gesetst  ward,  worin  sicti 
die  Absteliung  alter  Menschenopfer  nicht  Tericemien  ISssti'};  der 
Tag  der  Js^Cvm  war  derselbe,  an  welchem  Theseus  die  Fahrt 
nach  Kreta  angetreten  haben  sollte       dasselbe  Schiff,  das  ihm 
daso  gedient  hatte     ,  führte  noch  alljährlich  die  iieiiige  Gesandt- 
schaft der  Athener  nach  Dolus,  um  dem  Gotte  an  seiner  Geburts- 
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fltStte  die  gebfibrenden  Opfer  darsnbringen  [nnd  Mcr  den  die  Ret- 
tung aus  dem  Labyrinth  veranpchaolichenden  Gcrano55tanz  um  den 
Altar  auszuführen]  ^5);  und  j  walirsclieinlicher  es  ist,  dass  dieses 
gleichzeitig  mit  den  Thargeiien  geschah  ^^),  desto  sicherer  dürfeo 
wir  aucb  die  heiiige  Zeit,  welche  durch  die  Weihe  dieses  Scbififo 
und  seiae  Bücickehr  aus  Delufl  begrünst  war  i?) ,  in  diesen  und 
den  vorhergehenden  Monat  verlegen.  Gans  Iconnte  sich  freilich 
auch  dieser  Cnltns  des  alten  nnd  tiefbegrUndeten  Suhnmittels  nicht 
entscblagen,  das  der  Mensch  nur  in  seines  Gleichen  zu  finden 
glaubte,  und  obgleich  er  desshalb  kein  Menschenblut  vergoss,  so 
verlan^^te  er  doch  alljährlich  zwei  Opfer  für  beide  Geschlechter, 
welche  an  den  Thargeiien  mit  Feigpnschnüren  behangen  unter 
FiölieoscbaU  hinausgeführt,  und  entweder  verbrannt,  oder,  wenn 
man  nach  andern  ühnlicben  CiUtcn  schliessen  daif^  vom  Felsen 
gestüixt  wurden  im  Uebrigen  scheint  jedoch  die  Festfreude 
überwogen  an  liaben,  die  sich  dann  insbesondere  anch  dem  apol- 
linischen Charakter  gemäss  in  mnsilialischen  Wettkämpfen  [von 
Knabenchören]  <äusserte  ^i).  [Das  in  jüngerer  Zeit  eingeführte,  im 
riräiis  gefeierte  Fest  der  Bendidien  zu  Ehren  der  thrakischen  Mond- 
göttin fällt  auf  den  19ten  oder  20tcn  Thargelioii,  und  war  durcll 
eine  Tto^itt]  der  Athener  wie  der  Tluraker,  durch  ein  Fackelrennen 
und  darauf  folgende  witwvj^  ansgeaeichnet  ]. 

1)  ^AQth^ig  MovvvxC(H-=i  yi7ivovv%Ca'i  vgl.  Brondsted  K<i6<^r  und  Infers. 
II,  S.  250  fgg.  und  Curtius  do  portub.  Atlicn.  p.  26;  [Welcker  griech.  üölt«rl. 

I,  8.  570  erklärt  sio  ala  iLOVvovvx{a\. 

2)  Suidas  I,  p.  182:  oi  öt  äfi,q)i(pcovT8g  yCvovxm  Mowvxtcovos  fujfog 
ixtjj  ini  ^e'xa,  oV  xorl  etg  t6  Movwxi'as  itgov  zrjg  'JgtifitSog  xojtt/^ov- 
tcci;  vgl.  und  Ober  jene  Kuchen  luetir  bei  Lobeck  AgI.  p.  10ti2,  insbes.  Athen. 
ZIY.  58,  Poll.  TL  75  oder  Btym.  M.  p.  94:  aldog  nXaMvvxos  'Agri- 
$udi  . . .  dur  to  *mtlca  <poix£^&tl&«t  vjco  %mv  S^äwv  17  dta  to  ««iweilTj- 
pov  ovnig  nfymt^m  'Exarrj:  ob  ms  Xise?  Battstli.  sd  lUad.  XYin, 
575.  [Die  Teiiip«l]«itiid«  lant«t:  dM  HcUiftliiim  der  ArtemiftHimyehU  aafder 
Akm  des  Pinens  «»felilioli  Ton  Huiiyclies  gegrfisdet;  eine  Biiin  im  HeUIg^ 
Ihvm,  slio  da»  der  Artemis  Bmuonia  such  heilige  Thier  vbrdgetSdte^  in  Felge 
denen  entsteht  Hungersnoth  und  des  Opfer  einer  Tochter  «ird  TorUngt;  Em- 
baros  erklärt  sich  dazu  bereit,  wenn  die  Priesterwörde  in  seinem  GeeoUedit 
erblich  werde,  birgt  die  Tochter  im  Adyton,  opfert  die  in  ihren  ■Hüüfbog  go- 
steckte  2Uege,  Feroemiogr.  gr.  I,  p.  402.  U,  p.  S97.  Damit  wer  denn  des 
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Sief  «afest  von  Salamis  vcrbonden  Ptait  gtor.  Atbtn.  c  7,         e.  Bckkh 

Mondcyclen  S.  68]. 

3)  S.  iiTitGn  not.  12  und  Müller  Dor.     S.  32S  oder  so  ÄMchyl.  £ii]d* 

8.  141  fnnd  liotticher  Bauink.  S.  401  f.], 

4)  Müller  Dor.  I.  28ß  und  39r,  Preiler  Jieni.(er  S.  251,  griech.  Mythol.  1, 
S.  n>7,  Schwartz  de  Apollinia  natura  p.  69,  [Girliard  gr.  Mythol.  I,  5.  ;j  1  > .  be- 
BoiKlrrä  Weicker  gr.  üStterK  I,  S.  463.  Ueber  das  Delphinion  mgleich  al,  Ge- 
riciitätatte  scimldlosen  Mordes  s.  St.  A.  3  104.  n.  17  und  in  Bezug  auf  Apollo, 
den  Tadter  der  Delphine  s.  Weicker  gr.  Götter!.  I,  S.  570.J 

[5}  Plat.  T.  Phoo.  37:  rtniga  fti]v6s  MovwxuSvog  iviXTij  inA 

phß  mpiiXowto  twg  ctB^pttvovf  (bei  dtm  yorObsnifhoA  an  der  TodMititte 
des  Pbocion).  Eb  Jwnn  dies  kein  «nderes  ZeuaflMt  seyn,  «It  dM  der  Olympien, 
die  swieciieD  die  itSdtiseiien  Dienyiien  des  EUplieboUon  und  die  Bendldien  des 
Tlisigelion  gesettt  werden,  s.  Insrhiift  bei  Bockh  Staatsh.  II,  S.  112.  130.  127 
und  sudiRsngab6  II.  n.  842.  Ein  Heiligthum  des  Zeus  Olympios  auf  der  Akro- 
poHs  nacli  Thue.  II.  15  anzunehmen,  wie  Rinck  Relig.  der  Hell.  II,  8.61thili^ 
ist  ganz  falsch,  da  an  Jener  Stelle  nur  das  bernlimtf  Olympieon  am  Illssos, 
sfidlich  von  der  Akropolis  verstanden  werden  kann,  über  welches  auf  Paus.  L 
18.  8,  Plin.  II.  N.  XXXVI  T),  Plut.  Sol.  32,  Dieaearch.  Graer.  urb.  1,  Arlstot. 
Pol.  V.  11  zu  verweisen.  An  di^'se  attischen  Olympien  ist  aber  nicht  bei  dem 
Ueberfall  der  I5urg  durch  K)lon  zu  denken,  wie  Curtius  gr.  Gesch.  I,  S.  258 
meint,  sondern  an  die  sommerliche  Zeit  der  Olvfixia  zd  iv  Ihkonovvrjaaty 
wie  Thucydides  1. 120  ausdrücklieb  sagt.  Die  Qrfisse  des  isQiAatutov  zeigt  die 
Bedeutung  des  Opfers.  Vielleicht  hierher  gehörig  der  ^»05  dyav  Pind.  Nem. 
IL  extr.  und  Pind.  Pytb.  IX.  101.] 

6)  Etym,  M.  p.  443:  &<ic(fyiiXut  ioQt^  Ufhiv^tv  ^vofuxUsxai  ano  top 

GaQYTjXww  'J^4^t9og  xal  *Av6XlioPog'  Sagyi^Xiav  dl  6  tvdinarog  fjk^v 
ovon^d^STCcL ,   'ttsi  rozt  6  tjXtog  nvQtodrig  iatl  %«l  iv  tovro)  t<B 
««        yrjs  avif^f^ciCvfxo  •  duo  tov  ^igtiv  ovv  trjv  yrjv  to  d-SQuov 

9-UQyr]Xov  covoficcazat :  vfil.  Bekk.  anocdd.  p.  203,  Schoi.  Demostb.  Lept.  p. 
465.  27  und  Athen.  III  80:  KgdTrjq  9'  iv  Sbvtsqoc  'jTTiHrjq  Sialiytrov 
d'dgyrjXov  ^a)rLff9-c<L  tov  in  r^g  ovpiofiidyjq  ngcotov  Yivu^Ltvov  froror, 
mit  Weicker  zu  Schwcnck's  etymol.  mytbol.  Andeut  S.  341  [und  Jetzt  gr. 
Gütterl.  I,  S  463]. 

7)  Jrj^iqTrjQ  Evx^ooii  bei  Sophodcs  Oed.  Colon.  1592  mit  Schol.:  ivO-« 
ärjkovött  Hai  HQtog  ^Tflfia  tij  %^8<ß  ravTy  d^vszat.  ovv<o  9%  TlfuSrort  Ik 
t^g  xmif  {ftuqitmv  1)  X^^^Sj  ^^0n9(  0a(tyriUmvog  ettr^:  vgl 
Sehol.  AilBtoph.  LyilBtr.  885  und  Coraut.  N.D.  e.t8  mit  Osann'sNete  p.te7, 
Preller  Demeter  S.  828  und  Binck  Bei.  II,  B,  72.  [Yeizeiebiiiss  der  t^t»ovnt 
der  PriestefiB  der  Demeter  Chloe  BaogaM  Ant.  HelL  IL  n.  816.  Ueber  die  Lo- 
kalitit  des  HeOigthms  s.  Ben14  I'aeropole  d*Atbtoes  I,  p.  269  f] 

8)  Vgl.  Schol.  Aristoph.  Gqu.  729  oder  Plnt.  1094:  Tlvave^atg  nttl 
0ttfiyrfiL(tns  'lfJU!p  ual  "d^mf  ^wnmv  td^ijyadM»  woraof  Meoniiii  aiuh  die 
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wvn  Poiiivr.  «ftttin.  II.  7  «ruSImtd  nofinii  'HUw  «f  mA  *A^«r  !i|<9i}ir|^«ir 
ic»  »tfl  PVP  dQcofiivTj  M«kl:  ««^«ffi»«»  ya^  iUvs  nou  «yQiMtit 
««^iiw^tt»  ^yiftOQfutt  M^Mc»  fMfMt^iMrla»  «^tdol,  n«Xd4hi 

.||yj|«1|yto  (§.  61,  not.  9)  ttltV^AMr  Uffl  «^/fW«',  I^I^OK^t  09#09»«- 

]|;««90fft  vgL  Heijeh.  I,  p.  1679  s  ip  %oi^  Oat^fpiUotg  zas  dtut^xug 
xmp  qxavofth/tov  muo€pt€u  lud  xtpwofk^ovci  •  • .  nul  6  ^aqfijlog  x4%' 
ifoq  iatlp  upinla»q  awt^nMxmVf  [4tttt  W«leker  gr.  ClSttwI.  I»  8.  468J. 

9)  Tgl.  PftTAen.  ntrr.  amat.  c  9  und  C.  I.  n.  156  und  8569,  iniftet.  ab<r 
aiudi  die  Braehttl)^  d«s  Hlpponux  bei  Tietzet  ClifliAd.  V.  746,  [Boglc  Lyilei 

gr.  p.  589  f.]  mit  Schne!dewin  Beftr.  &  Kritik  d.  Po¥tM  fyricl  p.  106  i|pg.  und 
«ea  Blink  in  Pliilol.  VI,  8.  69. 

10)  Diog.  L.  II.  44:  Ba^^TimPo^  ^*^V*        %a^ai(^ivn  tigp  noUp 

'A^'qvaToi  xffl  xriv  "AgTspav  ysviüQ'ai  di^lioi  tpaai.  [Dieser  Tag  als  eine 
rjaigcc  «oXXmv  K«l  uyccd'oSv  ahCa  nicht  allein  für  Athen  bezeichnet  von  Ael. 
y.  H.  25,  80  als  Geburtstag  dos  Solcntes  und  Alexander,  aber  mit  ialaolienSohUclit- 
•Bgaben,  fibfr  (li>  ?.  oben  §.  56.  3. 

11)  riut  qu.  sjrmp  VIII.  1.  2;  vgL  Spanheim  ad  CaU.  B.  Del.  361  und 
oben  §.41  ^ot  5. 

12)  CreuzerSymb  2teAuQ.  B.  fV,  S.346;  Uschold  Gesch.  d.  trojan.  Kriegs 
S.  229;  Gerhard  Tascnbildor  II,  S.  113.  Böttiger  Kunstmythol.  I,  S.  888,  Huclc 
Kreta  II,  S.  115,  Staekelberg  ApoUotempel  S.  50  ff.,  [Dunoker  Gesch.  desAltertb. 
m.  8.  97  ir.j 

16)  Plut.  T.  Tliet.  e.  18:  ««1  mt^i^mp  elf  ^«X^^iov  i^tpttP  vw^ 
a^rmv  ta  'AnoXXmvi.  ti^  txttijaiav'  if«r  6\  xlsedog  unb  rijs  if^cg  SXuükq 
[(▼gl.  dasn  Stark  in  Bcr.  I^px.  Gei.  d.  W.  bist.  phil.  KL  1656.  8.  96)J  tqiiqt 
Uwt/f  pattovBfiiUvog^  tv^ttpbtpos  ^  nutz^pptp  Ikt^  pqpot  hA  ^oIm^ 
9«p  (nvciUpov  MüffpvfuSpoff  f  «erl  pvp  itt  xag  wo^e  nipm^^m»  tUt" 
mftivct?  ftg  dtl<p{viov.  [Theseus  Anliunft  in  Athen  und  Kraftprobe  wird  mit 
dem  Tcmpelbau  des  Delphinion  in  Verbindung  gesetzt  bei  Paus.  T.  19.  1.] 

14^  Plut.  ibid.  c.  28:  to  fil  nloiov,  ip  ^  (»sta  tmv  iji'^ff-n  IvIbv^b 
ycil  Ttdliv  foco&r}.  trjv  zniaxoi'rnQnv,  ^X9^  tcov  ylrjiirjTQ^ov  zov  ^ulrjQimg 
XQOVtßv  S(pripjf).(yrTOv  Ol  'AQ'fivo.ioLy  Tci  tilv  TtccXatcc  Tcov  ^vXcav  vq)0nQ0vv~ 
T*5,  ai.k(x  df  taßd?,lnvTsg  iexv^a  v.cd  av(ini]YVvvzBg:  vgl.  Pkt.  Phaedo 
p.  58  A  und  Böclili  Urkunden  dos  alt,  Seewesens,  Berl.  1840.  8,  8.  7  7,  wo 
insbes.  auch  diese  z/^jlmg  von  der  gemeinhin  damit  verweobaelten  £ukafitvtcc 
(St.  A.  §.  140,  not.  8}  mtmobieden  ist. 

15)  Plat.  Phaedo  p.  58B;  Plut.  T.  Kir.  e.  8;  nlehl  n  Twwechieln  mit 
der  deliieben  Ptnteteiii,  wovon  ttntni  |.  65. 

16)  8.  Larcher  f»  X.  de  l'A.  d.  Inaer.  XLVUl,  p.  805,  B6eUi  8taalih.Ii, 
1^  61  f.,  HiUler  Der.  I,  8.  948,  laabee.  attch  naeb  Tbeopbratt  bei  Athen.  X,  84; 
'mfptvpto      ovtoi  ntQl  tip  tm»  'AnoXktovog  vbiop  xnv^ld&Vy  tWP 

AnolXav  ovrog  htiVj  to  rd  <9cr(fi}AuK  ayovCi,  yuA  dutöta^ttcci  ^Xvijatv 
ifß  rai  itofvifffio^i^  7Q»9n  ««^  Mvrow.  [Ueber  die  altlMlM  Dtphaif ImiIo 
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•«  B5tticber  Baumk.  S.  390.  Es  Ist  dies  der  ob«n  29.  Kot.  17  erwHhntf^  Tau 
▼gL  V.  IbM,  81:  xal  r<o  d^f<ß  ^vcag  —  ixoQBWft  fWT«  vmv  ril&emv  xo- 
ifg^uv,  jjv  Irt  vvv  inireXtiv  drfXiovq  Xiyovct  ftfurjuct  rcov  iv  xa  Xa- 

^Xovrt,  yiyvoiitvrjVj  xaXsiTUi  8^  to  ytvoq  tovzo  rrjc  ;i;o9f;'ag  r^Tto  ^rjXiwv 
yiqcivoq^  utq  latOQSC  diytaiciQXOq'  ixÖQfvGe  de  ntgi  tov  KeQcczfäva  §0- 
fxöv  — ;  Poll. IV.  101,  Hesych.  s.  v.  dqlov  xcfxoj  ßcofiog,  wo  aber  in  dem  tvtct- 
toifixi  ein  anderer  an  dem  Altar  gew(>hnii(  lier ,  aber  nicht  auf  Theseus  bezüg- 
licher Gebrauch  eingemischt  ist;  vgl.  über  diesen  Stark  in  Ser.  Leipz.  Gel.  L 
W.  hitt  phU.  Kl.  1S56  S.  84  ] 

17)  Plat.  Phaedo  p.  58  B:  tJiHÖccp  ovv  a^^oivzui  xijs  ^efOQiag,  vofjMi 
iarlv.  avtoig  iv  xo  X9^'*'^  xovxm  nu^aqevHP  tipf  «dXt»  jmtX  B'^fiMta 

latvog  9vi^       ir^vjwytty  tov  »rWoo  k.  r.  L 

ta)  Hetlad.  bei  Phot.  Bibl.  e.  279,  p.  1^34:  Ott  iih>g       iv  'A^aif 
9«9|Mn(0^  uytiv  dvoj  top  pAv  mihf  «v9i^f  tov  9h  vnhg  yvpavuh 
nQOs  top  vta^ttQ^Mf'  nal  6  ithp  tmp  opt^P  fuJ^ipttg  h%adv9  nt^l  thv 
tQa%t^ua»  9l%9,  ItvnMq  d*  SttQOSt  ovßmt%oi  di  (prjctv  »«^ftW^ofTO '  x6 
na^'ccQaiov  xovto  Xoifunav  voaoov  a7iOTQonitt<!(k6s  ifi^t  Xaßtow  t^  **^t^ 
a«d  jlvd^öy^fo  xov  Kiffixogy  ov  T£^vf}»ÖTOS  ip  xaig  'AQ-i^paig  naQtcvüfUH 
xriv  lotjiit»^  ip60ijO€ev  ot  'Jd-rjvcciot  voaovy  xal  ingazei  x6  t^og 
^aiQStv  tTjv  rroXiv  TOig  rpapfianoCg:  vpl.  Harpocr.  p.  291,  der  sie  dirett  den 
Thargelien  zuweist,   Tzetz.  C'liil.  V.  726  und  Suidas  IIJ,  p.  581:  (pafffifX^ovi 
xovg  dijfiooLfx  ZQSipOfitPiivg ,  oi   ty^ä^cciQOv  xriv  nöltv  tm  Suvtmv  (pov^jt, 
mit  Bnftiger  Kunstmyfh.  l,  S.  ;{«9,  Merklln  Talossage  S.  62  ff. 

19)  Kqaöi'ag  voao^^  von  den  nqäöuL^  oder  Feigenruthen,  womit  sie  nacfc 
Uipponax  (not.  8)  gepeitscht  wurden;  vgl.  Hesych.  II,  p.  337:  v6(iov  TtW 
hgtmlown  toig  i-Km^noyktvotg  cpa^fiayioig  xQuStug  %ai  &g£oig  ini^ßSi^ 
toftipoigi  daher  der  Name  xgadriaixTjg  bei  deoia,  II,  p.  336,  und  mebr  M 
Man  de  MUnnenno  poSte,  Coeifeld  1881.  4,  p.  80,  Bode  hell.  Diebtk.  II,  & 
178,  Weicker  kl.  Sehr.  I,  S.917. 

90)  Dan  «paq^unoi  verbrannt  wurden,  saft  Taeliea  Gbiliad.  T.  736 
deatUehen  Worten: 

tls  tomov  dh  ZOP  9(f6gipoQov  axi^aavteg  t^  Q-voiup 
xvQOv  xe  SovzBg  xfj  x^Q^  i*-"^^  iMtf^ncp  ital  lax^^^St 
inrccxig  yap  ^ccnCaavzsg  i-nsivov  flg  t6  Trf'o^ 
GHtXXatg  Gv)iatg  äy^iaig  ze  %cci  äXXoig  zcov  dyqitav^ 
xhXog  nvffl  naxi^oeiov  iv  ^i^Xoig  rotg  «yp'otg, 
luei  xov  GTCoSov  flg  Q'it'/.aGGuv  iqquivov  tig  dvtfiovg: 
doch  zwingt  nichts  dieses  auch  iur  Atiien  anzunehmen;  so  dass  man  allerdiüj' 
mit  MfiUer  S.  326  und  Weloker  die  Analogie  von  Leukas  (§.  27 ,  not.  13}  ^ 
sieben  kann.  [Oder  aoU  man  mit  andwn  die  o|v^vf*t«r  t^  ivXa  ^ 
dpfaYx^^fif*  beaidien,  die  aber  auch  bei  Heqreb.  a.     aelbat  aehoa  allgemehi« 
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Als  t«  fUt^aQTTiffia  lud  dnotf^ifia  |vXc(,  ccjcsq  sie  xag  TQt69ovs  ««o- 
CTQ{q>owti  na^itiifOPtee  tits  o^«/«s  beMichii«*  weiden  t] 

21)  D«iii.Mid.S>10s  9ttm^<x^  *17  ^tofiat^  %id  oftSint  ▼gl.Antiph. 
d«  taltot.  S-  Ii  und  0.  1.  n.  918;  anoh  Poll  onoim.  Till.  89;  o  äl 

22)  ProcI.  «d  Tim.  p.  27 :  'jigiOTOzeXTig  6  Po^iog  ictoqsi  tu  fi-f 
IIsiQaBi  EivöCSsia  stnadi.  (vorher  p.  9:  xy  ivaxtj  inl  dfxa?  vgl.  G.  I. 
n.  157)  xov  SaQYrjXuövog  ImxhXHaQ-tti,  fneo9ai  Sf  rag  tc^qI  'A%-tiv«v 
iogras;  ätan  di«  Rrkl,  zu  PUt.  Kepubi.  I.  1,  Das  Heiligthum  selbst,  to  Bsv- 
SCÖBiov  lag  Tii^hp  'jpTTi  ifpof  T175  MowvxtKq  'AqxipktÖog  auf  der  Hobe  der 
Mnnycbia  Xcnopli.  Hell.  III.  4.  U.  Bergk  lässt  com.  AU.  reliqu.  p,  90  schon 
Ol.  LXXXIII.  4  die  thraciscliti  Mondgottin  (Creuzcr  Symbol.  11,  S.  iniO,  [Ger- 
hard griech.  Mjthol  I,  S.  113.  3.3U]]  in  den  attischen  Cultus  aufnehmen;  weu- 
halb  ich  Ol  LXXXYH.  3  vorziehe,  ist  de  reipubl.  Platon.  tempp.  Marh.  18.19. 
4,  p.  12  fgg.  weiter  erfirleit;  Ttter  in  Jahn*«  AreliW  IX,  p.  220  aetst  dafllr 
OL  XC.  [Zu  der  Feier  aalbat  vgl  B5ckli  Staatili.  II,  8.  818  t;  InsebriftUcliea 
fiber  das  Dermatikoa  bei  dem  Feste  t.  dena.  IX,  S.  120. 186,  und  ancb  Ran- 
8ftb<  Ant.  Hell.  U.  n.  842.] 

$.  61. 

f>st  mit  dem  Ende  des  Thargelion  trat  wieder  ein  neuer 
Abschnitt  des  attischen  Festcyiiius  ein ,  der  vorzugsweise  dem 
Dienste  der  alten  Burggöttin  Athene  geheiligt,  schon  in  den  lots- 
ten Tagen  jenes  Monats  ^)  die  Vorbereitungen  za  den  grösseren 
Festen  traf,  welche  dieser  im  folgenden  Scirophorion,  dem  letzten 
des  attischen  Jahres,  begangen  wurden  and  im  Grunde  erst  dnreh 
die  Panathenften  des  nSchsten  Jahres  ihren  vöIUgen  Absehlnss 
fenden  %  Wie  namentlich  die  Darbringung  des  Peplns  an  lets- 
terem  Feste  wenigstens  ihrenj  Ursprünge  nacii  dem  Cultus  ange- 
gehörte, welcher  die  Bilder  der  Gottheit  nach  der  Analogie  eines 
menscliliclien  Körpers  behandelte,  so  begegnen  uns  auch  hier  am 
19ten  und  den  folgenden  Tagen  des  Tbaigelion  die  Feste  der 
KetXXwtriQut  und  IlXwti^Qia  3),  an  welchen  [das  Heiligibom  der 
Athene  Polias  Instrirt,  die  BelEleldung  des  alten  Hobbildes]  ge- 
reinigt und  denumfolge  [das  Bild  der]  Göttin  selbst,  wie  es  schien, 
[zur  Syrobolislmng  ihrer  aiyuhriichen  Entfernung  aus  dem  Heilige 
thnm  und  ihres  Verfallens  an  die  MSchte  der  Unterwelt]  fiir  diese 
Zeit  verhüllt  und  dem  profanen  Anblickü  entzogen  ward*);  ein 
besonderes  Geschlecht  der  Praxiergiden  verwaltete  diese  Gc- 
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bitttcheB),  wihrend  die  übrige  SUdt,  gMehsem  ihiear  Besehfitsen 
beraubt,  alle  Gtoscbfifte  rnhen  Hom  nnd  wenigstens  einen  «Kesi 
Tage,  den  25sten,  mit  ^ffentÜcher  Traaer  begingt).  Inxwlache 
verband  sich  auch  damit  bereits  eine  ErinnciLiiig  aii  die  Se^nunge 
der  Güttin  in  der  fisllichcn  Darbringuug  einer  Feigenmaflse ,  dh 
als  Ersthng  zahmer  Baumfrüchte  galt  7) ,  und  in  demselben  Smo< 
folgte  nnn  im  Seirophorion  eine  Reibe  anderer  Grebräoclie,  die  sich 
alle  auf  den  Schutz  des  Ackerbaues  und  der  jungen  Saat  be- 
logen, welche  in  den  Mythen  dieses  Gultus  unter  dem  Bilde  des 
Erichthonius  und  seiner  Pflege  dureb  die  Ceicropstöcfater  Pandro- 
808,  Herse  und  Aglaurus  persouifieirt  ward^).   Vier  MfidcbsD 
zwischen  sieben  und  eilf  Jaliren,  Arrhephoren  genannt  ^)  ,  die  ütr 
Archon  König  an.«»  den  vornehmsten  Geschlechtern  der  Stadt  aus- 
wählte und  von   welclien   zwei  ancli   lei   dor  Verfertigung  äes 
Peplus  betheiligt  erscheinend^),  versahen  dabei  den  symboliscbeo 
Tempeldienst;  das  Ganze  aber  stand  unter  der  Aufsicht  6es  ut* 
alten  Geschlechts  der  £teobutaden,  ans  welchem  die  Prieaterin  der 
Athene  Polias  selbst  hervorging"),  nnd  dessen  mythischer  Stamm- 
vater gleichfaUs  mit  dem  Aekeiban  in  etymologiBcber  Bedebuiig 
gtand  ^%   Welehes  fireilidi  der  8Hni  und  Zweck  der  getieimni»- 
%olli'n  Sendung  war,  mit  welcher  jene  Mädciien  alljährlich  in  der 
ISacht  vor  dem  Feste  der  Göttin  ihren  Aufenthalt  im  HeiligUiuujt 
beschlossen  ^'^) ,  lässt  sich  mehr  errathen  als  mit  »Sicherheit  naoiv- 
weisen;  desto  klarer  liegt  dagegen  die  Bedeutung  der  ProcessioD 
TOt,  700  welcher  der  Monat  selbst  seinen  Namen  tr«g  und  dii 
am  ISten  desselben  die  Priesterin  der  Athene  nebet  den  PrjflsM 
dea  Poseidon  Bveebtbeus  and  des  Helios  unter  einem  Sonoce* 
•ehirme  als  Symbol  des  erflefaeten  Sobntses  gegen  die  HHae  to 
Jahreszeit  nach  dem  Orte  Scirus  geleitete,  wo  das  erste  Saatfttf 
In  Attlka  gewesen  »eyn  sollte     ;  und  hieran  rei beten  sich  dson 
sowoli!  der  Zeit  als  dem  BegrilTe  narh  aufs  Eiigisle  die  ^ixoli^ 
o^et  Bov(pövLa  am  14ten  des  Monats,  welche  dem  obersten  Gotte 
als  MttsehtitEer  der  Burg  geweiht    ,  insbesondere  aber  die  Buir 
HgMt  #88  Aekenllsres  aU  des  wesentUchsten  Gehtilfen  mtmijaA^ 
bttue  eymbolfsefa  au  veranschaulieiien  beetimnnt  waren»  Wibscsll 
ÜfanlSeh  die  Sitte  seast  das  SchlacbteD  eines  itolchen  anftfiersngsli 
Teiboti^},         ^  liier  wkfclich  lüs  Opfer  dargebracht;  obgldlll 
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dieses  aber  selbst  wiedto  dftdnrcb  g'ereebtfertffft  ward,  dass  der 

Stier  von  dem  heiligen  Opferkorne  auf  dem  Altäre  genossen  hatte, 
so  musste  doch  der  Priester^  der  den  Streich  geführt  hatte,  die 
Flucht  ergreifen ,  worauf  statt  seiner  das  Beil  als  Werkzeug  des 
Mordes  förmlich  vor  Gericht  gezogen  und  dem  Fluche  geweiht 
ward  1^ ;  ond  wenn  aneh  das  Vorkommen  ithnlicber  Gebräuebe  in 
andetn  Gec^enden  su  veraebfedener  Zeit  zeigt,  dass  sie  an  sidi 
nicbt  notbwendig  mit  der  Verebrung  der  attischen  Burggdtter  ver- 
waebsen  waren  ^^),  so  standen  sie  doch  in  Athen  gleicbfalls  unter 
der  Obbut  der  Bntaden  ,  zu  welchen  demnaeb  auch  ^e  eonsti- 
gca  erblichen  Diener  dieses  Cultus  in  dasselbe  Verhäitniss  wie 
die  Kerykcn  zu  den  pleupinisrhen  Eumoipiden  treten 20).  [Auf  den 
letzten  Tag  des  attischen  Jahres  fallen  endlich  die  grossen  Opfer 
des  Zeus  Zar^Q  und  der  Athene  Ikov$iQa  für  das  Woblergeben 
des  gauen  Staates  3^).] 

1)  Fiocl.  ad  P}tt.  Tim.  p.  97:  UgtetoviXiig  6  *F6dtog  totOQtt  ra  fikp 
^  ITct^ccf  B9v9£9BMt  thutdt  (vorlier  p.  9  vf  Mtfi  M  dhaJ  vgl,  C. 
I.  m  167)  vov  BttffßjfißMtvog,  httzBltMutf  tntit^tn  lÄ  tus  fcttfl  *A^ipßdv 
Ib^fd^y  ifotam  Ainii  fjrcilich  ▼«ikeitot  adioa  Im  Alt«rtlium6  tuf  ktoiae  Fan»- 
tfiiiiSaii  im  ThugdUm  gisciiloiseii  iifc,  Tgl.  oben  8.      aol  11, 

^)  Vgl.  HofltaiBB  Fanatbcnaikos  p.  1?)  fgg.  undHIiller  in  hall.  Encykl.  IIL 
10,  S.  77  fgg.,  auch  Rßckert,  der  Dienst  der  Athena  nach  Beinen  örtlichen  Vet- 
hältnissfn  dargestellt,  Hildburph.  1829.  8,  S.  7  fgg.,  [Böttichcr  Tektonik  IT.  9. 
§.  163  £f.  nnd  PetTst  n  die  Feste  d*>r  Pallas  Athene,  Hamburg  1865,  sowi<^  in 
Ztichr.  f.  d.  A.  184H.  Juli,  Archäol.  Zeit.  1855.  n.  74,  N.  Jhh.  LVII,  S.3ö7tY.] 

3)  Phot.  lex.  p.  127:  KcclkvvTi^Qin  kuI  IHvvvT^Qia  ioQztöv  ovofiatcc' 
yivovTcn  fxlv  atnai  f)ocQyr]luövog  firjvog  ^  ivatj)  ini  <?^t«  KaXkvvf^ 
{jia,  äevTiQcc  6i  (p^i'vovzos  tcc  rikvvfQQia '  ta  (ihv  IJlvvzi^Qia  (paGi  Sia 
t09  %avatov  t^s  'Ay^avUiv  ivzog  hutvtü9  p/^  sftvi'^l^or«  Iff^T«^,  ßS6^ 

8n  nQwnn  donsi  4  "'AjqiavXog  yciiQ|ft^  ti^tm  %99s  %(Ufii}(icctx  vgt. 

BddE.  «iMdd.  p.  STO  wd  EM«rfll  de  «yctis  p.  849,  der  die  «InreiebHide  B0- 
itiniinnig  der  Flynlmieii  bei  PlvtiMh  Ok  irat  6)  «u  einer  Auadeluittnf  d« 
Mm  ülwr  mebre  Tsge  etUSit)  oder  soll  nun  mit  MtUler  in  €Mif.  sMIsH 
Mus.  II,  p.  9t4  einen  diHten  IfH  «tnseliligen :  pc4«8t  ft»  Jfmnett  -fkOaM  e< 
Fhotii  utrituque  ttuctoritati  tantum  detrahi,  ut  id  tolenne  vigeHfM  pHmo  Otf 
iecundo  Tharyelioni»  die  potuxiur,  id  est  tertio  f}0$t  Bendidea  undevigesimfi 
^el  vigesimo  dü'  acta??  [Aglaurog,  welcher  die  Plynferien  riinftoliRt  gefeiert 
WWden  vgl.  Hesych.  II,  p.  883,  ist  wesentlich  Alheno  aolbst  nach  ihrer  furrht- 

j^eiea  in  Stein  und  Bnterranf  ((M.  Uetevi.  U.  B30. 682)  rerwendelnden,  <iie»ec 
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Mtcht  gleichiam  ttrli«gend«n  Seit«  vgl.  Hirpocr.  p.  4:  "Aylavi^og  &vyatT^ 
Khtuwos'  Sati  9l  utA  hniiff^MV  'J9ip>aSf  Suid.  t.  t.;  si«  ist  unter  den 
Im  militiriirhen  Bllrgeveid  su  Atiien  «Dgeraienen  ^tei  die  erste  und  et  wjnl 
ilur  «oeh  tonst  oft  geschivorfii  Hesycb.  s.  Arlstopb.  Lys.  V.  533  aiH 
8diot.;  ibr  fs(»o»  sba  Notdtbhsng  der  Akropolis  Berod.  VTIt,  58  in  uninittcl- 
birer  Verbindmig  mit  dem  PoUssheitigthiim;  vgl  BStticber  T«ktoii.  II,  p,166. 
174,  Gefhud  MythoL  I,  S.  98.  Eine  Prieaterin  der  Agisuros  inscbriftlich 
Senld  l'acropolo  d'Atlienes  p.  304,  Kangabe  Ant.  Hell.  n.  1111.  An  ein  an- 
deres Fest  der  Aglauros  in  dem  Monat  Boodromlon  ist  aber  nicht  mit  Boff» 
mann  Panatben.  p.  (i5  und  A.  wegen  Porphyr,  abet.  54  zu  denken.} 

4}  MäUer  in  hall.  Kncykl.  III.  10,  S.  88:  „beide  Feste  bezielien  sieb  auf 
die  Wartung  des  UQxa'Ov  ßgirccg  in  dem  Tempel  der  Polias:   an  dem  eiwB 
wurde  wahrscheinlich  das  Bild  seihst  gewaschen  und  neu  angestrichen  oder 
bohnt,  a[i  (irm  andern  die  Garderobe  der  (iottir  prn^vathscn  .  .  .  dass  das  leü 
der  Pljntfrjhii   l.r  Afrlauros  gefeiert  wurde,  bat  ^^olll  nur  darin  seinen  Grund, 
dass  man  dp  ti  K  laupstochter  als  die  erste  Pljntride  der  Athene  aiisali",  v^l. 
unten  not.  8  und  Schöll  Mittheif.  S.  103.  fDas  Bild  der  Pol  ias  war  ein  iScbniti- 
bild  aus  einem  Oelstamme  mit  einer  Gorgomaske  und  die  £ule  dabei  (oder 
dsmvf?)  angebfsobt  vgl  Tertiül.  Apolog.  16;  Fiat  Themist  19  und  d«  Daed. 
PI««,  c.  10  (Tigmta  ed.  Dfibncr  p.  20),  vgLB5ttieber  Baumlniit  S.  109.  BesK 
rMiofole  d*Atb.II,  p.  195  beslobt  diese  Wsttang  der  Plynteiien  aaf  distftacse 
der  Atbsne  Psrtbenos  (I)] 

5)  Bssydi.  II,  p.  1015:  IlQa^isqy^äM  of  vQjferjiMr  $ioi  t^s  *A9ijfds 
«Ift^tsyymstf,  vgl  Bossler  de  gent.  ascerd.  p.  8  l|g>  und  Meier  gentiL  Att. 
p.  50.  Demselben  Oaltus  gsbörs»  die  nXwtQiitg  oder  lowifi^eg^  9vo  «s^» 
srs^l  to  Uüg  t^g  Uihpwgt  Pbot.  p.  931,  Besyeb.  II,  p.  498 ,  dazu  Böttid« 
Tekton.  II,  8.205  ff.  und  der  Tuempintfig  Ktym.  M.  p.  494:  iSQcaavvfi'A^i- 
vriaiVy  6  rcc  xarco  tov  ninXov  t-^g  'Ad-ipfccs  QV7caiv6(i£va  dnonlvvcavi 
doch  läset  sich  ijber  ihr  Verbältniss  zu  jenem  Geschlechte  nichts  bestiniroen. 
Verwechsphin<j  mit  den  Qepbyriem  bei  Lydns  de  mens.  IIL  8.21  vgl.  Paucier 
d.  att.  Paliadion  S.  11. 

•  (i)  Plut,  V.  AIcib.  c,  34:  ÖgcoGi  Tcc  OQyLCi  Uga^iEgycdceL  ffa^yfl^ 
Wg  SHtfi  (p&ivovzüs  anoQQTjra ,  xov  rt  voauov  yiad  f^lovrhg  xat  to  f^W 
v.azccitCiXvUiavTfg ,  o^f-v  iv  zai^  nuliam  t(üv  unoifQäöav  rrjv  r^^Q^^^ 
xavtriv  anfjwKzov  yiO  tfixuot  voixiQovoi :  vgl.  Xcnoph.  Hell.  1.  4.  12:  J 
nXvPtijQia  ijyfv  iq  noXig  xov  idovg  xarorxexaZvfi/Asrov  t^s  *A^i)iväg  — ' 
^'Oljmr/cM'  yaq  ovSslg  tv  tccvzy  zy  ri^hqct  ovSsvog  anovdaiov  i^fovi^ 
(ui^ag  av  aitmco^m  vnd  PolU  YIU.  UU  neQtaxoiv£eeu  i^h  ««  i^tp" 

wüs  «ato^pifdti  nud  to  naQtupQdiiM,  oiop  IlXwtmfüug  wA  te^t  ^ 

7)  *HyfftiiQ{Uf  vgl  Hesych  J,  p.  1600  oder  Etym.  H.  p.  418:  ^r}to^i'^ 
tcmti^g  ngtoxrig  xQoq>^g  ids^avxai  «neb  Atben.  III.  6:  ^  aimr}  — ■  fjyfjioiv 
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ngntov  svQfi^-qvat  x^i  ruLtQOv  tQ0(p7jg ;  vgl.  audi  Emtatb.  ad  Odyti.  XXIV* 
841.  (Als  FMttnspMse  fasst  sie  Bötticher  Baumk.  S.  440.  Auch  «ine  Ugtouipfit 
«ÜL  fMdimflckter  Olivaniweig,  ward  der  Poliw  dargebneht  und  imtenehiedwi 
▼on  der  Hauptoirenone  de«  ApcUo«  SoboL  dem.  Alex*  Stran.  p.  9  ed.  PoM., 
dMU  Bötticher  Baunikalt  8. 396 J. 

8)  TgL  Apollod.  III.  14.  6,  Paus.  I.  18.  9,  und  mehr  bei  Grenter  Symb. 
III,  Sw888  %g.,  Millter  llinervae  Poliadis  saera  in  aroe  Atbenanun«  Gott.  1890. 
d,  p.  3  fgg. ,  Brönsted  Reisen  und  Unters.  II,  S.  229  fgg. ,  Bflckert  a.  a.  0.  S. 

18  fgg.,  Forchhammor  Hellenika  S.  68  fgg.,  Panofka  in  Ann.  liell*  iTist.  arob.I, 
p.  290  fgg.  mit  der  (iratulatiünsschrift  der  Schulpforte  an  Ilgen  1831.  8  und 
Paucker  d,  att,  Palladion  S.  4Ü  ff.  Wio  der  Aglaiirus  die  Plynterien  nach 
Not.  4  galten,  so  dieErsephorien  derHerse  j(doch  s.  not.  9)J  und  andere  Cerimonien 
der  Pandrosus,  vgl.  Atbenag.  leg.  pro  Christ,  r.  I;  y.ai  J-ygavlta  A&rivaCoi 
fivari^Qict  nat  it^tiag  ctyovoi  xat  IlavdQoaro ,  ofY  ivofiia&rjaav  aasßsCir 
dvol^ceoai  zrjv  Xä^vaHUy  ja  letztere  galt  nach  Schol.  Aristoph.  Lysistr.  439 
als  Epitheton  der  Athene  selbst  i  soll  niat;  aber  darum  bei  Uarpocr.  p.  11^: 

otv  ^sta  ßoost  xttl  huUtto  vo  9viut  inißotoPy  mitMemiiw  lec4t.AU.III. 
22  Jlaviffo^  lesen?  Intwessant  ist  die  Stufmlblge:  SoboL  Aiiat  Tbesmopb. 
583:  nata  faif  x^g  *AyQavXov  £fiww,  nett«  ütoßSifOCOv  mrttfrue- 

vBifOP  (S.B.  Aristoph.  LTsistr.  439  üavdifotfov),  uutä  Sh  c^s^jEiptfigf 

ovx  sv^ipM^ev,  [Wir  erssbai  bierans,  wie  aas  der  alleinigen  Beieiobwmg  Pan- 
droseiOA  und  aus  den  Nol.  9  angeführten  Inschriften,  dass  Pandrosos  allein  neben 
der  Aglauros  zu  einer  selbständigen  Gultusgestalt  geworden  war,  nicbt  in  glei- 
cher Weise  Uecse.] 

9)  Oder  iQQ7l«p6QOty  wie  (XL  n.481,  *Etffl^.  UQxceioX.  p.  221  [und  Beul4 
TAcrop.  d'Atb.I,  p.  334  :  iQQr}(pOQ'qaaaav  %zX.  und  II,  p.  265.  327.  302,  Ran- 
gabe Ant.Hellen.  II.  n.  1022J  und  Ross  Demen  p.  60;  vgl.  Hesych.  I.  p.  1444  : 
OL  ^EqO'^  ^TTiTsXovvTfg  ra  vofiL^öfifva,  oder  Moeris  Att.  p.  141 :  ul  tijv 
Sqooov  rpBQOvaat  rf/  'Epffiy,  »frts  7}V  (jkiu  tcav  KfHQOTciScov  ^  und  unten 
not.  13.  Doch  fiberwiegt  die  Schreibart  «ppj^qpo^ot,  die  man  als  Synkope  für 
aQQriTOtpoQOL  erklärt;  Ross  arch,  Aufs.  S.  86  f.  fasst  sie  einfach  als  KorbttM- 
gerinnen  [und  sie  waren  dies  auch  im  engsten  Gebrauche  des  Wortes],  oder 
sollen  wir  sie  mit  SebSll  MittbeiL  8.  88  als  Ffändiräfferiimm  futm  ?  [Das 
i^ijfjcpoQefyf  flndet  Statt  U^^rjvaoi  TStAutSt  mrl  UuvdQÖacp  s.  Rangabe  a.a.O., 
die  Aglauros  bat  mit  dem  ^^^fr^f^sS»  niebts  £u  tbun.]  Vgl.  fibevbaupt Paucker 
att.  Palladion  8.49»  Bötticber  Tektonik  U,  S.  198  IL,  Binefc  Belig.  d.  Hell«  H, 
a67£ 

10)  Tgl.  B^m.  M.  p.  149  oder  Harpocr.  p.  48:  ziacaqsg  (liv  mtidag 
ifUQOvoi»avvTO  HOT*  tvyiveiav  (XQQr}q)6Q0i  ano  ixmv  inva  [(Avist. 
Lysistr.  640:^f5rra  fjt,iv  Iwy  yiyma  svd'vg  7]qqi]<p6qovv)]  fidxQ'-S  ^vSsuctf 
xovTtov  dh  ävo  disnQivovro .  cCl  dut  (1.  iSC^)  T^g  vcpijg  xov  ndnlov 
^9;i;orTo   (s.  §.  54,  not.  13)  nal  tmv  atXcop   xmv  ntgl  avtov*  AetH 

li£iUiANll,  gr.AHcflk  II.B4.  2.AH0.  26 
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%riv  ^  io&iQta  itpoQOW,  %ctl  ei  ;i;pvffta  nsQii&svTOy  lbqu  rcevra  ByCvovxo. 
«nd  über  ihre  BeeteliuDg  Suidas  T,  p.  823:  ö  ßciailsvq  iTtKoipcevo  d^Qijtpö- 
Qovs  olov  nazsle^sv't  Dass  Aber  zwei  von  ihnen  auch  Tioofuo  und  Tgurrs^ö 
(Hesych.  s.  v. :  ligsm  rig  ^Ad'7]V)/niv)  oder  r^ans^oqiOQOg  geheissen  hatten, 
wie  Müller  Min.  Pol.  p.  lö  und  hall,  linc)  kl.  III.  10,  S.  84  lehrt^  kann  ich  bei 
den  Lexikographen,  die  nur  von  rricstcriimen  sprochcn  (Meurs.  loctt.  Att.  IV. 
1 1  -y  Siebel.  ad  Istrum  p.  59} ,  nicht  finden ;  und  eben  so  wenig  durfte  derselbe 
diA  äetnvoqKHf£*it  ftn*  don  Pjanepsion  (§.  57,  not.  11)  hiwlier  zi^en,  {BSttir 
eher  Tdkton.  II,  S.  204  hllt  diese  ismvocpoQLU  für  die  AmphorMi  beiODdcit 
Badi  Beide.  Anecd*  p.  289  fest  und  der  ganze  Gel>i*iidi  ist  in  rieh  wahradieiih 
lidi.  Eigene  Art  der  nlmtovvxt^  für  dieselben  Athen.  III.  80 ,  Suid.  s.  t. 
ttvdatatog.  Die  üiptciQtatffa  t£v  «QQi^gtoQwt  »nf  der  AkropoUs  mit  StetuiB 
B.  Plnt.  Y.  X»  Oratt.  in  Isoer.  T.  extr.J 

11}  B^pm.  M.  p.366:  ys^o^  iv^ci^iop  xcrl  ntffupKphß  roiß  '-d^if- 
vaiots  ot  ^li^mf  ttxo  tov  Süwew  yifovottg  (St. A. f. 92.  8;  III.  not.  16)* 
i*  dh  tavrov  wi^tcxvanai  Ugtuti  vqs  noXtuiogi  vgL  Halter  Min.  Pol 
p.  8  fgg.  43  fgg.,  BÖckh  G.  Inscr.  I,  p.  442  fgg.,  Bossler  gent.  sacerd.  p«lite>) 
aueli  NisssB  deLyeorgi  vite»  Kil.  1688.  8,  p.  2  und  Kiessling  ad  Lyeuig.ftgm. 
p.  91. 

12)  BovtllS  =  ßovvLolog  oder  ßoiyvofiog  j  s.  Etym.  M.  p.  209,  Suicl.  I, 
p.  449,  und  über  den  mythischen  Sohn  des  Pandion  (oder  Poseidon  ?  Schneide- 
win  Conj.  crit.  p.  71)  und  der  Zeuxippe  Apollod.  III.  14.  8;  nach  demselben 
III.  15.  1  hat  er  rijv  t^groovvrjv  r^g  J&rjväg  %ccl  rav  Ilnfififiohws  tov 
'Eqix^ovlov,  so  sind  nach  Plut.  Vit.  X.  Grat.  p.  841  di'  l'.utadf  ii  nur  ifga- 
adfisvoi  xov  Hoaetdavog,  ihm  wird  zugleich  mit  Erechth  u.^  a\if  dem  AUf 
des  Poseidon  geopfert  Paus.  I.  26.  6;  C.  Ritter  s  Ableitung  von  dem  indischen 
Buddha  (Vorhalle  S.  408)  billigt  wohl  nur  Crenicr  (Symb.  I,  S.  499;  III,  S.315}. 
[Mwmorsitz  aui  der  Akropolis  gefunden  mit  der  Inschrift  ;  itQtcos  Bovtov  l4 
Bu  Voy.  «robteL  pl.8.  1  6,  Beuld  l  Acrop.  d' Athen.  I,  p.  342.  Uei>er  dieBor 
teden  eis  Sittergesohleeht  s.  Heese  etben.  StemmTert  S.  92.] 

18)  Paus.  I.  27.  4:  wtff9'iPM  9vo  rov  vtxov  rijg  Uoluidoe  olwovt» 

«•MC  düazuv  ixowtß.  «o^«  t§  9eqi  (Leake  Topogr.  ▼.  Sanppe  S.  117,  Fonb- 
hammer  Hellenika  8.  66  IL,  fBeol^  TAeiüp.  d'AthinesII,  p.  296]  j,  ««907««* 

fkivrjg  xrjg  ioQrrjg  S^matv  vvyixl  rouiSe'  dvn&siaai  aqjiaiv  int  t«J 
%B(pccla^^  a  ^  x'^g  'Ad-7)vdg  li^uc  6(6mat  qdffMPf  oove  fj  Sidovaa  onoiov 
XL  öiöoicLv  bISvlcc  ovxs  xttig  4pt^ov9mg  inuitaftiptag*  iarl  9h  Tttgi'ßoio? 

iv  x^  nölft  xijg  yiccXovfJiivfjg  iv  w^Jioig  'ArpQo/f^xrjg  ov  nOQQfo  (Bröndsted 
Reisen  u.  Unters.  IT,  S.  2.31;  [Beule  l'ArropoIe  I,  p.  ir.Of.,  der  das  Hinabstei- 
gen durch  das  Apraulion  bestreitot] ) .  x«)  <?».'  kvtov  ■nct'&o^og  vnoycaog  «t>- 
X0(taxi2'  "f^fivryj  -Katiaütv  m  Kcoj^-tvüiy  >tßro)  (tifv  Öi]  tk  (pBQÖ^xfiva  kd- 
ytovetf  lußovGCiL  Öl  üVm  tl  Houi't^ovatv  iyyi8yi((lvafih>ov  ,^yiai.  rag  (th/ 
ttt^äot»  ri$ri  TO  ivxsv&sv,  iztgag  dt  slg  xtjv  d-KganoXiv  nccQ&ivovg  äyov' 
Ot»  M  «mh»  WäXktt  kl.  Sehr.  II,  S.  227  u.  A.  beziehen  dieses  zwar  a«f 
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die  Nacbt  vor  den  Panatlienäen ;  s«in«m  gUMn  Charakter  nach  entspricht  et 
.iedoch  ungleich  mehr  der  agQrjtpog^a  ^  welche  Etym.  M.  p.  149  eine  (ogrr] 
inithlovühvri  rfi  x(p  UniQOcpOQuävi  ^irjvl  nennt,  und  deren  engen 

Zusammenbang  mit  den  Scirophorien  MtÜIer  selbst  anerkennt,  so  dunkel  auch, 
die  lunzelheiten  jener  Feier  sind.  Dasa  eine  Tioanj]  damit  verbunden  war, 
[konnte  schon  das  obige  TcaQQ^tvovg  ayovGiv  lehren],  sagt  Hesycli.  I,  p.  &51, 
\_und  Istroa  bei  Scbol.  ad  Arist.  Lysistr.  v.  ü42j  und  darauf  geht  wühl  auch 
die  Liturgie,  welche  Lysias  mun.  aec  i.  5  unter  jenem  liameii  erwähnt  Wm 
aber  den  Gegenstand  der  Fei«r  betrifft,  »  nennen  ibn  Andere  Hecie  und  dem- 
nach das  ganxe  Feit  igarjrpoQ^etf  vgl.  die  Leiikcgr.  nnd  SeboL  Ariitoph.  Lj" 
sittr.  649:  ot  (ihf  dut  tov  a  anififtpofui ,  ix&d^  vor  a^^ir«  kf  lUstwq 
i^BIfüv  vjI  ^tm  a£  na^ivoi,  ot  9h  äia  tov  8  i^i^fftOQia,  yvq  "Eqo^ 
nOfi>9svcvoi  Kshqothoq  ^vynitfilf  mg  tctOQef''XctiiQß,  [Hene  eneheint 
selbst  bei  Ovid.  Metam.  II.  71 1  fgg.  unter  den  castae  pnellae,  die  de  more 
vertice  supposito  festes  in  Palladis  arces  pura  coronatis  poitabant  sacra  cani- 
stfis,  d.  h.  also  Kancphorcn  waren ;  Petersen  sieht  diese  Pompe  auf  dem  süd- 
lichen Theil  des  Parthononfrieses  s,  bes.  Zt^f^hr,  f.  Alt.  1857.  n.  26,  S.  207  ff.] 
Aufh  was  die  Miidrlien  trugen,  lässt  sicii  nur  vcrmuthungswcise ,  sei  es  reit 
Lebeck  Agl.  p.  872  als  inffiUic  oder  [was  entschieden  das  Richtige]  mit  Mül- 
ler Min.  Pol.  p.  15  als  re.ctntes  fnuidrs  ft  ramusculi,  quar  rort^  madida  nniro 
in  vivo  saxo  exciso  sen  nliantm  ,  bestimmen.  Ueberhaupt  vgl.  Harles  de  4^- 
atjtpogCa  festo  Graecorum  in  Opuscc.  p.  489  fT. 

14)  Harpocr.  p.  270:  ipa^l  dh  oi  ygüipccvrfs  7C£^l  Tt  tOQvdiv  ual  fii}- 
vav  ^Äfti^yatv,  dv  iati  wxl  Avaiiiaxtärigj  »g  to  axigw  mttaSHOv  iatt 

woqsvovxia  ^  xb  zi^g  'A^r^ag  tsQsut  wd  6  tov  nwiti9£pog  teffsvg  wi  6 
tov  *HX£ov,  Tto^^ovai  dl  xavto  'EveojSovva^dr^  ^vp^ülM»  9%  xmxo 
Tai.  tov  deiv  oi%oSoiifiv  x«t  c%inccg  jtotsiv,  cos  vovtov  tov  xjgovwi 
aifüfxov  ovTOg  ngog  ottiodofiiav :  vgl.  Sohol.  Aristoph.  Eccl.  18:  aniga  ioff- 
xiq  Igti  tr^g  UxLgddog  'jl&Tjväg  ümgotpoguSvog  ^to^Tf /  fy'r  ?y ,  ot  J^iir}- 
zgog  xal  Kogr^g  (Clem.  Alex,  protrept.  p.  11;  vgl.  Preilcr  Demeter  S.  124), 
iv  6  i^Qtvg  roi">  IjQsxd^C'tog  rf^gsi.  auLcidetov  ktvAov,  6  Xtytrai  G%Cgov, 
[wohci  zu  erwägen ,  dass  Efiix^tvi^  Beiname  des  Poseidon  selbst  igt ,  so  in- 
schriftlich  Beult'  l  Acroi).  d'.\tlif»nes  I.  p.  343,  vgl.  Hesych.  s.  v.  'E^tx^^^s] 
und  über  das  Ziel  der  Processiou  das  I^yugov  auf  dem  Wege  nach  Eleusis, 
den  Ort  tov  Ttalociozatov  GTtogov  Plut.  pracc.  conj.  c.  42  oder  Paus.  I.  36.  3; 
über  ^e  Bedeatnng  des  Sehinos  aber  Bekk*  anecdd.  p.  304:  ngcätr]  yag 
^A9ipf«  cnuiiiop  intvoiice  ngog  dnoatgocpriv  tov  rjkutnov  ««v/iarog ,  mSt 
lllUler  in  ball.  Encykl.  S.  87  und  mehr  im  Allg.  bei  F.  M.  Paciandi  OTuaSto- 
qtoffiuut  s.  de  nmbellae  gestatione,  Rom.  1762.  8  und  Ohiistie  npon  the  Afhe- 
nian  SkiiophoriS)  the  solstitial  fesst  of  the  umbella  or  tfae  bough ,  hinter  dess* 
Inquiry  into  the  andent  game  greek,  London  1801.  4,  p.  98  fgg^  auch  Fordi- 
han^or  Hellen.  S.  121,  Gerbard  Yasonhilder  1,  S.  137,  Petersen  Feste  der  Athene 
S.  13,  Pauckerd. attische PaUadion  S.  13  II,,  [PrelJer gr. MytboL  1,  8.186—168] 
s.  w. 
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IloJUat  Zill  UntQO^OQuhoe  XBzagxTi  ini  ifina:  vgl.  He§jch.  I,  p. 

993,  wo  die  Udschr.  JunoXhia  hiA,  und  mehr  bei  d.  Erki.  zti  Aristoph.  NvU». 
974;  [suZeus  Polieus  vgl.  Curtius  gr.  Gesch.  I,  S.  245;  inschriftlich  ein  -kccqx^ 
aiov  desselben  Rangabe  II.  n.  833.  843.  Dm  Dennalikon  davon  höchBt  wate- 
•cbeiniich  bei  Böckh  Staatsh.  Ii,  S.  136.] 

16)  Vgl.  oben      20,  not.  20  und  ffir  Attika  insbes.  dip  Ruv^vysiog  aga 

bei  Böttiger  a!dobr.  Hochzeit  S.  in5  und  oben  §.  5R.  not.  28,  S^hriofd *»wir  d» 
Pittheo  p.  4,  Freiler  Dem.  S.  392.  |Huzjsps,  Heros  eines  Gesch lertites  £tjrm. 
M.  p.  206.  45:  tig  rcSv  rj{}io(ov  Tryniro^  ßovü  ff7'irf>?  tt;!'  yr/r  tjgoaev ,  He- 
•ych.  8.  V.,  Plin,  H.  N.  Vll.  5<>.         datu  Ha&se  athen.  Stammverf.  S.  83.] 

17)  Paus.  I.  24.  4:   rov  diog  toi)  rioXiftog  x^td^wg  v.uru^tvTf^  tTtt 
Tov  ßcofiov  fieiiiyfiiva^  Ttvgoig  ov8s(n'ccv  ^%ovoi,  tpvX(iV.riv   o  ßovg  61^  ot 

rr]V  ^vaiccv  ixoifidöavtfg  (pvXdrTOvaiVj  anzfritt  rxöv  arcB^^cixcov  [frö 
TttUftGUEvaaiJkivov  noncevov  rij  d-vai'a  Hesyeli.  I,  p,  755;  daher  slg  ftvijfiijp 
tov  xtluvov  fud  tov  ßo6^  il>  s>ch.  I,  p.  9U3;]  cponap  inl  tov  ßtofiotr  jmc- 
Xowti  9i  tiva  t4Sv  ttqkuv  ßovrpovov*  nttl  tuvtjf  tov  niX&ivp  ^iipag, 
ovtm  y«^  htlv  ot  voiioSf  ofxsttu  ipBvymv*  ot  0h  Ste  to»  äpäffa  Bs 
idQttoe  to  fyjfop  oo%  sldoteg  ig  9£%ipf  vntxfovoi  top  niXwwi  vgL  deof. 
I.  98.  11  und  AeliftD.  V.  Hitt  Vllf.  a,  insbes.  aber  auch  Porphyr,  abat.  II. 
10  und  80  und  die  Lexikographen  s.  v.  Bovqtoputf  von  welchen  Etym.  M. 
p.  210  auch  den  Tag  gleichfalls  auf  den  Uten  Scirophorion  bestimmt  [Ein 
BovnolsioVf  Gehege  für  die  Opferrinder  im  alten  Athen,  nahe  dem  Prytaneon 
nachgewiesen  in  Poll.  VIH.  III  von  Petersen;   Beziehung'  eines  Vasenbitdes 
darauf  bei  Gerhard  Vasonb.  IV,  S.  8.    Stellung  des  Altars  der  Bovq}6via  vor 
der  Statue  des  Zeus  PoUous  bei  dem  Opistbodom  des  Atbenetempels  vgl.  deos. 
a.  «.  0.  S.  9,  not.  16.] 

18)  "Vgl.  Aelian.  bist,  anim,  XH.  34  und  mehr  bei  Lobetk  AgI.  p.  t)77 
UDd  Creuzer  Symb.  IV,  S.  270;  iusbes.  auch  den  delischen  Monat  Bovtpopimv, 
der  dem  MttufBitvmv  entspricht,  Monatsk.  S.  50.  [Man  vorgleiche  auch  das 
fSmii^o  Rerlfkiginm  am  94.  Febauar,  deisen  historisirende  Erkltning  am  dem 
Ritas  selbst  sich  widerlegt  vgl  Ovid  F.  II.  888,  Flut.  Qu.  Rom.  64;  Veniai 
bei  Festtts  p.  977  a,  dssa  Marquardt  R.  A.  IV,  8.  966.] 

10)  So  Ufiller  Min.  Pol.  p.  16  nach  Hesyeh.  I,  p,  755:  ßovtus  %tA  o 
totg  duiKoUotg  ta  Sowpoput  di^rnWy  wogegen  Bossler  gent.saoeid.  p.  15  nicht 
bedenklich  sein  sollte. 

80)  Ueber  diese  vgl.  insbes.  Porphyr,  abst.  IL  30:  xai  yivrj  rcSv  tttvnt 
dgcavtav  iati  vvv,  ot  (ihv  ctno  tov  «terd^avtos  JSmndtffOV  ßovtvnoi  x«> 
Xov(Ji£voi  ndvTsgy  oi  ff  dno  rov  7TeQtfXdarn>rai:  yisvTgtd^ctt  ,  znvg  ttvo 
zov  iniaq}d^cevTt>g  d'aiTQOv^^  ovni.i('(i^ovoL  di(x  t7)v  ix  rrj^  xQ&avoui'ng  yi- 
yvofisvrjv  Öcdta,  und  mehr  bei  Bossler  p.  14  Igg.  und  Meier  gentil.  Att.p.4«>, 
wo  liir  die  ßüvrvTcot  nach  Scbol.  Aristoph.  Nubb.  981  und  IIes>cb.  I,  p.  766 
noch  der  besondere  Geschlechtsname  GuvXcovi'Öul  nacbgcwiestn  ist.  Die  %€p- 
tqiddai  belesen  bei  Phot.  lex.  p.  155  natQid  xi^^vxcov,  was  jedoch  keimi- 
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wegs  benchtigt  rie  mit  der  •lensiie^ra  Funilfo  di«a»iNti»Mif  zu  ▼eiMlimeInn 
odw  mit  Maller  ein  xweltes  Bvphooienftet  xiaeh  Bleuaii  su  Tertegeo,  io  auf* 
fallend  eueh  dleeer  Neme  eelbet  »nt  Hysterien  belogen  wird;  vgl.  Uesycb.  II« 
p.  998,  und  Sohel.  Aristoph.  Nubb.  981  oder  Snid.  I,  p.  450:  ioQt^  amtlerury 
rjv  tpccciv  SfSt^M  futa  va  /üvirri}^»«  ?  [Kinde  Bei  II,  8.60  bringt  dM  Fett 
^lOfisia^  worBber  vgl.  §.  62,  mit  den  Dipolien  zusammen.] 

[2t)  Ly«.  c.  Ev&ndr.  176:  ij  yap  avgtov  i^fiega  (lovri  loinr;  xov  ivi' 
«t'TOv  iativ^  iv  dl  ravtr}  teS  z/ti  reo  acorijgt  d-v(ji'cg  ytyvBxut  %tX.  Gdd- 
Biimmc  gegeben  Iv  xi]  d'vaia  tov  ^Jiog  tov  acoz7]Qog  toig  HaraaxEvä^ovGiv 
xocl  "noaykovci  xov  ßtofiov  Plut.  V.  Demosth.  27.  Das  Ilciligthum  des  Zeus 
Sotcr  gehört  in  den  Kerameikos ;  dieser  Zous  Sotcr  ist  idontisch  mit  dem 
'Kkfvd'iQiog,  wie  Isoer.  Evagr,  200  verglichen  mit  Paus.  1.  3.  l  und  Ilesych.  s.  v. 
'ElBvd'SQLOs  ergibt,  daher  die  cxoa  'ElEvQ'iqiog j  die  damit  zusammenhangt, 
auob  die  bei  Rangeb^Ant.  Hellen.  II.  n.798  erwibnte Helle  ist,  vgl.  übrigens  für 
die  Miederlegung  von  Urkunden,  die  Aulitdlnng  von  Weibgeschenken  daselbst 
Rangab«  II.  887.  8706.  9285,  fiSckb  Staatsh.  II.  Naobtr.  p.  XX;  daher  wird 
der  fs^svff  des  Zeus  Z.  in  Ktffttitimv  genannt,  der  die  Opfer  bringt  dem  Zons 
JS,  und  4ier  Athene  S»tct^  itp*  vye{cc  z^g  noXmg  wA  t^g  ßovX'^s  xni 
vov  äi^^ov  wd  tdp  n«(9wp  %k\  yvvtmuov  ooaxrjg^tt  Rangab6  Ant.Hell. 
n.  n.  793.  Dabei  betheiligt  die  iBQonotol  Rangabe  II.  n.  794.  Das  Denna- 
tikon  davon  inschriftlich  bei  Bückh  Staatsh.  II,  8«  118  mit  den  Erl&ateningen 
S.  129,  femer  S.  136  =  Rangab^  II.  n.  842.J 

§.  62. 

Atisserdem  bleibt  noch  eine  Auzahl  attischer  Feste  übrig, 
deren  Zeit  nur  annäherungsweise  oder  gar  nicht  näher  bestimDit 
werden  kann,  obgleich  manche  darunter  für  die  GeBcbichte  des 
griecbiflchen  Gultna  von  keiner  geringeren  Bedeutung  als  viele  der 
yorhergehenden  sind.  Selbst  von  solchen  GottfaeiteUi  deren  Haupt- 
feste  dort  bereits  ihre  Stelle  gefunden  haben,  werden  noch  beson- 
dere zu  Ungewisser  Zeit  erwähnt,  z.  B.  die  heilige  Hochzeit  von 
Zous  und  Hera^),  (die  allerdings  sehr  jungen  UcnfsXXiqvux,  des 
Zeus 2)1,  IJrcKji'ia  des  Apollo  3) ,  [dem  als  Pythlü»  aiu  h  ein  gros- 
ses Heiiigüium  uml  der  von  dort  beginnende  Festzug  nach  Delphi 
angehörte^)],  'EmxieiöiM  der  Demeter^),  ÜQopiQUtviiQia  für 
Athene  lum  Beginn  des  Frühlings^),  und  die  nicht  gans  gesicherte 
'lUeut  für  dieselbe^,  ferner  auch  das  von  den  Strategen  gelei- 
tete Festopfer  des  Hermes  ^HyBfiOvutg^  das  zwischen  den  19ten 
Monychion  und  19ten  Tbargelion  fleH).  Dasu  kommen  dann  noch 
solche,  die  wie  das  Fest  der  Athene  zu  Pallene^),  ihr  Cult 
zu  Marathon  als  'EkXmi^     ,    wie  die  *AvaKakv%t'q(fia  der 
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Demeter  lu  Eleasis        die  WettkSmpfe  des  Poseidon  im  Fi- 

räeus      und  am  Sunion      und  die  brauronischen  und  maratlKK 
nischen  Feste,   die  phlyasischon  Weihen  des  Dionysus        und  die 
braururiisclien  der  Artemis  ^'')  nebst  den  Helenopborien       ,  sowie  die 
der  Artemis  Tavgojtokos  zuUalae      zuniichst  der  Landschaft  eigen 
waren.    Jedoch  worden  wenigflteBS  die  Branronien  nicht  nur  vod 
heiligen  Beamten  der  Haaptetadt  verwaltet  <®) ,  sende  ra  aacA  der 
Tempeldienst  der  Artemis  selbst  von  athenischen.  Mädchen  ver* 
sehen,   die   awischen  dem   fünften  und  zehnten  Jahre  unter 
dem  Namen   BSrinnen  der  Göttin   als  Hierodulen    su  dieaes 
verpflichtet  waren'''),   fbesass  docli   »luch   Arteniis  Brauronia  ein 
Heiligthum  auf  der  Akrupolls  und  war  dcrtii  liesitz  mit  unter  dci 
Aufsicht  der  Schatzbeamten  des  llekatompedon  2")J.     In  dieselbe 
Kategorie  fallen  die  sahlreichen  'Hgaxlna,  die  Atiii^a  feierte  ^^jt 
und  worunter  die  maratbonischen  [als  die  ältesten  und  ersten]  so- 
gar nrit  Kampfispielen  gefeiert  wurden      wenn  auch  Diomeis  ait  i 
dem  Cynosarges,  auf  dem  gleichfalls  ein  alter  Heraliiescult  ra-  \ 
hete^^),  später  als  VorsUdt  von  Athen  selbst  galt^«).    Wte  Ar- 
temls  als  *Jfia^if6üe  und  Xiravt]  ihre  besonderen  Feste  in  be-  i 
stimmten  Demcn  battc^^),  so  wei.st  das  yFCxa?.}'iaiov  von  selbst 
nach  Ilekale  und  seiner  Umgegend,  von  dessen  mythischer  ^a- 
mengeberin  Theseus  als  Jüngling  bewirthet  worden  sein  sollte  H 
Doch  iuMipfen  sich  auch  in  der  Hauptstadt  noch  verschiedene  Feste 
an  den  Namen  oder  die  Geschichte  dieses  ßtammberos:  sbtSi- 
derst  die  ^tfietä  selbst,  die  nicht  nur  bei  Gelegenheit  der  Fys* 
nepsien,  sondern  am  8ten  Tage  eines  jeden  Monats  begangen  in 
sein  sehehien^^);  daneben  aber  ein  jährliches  Todtenopfer  ssid 
Andenken  seines  Lehrers  Konnidas  '^^) ,  ferner  KvßEQvrjaia  fiir  die 
Steuermänner  seines  Schillö  '^^) ,  und  andererseits  Leicbenspiele  iüi 
Minos  Sohn  Androgeos,  der  dabei  unter  dem  ^nameu  Emygy^ 
verelirt  ward^^).    Aber  noch  sind  aus  Athen  selbst  Feste  ^ 
nennen,  die  nicht  etwa  bloss  wie  die  Fttlaißa  der  grossen  GÖt^ 
termotterSi)  oder  Fans  Festes)  [oder  das  Fest  der  2^p7  iya^^ 
oder  die  Hdtkna  ^)  oder  die  ^AfifidvM  ^}]  spSteren,  wesentlich  ssf^ 
ISndischen  Ursprung  verrathen ,  sondern  wie  die  FaclcellSafe  des  He* 
pbästus  und  Prometheus -^'  j ,  der  von  dem  Gescblechte  der  llesycW* 
den  besorgte  Cuitus  der  i^^rinjen  oder  as^ivai  ^sal  3^),  und  namentlich 
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auch  der  Gnltoa  der  DioBknren  odLet^Avt/x^^)  mit  der  gottesdienst«- 

lichen  Geschichte  des  Landes  enge  verwachsen  sind.  Eine  be- 
deutsame Erscheinung  in  dieser  ist  ausserdem  das  bakchische  Fest 
der  Alaga  oder  *Jl}}rLQ^^)^  das  mit  der  ländlichen  Belustigung 
acbaukelnder  Mädchen  oder  aufgehängter  Puppen  die  in  dem  M7- 
tfans  der  Erigone  angedeuteten  Erinnerungen  ehemaliger  Menschen- 
opfer vereinigte  welche  Besiehung  dagegen  das  Freudenfest 
der  Xft^/totftwie  enthielt*'},  ist  in  Ermangelnng  näherer  Nach- 
richten eben  so  wenig  als  die  Bedeutnng  der  ^E^athimi^'^  und 
das  OnltuBobjeet  der  einst  In  der  attischen  Landschaft  mit  einem 
Saizpreise  verbundeueu  gymnastischen  Agonen*^)  zu  ermessen. 
[Das  Fest  der  'A(pQodCzr}  ^vgCa  im  PirSeus  giebt  sich  schon  in 
der  Art  seiner  priesterlichen  Verwaltung  als  ein  junges  und  aus- 
ländisches zu  erkennen*^),  wie  wir  allerdings  auch  schon  früher 
In  den  'AipifoÖCöut  mit  dem  Cuit  der  Geburtsgöttinnen  auf  Kolias  ein 
jüngeres,  von  HetSren  besonders  gefeiertes  Fest  Icenneii*^).]  üntei; 
den  Heroenealten  waren  neben  den  obigen  aofHerakleB  undTfae- 
aeus  bezüglichen  und  früher  bereits  in  Verbindung  mit  Q^tter* 
cnlten  erwähnten  der  auch  in  Athen  örtlich  fixirte  des  Aias  au 
Salamis  in  den  ^yhuvxhLa  zu  besonderer  Geltung  gelangt*^). 

1)  Phot.  lex.  p.  103:  'j1d"r]vaioi  ioQTr}v  Ji^g  ayovai  Hai  "'H^ag  ttifW 
ytxfiov  VMXovvTsg;  vgl.  §,  not,  15;  57,  not,  78.  Mehr  bei  Larcher  p. 
323  fr.,  Woicker  zu  Soiiwenck's  Andeut  S*  272  fL  [und  jeUt  grieob*  Götterl.  I, 
S.  3ü4  ff.]. 

[2)  navbXlrjvta  inschriftlicli  l>ei  Beule  Acrop.  d'Ath&nes  II,  p.  330.  n.9; 
die  sonstigen  Inschriften  bei  Kt-ii  Syll,  inscr.  Boeot.  p.  122;  IlapbiXrjviov 
Beul»  ll|  p.  351.  n.  28.  lieber  den  von  Hadrian  gebauten  Tempel  deg 
Zeus  PtmlMileiilM  tu  AtlMi     Paos.  I.  18.  9.] 

8)  Aiitioph.  Aoii.  1918.  18:  A.  Im  in  JTffuir  Jlmeev,  B.  «U'  ovzl 
ißwU  tijfUQOv  iloMBMcr;  dun  Sdiol.;  hxl  dl  (oqt^  *Jn6lXmn  tSemg  mw* 
nttfkivii,  [AuB  dem  temg  «gibt  lioh  aber,  den  derSeholiMt  du  Pest  nur  ver- 
miitbeti  oiobt  kennt.  Blnen  ApoUon  I7«ii»y  gab  es  in  Oropw  (Paoe.  I.  84. 
8),  wie  eine  'Ä^Hgvyi  Uutmpui  neben  Hygiea  daielbet  und  in  Athen  (paus.  I. 
8.  4).  Ab«r  sollte  bei  Paeonia  nicbt  an  das  Fest  des  speciflschen  Tlaimv 
(Aristoph.  Plut  V.  688.  Sei.  fr.  13(4).  57),  an  die '/iffxXiyjr^««  gedacht  werden?] 

[4)  Das  tiufvog  des  ApoMo  Pythios  nahe  dem  Oljmpieion  (Paus.  I.  19. 
1,  Strabo  IX.  2.  11,  p.  404),  als  altes  ausdrücklich  bezeugt  von  Thuc.  11.15; 
dort  der  Altar  mit  hisdirift  erbaut  von  dem  ifmcern  Pisistratus  Thuc.  VI.  54, 
dazu  Curtius  griech.  Gesch.  I,  S.  301  :  dort  das  -nuXov  (xvcc&fi(iM  des  Aristo- 
ktates  Plai  Gerg.  p.  402 A,  Böckb  St^tah.  II,  S.764.    Von  dort 'geht  nach 
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der  von  daa  Pjrthairfifli  in  drei  Moa«toD  «og«tt€llt«ii  BUtsbeolMiebtiing  dk 
llBi«flidi6  TiiMrie  mit  ^V9la,  ii««h  Dalpbi  »vf  der  voii  doi  Athenern  (Aeack. 

Eumen.  13)  gebahnten  heiligen  Straese  Strabo  &.  a.  0.,  dun  oben  S.  38.  Not.  H, 
DelpbucheeEbrendekrei  für  die  Attipnepriesterin  Nike  wegen  des  ocyBiv  xiiv  Uv- 
9'atdct  tm  *An6Htovi  tm  Flvd'tm  iieYttlofte(fmg  %ai  a^toig  Rang^.  Ani.  TTef 
IT.  n.  22'n  fib»rhaupt  Curtius  Wegebau  S.  87,  KeU  Sched.  epigr.  1855, 

p.22— 24,  BOckh  Staatoh.  II,  S.  300.] 

5)  ITesyrh   I,  p.  1358:  *ETciy.ln'Sttt  fOQvri  ^i^ftrjTQog  *A0i^V'^Gf  vgl. 
Preller  Demcfor  S.       :  „wenn  der  Schlüaael  vor  das  rjranariuw  peit*et  ^ufie.** 
Wie  verhalten  siih  aber  diese  zu  Schol.  Pind.  Olymp.  IX.  150:  ciyFTcti  di^  ff 
*A9"r}vaig  fiera  rwr  JTjfir]TQia%(öv  licc^ntSv  avXloyijv  xij  Jr,i.ii]TQi  svx<j^9^' 
«rrifpta?  und  soll  man  fiberbanpt  mit  Müller  in  h«ll.  Etu  ykl.  1.  33,  B.  982  vnd 
Bossler  gßnt.  sacerd.  p.  19  noch  besondore  ^j^jLn^Tßta  annehmen,  wohin  Hesych. 
IT,  p.  622:  ^OQOTtov  ix  qpXotov  »iUy^ot  Tt,  «  itvwtOP  aXXi^lovg  roffgjJif- 
firjZQi'oigj  und  p.  990:  Hoi^BPidat,  yivogj       ov  ü  ri^g  dt^firiTQOg  iSQSvql 
[Rinek  Bei.  II,  8.  37d  itt  fegen  besondere  Jrj^i^tQicc  nnd  vergleicht  ni  dem 
enribnton  Gebrauch  die  tvnxtn.] 

6)  8nid.  III,  p.  21ft  t  ^M^^  ip  f  ot  Ip  xfj  ^ifxi  ^«ptbs  ,  dgionivw 
xt^ttop  qivBO^ttt,  Xi^yoptog  ^Stj  xov  xitfuSpog  i^vop      'A^fh^pa^  xjj 

UlfoxaQtütijQUtf  dm  x^  ßXwfxi^tP  xmP  lux^sr«?»:  oder  tollen  wir  hier 

IlQOgxcciifTjTT^Qia  lesen  und  das  Fest  auf  Perscphonc  beziehen,  wie  Tl^rpclff4 
p.  258  aus  Amtovgyos  iv  xij  Kqo%(ovi9(ov  diadmaai'a  anführt:  ioQt^  ^19 
'A^TjvaioLg  yocttpoftivt)^  ots  SoyisC  arciivai  ^  Koqt}'}  vgl.  Phot.  lex.  p.  4f>S, 
FiiiH  III,  p.  208,  und  mehr  bri  Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plut.  p  47^,  Kiess- 
lin^^  L)<  ur«.  reliqu.  116,  Ebert  £tii£X.  p.  87.  Preller  Demeter  8.  1^^*» 
[Preller  Mythol.  I,  S.  187.  259] 

(7)  Hcsjch.  II,  p.  43  .  'ikifLci  fogzr]  tv  A^rivmg  iv  JXt(p  A%rjväg  iXia- 
6oi  %UL  nop,7trj  Hai  aycov.  Mit  Rccbt  beziehen  Rinck  Rel.  II,  8.  69  f.  und 
Gerhard  gr.  Mythol.  I,  S.  281  sie  auf  das  im  Phaleron  von  Demophon  den 
AtfiTem  «bgenommene  nnd  in  Athen  geiHitete  Ptltedlon  (Paus.  I  28.  2: 
lyaen.  L  fi).  Ueber  die  (ocevee  der  Athene  *IXiag  an  vmehiedenen  Offen  «■ 
Btfabo  VI.  1.  14.  Pelenen  knflpft  an  dieee  lUea  Beiteipaiaden  und  eucht  dlM» 
an  dem  FHeie  dei  Parthenon  vgl.  raletst  Zeiteehr.  f.  Altertb.  1857.  n.  S8, 
8.  218,  dagegen  N.  Jbb.  f.  Philol«  Bd.  LXXin,  8.  495.  Zfnebereöhnung 
Tempelgeld  'A&rivaiag  in\  UuXXadim  Rangabä  II.  n.  2258.] 

f8)  *E%  xrjg  9'vaCag  ttS  'E^fi'ij  tcß  rjyt^ovifo  nagd  atQarTjytav  zwisrh'^n 
die  Olympien  und  Bendidien  gestellt,  Inschrift  bei  Böckh  Staatsh.  II,  S  120. 
135  mit  Ausfnhrung  S.  128  f.  und  Ranpab6  Ant.  Hell.  II.  n.  842.  Henne« 
^y8fi>6viog  ist  nicht  der  Todtenführer,  sondern  dor  Sdiiitzpr  der  Kriogführun^vJ 

f9)  Tempel  der  Athene  IiaX?.r]V('g  in  Palleno  {IIa}J.r]'!'i'Öug  Gtfivov 
ndyov  —  Öt'ag  Ad'ävccg  Eur.  Heracl.  H4iv  ,   worOber  Theu  iton  gosfhriebeo 
Athen.  VI.  26,  p.  234.    Grab  dea  Euryathcus  öia^  näffoi&e  na^^tvov  nai.- 
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Xrjvi'fing  Tnschr'ften  auf  dvccd'iqi.L(XTC(  von  Seifen  der  UQ^ovtfs  Hat  Ttcgccai^ 
rot;  l'ürsorgfi  für  das  Heiligthiiin  hatton  der  a^>;jf07'  ßaGilevg,  die  TtciQciaiToi, 
die  ysQOVxeg  und  yvvaiHsg  TtQOizoTioasL^' ;  vgl.  üötkh  C.  I.  1,  p.  907,  O.Mül- 
ler Kl.  Sehr.  II.  S.  ir)4.  Curtius  gr.  Gesch.  1,  S.  993  glaubt,  dass  Pisistratos 
die  Athener  dort  bei  dem  Feste  der  Pallenis  überfallen.  Tempelgeld  'A\trjvai'a$ 
ip  UcclX'tiviSt  IUng«b6  II.  v.  8958.] 

[10)  Athene  *£2iatlfi  bei  Muratlion  Sehol.  Find.  OL  XXII.  60:  ««o  wv 
Mofttt^tSpi  $Xovsr  Iff»  yap  insi  ayulfia  'J&rjvcig  'EHwtüts  dun  Nonn. 
Dionys  XXXVII.  8ttfs  ^^ff»^«»«  lil^tfMrr«  luA  owt  tiXiy»8  Mafftt^mvogf  i%t 
^tds  ayiTfftOv  yufuov  ü4lug  %zX,  Auf  Agone  und  PreiM  in  Oel  weitt  bin 
Ifoim.  Dion.  XXXVIt.  146.] 

11)  Synes.  ene.  e^lTit.  p.  70:  ixl  tovto«^  'EXsvalg  «yc»  ta  ^i^^ij^^op 
'AvttHctXvnti^Qtoci  vgl.  Prellcr  Demeter  S.  123? 

12]  Vitt.  X.  oratt.  p.  8i2:  Irt  äh  mg  xov  Iloaeiöaivog  dyava  noiBtv  iv 
risiQaiet  Ki'-nXt'üJV  xüomv  ovy.  eXarrov  tqioiv  ,  (^t'doa&ai  toig  vl-iIcogiv 
ovx  fXttxxov  äe*a  (i^väs,  noig  öh  dBvzi(fOir$  oxti»,  £|  äs  zoig  VQixois 
uffid'Siat. 

[13)  Tempolßchatz:  iiao.  iöwvot;  ini  liovviip  Rangabe  II.  n.  2253;  I^ov- 
vt>€£QCctB  Arist.  Equ.  5G0.   In  dieser  Stelle;  rp  ;|;cf^^{OK()orfov  tmttov  %TV7toq 

4f€niCmv  d"*  afitXla  Xctiingwoitevoav  iv  agfiaotv  luci  ßaQvSaifiovovvxatv  sind 
die  poseidoniBdien  dycovsg  alle  zugleich  angegeben.  Auf  die  Schiffirettkimpfe 
besieht  «ich  euch  dae  oft  miMTerstendene:  vBP^wpta  tQii^qei.  (thv  ociiiXln^ 
pbtpog  hil  JSovpiqt  Lys.  apol.  Andoc  4.  Ueber  die  Oertlicbkeit  dee  Tempele 
e.  Visch«r  Erinner,  eus  GriedM«!.  S.  64 1] 

14)  SnidMl,  p.  454:  BQUvgav  xonog  rrjg  'AtzaK^gf  ip  ^  %«  ^äiovvatu 
rjyovto  lUtl  fkS^hwvtfg  noXldg  nogvocg  Tjgna^ov  .  .  .  etqfitm  dh  dia  x6 

igfPttxrjgovg  xQovov  äyead'ai  xdg  ^sagiag  xtav  ^lovvütav:  vgl.  Ari- 
Btoph.  Pac.  874  und  Domosth.  Conon.  .^  25  mit  Hemsterh.  ad  Poll.  IX.  74  und 
Böckh  in  Berl.  Abhh.  1810,  S.  75  und  ll(i;  auch  den  Rliapsodcnwettkampf 
BgaiyQcÖPt  xiqg  'AttiY.fjg  bei  Hesych.  1,  p.  7(;i,  den  wenigstens  M'clcker  ep. 
Cyklus  S.  391  wegen  Athen.  VII.  1  auf  die  Diunysicn  bezieht.  Rink  II,  S,  105 
will  die  nsvTBrr]Qig  in  Brauron  auf  das  .A rtemisfest  beziehen,  [üeber  bac- 
chischcn  Cult  lu  Warathon  6.  Bergk  Anal.  Ahx.  11,  p.  12,  Wichtig  Phlya  mit 
der  der  EleuBioisohen  vorausgehenden  tBier'^  vgl.  Hippol.  adv.  haeres.  V.  20; 
Pms.  I.  81.  3;  denn  demit  iit  Identiseti  to  i^Xv^oi  vtlsav^ffiov  oneg  ijv 
Ämoya/imv  wnpoVf  iiingrjad'hv  vnh  %av  ßagßdgoiVf  das  Tbemiafiokles  ixi- 
«KSvoMra  «ttl  YQtttpaüg  htoa^tfispy  »g  Ztfiopiiiis  CatoifipuPf  Plut  V.  The- 
miat  S;  daxo  vgl.  Neubanaer  Cadnilua,  Lipa.  1857.  p.  88.  not.  8.] 

15)  Hesfch.  I,  p.  761:  nntl  Bffavffcivuc  SoQt^  U^vifuit  BQVVffmfiqc 
dysxcci  nal  &vev(a  a£|:  tgl.  Heiod.  VI.  188,  Paua.  L  88.  1;  III.  16.  6  mit 
Corsini  fast.  Att.  II,  p.  317,  Osann  sy!l.  inscr.  p.  80,  Bröndsted  Reisen  und 
Unters.  II,  p.  250  fgg. ,  Meyen  de  Diana  Taurica  p.  24  fgg. ,  H.  F.  Sucbier  de 
Diana  Brauronia,  Marb.  1847  mit  d.  Recens.  v.  Ross  in  Hall.  Liter.zeit.  1847. 
JNovbb  n.  346  fi. ,  Pauoker  in  Möm.  de  la  aoc  aroh.  et  num.  de  St.  Petoiib* 
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fftli,  IX,  Archäol.  Zeit.  1849,  S.  III  und  über  die  ü  rtlirhkeit  (Vrfiona)  Krute 
Hellas  II,  1,  8. 'iÖSfgp.  und  Lcakc  Demen  von  "Westermann  S.  6(>  und  224, 
obgleich  diesem  Moirirko  anal.  Al<'\.  p.  117  Bedonklichkeiton  onf gegenateUt; 
auch  dürfte  Brauron  nach  Schol.  Aristoph.  Av.  873  [trotz  EqaryQcoT/o^  di]fi,ov 
Paus.  I.  23.  9Vj  schwerlich  eigener  Demos  gewesen  sein,  vgl.  Ross  Demen  8, 
Sauppe  de  dem.  nrbaii.  p.  8. 

16)  Insofern  die  Scene  der  'KkBvoq)OQOvvztg  dos  Diphilus  nach  Athen.  VI. 
1  in  Brauron  war:  sonst  freilich  nur  aus  Poll.  X.  191  bekannt:  iarl  %cd 
SÜvi^  9hntt^  äffstop  ünuqnvovj  ta  x^^^V  oMtwOv,  iv  tp  tpsgovoip  {fgtt 
Sg^lltix  TO^ff  'EXtvoqpOQt'ots. 

17}  Ukal  'jQatprividss  onov  TO  Tat^^OTröAoi'  Strabo  IX.  1.  22,  der 
es  MtdrHcklidi  scheidet  von  dem  fep^»  der  Bnuronia  in  Bnuron ;  vgl.  äuA 
Earip.  Iphig.  Taur.  Y.  1456.  1463,  CalUm.  h.  in  Dian,  178,  dasu  Leake 
Demen  Attikas  d.  v.  Westenn.  S.  68. 

16)  Poll.  vni.  107:  ntql  tsQOJUMSvt  Siiut  omsg  owvot  i&vov  9v6Üt9 
tag  nsvtttstijQidas  f  t^v  eis  ^ij^op,  tijv  h  B^vfftSvi  %.  t,  X,  Hematcr- 
fauys  und  Corsinl  f^eilieli,  welchen  Herrmann  Feste  t.  Hellas  II,  S.  164  und  die 
Mehrzahl  der  Neuern  folgt,  beziehen  diese  Stelle  nur  auT  die  not.  1 4  erwähnten 
DIonysien ;  >.  h  s.  Müller  Orchom.  S.  309  und  Dor.  I,  S.  380,  der  mit  KocAt 
bemerkt,  dass  die  von  Dinarch  Aristog.  §.  12  erwalmte  itQBia  Trjg  '^(ytiuidos 
rrjg  BQuvQcovi'cig  läeht  hindere,  dass  nicht  auch  die  iSQOTCoioi  Anthoil  an  der 
Festanordnunp  gehabt  hätten,  vgl.  §.11,  not.  12. 

19)  Snidas  T,  p.  331  :  ((Qyittvofifvcei  yi^vccCytfg  rf/  'A^tdfiiSi  to^rAyj^  trt- 
Xoi'V  y.(jox(.jroj'  ifj^(f UrGfiihvaiy  ovtb  Ti^tö^vtSQCii  Shv.u  izcSv  ovte  iXazzovs 
nivziy  uTio^&Uiöoö^iBvai  z^v  ^tov  .  .  .  xcfl  ^^i](pioavzo  ot  *Jd'rjvatoi  nfj 
TtQovSQOv  awot%£ieo9«i  dvdQl  nucQ&ivov,  el  firj  agyivivasn  ry  &£cß:  vgl. 
Sdiol.  Aristoph.  Lysistr.  645  und  Harpoer.  p.  47  mit  Reitz  ad  LudsB.  BIp. 
m,  p.  600,  PadaudI  intorpr.  Gr.  anaglyphi,  Rom.  1751.  8,  p.  xxvii,  HflJler 
Prolegg.  s.  Hyth.  S.  73,  Creuaer  Symb.  IV,  8.  719,  Panofka  Griediinnen  &  4; 
oder  ilnd  es  intUattu  nach  liOtMck  AgI.  p.74?  [Dass  die  Brauronien  wesent- 
lich ein  von  der  Athene  aus  bcsucbtes  Weiberfest,  zeigt  Herod.  YI.  138:  sf 
8^  neXaayol  —  nfvzrjyiovz^ijorg  (jTr]ad(ifvoi  iloxi^oav  UQxi^i  iv  Bgav- 
Ifmvt  dyovaag  ootrjv  titq  tav  'A^npfaimv  Tgl.  auch  Herod.  IV. 
145  mit  Bahr  ad  I.  c] 

20)  Tempel  auf  der  Akropolis  Pans.  I.  289  [und  Inventare  desselben  C.  I. 
n.  185,  jetzt  genauer  Kangabe  Ant.  Hell.  II.  n.  861,  862.  863;  vgl.  auch 
n.  839,  dazu  Bnekh  Slaatsh.  II,  S,  250  ff,;  298.  311.  316;  für  die  Lokalität 
8.  Beulö  l  Acrop.  d'At!l^nes  I,  p.  291—308]. 

21)  Demosth.  F.  L.  J;.  125:  k^&Titnkrix^t  v.ul  Ttaiöui;  ^cd  yvvaixag  h 
TcSv  uyQav  %atafiofii^eiv  i^r^cpL^sad'S  .  .  .  xal  tu  'H^aKlsta  iv  a6tsi 
#«f«y  t  Tgl.  Harpoer  p.  139 :  mlXtiSv  ovreup  rmv  ««« «  Tijv  'AtziurfV  'Hqu- 
nXeCmp  vvv  ap  6  ^iifUMtd'ivTig  iivrifutvnvoi  rjzot  tav  h>  Maifu^iSn  ^ 
t»v  h  Kwoauiffti,  tavta  yct^p  futUat«  &ta  «ift^p  fi^t^  *j/idifp<d»» 
Nibeies  l&sst  sieb  ItoiUcli  niebt  angeben ,  als  dass  nach  derselben  Rede  S>  9^ 
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di«,  wftleke  DemoBÜMBes  nMint,  in  die  Mitto  des  Sominen  fielen ,  glelcteeitiK 
mit  den  Pail&thaiieii  meint  Böhneke  Forsch.  S.  855.  [Auch  wird]  man  mit 
HeuisitiB  die  TttPXBtrjQlg  rav  ' Hgcc-nXeicnv  (nicht  'HganXeidtov) ,  die  von  den 
tsQonoiol  verwaltet  ward  (Poll.  VIII.  107),  [sicher]  hierher  ziehen.  [Inschriftlich  Opfer 
der  Potidäaten  an  Herakles  in  Athen  versprochen  Rangabe  Ant  Hell.  II,  n.786. 
Eine  Q'vGict  und  TCOf^Tcr]  <i"3  HerakleB  mit  <yoTOvon>'cf,  v.i)ft:}7'on!'cf,  irrty-oa- 
fiTjOig  tijg  XQan^i^rjg,  einer  Geldvertheilling  an  aiie  ■if  vrai  vom  jährlieiien  Ar- 
chont  der  Mfffoyftog  bestritten  Curtiiis  Ins^^r.  XII.  n.  1,  Keil  Sched.  epigr.  p.  35, 
liangabii  Ant.  Hell.  II.  11.  799,  dazu  llaase  athen.  Slammverf.  S.  71.J  üeber 
den  attischen  Heraklesdienst  s.  Göttling  in  6er.  Leipz.  Ges.  d.  W.  histor.  pliiL 
KL  1864,  8. 16  ff.,  Panofka  Zeus  BaBileas  und  Heraklei  Kallinfto«  1847,  8.  7. 

22)  Schol.  PInd.  Olymp.  XIII.  148:   7j  nlüvaiu  MuQud'cov,  h&cc  tz£- 
Xetro  xa  'i/^axitta  •  t6  a9Xov  (XQyvgcc  ^pidlri:  vgl.  dens.  zu  IX.  134 

und  Gonini  Fest,  Att.  U,  p.  335.  [Agonen  der  ayivatot  und  nQsgßvTSQOt, 
Find.  Ol.  IX.  184.  Herekles  in  Marathon  xueiet  alt  Gott  yereiurt  Paus.  L  15. 
4;  89.4,  daberHet.TI.  116:  *Hq«»16£ov  tav  i*  M9tifa^ifi\  dort  aneh  die 
Quelle  Hakaria  au  Ehren  von  der  Toehter  des  Herakles,  [dort  Herakliden  ilf«|^ff< 

Eur.  HecakL  85.  Die  hiaCoiisebe  Uebertragnng  von  Cnltst&tten  des  Theseot  an 

Herakles  ausgesprochen  in  Eurip.  H.  F.  ▼.  810  ff. ,  der  Cult  selbst :  d'avovzcc  — 

28)  Aristoph.  Ran.  651 1  oivo^'  'HquiiIh«  tav  z/tO|»e/o»?  yCyvsxat, :  v^. 
Athen.  VT.  76  oder  XIV.  3:  rot^  'A^i^iv^iV  Big  x6  xJto^fav  'HqdttXsiov 
dd'QOi^Ofisvoig  xoig  xd  yrlriut  liyovai,  und  mehr  bei  Meineke  anal.  Alex, 
p.  178.  Die  Reziehunp:  auf  Zeus  bei  Meursiiis  beruht  nur  auf  Fustath.  ad 
Illad.  IV.  46:  xov  ^LOiifvg  7,(-vg  Jioutcog  xd  /liiöftSLU,  wo  Zsvg  offen- 
bar aus  verkehrter  Wiederhol unp  der  vorherguhenden  Silbe  entstanden  ist;  und 
wenn  Diomus  bei  Porphyr,  abstin.  II.  18  mit  den  Dipolien  in  Zusammenhang 
gesezt  wird ,  so  8a?t  dapeiren  Steph.  Byz.  s.  v.  KvvooUQyeg :  Ji'o^og  ydg 
Hqu^X^c  «s  d'sü  ^vav  X.  z.  X.  Sonderbar  freilich  Kramer.  anecdd.  Oxon.  I, 
p,  88:  ^iofiog  6  Tjgmg  6  meti]^  HQcmUovg^  dq>  &S  ^lOfkHet  $oqx^'.  vgl 
BCjm.  H.  p.  102.  45,  wo  Meineke  ««r^r  vemnithetf  [Vgl.  ttherhanpt  Bindi 
Bei.  n,  8. 179;'  Weihinsehiift  'H^otnilsr  /Sto^iün  FlttaUs  Tancienne  Athto. 
p.  482,  Baiigab4  IL  n.  1088.] 

94)  8.  Laake  Denen  von  Westermann  8.  93»  der  nur  Kvv6i99i^iq  meht 
als  besonderen  Demos  davon  trennen  sollte;  vgl.  Ontefend  de  domis  p.  40  und 
fiber  Cynosaigee  [Paus.  I.  19.  8:  taxi  8\  'Hqu'hXsovs  ttifov  naXoviievov 
KwooKQysg  mit  den  Altiren  von  Herakles,  Hebe,  Alkmene  und  Tolaos.  Herod. 
V.  03;  VI.  116  sagt  genauer  'Hqci%Xi^'(op  to  iv  Kwoad^ysi.  Ueb er  die  Lokalität, 
fjber  die  religiöse  Syntelie  der  v6^^0l  ffir  den  TItr.iklüsdienst,  Hber  die  Beziehung 
des  Namens  auf  das  ^vvog  ivagyhgy  das  Heraufführen  des  Uölienbundes  vgl. 
Ö5ttUng  a.  a.  0.  S.  21  ff.]  und  St.  A.  §.  118,  not.  6. 

25)  Erstere  in  "AQ'fiovov  nach  Paus.  I.  31.  3:  'yld-ftovftg  öh  xi^mow 
'A^Ui^voCcKV  AifT£ftt,v  .  .  .  ioQtriP  Öt  nal  Ad^rivctCoi  ttjg  Afiaqvatccg  dyov- 
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Ud'fiov&Py  Böckh  C.  1.  L  B.  ftM  mit  Buigsb«  O»  p.  M,  Leake  D«mai  fil>^s. 

Wetlerm.  S.  39  und  untrn  g.  65,  not.  3:  t«U<ere  leitet  Scho!.  Callini. 
Jor.  77  von  (>inem  Demos  XtTavfj  selbst  her,  den  auch  Meursius  bei  Steph. 

Bjz.  8.  V.  ur<i  Porsini  T.  Att.  I,  p.  247  im  C.  I.  n.  28!  <»rk#'nn«>n  wollen,  an- 
der« fr*»i!irh  ( ;ro»»>ffBil  de  dcmis  p.  37  und  Brändstod  Bmmd  II,  S.  249  fgg  ; 
uiienlschiedfn  Leake  Demen  S.  234. 

2ß)  Pluf.  V.  The».  *«.  14-  ?d^rov  yao  '  FvaXriGiov  ot  yr^'nt's  t^r^iiot  ai-vt- 
Ofrfg  Kxakttip  Jii  %(u  rhv  h'%ä).i]v  tnuan',  Ey.alr^vrjV  v7CO'/.ogi  u :  :  h, 
öia.  to  %dnftvt^p  vkov  ovTi'  y.o^idrj  löv  f-lrjCtct  ^ei  i'^avaav  aanacaC'&fci : 
Tgl.  Naekc  opuscc.  II,  p.  13  fw^- ,  Stephan!  Kampf  mit  <.\.  Minotaur  S.  lO  und 
Aber  den  entsprecbeudcn  Douios  p  mit  Kosb  Demcii  8.  67,  [sowie  Haase 
■tfaMl,  Staramverrassung,  Breslau  1857,  8.  70.  Anm.  19]. 

27)  Plut.  V.  Thes.  c.  Hd:   &vGtuv  dt  nuiovGiv  avzm  tr^v  utyicTTjv 
oydoTj  nvavsTpuovogy  tv  y  (Ifta  ttöv  rii^bcav  in  Kqi^ttis  inavrjld'Bv  f§.  56, 
not.  6)*  ov        «IIa  uttl  ttniig  ullaig  uy^wx*^  Tt|Mi»mr  uvtövy  rj  9ta  to 
niftitop  i%  Tgot^^vog  atpiniü^t      oydoy  tov  'EiuiTOußamogj  Süto^ 
(ffpit  ^t^dtiffog  6  ntiftiiYijt^9  *  f  vaftitortes  hiqov  fsaUov  intfwn  sr^off- 
i^MW  TO»  v^id'fi.op  tovvo»  {%  IXom^ws  if^fwivm  UyojiUM»;  dabar 
oy^odio»  ^vüttt  «rcr^tt  *j§9^a{otg  xtXo/viUvi^  9ij«cr  HMyrJi,  II,  p.  7  IS, 
SdioL  Arittoph.  PInt  628,  der  dffantlich«  Speianngen  der  Aiman  an  dieaen 
Theseen  erwähnt,  wie  das  PfTjGBiov  ein  Asyl  für  Sclaven  war  vgl.  Pbüochor. 
bei  EtymoL  M.,  Suid.,  Iksyrh  s.  v.  f^rjoeiov  und  oben  |.  44,  not.  6.  aovia 
Rinck  Rcl.  II,  S.  181.    Uass  freilich  das  Hauptfegt  im  Py&nepsion  war,  ?eht 
auch  aus  der  Zufiamniprsfcllurtg  mit  den  Uxtgoig  Aristopb.  Th^smoph.  841 
liorvor.   und   hierher   fielen  wohl  auch  dif  Spiele,  die  Gellius  XV.  2Ü  mit  dtr 
oleusischen  verbindet;  zu  dies<r  gehört  der  innodgofiog  Hesych.  s.  v. ,  daz'i 
die  fragmentirte  Inschrift  Kai.gab^  II   n.  788.    [Wie  reben  dem  Theseion  dss 
üQ'Koj^öoiov,  so      ytvuyLivri  nüUn  &voi!a  zaig  Afia^oai  tiqu  tojv  GrjGii'(Ov 
Plut.  Thes.  27 ;  über  die  Feier  der  Amaconoiachlaclit  a.  oben  §  55.  4  ]  Oe- 
hSii  aber  dabin  aucb  der  CiiUua  der  Pbytalldaii  aoa  PJütarcb  Y.  Tbet.  «.  SS, 
Paus.  1.  87  oder  aoll  man  bier  mit  IMIIer  Dor.  I,  S.  986  und  Welolcer  Naeb> 
trag  s.  Tril.  8.  906  Alytt  iOr  avtiß  leaen  ?  vgl.  Boaaler  gent.  aaceid.  p.  58. 
(Worauf  Potenen'a  Annahme  (Feete  der  Pall.  Atbene  8. 16)  von  dem  HeupV 
CMte  dea  Tbeaeua  am  6.  HelEatomblon ,  den  Tage  aeinea  Bintritta  in  Atben 
Plnt  Y.  Tbea.  c  is  und  dem  Bezug  auf  Lapitben-  und  Kentaunnkampf  be- 
ruht,  iat  mir  unbekannt.  Tempelgiit  des  Tboseion  Rangabe  II.  n  2253,  Kränze 
der  tfQOfcoiol  dahin  geweiht  1.  e.  n.l0ö9.  Auch  Aegeua  beaitat  ein  ig^oy  in 
Athen  Pana.  1.  22.  &] 

98)  Plnt.  Y.  Thes.  c  4 :  o  likizgt  vvv  'A^tgtmtiöi  fu^  «r^^TC^o»  ^lUqtf 

29)  Plnt,  V.  Thes.  c.  17  :  (laQtvgei  dh  tovroig  i^Qrßce  Nctvatd-oot^  kui 
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T«  Kvßtqviicui  qmnv  i%tiwtg  tsXstcd'm.  [Vgl.  diiu  Buigftb^  II. 
n.  790  in  Bezug  auf  ein  VotlTnlief  an  Thesew.] 

30)  Bcsfch.  I,  p.  1&S2 :  MslrjaayoQccg  xov  'AvdQOyscov  EvQ^fyvrjv  el^- 
9^«£  qnyn  tovMivwtg,  i<p  9  tov  ayeiva  x£9s99m  inivacpiov  'A^rivrfiiv 
ip  KsQafistv.fßj  Paus.  L  1.  9;  879»  duu  Greuzer  Symbol  IV,  S.  120, 
Paueker  PaUad.  S.  18  f.  26. 

31)  Bekk.  aneedd.  p.  229:  raXd^tcc  ioQzrj  'A&ijvjjai  (irjzgl  &s(5v  dyo- 
fisvt})  iv  rj  6^)0vßt  triv  yccXa^iav  iarl  ds  TtoXrog  HQt%^Lvoq  iyi  ydlantog: 
vgl.  Hesych.  I,  p.  794  mit  Lobeck  AgI.  p.  1069.  [Zu  (Ip.m  Metroon  in  der  Stadt 
s.  jetzt  die  Insrhriftpn  Rangahö  II.  n.  1153.  04.  5»i ;  die  Stellen  St.  A. 
§  127.  7.  Ein  anderes  t6  legov  [irjtQmov  x6  iv  -r^y^Kti;  Clidem.  Athen,  in  T,px. 
Sogu.  p.  827,  MrjTQÖs  iv  "AyQctg  ßöckh  in  Berl.  Monatsbor.  1853  Oktbr.,  Kan- 
gabe  Änt.  Hell.  II.  n.  2253.  Ein  Metroon  im  Piräus  erwiesen  durch  1855  ent- 
deckte Inschriften  und  Bildwerke  aus  dem  Arcbontat  des  Nikias  2Ü|  v.  Chr. 
mit  einem  Thiaeoe,  der  einen  igctvog  und  eine  Begräbnisskasse  auch  in  eich 
vereinigt;  die  U9ttln  als  ev«VTi;Tog  IttxQivij  Terehrt  vgl.  K.  F.  Hennann  in 
PlüIoL  X.  f ,  8.  998— 999.J 

89)  Hefod,Tl.lOö:  wici  avtov  ovo  totvti^  rqs  dyytUi^  9v9i^i  int' 
«n'lfff«,  xttl  U^nai^  tXamovttt^i  Pauf.1.  9g.  4;  VII.  IL  5;  Phol.  Xofineigf 
vgl.  Befgk  com.  Att.  reliqn.  p.  99  [und  Welcker  gr.  GStterl.  1,  S.  456  f.] 

[33)  InsohriftUch  das  Dermatikou  i%  t^g  ^vaias  tt}  dyad-fj  rvxfj  Ran- 
gab6  II.  p.  842,  Böckh  Staatsh.  II,  S.  119.  135  ;  das  Fest  fällt  zvischen  Le- 
näen  und  Asklepien  und  ward  besorgt  von  den  iSQOjroLoi\\ 

[?A.  'irSayvia  Vgl,  oben  g.  10.  Not.  11;  ihre  öffontücho  Feier  gesichert  416 
V.  Chr.  vgl.  Plut.  V.  Alrib.  1« ;  V.  Nie.  c.  18;  Ärist.  Lys.  389  IT.,  doch  auch  schon 
Arist.  Pac.  4  90  die  AÖdivm  neben  die  grossen  attischen  Feste  gestellt.  Ihre 
Zeit  im  S  iiuner  am  bcbiusso  fces  Jahres  vgl.  Plat.  Phaedr.  p.  278  B,  Amm. 
Marc.  XXii.  bü,  dazu  Rinck  Rel.  II,  S.  113.  113  L  Die  Fraucnfeier  selbst  be> 
steht  in:  tSdaXa  noXlax^V,  vs%QoCg  ixTiofLi^ofiivoig  oftotoe  Ttgovusivto  tatg 
y<vya«|l  lud  twpas  fy^tovmo  woMt^eptu  lud  d-^/t/mg  yiw  Pint.  V,  Ale 
18.  Die  Adoniigirten  bei  Plat  Phaedr.  I.  e.] 

[86)  'Jf^uapu*  Her.  •«  v.:  io^t^  *A9ijvfioiv  ayof»eyi|;  daan  obm  §.  80. 
not.  97.  Die  9vaüt  llel  in  den  Hekatombion  zwischen  dae  Opfer  der  BIrene 
und  die  PanaÜienfien  Bdckh  Staateh.  II,  8. 118.  181  mit  der  Erliotevung  8* 
189ff.$  die  Strategen  besorgen  das  Opfer.] 

36)  Harpocr.  p.  184 :  XQSig  ayovaiv  'Jd^ivcUoi  iogrots  lufjknddagj  Uav- 
a^r^vuCoig  %otl  HcpaiaxBioig  xal  IlQOfArjd'stotg:  vgl.  C.  I.  n.  213  und  Über 
die  letzten  insbes.  Paus.  1.  30.  2:  iv  'jKadrjfii'oc  6d  Igtl  flQOfirjQ'icos  ß(ü(i6g 
(Schol.  Oed.  Colon.  63)  y.al  '^"^o^•ö^^  dn  avrov  ngog  triv  nökiv  Fyovteg 
yiao^evag  lafinddag:  auch  Isaflus  .Apoll,  hered.  §.  3fi  [und  besonders  das 
§.  30.  n.  32  angeführte  Epigramm  (leb  Krinagoras,  wonach  es  scheint,  d^s  die 
vom  Altar  des  Prometheus  brennend  entnommene  Fackel  in  ein  Hermcshei- 
ligthum  gebracht  wurde  ^  der  von  Pisistratue  gestiftete  Altar  des  £ros  ist  aber 
nach  Plvt.  V^  SoL  1  der  Ort,  ottov  to  «v<f  uviiwwocip  ot       Csqoiv  Xufi^- 
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«a^a  dut^iovteSf  doch  g«ht  di«t  nkht  notbvtiidig  «nf  die  Prometheea  Md 
Bepbitteen  vgl  dizu  Paus.  L  80. 1.  Die  afdvt^  o£  iicl  la/iwtiSt  ateheii  u- 
ter  dem  BMileue  Poll.  VIII.  90.  Gymnesteicliie  ffir  dieee  Feite  Andpo.  myit^r. 
139,  BSckli  SUaUb.  I,  8.ti04.603t  UipaCauce  inschrUUich  Beosabö  IL  li,607j 
lieber  die  Zeit:  oaa  fz^  Xen.  rep.  Athen.  III.  i;  Zeit  der  Prometbeen  s.  Te- 
mel  im  Frankf.  Osterprogramm  184^.  Ueberbaupt  vgl  Weiske  Prometbeus. 
Lpz.  1842.  8,  %g.,  Preller  M>thoL  1,  S.  121  und  bee.  St.  A.  $.  161. 

not.  10. 

37)  äcbol.  Oed.  Colon.  489:  fiBta  yocQ  fiai^xtag  tu  ifpa  ifQcoat  x«i  dta 
tOVTO  Ol  ccnh  //fft'jfor  ^vovciv  avTatg,  y.ad'äTT&Q  JloX^tcor  toig  jrspi 

*EQatooii^tvi^v  (pi^öiv  ovrco'  to  di-  tcÖv  i-wruzgidiSv  ytio^'  ot/  fABZBX^^  ^"5* 
^vaias  tccvTTj'^'  f/rof  ^^rjg'  rii^  dl  nu^iTn)^  ttivzfjg  Hövxt'öccL,  o  Öi]  yi- 
vog  ^arl  7r(H}u  za^  ctui  ug  r/yi  riyfuoviav  ?jfft ,  y.i(i  7rQO&vovi$a.i 

TtQü  i/^j,"  i^vaiag  xytui'    //öi'^uj  ihjui-  /^(jaji,   oy   ro  u^ov  tozi  nafja  to 
Kvdfoviov  [{^Kvkmeiov  will  0.  Müller  lesen) J:  vgl.  Bossler  de  gent.  sAcenL 
p.  18  und  Malier  tu  Aesdu  Eum.  S.  179;  euch  Philo  de  pneetlibert.  p.  886B: 
9i6  fun  donovciv  ot  vmv  *EXiiqvav  ogv^e^xiffTttroi  'A^^uffot  vijv  iid 
TtUg  f/tf^mtis  9taCs  noit/«^  otav  atiUnciy  iovJLo»  fk^Öiva  TK^oglttfißi' 
9$uf  7t,  t,  X,  [Daher  die  flble  Torbedentung  IQr  Athen  in  dem  Namen  der 
Klazomenl  gehottenAthenepriflatetin  *Hovxia  Plnt  Nie,  8.  I^^val  «Ii  attJaelw 
Beiiidmwig  Pens.  L  28;  II.  11.  4;  Ober  die  chthoniache  Bedeutiuk^  dondben, 
ihr  Yerhältniss  zu  Ares  wie  zu  den  Olympiern  vgl.  Bachofen  Aber  dM  'Weiber- 
recht  in  Verh.  d.  Vers.  d.  Philol.  und  Scbulm.  in  Stuttgart.  1857.  p.  50. 64. 
Lok&litüt  genau  bestimmt  Ton  O.  Müller  an  Leake  Topogr.  to&  Athen  üban. 
V.  Rienäcker  S.  464  JT.] 

88)  Hesych.  I,  p.  325:  AvccTisia  ^ioa%üQmv  foqtt}:  vgl.  PoU.  I.  37  und 
Lys.  frg.  45  ed.  Becker:  imcoÖQOfiia  jivayistoyv,  darauf  der  yuofAog  und  mehr 
bei  Davis,  ad  Cic.  N.  D.  III.  21,  Hemstcrh.  ad  Liician.  Tim.  c.  10,  Lobedi 
Agl  p.  674,  Creuzer  Symb.  III,  S.  24  |  un(i  hos.  Gerhard  gr.  Mythol.  I,  S.  I2öj. 

39)  Etym.  M.  p.  42:   atdiQa  ^opr/j   /I^TjVag   (Moursius  A'Q'rjvrjOtv) 
■AaXnvGiv  fvdttnvuv    /.iyazui   yan    HiiiyövtjV  tijV  Aiyio&ov  -Ktti  Klvrai 
fivr^at^ai^  <&vyaTfQa  avv  TvvdccQirüi  rcJ  nännto  il^^lv  'A{fr,v(ii,f-  Kari^'/o- 

tote  *A0ipta{oLs  yhvia&ui ,  wxä  xQriGf»i6p  Jb'  atvt^  avPXBlaiü^ai 
iOQzriv :  vgl.  Hesycb.  I,  p.  1494  naeh  Mewfius  Yerbeaoenuig;  tvSsmvos  ^ 
ititt  xiq  >l'9i^vi/ir»fr  inl  *H^ffwn^,  ohgleieh  denelbe  a.  t.  aAo^^  1,  p-l^^^ 
über  die  Bettimmnng  des  Featca  echwankt:  Io^t^  'Att^pi^v^  ijy  pÄv  M 
T^IMtXiov  Tvqavvov  ^-übiv  qpaaltr,  ot  6%  inl  XiltitttifM'jjOT^s  Ked  Alf^' 
üd'oVf  ot  hA  'Hqvjfov^  *Aliittd^  *Iiuiff0Vf  und  jedenlalla  die  gewtt»- 
liehe  Form  der  Sag«  in  Erigone  vielmehr  die  Tochter  des  Weinerflnders  Iktfini 
erkennt,  s.  ApoUod.  III.  14.  7,  Eratosthenes  bei  Schol.  Iliad.  XXII.  29  und 
[Nonn.  Dionys.  XLVII.  220  ff.J  mit  Osann  in  Verb.  d.  Casseler  Pbilologenver- 
eins  1843,  8.  I7fgg. ,  iibt»r  '/HrjTig  aber  Wosych.  I,  p.  228:  ciXrjrig  (oorrj 
*A^v^tv  12  vvv  iäqu  IsyoiUvtj,  mit  Aüien.  XIV.  10  und  PolUiV.  55  üi>«r 
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ttZigfirAff      Gesang  tu  dem  Fest,  gedidiCet  von  dem  Kolephosier  Tlieodofos; 
sonst  Hygin.  aatron.  II.  i:  ^ui  qttod  ta  »e  tutpenderat,  huiUueruat,  uU  <a- 
bula  Merpattta  pmdente  fvnibvu  w  jaeiaret^,  ul  qui  penden$  vtntn  mowtMti 
quod  »aorifieiwn  toiennt  imHhteruni,  itaque  €t  prWaUm  «I  pnhlioe  faeiunt, 
idque  ÄltUdcu  tgtpeUantf  quod  «am  pafrem  pertequeniem  eum  cane,  ut  igno- 
tam  et  aoUlnriam  oportabat,  meruHeam  apptUahani  etc.  [Vj^.  G.  N.  Keckmann 
und  J.  F.  Wallen  de  osciUie  Baccho  suspendi  solitis,  Abo.  1815.  4,  Roulez 
Melangcs  Y.  5,  Osann  Erigone,  Bergk  Anal.  Alex.  1846. 1.  II,  .Tahn  arch.  Beitr. 
S.  .'i2ö  [und  Böttichcr  Baumkult  S.  87  ff. ,  welcher  die  alcogcc  als  stellvertre- 
tende Sühnung  und  bakrhisclio  Katharsis  durch  das  Isicmcnt  der  Luft  betrach- 
tet, sowie  Schwenck  in  Kli.  Mus.  IV'.Fr.  XI,  4.  S.  48ö,  der  in  <lcr  Erigone  eine 
Nachbildung  der  herum  irrenden,  um  ihr  Kind  trauernden  Lebensmutter  findet, 
in  dem  Schaukclfest  ein  BiiU  des  in  den  FrühiiiigsstürmcD  erzeugten  und  ge- 
pflegten Jakchos-l 

40;  Osann  a.  a,  O.  S.  19:  „oh  iibrigciis  die  KoUc  solclicr  hängenden  Fi- 
guren lebende  Personen  selbst  übernonmion,  oder  ob  deren  Stelle  Nachbilder  in 
Art  der  Mannequins  vertreten,  ist  hier  ganz  gleichgültig,  zumal  da  sich  beides 
«Is  zQliBSig  denken  ISsst  und  dch  Tielleieht  nur  nach  Zelt  und  Ort  Tetichiedeii 
gestaltete" ;  vgl.  Lutat.  ad  Siat,  Theb.  XI.  644,  Geriianl  antike  Bildwerke  n.  58 
-^Ö  und  mehr  oben  §.  27,  n<»t»  16. 

41)  Hesych.  II,  p.  1543:  Xa^iwrvv«  iofftai  ji&ijvijai  :  vgl.  Plut  b.  et 
Oa.  0.S9:  ioQv^  ot  Atyvntun  w  x^Qf'OVwa  %alowsti  etwa  StV.a. 

Xot^t'ffMr  b«  EttstatiL  ad  Odyss.  XVllI.  194:  nawv%i8sgy  h  «rig  dvtfjf^w^ 
vow  xoQSvifvrssl  Binck  Bei.  II,  S.  116  bezieht  diesen  Tag  auf  die  Adonien, 
S.  896  aber  auf  Thesmopborien. 

49)  Hesyob.  I,  p.  1903 :  eogrij  nuQ  'Afhpfei^oig, 

48}  Paroemiogr.  gr.  ed,  Gaisford  p.  199  (vgl.  Suid.  s.  «lag  aycov  x.): 
TO  yoLQ  nalccLov  aymvog  avvrslovfiivov  yvftvtnov  iv  tutt  tonotg  rrjg  'Az- 
Ttxjjg,  aX%q  fTraO'lüv  ^üt'^iöVTO-  Itt)  tovc;  ^TrixojQtovg  rovro  iinvov 
avv^ßcnvfv  dymvi^oiih'ni g ,  oi  yccQ  ^ivoi-  dnHQyovxo  (ocdv  fLjjdivog  tdv 
i^co  ^fTF);ovTog  rrjg  riyojvtag. 

[44}  Inschrift  bei  Rangab^  in  Ann.  Inst,  archool.  iö49,  p.  161  IT.,  Ant.  Hell. 
11.  n.  809  :  die  Priesterin  ist  Korinthierin,  der  Dienst  zunächst  von  'OQytcövsi; 
gehalten;  Opfer  der  Aphrodite  S.  xat  toCg  uXXoig  &BOig.  Bangabe  sieht  in 
Ihr  den  von  Konon  gestifteten  Kult  der  Aphrodite  Euploia,] 

[45}  'Aq}Qo9£cut  in  Athen  der  UqKfolHtii  TeuvSijiiog  am  4.  des  Monats 
(diher  die  tstifcedttiteA)  gefeiert  Menand.  bei  Aflisn.  XIY.  78;  Heiligtfaum 
unter  der  Alvopolfs  Paus.  I.  99.  8;  Verainiguug  der  Bettren  unter  sefnem 
Bdiiits  durch  Solon,  dem  daher  die  tSSffvate  selbsl,  ab«r  mit  Unrecht  erst  au- 
gosshdeben  wird  Athen.  Xm.  95,  vgl.  überhaupt  Bergk  com.  Att.  reliqu.p.899, 
Binck  Bei.  II,  S.  114.  Die  Notiz  bei  Macrob.  Saturn.  III.  8:  Pbflochoms  quo- 
que  in  Atthide  eandem  .(Venerem)  afflimat  esse  lunam :  nam  et  ei  sacriflcfum 
fecere  viros  cum  veste  muliebri,  mulieree  cum  virili,  quod  eadem  et  mas  ex- 
iitiiMtur  et  femisa  besieht  sich  wohl  auf  den  im  Demos  Alopeke  mit  Aphrodite 
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▼«ihxtMi  Heraupkroditot.  AiullndiMhmi ,  JOngern  Drsprungs  ist  das  oft  g»- 
lunitt«  II«tlr«iifM(  An  Aphrodit«  Knhit^  (Tempel  Pant.  I.  4)  mit  to  Gt- 
burttföttiniieii,  den  rtPStvlUütg  vgl.  Ariat.  Nabu  5S;  Hiemaoph.  130;  Lee 
Brot.  49;  Aleiphr.  III.  11;  Beeyeh.  s.     rwvt^vWgi  —  ^«rv<  ^«  l«'«^  f  ^ 
iO«og  iieel  co^«i|  vo»  yvMaiu»«^;  dazu  Gerhard  gr.  MtUioI.  I,  S.  Sä4.] 

46)  AiavTBUt  Hcsycb.  s.  v. :  fogrij  iv  £ielafiivt.  vgl.  Kinck  ßel.  U,  &  I 
182.  {In  Athen,  vgl.  SeboL  Find.  Mem.  II.  19:  iiwg       dui  'mtp^rjs  ^yov  oi 
*A9^i^vaL0i  tov  Atavtct  wff  —  aXXa  xai   %XCvriv  ccvteß  itSTot    TravoTrliui  | 
nctrav-oca^iv  — ;  also  finf»  Art  l.(  ctisterinium  ai*  sf^iucm  Fost    v^l.   obt-n  ^  IS- 
not.  10.    Das  Ilt  roou  daselbst  i  if  T  tisch  mit  dem  Kurysakeion   vgl.  Poli.  H/. 
29.  133.  Harpocr.  s.v.  Evi(VCtinti.ov  und  KolmviTcti^  fiangabö  Ant.  Hell.  H. 
n.  ö91  a.] 

S.  ea. 

Die  Feste  Boeotiens  zeichnen  sich  iusbeaondere   durch  die 
Wettkttmpfe  aus,  mit  welchen  die  Mehrsahl  derselben  und  nam^itf- 
lich  di^enigen  verbunden  waren,  die  weniger  dem  ganzen  Lande 
gleiehmüseig  ais  einseinen  Orten  desselben  angehörten,  ol^ßM  / 
auch  diese  durch  die  fremden  Besucher,  welche  sie  angesogeir,  | 
mehr  oder  minder  allgemeinere  Wichtigkeit  erhielten        So  be-  j 
gegnet  un.s  sclion  in  sehr  früher  Zeit  die  Amphikt^'onie    von  On-  j 
chestus  mit  Wagenrenueii  im  Dienste  des  PoseiJ  ii ;  spSfer  ötf-  , 
dete  die  Feier  der  itoniscben  Athene  bei  Roronea  iür  den  ganien 
Bund  einen  gemeinschaftlichen  Mittelpunkt,  dessen  navriyvQig  it^ 
wiss  auch  der  herkömmlichen  Spiele  nicht  entbehrte  ^} ;  und  wemi 
auch  die  übrigen  keine  solche  politische  Bedeutung  in  geschlosse- 
nem Kreise  trugen,  so  dehnten  sie  ihre  gottesdienstliche  und  agoni- 
stische  Anziehungskraft  desto  weiter  auch  über  die  heimatblidie 
Glänze  hinaus.    Namentlich  glänzt  in  dieser  Hinsieht  Thespiae 
durch  seine  ^EocoriÖLa  und  MoiWt«,  deren  crstere  alle  drei  Gat- 
tungen griechischer  Agonen  vereinigten,  letztere  dem  Charakter 
ihres  Namens  gemäss  dem  musikalischen  Wetteifer  noch  eine  zweite 
Gelegenheit  gewährten^);  in  ähnlicher  Art  aber  beging  auch  Orcho- 
menus  neben  den  Leichenspielen  des  Hinyas  ^)  seine  Xuffw^fifM^ 
vielleicht  auch  Al^raephia  sefaie  Ilttku  tu  Ehren  Apolls,  die  fOB 
Zeit  zu  Zelt  mit  gesteigerten  Aufwände  erneuert  wurden  7);  und 
wie  in  Lebadea  seit  der  leuktrischen  Schlacht  die  ßaaCXstM  oder 
TQoq)dvLa^)  j  so  eröffneten  seit  den  Perserkriegen,  wenn  auch 
mit  den  durch  die  wechselnden  Schicksale  ihrer  Stadt  herbt^«^- 


Digitized  by  Google 


§.  68.    Boeotien,  439 

föhiten  Unterbreehangen,  die  penteteriaehen  *Eksv^^Qia  In  Plateeae 

dem  Wettlaufe  und  andern  gymnischcn  Uebungen  ein  reiches  Feld  % 
während  die  ^i^ha,  dies  apoliinische  Fest^  bei  Delion  zu^leicb  den 
über  die  Athener  Ol.  89,  1  —  424  a.  Chr.  erfochtenen  Sieg  feierten. 
Ausserdem  sind  auch  die  'H(fa%lHtt  nicht  su  übersehen,  die  in 
dem  Gebuitslande  des  Heros  sowohl  von  mehren  kleineren  Orten  i^) 
als  Aueh  tob  der  Hanptatadt  Theben  und  zwar  hier  nnter  dem 
besonderen  Mamen  seines  Gefährten  als  '/oAircMc'*}  und  mit  vof* 
ausgehendem  Opf^r  fUr  Galinthias  ^  in  festKehen  Agonen  begangen 
wurden.  Doch  finden  sich  allerdings  sowohl  hier  als  in  den  übri- 
gen Städten  auch  andere  Culte,  die  sich  mehr  in  dem  symbolischen 
Charakter  der  altern  5^eit  nnd  den  Ueberiieferungen  örtlicher  Ge- 
bräuche bewegten:  in  Orchomenus  die  'Ay^mvuc^  wo  eine  Jung- 
frau aus  Minyas  Geschlechte  von  dem  Priester  des  Dionysos  mit 
entblösstem  Schwert  verfolgt  i^),  Dionysns  selbst  aber  tob  den 
Fraoen  gesudit  und  die  geheimnissTolle  Fder  suletat  nach  der 
Festmablaeit  mit  Aufgaben  von  RSthseln  n.  dgl.  geschlossen  ward  ; 
in  Tanagra  ^e'*EQitmtt^  wo  der  sebSnste  Jüngling  der  Stadt  ete 
Lamm  auf  den  Schultetn  um  die  Stadtmauer  trug  ^5),  in  Theben 
selbst  ^A(pQ0ÖC6ia  und  Mysterien  der  kabiriüscben  Demeter  ^'^j 
[ferner  das  den  attischen  Buphonien  ähnliche  Opfer  von  Zugochsen 
an  dem  Feste  des  Zeus  Folios  oder  Uxodtog  auf  der  Kadmea  ^^)| 
nahe  Theben  die  mit  Dodona  in  Verbindaiig  gesetslen  Opfer  der  i^s 
IlotPim  verebrCen  Demeter  nnd  Kora,  sowie  das  stellvertretende 
Opfier  des  Dionysos  ^fyoßoAos  ,  su  Gbironea  die  in  der  Zeit 
des  Plutarcb  noeb  bestehende  aber  unversCSndlicb  gewordene  sym- 
bolische Austreibung  des  BovUfwg  vom  Staatsheerd  und  aus  den 
Privatliaiisern '''ö)]  und  zu  Plataeac  die  grossen  und  kleinen  ^aC' 
dako:^  deren  erstere  in  sechzigjähriger,  letztere  etwa  in  siebenjäh- 
riger Wiederkehrt^)  eine  Scene  aus  der  Khestandsgeschicbte  des 
Zeus  und  der  Hera  mittelst  einer  Procession  nach  dem  Gipfel 
des  Citfaaeron  verbildlichten  s.^)}  insbesondere  aber  aach  dicgenigea 
Feste,  welche  gerade  wdl  sie  im  gansen  Lande  au  gleicber  Zeit 
geMert  wurden,  der  ursprünglichen  Bedehung  auf  Jahresitit  und 
Katarverebmng  treuer  blieben.  Am  eebwersfen  ist  das  freflleh 
für  die  ^O^oXcoi'a  nachzuweisen,  deren  gleichnamiger  Monat  nicht 
einmal  chronologisch  sicher  ist^^);  dagegen  lassen  schon  dieübri- 

ÜKJUUNH,  «r.  Alkrth.  II.  Bd.  2.  Aufl.  1^9 
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gen  Monatsnamen,  die  allen  Boeotiero  gemeinschaftlich  >jnd  ^5),  in 
ihm  gottetdienstlicheD  ßedeatung  manche  agrarische  Beziebimg 
cAeoMB^;  und  anch  abgeseho  daron  werden  Feste »  wie  die 
jUtfVii^po^  dos  ApoU  in  Fiül^r^,  dia  ^B0fw^p6^t>ee  d« 
Dencteor  in  SommirV),  und  dl«  ^ihovv^m  im  Win««*^  die 
Mlan^näboiiieh«!  CMMe  fktu  Mili^  aoch  fm  den  EteellMMio 
Iknr  N«r  nioht  ralSiigBel  habtti. 

1)  Schol.  Pind.  Olymp,  VII.  153:  woXlol  S'  «ymvsg  h>  Aq-Kadcct  .  .  . 
iv  df  G^ßaig  za  /f^axlstof,  ra  6(  avra  v.cn  'ioXaFicf  xor^Ftraf 
Boiüin'ct  iv  fiiv  &sGniaCq  i^coria,  iv       zatg  Uk<xtaiat\i  za  hj/Lev&ti^ii: 
,  .  .  6  dl  JLÖvfiog  (prjct  "Ktxl  Uficpiagaia  iv  'Slgan^  xal  dT^Ua  inX 
Ain  wi  TQoqxopm  h  Äeßadstu :  vgl.  BÖckh expl.  p.  176. 195,  KraoM  HcHm. 
I,  8.  779  tu*  vnd  Rbiek  Relig.  U,  S.  IH-^M, 

2)  Homer.  H.  ApolL  230;  Tgl.  Strabo  EL,  p.  632,  Paus.  IX.  37.  2  and 
mm«  Orehon.  S.  84  n.  9M. 

3)  Vgl.  Paus.  IX.  34,  1,  Strabo  IX.  2.  29,  Dionys,  de  compos.  25  mit 
St.  A.  §.  ISO,  not  1,  Keil  Syllog.  Inacr.  BoeoW  p.l2&,  Buckert  Ditenst  d.AtIieBa 
8.79,  [CMird  gr.  MythoU  I,  AHuiie  U«  mit  H«dM  vwdKt  (fk  SM» 
t.  •.  (X,  mid  dun  Jtixt  Schvenek  im  Bh.  V.  N.  F.  XII,  S.  651  ff^  dalieff  dii 
rmlUSMmAib  MMht  Uuwe  HedumalukQptM  imd  die  tigliche  AnxQnduig  dat 
Fem»  tnf  den  Alt»  dar  lodam«,  die  ale  Lebende  engemien  «ML] 

4)  Tkom,  EL  81.  8:  xtxl  ioQti^v       tvttMti  ot  Bt^maiß  ««1  «yinf« 

diu«  luA  uöliftMiit  n^hfttt*  Beide  em  HeUhon  nnd  fenttleriedi  nech 
Vtntereh  ime*.  e.  1$  TgL  SeUntaeh  Theepiee»  BeceL  18S4,  Preller  ge.  KTlheL 

I,  S.  280  vnd  die  hiteieieente  Inschrift  bei  Keil  Syllog.  lascr.  BoeoA.  p.  94 1 
ffir  die  Bradenehaft  rcSv  aw^vramv  xäv  Mtoauv  xmv  'Eoloö^l'cgv,  und  nulv 
über  die  Movüsm  Athen.  XIV.  26,  C.  I.  n.  1585.  86.  3067,  Keil  Syll.  inwr. 
Boeot  p.  52.  115,  Ann.  deir  Instit.  archeol.  1848,  p.  50  [und  Rangate  Ant. 
H«U.  II.  n.  796  und  892  (Wiederholung  von  der  Inschrift  bei  Keil  I.  c.));  im 
Alterthum  bereits  Amphion  aus  Thespiae  tibqI  tov  iv  h.linmvt  f^ovOiiov, 
Vielleicht  auch  Älcidamas  in  seinem  MovaeCov  s.  Borgk  AnaL  Alex.  Marb. 
1846.  I,  p.  31,  Nicocrates  TTsqi  zov  iv  'EAixcJvt  dycSvog  bei  Schol.  Hom.D. 
XIII.  21.  üeber  die  Eroüdia  C.  I.  n.  1429.  30.  1590  und  Athen.  XUL  12, 
meeU  Bk.  Mne.  II,S.  199,  B5ttiger  Knaetmythol.  II,  0.  497,  Crenm 
fy«1»k  IT.  S.  169  fgf.,  OfliiiMd  «IMr  den  €tott  Biet,  AM.  AMidl.  Beil  164B. 

5)  Mufv&te,  Sobd.  Find.  Iiiin.  I,  11. 

6)  C'l.  n.  1588  vnd  1584,  Veiing  Ineer.  ined.  p.  49  IT.,  vgl  Find.  Olymp. 
XPf.  8  und  mehr  bei  Iteaeo  mythol.  Yen.  8.  495  fgg.,  UfUler  Orehom.  &  177 
IQgg.,  mffebi  Beieen  0, 189,  Leeie  Trevelo  in  nortbem  Oraeee  It,  p.  681, 
[üieher  BMnmer.  8.  584,  Vttte  gr.  QSlter].  1,  &  697.]     e.  w* 
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^.  .  7}  0.  I.  n.  1691^:  htUloimßtoq  yig  {Ag  t^novtu  Stri  rov  xwf 

Uxoiin»  ofchos,  natMtvMf  dycovo&exrie  vfo^ii6t«ta  huäi^uto  f}»- 

*  Ilttotcov  xal  KaiaaQ)](iiv  .  .  ,  iniaTcevTog  Sl  rov  ayaivog  A»*- 

^  wn^  xb  ijtl  noXimt  iwdofM  tig  xr^v  ftJlXovaccv  sogtr^v  ^SaitBv  .  .  .  rag 
dl  naxQCovg  noiinag  iisydXocg  xal  !r^v  ttov  cifQTmv  natgiov  OQxv^t'^ 
9'soafß(ög  iw^r^l^Gsv  .  .  .  x«l  xorr«  ru^fi?  dno  sluttSog  fisxQt  tQt.cfnddog 
TZQog  ifiTiaci  totg  agtaroLg  natdug  Tovg  rcöv  noliT(ov  xai  SovXovg  iv7}~ 
Aixoi'ff,  Tag  te  ywain^g  rrov  moliräv  rj  yvvrj  avxov  rjQLCxiObv  xal  naQ- 
Q-hovg  xal  SovXc/q  x.  r.  l. :  auf  älterer  Inschrift  bei  Keil  Sylloge  inscr.  Boeot. 
^  p.  132:  Urcina  zu  ntvTsrsLQCi  genannt  vgl.  Ijlnchö  Reisen  S.  243  und  Le&ke 

Travels  in  northero  Greece  T«b.  XII,  n.  51  mit  Keil  Syll.  inscr.  Boeot.  4,  p.  68: 
de  Ptöüa  4tgi  mm  vwrMmüe,  qxMn^wm  Aoraephiae  tUam  Smt^ui  ada 
«IM  «V  tttuUf  n.  1687,  S  «ogfnoMÜtir;  Aber  den  dortigon  Apolloealt  aber  oHn 
%.  40,  not  19  und  die  Weihlnscbriften  Keil  8yll.  inicr,  Boeot.  p.  1. 

8)  Diodor.  XT.  58:  dtaxt,  9ifOS!xitttxep  6  ^ibg  «tvxocgf  oxttw  h  Atv» 

JSoMKol  Tccvrijv  «otomr»  t^p  «etsrqyti^tir  iv  ABfa&tl^i  vgLBSckb  C.  buMr. 
I,  p.  704  und  Lerelier  p.  878,  d«SQ  Schol.  Piiid,  Ol.  88Ö.  104;  PolL  Onom.  1, 87 ; 
'  ob  dieeelben  «bef  tb  TQO^ptipui  0.  I*  zl  1068,  Keil  SylL  iiifcr.  Boeot  p,  64, 

aiit  PtnoütA  in  Qerhaid'i  erobiol.  Zeit.  1848,  8. 4  und  Zeni  Bulleve  1847, 
S.  9,  sowie  Berl.  Abhb.  1848,  p.  118,  wo  TropboQiiii  lelbtl  alt  Zme  SMhgo- 
«ieien  Jet?  Kell  1.  c.  p.  H,  80  besweiftli  ee. 

^  9)  SInboIX,  p.888:  t6(fv<fctvz6     *ElBv&»Qiw4j§b$  ffip^  «eri  Affmint 

yvft^mov  axBifiUvCtf^  aniÖH^otv,  'ElBvd'SQia  nffogcifOfBvopxH vgl.  G.  I. 
n.  1068.  143Ü.  H31  und  über  ihre  Fortdeuer  in  späterer  Zeit  PlutArch  T* 
^  Aristid.  0.  19.  21,  de  malign.  Herod.  c.  42  und  Paus.  IX.  3.4,  mit  KeillniCf. 

'  Boeot.  p.  127,  obgleich  f^er  Tap  ^pt  Feier  ^6  MMmaktorion)  nicht  der 

sprüngliche  der  Sclilacht  [3te  oder  Itc  Focdroniion,  Plut.  V.  Camill.  c.  10)  wM. 
Aber  feierten  die  Athener  ua  dieeeiB  l«tztem  Mich  ülmatHa  'i  Böekb  (X  Inscr. 
I.  P.  904. 

10)  Diüd.  Sic  <0:  rriv  tt  zmv  dJ^Ximv  Jiavt^'^vQiv  uTto  rovreup 
xmv  ^(friiiäTatv  (der  Kriegabeute)  iveoz^üuvxQ  notiiv,  daxu  Strebo  IX.  9.7; 
YID.  8. 1 ;  JriU»  hA  Jfjh'qi  fleboL  Pfftd.  OL  VII.  88.  i.  163. 

11)  Zu  Tbisbe,  Fans«  IX.  88.  3;  zu  Tipha,  des.  g.  8  iL  i»  w«  An  AUf. 
F0IU  L  8O1  ic«l  mtfartff»  9ttQu  totg  0fißmA»$  i  w^t  BombwIi  Mflssy  6 
'Mt^miJi^  OM^es  in  toi  «foerov  «Jg  läßdpl 

19)  8.  obett  not.  1  vnd  fehol.  Find.  Olm«  ZW- 
NcB. IT.88,  IWiH.  I.  79;  euch  0.  I.  n.  1M8  und  tber  lolios  YerhiHnisin 
Beeikles  Flut.  frat.  am.  c.  31.  [A«e  Finder  Nem.  IT.  80:  *Aß^tQvm¥og  dyXm^ 
nuqa  xvfkßov  Kccdfkiiki  mm  — •  a»8ted»  fkCyvvop  ist  nicht  anf  eigene  Li^ 
chen«piele  des  Amphitryon  zu  schlJeesen,  sondern  das  (iv^fuc  des  Ampfaitryon 
mit  dem  Konotaph  <Iea  Toleos  lag  im  Tolaeion  oder  Herekleion,  wo  die  'loXdftce 
bes«pgflii  wurden  vgl  Sobol.  Find.  i.  0.]  Wio  veihalNn  Mob  aber  d«ii  die 
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iwiit&gigen  Leieh«ngpMe  d«r  Kinder  d«  Henklet,    ty  yihv  n^oxeqcf  vciwx- 
a^lot  «erl  tmuntogf  x'q  9%  äevtiQa  yv/iMno^,  flehol.  lete.  m.  116  T 
Mflkh  ezpl.  p.  175. 

19)  Anton.  Üb.  mettm.  e.  99. 

14}  Fiut.  qu.  <jrr.  88:  ^^eari  8}  tifV  KUtal'qipd'BiGeev  dviXsiv  ^  lud 
dvsiXsv  ifp  'ifuSv  ZoAlos  o  Tf^^t^:  vgL  olieii  §.  27,  not.  15;  ob«iMhBM»«l^ 
RoelMtto  mon.  in6d.  pL  IV.  1 ,  wio  Woleker  Bb.  Mut.  N.  F.  I,  S.  41A  will, 
J«hn  in  ZdCeehr.  t  d.  Alt.  1648  ,  8.  221  ukd  AieUoL  Anfii.  8,  14$  t,  ab« 
beitreitet,  der  entere  aber  Alte  Denkm.  m,  8. 138*148  noob  welter  mflOirt  9 

15)  Plvt  qB.  tjmf,  JTELIf  p.  717:  o»  tpavXtSg  ovp  «eel  Wtq'  ^ 
Tots  'y^yptcDv/bif  Toy  /Itowaov  at  ywcct-Ksg  tog  asotffdl^emovet  fiifiovaiv . 
elt«  nttvwzui  %al  liyawitv  on  ngog  rag  Movaccg  Hcctccnitpfi/fS  %cel  %t- 
itbfwstm  nuQ*  i%B£vccig'  fiBt  okCyov  d\  xnv  dtinvov  ziXog  ixovxog  txtviy' 
(lata  Httl  yQC(povg  aXlriXatg  ngoßaklovai:  vgl.  Creuzer  Symb.  lY,  S.  187, 
Lobeck  Agl.  678,  Welcker  gr.  Gotterl.  I,  S]  446  und  oben  §.  5?.  -not.  5. 

16)  Paus.  IX.  20.  S;  22.2  ;  vgl.  Welcker  Syll.  epigr.  p.  216  und  Gerhard 
Yasenb.  1,  8.  74  oder  Phrixoa  der  Herüid,  Berl.  1842.  4,  S.  5,  Panofka  Heil- 
götter 8.  11,  Scholderer  Antiquität.  Tanagr.  specim.  Berol.  1855,  p.  56  ff.  [Frü- 
here Menacbeiiüpftjr  daselbst  des  EQ^ir^g  ksvTLOs  Ti&tz.  ad  Ljcoplir.  674,  TgL 
flbecbeapt  Gerbard  gr.  HTthol.  I,  S.  262.  J 

17)  Polyien.  etiftteg.  IL  4.  8.  Xenopb.  Hellen.  T.  4.  4. 

18)  P»iii.lZ.95. 6;  Tgl.  deoi.  Symb.  HI,  8w  80  l)sg.  und  unten  not.  99. 
[Der  Hain  gehOrt  der  Jf^ufn^  XttfnQiu  nnd  JTo^;  geeebleden  dsvwn  die 
(tQW  tmp  Kttßai^i  die  Ttlenj  betriehte*  «le  Geiohenk  der  Demeter  fOr 
AvAewahning  d«  ««^enuKceElhjiiii  «n  die  Kdfatgot,  und  swer  «a  Ptonetbeiii 
and  Aetnaeos.  Pelarge  Terdirt  als  die  tsXst'^  neu  einfeteend  und  erweiternd  durch 
die  d"wsCcty  tpi(fov  iv  yaöxQl  tsgetov.  Gerbird  Identiflcirt  mit  Unrecht  di^ 
Cultusstüte  mit  der  vnten  su  beepieebenden  tob  Fotnieo  e.  gr.  MythoL  I, 
&  487.] 

[19)  Paus.  IX.  12. 1 :  reo  öh  'Anöllfovi  RrißaCoi  ttalloXua  (oder-2^Äodtä>?) 
ruvQODg  i&vov  tö  oLQXCttov  ■  %cti  noT^  TTiiQovGT}^  öcptffi  x'^g  eooxTjg  rj  rf  mQtc 
■KUT7]  JTf:tyf.  xrjg  ^vai'ag  tial  ot  Titacpd'svTBg  ini  zöv  zavQOV  ov%  lytiov .  ovtm 
t^Tj  7TLiiHyzv^ovar]g  afiti^rig  zov  tta^iov  xcov  ßomv  x<S  Q'sä  %^vovai,  %ai  an 
ititCvQv  if/yazccg  ßovg  &vslv  vohi^ovgi.  Die  ursprüngliche  Bedeutung  In 
dieeer  Legende  netttrlieb  nloht  gegeben.] 

[20)  Peue.  IX.  8.  11:  mXmg  J'^^titizQog  nud  JTd^  —  iv 
slqjjliivco  dQoct  ncA  «lief  rammr  im^iavii%i  mp&Bt  mtI  h  W^V*^ 

tov  hovg  m^aw     /ivMp^  qmp^vtu,  bn  Dienil»  dei  Dionysos  der 

U^9»t  in  dir         getftdtet,  deUhr  naoh  delpliiichem  Orakel  ein  wttg  m^ai»t 
ab  Opfer  bestimmt,  das  bald  in  eine  Ziege  verwandelt  wild.] 

[81)  Plut.  Symp.  VI.  8.  1:  ^txr/a  xig  ioxi  nuxQiog,  riv  6  ah>  «pjfw 
Inl  Tjjg  %oiv^g  eazCag  d^a,  xmv  8*  aXXmv  ZfMOtog  in  otiiov  y.alsircaSl 
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^v^iäv  i^Eletvvowsiv  imkayovzeg  i'|o>  povXifioVj  tao}  8h  nlovxov  huI  vyi* 
sütv;  Hes.  8.      eftlirt  ßovXifiog  efnfbeh  durch  fiiyag  Xt(i6s.\ 

22)  Paus.  IX.  3.  3 :  ^aCdulu  ovv  äyovGiv  ot  TIXccTcttBti  SoQt^v  #** 
i'vovs  ißdofiov  fihvf  ms  iq)aa%sv  6  xmv  ini%<oqlaiv  i^ijyijzijs,  alfi&et  (Aev- 
roi  2oy»  dt  ilttMopog  lutl  ov  tom^tov  f^povovf  TgLHQll«rOnlioiD.8.991 
imd  SieU«  di«  meroglyphai  in  dim  Mytlms  dM  AMCuIap,  lldiiiiigtn  1619^ 
4,  SL  49}  Hb«  die  grQiaoi  »nek  Minnd.  meom.  m.  9,  p.  919. 

98)  Ftatueh  «c^l        I»  lUMtauxig  Jeuädlmt^  belEiiMb.pnep.eTiDg. 

in.  1,  p.  85:  JiifBtm  yaq  6  Zevs,  tijg  '^Hgees  uvt^  duttpeQOiiiprig  f/njxin 

xwxoVf  mg  i^ancczrjtsov  n^^B^up  dKij^ffcevov  y«iisiv  itigav  intpiq^ 
fOV9tog  tov  JÜMlytOfiivovg  %QV(pa  TSfMVwg  ttvtovs  ewziccvov  tucI 
nayitdXfiP  difVPf  y^oqqmaaC  ts  avTr^v  Hai  'xcetaatEtlai  vviiq>tyimg  Jcciddi- 
Xrfv  nQOgayogsvoccvrag  [(so  gebildet  die  Her«  GithMroni&  zu  Thrapi&e  Clem. 
Protr.  p.  4,  «d.  Lugd.  164r;)i  .  .  Ttf^ceivoftivüav  de  rovtmv  ov-xiri  T771' ^Ffpofv 
HugregeLv ,  aXXa  ^cctaßäaav  ax  tov  Kid'cciQdSvog  rcni'  nicrcnt^cov  ccvtifj 
ywaiv-äv  knoyLfva>v  vn  OQy^g  y-al  tT^XoxvnCag  ^iovoav  tWEiv  TtQog  zov 
/äia  -Aal  TOV  TcXäaiiatog  q>av£Qov  ytvofiivov  SialkaysLaav  fistcc  j^apa? 
Mal  y£lo3to<^  avxriv  vvfi<pay<oyBiv ,  ri^ijv  8h  xm  ^odvtp  ngogd'Sivca  y.cd 
zJaiSuXa  xiiv  ioQxiiv  7tQogayoQ€V6ut.f  tiaxaiiccvacci  8h  oiifog  avxo  %aintQ 
aipvxop  9P  vtto  ^rjXotVMÜts:  vgL  Grenzer  Sjmb.  III,  S.  945  49.»  Welciker  itt 
Sdiweiide  S.  980  fgg.,  Wienler  in  P«nl7*f  BetlenoyU.  lY,  8.  546  fgg^  [BSttt- 
ober  Bftnmknlt  8,  176—176,  Veleker  gr.  GOtterl.  8.  866  t] 

94)  Tgl.  Puu.  IX.  8. 4,  snnicbst  von  den  ^rotaen,  an  weloben  gans  BoMtlen 
Theil  nabln  und  «ImeAn  Bilder  naeh  der  ZabI  der  Bnndeiatldte  (St.  A.  (  179, 
not  8)  «olldBbrt  und  veibnnnl  wurden ;  doeb  nraünaeb  Wekkar's  liditigerBe« 
nerknng  die  gleiche  Ceremonie  im  Wesentlichen  bei  den  kleinen  vorgekommen 
•eyn;  s.  auch  F.  MOnscher  de  rebus  Plataeensium,  H&hot.  1841.  4,  p.  42  fgg, 

25)  Vgl.  Monatsic.  S.  71  und  über  das  Fest  Schol.  Theoer.  VIT.  103  und 
C.  I.  n.  1584,  sowie  Koil  Inscr,  Boeot.  p.  II  mit  Böckh  pxpl.  Find.  p.  604, 
Müller  Orobom.  S.  233,  Creu«.  Sjmb.  III,  S.  98,  Preller  Demeter  S.  8&2,  Rinck 
II,  S.  157. 

26)  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  782:  1  Hovxüziüg  2  ' E^j^atog  3  UgoaxccxT^' 
Qiog  b  bJtUov'iftog  1  ' Innodgo fitog  ö  Tldvaykog  10  zlaiidxifios  11  UXaXxo- 
lUvtos :  vgU  Monatak.  8. 88.  Der  JabresanCuig  mit  dev  Bruma  «riMUt  ani 
Plnt  y.  Pelop.  c.  94. 

97)  Bommttog  9iit  ti  nMmvg  h  uvtf  diagp^e/^cvd'a»  ßoasj  PtooL 
ad  Hesiod.  i,  ».  ^.  509  f  oder  Tietanebr  don  attiacben  Bnpbonien  entopradiend, 
nie  der  JUKva^Mg  den  Pyanepalen  (5.  56,  not  7)  nnd  der  BuXav^teg  d.  L 
9ttl«o«og  den  TbargeKen,  vgL  Akben.  III.  80  und  flbar  did  SaPhut  aalbft 
oben  §.  47,  not.  6. 

28)  Prodna  bei  Phot.  bibl.  c  989,  p.  891:  iaipvttg  yoq  h'  Bnmtia  8t 
himetiffidog  tig  ta  rov  jhgolXmfog  uofUfiotnn  o(  ttgsig  i^v^ufovw  ttvxiv 
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(povai  daqpfaig  y.rd  TroiKi'Xüig  avd-Bßt,  nctl  i-x  ax^ov  fxlv  xaX-Krj  irpcegpM 
^tm  ff<p«tp«,  hl  di  zavTTjg  fii-KgoTf^aq  f^aprcocTf  nKta  <Tf  ro  iiföov  tov 
fvZou  Trepid'fVTfg  ildaaovcc  rrji  in'  ä-KQ<p  atpaufcx^  -Ka&untvvGL  noQtpvQix 
atBfifjkaict,  tu       TelevTaice  tov  ^vlov  nsQiüTilXltwa  ntQDHOttVtß  .  .  .  ccq%$i 
dh  vqs  9ufpvrttpoqii>cs  nccCg  «fitpi^ul'iSf  Mrl  6  ftdltttm  tiVvf  alnttog  ßte- 

mtvv  Üh  9ti^ptam¥  «pi^mVf  «öl  tofut^  ia^^a  «otq^if  tarolugfi^vot, 

imP  nXeSvtcg  %^  tun^fiaiw  jmv  vftvcav  nugins^OM»  9%  t^v  ScctfyuTjtpo-^ 
if^ecv  sls  UxoXhovog  *T<tfH^iov  tuxI  Xalcd^iov  (nach  Bekker;  früher  yccXa^iov): 
Tgl.  Paus.  IX.  10.  4  mit  B5ckh  expL  Find.  p.  Ö90,  Müller  Orcbom.  S.  215  ff. 
386.  890,  Creuzer  Symb.  II,  S.  G81,  Gerhard  Vasonb.  I,  S.  120,  Rinck  R«l.  IT, 
S.  155,  und  den  'JnöXloov  dccqyvatpOffiog  sclbBt  zu  Chaeronea  C.  1,  n.  1595, 
dazu  Keil  Syll.  inscr.  Boeot.  p.  237.  [BStticlier  (ßaumk.  S.  387  ff.)  weigt  mit 
Recht  darauf  hin,  dasü  in  dieseia  ^vlov  der  ApoUocuit  mit  dem  der  AtLene 
Pronoia  vereinigt  sich  ausspricht  und  dass  da«  Fest  von  den  erobernden  Arn  i  ra 
UJiter  Poleiuutas  so  erneuert  und  erweitert  ward  ais  Zeichen  neuen  FricdeiJö. ' 

29)  Fn  wenigstens  Xenopii.  Heil.  V.  2.  29:  ^i«  t6  rccg  yvvccL%as  iv  rrj 
KeeSfkftoc  &t6iJi^o<po^i.a^€iVy  ^if/ovs  dl  ovrog  ytai  (iserjiißQlag,  [was  aber  durch 
d«n  SfüchroaismuB  mit  den  Pytbien  bei  Aristid.  Eleusin.  I,  p.  419  grosse 
Sdnrtcriginllni  iiift<^  bt  frfmlidi  jener  Zmati«  &iffovs  ovtog  *tl.  itreng 
n  n«liiii«n,  lo  Maa«n  ttl«kt  dl»  im  altlMimi  eottpteobendMi  ffliemopboiicB 
vwUtwieD  Mys,  mh  tH»  M]  Phil,  «t  Oi.  e.  <M  beflUflkiaft  siiid:  Ttal  Bou»- 
ttA  tA  iqfff  'AxßumtJfüijfti^  «rtwoffnr»  io^r^  hUvtf»  ^w^mt- 

^fi  •  y/qf  «vwff  laffi  uX^mda  are6qi^s,  ov  *A&v^  Alyweuo^  Jim- 
wt^tSva  ^  *A%*lf(lnittf>ij  BoKütol  dl  Jaiictrgiw  nalovai:  [«nd  man  daeUi 
dab«r  an  «in  Somm«rfe*t,  das  Fest  derThal^sia  unterschieden  von  den  elgent- 
Ikhen  Thesmopborien  (Sievere  Gesch.  GriecbenL  S.  159  fg.)  aber  Böckh  Mond- 
cyclen  d.  Hell,  8.  83  —  84  legt  auf  jenen  Zueatt  wenig  Gewicht  und  erweist, 
dass  der  thebanische  ])emetrio3  auf  den  BfUMiroinion  zurürkfle!  unri  so  (las  Fest 
ruit  den  Pyfbien  pleic tizciti),'  wurde],  udor  gehört  diese  zu  dem  oben  uof.  l"» 
erwähnten  kabiraisctien  Cultns,  den  wenigstens  PrellerDemetw  S.  361  fc:;^,  und 
ßaumlem  in  ZeiticLr.  f.  d.  Altcrtli.  1839,  S.  1197  als  eine  Verscbmelzurig  d«r 
durch  Metapus  zu  Epamlnondas  Zeit  (Paui.  lY.  1.  5}  in  Theben  eingeführt«! 
M&myMMf«  ait  dMt  dwGephyriir  MMihtem,  mHOtn  Pri«twg«ithle«lit  die 
TtiiferaBf  der  ^^fg^tnjQ  *JlfmA  nalohft  tro»  Ttaagn  (vgl.  tB«hold«NrTwa|r. 
Aaliqii.  ipvn.  86  ff.)  am  w,6k  UMbAtbwi  g«lva«ht ImImd wUlsf  B^BrntJ, 
M  fnr,  odt  milff  OMbon.  «.  118,  ITelcktrlUdvoB  B.  77,  L«lleekAgL^19l^ 
H«i<ff  fcntiL  Att.  p.  89,  imd  Imlxa.  VnQw  8.  899 Ite«  vnA  infUkWMnVkM, 
I>P*lt%8. 

98)  1Mfl6rii«b,  1.  Eul^.  fiieoli.  188  mit  SebdB»  de  penoii.  MMta  p.  91 
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und  ]&«hr  bei  Pteller  in  Paalys  BealencykL  II,  S.  1065  fgg.  [Die  'AyQidvuc 
all  afmvtq  ip  Sijßmg  Hm.  v.  ]ü«rli«r  sa  xlcban.]  Doeh  uodit»  danebta 
d«r  gütige  Weingott  tueh  »lUIhrlich  gcdtoiert  «erden,  vgl*  Flut.  qu.  Symp.  III. 
7.  1  und  Vm.  10. 8:  lud        olvov  yt  tw  viov  ot  v^uXahttxu  nivwtBg 

fM>hv  dya^ov  dtU^og,  'J^^uüoi  9h  nt^ovjfkt»  ovoiw^owi  ($.56»  not.  16). 


Unter  den  übrigen  Staaten  des  griechischen  Festlandes  zeich- 
net sich  insbesondere  Delphi  nicht  nur  durch  die  pythischen  Spiele, 
sondern  auch  durch  andere  ^este  ans,  die  grössentheils  gleichfalls 
dem  Hauplifotte  Apollo  gewidmet  wareo.   Nur  in  den  Wlnteimo- 
naten  trat  dieser  aach  hier  hinter  Dionyeus  anrüek,  aaf  dessen 
oigiastiBche  Nachfeier  durdi  BchwXrmende  Thyaden  mit  Fackeln 
in  den  Schluchten  des  Pamasas^)  sich  wahrscheinlich  auch  der 
Monatsname  ^adafpoQiog  bezieht  2);  nachdem  aber  in  ähnlicher 
Art  wie  bei  den  attischen  Anthestericn  die  winterlichen  Gewalten 
durch  das  im  folgenden  Monatsnamen  Ilotr^omog  angediutete 
Bittfest  gesühnt  werden '^),  bezeichneten  wahrscheinlich  die  (s)bq- 
fpavta  die  Rückkehr  des  heiteren  Gottes  4),  auf  welchen  dann 
auch  mit  Ausnahme  des  "Hgmog  und  'Hifmd&og  die  übrigen  be- 
kannten Monate  hinweisen^)  und  demselben  galt  endlich  auch  in 
achtjähriger  Wiederkehr  das  tfesm^ptov  als  Nachahmung  sdnes 
Kampfs  mit  dem  pythischen  Drachen;  wenn  auch  die  beiden  an- 
dern Ennaeteriden  IJ^ats  und  Xa^Lla^  die  sich  daran  schlössen, 
mehr   bakchischen  Charakter  verrathen Jüngeren  Ursprungs 
scheinen  die  2^ti^QLa  ebendaselbst^).  Aus  dem  eigentlichen  Phocis 
kennen  wir  sodann  die  'Ela^ßoha  in  Hyampolis  ^)  und  die  ^^tf- 
fco^d^  In  Drymaea^;  [ans  Amphikieia  die  dem  Dionysos  als 
Prophet  und  Arzt  geltenden  o^^i*)],  aus  Lokris  die  Aiavtuu 
in  Opus ")  und  die  Panegyris  bei  dem  Tempel  des  [Poseidon] 
am  Vorgebirge  Rhium     nebst  der  mystischen  Feier  der  avccxtsg 
Tttttdsg  in  Amphisaa  ^3)  j  aus  Dryopis  am  Oeta  einen  Agon  der 
Kymphen  mit  Wettlauf  ^*).  aus  Aetolien  das  Bundesfest  der  UaV' 
tataha  [am  ApolloheiligthumJ  bei  Thermus  i^) ,  aus  Akarnanien 
und  dem  benachbarten  Leukas  die  ^'Akxui  des  Apoll ,  deren  Er- 
vettenmg  durch  Augost  ihrem  früheren  Ursprünge  nicht  im  Wege 
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steht  1^);  ferner  iu  Ambracia  festlichen  Cultus  des  Apoll  tmd  He- 
rakles 1^) ,  selbst  in  T^pirus  die  NaSa  des  dodonaischen  Zeus  % 
und  namentlich  aach  in  Thessalien  bedeatende  GebrSoebe,  weichen 
der  Beiebthnni  and  Glanz  der  dortigen  Aristoluratie  wesentlich  m 
Statten  gekommen  sein  mag.  Einaelne  sind  wohl  ancii  hier  rar 
örtlich,  zamal  wenn  wir  die  abhängigen  Landschaften  dasn  rechnen, 
wo  uub  z.  B.  im  phthiotischen  Acbaja  der  finstere  Dienst  des  laphy- 
stischen  Zeus  i^),  in  Mag^nesia  der  feierliche  Bittgang  zu  Zeus  ^Axzaioq 
auf  dem  Pelion  bei  dem  Aufgange  des  Hundsternes  jn  Meiitaea 
2kmfiQLa'^^)^  in  Krannon  ^ivut'^^)^  bei  den  Aenianen  apolliniscbe 
Heloitomben^^^  [und  penteterische  Festzüge  nach  Delphi  zu  Ehren 
des  ApoUo  imd  Neoptolemns  3*)] ,  in  Magnesia  die  ^Etm^Ufta^ 
in  Lamia  efai  gana  eigentbfimlidier  Kalender  mit  unverkennbsi« 
BeriehuDg  auf  LocelcnlteS^  in  PherK  die  Feier  der  Helcafe  oder 
Brimo  und  des  Hermes  ^a^afog^T)^  nicht  bekannter  Stätte 
ein  nur  von  Flauen  gefeiertes  Fest  der  Aphrodite,  der  als  'AtnxJiu 
ein  Heiligthurn  gegründet  ward-^^),  begegnet.  Der  G^sammtheit 
des  eigentlichen  Thessaliens  aber  gehören  unstreitig  nicht  nur 
die  /Te^^WK)  die  mit  den  römischen  Saturnalien  yerglichen  mi^ 
den 99),  sondern  auch  die  Üffafe^ÜMua^)  und  die  jJagtvf/^ 
if€et^^)  an,  ol»gleich  erstere  snnaohst  an  .der  Heimadi  des  Hen» 
Phylact,  letatere  an  dem  larissSisehen  Tempel  haften  mochten^. 
(Ueber  Thessalien  hinaus  greift  das  Fest  der  Demeter  zu  Antbelt 
als  Mittelpunkt  der  Amphiktyonie  an  den  Thermopylen  33) .J  Und  wenn 
es  gewiss  ist,  dass  k<^in  alt^riechisches  Volksfest  ganz  ohne  got- 
tesdienstlicbe  Grundlagen  war,  so  werden  wir  auch  die  Krone 
thessalischer  Gymnastik,  die  Wettkftmpfe  der  Tavffom^ißflHa  oder 
,  Stierbändigung  um  so  weniger  ansschtiessen  dürfen,  als  diese  tfSr 
ter  sogar  an  vielen  andern  Orten  Nachahmting  fkudeo  Endlldi 
sind  die  orphiseheo  Mysterien  am  Olympus  in  späterer  Zeit  n 
einer  reichen  dramaturgischen  Darstellung  von  Göttergeschichten 
erweitert  wordenes), 

l)  Paus. 

$1  is  T^ov  TLaQvuaov  «ccqu  hos  otvxal  tb  %al  at  y  vvaCv.Es  ^&^<p(äv  äyovciv 
offYwJunniao)'.  vgl.  X,  8S. 5  imd  [die  Dichierstellw Aesch.  Eum.  94  f.,  Sopb. Ani 
11S6ir^Bar.Ion.m£:  Ilv^lßitP i%9iBS  xgh-,  B.slg  tpttvttg  yB  BvMr' 
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1196  f.:  Ji(ov9'og  u^v  coxstj  ivQ'ce  nvQ  nrjdä  S'aov  ßcnixstov,  d>g  acpayuiat  ^tO" 
^v«9V  nhgttg  ätvctu  6£cwq\  Baccb.  299 f.:  I'r'  avxov  oipH  uMvl^sltpCüiV 
reixQaig  TtrjStSvTa  üvv  nsinatei  SmoQvcpov  nXaxUj  ndlXovttx  x«l  OBiovra 
Ba>iXftov  v.Xu^ov,  Tphig.  Taur,  120ß]  ,•  hinsichtll«  t)  der  Jalireszeit  vgl,  Plut.  de 
prini.  frig.  c.  lö:  iv  öb  JfXcpotg  avzog  7]%ov£gj  Ott,  rcöv  elg  tov  TlaQvaaop 
txvaßdvTcav  ßori^'rjoai.  raig  GvidoLv  aTceü.rjUfxivcdg  vno  nvtv[i(xxog  x^^^' 
7COV  xofi  ;^tovog  ovzcog  iytvovro  Öia  zov  nayov  GKlfjiftd  xort  h'lddsig  at 
X^ccfivSsg,  lög  nui  it^uveG^at,  mit  Ulrich«  Reisen  S.  121  fgg.  und  oben  §.  47, 
not.  10;  zur  Feier  vgl.  Plut.  Is.  etOsir.  c.  35:  xal  Q-vovaiv  ot  Oaioi  %'vaCciv 
anoffffrjTov  iv  x(p  ieq^  tov  *Aitilliovosi  oxtiv  tt£  Bvtuieq  iy£i(^oMri  xop 
AtMipixTiVf  dun  Hesycli.  Aixpitfis  und  Tftt  e.  6r.  YIIL  351  flb«  dMOnbmal  dei 
DiMiyns  im  Adyton-Omphalos.  Ueberhftnpt  t.  Lobeck  &  619,  MQlltr  Pro- 
1<CV*  8^  698,  Qvhud  Tasenb.  1,  8.110,  [gr.  Hytbol.  I,  8.478],  Woldtor  Im 
Bb.  Mw.  N.  F.  I,  8,9  tg§^  [jetzt  olto  Ponkm.  I,  p.  151  ff.,  Poaofka  Dionytot 
und  die  Thytdon,  Abb.  d.  BoiL  Akod.  1859,  p«  841  IL  Jn  der  BoMidmusf 
«U  oaioi  findet  Petersen  in  Ztschr.  f.  Alterth  1857.  n.  41  und  mit  Becht  Ein- 
fluBS  der  Orphikor,  wie  oatov  bei  Hcrod.  II.  81  speciell  für  Oiphische  und 
Bakchiscbe  OQyicc  betont  wird;  man  denke  auch  an  dio'Offt'a  noxva  d'scav  — 
atstg  ovx  oaiciv  vß^v  tlg  tor  BifOfuo»  im  Munde  des  boccbiocheii  Gbores 
£ur.  Baccb.  d64  ff.] 

2)  Thierseh  Abbb.  d.  baypr.  Akad.  1840  phitol.  CI.  S.  63;  vgl.  Curtius 
»nccdd,  Deiph.  p.30  und  m.  Monatsk.  S,  52.  [Aug  der  oben  an  geführten  Stelle 
Eur.  Ion.  562  ist  zu  schlieefen,  dass  die  Feier  selbst  ^avai  hiess.J 

8)  UoixgoTtiog  =  WQOgTQOjriog ,  vgl.  Moratsk.  S.  75  und  Beigk  Boitr. 
J9.  62,  dem  ich  jetzt  auch  die  überlieferte  Form  gern  zugebe. 

4)  Herod.  I.  öl,  vgl.  Pol!,  1  :i4  und  Müller  Per.  IT,  S.  539;  unstreitig 
dasselbe  Fest,  das  Meureius  aus  Procop.  ep.  ad  Zachar.  als  irndTj^ia  *An6X- 
Itovog  aufführt;  s.  Spanheim  ad  (^all.  II.  Apoll.  13  und  Furchhanuner Apollone 
Ankunft  in  Delphi,  Kiel  1640.  4,  sowie  Kinrk  Ilel.  II,  S.  16t. 

6)  Ntebt  nur  itomurriog  «Ig  Mona«  der  pjthischen  Spiele  iolbst  (§.  49, 
not»  19)  und  'AmlUitagy  sondeni  namenHidi  aucli  Bv9tö£  =;  Tlv&ioit  der 
OrakofmoDOl  (Plut  qn.  Gr.  9),  dann  Etw^oo^  ss  BoriSqoiiio^  55,  not.  5), 
Tielleioht  andi  £^JUeft»g  oder  *XXa^  nach  Bngk  a.  Monat A.  8.  68  fttr  *tlu^y 
vnd  JedenlUla  Bw^htoq  ali  Honai  der  Thooxenion,  die  wir  bier  wie  in  Pol- 
toto  0*  88)  Tonugiwelao  apollinlacb  düikon  dfiifen ,  vfU  Plvt.  a«r. 

nnm.  vind.  c.  13,  Athen.  TX.  13,  und  mehr  de  anno  Delphico,  Gott.  1848.  4. 
p.  7  und  25  mit  Larcher  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XL VIII,  p.  319  und  RInok 
BeL  n,  S.  165  f.  [Pindar  und  seine  Nachkommen  erhielten  als  Zeichen  beson- 
derer göttlichf'T  Rognadignng  eine  -naXri  !^^9^5  an  Speise  imd  Wein  vom  del- 
phischen Gott  an  den  Theoxeuien;  der  feierlieho  Spruch  i?.ii(fte:  lliz'()iumg  6 
fkowronoiog  na^^xm  n^og  xo  Sftnvov  xco  if-tcß  vgl.  Plut.  de  sera  numin. 
vind.  8.  13;  Eustath.  prooera.  Pind.  §.  27  cd.  Schneidew.  Vit.  Vratisl  mit 
Leutsch  im  Philo!.  X.  4.  S.  C.  7.  Ilcraklcen  ninimt  im  Monat  iicrakieios  und 
mit  Bezug  auf  die  Darstellungen  des  Droifussraubes  Peteraen  an  nacb  d.  Bor. 
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Th,  III,    Fede  öestimmter  OrU, 


kB  Avdi.  Au.  U&7,  ü*  108.  8«  190  Uber  aiatn  den  guita  d«l|lii«beik  F«il- 
ejrelus  unfiMteiideii  Toitng.] 

6)  Vlut.  qu.  Qr.l9t  t^sü  «yowft  ^/slqtti  iP9«ttifiQi8as  uuttt  r«  ^|^« 

K^iK  «n/a»  (g.  29,  not.  98)  xal  vifs  /»et«  vi)»  fM^jj^  iirl  rce  Tdftnrj  <pi/y^r 
xal  iitdMD|ca>5  .  .  .  T-^g  6h  'HgcotSog       nX^Ssxtx  (xvGtiy.6v  f'xst  2oyov, 
ÜStttw  cct  QvidSes,        61  zdiv  6^fiiv(ov  qyccvSQcos  ^biiHjjs  av  rig  uva' 
ytoyriv  slucccsis  [(Gerhard  gr.  Mythol.  I,  S.  478.  ö07,  der  auf  die  leclische 
DionyiOBfeier  und  auf  SsuiXr]  soqtt;  bei  Hesych.  b.  v,  hinweist)  ]  *  nsgl  &h  tijs 
Xag^Xccg  roLaurä  riict  (iv^oXoyovai  .  .  .  Trgoitu&rjtat  [ifv  yccQ  6  ßaoi- 
Ifvg  tcSv  altpi'Tiov  v.al  xcSv  x^^^QÖticov  tTn^LÖovg  ntxet  %ccl  ^tvoig  xorl  no- 
iLzaig,  xo^i'^srwt  dt   r^g  XaQi'Xag  natöiv-ov  ei'dfolov  •  OTcn>  ovv  navrfg 
Jitißcoaiv,  6  (isv  ßc(ot?.ev£  ganC^ei  tw  vnQdi]y^utL  z6  sidoalov ,   t]  ztäv 
Gutädcav  dgii^yog  {U.  et  Or.  c,  36)  dQUfitvrj  ^ofii'^si  nqog  tivu  tonov 
tpaqayy(o6riy  %mt^  <t%owiov  TtSQict'^pavtsg  toj  zQccxT^Xm  töv  $i9mlov  natO' 
QVTzovaiVj  onov  tipß  Xtt^Clup  dxay^afLivrjv  k^atpav,  [Za  dem  WKxiqQiov 
g^Srt  die  lur  Eiümerang  «n  die  EntiQhDiBg  des  Aptdlo  eingeaetete  dwfipi^ 
ifO^a,  vobei  In  MerlfclMf  Tbeorie  delphiselie  Kmben  edler  Abkusflt  «fsir 
«Is  Aiehidephnephoios  nach  Tempe  sieben»  dort  nech  etner  ^MyoeliHB^effii^ 
^V9ia  von  dem  heiligen  Lori>er1>enm  die  Kfinie  eihelCen,  tind  enl  der  lieiUg*n 
Blnrntf  der  Pjtbias ,  feierlich  geleitet  von  Btaftion  zu  Station  den  Leiber  nach 
Delphi  bringen  vgl.  AeL  V.  H.  UI.  l,  data  BSttieher  fianmkidt  8.  884  t] 

(7)  ütn^i^  ta  h  äflqtots'  ävi^ttg  «eeyii^TMy  Baagnb<  Ant.  HelL 
II.  n.  968.] 

8)  Plat  virt.  mull.  c.  2 :  ioffzriv  d'  ix  naamv  lASyi'tzfjV  zd  *Elcc(ff7}ßS- 
Itm  pJxP*-  ^9  ''^tifMÖi  zijfi  Wxi}ß  iwiv^  ip  'ToftnoXsi  z$iov9*i  vgl 
qneest.  symp.  IV.  i. 

9)  Paus.  X.  83.  6:  £«^ri)  intzsiog:  vcl.  Ptepb.  By».  8.  v.  jJi^v^tcc. 

10)  Paus.  X.  33.  5:  d-dag  6h  fidXi<iT('  «gia  Jiovvnca  6Q<oatv  oqyw, 
taodoi;  ig  t6  «SifTOV  ov6h  iv  tptxvtQOj  anpioiv  ay&Xpui  oux  ^ffrt,  l^yetcd 
6h  VTco  t(6v  ji^q)iY.k8i'(t3V  fidvicv  tt  0(pi6i  zov  &e6v  zovzov  tuxI  poj^&öv 
vodfav  YM^wt7i%ivai  %zX. 

11)  S.  Sebol.  Find.  Olymp.  IX.  186;  aiieh  C.  I.  n.  1481;  oder  gebiM 
dieee  naeh  Saiamiif  vgL  n.  108  nnd  Hesych.  1,  p.  184. 

19)  Flutoept  iapp.  eonv.  o.  19 :  Mygenr«  $\  Amu^t  ^  wm'  *V(m» 
ttdkfu  d^i«  futi  Ktanjyviftgf  ttyov0(9  It»  9W  ire^vfMxwof  «i^l  cor  xmaiv 
^wttvpt  dem  Poieldon,  m  Wachmutii  H.  A.  II,  &  409  mit&flehtbehaii|M 
[and  wie  Paui.  IX.  81. 5,  Thno.!!.  84  den  Poseidon  als  den  Gott  von  IfolykNiii 
der  Stadt  auf  dem  Vorgebirge,  Thuc.  II.  84  und  Paus.  X.  11.  6  von  dem  Vor- 
gebirge selbst  erweist.  Nicht  damit  za  identiflciien  ist  aber  das  tsgov  des  Zeus 
X^fiacog,  das  lokrische  NifiEiov ,  wie  Hermann  that;  dies  lag  am  Daphnus 
nahe  Oenpon ;  dort  bei  dpn  Ndfisiov  wird  Ilesiod  ermordet,  die  Leiche  in  das 
Meer  getriehen  und  bei  dem  Molykriaoben  Stein  attsgeworfenj  dort  ist  »iliUil 
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faoehfefdcrto  netp^fv^  «nd  m  nird  di»  Ii«iciiiHaiiodi  «cJcaaiiit  mid  umn, 

an  die  Todcsstatte  in  dat  Niiutov  gebiadity  Yfl.  Thuc.  m.  96,  Paus.  IX«  81, 
ö,  Jiytav  'Hciodov  p.  823,  wo  wohl  soQtrjQ  —  'jQLaÖvsiae  in  MoXvxg^as  zu 
ändern,  nicht  umgekehrt  mit  GöttUng  p.  XII.  dies  in  die  PlnturabiKlie  Stelle 
SU  setzen  ist,  dazu  Bergk  Anal.  Alexandr.  I,  p.  20— -31.] 

18}  Pane.  X.  88.  8:  uyovai  S\  •kcu  zBlBtiiv  ot  'A^iooBiq  *Avii%xtov 
•HceXovfiivcov  ncci/S<av '  orrtvs?  Q-scSv  tialv  oi  "Apccnxeg  ircfPf  f  g.  ov  nata 
TcevTce  ioTir  fforuivov^  nXla  ot  fihv  tivai  ^lOgnovQOvg,  ot  KovQrjrttg^ 
oi  d\  irXiov  ti  iTtCaxacQ'ai  vofu^^ovzss  KaßsiQQVg  Isyovoa  vgU  Lobeck 
AgI.  p.  1233. 

14)  Anton.  Lib.  Motam.  c.  32  :  "Jarpißffog  Sl  kvtI  Ttjg  rrong  TTjV  firjTSQa 
XUQizos  tegov  iSQvaato  Nvfirfxöv  y.cd  jrQcozog  dyciva  tTttTBlsae  SgofjLOVf 
xal  ^Tt  vvv  ot  intxtoiftoi  x6v  aycSva  ötar^  vXäaooi'ai  tovrov  yvvctml  ^ 
ovx  ooiov  TzciQKxvxfiv  %.T.X,  [Ein  Agon  toov  Nvficpcov  BP  ABI A.  lAASi- 
NIA  erwähnt  Rangab6  Ant.  II.  n.  967.] 

15}  St.  A.  §.  184,  not.  7.  [Uebcr  das  ibqov  ,  die  otoal  und  FüUe  der 
Vfibgetchenke     Polyb.  V.  8.  9.] 

16)  Strtbo  TII,  p.  501 :  ^«ro  9\  wl  ngoregov  ta  "Anttux  rm  üte- 

trer^;  [Gem.  Alex.  Protr.  p.  191)  ed.  Lngd.:  *H^u%X$i9ijs  ^  ntiatew 
ttgeSv  nsgl  'Aiuxifvttp£ap  qn/iclv ,  ^vd"«  to  ^Avtttov  iottv  mtdmti^^mf  «al 
xov  'AnoXXmvos  rov  *A*tiov  zq  CtQOv  Tuig  fivatg  7tQod'vsü9'ccißovvi  desn 
8teph,  Byz.  s.  v.  "^xTia,  Harpocr.  s.v.],  vgl.  Kruse  Hellas  II.  2,  8.  352  und 
Über  die  navi^VQtg  i&  Leukas  Aclian.  bist.  «nim.  JU.  8 ;  über  Augusts  aycov 
fioveinhg  kdtI  yviivt^og  tmtoSQO^trccg  tb  ■rr^VTBtrjQiy.og  tsgog  aber Sueton. V. 
Oct.  c.  18  und  Dio  Gass.  LI.  1  mit  d.  £rkU  und  Jgnarra  pal^Neepol.  p.6dfgg., 
sowie  Einck  Rel.  II,  S.  1G8  f. 

17)  Anton.  Lib.  Metam.  c.  4:  'AfißgaxLcotut  dt  'AieoXXtovi  ^t\v  auoTTjQt 
J^VOVat,    T7JV  Sl 

KgotycLXtt  6\  fiiza  zrjv  toQtriv  zijv  HgunXtovs  ^vxo^a  Q  vovaiv  axfJt.  vvv. 

18)  G.  I.  n.  2908 ;  [RangabS  Ant.  U.  n.  96 7]  vgl.  Battnutnn  exe.  III  ed 
DemoMh.  Mid.  §.  53,  [E*  Bimn  Mennorw.  I.  4,  Welcher  gr.  GMIerl.  I, 
S.  208]. 

19)  Herod.  VIL  197$  vgl.  UQIter  Orchom.  S.  161  fgg*  lud  Schwenek  In 
Allg.  BdiuU.  1828,  8.  782  oder  Welcker'e  Bb.  Mne.  VI,  8.  576.  [Von  den  Ab- 
kduunliDgeB  des  als  na^aQ^og  dee  Landes  betrachteten  Athsmai  ward  der  je- 
desmal älteste  vom  TCifffttePfiov  ^  aehälsrb  X^ttov  genannt,  fomgslialteD;  wird 
er  dort  betrolTen,  wird  er,  als  sollte  er  geopfert  werden,  ütififiaai  nrntas^tls 
und  in  Procession  herausgeführt ;  daher  der  Name  Xrjxrjgsg  als  tegol  tfrcqpor- 
PlHpOQOt  ccd-dfiuvtsg  Hesych.  s.  v.  und  "Welcker  gn'cch.  Gottcrl,  1,  S.  204  f.] 

[20)  Dicae&rch.  p.  408  cd.  Fuhr  (Frgmta  histor.  ed.  Mfj'lrr  II,  p  262):  in' 
aytgag  Sh  xrjg  rov  ogovg  y.ui)V(prjg  amqXcciov  icxt  xö  Aakov^Evov  Xftpfo- 
vtov  xat  ^Log  a-Kzcttov  tiyöv,  tqp'  o  ymxk  to  uvifiaioxaTov  v.uvfia  Kva- 
ßotCvQvoi  x(äv  noXixiüv  oi  inicpuviözavot  xal  xaig  iqXitUaig  uHfiuj^ovxeg 


Digitized  by  Google 


1 


450  Th.  JU.    Feste  bestimmter  Orte. 

intlix^e9tt$  Inl  tav  t^inSf  hstm^ho^  umdut  t^mma  wuw.  Zu  d«iii 
Widdttlbtt  rgi  S.  28.  noC  88;  57.  not  8.  Hier  svgleiob  in  dar  H61e  des 
Chiron  du  die  Hnndiwnth  itiUrade  Bild  dee  Airfaeon  Apollod.  III.  4.4.  Ueber- 
bftnpt  vgL  WdekM  gr.  GStterl.  8.  804  f.,  Pniler  gr.  HythoL  SL  98.  809,  G«r- 
li»d  gT.M7thoLI,  S.157,  Mfillat  Orehom.  S.  848,  Revue  arch4oi  1848,  p.  4«&.] 
[91)  Uüing  fnier.  gr.  ined.  p.  4:  xal  f^ig  tccv  Q-vaCav  top  amxiiQCmv 
Ctar^Qag  nivts  — ;  vgl.  eneb  die  Insofarift  zu  Phan*Iu8  bei  deros.  p.  lO.j 

[22)  Polyaen.II  34:  fOQTijg  ovatjg  tmv  naXmmh'CQV  ^Bv£(oVf  iv  rj  'redv" 
xsg  K^avvoi'Loi  nat^ovoiv;  also  sidjtlirh  dem  Zevg  |£yiOgy  UinUcJi  den  unten 
citirtcn  Erai^t'daiu  uJid  £ltl<üQUi  geweilit.] 

[23)  Plut.  qu.  Gr.  18;  —  zov  fitv  Xid^ov  ^xttyov  mg  i£q6v  Cißot^rai 
nal  ^vovGiv  (xvx(ti  v-al  zov  ffQSiov  tw  ^riuxo  TTiQfKnXvnxov^iv  otuv  ös 
Toj  Anokkcovi  tifv  tAaz6fißt]v  d7To6id(oGi,  x(3  dii  ßovv  xa&UQivoavrsgj 
(iBQida  TOtg  Tii/Mvog  dnoyovoig  l^uCqBtov  vifunnti  %al  nxmx^iiov  tt^dag 
inopofid^ovai.] 

[94j  Heliod*  Aetil.  II.  84  equ.:  ^  9^  &vti{a  %ul  ij  ^B»if£a  miftuxTf' 
ü(9a  TMwqv  Ott  teaq  lud  6  Jlv^'iog  «ydv  —  fsfynovcip  Mvnatvtg 

QÜts  i^UQXfov.  Zntnt  wird  die  ^vüia  dem  Apollo  gebrecht,  dann  der  #y«r> 
yiOfiOff  ^ifai  Mxl  ^  in  avtm  no^nri  an  zweiter  Stelle.  Ei  folgt  dann  III. 
1—5  die  genaue  Beschreibung  der  nofinri  dem  d(fxi^dnQOg  «Ii  ßnvtf^ 
X0$  nnd  der  Artemiipriesterin  von  Deipbi,  auf  einem  Wagen  gttogen  von  einem 
Geepann  weisser  Kfihp.  ChorgesKnge  unterwegs,  der  Umzug  um  das  Grabmal 
des  NeoptolemoB,  dann  die  O/loAvy^,  dann  das  Schlachten,  dann  libirt  der 
tsQSV^  des  Apollo  Ilif^iogf  der  vorgebetet;  der  dQxi'9'^a)Q0g  entrmnmt  die 
brennende  Fackel  der  Artcmispriesterin  und  zündet  das  Feuer  auf  den  AKar.] 
25)  Athen,  XITl.  31  :  oi^Öu  dl  xal  to{izi]v  zr^v  Exaigideia  dyo^itvrjv 
iv  MuyvtjaLu ,  o  v  Öid  zccs  tru/yua,  uiXd  Öt  ixt^uv  aixi'aVf  ijg  /nvjjfto- 
vsvßi  Hyijauvd^og  iv  vno^vr]y.a6t  yffutpmv  mite*  v^v  zav  ^EzttiQtdatiav 
ioift^  wvteXovci  Mdyvrixsgy  taxoqowsi  9\  ngatw  'Jamnw  tiv  Aßsopog 

9{9e$ai  dazu  Tgl.  Aioh.  Zeit.  1845.  S.  106.  ^ 
96)  Ygl.  Monatak.  S.  99  nach  Oortiae  «needd.  Delph.  p.  14  nnd  Stepbani 
Beiae  im  nSrdl.  Griecbeuland  8.40ijgg.:  J3o»f»»os,  "Agsogt  -XipiiTratog,  &gir 
IceliUoff»  FitPOTOff,  Kffovog,  Avnsogy  *In7co9(f6paos,  Udvafiogj  'AnsXXatog, 
Bovudttog'.  als  zwölften  oder  vielmdir  zehnten  ergänzt  Bergk  Beitr.  &  59 
XiXQUiog  oder  KccQStog'* 

27)  Lyrojthr.  A!ex.  Y.  lldO:  d" rtyd'loig  ^SQUiav  i^txKtv^xfvot  Q'sdv; 
die  ^oava  der  Artemis  ^Jfya/'of  aus  Pherae  nach  Sikyon ,  Argos,  Athen  als 
Munjchia  geholt  Paus.  Ii.  ]  0.  (5 ;  32.  5;  'Egfiag  ^BQatog  d'bog  Callim.  fir.  117, 
Prop.  II.  II.  [ücber  den  iierociiliult  der  Alcestis  daselbst,  dm  selbst  als 
'Eyiccxfj  oder  Bhdig  galt  (Ilea.  a.  t.  'ASffqxov  x6qi])  vgl.  Eur.  Ale.  1001  ff.; 
Feier  derselben  in  GeaSngen  in  Sparta  an  den  Kameen  navpvfov  atXmie, 
«neb  in  Athen  Bnr.  Ale.  465 ,  dazu  aneh  Heaych.  s.  y.  'A9pi^tov  ^Xo^.]  Uebor- 
banpt  TgL  Bohneidewin  in  FhiloU  ^  8.  884 1,  [Geibaid  gr,  MytboL  i,  S*  489, 
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"Welcker  gr.  05tterI.T,  S.  569;  ungenügend  fiber  AloMtif  StMke  in  Jbb.tPlifl. 

U.  Pädag,  Bd.  LXXIV.  S.  240—47.] 

38)  Schol.AristPiut.  179: — %ccl  qxtolVf  otl  ^rjXotvnovoai  aiSsTralal 

yvvotiMfq  irp6v8vaav  avrriv  (Lais)  ^vXivccig  ;|ff^.a)Voriff  rvTCTOvaai.  iv  rro  t^gm 
xijs  'AcpQOÖLT rig  TiavTjyvor-cog  ovarjs^  iv  ij  avÖQsq  ov  naqtyCvovxo ,  öl6  tov- 
Tov  tvB%a  iüiuog  xaziiaßs  tijv  SixTccliccv,  sag  vßtegov  tsQOV  iyeoiTjaav 
dvuG Lug  AqiifoditriSt  hcBiSil  at  '^vvuluss  iv  zip  [sQt^  avoatov  tttoliiiqiiaat 
tpovov. 

39)  Athen.  XIV.  45 :  Edxtov  S'  6  ZivmnBvs  o  Q'qrcoQ  aaqftas  ififpccvi- 
^fi  TTjv  TcSv  Scctovgvpckiuiv  ioQtijv  hA).i}vi%(ßx«triv,  fpaa-naiv  avrriv  nccgcc 
xoii  ^tOGuloLg  llelooQia  xakfta^ui^  y^acptov  ovtwi '  'itvat'as  xo/i^^g  roig 
JltJlxeayoig  yivofiivtjg  dvayftilLtU  xtvtx  tiß  Ilelctey^  ttvSga,  tp  ovofia  ^ 
lUlmgosy  ^mIt»  ip  Tjj  Atfiovia  cttaficav  ^isydlcov  yevofiivtov  gccytirj  t« 
Tinmj  OQTi  ovoiia^oiLBva  , . .  dUntg  qteteWj,  lavcl  t^v  x^^Q^^  WKti«%oVy 

iqyvQLv  awxsksüiff  mgxe  xai  xovg  ^vovg  anavxag  ini  tijv  9^^tijv  naQU" 
Xa^^vti^P  ital  xovg  Ssafuozag  Ivsiv  xai  tovg  oUixag  xaxmtXClWPtu^ 
|MTie  ndotjs  naggriaiag  ictulv,  öucHOvovptmv  avtoig  xtäv  Stetamiv  w«l 
TO  övvolov  ixt  Hccl  vvv  Oißacdovg  fisyiaxfjv  iogx-^v  ayovrag  ngogttyO" 
gevsLv  IIslatQÜtvi  vgL  P*nofkA  in  Abbh.  d.  Berl.  Akad.  1839,  S.  36,  PhiloL 
VU.  S.  38. 

80)  Schol.  Find.  Isthm.  I.  11:  iv  de  Seeaali^  llqmxtaikoiHa:  vgl. 
Philostr.  Heroic.  II.  5. 

81)  C.  1.  i\.  1766. 

82)  MüUer  Dor.  X,  S.  202  fgg. 

[33)  HMod.  YII.  900:  Tum^ri  xi  ioxi,  x-q  ovvo^  Up&i^lri  uistM^ntttl 
XSqos  fctgi  avt^p  €vgvg,  iv  xm  z/ij^ijr^os  xt  tsQW  'Aiupinwopi^H  S9gv- 

dun  TgL  6Mbo  UL  8,  7 :  (itvltUttP)  9i  fkttonngiv^  insiS^  h  TU' 
Xtug  cw^fmOf  «g  mal  BtgfMnvlMg  7UtlaS9tiß*  lOvo»  ik      Jijft,iitgi,  ot 

HolttfOQOl.] 

84)  PJin.  K.  VIII.  70:  T/i««M<onfm  geniU  inverUum  at  equo  Juxta 
quadruptdanie  eömu  intorta  eerviee  taurot  neeare ;  vgl.  Artemid.  Onelrocr.  1.8, 
Heliodor.  Aethiop.  X.  28 — Heeych.  II,  p.  232  s.  v.  vttQtttfaGfiq,  Suet,  V. 
ClAud,  c.  21 :  praeterta  Thessalos  equites,  qui  frrm  tmiros  per  spatin  ( iroi 
agunt  kiailiuniqne  defe$»os  et  ad  terram  comibun  d('trahufU  und  mehr  bei  Pri- 
deaux  ad  m»rm.  Oxon.  p,  485  fgg.,  Qronov,  tbei.  aniiqu.  VII,  p.  869,  Larcher 
in  M.  de  TA.  d.  Inacr.  XLVIH,  p.  27d,  Coraes  ad  Heliod.  X.  60,  Bückli  ad 
Schol.  Find.  p.  319,  Gerhard  Vasenb.II,  S.  48  fgg.,  Böttiger  U.  Sehr.  III,  p.  895, 
Cwaut  BjmboL  17,  &  418  IL,  HQUer  U.  Sdir.  II,  8.  490.  [An  den  in  The*, 
nlitn  Mhi  Twlmiteten  Gnlt  dat  Pomidon,  ditiM  Sch6pilm  dM  ÜMiMllMhin 
iMäH  (Httod.  YD.  199,  CnttsttltML  hü  acAud  gr.MyOoL  I,  &  906)  Iii  in- 
niohit  in  dMkfln,  getttn  doch  Tttvgtut  d«n  PMtidoo,  Oft  Mlliit  nncfc^Tcw- 
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QBog  hcisst  (lies.  s.  v  ; ,  «ind  doch  in  Ephesus  an  dem  Posoidonfest  gerade  die 
Taurokathapsicn   gefeiert  worden    (Arteniid.  Onirocr.  I.  8);    und  wisscMi  wir 
Äucb,  daes  dem  Poseidon  TttzQuiog,  dem  Ücllner  des  Tempethales  und  Schöp- 
fer des  Rosse«  ein  Agou  daselbst  gehalten  ward  (Schol.  Pma.  P)th.  IV. 
Apoll.  Rh.  Argon.  III.  1244  mit  Schol.;  Phüostr.  Im.  II.  U.)] 

3ö)  Confc.asio  S.  Cypruni  in  Aet.  S. ,  S.  Septembr.  T.  Vll,  p.  22  ,  ango- 
lOhrt  von  PreUer  in  PhiLol.  I,  8.  349:  ^ysvii^i^v  xai  tv  tw  Olv^tniui  ti^ct — 

niftfivu  wkI  wous  iviQystv  dvnovaag  d-emv  immonaug.  bI^ov  inat  mqmif 
^taöoxäg  —  mal  tiitsamp  iiutpoQoxjita  —  itut  j^o^ov^  icit§i6wmtf 

«lf>vo«irf»r  wd  SUL»v  nolmoviftMf  —  «cd  {nwnov  luA  ^sdg  i^§- 
«at^^if       9«l«yy«9  ^tiws  nfM^t  tetüaffawwv«  —  %ttl  iai^ 

mfiifv  «scfod^va  ftovow         9v9t»  ^Ihv,  wtl  dij  £v  iti  hmv  xepxt- 

iptanm» — $  doän  Mebt  sich  der  6«li  walvMhQinUcli  «nf  ftüdsn  My- 
ftoriea,  ttw»  dl«  «leiutniioheD? 

$.  65. 

Auch  auf  den  Inseln  des  aegaeischen  Meeres  tinden  wir  hm 
und  wieder  Feste  nnd  Sptele,  die  answürtige  Theilnabme  erregteo, 
wie  namentlich  auf  Enboea  die  BuafCXsut  des  Zeue^),  die  Ff^oc^ 
«Tut  des  Poseidon'},  und  die  ji^uxffvvd'ia  der  Artemis,  mit  welr 
ehen  auch  efaie  Art  amphiktyonischen  VöQmnedits  rerimfipft 
war^);  gleichwie  jedoch  daneben  auch  hier  symbolische  Local- 
culte,  wie  die  ®&6^0(p6QLa  [und  ^immffta]  zu  Eretria*)  geübt 
wurden,  so  lag  es  schon  in  der  geographischtn  Beschaffenheit  der 
Mehrzahl  jener  Inseln  gegeben,  daas  sie  sich  auf  örtliche  Gebräuche 
beacbräakten,  die  auch  wenn  sie  ursprünglich  von  Anas«!  ange- 
tignet  waren,  doch  mehr  oder  minder  ihre  Localfarbe  mmaJmien. 
Seihst  die  Verehrung  der  Kabiien  auf  Lemnus  und  Samothmee 
ISnt  in  diese  Kategorie  nnd  wenn  dieser  Cultus  auch  auf  letz- 
terer Insel  allmälig  eine  solche  Anerkennung  gewann,  dass  er  den 
berühmtesten  griechischen  Mysterien  gieicligeaclilet  ward  6),  so  kann 
dieses  nur  dem  Vertrauen  beigemessen  werden ,  das  gerade  die 
eigentbümliche  Strenge  dieser  Heinigungsgebräuche  zunächst  dem 
griediischen  SdiifCer  und  Kaufmann  einflössen  möchte  ^ ;  aber 
flchon  in  Lemnus  verschwindet  denelhe  in  den  achwaoicenden  XJwr 
iii8«n  einer  nMehllichen  Loealf^^},  und  «nter  den  nämlichen 
G«sielilq»unel  tOit  Jedeafklls  auch  Iis  B6ini»g)ge  StfhnfBet,  wo 
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alles  Feuer  auf  der  Insel  ausgelSsdit  uad  unter  Todtanepfem  imd 

Enthaltungen  neues  yom  heiligen  Heerde  in  Delus  geholt  ward^). 
[Auch  in  Imbros  ist  der  Dienst  der  Kabiren  und  des  Hermes  be- 
zeugtJ'^)]  Die  weiteste  Vcrbreitnnfj:  Imt  auf  den  Inseln  des  acgaei- 
schen  Meeres  wohl  Dionysus,  dessen  Feier  dann  insbesondere  auch 
mit  den  gewöhnlichen  Chören  und  Schaospiden  yerbunden  war  i^); 
doch  bot  auch  diese  an  den  einaekien  Orten  nocb  mancherlei  Be^ 
aondniieiten  dar,  wie  in  AndmSi  wo  am  Tage  des  Gottes  dar 
Wein  von  selbst  ans  seinem  Tempel  floss  ,  und  In  Naxusi  wo 
die  Scbiclcsale  seiner  Gattin  Ariadne  zu  einem  doppelten  Cultus, 
der  Trauer  und  der  Freude,  Aniass  gaben  ^3)  j  und  daneben  fehlte 
CH  keiner  Stadt  oder  Insel  noch  an  sonstigen  Rinzelfesten ,  wie 
z.  B.  Syrus  ÜQaxkua  und  ^ffj^i^tQta  i*) ,  Amorgus  HQaia 
und  MvfStriQici  ,  Mykonus  und  Tenus  nwfidBicc^^),  letztere 
Insel  aneh  ^eol^t»^^)  und  ein  Binderschlaefatfest^o)  feierte^  [end- 
lich einen  beeonderen  Heroendienst  des  EallistagoraS|  wie  C!|f  tbnue 
einen  solchen  des  Edemoe  besass  ^^)\  auf  Deine  ehi  Fest  der  grossen 
Brote  fQr  Demeter  ,  in  Geos  das  mit  dem  OnH  des  Arlstaens 
verkniipfte  I  Sühnfest  des  Zffg  Ixuatog  in  den  Huiidstagen  ^3^,  auf 
derselben  Insel  zu  Karthaea  Ilvftia'i^)^  zu  Koressus  kriegerische 
Spiele  nait  Fackeiläufen  vorkommen^''),  Parus  /ZAwriJ^i«^')  0eo- 
{^M«^7),  laranslose  Opfer  der  Chariten '^^)  und  Orgien  der  Demeter 
die  von  dort  auch  nach  seiner  Pflanzstadt  Thasus  hinübergingen^) 
[dieses  letstere  das  alte  hochverehrte  HeUigthum  des  phVnicisefaen 
HeiaUesi  und  die  Opfer  sehies  angeblichen  Sohnes  Theigenes  be- 
sass ^]],  ohne  dass  Jedoch  irgend  ehMS  dieser  Feste  viel  mehr  als 
den  unmittelbaren  Bezirk  seiner  nSchsten  Umgebung  in  Anspruch 
genommen  hätte.  Nur  die  delische  Panegyris  des  Apoll  und 
seiner  Schwester  machte  davon  eine  glänzende  Ausnahme,  indem 
diese  nicht  nur  die  Einwohner  aller  umherliegenden  Inseln  mit 
Ihren  Familien  zu  festlichen  Reigen  und  mancherlei  sowohl  mnsi- 
schen  ak  g^mnischen  Wet&XmpleQ  vtteinigte^i)^  sondern  andb 
▼on  Athen  ds  der  Mntteistadt  des  Ionischen  Stemmes  dnxeh  Fest- 
gesandschaften  veifaerrlieht^  und  namenUtch  nach  der  berühmten 
Lustrallon  von  Dehis  im  J.  426  a.  Chr.  su  einem  stehenden  6e- 
sammtfeste  mit  penteteriscber  Wiederkehr  erhoben  ward,  das  zu- 
gleich den  Mittelpunct  einer  völkerrechtlichen  Amphiktyonie  bilden 
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sollte  ^3);  auch  Wettreunen  fügten  die  Athener  damals  zu  dem 
übrigen  Agon  hinzu,  und  selbst  das  Auffiiren  ihrer  politischen 
Grosse  that  dem  Feste  im  Ganzen  um  so  \vt'ni;^'^er  Abbruch,  tk 
sie  nach  kurzer  Ünterbcechung  wieder  in  den  bleibenden  Besiti 
der  Insel  gelangten^). 

1)  SfliioU  Find.  Ifttam.  I»  11;  TgU  Oociini  d«  notii  (irtao.  die«.  IV,  f, 
LUX  und  B5dih  »xpl.  Find.  p.  176  und  SSI»  namenllieli  Audi  g^ffwoi  Meonivi 
und  MtUl«r  OrehouL  S.  161,  iralche  dort  AtßttiUqt  lOr  corriginn. 

9)  Sdiol.  Find.  Olymp.  XIJL  169:  i»  Evßoi'a  FsQuCatiu  vtlo  itüvim 
VfrQuicxtfov  (Boeckh  KvßoH^v'i  besser  wohl  Fcpatortco)  aysroct  JJooBidän 
Sta  Tov  ßvpißdvTcc  imKovci  iv  FsifaieT^i  vgl.  StnU>o  X,  p.  686  tuid  Pofff^ 
prolegg.  Thucyd.  1.  2,  p.  270. 

3)  8<ho!.  Pind.  Olymp.  XJll.  160;   vgl.  Liv.  XXXV.  38   imd  Str»i)0  X, 
p.  08«  rillt  Saijite-Croix.  gouvern.  fetierat.  p.  136  fgg.  [Agon  Aar  nv^Qf'xi  B-niea 
Artonijsien,  dabei  der  Name  verdienter  Männer  aiisi,'crufen ,  vgl.  Inschriit  b«i 
Rangabc  Antiquit.  Hellen.  T.  II.  n.  ('.89.  Z.  45  ujid  Baumeister  in  Phiiol.  X.2, 
S.  301.  Aufstellung  von  Ehrenstatuen  u.  Sielen  im  itffov  derArtemLs  e.  *.  0, 
Artcmii  beiMt  *A^^vo(Ut  wie  »och  in  Athmonon  Paus.  I.  31 ;  das  Fest 
^vp^ta  genannt  bmIi  dem  UoineD  Oft  bei  EntiiATon  StxftboX.  I,  p.  448,  Sl^ 
Bys.      Apollo  nobsn  Aitemii  dMtlbtt  mit  ▼ershrt  i.  Bangab^  Ant.  HdL  IL 
n.  1289.] 

4)  Fiat  qn^Qr.  cSl:  xoüb  St9(Uf^p(t^otg  ut  tmv  *E^^t/kap  yvmCm 
CO  nqos  nvf  «JUUe  HQog  fUov  Wtm9t  it^ia  %ul  XaXXiyirsucv  ov 
naXovet.  [Feier  der  Dionysien  daselbst  mit  noiin-^  BaagftM  Ani.  BMlflk 
T.II,  n.689.  Z.  45;  Banmeiiter  Phiiol,  X.  2.  S.  301.] 

6)  Vgl.  J.  A.  AstoriuB  de  diis  Cabiris,  Venet.  1703.  8  und  Tob.  Gut/i- 
beriet  do  mj  stpriis  dcorum  Cabironim,  Francqu.  1704.  4,  beides  auch  in  Po- 
len! suppl.  dir  säur  antiqu.  II,  p.  82&fgg. ;  ferner  Iladr  IMand  diasert,  xniÄff^'- 
Traj.  ftd  Jih.  iTOc.  8,  p.  191  — 20G,  .1.  Foy  Vaillant  de  diis  Cabiris,  ParislUS, 
8,  HeüiBt.rli.  ad  Luciaii.  D.D.  XXVI.  2,  Freret  in  M.  de  1  A.  d.  Inscr.  XXVH, 
p.  21  fgg. ,  Zocga  de  obeliscis  p.  21ß  fgg.,  Creuzer  Dionys,  p.  14 ö  fgg.  und 
Symbol.  III,  S.  14—36,  Sturz  ad  Pkerec.  p.  141  igg.,  Büttiger  Konstmyttu  I, 
8. 894  fgg.,  Bolle  ior  lo  onlte  dt  Baeehus  p.  184  fgg.,  Mfiller  Ofohom.  8.46Oli0> 
nnd  Prolegg*  8. 146^166,  Weleker  die  Ssehylisclie  Trilogle  nnd  die  BAbütt* 
weihe  sn  Lemnet,  Dumtladt  1824.  8,  8. 180  tgt»^  Qetit  giieek.  CMÜoi  ( 
8.  828  ff,],  Qeriiaid  hypeib.  rSm.  Stadien  8.  84  4|g.,  Qetot  grieeli.  MytheL  I. 
8. 128  ft  188  f.  141.  624;  II,  8. 886],  B.  B.  EUofMi  in  A.  L.Z.  1888,  ^ 
St.  166  and  Aeneei  1,  8.  880  tgg^  E.  G.HMpt  de  rellgione  Oebiriaea,  Bei^ 
Miidu  1834.  4  oder  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1834,  S.  1162  ig$,  nnd  wiBtens«^ 
Alterthumskunde,  Altona  1829.  8,  II,  S.  18  fgg.,  Umburg-Brouwer  VI,  S.  348 
fgg.,  .T.  Kenrick  the  Egypt  of  Hrrodotus,  Lond.  1841.  8,  p.  264-287,  Ro»» 
InteU.  £1.  d.  All«.  L.  Z.  1844.  n.  80,  S.  498,  Batbgeber  Sohriften,  sweiteLi*- 
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fWQXitt  B«Mlir«ibiug  n.  Audtgung  d«r  geflügelC«ii  GeiteltaD  «te.  OotbA  1854* 
Xoi.,  FuitwlDglw  Idee  des  Todei,  AlMMbn.  III,  JUnok  BeL  d.  Hell.  I,  8.10flA, 
9Ö8  1L\  878  C;  U,  S.  887,  [NfigelelMdi  iiMilihoin.  Theol.  &  890-^93;  Jee.Neii- 
lifiiiaer  OidmUtu  sive  de  Celnrorum  eiüttt  m  myetariis,  üpe.  1887]. 

6}  Delphi  und  Semothiftce  duo  MnefUsima  In  terri$  templa,  LiY.XLY.A, 
[Galen,  de  ntu  put,  XVn.  1:  Snuvzes  — «v^ffOnoi — ovdhvofboiov  ipnwitv 
*Kltwft»£i»s  tt  H«l  SafMif'itqnitoig  o^^/otsj;  Tgl  Diodor.  [III.  86  i  IT,  48]; 
Y.  47  Sgg»  and  mehr  bei  J.  M.  CnoblMh  de  nysterüi  SunotfaiMnni  ad  ApolL 

Rhod.  I.  916,  Viteb.  ITOC.  4,  St.-Croix  mystiresete^  edit.  II,  p.  88  fgg.,  F.  W. 
J.  SehcIIing  die  Gottheiten  von  Samotbfaoe,  Stuttg.  Ibl5.  tf,  Mfinter  Erklärung 
einer  griecb.  Inschrift,  weiche  auf  die  samothrakischen  Uystcrien  Bezug  hat,  in 
antiquar.  Abhh.  S.  210  igp  und  B.  Bendtscu  Samothracia  in  dcss.  MisceJl. 
Ifafr.  1818.  8,  T.  I,  P.  2,  p.  ÖD— liJ«;  endlich  Lobeck  Aj^laoph.  p.  11U9  mit 
lieüior  in  Allg.  Scliulzüit.  löaö.  S.  Il9üfgg. ,  wo  freilich  das  meisto  der  frü- 
heren Ansicht  vur  der  zerstörend««n  Schärfe  der  Kritik  vcrscl!\\  luiiien  st.  [Ueber 
die  Oertlichkeit  und  lieste  dps  Ileiligthums  ».  K!au  und  Schluttüiüiiii  über  die  Ai- 
lerthümer  der  von  ihueu  im  ^onuner  bobuchlcu  lusoln  äamuthrake  und 

Imbros  in  Berl.  Monetsber.  18&&.  25.  Oktbr.  S.  601—36,  auch  Gerhard  Arch. 
Ans.  1856.  n.  85,  8. 141      Areb.  Sieit  1857.  14.  94.  95.  TaL  95;  n.98.99.j 
Selbst  ob  die  G8tter  von  Samothrace  ursprünglich  Kabiren  geheissen,  war  gehon 
im  Atterthome  eben  lo  ungewiss,  als  die  Bedeutung  des  letzteren  Namens  und 
Bein  Yerbiltniss  zu  den  Korybanten  der  grossen  Oötiermutter  oder  den  Oe- 
betniniasen  der  zeryntliisoben  Grotte,  wo  nach  Schol.  Aristoph.  Pao.  S77  tqv 
*JEit«vi^  d^MX^sty  iXiyeto  TUtl  TtXtxas  iyop  avt^  vwug  lutl  nvvnis  i^voVf 
[und  Lyeopbr.  77,  dazu  Weleker  gr.  Ootterl.  I,  S.  563j ,  vgl.  Strabo  X,  p.  715 
und  723  mit  dem  bemerkeiiswerthen  Scblusse:  tavra  6'  ovn  dnod£^<iit$vog 
o  £%i^iOSf  mg  p^^dtvog  tv  Set^o^QKnij  it,vattM.ov  loyov  negl  Kaßeigw» 
XsfOfiivoVi  TtaQurid'rjaiv  ofio^ag  xai  ^rrjaifißgörov  tov  Skocov  do^ceVf 
(og  Tcc  iv  £(X(io&Qaiyri  i^qcc   toig  KaßftQOtg  inttfitiTO'   yiaXeia&at  6i 
{prjatv  avzovg  ixsivog  dno  tov  oqovs  lov  tv  rij  Bsgsxvvtta  Kaßs^QOV. 
auch  das  Vaticanische  Fragment  dess.  VII.  49:  ort  zuvs  iv  rij  I^ocfiod'Qa^y 
Ti^üi{ih'Ovg  d'toi'g  fiQ^Haat  nolXoi  rovg  uvzovg  TOig  KaßfiQoiq,  ov8 
cevtovg  ^xoirfg  Xfynv  tovg  KctßtCqovi  ui'tivsg  slaiv,  x«a>«?r^(j  xovg  KvQ' 
^upxu£  xal  KoQvßavza^j  cas  3'  avTfog  KovQijTag  xat  'Jdaiovg  Jantvlovg, 
[Ais  sicheres  Resultat  Ton  Weloker's  Untersuchungen  erweisst  sieb  trotz  des 
neuertm,  Ton  Neubluser  dagegen  gerlehteton  Yersuehs  die  Slteste  Beslehung 
des  Namens  Kabiren  zu  drei  FeuerdJbnonen,  85hnen  des  Hephistos  und  deff 
Xabeiio  inLemnos;  Ar  diese  maeht  Nigelsbaoh  (naehhom.  Tbeoi.  8.  891 1)  mit 
Beebt  auf  ihre  leichte  Berflbnmg  und  Mischung  mit  dem  Compiei.  pbSnikiseber 
Patilten,  ihres  Yaters  Phtsh  und  der  U^pifo9£tii  ^£pri  als  8chiffi«otth«lten 
aufinerlBBam.   In  Samothrake  sind  dagegen  lonicfaat  sweii  nicht  drei,  jenen 
Ihnliche,  die  Sdüffer  in  der  Erscheinung  des  Set.  Elmsfeuer  rettende  Licht- 
und  ZeuguDgsmächte  verehrt,  und  auf  sie  der  Name  Kabiren  ikbertragen;  sie 
lebt  uns  fiippoL  adv.  haeres.  V.  8  nlher  lunnsn:  $6tipu      «fdltuiTa  dv9 
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«mr  tag  itiifvg  a|»^r^s        ov^mwv  mmI  xitg  ttiü%vn«9  9it  am 
inQUf^ivusy  wi&dTKtQ  ip  KvXlip^  «•  tav  ^JE^fiov;  Am  tSnmn  wird  im 
Name  Udoft  üb  nmotlinkiielw  B«Miebiiiiiif  ftuidrfittklkli  ragwckrteiMD.  Baid« 
fallen  wesentlich  ineenunen  mit  dem  lllijplutUiscben  Hermes  der  Pelasger  oder 
Kedmilos,  der  die  bleibende  Flgw  bei  &llem  Wechsel  der  in  Semotlurelce 
nannten  Gottheiten  üt,  von  dem  Herodot  spiicbt  in  der  Steile  II.  51:  zu  top 
KttßfCqcov  OQyia,  xcc  I^afiod'QijL'iisg  inittXiovai  naQaXaßovtfs  Ttcega  n^Xau- 
ycov;  von  eiucm  te^ov  EoufSv  spricht  ausdrücklich  die  Inschrift  Höckh  C  1. 
n.  3158.   Allerdings  ist  er  auch  in  Lemnos  verehrt  auf  dem  L.(jyiLi.iov  oqo?  s. 
Soph.  PLiloct.  V.  1459  und  Aesch.  Ag.  283.  Ein  zweites  Gutterpa^r,  die  Eltern 
des  erstercn,  lindct  eirh  aber  auch  in  Samothrake  und  di^e  werden  als  die  grossea 
Götter,  nicht  K&hiren  zunächst  bezeichnet];  sie  meint  Varro  L.  L.  V  .  äö;  Um 
mim  et  eaeium ,  tu  Samothracum  initia  docent,  tunt  dti  magni .  .  .  ffion  f<Mr 
Sam/o^ihrüeia  asUe  porta»  atakdt  «irilet  ijpeefet  omeors  , » .  nd  i$  mOB  et  fe- 
nUnas  [Teiro  nennt  aie  en  anderer  Stelle  bei  August,  civ.  d.  TIL  18  Jopiter 
und  Jane;  die  veiblidie,  dabei  berrortcetende  Macht  eieehdnt  aemat  als  Pia 
oder  Slectra,  auch  ala  Tanna  mit  dem  Potboa  aqr  Seite  Fün.  X^XVI.  4. 
aie  wird  nnn  nnter  phry^iachem  Einftnaa  ala  Uagna  Mater,  ala  Kybele  geüMrt 
mit  KoiTbantenbegleitang,  nnter  thraltiachan  ata  Mondgöttin  Hekate  im  Verhil*- 
niia  an  Hermea,  unter  tyrrhenisch-pelaagischen  als  Penephone,  wobei  das  Dop* 
pelpaar  bleibt  aber  nur  willkürlich  umgedeutet,  so  dass  zwei  weibliche  Gott- 
heiten Bich  nun  darin  finden];  vgl.  Schol.  Apoll.  I.  917:  (it^ovvtai       iv  rj 
Stxfio&Q^yiy]  TOig  KaßBiQOtgj  mv  Mvactag  q>T]ai  xal  zu  6v6(iaTCt\  r^ana- 
geg  S'  sfcl  rov  ccQid'pLOv  .  .  .  'j^t'sQog  iiev  ovv  idrlv  rj  jdrjfirjTTjfj,  A^iö- 
xfpö«  ö'  rj  llegatfpövi],  'A^t6Kt(i00s  dh  o  AtdTji;,  o  dh  TtQogTi'&f^svog  ttzai^- 
rog  Kcia^iXog  6  Eq^^s  ioziv.  fog  tffxoQSt  Jtovva66(0(io$:  vgl.  Prelier  De* 
meter  S.  3<i3. 

7)  Schoi.  Anstoph.  Pac.  278:  ffoxovGL  6t  ol  ^f^vrj^ivot  zavra  ${%aiOi 
ttpcii   x«i   iv.  ötLvcov  ceot^ea^ai.  v.ai  i%  ji^i^icoioji' :  Apoll,  Rhod.  1.  'JlO: 

—  OfpifU  datvzig  a^^fjiovg  uyavt^ai  zfXsocpOQiyoL  •i/t^totut;  o(ovt(QOi 
%Qv6eü0tt»  vnslg  ata  vuvtCUowxo  mit  Schol.  und  Diod.  IV.  43:  i**^ 
yivo^iv9V  9h  iisydlov  j^etftooi'o;  lud  tnv  dgiczütv  ^oyipmmiovxm» 

mxn^itKs  avjjrag-  ev^vg  91  tov  nvtv^eetog  hdovxog  luA  9vQi^  «Gti^^f 
hd  tag  tup  Jt99wv^t»p  xtt^etlecg  heineaopxmPf  SxefPtetg  fik»  hiatlay^veUf 

—  9w  Tud  zois  ixi'ynPOfkivoiSf  nccQudooi^ov  yeysPfifilpi^g  t^nt^TgstiiäSf 
asl  zovg  xfif^cc^ofisvovg  t£vfpl99Pvmp  8vx«Slihr  Tt^£(r^atTOrff  «^k^di^Vfliti 
Wß  9h  tüip  uczsQcov  TtaqovüCag  dvccnifinsiv  elg  zr^v  zm»  ^^tmmovQOf 
imtpdvHttv^  auf  Errettung  aus  Sturm  führt  auch  die  die  Amazonen  herbei' 
ziehende  Sage,  die  Grfindung  der  Altäre  und  Opfer  der  Kjbole  daselbst  zurück 
Diod.  IV.  65,  darauf  dio  Massen  der  Votivtaieln  Cic.  N.  D.  III.  37,  darauf 
die  rings  um  die  Jnsei  aulgestellten  ogoi  GmtrjQiag  und  Altäre,  auf  decen 
nach  Piod,  Y.  47  noch  in  seiner  Zeit  geop&rt  w&rd,  ferner  die  Samothiaflii 
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ftont  (Loor.  VI.  1043),  eisenie  mit  Oold  mngdMiie  Ring«,  Ton  BkkTMi 
g«tr*g«ii  PliiL.  H.  n.  XXXIII.  4.  98  t  nee  tuM»  ei  tervWa  /am  ferrwn  amo 
dn^unU  — >  «itftt»  UeenUae  &riffO  nomine  ip$o  in  Samo^tVM  id  iiuiUuimi 
deeXarat;    liid.  origg.  XEL  89.  5;   vgl.  dazu  NeabSatMr  p.  144]  |  dann 

oben  §.  32,  not.  10  und  Jacobs  ad  Anthol.  Gr.  I.  2,  p.  278.  üeber  die 
Gebräuche  selbst  aber  am  kürzesten  Haupt  Ztscbr.  f.  d.  Alterth.  1834,  S.  1164« 
obgleich  auch  hJer  noch  das  Meiste  unklar  und  bestritten  bleibt.  Am  sicher- 
sten ist  Schol.  Apoll.  1.917:  nsgi  yaq  tijv  xofPfV?-  nt  iisnvrjfisvoi  rctivCaq 
amovat  noQcpvga^ :  und  das  SiindenbrkpnTitMiss,  das  isach  Phitarch  apophth. 
Lacc.  p.  197.  229  0.  24fi  verlangt  ward,  neböt  drni  xo/jg  odor  y.otrjg,  f^Qtvg 
KocßB^QOJv  o  'KaT[)-aiQiav  cpovta  HcBvch.  II,  p.  298  ,  (ob  —  « p]  ^  V)  worauf  Keil 

sper.  onomat.  p,  108  scharfsinnig  aufh  dm  v.(i->T(iQxt]<i  oder  y.töruQxoq  u^y<y 
Xoiv  &smv  KocßfiQcov  C.  I.  n.  2880  fgg.  zuriickfiilirt,  so  wie  der  ßacü.f-i'^  als 
$ummus  magUtvatu}*  Liv.  XLV.  5  und  C.  I.  n.  21i>7  fgg.,  [sowie  b<*t  liUu  und 
Scblottmann  a.  a.  0.  n.  2.  15;  ^naqoi  verschiedener  Staaten  und  die  Bezeich- 
nung als  pkvcxtti  swisßsCg  ebeadaf.  n.  9. 8.  9. 10.  19. 14.  15].  Ob  abar  auch 
die  Koiybuittnpftatter  bei  den.  Alex,  piotrept,  p>  12,  ovs  *Ava%t0t§lkfwa9 
afff  fiiAo9  Nttlsj^  «ttdUivacv,  biarhir  gehSnn»  ist  ao  avaifeUiaft  aU  dia 
^k^opnaug  PJU^EutbTd.  p.977D  eder,#90fl>««|sol  Dio  ChiyeoeiXn,  |k908A, 
welche  die  Brkl,  z.  Hesyeh.  I,  p.  1786  nnd  die  meiaten  Neuwan  naeh  8axne* 
tbiice  verlifu^  «bgleleii  aie  viebnebr  auf  Iwrumziahende  Welbeprieater  deuteo; 

Lebeok  p.  119  uad  Metiger  in  Pauly's  Realencykl.  II,  S.  10,  audi  die 
d-govicfiol  MtjtquIol  unter  den  OrphicU  bei  Suidas  II,  p.  719.  [Dass  aber 
diese  jungen  orphischen,  an  den  phrygiscben  Cult  sich  anschliessenden  Weih- 
gebrturho  nicht  Samothrake  fremd  schienen ,  ergicbt  deutlich  die  Institution 
von  ßcofioi,  ^vaiai  fi^yukonQfTtaLg  an  die  jV/jr/jp  &S(äv  (Diod.  III.  55),  er- 
giebt  die  aiisdrürklirh  boj  dem  üebertragen  der  Kabirischen  Weihe  nach  Tjrr- 
beoien  als  verehrte  Symbole  bezeugten  cdSotf^  ■kuI  xiarrj  des  einen  von  den 
zwei  andern  BrQdern  getödteten,  zu  Kabiren  gewordenen  Korybanten  Clem.  Alex. 
Protr.  p.  10.]  Ueber  Weihesceiien  auf  Vasengemälden  6.  Paiiofka  Mwim  Bla- 
eae  p.  98  dodi  iat  aiicli  liier  die  von  Weleker  TriL  S.  989  vorausgesetzte 
neuerdiBga  von  Feuerbadi  im  Kunstblatt  1844  Nr.  87  gsiut  anders  gedeutet 
worden.  (Lange  Inschrift  Aber  einen  Tempelnaub  an  dem  tifupog  uSv  ^tmp 
und  dessen  wet^ifiatu^  Errichtung  eines  ßofkog  iOr  den  König  Lysimachus 
mit  jiluUchen  Optwn  und  ct9ifiuvft^ptHft(v  rovs  mUräts  bei  Blau  u.  Schlott- 
mann  a.  a.  O.  n.  18.] 

8)  CScwo  N.  D,  L  49:  qude  Lemni  noetumo  adUu  oeeuiia  eohmtut,  s|{- 
iftitHhu  aacpld«««  derua?  Oder  soU  man  mit  Caatellanus  die  'ivvuc  lopt^  ip 
Ä^vtß  aus  Hesych.  II,  p,  50  liimheixieheoi  insofern  allerdings  Tno  ab  rettende 
Leukothea  diesen  Mysterien  nieh^  fremd  seyn  kSnnte?  Tgl.  Creuxer  Symb.IV, 

8.  987. 

9)  Vgl.  We!cker  Trll.  S.  247  fgg.  und  Rhode  res  Lemnicae,  Vratisl.  1829. 
8,  p.  f>4  fgg.  mit  dpr  einzigen  Beweisstelle  Philostr.  Heroica  XIX.  14,  p.  740: 
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J%.  tth*         AnÜmmfer  Ofit. 


fti'titaij  fitrimifog  iituiaXevBi.  zoig  aHQtotrjQi'oig ,  fax*  uv  uCaiov  x6 
ignlsvaai  '/ivrjraf  ^(ovg  yaff  x^ovi'ovs  %al  aTCOQQritotfg  xaXovvrfg  rorf 
■xad-ccQOV  olfiai  xö  nvg  x6  iv  d-akärzy  cfvXccTTovaiv'  i-Jindccv  dk  1] 
4f^t(oglg  ignlfvai^  xal  vei'^mvrai  x6  nvg  lg  rf  rr^v  ullrpf  dCaixav  tg  x£ 
xas  iunvQOvg  xtov  xfyvuiv .  iiaipov  x6  ivztv&sv  ^lov  ipaalv  oiffXtC'Q'ai- 
VgL  dazu  Plut.  V.  Ansud.  20. 

[10)  Steph.  Byz,:  "lußoog  fori  vijoog  ^gü%qi  ibQU  Kaßs^Qiop  xcrl 
iiDiK  OV  "laßgauop  htyuviiin  oi  KÜQtij  Schol.  Hes.  Theog.  338.  Inschriften 
aus  IiubfOä  10  BerL  MoD&tsber.  1805.  S.  627  ü.  erweisen  Altarweihe  an  ücrüies 
(n.  19}  j  du  tsQov  d«r         (igycclot  (n.  91.86),  YeneichniM  von  Tempelg»- 
litlinDi  gehörig  TW  (tQcß  xm  xrjg  ^eov.] 

11)  Delus  C.  I.  n.  2270,  Tenus  n.  2330,  Syrus  n.  2347c,  Ceos  n.  2354, 
Amorgus  u.  9268c,  Vum  n.  287c,  [Rang&be  Ant  HelL  II,  p.  367  mit  der 
bMtimmten  AngftlM  als  ^topwfta  ta  inydXa  mit  xQccymdav  aymv],  Astypa- 
liM  a.  9483 ,  [wo  HofooiidiMUt  dM  Famtkimplegt  KloomodM  OL  79  vat  Qt- 
iMitt  von  Delphi  «iDseriehtet  vtad  Paus.  YL  9*  8],  Chiui  Aml  TtußL  «l  17  | 

Bflkhftl  doeto.  nnmm.  II,  p.  895  tgg, 

19}  P«».  VI.  96:  lifov9i  Sh  »al  "Jvi^ioi  noQet  itoe  ^«picip  i$  vov 
^utpveav  ngy^lo^n^y  jeür  otvov  avr^Mtop  ht  zov  tc^ovs  Tgl.  Plüi.  H. 
H.  ZXXI.  18:  «(oM«  diebu»  §tpUnl»,  und  nihcr  IL  106:  noiti»  Januoril»  • . . 
du»  ThMdtula  «ooolur,  mit  Weicker  »d  Philostr.  iirngg.  t  95,  p.  866,  d«r 

Qsodaiaia  vermuthet;  ^lOWCoBoaia  yorgescblagen  Münchn.  Gel.  Aaz.  1862, 
S.  687 ;  auch  Lebas  inscr.  Gr.  I.  p.  53  und  J.  E.  Bivola  de  situ  et  antiquita- 
tibu*  Andri,  Frib.  1844.  8,  p.  65.  Don  verborgenen  Mechanismus  dieser  Er- 
Mheinung  beschreibt  Hero  de  automatis  p.  256,  vgl.  Zeitscbr.  f.  d.  Altertb.  1834, 
S.  978.  jUeber  Weinquellen  AvelUno  Opuscc.  1,  p.  148  ff.  Aehnliche  Erschei- 
nungen in  Teos:  TO  y^txgi'  tov  vvv  TEiayfiivotg  iQovoig  iv  zij  uÖIbi  niiyiiv 
avxo^dxcog  iv.  v^g  yrjg  oCvov  ^tiv  svcaSioc  diacpigovxog  Diod.  III.  66. 

13)  Plut.  V.  Thea.  c.  2Ü;  Atben.  III.  14  Ober  den  Dienst  dfs  ^Lovveoi 
Banx^vg  und  MfiX^ytoq;  vgl.  Böttiger  archäol.  Museum,  HeftI,  Weimar  18ül. 
8,  F.  Grüter  de  ^axo  itjsula,  Hai.  1833.  8,  p.  63,  G.  Engel  quaestt.  Naiiae^ 
Uott.  löüo.  8,  {).  [jH,  Puiiolka  lu  Allih.  d.  licrL  Akad.  1841,  S.  86  u.  s,  w. 

14)  C.  I.  n.  2347  c-  dLOvvai'av  t«  toj  ayojvi  zc3v  ZQOcycoöwp  ■nal'HQa- 
v-Xstcov  xy  nofiTiij  ycai  dijit'ijxguifov  ri/  ka^mäSi ;  vgl.  Rose  in  Jahn's  Ar- 
chiv 1832  B.  I,  S.  216. 

15)  G.  I.  n.  22641.  [und  Kangabö  II.  n.  7Ö9:  Big  x6  Ugai[ov)  und  Er- 

wabnuLig  des  vicoxögog]. 

16)  K0S8  inscr.  ined.  III.  p.  61:  xot  ndcxQia  (tvoxi^Qia  xotg  ^fotg} 

17)  Das.  II,  p.  39,  [vollständiger  Bangab^  II.  n.  899  mit  Erwähnung  von 
gi^iUCf  iufkndgj  oxüdiov^  Öiuvlog,  »vy/tijj. 
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18)  C.  I.  n  2330;  vgl  T»c.  Ann.  III.  63,  wonach  die  Tenier  auf  ein 
Apolioorakei  für  die  Stiftung  sich  berufen,  und  insbes.  Strabo  X,  7i7 :  Tij- 
t'oq  ffi  TtoXtv  fliv  ov  npy^Xr]v  ^'x^^,  to  iBQOV  Tov  UoCEidmvog  fliya  iv 
aXasi  ...  iv  cß  kccI  sariatwQtft  nsnoLrjtcii  fiBydXa  arjfisiov  tov  avvsQX^- 
o^ccL  TtXrl^oq  i-navov  xwv  Gvvd'vovrcov  avtoig  aatvysiTOvmv  toc  TIooei- 
dmvtcc.  [JlgoEdgiav  iv  zoig  dycoaiv  ertheilen  die  Tenier  Rangabe  II.  n.  768.] 

19)  G.  1.  a.  2338:  Mivov  0toi£viaezdv :  ygL  £.  7,  not.  10  und  §.  10, 
n.  12. 

20)  C.  I.  n.  2336:  ßovQ'vOtccg  sogtr)  —  roig  iv  'Hgi'orco  ^eoig'i 

21)  Clem.  Alex.  Protrept  p.  19:  ioti  (ihv  icpEVQSLV  aal  uvctfpavöbv 
ovtcQ  yLcixä  TtölBig  datfiovieg  inix(OQiovg  tifirjv  iniSQSnofiivovg '  naga 
Kv&VLOig  (ihv  "Edfjfiov  {Evdrjfiov'^t) ,  naocc  Trjvi'oig  KaXXiaxayoquv — . 

22)  Athen.  III.  74:  xovxov  zov  afjtov  (ivr^iiovevsi  Zl^fiog  iv  oyöom  df^^ 
ltu9oe  Xiywf  wtff  ^ta^otpoQOLg  ylvioQ^m'  stal  Ss  agvoi  (leyaXt»  x<tl 
{oQtrj  naleftM  MvyataQTiaj  imXeyovtop  xwv  (psQOPtmv  dxatvriv  irvicr- 
zog  ifotlfap  XQuyov ;  ygL  datu  LolMck  AgiMph.  p.  1068. 

88)  Veicker  in  Hacskeff  nedfc.  Ann.  1889|  Ifai  S.  86  $  «in  Keoe  Tertöha- 
ten  die  Minner  den  Hundetem  durch  Opfer  und  beteten  xnm  Zern  Ikmeios, 
deee  die  Eteeien  Bef  en  brSchten" ;  vgl«  ApolL  Bbod.  Aigon.  II.  616  mit 
d.  Schol.  und  Nonnus  Dionys.  V.  270,  Hygin.  estron.  II.  4  und  mehr  bei 
Davis,  ad  Cic.  de  div.  I.  57  und  Brondsted  Reisen  und  Unters.  I,  S.  49,  der  nur 
das  Verhältniss  des  AristSus  (Diodor  IV.  82 ;  vgl.  J.  Q.  P,  Thiele  de  Aristaeo, 
Gott.  1774.  4  und  Crouzer  Symb.  III,  S.  156  fgg.)  zu  diesem  Cultus  viel  zu 
äusserlich  anschlägt,  indem  er  lediglich  Clem.  Alex.  Btromaft.  VI,  p.  630  folgt: 
nuXiv  LOtOQOvotv  EXXrfVBg,  ixXsLnövxcov  noxF  xmv  ixrjaitov  dvipmv  'Aqi- 
GTcdov  iv  Kho  ^vaai  'lv.^ai'o3  j^ll:  dass  Aristaeus  selbst  eben  so  wohl  Zeus 
als  AyoU  ibt,  hat  schon  Piftdar  Pyth.  IX.  64  bemerkt,  vgl.  Athen ag.  pro  Christ. 
0.  14  mit  Möller  Orcbom.  S.  348  und  Dor.  I,  S.  281,  sowie  Kl.  Sehr.  I,  S.  57, 
0.  C.  A.  Müller  de  Ooiejr.  lepnbl.  Gott  1886*  4»  p.  65,  [Prelle»  gr.  MTtiioI.  I, 
&  807,  Gerbefd  gr.  Mythol.  I,  8. 166]. 

86)  Anton.  Lib.  Metern,  c.  1 ;  vgl  BSekh  (X  Inicr.  II,  p.  890. 

86)  BSddi  C.  IntCT.  II,  p.  888«  n.  8860,  [Jetit  genauer  bei  B«ng»b6  Ant 
HeDen.  II.  n.  681 «  dee  Feet  in  Konel  Maimektnien ;  Bestlmmangcm  fiber  die 
Iff/mrtff,  6ber  den  dyav  der  vsmnQOt  dnavtiafiov  xal  xo^iitrjg  xorl  xorra» 
nfXtaqjsG^ag  und  der  XanTsdgt  sowie  der  tttiid§g  in  den  zwei  enten  Uebun- 
gen.  Böckh  hält  es  für  ein  Athenefest]. 

2ß)  C.  I.  n.  2265;  vf?l  oben  §.  Gl,  not.  3  und  Borgk  z.  Monatsk.  S.  26. 
[Die  Ins:  liritt  n.  896  bri  Üangabe  Ant.  Hell.  II,  p,  59*'.  g-iebt  ein  Verzeichnies 
heiligrT  Gegenstände,  den  Göttern  Zeus  BaoiXsvg,  Aphrolitr,  Apollo  Av%siog> 
Dionysos  XoQSvzTjgj  Kora  Qeo^iocpOQOg,  Athene  l  ulias  gehörig.] 

27)  C  I.  n.  2374 e:  tvxovzos  avxcp  zov  liQu^siv  xoig  JtogiiÖQOis  iv 
t-g  Q^vcCct  xy  yivofiivy  zoig  Oso^sviotSf  ßovXo^svog  avvsnav^Eiv  zotg 
9§ots  z^v  rcavTiyvqw  xttl  Snoptttg  fMcij^cM»  tm»  tegcSv,  ivtX^dp  jvdv 
fMf  IffoyyiAAfrai  drmod'oiv'qGHV  h  xitt^  8co|<yA»i(.:^Tgl.  TUmoliinAbbb. 
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4.  bayer.  Ak«4.  1884,  philoL  GL  S.  689  Unh  (Buig«M  Anl,H«Um.lI,  m.  770«, 

p.  355.}  YgL  überhaupt  oben  §.  10,  not.  12. 

28)  Apollod.  III.  15.  7  und  oben  §.  2A.  Not.  7. 

29)  Paus.  X.  2ö:  Kleoßoiav  Sl  tlg  f^doov  xa  o^ytof  tijs  ^i^fj^r^z^o^ 
iveyxBiv  grpwTiyv  1%  nägnv:  vgl.  Homer.  H.  Cerer.  496  und  Welcker  kl.  Sehr. 

I,  S.  77,  der  sie  Thosmophorien  nennt,  vielleicht  [und  mit  Kechtj  wegen  Iferod. 
VI.  134,  VTfo^ctnoQüv  zcor  x^ovCav  ^ftav  und  ro  tgy.o^  ^iOiiotfOQOV  ^rj- 
^TltQni;  mit  iQcirvu  yüvov  UQQrjiu  lya .'  Die  Priester  hicssen  Kaßa^ 
voiy  vgl.  Uesych.  II,  p.  1*4  mit  V&ler.  ad  Harpocr.  p.  315,  B&ekh  0.  Intcr«  II, 
p.  347  und  StoU  ad  Antinucbi  reUqa.  DUlailb.  1845.  8,  p.  78. 

[30)  'Iqov  'H^ankios  vno  ^ivixfOP  tü^vf^w^  lOnf  ynrcttl  vor  Amphi- 
tino  Her.  IL  44,  In  Herodota  Zelt  bereits  auch  Id  Tyrus  ein  tqw  *HQ€g%Xios 
htmwpkdt»  izovroe  B«9iovi  Tgl.  auch  VI.  47  und  bee.  Paus.  Y.  25. 13.  Da- 
selbst  nacb  Orakel  der  Athlet  Tbeagenes  (um  Ol.  ?4  blühend)  als  [s^fievo^, 
und  Sohn  des  tbasisdien  Herakles,  als  heilender  Gott  verehrt,  Paus.  VI.  11.  2.3. 
Vgl,  flberbaupt  Hasselbach  de  insula  Thaso,  Marb.  ]S?.B,  MovptsII.  ?,  S.27.Sff.J 

81)  Homer.  H,  Apoll.  147;  vgl.  Thucyd.  UI.  104,  Dionys.  Perieg.  527: 
i^XO^ivov  yXvnB^ov  viov  etctQog  x.  t.  X.  JrjXiovsj  inl  xoo fvrivS]  uF'/t- 
atov  cpQOvrjaai.  Menander  bei  Walz  Rhett,  {zr.  IX,  p.  196:  Luc.  de  saltat.  cl6: 
iv  d^Xm  ds  ys  ovöhv  ai  ^vaiai  arev  oQx^'i^^^'s^  dl/.a  avv  TavTtj  xort 
(16TCC  ^ovaiKtjg  lytyvovxo'  frttt'f^rov  ;i;oyoi.  Gifvi:X4^6i>T8g  im*  avXä  aal  v.i^ 
^aooc,  of  fiiv  ixoQSifOV,  vnui^iuvvzo  Öl  oi  agier oi  Tryoxoi^fWfs  uv- 
iiov.  Aber  keine  Uv&iUf  wie  Dodwell  de  cycüa  p.  247  ;  vgl.  Krause  Hellen. 

II.  2,  S.  60  nnd  Oberhaupt  F^t  in  A.cad.  d.  Inscr.  XXVI.  p.  209. 

32)  VgL  oben  g.  60,  not.  14  and  Philoeborus  bei  Schol.  Oed,  CoL  1043 
naeb  Maller  Dor.  I,  S.  240:  ota»  d\  tä  m^ia  yhni%m  xa  ««paMo|tlv« 
tüti  t$QOtgf  rote  dnoaTillovai        ftua^iuv  ot  i%  zov  yivove  i7v- 

unoatillotvo  j  ^mgiut  nuetä  ta  v^nQTjfisva  &vst  6  iMtvti^s  bIs  td  h 
MoQtc^mVi  4i^l$0P  w*i  iaxtv  tsgoanonta  iv  xtp  zJrjXi'o) :  auch  die  Lexikogr. 
B.  y.  ^r}XiccoTccl  und  mehr  bei  Larcher  in  M.  de  I'A.  d.  Inger.  XLVill,  p.  297 
fgg.  Grösse  des  iv  di^lco  nloiov  mit  neun  Kuderrnihen  Paus.  I.  29. 1 ;  dazu 
Böckh  Seewesen  S.  27.  Die  y.vQßns  nfol  riÖv /Jr}Xic(ßTo)v ,  worach  zwei  ITr- 
rolde  ix  xov  yivovi^  rrJr  -/irjQVKiav  zov  rr;^  ^vOTrjQiioridog  ein  Jahr  lang 
iv  xco  idrjXi'o)  Parasiten  Bind  Athen.  VI.  20.  Altorthümliche  Bezeichnung  dos 
Goldes  durch  p'tlts'  hei  der  Herofdformel  iv  tfj  naga  ^rjXi'oig  d^swQi'o!  Poll. 
IX.  61.  Auch  die  Messenier  tcJ  ATtüKlojvt  ig  ^^Xov  &vaiav  %ui  avÖQaav 
XOQOV  dnoaxiXXovat,  Paus.  IV.  4.  1. 

83)  Vgl.  St.  A.  §.  12,  not.  5  und  Bivola  de  Andro  p.  18— S8;  auch  Poll 
VHL  107  nnd  A.  L.  Z.  1841,  Sept.  &  87.  fDle  Reinigung  der  Ins«!  hf  ooor 
IWo^K  tov  CtifOv  ttxs  von  Plsistratos  Berod.  I.  64;  Thue7d.nL154;  Amm. 
Mareen  XXn.  12;  dazn  Cnrtius  gr.  Gesoh.  I,  8.  294  f.] 

84)  Vgl  d*Orvüle  in  Mise.  obss.  VII,  p.  44  Igg.  und  BOckh  0.  bier.  H, 
p.  395,  sovie  AbbdL  Berl.  Akad.  1884,  p.  21,  ülrfcbs  in  Ztschr.  t  d.Altmh. 
1844,  S.  88  ft  iPenteCerisobe  BeobenaehaftiaUagan  der  Amphiktyoiiai  iUwSiii- 
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nähme  und  Ausgabe  des  Tempels  C.  I.  n,  158;  Ran  gab  II,  u.  856.  857,  dazu 
Böckh  Staatßh.  I,  S.  540;  If,  8.  78,  Iii.  ^rjXta  tcc  iv  di^lep  äv^ijag  n«3a][V 
KaBgabö  II.  n.  968 ;  J-^Ua  a^yLUti.  Bang.  U.  n.  1079.] 

$.  66. 

Was  die  deliscbe  Panegyris  für  tlie  Inseln ,  dasselbe  waren 
für  die  ionischen  Colonien  des  asiatischen  Festlandes  die  JJavi&vu» 
des  helikoDiscbeB  Poseidon  am  Gebirge  Mykale^),  dessen  Gnltus 
auch  später  noch  fortdauerte^),  als  die  politiecbe  ZosanlmeBkanft 
nachfiphesas  Tevlegt^)  und  hier,  wie  es  scheint,  mit  dem  grossen 
Feste  der  Artends  yenehmoben  war*);  doch  wareA  auoh  IM 
die  eioieliiea  Orte  eben  so  anabhäagig  in  gottesdienstlieher  wie 
in  polltfscber  Besiebung^  ünd  bieten  noch  In  den  dfiritigen  Sporen, 
die  sich  aui  liie  Zeit  ihrer  selbständigen  Grösse  zuiückfübren  lassen, 
bemerkenswerthe  Localculte  dar,  Ephesiis  selbst  beging  ein  posci- 
donisebes  Fest  Tav^ta^  bei  welchem  die  weinsebeukenden  Jüng-* 
liage  Stiere  biessen^),  und  &60fW(p6Qia^)y  an  die  eicb  vielleicbt 
auch  das  KaxaymyM  mit  pbaUiscben  Gebräuoben  und  aOgeUoser 
Ifaslcenfreiheit  anknüpfte'');  und  wenn  anefa  diese  Demeterfeste 
auf  eine  höhere  Quelle  anrQcfcweiSen,  woraus  sie  elcii  glelcbadtfg 
auch  naeh  Billet,  Teos,  Kolopbon,  Smyma  nnd  andere  Golonten 
verpflanzt  haben  mögen  ^)  sowie  die  Dionysien  so  hatte  dagegen 
Milet  seine  grossen  zlLÖviisia  des  Apoll  nnd  die  NrilrfCg  der 
Artemis  nebst  dem  freilieh  dunkeln  Feste  voraus,  das  der  Oclise 
des  Zeus  genannt  ward^^);  eben  so  Eryibrae  den  Dienst  der 
*'Agx£iug  Ut^tpaia  ^3)  ausser  Dionysien  ttnd  den  jüngeren 
Iswcew^^),  Elasomenae  die  n^ög>dtx0üi  zum  Andenken  einer 
Ueberrasehong«  die  es  m  den  Besita  der  Stadt  Leace  gesetzt  halte  ^i^, 
Teos  !<#v6'£0ti^(>ia,  'HQtatXsut^  Mx^^  nnä  jisvxa^uc  Smyma 
'OAufwtta,  endlich  Samiis  'Elev^igtct  des  Erosi®),  * Aöfovta^^)^ 
und  die  beiden  Feste  der  Hauptgöttin  Hera,  deren  erstes,  vorzugs- 
weise "Hpaia  jjenannt,  dnrch  eine  glänzende  Procession ,  die  ihre 
Vermählung  mit  Zeus  feierte  ^^),  das  andere  Tovsa  durch  geheim- 
nissvolie  Gebräuche  belcannt  ist,  welche  mit  dem  alten  Holzbilde 
der  G$tt!n  Torgenommen  wurden  ^i).  Auch  die  entfernteren  Töch- 
terstSdte  dieser  Colonien  smd  nidit  ohne  elgenthümliche  Eroehel- 
mugea  in  dieser  Hinsicht:  wäisa  amh  die  liM-stfrij^ut  in  Gysi* 
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kus22)  oder  die  'y^öxlrjntsta  in  Lampsakus  23)  eben  so  woW  mit- 
gebracht, als  die  Monatsnamen  dieser  Städte,  deren  Wurzel  gewiss 
nur  in  ihren  Metropolen  zu  snchen  ist^-i),  so  grehören  doch  die 
grossen  Tv%Bia  Lampsakus  wie  es  scheint  ausschliesslich  an**}, 
und  CSyxikus  hatte  nicht  nur  den  or^^iastischen  Colt  der  grossen 
GSttennntter  vod  Behien  phiygiaehen  Nachbarn  aogenoninien^^), 
iondm  feierte  anch  TavffOXiilM^  und  0£Q&pattui  der  Ferse- 
phone,  deren  ganser  Sagenkreis  sieb  dort  yerSrtliebte^^);  [sowie 
hl  besonderem  Brauch  jShrlich  ihre  Stifter  Cyrikns  nnd  KXstrTj^^). 
An  der  Propontis  ist  ferner  ein  das  Suchen  des  Hylas  darstellendes 
Fest  zu  Kios  oder  Pnisias  heraerkenswerth.  30)    Ebenso  theilen 
die  Städte  im  Pontus  Monatsnamen  31)  und  vor  allem  den  Dienst 
der  0{0fiofpoQog,  wie  des  Apollo  und  der  Artemis,  des  Herkules, 
die  Apatorien^^)  mit  den  Mutterstädten;  von  besonderer  Bedeotong 
wird  bereits  am  HeDespont  wie  im  Pontus  und  besonders  in  nnd 
bei  Olbia  der  auch  mit  Agonen  verbundene  Dienst  des  als  Gott 
verehrten  Aehilleus Ans  Sinope  werden  uns  WettkMmpfe  be- 
richtet und  unter  anderen  Taurokathapsien.  9*)]  Und  auch  die  Co- 
lonie  Naukrati'?  in  Ae^pten  beging  nehen  seinen  Dionysien  Local- 
feste  der  ^Eoria  TtQinavtTvg  und  des  \47tüVM^i'  xonicaog  mit  be- 
sonderen Gebräuchen  •^^).    Weniger  wissen  wir  von  den  aeolischeo 
Coionien,  zumal  des  Festlandes,  wo  ausser  dem  grjneischen  Ge- 
sammtfeste^  höchstens  der  Dienst  des  *Ax6AXa»v  üo^voxtog  in 
Betracht  kommen  dürfte auch  Lesbns  seichnet  sich,  neben 
den  Dionysien  in  Antissa      um  der  rSthselbaften  Meao^Qotpo- ' 
v£m  zu  geschweigen  3^),  durch  zwei  grössere  Feste  des  'An6XXe9P 
MccXoetg^^)  und  der  '^Qt^^Lg  &£QULa^^)  aus,  und  hielt  daneben 
zu  Ehren  der  Hera  Wettstreite  der  Schönheit       dergleichen  auch 
in  Tenedus  vorkommen  ^^^).   Hier  begegnet  uns  noch  der  ausländi- 
schen Ursprung  verrathende  Cult  des  Dionysus  Palämon  mit  Kuhver- 
ehmng  und  Flucht  des  Priesters,  ja  in  früherer  Zeit  Eindesopfer, 
[wie  auch  von  Cliios  besonders  orgiastischer,  selbst  zu  Henschen- 
opfem  gesteigerter  Dienst  des  Dionysus  bezeugt  ist^).] 

1)  ITerod.  I.  148;  vgl.  Paus.  Yll.  24.  4  und  Ltluiert  de  foedor»  looieo, 
BerU  1830.  8. 

2)  Strabo  XIV,  p.  947:  nqmrov  S'  loxiv  h>  rfj  TrcißaXi'a  ro  TTcfvioyviov, 
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Ttav^yvQiq  rmv  *I(ovcov  ovvTslEttai  tw  *EXiiiaiVi'af  Tloaudmvi  xal  ^vaCa, 
ttQmvtai  öl  IJQirjVEcg:  vgl.  VIII,  p,  590:  xal  Ö'q  ngog  rrjv  9'v6{av  ravrijy 
ßaciXia  v.aQ'iazäGt.v  av^nc*  vlov  riQirjvsa  t(ov  legtov  imfjtf-lrjoo^ivov  .  . . 
TOTE  yccQ  vofii'^ovci  xöAAtcyfctv  tcsqI  xrjv  ^vci'ttv  tctvT7}v  ^TojvBg,  otav 
^VOfievog  o  TCCVQOg  fivurjarjTai  %.  r.  X.  [Ist  an  demsrlben  Ort  auch  das 
Ilavuapiov  ibqov  'AnoXlcovog  iv  lojpttp  llesj  ch.  s.  v.  iu  suchen  mit  dem  ältc- 
■ton  dorischen  Tempel  (Vitruv.  IV.  l.  5)  des  Apollo  Panionius  (C  I.  u.  4ö5. 
Bangftb«  Ant.  HeUen.  II.  n.  1040}?] 

8)  Diodor.  XV.  49:  %aza  zrjv  luiviav  ivvEcc  Tiöleig  slto&Bicav  xoiviiv 
noiBfad'ai  gvvodov  tijv  tav  HavmvCoiv  xai  ^vatag  avv(^veiv  ocQxaCaq 
»ttl  yayuXus  IbMuSwm  vcsqI  ttjv  nutXovfisvrjv  MwuxXipf  ip  igi^iKp  zoitqt* 
v<tx^fi9  9%  ttoUpua»  yevonivwp  ne^l  tovtuvs  tovg  tovove  ov  9wttp^am 

•qfv  itXifSiw  nfff  'Et^hwtx  TgL  Thncyd.  III.  104  und  E.  Gnhl  E^heti««, 
Berl*  1848.  6,  p.  117,  Beifk  Ind.  Uet.  MStiv.  1847,  p.  6,  sowie  Areb.  Zeit. 
1868,  p.  156. 

4)  Dionys.  Hai.  IV.  85:  f«^«  ««vcmtsvecverv  «sro  wiam»  omiJMfMxmVy 
*'Ja)vss  (i'iv  iv  *E^piM»  to  z'^g  'J^rspudog  • . .  fv^«  ßwnhvxBg  ywat^v 
OfMtv  nal  rinvois  %atd  tovg  anoSsix^ivTceg  xQOvovg  awi^vov  t8  lUtl 
cwsnavrjyviftiovy  lud  «ftovag  inetiXovv  Inninovg  xal  yv/tvtxovs  «od 
xmv  tcbqI  (lovctx'^v  aKOVGfiaTiov  f  xorl  TOvg  d-eovg  noivotg  ava&rjfittaiv 
^ScoQOvvTo:  vgl.  G.  I,  n.  2954  mit  Poll,  I.  37  oder  Hesych.  I,  p.  1544;  Ober 
die  Einzelheiter  des  Festes  aber  Acbiil.  Tat.  VI.  4,  VII.  12,  VIII.  17,  Xenoph. 
Eph,  I.  2,  und  mehr  bei  üuhl  p.  105  fgg.,  insbes.  auch  über  das  Tempelper- 
Bonal,  worunter  namentlicb  die  'EffO'^vBg,  d.  h.  ßccaiXsig  (Etyra.  M.  BSir.  (uier 
fazLcczoQEg  zjj  'AQxi^iöi  zfj  'Etp&aCt^  yivoaevot  (Paus.  VIII.  18)  und  die 
Mayäßv^oi.  oder  verschnittenen  Priester,  vgl.  Hesych.  II,  p.  552  und  Strabo 
XIV,  p.  060:  (tifiag  §4*ovx^vs  blxoVj  ovg  imxXow  MsyaXoßv^ovgj  xttl 
dXXaxö^sv  fiBtiovttg  ttc/  tivus  «^ovg  xi^g  toutvt^g  n^xaßittg  %ul 
ijyop  iv  Tifsj^  iisyuXjiy  üwt^t^oi  91  Tovvote  l^^ijy  naf^Mvovif  [towio 
dM  Bild  des  Apollea :  Mogabysi  sacordotls  Oltnao  Eplioiiao  pompam  PBxi.  H.  N« 
XXZY.  8.  03]  mit  Perixon.  ad  Aetian.  V.  IL  IL  9,  Bemtterh.  ad  Luelan. 
Tinon.e.S2,  Boiüon.  ad  Eunap.  p.  424,  während  die  atiqixoßciTai,  bei  Hesych. 
I,  p.  303  ▼leim ehr  eine  Staatsbehörde ,  uqx''^  t^^S  naga  *Etp66loi.g  T^g  U^v^ 
^i9og  9wntov.  Prei  Stufen  der  Priesterinnen  beiPlut.  an  sen.  sit.  ger.  resp. 
c.  24 :  xal  zdSv  iv  ^E(piatp  nBqX  xr}v  "jQTEfiiv  oiioicag  SKccatrjv  MfXXidfffflf 
xoTtQoäxov,  stttt  'rsQ-qVy  TO  Ss  TQt'zov  llagifQTjv  nctXovaiv.  Ueber  die  Hic- 
rodulen  s.  oben  §.  20,  not.  16.  KXri'Cdsg  hcissen  xal  nuqu  'EtptQCoig  xu 
axiiificcxa  xrjg  &eov  Hesych.  II,  p.  277. 

5)  Hesych.  II,  p.  1352:  TavQicc  eoQzi^  rtg  dyoaivr]  lloGtt8<avog:  vgl. 
Athen.  X,  25:  naqa  'Ecpeaioig  oi  olvaxoovvxt^  jjd'toi  z^  zov  UoaBidmvog 
$0(fv^  tavifOi  inaXovvxo:  gehört  aber  dahin  auch  Artemid.  Onairoer.  1.  8: 
tav^ig  ^  hl  lutti  nqoaiqtßiv  h'lmvCt}  natdeg  'Eqtsüinv  9wymitopza$7 
[Bergk  a.  «.  0.  bezieht  »nf  dieses  Fest  Horn.  IL  XX.  408  iL] 
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7)  Maityr»  8.  Timoth.  Ui  Ph«t.  bibl.  «.  S64:  on  ^  «o^  fwTff 

TO  j»4  htifWiomM^m  nQOtnmeimg  wtttanmXvxtovtig  tu  Sttmeav  n^og^ 
(oTctt  ffoliUr  (t«g.  ^o««lci(,  DneftDg.  gloss.  Gr.  p.  607)  tf  xal  cAfoX«  iiwqpe- 
^Ofifyo»  %a{  tiva  ^Sovtbs  clafiaTU  inigfcuv  ts  «vB^Asi  c^vccig  yvp-^ 
a(|l  KffTa  l^tfftniiv  ?q}oSov  lutl  tpovovg  UffyajSovro  %a%a  xovq  iniarjiuive 

Tonovg  rijs  nolsag  ym  f-rtQaTTOv  ngo^vucog  ra  a&F0(ta,  mg  iv'&ic^oig 
^Qyoig  TOis  d^iafioig  xalktoni^ctiBvot :  vgl.  Lobeck  Agl.  p.  177,  der  es  aber 
gewiss  mit  Unrecht  auf  dtn  Cult  der  Artemis  hexiobt,  da  die  xatayoyyrj  rrjg 
KoQtjg  ein  bekanntes  Ingrediens  des  Üemotordieiistes  war,  Diodor.  V.  4.  Uder 
bakchisch  ?  Vgl.  Preller  Demeter  S.  123.  [In  Kphesus  in  der  Familie  des  Androclus 
erblich  der  Name  als  ßaailEis  mit  den  künigln  heu  Abzeichen,  Proedrie  in  den 
Agonen  %al  tu  tsQU  ri^g  *EXBV9tvtag  Jrj^i^zQog  Strabo  XIV.  1.  2.] 

8)  Mllet,  Parthen.  »an.  c.  8,  [Stephan  Bjz.  s.  v.  M^Xrjtog,  dazo  Böfti- 
eher  Baumk.  S.  404,  der  aber  das  Lokale  ganz  verschweigt,  wo  in  der  Proces- 
•ion  junge  Fichten,  da«  bakchische  Symbol  zam  Heiligthnm  der  Götter  getrageri 
irerdeii]  und  Uavr.  Sdunldt  d«  Pidym.  Sympoi.  aeliediftd.  1853,  p.  7.  AbderA, 
Athen.  II.  96,  Gtmbrenm  G>  I.  b.  8562,  dasu  Fnni  Ittiif  Stidte  tto^  S.  17 
tt.  s.  w. 

9)  DioiiTsiaii  in  MOet  Dlod.  XIII.  104,  Stepii.  i^yz.  1«  r. ,  mit  SMr.  t 
d.  AttetHi.  1888,  p.  466,  Fest  der  "Ee^  mit  GeOngen  »nf  Theodent  In  Co- 
lopbon.  Athen.  XIV,  p.  618;  [Dionjtien  in  Teot  «Ii  Oebwtastitte  de«  Diony- 
•et  Diod.  ni.  86,  yftniT.  III.  8;  TII  Pimet,  mit  den  ineohrilten  Aber 
die  Weihnng  der  ganien  Stedt  f«fciv  aJfitv  %ai  utvXop  toH  Junmtnv 

0.  I.  n.  n.  3046.  8047.  8048. 8040  ff ,  Ober  JIhfliche  Feier  n.  30G7.  8b«rdftB 
dortigen  Sitz  des  xotvov  rcov  Trfpl  xov  ^tovvaov  tsxvtttSv  rtov  in  'imvlaq 
Kttl  ^EXXrianovtov  BiMkli  C.  I.  II,  p.  667  sqq.];  in  SfBiynia  bacchisGbes  Feet 
im  Anthesterion  mit  dem  wenigstens  späteren  Brauehr  niuTTfrai  yr/n  ng  ^irjvl 
'jlv^sarrjQtcovt  yLtragaia  tQi^QTjg  ig  ayogav,  rjv  6  xov  dLovvaov  legf^vg, 
olov  -HvßsQViitJigf  ivd'vvil  ntioftatu  in^aXtittiis  Xvovaccv  Pbüostr.V.  So- 
phist. I.  25. 

11)  S.  oben  §.  40,  not  25  und  über  die  (isydln  Jtäv^Bia  selbst  C.  I. 
n  2881  fgg.  und  3208.  Wie  verhalten  sich  eher  dazu  die  üv^ta  iv  Mil^vq» 
n.  1068?  vgl.  Krause  Hellen.  II.  2,  S  66. 

11)  Flut.  muU.  virt.  c.  16,  Polyaen.  streteg.  YIII.  36,  Arietaenet.  epist. 

1.  Ib. 

12)  Hes)ch.  I,  p.  1004:  ^log  ßovg  6  reo  JlX  avsTog  ßovg  o  legög- 
iati  8\  ioQXT]  MiXtjü^cov:  vgl.  Lar  her  p.  254,  der  freilich  ganz  unglücklich 
JiofiQv  ßovg  emendirtj  eher  kann  man  die  ßouyia  C.  L  n.  2858  hierher 
ziehen. 

13)  Athen.  VI.  74:  ät  ioi^x-q  xal  »ayqyv^^  ayo^ivr^  'Jifxifudt 
az(fOipa£^  x.  x.  X, 
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14)  [Die  zwei  Feste  mit  Agonen  bezeugen  Buig^i  AJii»H«UaD.II.  iL  787. 

78^  vorher  Cuitius  Anecd.  Doiph.  n.  66.  09. J 

15)  Diodor.  XV.  18:  OL  dh  Klcc^ofjLtvioi  Sidarrjua  nliop  dnixovtts 

TBXvd^ovtai  ri  totovvn  TTQog  trjv  v£%r]v'  nXriQmGctvtsg  ^|  mvrmv  dnoL- 
"üovq  tuTiaav  Tch^ai'ov  tijs  Asvytrjg  noliVj  77s"  OQfn^d^svreg  cc(i  i^litp 
dvaTBlXovti  ^q}^aaav  Tovg  Kvticitovg  tijv  ^vaCuv  iniTskioocvxeg'  tovrm 
öh  zm  rpiloTSXv}]fMati  ysvofisvoi,  Hvgtoi  rSig  Aiimrjg  ^ncüvvaov  sogti^v  ytar 
SviccvTOv  iTTtatrjOocvTo  j  xijv  nccvi^yvQLv  ui'O^u'^upit^  Ilout^if  uuiav  ^  um 
Ol.  XCIX.  [Lcuke  selbst  hatte  ein  it^ov  üyiov  'AnöXktovog^  wo  das  eotechei- 
dende  Opfer  gebracht  ward.] 

16)  C.  I.  n.  3044  ;  vgl.  n.  3059  und  8Ü88,  vo  gymnisclio  und  musiscb« 
Spiele,  die  dem  Heraklca,  dem  Ilcrmes,  und  den  Musen  geweiht  scheinen? 

17)  C.  I.  n.  806C:  womit  gewiss  auch  der  Monatsname  Aiwut^imv  isi 
Lampsakus  zusammenhängt;  vgl.  .Monatsk.  S.  68. 

18)  Athen.  XIII.  12:  Sditioi  df,  cpqaiv  *Kn^t'ag  tv  KoXorpmviav.oigj 
ymivämov  dvct%^hteg  tca  "Eqtoxi  fqv  Biä  zovzmv  dyoftivTjv  ioQtijv  'Elsv- 
^eQia  TZQogTjyÖQEvaav. 

19)  Athen.  X.74:  tQsig  nois  KOQug  2a(iias  qfijalv 'Adaviousi  y^iqftV' 

SIV  TCCCQO.    TTOTOV   X.    T.  l. 

20)  Laclant.  inst.  Christ.  I.  17  :  simiUncruin  in  habitu  nubentit  est  figu- 
r'ihim  et  aacra  ejus  anniversari  i  nupfi'trwn  ritu  ceJehrnntur ;  vgl.  Polyaen. 
stratef.  I,  23:  n^XXovtmv  Safiüov  tv  roJ  tf^w  ^vffi'av  noifiv  tfjg''Hg(xg 
nccvöjjfiov,  iv  jj  (ib&'  önXoiv  inö^insvov:  vgl.  Athen.  XII.  30:  xqv  aoQzrjV 
ayovTBg  zdSv  *Hffttimv  fßdSitov  T/Mtsytzsviaiiivot  zccg  noficcg  inl  z6  ^Bzd- 
tpQWO»  lud  tove  wiiovi,  mit  dem  Sprichwort:  'HfftUw  ßadi^tiv  und  der 
Stelle  des  Aeioi  VDd  melur  bei  Bvttiger  KnnetmytlioL  II,  8.  985  und  PtBofU 
ret  SMnioniin,  Berl.  1822.  8,  p.  fil.  Spiter  vorQbergeliend  Avßdpd^ue  Plut. 
V.  LyMnd.  0, 18«  K^inntlta^  h  2ktpMt%j  ^^va(^  ^  Ufyq  ipiffttm'  d^lov 
Ott  iii^^  t§9$imv  AlycTtti  Heajch.  ■.  v.  II,  p.  845.  Her«  von  Sunot  9h  n§~ 
iMijfQs  bezeichnet  Dion.  Perieg,  T.  584. 

21)  Athen.  XT.  19:  Sions^f  l|  hiMivov  t(«<9''  hmow»  itog  mnauofU» 
fetf^at  TO  ßgivttg  ttg  zijv  i^tova  xai  dqMvi^sad'ai  j  xfjaiczu  avzm  na- 
^z{9ta9at<,  nal  ncclBSM^tui  Tovs«  rqv  ioffv^t  ozi  avvzovns  avpdfiii 
fM»i)f^iwt  TO  ßqizag  vno  zcov  v^v  ngmnp'  avzov  ^i^zi^iv  noiriaccfii- 
t'a>v;  Paus.  VIII.  23.  4:  TTQpgßvTdTOv  fikv  iy  Xvyog  iazlv  avzav  ^  iv  tcJ 
Za^Catv  nsrpvHvitt  U(f<ß  Jlgccg  und  VII.  44  ;  vgl.  Srhwenck  Andeut.  69 
mit  "Welcker's  Note  S.  276,  der  aii^ti  vermuthet,  dass  bei  dieser  Ceremonie 
vielleicht  noch  das  Brett  {aai-L^j  gebraucht  wurden  sey,  das  nach  Clem.  Alex, 
protrept.  p.  30  [(vgl.  oben  §.  18.  Not.  12j]  in  ältester  Zeit  die  Stelle  des  Holz- 
bildes vertrat;  auch  Muller  Dor.  I,  S.  396  und  zur  P&ralleie  die  "AQtt(iis  Av- 
y^iQfMt  Pami»  ID.  18  «lit  Sebntidewin  Diana  Phacelitis  p.  28,  [sowie  Geduld 
«r.  ^jrtboU  I,  8.  199,  Weleker  «r.  QSCteiL  I,  8.  868]. 

99>  G;  I.  B.  8858;  «iiek  /iwitwm^  u  BOcUi  II,  p.  918. 
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98)  C.  L  n.  tMlb,  T.  n,  p.  1181.  pM«  io^uA  geMtrt  im  Lmiamb, 
AiitlMttorion  und  Lenkathion  mit  Ste|»liincfihoritt  ükvt  L«»|Mak«iier,  S«hvlva- 
c«t»,  Bob«  d«r  SkUven,  Stillftaad  der  Baehtipfleg»  und  Sten^rerliebans.^ 

94)  In  LampMkni  Ba^^OfAiflivy  A^vauuPf  'A^fti^mv,  Aetnue^tmp^ 
wortber  oben  not.  17;  in  Qfsiktti  Kvave^uov,  UnatovQtmVf  Ilo^itStmWf 
Aipfuuiv,  jip^ecxrjQiav ,  'jQTtuiaiaVf  KaXafiaimVf  TttvgtmVy  von  wel<&«B 
der  letite  an  die  epb^sisrhen  Tavgta  oben  not.  6,  der  vorletzt«  vielleicht  an 
die  gamisebe  ^Affqodhri  tv  v.uXu^ioiq  erinnert,  vgri.  Guhl  Ephes.  p.  125  und 
tan  Allg.  Belley  in  Caylus  recueil  d'&ntiquit^s  II,  p.  235  fgg. 

25)  C.  I.  n*  3644.  Oder  wären  diese  erst  römisch?  Lobeck  Agi.  p.  595. 
Doch  in  J^myrna  bereits  ein  altes  Ti'jjptor  mit  dem  von  Bnpalcis  gofertigten 
rtycdita,  wie  ein  Tempel  und  altes  ^öavov  der  Tyrhe  zn  Pharae  in  Messenien 
PatiB  ]V.  30.  2  ff.,  ein  Tvx^^  ifQOv  aus  älterer  Zeit  in  Theben  ^Paus  UL16J). 
[Vgl.  auch  das  Fest  der  '1  yche  in  .\then  oben  ^.  H2   ^')t.  :->2.] 

2t!)  Ilerod.  IV.  76:  &vQt  ya(3  rfj  y^i^nil  tcov  xI^cSv  arayoprag  rovg 
Kvl^ixrivov^  ögTrjv  xa^ra  iityukongiTitiiiq  £u|aro  3/iyT^i  6  *AvttiaQGii 
—  9vifttv  tt  wvta,  %ava  nffoe  %ovg  Kv^Lurjvovg  noiBVVttts  naü 

aMf** vjjt'ia  cz^asDP,.,,  t^v  oQtriv  htetilH  ^stß  iviincetfov  ze  ^x^^ 
M«!  i%Sj}oa(ifvog  dydX^cnai  vgU  C.  I.  n.  3657:  «f  ^wniMout  xwq*ie- 

^wAAmtM  %u\  eet  9vvov9€u  ^tt*  avtav  tigtiuif  und  mebr  bei  J.  Marquardt 
Cysiens  u.  ■.  Gebiet,  Bert.  1886.  8,  8. 95  fgg.,  [sowie  BIhr  ad  Iferod.  1.  e.]. 

97)  Hesycb.  II,  p.  1353:  TavQOxoXia  soqt^  iv  Kv^i'xm:  ob  wvqojco- 
Xia'i  oder  balccbisch,  wie  Spanbeim  Us.  et  Fr.  nuraism. I,  p. 899  w^enAtben. 
XI.  Öl:  iv      Kv^i'wp  %al  rotv^dfio^^og  TdQvxaii 

Plut.  V.  Luculi.  c.  10:  tcov  ^egscpatr^cov  BOQf^g  iveözmaijg 

^Ttogovv  ßoog  (itXui'vfjg  ngog  rrjv  ^voi'av:  vgl.  Porphyr  abstin.  I.  26  und 
Appian.  H.  Mlthrid.  r,  75 :  Xfyszai  de  71  noXig  iangoi-Kiov  vno  diog  vrj 
KoQij  8oQ"^vcii  xai  ai^ovaiv  ctvtriv  ot  Kv^mrjvol  udXiarcc  Q'^cSv:  auch 
Prop.  III.  22.  4k :  raptorisqn^  tultl  qua  via  Ditis  equns,  mit  Uertzhcrg  p.  374 
und  mebr  bei  Marquardt  8.  190^  Klausen  Aeneas  S.  97,  PreUer  Demeter  S.  125, 
Cronier  IV,  8.  995  q.  *,  w. 

99)  [leicheiiipiele  in  der  Propontie  su  Ehren  dos  Stiften  Cyzioni  nnd 
•eines  Sohnes  mit  Sprang^  Bingen,  Woif  etwibnt  Hygin.  f.  978.  Bei  den  jlbr- 
lioben  Todtenopfem  für  Kytlkos  und  Kleite  'laoptg  IjMvstfoy  «lA  «en^fiov 
fk4Xi^  «slffvotfff  hutX$t^av«v9t)if  Apoll.  Rhod.  Argon.  I.  1076  f.  mit'Sebol.) 

[80)  8tfabo  XII.  4.  3:    xal  vvp  ixt.  xtf  äyfrccL  naget  roig 

IjQOitöttvciv  %al  ogeißuaüt  ^utaavopxav  xerl  x« Aowrto}'  "TXav  cag  ap  %atä 
l^Xfjatv  Tr]v  lv.f{vov  TTB^roirjuivrov  ttjv  ijtl  rag  iSXag  i^odov.] 

[31)  Böckh  ad  C  I.  H   r    2083,  p.  87.  1000  stellt  für  Olbia  znsammeil 
BtnqSgofimVj  *Av&£atr]Qitor.  Kala^uKov  fn.  2082),  'ATcarovQiaiv.^ 

[32)  ApoUodienst  iü  Ulbia  als  Tr^oararj^ßiog  oder  Tr^jooraTj^g  C.  I.  n.2067. 
68.  69.  7ü— 76,  in  Panticapaeon,  Phanagoria  C.  I.  n.2014.  21.  18.  2131;  an 
letzterem  Orte  mitAgoüen;  u.  211d:  'AnökXavL  dycovo'&ttrjaccg.  Ariemia  I&u- 
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rio*  «iB  Jloff&ivog  mit  Htiligthmn  in  Henklea,  Ghenoneiiu  and  euf  dem 
Yorgebirg  Pertbenion  8tr«bo  VIL  LT.  p.  808,  dua  BSckb  C  I.  IL  p.  89; 

jtyifoxiiftt  in  Pantic*paeom  C.  1.  n.  2117;  'Eqxesicc  ebenduelbct  n.  2117{ 
'ATfdzovifOv  TO  trjg  '^qjQodiztjg  ibqov  am  oiinmerischen  Bosponu  nabeA^ffM 
Stnbo  XI.  2.  10,  p.  495  i  in  Phanagoria  ri/^  ^Acpqodixrii  isgov  STtiaq^ov 
rrjg  'JnatnvQOv  Strabo  1.  c.  und  inscbriftlich  &fcc  'AqiQoSi'rrj  OvQavi'rj  'AticC' 
zovQij  C  I  n.  2120. -L'iyr).  9lo9b.  2133.  Herakles  in  Herakleia  n.  2lii2.  2r20b. 
Ob  auf  llerakleia  die  Agonen:  naXr]  öqo^os  dytovttov  dynvlr]  gehen  nach 
Inschrift  ebendaher  n.  2099V  Demeter  hat  ein  tQOv  bei  ülbia  (oder  Mrixriq'}) 
Her.  1V\Ö3  mit  Bahr  ad  i.  c.  und  Böckli  im  t.  I.  11,  p.  56j  Demeter  Qtö(iü- 
q)6Q0s  in  Panticapaeum  C.  I.  n.  21 06.  2107.  2108.] 

[33)  An'XX^>-ov  am  ITellespont;  Strabo  XIII.  1.  39:  A%tXX.  iaxiv  6 
lüTiogy  iv  üi  TO  Axiklim^  fiviqiia  %azoima  fimga;  dazu  XIII.  1.  32:  tov 
(iiv  ovv  'Axt,lXt(og  nal  ibqov  ictl  wl  i^vq^a  ngog  za  ZiyhCfo,  Hax^ittlofo 
8%  Mud  'Avtik6%ov  fiviqfiattt  it«l  ivvyi^ownv  ot  *I3Ue(s  «««i  wd  tovtois 
ictti  tm  ACrnm,  Jähdlefae  Pompe  mit  vienebB  ^«»^al  va»  ThesMlien  und 
<>pfiBr  {09t%ah,wu  hayinfuttK)  ffirAdiUl  eis  Heros  und  ele  Gott,  sber  oftver» 
sinmt  Pbiioetr.  Herold.  XVlII.  U.  loeel  Lenke  vor  dem  Istros  itga  tov  *A%tX- 
Un9  Strabo  VIL  3.  16.  *A%tiiMv9  Iloptäifpis  eis  Gott  verehri  in  Olbie  Bo- 
rjstlienis  s.  Dio  Chryaost.  p.  80,  G.  L  n.  2076.  2077.  2077  b.  2077  o.  2080; 
Agonen :  BCavlov  %al  6icyiov  —  i^^4p  ntUStov  C.  1.  n.  2076.  Nahebei  auf 
Hylaea  das  alaoq  ibqov  AxilXiois  und  der  dgofiog  AxtXXeiog  Strabo  VII.  3. 
19,  Herod.  IV.  55.  7n,  dazu  C.  I.  n.  2ü9Gb.  c.  d.  mit  Höckh  II,  p.  144  und  vor 
allem  Köhler  Memoire  sur  les  ilcs  et  la  coursf  ronsacrees  a  Achille  in  Mem. 
de  l'Acad.  de  St.  Petersb.  Vol.  X.  ^x^^^^^^^  cimmerischen  Bosporus  dorn 
Uagd'iviov  gegenüber  Strabo  VII.  4.  5,  iv  ^  zo  Axi'XXims  Uqov  Strabo 
XI.  2.  G.] 

[34)  C.  I.  III.  n.  4157:  yv^vttaiagxov  a^jjovt«  rot»  nQfgßvzixov  nov~ 
TUQXTjv  lniTfXi«avtct  tccvQo-Kaiya^ict  xotl  xvvrjytowv  xri. ,  vgL  dazu  Sen- 
gebuftch  Sinopic.  quaest.  specimen  Herl.  1846.  p.  12.J 

85}  Athen.  IV.  32 :  nctgcc  dl  NavugazitaLs  iv  zfß  ngvzavHfp  ^emvovat 
yin^Uing  *Eatias  ngvtteifitiios  ntd  ^towgüu^  ftt  dh  zig  zov  xmiuUov 
'AlfSUmpog  navriyvgBt^y  U&09%tq  ndvxH  ^  QwUüg  AevKocji;  • . .  «sei  ner* 

ßdvowup  huunos  tUlvov  utovvXug  0w>  %,  t,  L 

86)  Wofern  diese  wirklich  in  solcher  Art  existirte;  vgl  SkA.  8*76,  not.  12 

nnd  fiber  den  dortigen  ApolIocuU  oben  §.  40,  not  22. 

37)  Strabo  XIII,  1.  64,  p.  613:  nag  AloXavai  Se  xoi$  iv  *AcCa  fiuszlg 
(Casaub.  (XBig  rtg,  vgl.  Borgk  z.  Monatsk.  S.  8)  %aXti:zai  UoQvoniwv,  ovtco 
xovg  nägvoaas  %aXovvzmv  BouozmVf  xai  &wtia  awxtleizai.  Jlogvojtt^ 
*Jn6XX(ovi. 

38)  Aristot.  Oecon.  II.  2,6:  UviLaaaiog  —  ^id-iOfiBVfov  avicav  iu^iTr^dji 
uyHV  JiovvoiUf  iv  olg  aiXa  z£  noXXa  ävi^Xuatov        iviuvfov  aagu- 
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89}  Hasydi.  U,  p.  578:  fieoo6tpo^pnp£<u  ^f^igm,  hr  ulq  Aisßun^  wair 
9tfa£av  isuztlovci. 

40)  Thucyd.  III.  3 :  'Arcolltovog  MalöevTog  ^|a)  tiqs  TroXmg  fogri],  iv 
^  TTC(v9r,uBl  .'MvTL/.rjvaioi  soQza^ovai:  vgl.  L&rcher  p.  284,  Müller  Dor.  I, 
S.  227,  S.  L.  PIchn  Lesbiaca,  Berl  TM8r,.  R,  p,  116.  Axtrh  nvofycaiog^  Scho}. 
Nicand.  Theriac.  613.  [Apollon  hngonaiog  (also  ein  ihcssalischer  Cult) ,  heiss« 
es  bei  Nicander  Thcr.  V.  (;i4,  hat  in  die  Tamariske  gelegt  {^avtocvvag  —  neci 
^ifiiv  dvSQcaVy  vgl.  lUittirher  Baumk.  S.  347. J 

41)  ^fQm«M.Tj  napjfyvQi^y  C.  I.  n.  2184 — 88:  vgl.  Aristid.  serm.  sacr.  1, 
p.  603;  zrjiv  ('^tQ^iuiav  jQTentVf  -q  xug  nt]yag  rag  ^t(ffuxg  t^ti,  mit  Bückii 
C.  Inscr.  U,  p.  191. 

49)  8«hoL  Iliad.IX.  198:  mr^a  du^Ois  «fmp  ttftttu  millove  ywctt» 
umv  h  T<o  T^g" Hqus  t^ivstf  iByofUvog  KalUttsrnt  vfL  AntJioL  P*L  IX, 
189,  He^reh.  II,  p.  1060  ■.  t.  UviLmetSiH''  h  %mXlti  ^ißOfLWw  t»w 
ywmnuäv  mccI  wtimtteif  ium.  Wrtckor  KL  Sdv.  II,  8.  87 1.,  Kimm  Qjmas^ 
M  B,  88,  St  Joltna  Bdlena  I,  p.  999. 

48)  Ate.  XHI.  90{  rgl  Preller  Demeter  S.  347. 

44)  Af>\.  H.  An.  XII.  84:  TspidtM  Si  naJUu  (Cktrhard  1.  IlaXtct' 
(lovt)  dg^irtrjv  Jiovvet»  hftfpov  nwivottp  (3ov9,  ti%Q99t»  äffu  mmt^ 
otcc  Sijnov  Afjrci  &BQcenBvovat*  x6  dl  «QtiyBveg  ßi^q>og  ytetra^vovat  vno- 
Si^iMtvtts  x^d'OQVov  n  H  T}v  rrardi^ag  avro  rrT  ttbX^xh  Xi&otg  ßdXlsrai 
rij  ocCct  %ttX  fate  im  ti^v  ^akuzzav  tpsvysi  mit  Gerhard  im  rihein  Mas. 
N.  J.  IX,  p.  616  ff.,  der  dazu  anführt  Tzetz.  ad  Lycophr.  22«:  Jiako(tfi.tov 
ß^stpOHZovog  6  MelrKtQTTjg  6  zr^g  Ivovg  viog  07<Tug  acpodnu  ^nucczo  iv 
TtJ-tdo»,  i-'vd'a  Kcd  ßoifpj]  avztp  i&vai'a^ov  y  vgl.  auch  die  dort  haftende 
Sage  von  doi  Yergenkuug  deä  ienos  uod  Leukutheos  in  das  Meer  Tzetz.  ad 
Dien.  Perieg.  Y.  536;  zu  Teaedot  und  Chiof  MeaidMiiOpli»  ima  DionyMt 
dfidSwg  Porphyr.  «tatlL  64,  vgl.  oben  §.  97.  Not«  4;  in  CtAM  oUtifog  §a»- 
dw  tnm  A«I.  H.  A.  III.  49;  Hb«  aw  Fett  ■eltet  und  leineSicliMwif 
•»  A«B*  T«ct  9»  17;  XüM  dih  äyovtet  ta  ^Mttvwn  mal  nifuxotnfH 
mag  Utfkn^stg  «f^g  ttv  üiioyvffov  titr  (kofioy  n^imteuilufkß«P9v9i  tig 


$.  67. 

Unter  den  dorischen  Golonten  der  dsÜIclien  Richtung  behauptet 

wie  an  Macht  und  Grüssc  so  auch  durch  die  Zahl  und  Bedeutung 
seiner  Culte  die  erste  Stelle  Rhodus  ,  und  unter  diesen  Culteo 
selbst  wieder  das  jährliche  Sonneufest  l^Aia  oder  'AUtia^)^  mit 
gymnischen  und  masUchen  Spielen  ^)  und  einer  grossen  Flcocession 
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die  wahrsdieinliob  du  Opfer  von  vier  Rossen  begi«itete,  weLche 
dem  Gotte  in  das  Heer  gestUrcf  worden  ^) ,  wShrend  cBe  Spiele 

zunächst  dem   Andenken   des  Landesheros  Tiepolemus  gegolten 
haben  sollen^).    Ausserdem  begegnet  uns  daselbst  der  eigenthüm- 
liche  Dienst  des  Herakles  zu  Lindus,  wo  unter  Verwünschungen 
Ackerstiere  geopfert  wurden     und  die  feuerlosen  Opfer  der  Athene, 
welelier  aucb  lUtva^wifaia  gefeiert  worden  za  sein  scheinen  9), 
nebst  aalilreiclien  Verbindnngen  aar  Verebmng  sonstiger  Qtitler, 
deren  jede  natürlieh  aueb  ilir  beeonderes  Fest  hatte  ^;  Ton  allg^ 
meineren  Festen  aber  die  2^Cv9'ia  des  Apollo    ,  die  ländlichen 
Gebräuche  der  UayXaÖia^^)  und  'E7nöxa(f)U4  ^'^)  ^  das  Kiudeirest 
des  Schwalhenliedchens  ^3)^  ferner  zfiovv0ia  ^*),  KQoma  mit  Men- 
schenopfern ^-'jf  und  endlich  .linava^ua  des  Zeus,  in  dessen  Bei- 
namen sich  aogleich  der  Monatsname  wiederfindet,  den  Rhodos 
wie  seinen  gaasen  übrigen  Kalender  mit  dem  dorischen  Stamme 
gemein  liaben  mochte       Anch  TeHtebt  es  sich  yon  selbst,  dass 
Bhodos  an  dem  Geaammifeste  des  triopisehen  Apollo  Tbeil  nahm, 
das  den  Hittelpmikt  des  dorisehen  Städtebondes  an  der  karischen 
Küste  bildete  ^'^)  und   von  welchem  nur  Halikarnassus  in  Folge 
Fehltritts  aiis;j;cs('hlossen  war'®);  was  jedoch  die  Übrigen  Theil- 
baber  dieses  Bundes  betrifft,  so  wissen  wir  Näheres,  abgesehen 
Ton  dem  berühmten  Dienst  der  Aphrodite  zu  Rnidns     nur  über 
dctt  Galtos  yon  KoS|  wo  der  Hauptgott  Asldepios,  wie  es  scheint,  ein 
Fest  anter  dem  Namen  fmßSw  avoXifine^,  Demeter  ^Xvaia^^ 
besass,  und  auch  die  Calte  der  Hera  and  des  Herakles  sieb  da» 
darcii  ansaeielmetMi ,  dass  ersterer  lieinem  Sclaren  irgend  eine 
Theiliiahrae  an  dem  Opfer  gestattetet^),  letzterer,  dessen  Sitz  der 
Ort  Antimachia  war,  von  einem  Priester  in  weiblicher  Kleidung 
verrichtet  ward^S).    Dagegen  Öffnet  Kreta  wieder  einen  Blick  auf 
eigenthümlicbe  Cultusformen,  die,  wenn  auch  grossentheils  älter 
als  die  dorische  Epyölkenmg  der  Insel,  doch  an  dieser  später  ihre 
haoptsMddiebe  TiXgerin  flmden:  vor  allem  die  Mysterien  des 
Zeas^},  der  bfer  nicht  bloss  geboree^  sondeni  auch  begraben^ 
sehi  sollte,  und  an  dessen  Schicksale  sich  einerseits  der  orgiastische 
Cultus  der  Kureten  mit  ihren  wilden  Eriegstänzen  ^7),  andererseits 
die  symbolischen  Hochzeitsgebräucbe  anschlössen  28),  die  wir  vid- 
leicht  auch  in  dem  Feste  der  'Hffopa  erj^ennen  dürfen  ^^);  femev 
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die  'Elilmut  mm  Andenken  der  Eoropi,  deren  Gebeine  dabei  in 
einem  colossalen  Mjrthenicranzo  umhergetragen  wurden  3^);  die 

^Ivaxta  dci  iiiu  oder  Leukothea  •^'),  (Wc.'VntQßiCila^'^)^  die  trieterische 
Todesfeitr  des  Jiovvao.^  ZayQEV^  ^^),  die  SeodaCoia  oder  Götter- 
scbmäuse '^^) ,  und  was  sonst  die  crhaltenun  Monatsnamen  sei  es 
iür  die  ganze  Insel  oder  iür  einzelne  Städte  derselben  an  Festen 
ergeben  S').   Denn  daes  auch  hier  wieder  örtliche  VerschiedenheU 
berraehte,  geht  aus  den  Urkonden  hervor,  wo  s.  B.  derselbe  Mo* 
nat,  der  in  Qlns '^ffpoiOff,  in  Ijatns  Bip^Aatog^),  oder  der  in 
Frian8U8  ^QOfirjwg^  In  Hierapjtna  'Ifidhog  heisBt^^;  nnd  anefa 
ohne  zu  fragen,  ob  nicht  schon  ?on  den  vorhin  erwähnten  Pesten 
manche  besonderen  Städten  augehürten,  finden  wir  geradezu  in 
Phaestus  ^ExÖvffia  der  Leto  -^^j,  in  Cydonia  'E()^au4  erwähnt,  bei 
weichen  die  Sciaven  Uerrenrechte  ausübten  ^^).  [£ine  reiche  lieber- 
eicht  der  Culturstätten  der  nicht  dorischen  mit  EnosBOS  eng  ver- 
bundenen Stadt  Dreroe  besitzen  wir  Jetzt,  wobei  das  ^skt^vt/fy» 
des  Apollo  als  das  bedeutendste  erscfaemt^^.]  Kameen  und  Hya* 
kintiüen  begegnen  uns  auf  den  doriseben  Kykladen^^)  Tbera  nnd 
Anaphe,  auf  der  letzten  Insel  das  Fest  des  Apullon  AfyXrftJig 
oder  yiöyfXuTU'^*'^),  in  Melos  ein  eigentliümlicher  Gebrauch  mit  sechs 
Ideinen  Kindern.'^)    I'ndiicli  ist  auch  das  libysche  Cyrpue  nicht 
zu  übersehn,  das  nicht  allein  mit  seiner  Mutterinsel  Thera  die  all- 
gemeine Verehrung  des  Apollo  und  seiner  Schwester  theilte,  sondern 
auch  den  Dioskuren*^),  [vieileiebt]  dem  Zeus,  der  Pallas,  und 
der  Erde  Spiele  feierte      und  dem  wahrscheinlich  auch  das  bei 
Saidas  erwähnte  Grfindungsfest  der  *jiM9(f6fua  sowie  die  Beo» 
dtdaut  des  Dionysus  und  der  Nymphen  angehören*^), 

1)  Vgl*  M.  W.  Bester  die  Gfitterdieiute  auf  Bhodns  im  Alterdrame,  Uelt 
1—8,  Zertot  1687>-3S.  S,  mit  MDliw  in  Q.  Q.  A.  1887,  S.  202  fg. 

9}  Athen.  XllL  12,  dasu  Lue.  Amor.  e.  8:  #0n  yaq  Bvwg  iq  icoXtQ 
i^Xiov,  TgL  G.  1.  n.  2M5b,  Bim  insor.  Qu.  III,  p.  80,  SeagaM  Ant  Hell  n. 
a.  761  und  melir  bei  Greuier  ad  Gio.  M.  D.  HI,  21  und  He^e  opuaee.  I,  pi 
839  fgg.,  [vor  allflin  jeUt  Weleker  gr.  Götterl.  I,  S.  408  ff.  Man  fand  ap&ter  in 
Helios  auch  ApoUon  uod  Dionysos  in  Rhodue  s.  Dio  Chryaost.  XXXI.  p.  570B]* 

3)  Aristid.  Rhod.  I,  p.  808:  xal  zbv  (liv  ttov  ^AXitov  dymva  noirjacts: 
▼gl.  C.  I.  n,  3208  [und  6913]  und  Schol.  Find.  Olymp.  Vll.  U6:  a>g*'latgog 
qfrjalt  tv       rrfol  xäv  ' HUov  dyrnvcnv  'FöSioi  ti^iaoiv  'JiJUov  h'^Pod^ 
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4)  X«noph.  Eph.  V.  11:  iogzri  Si  tig  Tjytto  iieyalonQtnrjg ,  Srjfioa^^ 
xmv  Podi'mv  ayovtav  rflg  ^Hlüjtf  wd  VOfiVi^  xs  ««l  &ve£u  xai  nolitmv 

b)  Festns  s.v.  October  equus  p.  181  Miill.:  et  Rfiodii  qui  (^otanni»  qua- 
drigas  SoJi  rm^'^rritn.'*  in  innre  inriunt,  qiwd  is  faU  ourriculo  eircumvehi 
ferfur  7nundum  —  oder  vielmehr  als  'Hltog  TIortFi^cöi'  (C.  I.  n.  2700)  nach 
dem  oben  §.  13,  not.  10  und  §.  26,  not.  9  berührten  Gebrauche j  vgl,  Wessel, 
ad  Diodor.  V.  16  und  Mi  ller  Aeginet,  p.  27. 

6)  Schol.  Pind.  Olymp.  VII.  147:  xeIsitccl  yuQ  infL  aycov  TlrjTioli' 
(itios  intyiaXoviisvog '  iyxrajttiAcrrxfos?  u  UivSagog  rov  aycova  'HXitp 
TsXoviifvov  flg  rov  T/.rjnoXifiov  (tsxrjyayt '  ttJ^firai  fir]vng  rnonicciov 
sinootfj  zsziXQty  7](itQccj  UTtix^i'  Tav  Nfflimv  {§.  49,  not.  17  j  vgl.  Mo- 
BAtsk.  S.  73)  ^fi^igatg  i'^ '  ccymvt^ovrctL  Ss  natSsg  xal  aväQeg,  6  oticpu- 
voq  icvHi}  9(do%mi  Tgl.  Boeckh  expl.  p.  174  und  die  obig»  Bemearkung  §.50, 
not  1,  vi«  «nch  di«  grontn  Nationalspiele  gern  «b  Leichonspiele  «ufgefiMt 
wurden. 

7)  Lactani  init  Christ.  1. 91. 81 ;  apud  iMdum,  fuod  oppidum  Bhüdi, 
SereuUi  taera  turnt,  Quorum  a  citerii  U»^  divemi*  ttt  riiu»;  tl^uldem  non 
8V^pfl^^£q[J  vi  Qraeei  t^^^tUant,  9ed  mededietü  et  exueratkme  w2e&ranli(r,  ea-> 
qUiC  pro  violaH»  habent,  fi  quandö  hiier  «otam««  ritus  vel  imprudenti  alieui 
exeiderit  bonum  rerhnm;  vgl.  Conon.  narr.  11,  Zenob.  prov.  IV.  95,  und  mehr 
bei  HefTtcr  I,  8.  5  fgp;. ,  der  das  Ganze  analog  mit  den  attischen  Buphonien 
erklärt,  inabes.  nach  Thilostr.  imagg.  IT.  24,  oQ-^v  ßevg  fisv  aQorrjg  HganXei 
^vsraiy  ^ccTÜQxovtcd,  knccQWfievot f  ola  otfun  6  yecoQyos  tote:  s.  oboi 
g.26,  not.  20  nnd  §.  61,  not.  17. 

8)  Vgl.  oben  §.  26,  not.  6  und  bes.  Pind.  Ol.  VII.  40  ü. :  —  cog  av  ^€u 
TCQcStoi  %tiaac8v  ßcofiov  ivaQyta  tiai  asuvcLv  ^vaCuv  ^ifisvoi  ituzqi  xs 
^v(jk6v  (dvaisv  KOQa  x  iy%ußqöyM,  —  «al  rot  yap  al&oiaag  'k'xovxsg 
anigfi  dvsßav  qiXoyog  ov'  vev^ßv  dnvQOLg  iBQOig  äXaog  iv  unqoTtSXti  mit 
SeboL;  ferner  Pbiloitr.  Imagg.  II.  27 1  Aber  ihr  Fest  Hemer  U,  8. 19.  B5ekb 
oelbit  ist  swar  0.  Insebr.  II,  p.  899 e  an  den  J7tty«^«wtl'«Tecrip,  velebe  er 
B.  9(96  hergestellt  hatte»  irre  geworden;  doeh  kann  Jetzt  naeh  Boss  inser.  Gr. 
m,  p.  84  nnd  88  an  der  Biohtigkeit  dieser  Heittellting  niebt  mehr  gesweiftit 
werden. 

9)  Ausser  den  Panathenaisten  gehören  hierher  ans  G.  I.  n.  9695b  ^AXux- 
9ai  xal  'AXiaaxalf  Jiovvaiacxai,  IIctvi.ais%9^^  aus  Hamilton  researchea  in 
Asia  minor  II,  p.  301  *A8(ovia6xalj  'AcpQodiaiaaxal^  UcuXrjmaaxal,  aus  Boss 

inscr.  Gr.  TTT,  p.  34  JtoqhivKyrfral ,  HcoxijQioccrcd^  UxußvQiaotaly  Uya&o- 
öai^ovLaaiuL ,  und  in  dem  benachbarten  ChaIce  bei  dems.  p.  87  SovQOQlM- 
Cxal  und  ArpQodtxsiacxaC'.  vgl.  oben  ^.  7,  not.  10. 

10)  ApoUon.  lex.  Horn.  p.  143:  v.cd  tv  'Pöäcp  Z^i'vd'icc  ioQtrjj  ort.  zojv 
(ivav  Tiozt  Iviiciivoykivüiv  rov  v.c(Q7t6v  zcSv  d^TceMüvwv   AnoXXwv  nal 
^lovvaog  diiq)&£tQav  xovg  fivccg:  vgl.  ^iXofivriaxog  iv  »ob  usqI  xmP 
*Fo8m  SftMfl^lmp  bei  Athen.  UL  6  und  X.  88,  Menand*  «neou.  bei  Rhett, 

BHUlARIf,  fr.liHMk  aiNL  a.A«fl.  8  t 
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gf.  IX,  p.  304.  819,  ed.  Wilft  und  inthr  M  HoMk  KmI»  II,  8.  S66  fggn 
Komig  opuseo.  dU  Oerld,  Mini.  18S4.  8,  p.  164 i^.,  HdRtr  DI,  8.  42  tan 
Klausen  A«nMt  8.  69  Rom  Hdleo.ll,  8.  115,  imbes.  ab«r  m«b  d#iiMo- 
nftttnuiMii  2^v9tos  «nf  neiifiiitdeelctMi  Intehrllten  d«r  riiodiiehiii  Cdlonfe 
G«U,  denn  Kotis  ich  bridUclMr  H itlli«Uuiig  der  Berren  Bwgk  vnd  CImt  tmw 
dftnke,  TgL  Ztschr.  td.  Alterth.  1846,  p.  769.  [2^9&itt  mehren  in  Troao»  be- 
iaadert  in  Chryse  mit  Statue  des  Skopas  Str»bo  XIII.  1.  48,  p.  604;  1,  64» 
p.  613;  2.  5,  p.  618,  in  Lesbos  Eust.  ad  Dion.  Perieg.  536,  in  Koro— O»  Mf 
Ceos  Stnbo  X.  5,  UeiligUium  in  Athen  Kangab«^  II.  n.  1041.J 

11)  Hosych.  II,  p.  836:  JlayXaSia  eo^z^  naQa  'PoSi'oig,  orav  tj  a/Ur- 
nB^.n^  T^i7}^ij:  oder  soll  man  mit  Castellanns  undyalesins  JlayxAädft«  lesen  ? 

12)  Hesych.  I,  p.  1S84:  'ExwuiqtM  «fff«  'Po9üng:  Tgl.  IlefiUr 
III,  .S.  54. 

13)  Athen.  VIII.  60:  ar«^  o»  Qiayvig  (f/ijaiv  sv  Sivrigfo  nfgi  xcov 
'PoSco  Q-vatmv  sTdog  ti  tov  ayfi'g^iv  %hXiSovC^Hv  ot  'Pöt^iot  •kuXovgiv, 
o  ytvftcd  T(ß  Rnr,Sannirovt  urj?') :  v<rl.  Enstatlu  a'1  'Ulyss  XXi.  411  mit  Zell 
über  Volkslieder  d.  a.  üricchen  in  Foriri.selir.  I,  S.  und  im  Alig-,  Pa- 
nofka  in  Ann.  dnH'  Tnst.  arch.  T.  VH,  p  23«  fgp;  Was  ist  aber  von 
der  Zeitbfistimimnig  auf  don  H*»r!>stnjonat  l^iodromion  7,u  halten? 

U)  Diüdor.  AX.  84;  vgl.  Homer  III,  8.  .11  und  Ross  Hellen.  II,  S.  115. 

15)  Porphyr,  abstin.  II.  64 ;  vgl.  oben  §.  27,  not.  13. 

16)  Rom  insQc  Gr.  III,  p.  30  ^tnavaiiia,  &Ts  Fest  dM  Zevs  Jldvafiog 
wie  Jtnolm  dea  HoUtvg,  vgl.  Abhh.  d.  G6tt.  Geieliseh.  d.  'WIbb.  II,  8.914 
und  Beigk  Beltr.  s.  Monttek.  8.  68. 

17)  Herod.  I.  144;  Schol.  Th«oer.  Id.  TXII.  68 :  Syevm  &h  Kü4«rg  vno 
xmv  ^toQiimv  wjfa»  iv  TifiOTea  NvfiqHxtgf  *JliwXkMn^  IXtHtHdaPi'  luel^tai 
dh  dwQUig  6  «cy«9y,  'Ai^T9i9t^  Dionys.  Rd.  IT.  95,  Diod.  V.  6t; 
v.'l  St.  A.  S.  79,  not.  7  und  Ilcffter  III,  R.  45,  und  über  die  Oertlichkeit  Thuc. 
VIII.  85  mit  Ross  Inscireise  11,  8.  82.  jSiegespreis  Drüber  eherne  Tripoden,  aber 
dem  Gott  selbst  in  dis  Toiont'/.ov  tqov  zu  weihen.  Triopion  znplcich  aTte 
CiiltstättP  der  Demeter  und  Kora  vg!.  rallim.  IT.  in  Cerer.  32  und  Böckh  ad 
Öchol.  Find.  Pyth.  11.  27,  p.  314,  sowie  C.  1.  1.  n.  26  und  III.  n.  6280], 

18)  Hör.  I.  144. 

19)  Paus.  I.  1.  3:  KvlSioi  yuo  Timottiv  ^AtpQoSirrjV  uäliGta  v.ui'  ccpi- 

TO  'jKQai'agy  vsdtatov  dl,  fjv  KviöCav  ot  noXkol^  KvCdiot  d%  avxoi  nor 
lowsw  Evnhnwfß^  [di«  leiste  der  h  Jrif«o«$  wesentlich  idenüieh  Lue.  hntgg. 
8  nnd  Über  Bnploi»  Rsngtb4II,  p.  480,  sowie  n.  1069  nnd  ftberhftopt  Geriisrd 
gr.  Ifyfhol.  I,  S.  894]. 

20)  Hippoer.  epist.  «d  Abder.  III,  p.  778  ed.  Kfibn:  h  mUtvis  Vfiki» 
U^Xrjaaayofftts  i^X^tv  elg  Kfij  %cu  ?tv%9  rot  iovßet  njff  ^«(Mbv  tt»a2i|- 
iptg  k»  hsLvrj  Tfj  VftfQV  it^tos  mqttjj  tog  i'ovs,  ntcPTjYvgig  ijfiHv, 
nal  Wftn^  nolvxsXrjg  slg  xvnccQiaaov y  ?^og  avayuv  totg  vm  9i(S 
7t^ofiptov0ivt  Vgl.  A.  Kfistef  de  Co  inmila,  Hei.  1883.  8^  p.89  mid  fibsr  dio 
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Asklepiaden  E.  Sprengel  Gesch.  d.  AnilMk.  I,  S.  215  und  O.  Ilüllejr  im  Q5tt. 
Wi&terkat&Ioge  1838—39,  p.  3. 

21)  Schol.  Theoer.  VII.  3:  fOQrrj,        Itikovv  xfi  Ji^ih^zql  ftsra 
ffvyxoftt^ijv  rmv  -KagTcmv  :  vgl.  oh^n  §,  47,  not  6  und  Müller  1.  c.  p.  7 ,  wo 
die  koische  Oertlicbkeit  jenes  Idylls  namentlich  gegen  Hermann  opuscc.  V, 

p.  7ü  vertheidigt  ist. 

22)  Athen.  VI.  81:  (pr]o}  ytrn  Maxagsvg  iv  xij  rghtj  Kmanmv,  ort, 
önotccv  rr/  ''Hqk  Q'vmeiv  oi  Kcooi,  ovrs  sCgstatv  sCg  ro  tegov  Sovlog, 
ovt€  ysvezat  zivog  roSv  nageOKSvaGitivcov:  vgl.  XIV.  44  mit  Bergk  in 
Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1841,  S.  84. 

23)  Plut.  qu.  Gr.  58:  diu  zL  ttccqcc  Kcooi^  o  tov  JlQt^Hlsovg  LSgtvg  Iv 
^ÄPtifiaxioc  yvvat%f{av  iv^B^vitivog  icd-iQza  xal  z^v  KsqpaKrjv  avadovfis- 
ifog  (liZQu  TiatccQXfzai  zijg  9ve4ag;  dto  S^h  julfr  6  iBQBvgj  OTtov  «ijy 
(iecxrjv  avvsßtj  y£vkf9ai>y  xäg  9\  vvfitpag  oi  yafLOVPtts  dt^MVPtui  yvyac^ 
ite^  «Toliftr  nBifMftsvoii  vgl.  Müller  Dor.  I,  8.450,  der  aadi  Lavr.Lyd. 
1MII0.  p.  98  lueilienieht;  Si6  ntd  ip  tots  zovvov  ftvtTi^iotg  tovg  aq' 
Iftpag  fwainsiaig  ctoXaCe  xovfiotrtfiy  uzt  6^  i|  ayQtoziivog  v^g  xttra  top 
XBifidpa  a9;|^of*£Vov  xov  ^JtSQpMZMov  tOKOv  ^XvvM&aif  %al  zuvv«  p^v 
z<p  iccQt  izslovv:  dagegen  sind  die  gentiUein  sncm  der  Nachkommen  cinee 
Diomedon  bei  Roes  inscr.  Gr.  III,  p.  52  mvht  damit  zu  verwechseln.  Diesen 
Herakles  glaubte  in  dem  halb  verschleierten  Kopf  des  aiigobliohcn  Ptolemäus 
Auletes  7.u  finden  Köhler  drscript.  d'im  amcthyste  etc.  Petersb.  1798,  jetzt  des- 
sen Schriften  IV,  S.  23  ff.,  vgl.  daisu  Böttiger  Kunsfmythol.  II,  S.  445  1. 

SA)  PorphjT.  V,  Pythag.  c.  17:  JiQ)']Trig  iTtißag  zntg  MoQyov  jitv- 
ttzcctg  TtQogrjei  ivo^  tcov  JÖid'mv  ijuv.rv)jov ^  vrp  (ov  xrct  ^y.ce^c(Q&}]  zij 
nSQUVvia  7U^(pj  i(a&£v  {ilv  itaga  ^uldznj  7i{ii^vrii  Ixtaii-ilg,  vvhx(oq  Sh 
xoQOt  nozaiia,  dgrsiov  ^slcivog  fiaXXotg  iazFrpai'coiiivog'  (tg  dh  zo'ldatcv 
»aloof^evo«^  avzQfnf  luezaßag  ^'qicc  ^xtov  niXava  xitg  vepo^u^iivag  zgig 
ievitt  'qiiSQag  ixsf  iUt^^fS  nai  nccd^^yias  zm  Jil,  zov  9h  czoQvvykSVOV 
«vt^  nun  Szog  ^ifopov  id'tdcavo:  Tgl.  Clem.  Alex,  protrept.  p.  12,  PlotfB. 
Bnnead.  T.  7,  Laetani  I.  91.  38  Ijug.,  und  mehr  bei  B5ttiger  Amsltbe»  I,  S. 
S7  und  Hoeok  Ereto  III,  8.  806,  der  nur  bin  und  wieder  m  skeptisdi 
verührt,  nsmentlkb  gegen  IModors  beetimmte  Angebe  von  der  Oeffentliebkeit 
dieier  Mysterien,  s.  §.  32,  not.  15. 

15)  In  Lybtns,  Hesiod.  Theog.  482;  oder  auf  dem  Berge  Dikte,  Gallim. 
H*  Jov.  4,  Diodor.  V.  70,  und  namentlich  aucli  Athen,  IX.  18:  TtfQl  dl  vmVj 
oti.  tsQOv  iffTi  TO  ^(öov  nngcc  Kg/jalv,  j1ycc^ov,Xrjg  6  Ii«ßvX(ovio^  iv  nocß-' 
rm  ntgi  Kv^i%ov  qirjatv  ovzmg'  iivd-fvapoiv  iv  Kgi^zj]  yfvfad^ai  trjv  zJtog 
zi%pcoütv  ixl  JCv.Tr]g^  iv  nai  djroQQijzog  yi'vBtca  d^rai'cc'  liyfzai 
yciQ  cot;  dga  Jii  d'rjlijv  vTria^fv  vg  vmI  tco  orfFT^QOJ  yQvßfup  TtSQCOixvsvüoc 
TOV  uvu^fii) ^ov  tov  ^Qtq>£og  dvtndiözov  zoig  Ttu^iovaiv  izi&sif  Slo  nttV' 
tes  TO  ^mov  xovzo  mqlttnzov  ^yovvzat  xai  ov  rprjai  xav  kqbcSv  dm^' 

4htf  6e  fivttm. 
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16)  Lttdaa.  werit  c  10:  et  9}  Kq/^tsg  9v  ytpif^ui  na^  avrai^fff 

ovtfi:  TgL  Jnp.  tng.  e.  45»  dMi;  cone.  o,  6,  Pbilop.  e.  10,  nndnMbr  beiSpan- 
boiiii  «d  C«Uiiii.  H.  Jov.  8,  CrauMT  Symb.  IV,  S.  365  und  [Schwmek  im  Rh« 
Mm.  f.  Piniol.  N.  F.  XI,  S.  481—499,  d«r  dM  Gnb  des  Minot»  des  i«mit^ 
sehen  Moloch  daiin  siofat.] 

27)  Schol.  Pltti  legg.  p.  446  Bekk.:  rov  dtog  avtqov,  ov  za  lUyUfvtic 

T(öv  xov  diog  fivatrjQCoov  xal  rtov  Kovq^t(ov  ivifgacQ-aL  Xiyovat: 
Strabo  X,  p.  715  fgg.  mit  S&inte-Croix  mysteres  I,  p.  67  fgg.,  Visconti  Mus. 
Ptorlcm.  IV.  9,  Ilocck  Kreta  I,  S.  155  fgg.,  Lobeck  Agl.  p,  1121  (gg.,  und  Ober 

üie  TtvffQtj^r^  mehr  oben  §.  29,  not.  21. 

28)  Diodor.  V.  72:  i.syovci  6f  x«t  tovg  ya/*o»'p  rnvg  rov  ^ftog  xcel 
z'^g  "Hqccs  iv  zfj  Kvmaioav  x^Q^  yf^ttG&at  ytazd  riva  rönov  nlijaiov  zov 
GrjQTjvog  noxafiov,,  naO"*  ov  vvv  (tQOi'  iaziVy  iv  (ö  '%yv6i'c(g  x«r  iviavrav 
ayi'ovg  vno  rdv  iyxcüQimv  avvzeXBia&ai.  [Eine  heilige  Platane  überschattete 
die  Stätte  des  Beilagers  Varro  R.  R.  1,  76  j  Theopbr.  H.  Fl.  1.  9.  5,  dazu  But- 
tidber  Baumcult  S.  32.J 

99)  Wenigften»  »MhWelcker  suSchwüidi^eAiideitt.  8»  978,  [Jetzt  gr.Oot- 
terl.  I,  S.  364]  und  Boeck  III,  8.  313,  obgleich  Hetych.  I,  p.  16&6  'Hgoxm 
nur  durch  Bto9a£ifut  eridiit  und  Chlthull*«  Rettitution  dieses  "Wortes  In  dem 
Vertrage  toh  Priansus  und  Bierepjint  C  I.  n.  9556  dureh  Bdckh's  Lesart 
^H^nStw  eisebQttert  worden  ist. 

30)  Athen.  XV.  22:  SfXBv%og  iv  tais  yXxoaaaig  sll(or£9a  naX^ 
e9'tt£  <pi|ff»  X9P  i%  fi>vlfQivi^  nlsxoiisvov  axfrpavov^  ovza  zijv  nSQ^fitzgov 
mixtSp  ^kotfi,  M^attvtt»  te  iv  zy  zcSv  'EHmzi'oav  Bogzy'  (paal  iv 
avz(ß  T«  r^s  EvQconr}?  offtr?  ^ofiJ^fG^ai ,  rjv  i'/.aXovv 'Eklcazi'Sa:  vgl. 
Etym.  M.  p.  332  und  Ilrsycb.  I,  p.  1182:  EllcazLCt  toQvrj  EvQ<o7CTjg  iv  KQrj- 
zjjy  mit  Hoeck  Kreta  1,  S.  1Ü4,  W'eloker  krct.  Colonie  in  Theben  S.  4  fgg., 
Laehmann  sparUn.  StaaUiverf.  S.  28 ,  Scbwenck  in  Welckcr  s  Hb.  Mu8.  VI,  S. 
2ö2fgg.,  [Bötticher  Baumk.  S.  4ö4.J 

81)  Hesych.  II,  p.  52:  ioQZTj  Asvno^eus  iv  KQj^zy  dno  lväx<yv'.  vgl. 
llooek  II,  S.  39  md  Lobook  Agl.  p.  1186:  ah  huuAö  Omilefam  fratre? 

39)  0. 1.  n.  9556,  1.49  mitBoekh  p.  415  gegen  Yalckeii.  ad  Thoocr.  Adoa. 
p^  979  und  Nenmann  Cretie.  p.  96,  die  Jenes  Wort  appellativisdi  als  mgt^Ut 
auAksseiL 

83;  Jul.  Firmio.  de  errore  prot  relig.  p.4l7  Gronov.:  Crelauet  tU  fimnr 
Im  tgrttaai  tatviHam  müifainntf  fetttu  fkmerü  dies  stabiuni  ei  annwim  eaerwn 
MeteHüa  eOMearatione  eamponuni,  omnia  per  ordinem  faeie9Ue§,  qttae  puer 
mörlene  aui  feeit  aut  passu*  est:  vgl.  Zoega  Bassiril.  p»  170  fgg.,  Lobeck  de 
morte  Bacchi,  Vitenb.  1810.4  oderAglaoph.  p.  571  fgg.,  Hoeck  III,  S.  177  fgg. 

34)  C.  I.  n.  2554,  vgl.  Larcher  in  M.  do  l'A.  d.  Insrr.  XLVIU,  p.  275 
und  (")8oÖtGiog  diovvisog  Hesych.  I,  p.  1693,  wonach  Iloeck  III.  S.  278  und 
Weicker  zu  Schu» mk  S,  273  oder  ad  Phüostr.  imagg.  p.  356  auch  den  kreti- 
schen MQ»at«nftmen  &iQÖö<sto%  (s,  not.  35}  verhess^  tiaben. 
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35)  Vgl,  N«iiiiii«im  p.  98       ™d  Hoeck  m,  8.  448,  liisbtti*  A»  den 
MunrntkAlender  des  HemeroL  Florent.  bei  Sainte-Ovofx  in  Bist,  de  TA.  d.  Inscr. 
XLYII,  p.  66 :  1  MBxuQXtos  2  "Ay  viog  3  JiognovQOs  4  Gsodoaiog  5  IJoth- 
Tog  6  ^Paßiv&'iog  1  'TnsQßdQBxog  8  JNTfxvfftog  9  Baa/lio^  10  QBopMtpoQimv 

11  "F.ofKytog  12  Etjttav,  in  welchem  vprf^orbenen  Namen  vielleicht  dor  not.  37 
näher  zu  erwähnende  ^JpLuXiog  enthalten  ist.  [Zwei  neue  Monatsnamen:  Koyi- 
fioxciQioq  und  AXiutog  in  der  loBcbrift  der  Drerer  s.  KangabeU.  n.  247S  und 
unten  Isoto  40.J 

86)  C.  I.  n.  2554,  1.  20r,.  Den  SBQ^,6XKioq  leitet  Bergk  z.  Monatak.  8.56 
von  Lupinen,  ^^quoic;  ,  ab,  so  dass  es  eine  Ati  von  Jlvavsipuov  sein  konnte; 
besser  werden  wir  jedoch  an  if  SQiMog  für  <d-EGfi6g  und  Xaog  denken,  vgl.  Paus. 
V.  15.  4  mit  Müller  DoT.  I,  S.  352.  In  dem  andern  Monate  von  Latus  {^Log)cc?.- 
Xoatog  dürfte  ein  ^aXXoßiog  =  Salvoiog  oder  GstXovd'iog  verborgen  sein. 

37}  C.  L  n.  2556,  vgl.  Hesych.  II,  p.  44:  tfiaXtd  z6  inifistQOv  rmv 
aXsvQcnVf  und  die  entsprechenden  Personiäcationen  bei  Diod.  V.  ab  u.  Athen. 
HL  78,  X.  9,  XIV.  10,  mit  HdRtr  Götterdienats  auf  Bhodus  UI,  S.  26  und 
Frallor  «d  Folmnon.  p.  71. 

88}  Anton,  I4b.  metun.  o.  17 :  xavtifg  Irt  fiifivijvxat,  Tijg  iiBxccßoX'^s 
itttUntM       0vovai  9v%i^  Atfftoiy  %xi9  ifpv9t  lu^ue  tfj 

36)  Athen.  XIV.  44;  vgl.  VI.  84:  xovrois  d*  slal  vsvofiiafiivai  xiv^g 
ioQxal  h  Kvdopi^f  iv  als  ov%  dgUtaw  alg  xi^v  noXiv  iXBv&sgoif  dXl* 
üC  dovXot,  nuvxtov  KQaxovai  xul  yivgioi  fiaaxtyovv  elal  xovg  iXsvd'fQOvg, 

40)  Arrh.  Zeit.  1855.  n.  76—78,  S.  59  ;  Monatsber.  Berl.  Akad.  1865  Agr. 
S.  262  ff. ;  Rangaba  IL  n.  2478.  p.  1029  ü". ;  Schwur  der  Agelen  von  Dreros  zur 
Feindschaft  gegen  Lyktos:  6(ivv(o  rav  Eatiav  zav  ifi  TlQvxaveCq)  %ai 
TOV  ^fjva  xov  dyOQatov  xal  tov  drjva  rov  TaXXaiov  xal  zov  'AniXX,(ov(t 
tov  /JBX(pCviov  xal  rav  'Ad'Tivaiuv  zav  nohovxov  nai  xov  'AniXXoivu 
xov  IIoxiov  %al  xäv  Äaxoiv  %cti  tdv  "Aqxs^iv  %ai  xov  "Aqeu  huA  %ü»  *AcpQO- 
dCxa»  wl  xop  'Eq^P  wtl  "HXiOv  iMtl  xttp  Bqixouccqxip  mkI  ^ivaut 
xal  xäv  'A(i(pt6va»  x.  x,  l. 

41}  Find.  Pyth.  T.  78:  Mep  dvudt^aftevoi,  "AuoUov,  xm  Xagvtiu 
h  daixl  asßitofUVf  vgl  CtAUrn.  H.  Apoll.  71,  Plnt.  Bymp.  711L9,  B5ckh 
0.  I.  n,  8487 ,  mit  llSlltr  Onboni.  6.  888  Sgg*  nnd  die  theiüsclien  Ifonftto 
'jQx^ktxiog  und  *Tte»ip^toQ  0.  In«er.  II,  p.  1088.  DelphiBohe  Theorien  Her. 
IV.  150. 

42)  Auf  Anaphe  Fest  des  Apollon  AiyX-^rrjg,  auf  den  Argonautening  nirfick- 
geffihrf,  Apoll.  Rhod.  IV.  v.  1317  ff.,  Apollod.  I.  9.20;  Strabo  X.  8. 15,  Orpb- 
Orgon.  1364,  C.  J.  II.  n.  2482.  Dasselbe  Hpili^thura  zu  v(»rstehen  unter  dem 
tBQOV  TOV  'AnoXlaivog  tov  'Acyslciza  f  wie  jetzt  statt  ]iiöziraXxov  in  der  zu- 
erst von  Ross  in  Vcrhdl.  Bair.  Akad.  1838.  S.  4Ü0,  dann  von  Böckh  n.  2477 
und  T.  IL  Add.  ot  com.  p.  1091,  jetzt  nach  neuer  Vergleicbung  des  Originals 
von  Bangab6  II.  n.  820  herausgegebenen  Inschrift  deher  geüellt  ist.  Ein  Tem- 
pel der  Aplvodite  in  demselben  Ton  einem  TimotiMOB  gegrßndet  Tgl.  nndi 
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die  Inschriff  iUngabö  Ant.  Hellen.  II.  n.  820b,  'Tuxt'v&ta  und  Ko>Qi,£ia  da- 
selbst 8.  *E^rj(i.  ttQxatol.  n.  477,  [wie  Mich  in  Teno«  eine  ^Tmuv^ls  q>vXij 
bestand  s.  BSokh  C.  I.  mMS;  BuigaM  n.  n.  1891.  900.  901]. 

13)  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  468:  T(üv  ^iZrarcav  zu  {pi'ktazcc:  MtjUotg 
avtiXev  6  Q'soq  tpiUiv  xmv  tpiXtdtmv  tu  q>iltaxa'  ftejc^i?  ov9  ktmv 

44)  Ueber  Apollodienst  s.  Find.  Pjrtb.  Y.  7S;  Sebol.  Pyth.  IX.  16:  9iät 
tm^S  d}  ayovew  thp  vBd  oben  N.  41.  ApolloqueDo  duolbst  Berod. lY. 
168.  Ueber  Diotkuren  Tgl.  Scbol.  Find.  Pylh.  T.  6:  inupopmg  aywat»  ot 
KvifTtwüm  t«  ^ufffKovifswi  Kyrone  nennt  fiberbrapi  %Xhp«v  x  sU^tois 
Find.  Fyüi.  IX.  72. 

45}  Find*  Pyth.  IX.  98 :  «lefirr«  vixdaavt«  as  huX  tsltraig  togiaig  iv 
JTttiUtt^Off  stdov  » * ,  hf  'Olv^niouti  ts  %al  ßad^vitolnov  räg  aid^loig  iv 
ts  %al  näaiv  imyoyQÜugi  Tgl.  Boeckh  expl.  p.  der  die  Bexiebang  aller 
dieser  fplele  auf  Cyrene  rechtferf ig:t ,  obgleich  der  SchoUast  an  Athen  denkt; 
auch  Rathgeber  in  hall.  Encykl.  III.  3,  S.  326  und  Krause  Hellen.  II.  1,  S.216. 
[Die  Beziehung  auf  Kjrrne  ist  eine  sehr  unsichere,  wenn  auch  Libya  ^log 
Hanog  genannt  wird  Find.  Pjth.  55.  Das  jährliche  Fest  der  Athene  am  Tri- 
tonissce  pofeiert  von  den  JvcfCg  bei  Ilesporis  Ist  ein  libysches,  nur  gräeisir- 
test  die  schönste  Jungfrau  im  korinthischen  Helm  und  hellenischer  nat'OTiXiu 
auf  einem  Wagen  ura  den  See  geführt;  Kämpfe  der  Jungfraun  mit  Steinen 
und  Hulzem,  dabei  tSdtliche  Verwundungen  vgl.  Herod.  IV.  180,  dftStt  Bibr 
T.  II,  p.62t  fr.,  die  6lblvyri  inl  tgottn  im  libysofaen  A.th<ii«di«iitt  botonden 
gerühmt  Ton  Herod.  IT.  189.  Jlbrliebei  Kybelefoft  in  Traeboini  oder  Anlnoe 
(Synes«  Bp. 

46)  8uidM  I,  p.  861:  'JetvdQO^  noQV  Aitfvtnm  fttwsl  rrjg  nolms 
ysv^Uoj  xsl  BsuBsUcm  lo^viji  h  j  ixipm»  ^towaw  nud  tag  Nv^^stgt 
Tgl.  Loheck  Agiaopb.  p.  596  s  quod  nomen  oB  ÄmpUdrcmüs  tradaatam  wnds 
oo«per<f  ^/Mratwrf 

§.  68. 

Unter  den  Colonlcn  westlicher  Rtchtang  begegnet  uns  zu- 
Töiderst  Korcyra  mit  Dionysien  and  einem  eigenthttmlichen  Kar 
lender,  aus  welchem  wir  ausser  Artemlaiai  namentlich  auch  auf 
Feste  der  ''Aifvefug  EßxXeut  und  des  Zsus  Ma%tg»evQ  scUieasen 
können^;  Näheres  liegt  fedoch  darflber  eben  so  wenige  Tor  als 
über  die  Hehrzahl  der  grossgriechischen  StSdte,  deren  Blüthczeit  zu 
frühe  vorbeigegangen  zn  sein  sclicint,  um  melir  als  zufällige  Spuren 
zu  hintei'lassen.  Selbst  aus  Tarcnt,  das  in  der  Zeit  seiner  Grijssc 
mehr  Fest-  als  Werktage  gezählt  haben  soll  kennen  wir  ausser 
den  Dionjsien,  die  es  mit  allen  grossem  Stftdteo  gemein  hatte 
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nur  den  dunkflleii  Namen  dar  ^d(tHa^  und  den  Fasttag,  den 

sich  die  Bürger  in  späterer  Zeit  zum  Andenken  einer  Hungersnoth 
aufgelegt  hatten  6)  j  dann  aus  Elea  eine  Elagfcier  der  Leukothea  7), 
aus  Podeidunia  ein  namenloses  Fest,  in  dem  sich  noch  später 
die  Einwohner  der  untergegangenen  Herrlichkeit  ihrer  Stadt  erinnert 
haben  auch  aus  Neapel  nichts  als  einen  gymnischen  Agon  mit 
FackeUftttfen  snr  Ebre  der  Sirene  Parthenope*),  dem  erst  nm  An- 
gnetUB  Zeit  eine  grosse  und  glfinsende  Penteteris  beigesellt  wurde  , 
wShrend  das  benaebbarte  Plutonium  mit  Todtenoralceln  am  Aomos- 
see  vor  den  Anlagen  des  Agrippa  schwand  ^'),  aus  Rhegion  ein  von 
Messana  aus  mit  oincm  Knabcnclior  beschicktes  Fest  ^2),  aus  Lokri 
neben  den  Jimgfraunzehnten  nach  Ilion  den  Gebrauch  weiblicher 
q>takr^(p6Q0c  bei  den  Festen  ^'^) ,  aus  der  lokrischen  Colonie  fiip- 
ponion  das  Verbot  gekaufter  Eränae  für  die  Feste  ;  und  wenn 
wir  Ton  den  mehr  politischen  Zusammenkünften  absehen,  welche 
nach  dem  Untergange  des  pythagoreischen  Bandes  vondenachäi- 
schen  Golonien  bei  dem  Tempel  des  Zeug  'OfioQios  gestiftet  wur- 
den ^'^),  so  bleibt  mit  allgemeinerer  Bedeutung  nur  die  Panegyris 
der  Hera  übrig,  zu  der  sich  alle  Italioteu  an  dem  lacinischea 
Vorgebirge  bei  Krotou  zu  versauimeln  pflegten  ^^).  Erst  in  Sicilien 
vereinigt  sich  mit  der  grossartigen  Vergangenlieit  auch  in  gottos- 
dienstlicher  Hinsicht  eine  ruhige  und  durch  die  natürliche  Be- 
schaffenheit des  Landes  seihst  gesicherte  Fortdauer,  namentlich 
was  den  Dienst  der  Demeter  und  ilirer  Tochter  betrifit,  deren 
Fftstcyklus  Tielleicht  nirgends  zu  so  reicher  Entwickelung  gediehen 
war  :  an  den  Raub  der  Kora  und  ihre  VermShlung  mit  Ebdes, 
deren  Schauplatz  Sicilien  vor  allen  anderen  Ländern  zu  sehi  sich 
rühmte  ^^),  knüpfte  sich  eine  Reihe  von  Festen  unter  den  Namen 
'^i'd-aötpOQia^  &8oyd(iLa^^)  j  'AvaxakvTtti^Qia'^^) ^  KvQfin'^^),  und 
wenn  auch  der  grössere  Theil  von  diesen  mit  der  Hauptleier  zu- 
sammenfallen mag)  die  um  die  Zeit  der  Saatreife  mit  mannichfachen 
Oplsm  begangen  ward^'),  so  scheint  doch  der  Frühling  ^3)  dabei 
ni<dit  woniger  als  der  Herbst  betheiligt  gewesen  xu  aehi|  wo  aum 
Scblosse  die  0£0^oq)6Qicc  zehn  Tage  lang  die  Frauen  in  Shnlidier 
Art  wie  in  Attika  zum  Andenken  der  mütterlichen  Demeter  und 
ihrer  Scguungcu  verciuigteu  ^i).  Freilich  bleibt  dabei  noch  die 
Frage,  ob  diese  Feste  allen  sicilischen  Städten  gleiciimaäöig  oder 
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nur  einzelnen  derselben  eigen  gewesen  seien,  wie  denn  z.  B.  Gela 
noch  seinen  besonderen  Dienst  chtlionisclier  Gottheiten  mit  mysti- 
schen Gebräuchen  besass^sjj  doch  finden  sich  BeOftocpo^ia  ander- 
wärts ebensowohl  wie  in  Syrakus  26),  und  bei  der  nnbestiiniateii 
AUgemdnbeit,  mit  welcher  sich  die  Alten  sdbBt  fiber  nobedeatende 
Gebrfiache  «tudrttcken^i  liegt  die  VorausseCsaiig  nahe»  dase  Sici- 
lleB  Im  Ganiten  weniger  als  ahdeie  Gegenden  der  Urdichen  Zer- 
splitterung seines  Gnltns  anbelm  gefollen  sei.   Nnr  wo  eine  be* 
stimmte  geographische  oder  geschichtliche  Beziehung,  wie  bei  den 
katanaeischen  .-:/iT?''faüit,' ^und  dem  Dienst  der  /^uaf/Jitg'^^)],  den 
Helorien  30),  und  sonstigen  BefreiungslcäLeu  der  Syrakusier  3*),  oder 
nachweisbare  äussere  Einflüsse  vorliegen,  ist  eine  Aosnalune  zu- 
lässig, wie  wir  sie  2.  B«  für  die  ®&iiivm  der  Dioskuren  zu.  Agii^ 
gent^),  für  die  jährlichen  auch  von  den  Sciaven  gefeierteni  mit 
gymnischen  und  hlpplschen  Agonen  verhandenen  Herakleeni  den 
Dienst  des  lolaos  und  Geiyones  in  Agyrion  ^  und  fKr  den  Dienst 
der  Aphrodite  auf  dem  Berge  Eryx  raachen  müssen  '^^) ,  dessen 
Hierodulie   olTenbar    orientalischen   Ursprung   verräth,  obgleich 
auch  hier  die  Fiction  einer  neuntngigen  Abwesenheit  der  Göttin 
in  den  Gebräuchen  der  ^AvayGtyut  und  Karaycoyia  dem  herrschen- 
den Demeterdieuste  nachgebildet  scheint^;  dagegen  spricht  Alles 
daför,  dass  nicht  allein  die  Artemisien,  wenn  sie  auch  in  Syrakus 
besonders  glänzend  begangen  -wurden      sondern  auch  die  fibrigen 
doriseh-apoUinischen  Feste,  deren  Spuren  die  slcilischen  Monats- 
namen enthalten  37),  wenigstens  den  Golonlen  dieses  Stammes  ge- 
mein waren,  und  selbst  einzelne  Modificationen,  wie  in  Taurome- 
nium^),  thun  dieser   Beobachtung  im  Ganzen  keinen  Abtrag. 
Wie  treu  überhaupt  Colonien  wenigstens  die  UauptcuUe  ihrer  Mutter- 
städte bewahrten,  beweiset  schliesslich  auch  das  ionische  MassaUa, 
das  [abgesehen  von  seinem  Hanptculte  der  ephesiscben  Artemis 
und  des  delphinischen  Apollo  3')]  mitten  unter  gallischen  BarlMureny 
Tor  deren  Angriffen  es  nicht  emmal  sebe  Feste  ruhig  begehen 
konnte,  die  heimischen  Gebräuche  der  Anfhesterien**))  und  Thar- 
gclien*^)  fortsetzte;  und  auch  wo  darüber  bestimmte  Nacliiichten 
fehlen,  wurd  Aehnliches  mit  gehöriger  Vorsicht  immer  anzunehmen 
sein. 
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§.  68.    Cohmen  wMieher  Richtung»  479 

1}  G.  I.  n.  1845:  xal  ay^roo  tu  Jiovvaia  dcp  ov  %  Uf^/BtPtai  tcoq 
Stttqov  hiuvtov ,  ü  fi>q  xi,  äuc  Molefiov  ddvvuxop  yhwto  — -  «yha  dk 

—  ina&ovfiiva  avilijräg  tgsiSy  tgayajdovg  rgstg^  ii(0fico9ovg  tQftg  wxl  xä 
Xotna  notovvToa  Ttdvxa  ot  ineuttdiiig  iowig  «i^^oyTeg,  %€o^»s  o  zov  ayoH 

vod'itcc  vöfiog  Tcccaei. 

2)  Vgl.  oben  §.  52,  not.  28  und  über  den  Zsvg  Mci%avBvg,  der  dem 
vorletzten  Monate  leinen  Namen  gibt,  Bergk  Beitr.  s.  Mon&taJt.  8.  18  nach 
Paus.  II.  22.  2. 

3)  Strabo  VI,  p.  429  :  t^CaxvGf  ri  votspov  TQvrprj  Sik  trjv  (vSatuo- 
vtaVj  coazE  rag  7rc<vöi]uov^  soQtag  T[?.&>'ovg  aysod'KL  v.cir  trog  Ttug'  av~ 
xotg  7}  rag  a?.lag  jjutQctg,  wie  Koraes  nach  Kustath.  ad  Dionys,  pericg.  376 
hergestellt  hat;  oder  soll  niaa  mit  der  Mehrzahl  selbst  uklag  woglassen?  Vgl. 
jedeaialla  auch  Theopomp  bei  Athen.  IV.  6 1 :  /)  7i6?.tg  rj  tcov  Tct^avxCvatv 
aj^sSov  fiad"'  tHocaiov  (jl)]vu  ßovd^vtti  Tuai  Öh^oglu  taTt-dcottg  noisitaiy  ro 

t£v  IBawOMf  nX^^og  ud  »c^l  awovaiag  nccl  noxovs  hx(t  und  fiber 
dan  dortigen  Cultu  im  AUg.  R.  Lorants  de  rebus  sacria  et  artibus  Tanntino- 
rom,  Blberl  1886.  4. 

4}  Vgl  PJat.  legg.II,  p.  659  B  und  ttber  Tarent  insbes.  deot.  I,  p.687B: 
xttl  hr  Ttt^enrv»  nuca»  i^tmrt^ifp  »olt»  iuqI  t«  dtovwiut  fie6'vov* 
«ttvi  aueii  Die  Gass.  ijpn.  ünfn.  145  und  mehr  bei  QrTaar  Com.  Der.  p.  85 
und  liorentz  de  civitate  Tarentinonim,  Naumb.  1838.  4,  p.  25. 

6)  Ilesych.  I,  p.  883:  jdjLisici  fopr^  nagd  TuQUVZ^wng:  vgl.  Toup. 
emend.  Hesych.  III,  p.  523  und  MQiler  Aeg.  p.  171,  die  es  auf  die  oben  §.53, 
not.  17  erwähnte  Damia  beziehen,  während  Meursitis  und  Raoul-Roohetto  mem. 
de  numismatique,  Paris  1840.  4,  p.  239  au  ein  Fest  des  personiflcirten  Demos 
denken?  —  Noch  Ungewisser  ist  übrigens  das.  I,  p.  1683:  0avlic(  foorr  Ta~ 
Quvxtvoi  uyß'BLCa  vno  KteÜxov  ,  nag  o  xcd  d^ccvki^Biv  Xi-ytcv  zov^  Joi- 
Qtsig  :  /  uuial  da  Hemsterhuys  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  das  Wort  l'aQuvzi- 
voi  zu  der  vorhergehenden  Glosse  zieht.  . 

6)  Aelian.  V.  Hilt*T.30:  Tuqamivtop  itoUo(f%ov(iivmv  vno  *A^rjiß«lmf 

fo^S  ikui  vTjaxsvuv  lud  huipijg  tt^g  t^Wj^g  ixxcoQiqaat  T«Q«Pv(voti* 

1)  Alistot  cfaet.  IL  98:  abvoij^viis  *EXBdtmg  igtoxcSaiVf  sl  ^^va9i  tß 
AWMti^  mal  4^ifipf(ociv  rj  Cw^ovXevBVj  bI  [ilv  &{6v  vnoXapkßd' 
vovffi,  ftij  ^grivsivj  sC  Sh  dv&goonov,  arf  d^vsiv,  fl  eukotheadienst  auch  in 
Mamilia,  ebenfalls  einer  phoIüUschen  Golonie  nach  G.  I.  III.  n.  6771.] 

8)  Aristoxenus  bei  Athen.  XIV.  31 :  dysiv  tb  (itav  tivd  avrovg  rtov 
fOQzcov  töjv  'EXlrjvty.mv  tri  y.cd  vvv ,  Iv  cvvtövrsg  dvafAtfiVfjOKOvrai 
xtov  aq%uiuiv  iativojv  ovoficctajv  ts  -Kai  vOfii'fKoVf  Hai  dxoloqiVQdfASvot 
Tgifog  dXli^lovg  nal  dnodanQvQavTtg  aniQxovrcei. 

9)  Strabo  V,  p.  377:  oirov  dsL-KVDtai  uvrjua  tmv  £BiQ7}van  (MLag  IlciiJ- 
^svonijS  Kat  uyiov  avvrä^tixat.  yviiviKÖs  xaca  y>avxsCtiiV :  vgl.  Tzetzes  ad 
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Lycophr.  781:  T^MWp  •  ^mAo^  qn^i  ^Utiptow  tm9  'A^fiwaimv  vtcvoeg- 
for  «o^ayn^o/MMy  «fe  Nwntohv  ntettt  %^ii09  ^for»  TlaQ&sponij 

oC  NeamoUtm  h^img  itilmi  mit  J.  C  OftpMiM  Uit.  NtapoL  I.  p.  136  rgg. 
und  B8dt]i  C.  Inier.  I,  p.  398. 

10)  StrtiM»  Vt  p.  877 :  ifwl  dh  ntntti^img  (996g  aymr  9VVtsUfwtM 

TOfg  im9w(ye<rvaT0i£  t<öv  Ka»a       *£Il«^a3  gvnannt  S^tana,  avoh  iW- 
7raA(xa,  'laoXvfinia  0. 1.  n.  2810  b;  5805;  380Sb|  5805}  5918;  rgl 
Gonini  diss.  «gouist.  IV.  14,  p.  139  fgg.  und  Ign&rra  de  pakestn  N««poI. 
p.  148  igg,  [sowie  C.  L  IIL  o.  6804.  6805.  6806.  6807J, 

11)  Seymn.  Cbu  Y.  946  ff.:  ov  Ktifßigiov  xt  dtinvvvat  vno  xQ-ovi 
ind  Strabo  V.  4. 

12)  Paus.  V.  25.  1:  Mscarjviovg  tovg  irtl  tc5  no^d'ftrp  yiceta  di] 
XI  (XQxatov  TtiiiTtovtat  ig  P^tov  %oq6v  natdav  nivTS  dgi&fiov  -Kcd  rgid- 
%0VTce  Ticcl  diödcnctlov  rs  ofiov  tcJ  j^opcJ  xal  avdga  aviiyr^v  ig  bOQzr}v 
tiva  Tcav  Frjyi'vfav  STtixfogtov.  Aus  Messonücheni  GescblecUto  in  Rhegion 
früher  die  ^ytiiovtg  genommen  Strabo  VI.  1. 

13}  Ueber  die  erateren  vgl.  oben  §.27.  Not.  16.  daiu  Polyb.  XII.  6.  üeb«r 
den  leteteren  Bmudi  a.  Polyb.  XIL  5:  ät6tt  Mor^  xovg  2lut9lovs 

9tti$f  4tvtol  —  luil  tovto  duuftvlattoup  un  htsfpta»,  «t-M  tovvo 
Sto^moaivxoj  x6  f*i7  netiBu  notelp  ttwuSw  «dir  qtudiiqto^  aXla  «09- 
^ilWf  Bull  vqy  «*0  tmv  ywaiTuSiv  tvyivstuv. 

[14)  Strabo  VI.  1:  vqy  Koqtjv  Ix  IkluXiae  nntt9xsv-iio(0i<p  a^nytl'- 
tt^M  devQO  dv^olofi^ovüttir  i%  Sh  tovxov  xaig  yvvcci^lv  iv  y^yot^ 
vai  uvQ-oXoysiv  xe  xal  axs<pcivij»Xo%9£Pf  mute  t«£g  SoQtaig  «niaxQOv  tlvui 
atetpdvovg  covr]rovg  qpopftV.] 

lö)  Polyb.  II.  39.  6:  Ttaoay.aXecavtfg  yag  6(pttg  %al  avfKpQOVi^GcevT^g 
KQOtcovidzaL ,  ^vßaQixaij  Kuv/wvidrui  tiqcovov  iilv  dniÖft^av  ^log 
*OflogLOv  (Bekker  l.  'O^g{ovj  xiii.vbv  LtQOV  Hai  zonopy  iv  w  la^  zt  ovv- 
oöovg  %al  XU  6i,aßovi.ta  avviztkovv:  vgl.  Heyne  opmcc.  acad.  ii,  p.  140 
und  181. 

18)  Athen.  Xn.  58:  slg  ijv  aviinogwoirtDii  «Nmafg  'ixaUätm  Tgt 
liv.  XXIY.  8,  Dionys,  perief.  871»  Peui.  VI.  18,  und  mehr  hei  Wieoelef  in 
Peoly'B  lUelenoyU.  IT.  8.  571. 

17)  Diodor.  y.  9:  dsl  t^S  9Vf^  H  nimMtq  99tQtl9id9fUini8  %^  fy- 
yopot^t  fcfccr  vma^nm  p^aw  ^ifiMift^  wA  KiQ^et  TfL  SehoLPind. 
Nem.  I.  18,  Gic.  Verrin.  IV.  48,  und  mehr  bei  J.  F.  Eberl  Heortologii  Siculi 
initia  in  e,  I^ineXitov,  Regiom.  1880.  8,  p.  1—39,  der  jedocb  Müiler'g  Andcbt 
(Dor.  I,  S.  401;  Prolegg.  S.  166}  von  der  Verpflanzung  dieses  Cultus  naeh  Si- 
olUeA  Vit  Dniedkt  beitimpH}  an  Betten  PieUec  Deaeter  S.  175  ISw* 
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18)  Vgl.  Ovid.  Fut  IV.  419  fgg.  und  bereits  Pindar.  N«m.  L  13:  vaa^ 
T«r  'OXviinav  dttnotttf  Zevg  idwnw  9tQaiq>6v^,  mit  BekMdiKilr.Biiflam. 
II»  p.  461  und  melir  bei  Onwier  Symb.  IV,  S«  286  fgg,  Weleker  Ztitodur.  I. 
GeMh.  u.  AniL  4.  a.  Koiitl  8. 14      vaA  MUlingoi  an«,  unedit.  nomun.  I,  p.  45 

19)  Poll.  onom.  I.  37:  Körrig  ntiQ«  Xt%sXi»vms  Ssoydfiitt  »al  'Av' 
9'8üq)6Qia:  vgl.  Cr«iuer  Symb.  I,  p.  1S8  fgg. 

90)  Schol.  Piod.  Ol.  VI.  160:  iv  yocQ  x-^  Hl^bUo^  %ä  t-^g  IIsQasqiovijg 
ennutttXynTi^Qia  htX^to:  vgl.  PlatY.  TImoI.  e.  8  und  DIodor.  V.  2:  htot 
$1  tmv  «oiijrttir  ftv^oloyov«  uutu^  tiv  xov  niuzmvas  lutl  üeQasqiovijg 

mit  Böttig«  KmuitiiiTtlioL  II,  S.  69  und  Bbert  p.  7  fgg. 

21)  Plut.  y.  Dion.  0.  56:  «8Qiiie£vas  io^v^  199  ü^u>9B  4^«ov  itgf 
T^y  ip  totg  Xavfftiotsi  t^.  Hesycb.  Iii  p.  817  und  mdir  bei  Ebert 

p.  38  und  Krause  civ.  neocor.  p.  81. 

22)  Diodor,  V.  4:  v^g  fjkhv  yag  Koffifg  luttaymy^y  inoi^9U»t9 
Tifg)  rov  YMi^ov ,  h>  m  rov  rov  atrov  yictgitov  tfTBXBaiovgyrjad'tti  avv- 
eßciiv^,  -nai  xavzT^v  z^v  &vaiav  xai  navrjyvQi.v  (iBta  toaccvzrjg  ctyvsCaq 
%ai  aTtovdrjg  iniT(7.ovctv  j  oarjv  si-KOc;  icrt  rovg  riy  Srngfci.  TtQongi&evrac; 
andvtwv  rcov  avd-Qcarctav :  unstreitig  das  nämliche  Opfer,  welches  derselbe 
kurz  vorher  an  der  Quülle  Cyano  erwähnt,  wo  Iladcs  mit  seinem  Raube  nie- 
dergefahren Beyn  sollte:  ngog  ^  %a%  iviavzov  ot  Hvgayiovaiot  nav^yvQtP 
huq>av^  ttffvtsUivn,  xurl  ^vownv  ot  ykkv  tdieSzm  t«  iXdxtm  teSv  tsQiüaVf 
äiUKUffgt  3l  tdtVQOvg  ßv^'i^ovetp  iv  Xifivß,  totvtTj»  ^witep  nutttt- 
dt/|«yT09  *HQWtUov$  (VfL  «ueh  Di«d«  IV.  28),  obgleich  eben  so  sueli  bei 
Henna,  %tbi  tuq^iu  ad  hm  «empiM  Sy/nmmmi  fe§to$  dU9  onnivmaHo»  agmO, 
üeleberrimo  «Irorum  muUmtmquä  Mm»miu,  Ol«.  Verrin.  17.48.  [Naebltnü«» 
Hat  de  eir.  pfot  n%.  0.  7  lit  der  See  Pereui  bei  Henna  Ort  deiTtncbwin» 
deoi,  dagegen  prop«  J^fraeusas  eum  (Plutonem)  per  alium  Uwim  min  Hrgine 
tmeniM  Ja4itarunt,  wo  also  die  Quelle  Gyane  offenbar  verstanden  Igt;  die 
HennetiMB  — -  Umplum  gane  et  raptori  et  virgini  aeeurate  «onlatU  sumptibut 
faeiunt  et  annua  in  templo  vota  deoemunt ;  da  Ceres  an  das  Ufer  von  Syra- 
kus kommt  luguhri  vette  ao  sordido  aqualore  • —  Syramtani  —  raptiim  virgi~ 
nis  consecrant  et  mitig<mte«  dolorem  matrU  pompam  miteri  funerU  exooiurU 
honore  templorum.] 

23)  Vgl.  Creuzer  Symb.  I,  S.  161  und  Preller  Demeter  S.  120,  der  nament- 
lich die  Av&sügfogta  auf  den  Frühling  bezieht,  während  Ebert  auch  diese  wie 
die  'duttuiXwmji^  nnr  tu  TbeUan  der  Ssoytt^Mi  maeht.  HittennntBeoht, 
der  tai  i.  Teetlgee  of  aneiant  manneii  and  eustoniB,  London  1828.  8^  eh.  IV 
In  den  Festen  der  H.  Agatha  Sporen  dlcaer  Gebriuohe  eilcenBen  will,  io  wfirde 
die  DnpUeltlt  jener  im  Pebmer  und  Angnat  gldehfalls  auf  ein  sweilM  Fett  Im 
Ertthiliig  führen ;  gehört  aber  dahin  auch  dal  fio^aiyttp  tm  mutfat»  oder  naeh 
Bbert  p.  86:  dvdysiv  tifv  Kogr^v  bei  Hesych.  II,  p.  316? 

24)  Athen.  ZIV.  56:  ^HgmlB^drjg  6  £vgcni6aiOf  ip  rm  nBgi  ^ta^MP 
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UuuUt»  fMTlXovff  Mcl  xtQiqfigec^M  tei^g  ^sai:^:  vgl.  Plat.  epist  III, 
p.  869  P:  9V(fÄv  nQOqttMttf  ds  T«t9  ywa^ttug  h  tat  «i^tto»,  iv  <p  nm^fwmn' 
ifa^  9ioi  9v9(aif  ti»«  9v9ai  d£xW^9^^9  Zdt  Diodor.  T.  4: 

tfiro^Off  tov  ff/rov  lofißapti,  mit  Fnller  D«n^«r  B,  897  und  8i8,  Fnilieh 
.    nennt  Diodor  du  FHt  telbtt  nicht,  da»  aber  w  wie  PUto  Midi  nur  Btquh' 

tpOQia  meine,  zweifeln  wir  eben  so  wenig  «It  da  Theil  in  IL  de  TA.  d.  Inscr. 
XXXIX,  p.  208  oder  Ebert  p.  26,  und  §o  möge  auch  dessen  weiter»  Beschrei- 
bung folgen:  IjtI      i^fitgag  dsnce  navr^yvQiv  ayovaiv  indvvfiov  rrjg  &£OV 

TKi'rTjg  tjj  rf  IcaiiTQorrjTi  Trjg  TtcuQuansv^g  (icyalonQSTceazdrTjv  xal  zy 
i^Laa-ABvii  ^luovucro!  tov  do)[^«iov  ßi'ov  f'O'o?  iativ  avtoig  iv  zavraig 
taCg  Tjuigccg  aiaxQO^oy^LV  xatä  zag  ngog  uX).7]Xovg  ofiiliag  Sioc  ro  xriv 
Q-Bov  inl  ty  Tiig  KÖQrjg  otQnceyij  Ivjtovuhvrjv  yslciam  Slu  t^v  uioxQoXo-- 
yiuv.  [Auch  aus  Neapolis  eine  ihqkia  Jn^^i^ifjog  ^tafioq>6(^v  bezeugt  C.  I. 
n.  6799.  5865.] 

25)  Herod.  VII.  153,  vgl.  Böckh  ad  Schol.  Find.  Pyth.  II.  27  und  Preller 
Demeter  S.  17H,  die  bierin  gewiss  mit  Recht  den  friopischen  Cultus  aus  Karien 
erkennen,  wo  Spanheim  «d  Callim.  H*  Oer.  9  sogar  d^soydfiia  nachgewiesen 
hat;  daM  Jedoch  ^Agrigent  beconden  die  trioplsdien  Mjtteiien  gefeiert  babe,*^ 
ift  mindesten«  etwas  am  stark  ansgedrilekt.  [Auch  in  Tarsus  weist  dne  vnter 
Csracalla  geschlagene  Mfinr«  ^toyuiua  auf,  von  Krause  Neocorae  dvit.  p.  81 
auf  JuUa  Domna  bexogen.  Tgl.  Hionnet  Sappl.  T.  VII,  p.  271.  n.  458. 

96}  In  Agiigent  Poljaen.  Strateg.  Y.  1;  in  Katana  Cie.  Tenin.  lY.  g5 
n.  s.  w. 

27}  Vgl.  X.B.  Schol.  Theoer.  YU.  106;  t£v  iqnißww  h  JkxtXtat  yivmi 
wjfmp  ip  mt^Xlut^f  iMtl  ot  y&Hiitferyvffg  wSffOV  mvd  «ntr  fnyanxswffxmv  tti' 
^sfisvov  Xafißdvovaiv  ^na%-Xov.  Reinigangsgelnaildl?  s.  oben  §.23,  not.  13. 
Verehrung  des  Aiistaeus  Diod.  IV.  83:  dio  nuA  naqit  totg  xii»  Zi%bXCoc9 

olnovoi  SLcerpfQOVTCog  rpKOt  rtfirjd'rjvctt  tov  *AqiazKiov  mg  S'fov  ticel  (idltarce 
VTto  zav  avy-KO^ti^ovron'  tov  zfig  sXat'ag  naQnöv.  Kotyttia  in  Sicilipn  mit 
den  mit  Gebäck  und  Obst  bphängten  Zweigen  nach  Paroemiogr.  gr.  T,  p.  833. 

28)  Schol.  Pind.  Olymp  VF.  162:  iv  zy  Ai'tvg  Jiog  Aitvaiov  dyal^a 
läQVzai  yial  iOQtr}  Ai'rvcaa  naXBirtti. 

[29)  Die  katanaischen  Brüder  Amphinomus  und  Anapias  oi  xakovfiBvoi 
EvceßBig  nach  Paus.  X.  28.  1 :  ovzoi  fikp  ätf  Ttfiecg  xal  ig  i^ts  izi  nctuä 
XazeiveUav  ,  Tgl.  dasu  Strabo  VI.  3.  3 ;  Val.  Max.  Y.  4  {  Sil»  Ity. 

XIY.  196.  Pahor  C  L  n.  6737 :  Evctßi»»  lUvtov  am.] 

80)  Hesjch.!,  p.  1187:  ^BX»QtO£  aymp  tslavfikBPog  hil  *JS)U»^v  not«' 
fsov,  wahrscheinlich  dassdbe  Fest  wie  bd  Flut  Y.  Nie.  c  98:  nifditop  |i>hr 

^fbfytiVf  iv  {  %9¥  Ni-nCav  ilocßovj  U^av  äyHv  ^ovtag  %al  ir^oliv- 
^ovtag  ^QYOiVf  'jtaivaQiav  xiiv  ioQxriv  dno  tov  nozafiov  xaXovvzag:  we- 
nigstens liegen  sidi  beide  FlQsse  sehr  nahe,  vgl.  P<qppo  prolegg.  Ihacyd.  L  3, 
816  0,  638. 
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31)  'Elev^BQtcc,  Diodor.  XI.  72;  Tifioitovztuit  Vhki.  V.  TimoL  e.  89, 
MaQxtkksiaj  Plut.  V.  Marc.  c.  23  u.  s.  w. 

32}  Insofern  diese  von  dem  Gcschlechte  der  Emmeniden  mitgebracht  wa- 
ren; vgl.  Müller  Orchoni.  S.  339  und  Böckh  expU  Find.  p.  135. 

33)  Diod.  IV.  24:  tcsqI  trjv  TcöXiv  tcSv  *JyvQivaia)V'  iv  ravTi?  yocq 
Tturj^Flc  h.Tc  tarjg  roig  'Olvuniotg  9-Foig  nccvrjyvQsai.  xori  d'vataig  Xufi- 

jinuis  —  7rpncf<^f-jf£ro  rag  Trlnvutvag  vno  rav  ^yjföj^tcav  xcct  iviavTOv 
xtvcLug.  Dort  künstliche  herakleische  Xiiivrj  vor  dem  herakleischen  Thor: 
aycovct  yvuvtnov  v.(u  ittttlkov  xofl  tAaazov  i'tog  (1£tu  Tidßrjg  7igod"v- 
fiLug  TtoLOVüL .  Tzavdt^^ov  Ö£  zrjg  anoöoxijg  iilf  i'^f'ßcav  t£  %ai  dovlmv  yi- 
voykbvrigj  -Kaxköb^^uv  xa*  xovg  ol%itag  ISicc  Tififovxccg  tov  &e6v  ^idaovg 

PiUHlbit  «Qch  ein  t^vog  ij^m  rrjQvovjj ,  o"  niX9^  pvv  s^ttttm  «tf^ 
toHe  iyjftt^t'o^;  ebenao  «In  ziittpoe  mit  JihrUcben  ttpud  und  9vaCin,  dem 
'  all«  Bewohner  der  Slidt  ihr  Haar  beUigon ,  bie  ai«  dntcb  prEcbtig«  OpHur  den 
Gott  ▼eraShnt  haben. 

84)  P&ut.  TIIL  84.  3:  ayuoxcitov  t8  i%  aeaXatumitov  %«i  ovm  a«o- 
Siov  TcXovTOi  tov  t£QOV  tov  iv  Tläcp(p\  vgl.  Polyb.  I.  55,  Strabo  VI,  p.  4l8| 
Diodor.  IV.  83,  [C.I»  UI.  n.  3199]  und  mehr  bei  Kreuser  Hell.  Priesteniaat 
S.  188  und  Klausen  Aencas  S.  485.  [Mit  dem  Yenusdienst  hängen  zusammen 
die  in  Egcsta  gehaltenen  jährlichen  Fpielo  zw  Ehren  des  Anchises,  wobei  ein 
Schifiswettkanipf  (navale  certamen)  cigenthümlich  Virg.  Aen.  V.  53  IT.,  Hygin. 
fab.  278.  Daher  Myrtenbekränzung  Virg.  Aen.  V.  72.  Priesterin  der  'Atpqoöi'ta 
OvQccvi'u  in  Egesta  G.  I.  UI.  n.  5543.  Aeneas  neben  Acestes  als  Stadtgründer 
geehrt  Cic.  Verr.  Act.  II.  I.  IV.  c.  33.] 

35)  Vgl.  Aelian.  H.  anim.  IV.  2  oder  Y.  bist.  I.  15  und  Athen.  IX.  51: 
rijg  9h  SintUtes  ^  ^^fwu  uttxiQÖg  xig  iaxlVf  ov  Mtlovctv  'Apccyioydsy  ip 
a  (paai  x-qv  ^s6p  tlg  Aißvrjv  dvdysit^m*  X9%  ovv  at  xsqI  x&v  toaop 

TO«  «clttyotFß  xtfftaxeqag  «ai  tig  tov  vmv  ttuKxmnn  ««^«y/yoirTflri  luA 

86)  Liv.  XXV.  33 :  diem  festum  Dfonoe  per  Mämum  agi  et  vino  larffhu 
epulas  celehrari;  vgl.  Plut.  V.  Marc.  c.  18  und  über  Artemis  auf  Ortygi»  im 
AUg.  Mfiller  Der.  I,  S.  376  fgg.  [Gerhard  gr.  Mythoi  I,  8.858,  Stark  in  B«r, 

Leipz.  Oes.  d.  W.  lR5fi,       68  ff.] 

37)  Für  diese  sind  namentlich  die  Aufschriften  derHfrkcI  sicidscher  Thon- 
gefässe  wichtig,  welche  Torremnzza  inacr.  Siciliae  Panorm.  1784  fol.  p.Lxvifgg., 
Sostini  viaggi,  Berl.  1807.  8,  p,  277,  Jadica  antichiti  di  Acre,  Messina  1819, 
Avolio  aHtiche  fatturo  di  argilla,  Palermo  1829  u.  A.  zusammengestellt  haben, 
und  woraus  sich  nach  Abzug  der  mutbmasslicb  falsch  geschriebenen  folgende 
Namen  ergeben:  'Ay^taviog^  [also  dem  winterlichen  Dionysos  geweiht],  'Aqxit- 
^tUHSf  Badgofkiosi  JuXioSt  OeafuxpOQiogf  BtvidatoSt  Kd(fVEix)gf  IJj&v«^Mi 
[mit  dorn  Sehaltmonat  ILMve^off],  *TanMutgi  data  TioUeiehtaiieD'OnriUo 
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Sicül»  p.  579  noch  Avxiog  und  nach  der  oben  §.67,  not.  10  ungezopfnen 
iMitthciluDg  UsSaysLTVVOg  und  2ifiiv^wsy  so  dass  die  Zwölfzahl  beisammen 
wäre,  wenn  nicht  einer  oder  der  andere  doch  nur  ürtlicho  Bedeutung  hat,  [Dazu 
kommt  noch  der  Kvi'dtoSf  ftls  ein  der  Aphrodite  oder  der  triopischen  Demeter 
geweihter  vgl.  C.  1.  III.  n.  5497.  b.  5580.  b.  5619.0.  5751.  VgU  noch  Momm- 
mh  in  Ztiehr.  f.  Altorthumsw.  1846.  n.  97.  98  u. j«tet  G.  I.  n.  6876—^898. 
6441.  8446.  8448.  5453.  5477.  5478.  5479.  5480.  5481.  5483  b.  5484.  5485. 
5488.  5488.  5504.  55081».  5509—5541.  5556.  5560—5577.  5591b.  5619  e—L 
5645.  5654--5660.  5668.  5670  Jf.  5751  mit  def  TJ«benidit  und  wollig  gcnft- 
gtnden  Anordnung  p.  675  ft. ;  irie  kann  b.  B.  d«r  /iuUos  auf  den  Deccmber 
fallftn?  VgL  Audi  Append.  p.  1S45  f.] 

38)  Vgl.  Fnins  in  Ann.  dell*  Litt  archeol.  1888,  T.  X,  p.  75  und  tfonatdb 

S.  113  fgg. 

[39)  Strabo  IV.  179:  ir  de  rfj  ango^  ro  ^Ecptaiov  lÖgvtcti  ncd  xo  rov 
dfXrpivtov  'jTTnlloavos  ifQOV  Tovm  ^fv  yioivov  'fcovoav  anavtcov  t6  dl 
Kq)£Giag  riQi  j^gTffiidog  iotl  vttös  rrjg  'Eqsaing:  ts  ratg  ajiAn'y.niq 
TTolfffi  nttvzaiov  rifiav  iv  toig  ngmroig  ravztjv  vtjv  d-fov  neu  rov  ^oa- 
vov  rrj7>  Ötced-sGtv  triv  «trnjv  v.ctl  raXka  v6fii.ficc  (pvlazTSiv  za  avrUf  ditsg 
iv  zfj  iLi]XQn7t6Xf-i  invöfiiozn.  VgK  die  Münzen  in  de  la  Saussay©  Numisro. 
Narben,  p.  9 — 89.  T.  1  XII,  unter  anderen  auch  mit  dem  Rade,  dem  Zeichen 
der  Wettrennen.  Vgl.  Stark  Städteleben,  Kunst  und  Alterth.  in  Frenfcr.  S.  41* 
584  SL] 

40)  Justin.  2LLI1I.48:  lUtraWr,  vgl  A^BrMsnw  bist  reip.  IfMsUiensiuin 
Gott  1896.  4,  p.  53. 

41)  Petron.  e«  141:  Ma$$Uien»a  fttOÜM  peMtliantia  le^orabmtf  unm  «e 
€X  pai^eribtu  offenbat  <üendu$  €Mmö  ini^ro  pubUoii  ii  ptiHorfdtie  a5l*;  Mo 
poitea  omatu*  verUnu  et  vettttm  taatU  eirmtmdueebüiuf  per  tokm  cMMem 
oum  exseeratUndiui» ,  ut  in  ipsum  redd^ent  mala  civitatis,  et  sie  prnjiciebit- 
tuff  dazu  Serv.  Virg.  Aen.  III.  57,  worin  Bruckner  p.  51  und  F.  G.  Thisquen 
Fboeaica,  Bonn  1842.  8,  p.  54  mit  Recht  die  oben  §.  60,  not.  17  Ifg.  beacbrle- 
benen  Thuf  eliengebriuehe  wiederfinden. 


Digitized  by  Google 


Register. 


Die  erate  Zilfer  bezeichnet  den  ParagrapheBf  die  zweite  die  Note.  —  Griechische 
Wöftv  mit  JSpi'^^  tHjwr  s.  unter  H;  Namen  mit  K  vor  ee,  e,  i,  y  unter  C 


Aale  S6.  13. 

Abadir  la.  8. 

Abae  40.  17. 
"Aßata  19. 13. 
Abdera  27. 8;  45.  6;  66.8. 
Abendgebet  Sl.  4. 
Aberglaube  8.  6;  12.  11 

und  15;  42.  1  fgg. 
Acestes  68.  .34. 
Acbäer  49.  3. 
Achaia  Til.  25. 
—  Pbthiotis  64.  19. 
Aeharaka  41.  13. 
Acheron  41.  35. 
AchUIes  16.  11;  17.  IG  ; 

50.  2;  53.  12  j  66,33. 
'AxQfis  52.  8. 
^Ackerbau  3.  Ö;   47.  7', 

56.  22. 
Ackerstier  26.21}  61.16j 

67.  7. 
'AdtHia  10.  6. 
Adler  .38.  7. 

'Jdavtcc  10.  11}  62.  34; 

ee.  19. 

Adonlaaten  67.  9. 

Adranus  20.  12. 
Adrastus  23.  26;  29.17; 

•53,  84  u.  35. 
"Aävtov  19.  14. 
Aedepsus  40.  18. 
Aegae  41.  16. 
Aegeiis  56.  7. 
Aegila  5.3.  22. 
Aegina  52.  16. 
Ae^ira  40.  23. 


Aegis  35.  17  u.  20. 
AaiTpten  3.  3. 
Ac-ypt.  Gottheiten  13, 18. 
Aeueas  G8.  ä4. 
Aenianen  64.  23. 
Aeolis  66.  28. 
Aepfel  25.  14;  50.  29. 
Acmdtefest  47.  7 ;  56.  8, 
Aerolithen  18.  3. 
Aescfaylna  6.  4  n.  6;  59 

18  fgg. 
Acthiops  38.  15. 
Aetnaea  68.  28. 
Aetnak  rater  35.  3. 
'^fTo'ff  19.  7. 
AYad"^  zvxv  62.  .33. 
'Aya^'wai^oviaataC  7. 

10;  67.  9. 
"Aya^'og  8<xifm»  44»  5; 

63.  24. 
"Ayalfia  18.  16. 
Agesiiaus  12.  5. 
'AyritOQi'a  5.3.  30. 
Aglaurus  27.  12;  35.22} 
^  61.  8  1^. 
*'AyvQq  56,  17. 
"AyvaiiStoi  ^Boi  17.  18. 
'Aymv  29.  2. 
Agonaltempel  18.  7. 
Agonotheten  54.  11. 
'AyogatoL  -O-fol  16,  5.. 
Agra  58.  2(i. 
'Aygtivut  53,  5. 
AgraolttB  61.  4 
'Ayp^iJOi'^c;  4fy.  f>. 
"Ayifijvov  40,  lü. 


'Ayqidvm  52.  5. 
Uy^'ncvog  61.18;  68.87. 
Agrigent  68.  22  fgg. 
UyQuovtK  27.15;  63.14. 
'AyQvnvts  31.  6. 
'Ayvuvg  15.  10;  51. 18. 
'AyvQfioC  30,  7;  85.  14} 

55.  13. 
Alttusta  52.  23. 
AiuvTstcc  63.46;  64.11. 
Atdm  8.  7;  5.3.  46. 
AlmQcc  23.  13;   27.  16} 

62.  39}  66.  9. 
Akanttiis  50.  5, 
Akartianen  37.  11, 
Anovi^tt  50.  14. 
jiTtqaiot  d'soi  15,  5. 
Akraepbia  63.  6. 
'A-KgitoßdraL  66.  4, 
'Aaqoüiiata  29.  27. 
Aktaeon  64.  20. 
'AKXMt  64.  16. 
*AXccX->to(iBvtog  63.  89« 
Aibunea  41.  12. 
Alea  51.  38. 
'Aliaia  51.  11  n.  19, 
'AX^Toi'Ssg  36.  13. 
Alexander  12.  5. 
UXevQOiiavtig  42.  15. 
Aliphera  51.  82. 
A!kr\thoTi8  52.  41. 
Alkestis  64.  27. 
'jiX'tuup  16.  4. 
AUegorie  14.  7. 
Allerbeiligstee  19.  14. 
AUwisaenheit  18.  8. 
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Ul(pit6iiavtte  42.  15. 

"Alaog  14.  0;  17.  13. 
AlUr  17.2;  22.9;  28.8. 

—  beweglich  17.  9. 

—  fernen  17.  10. 

—  gcmpinsohaft  17»  10. 
AlUrist  55.  24. 

Alter  84.  20. 
jUvzai  50.  22, 
*'A(iccia  52.  17, 
AmArynthus  65.  .3. 
AmtzoilMl  62.  27 ;  65.  7. 
Ambr&cia  64.  17. 
'Au[^QOClci  58.  7. 

Ameisen  26.  9. 
AmmoB  54.  2. 

'Ank^MVM  62.  .35. 
Ammonium  40.  27« 
Amnisus  14.  3. 
AmorgnB  65.  10  v.  15. 
AmphiarauslS.i;  88.20; 

41.  8. 
A^tpLctgaiu  63.  1. 
^Apifpi&QÖ^ia^.  17;  48. 6. 
Amphikica  40.  2;  64.10. 
Amphiktyonen  7. 2 ;  49.21. 

—  zu  Delua  65.  34. 
Amphfloehiu  41.  9. 
Amphiona  67.  40. 
t^jttgjiqpoJvTfff  25.9;  60.2. 
*Ap,(pi,nölosZfi.^\  44.10. 
Ampbiiift  64.  18. 
AnipbisBus  64. 12. 
'AlKpi^alriq  36. 2 ;  50. 24; 

56.9;  63.28. 
'AfKpoQi'tTjs  aytov  59.29. 
Amulete  42.  17. 
Amyklä  53.  14. 
'Avudsiv  24.  12. 
'AvaynuptpwfCa  50.  16. 
'Avayäyia  13.  7;  68.95. 
'AvaiQtCv  39.  16. 
'Ava%ockvnxrifn,a  62.  11; 

68.  90. 
'AvayiBia  62.  88. 
'Avav.XriQ'Qoi  55.  39. 

"AvanTSs  ntudss  64.  13. 
'j^d%toifW  55.  10. 
*APiitKTOTBl(ara£  65.  7. 
Anaphe  16.  20. 
UvdgQvaig  56.  29. 
'Avdattitog  äfftogBlAB» 
'Aväd-r]ixc(  6.  3;  20.  8. 
Anaxagoras  10.  9. 
Andania  53.  1. 


AndrodtM  66.  7. 

Androgeos  62.  80. 
Andrus  65.  12. 
Avsifiivce  20.  10. 
'AvsfiOTiotTat  49.  20. 
"AvfTa  20.  10. 
Anfassen  beimSchwar22.9. 
Anigros  28.  25. 
"AvoSog  56.  17. 
'AvolvfiTTidf^sg  49.  20. 
Antbela  64.  33. 
Uv^eottiQUt  48.  10  s  58. 

1 ;  66. 16  u.  22 ;  68.40. 
Anthropomoiphiamiu  16. 

20. 

Antigonus  19.  5. 
Antimacliia  67.  28. 
Antinous  12.  5. 
'AvxtnuTQUSzai  12.  10. 
Antiisa  66.  88. 
Apamea  13.  ii. 
'AtckqXki  9.  13;  20.  17; 

25.  10. 
'AnatovQia  46. 1 ;  48. 12 ; 

56.  29;  66.  82. 
Anar'O.ici  48,  5. 
'Anf-vi^a^ai,  22.  3. 
'ATCTjVt}  30.  9. 
'Atpskijg  34,  3. 
^Acp'  Hoayilfovg  30,  15. 
'Atpriquii'Qfiv  16.  20. 
'Acp  taxCccg  55.  26. 
'A(p{$QVGig  7.  3. 
'Atpociomd^cti,  12. 1  ;  22. 3. 
'ÄfpqoÖiaiu  14.  4 ;  52.  25 

Q.  80;  62.  45. 
*A(pQoSiaice6tui  67.  9. 
Aphrodite  3.  6;  20.  16; 

26.  3i  52.  7;  63.  16; 
67.  40. 

—  'Ahqcu'cc  07.  19. 

—  'Avoacu  6i.  27. 

—  'AnuTOVQTj  66.  82. 
— .  datgirig  67.  19. 

—  iv  ■KaXdfioig  6G.24. 

—  iv  Hijnotg  61.  13; 
67.  19. 

—  als  BhegSttin  14.  8. 

—  Erycina  20. 16;  68. 34. 

—  KvrcXoicc  67.  19. 

—  Knidia  Ü7.  19. 
KaXCag  62.  45. 

—  MoQfpoi  18.  18. 

—  ndvdrinog  62.  45. 

—  £t(fuzovi%ig  10.16. 


Aphrodite  ZvqCu  62.  44. 

—  Urania  3.  6;  25.  11 
u.  20;  68.  35. 

'ATtoßdrai  .30. 30;  54. 28. 

—  ßcofiiog  17.  1. 

—  ör][ii'a  13.  7. 

—  iionoiiarjaig  23. 25. 

—  trog  20.  12;  48.  1. 

—  &v£iv  10.  2. 

—  ^HüGig  12.  4;  16.6. 

—  (idrtsLV  23.  23. 

—  fiiad^tofittTaiv  12.  8, 

—  Pt^ttcc  23.  25. 

—  Tcaimni  23.  18. 

—  9>(;adeff  i2/i£^0(43.8; 
58.  16;  61.  6. 

—  TQonuioi  O^fOi  23.18. 
Apollinische  Feste  47.  4. 

—  Orakel  40.  2  fgg. 

—  Religion  5.2;  27.8; 
29.  22;  37.  4. 

ApoUo  3.  7;  23.  19;  26. 
7;  37.  10;  40.  2;  51. 
29;  59.80;  58.  8;  54. 
6  ;  62. 2;  66. 32;  07.44. 

—  >/7VfV5l5.10:51.21. 

—  yiKrtos40.22;64.16. 

—  'AXEiUa%og  23. 18. 

—  '^wÜMioq  58.*14  n. 
48. 

—  BoijÖQoiiMg  55.  5. 

  rBVl^tCOQ  17.  4. 

—  r^wiiog  6B,  98. 

—  da(prr(rp6oiogBS.28. 

—  ^ siqud lojTTjg  A0,2l. 

—  /JsX<pivLog  7.1;  67. 
40;  68.39. 

—  'EwtxöjjLtatos  9.  6. 

—  'Eßdouayevijs  Ai.b'f 
47.  4;  60. 10. 

—  GvfißgaLOg  40.  22. 

—  OvQlsvg  40.  22. 

—  'Iffftjjnog  39.10;  63. 
28. 

—  KuQixog  18.  13. 

—  Kagvstog  58.  4  II. 
29  u.  33. 

—  Kaiaibg  96.  7. 

—  KXuQiog  40.  23. 

—  KoQOnatog  66.  40. 

—  KÖQVvQ'og  53.  4. 

—  Kapkttibg  66.  86. 

—  AvTiBiOS  18.8ii.l9| 
65.  2fi. 

—  MaXöeig  66.  40. 
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Apollo  Mitaysi^tvLog  bff. 
1. 

—  Tlaiuv  62.  8. 

—  UavicovLog  60.  2. 

—  IJaqvoTitog  66.  37. 

—  ncKp^tfdiiOff  M.  14. 

—  TlaTQcßog  56.  29. 

—  IlÖTLog  67,  40. 

—  nxmCog  6S,  9» 

—  Uvd'afvg  7.  9y  40. 
22;  52.  89. 

—  ilv^toff  69.  4. 

—  -^Tf  AtT'0T;»'TMff40. 19. 

—  Zuivd'svg  67.  10. 

—  iWd«yM»g26.20;  39. 
10;  «8.  19. 

—  ZcatijiQ  64. 17. 

—  TgioTttog  67. 17. 

—  ^tlnaiog  40.  95. 

—  9vl%atos  40.  21. 
"AnvQU  25.6;  66.6. 
'j4qul  9,  10;  22.  4. 
Aratea  46.  8, 
Meiiirulw  48.  1. 

UqXV  11.  12 
.«^^j^t^foipoff  31.  22. 

gehonten  11.  1. 

»  Baatlem  II.  1;  56. 

25;  58.  3;  61.  10. 
Ares  27.  12;  53.  9;  67.40. 
'AQTitriii  35.  1. 
'Aayol  Mot,  18.  19. 
Ariadne  64.10}  06^18. 
Arion  14.  4. 
Ari8taeu0  47.  7;  65.  23; 

68.  29. 
A  rif^tanrfrns  41 .  13. 

Aristomenes  28.  6. 
Aristoteles  16.  14. 
Atkadien  51.  19  1^. 
"Aq-ütoi  62.  19. 
"AQVSiog  52.  6. 
"AQOTog  rctt(9a9  56.  99. 

—  tsQog  56.  17. 
'AQQTirpoQOi  54. 18;  66. 83 ; 

61.  9. 
*A^mfi,£ttög  68. 87. 
Artemis  51.  15;  63.  21; 

59.  1;  66.10  und  83; 

67.  40. 

—  'AyoQocia  15.  5. 

—  'AyQOTtQcc  56.  9l]«§; 
59.  2;  R6.  32. 

—  'AXcfiHovLo.  61.  8. 


—  'A^aqvßCa  7.  8;  62. 
17;  65.8. 

—  BQCcvQcovLa  62.  9. 

—  ^acpvCa  51.  8. 

—  ^£(f£ccztg  53.  23. 

—  /tiittvvwe41,b\  58. 

13. 

—  Ekaq>ia  51.  8. 
EvHXBia  62.  26. 

—  'Etpscia  8.  19;  86. 
4;  68.  39. 

—  &eQii£a  66.  41. 

—  *Iü<noff{tt  58.  14. 

—  KaQvavig  53.  15. 

—  KhSQiäxLg  18.  1. 

—  KoXaivCg  7.  8. 

~  J^o^v^tflX/«  58. 94. 

—  KovQi'Siog  53.  35. 

—  Awf^ia  36.  II;  61. 
42. 

—  yi(f(vcertg51.4l ;  53. 
16. 

—  An.ivc<i'a  53.  14. 

—  Aiyyociifracic  66.  21. 

It);  34.19;  60.  1. 

—  'OQJ&i'tt  53.  28. 

—  TlaQ&ivog  66.  23. 

—  TlBQyaCtt  85.  14. 

—  2ccQ(ovia  52.  16. 

—  I^TQOcpaCa  66.  13, 

—  Tai^^o^oilog   3.  9; 
18.12}  27.14;  69.17. 

—  Tqi%lMqia  97.  10  ; 
51.  42. 

—  'T|tn'/a34.9;  51.18. 

—  ^egcc^a  64.  97. 

  XLZCOVLCf  G^?.  17. 

'AQT€(ii6iot  14.  4 ;  47.  4  ; 

53.36;  66.4;  68.36. 
Aaebe  17.  5;  98.  8}  61. 

3;  63.  19. 
Ascbenaltare  17.  6. 
UavoXtu  50.  89. 
'Aalßsia  10.  8. 

vccoLCt  48.  1;  68.  SO, 


Asine  17.  1  u.  2;  68.  3. 
'A9%Xrptt€i  18.19;  U.4; 
52.  13;  59.  4;  69.  8; 

.«^(JKcoAia  57.  10. 
'Asni^  59.  9. 
Amiu  11.  1. 

*AaxvSQOHta  67.  46. 
Astypalaea  65.  11. 


UEUUHll,  fr.Altertk  iI.B4. 


'AcvXCa  10.  15;  49.  10. 
'Atapv^üTtU  67*  t. 

Athamas  64.  19. 
'./f-Ö-jjj/am  54.  10;  56.38. 
*A9'rjfvag  viHtjtriQicc  66.  l. 
Äthane  14.  4;  51.  40; 
67.  41. 

—  AXm  10.16;  51.19. 

—  'EXXavicc  52.  35, 

—  'E^umj  66.  88 

—  'iXidg  7. 

—  Ixtovioi  63.  3. 

—  Kogia  51.  17. 

—  KqcivuCa  35.  8, 

—  AivSta  67.  8. 

—  Aova ta  10.  26. 

—  MfizriQ  61.  11. 

—  iVi'xT^  54.  11. 

—  "Oyyn  18.  6. 

—  TlauovCa  62.  3. 

—  nalXrivCg  69.  9. 

—  TloXiäg  18.  19j  54. 
12;  61.  Ifljg. 

—  üoXioyxoe  67,40. 

—  Shtigdg  89.  7;  66, 
11.  61.  14. 

—  27o>rf{^or  61.  21. 

—  TQLxaCa  61.  40. 

—  Tgixoyhstu  44.  8. 

—  TqwmvCq  18.4;  67. 
45. 

—  'TyCBLCi  54.  11. 

—  Xaliviti^  41.  15, 
^  —  XaX%(oiims  58.  95. 
'l^^fos  10.  9. 
Athleten  50.  13. 
A»lo^9ti  54.  18.  ' 
AthmonoTi  62,  95, 
AtreuB  49.  2. 

Attlka  54  fgg. 
Aufzüge  31.  U. 
AvXrjxcel  ävSgsg  59,  19. 
AvltpSi«  50.  12. 
Anslindinh«  Einflüsse  3.3. 
Ausspucken  23.  2. 
Autolykus  41.  13. 
Avtmpitt  55.  29. 
Auxaif*  59.  17. 
AvwniM  41.  21. 
"Aliog  xavqog  61.  1. 
'Alriaia  52.  17. 
"Atvi  26.  19. 

Bacis  37.  4u.  22;  53,  !• 
Backwerk  26.  13, 

32 
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BadQO(iiof  68.  87. 
BadifOfiuMf  60.  93, 

Bären  36.  9. 
Bätylien  18.  13. 
BaumdieoBt  18.  l  und  11  i 

Binm«  17.  10;  18.  11. 

—  uhme  14.  6. 
Bcc^XUL  31.  10. 
Bd%xos  dl  PriMtmiaaM 

3b.  92. 

BttklaxQccSfg  59.  9. 

BaXlrixvs 

Btmiforaielii  49.  16. 

Barbaren  32.  19. 
BarfüBsigkeit  35.  19. 
Baailai  öl.  b. 
Bumlwg  fiw  7;  lt.  1 ; 

44.  10  ;  56.  95;  58.  3; 

61.  10;  65.  7;  66.  2. 
BamXtiBg  35.  16. 
BaoiXivvcc  58. 11« 
Baa-Kuvia  49,  4. 
Baubo  bb,  84. 
Btaehndntr  49.  16. 
Beamte  11.  2. 
Bsßrilog  19.  4. 
Becken  eherne«  40.  36. 
Btinoi  40.  9. 
Begegnungen  38.  15. 
Begeisterung  37.  5. 
Begräbniu  22.  15. 
Belechlaf  99.  15. 
Bendldien  54.9;  00.99. 
Berge  14.  2. 
Berggötter  14.  13. 
Beule  90.  4. 
Bewegliclio  l'este  46*  9. 
Bidiatoi  53.  40. 
Binden  65.  7. 
Bleitafeln  49.  19. 
Bück  bö86r  49.  4« 
BUtae  38.  11. 
Blumen  35.  3. 
Blnmenstreuen  17.  8. 
Blut  38.  37. 
BlutBOlme  S.  9;  38.  20. 
BoA^oof  64.  5. 
Bock  36.  3  u.  5. 
BoTjSDoaici  56.  4. 
Boiiyla  m.  11. 
B8oli«8i  68. 
Boffi  66.  83. 
BogenBchiessen  80.  11. 
^))A9n        24  j  59f  1: 


Bmitos  17.  4. 
Bomvm  11.  17. 

BoQsaafiCL  17.  11, 
Bo^^oe  28.  28. 
Bottiäer  30.  17. 
Bovß^anti  96.  19. 
BUcher  56.  30. 
BovKdziog  49.  11;  68. 

36;  64  5. 
Bovitolftov  63.  17. 
BovlccLOL^eoi  lb.%ilM. 
BovXtfiog  68.  21. 
Bovcpövia  46.  1;  61.16. 
Bovg  Jiog  66.  11. 
Bov&vai'u  65.  20. 
Bovtvnoi  36.  6;  61.20. 
Bov^vms  1.  11;  61.  16. 
Bgaßsvg  50.  34. 
Brach  liegen  dtf  Felder 

30.  10. 
Breneliideii  19. 16 ;  40. 96. 
Brasiae  53.  10. 
Brasidas  12.  5. 
Brauron  30. 16 ;  62. 14  fgg. 
BQavffdm«  69.  16. 
BgsTccg  18.  T6. 
Boinoj  5ö  28. 
Bryse&e  b'd.  11. 
Sottoiu^ztg  67.  40. 
Brizo  41.  5. 
Brüderschaften  7.  10. 
Bündniase  23.  13. 
Buphonien  46.  1* 
Bura  39.  17;  M.  84» 
Burggötter  15.  4. 
Batas  61.  11  Q.  19. 
Bvetog  40.  14;  47,  4. 

^CMnevs  4.  4. 
ICteetUM  80.  34. 

Cel<ror8t5chter  61.  8/8> 
Geleae  52.  87. 
OeOi  45.  6;  65,  98. 
Oerykeo  55.  33. 
Chalce  67.  9. 
Chalcedon  11.  l. 
CbdeldeDi«  90.  17. 
Xalidoq)6gog  36.  12. 
XaXHEia  48.  7;  66.32. 
XccXnidi'HOV  Sttoyi^a  56 
19. 

Xa^CXa  37.  16;  64.  6. 

Xag^oicc  62.  81. 
I  XD(^t0Ti^(f 30.  9. 


XagtazriQiu  iUv^^ag 

56.  4. 
Chariten  24.  7  ;  65.  8. 
Xa^iTTiaia  29.38;  63.5. 
Xa(tfk69VPa  69.  40, 
Xa^mvuiv  41. 14. 
XsiQOvofita  99.  15, 
Xsiifonovuc  48.  7. 
XthSwienog  67.  13. 
Xegviilf  98.  7. 
Chiron  9.  6;  64.  20. 
ChiU827.4;65.11itit>.44. 
XUtiP«  51.  80, 
XXoeui  47.  8;  60.  6. 
Xoss  58.  19. 
Xoij  25.  15  u.  lÖ. 
ATo^öff  99. 19;  86. 16$  59. 
33. 

XgrjfictTf'zrji  aycov  Hü.  4. 
XQrjOfiokoyoi  37. 21. 
XQfjöfUhf  ^««O'ena  87. 

21. 

XQTjOf^QLOV  39.  6. 

Cbryse  67.  10. 
XQWfovv  25. 10, 

jf()7'(Toqpopf'a  35,  16. 
Cirrha  20.  10;  49.  7. 
GluB  66.  80. 
(3oeu8  4.  3. 
Coüecten  35.  14. 
Colonion  7.  1;   13.  18; 

66  fgg. 
Cortina  40.  10. 
Criobolien  12.  13. 
CttltuBgemeinachaft  6, 17, 
— >  nytlieii  9.  6. 
~  Btatte  18.  19. 
Cyane  68.  18. 
Gybele  66.  26;  67.  45. 
GydoDi«  67.  86. 
Cyklische  GhSre  99.  11» 

59.  12. 
Cyknus  4.  3. 
Oynaelhi  51.  86» 
Cynosarges  63.  94. 
Cyprier  38.  36. 
Cyrene  67.  44  fgg, 
Cyzikat  11,  1 ;  66«  99  U. 
96lto. 


^qtdaq>o^tog  64.  9. 

^adovxog  86.  1;  55*1 
DaedaluB  6.  4. 
^aai^itfii  55.  27« 
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l>MfBono1ogie  49.  19. 
^aCdaXu  18.11;  46.18t 

63  22  fgg. 
^aiamv  8.  6. 
^mtifs  16.  4. 
^uitmv  Iß.  4. 
^ItttTQoC  28.  92;  86.  6; 

61.  20. 
Waltos  68.  87. 
^«X6g  23.  6. 
^(Xfxsia  68.  6. 
z/a/ita  52.  17. 
Duiafden  59.  19. 
Dftn&UB  52.  4. 
Daphne  1.3.  4;  U.  4. 
^a(pv7j<poffSiov  60.  16. 
^«qpin|qp09/'«[81. 14;  68. 

98;  «4.  6  n.  2.S. 
^aipv7j(p6Qog  35.  2, 
^avX(s,&2.  5. 

^iUfPtVQ  16.  4. 

^nnvotpoQia.  66*  7;  61. 

10 1  64.  32. 
^Bun9mptop£it  8. 6., 
j^snarri  18.  6;   90.  4; 

45.  12;  48.  6, 
^i/AMX  tia.  l  u.  lOi  65.84. 
jtllUmtui  65.  89. 
DoliMli«  Chöre  20  17. 
Delfum  10.  15;  38.  11. 
Jiixoi  1.  lt. 
Ddm  17.  4;  98. 18;  95. 

6;  29  17;  60.  17;  40. 

22 ;  65.  21  fgg. 
DeliBche  Theorie  60.  14; 

65.  89. 
Delpher  20.  17;  24.  7. 
Delphi  5.  7  fgg.,  25.  5; 

96.  6;  86.  20;  39.  13; 

40*10;48.7;64.  ll^f. 

u.  24. 

Jiktpivia  52.  21;  60.  8. 
Delphlnion  54. 7 ;  60. 18 ; 

67.  40. 
Demen  7.  8;  57.  91;  62. 

Demeter  13.  4  n.  11 ;  25. 

2;  81.  7;  51.  20;  52. 
14;  58.  19;  57.  5;  62. 
8;^  67.  21;  68.  17  fgg. 

—  Jtztita  63.  29. 

—  'Elevaivia  55.  6; 
:   66.  7. 

—  £v  j^aoog  60.  7. 


Demeter  0Bafioq>6ffOe  M. 
14u  27;  66. 83;  68.94. 

—  'Ifiah'oc  67.  1,3. 

~~  Kaßitqaiu  63.  18. 

—  Mvoiu  51.  85. 

—  IlavctxttCa  51.  33. 

—  rigoav^va  52.  12, 
~  Xafivvij  43.  9. 

—  X9op£u  59.  14. 

—  Xlofi  61.  7. 
J'^lirjvQUC  47.  4;  62.  8; 

65.  14;  68.  20. 
Demetrini  12.  5. 
/irinotak'^  Uga  8.4|  81. 

5;  35.  13. 
^TJiio&oivia  31.  5. 
Denüthigmig  98.  94. 
divfigocpOQCa  31.  14. 
Denthelitis  53.  4. 
^fpfiartwdy  85.  18. 
dsiiog  88.  30. 
Deukalionische  Slath  58. 

20  tt.  22. 
Diftdem  94.  18. 
DiagoridM  31.  6. 
Diagoraa  10  9. 
dutnovog  36.  14. 
^iMyMOxCyaciq  97,  14; 

53.  26. 
dCaqxoi.  50.  18. 
^idaitt  48.  13;  58.28. 
^utotai  7.  10. 
JlavXo?  30.  26. 
Dicaearchus  12.  4. 
JiiviiHU  66.  10. 
Didymeiim  40.  90« 
Jtia  51.37;  66.14. 
dunsxri  18.  13. 
JUaiov  10.  6. 
Dikte  87.  25. 
dioyiviOTai  12.  10. 
Diolcles  52.  42. 
Diomea  69.  98. 
JiOfi^g  55.  2. 
Jiovvaiail.  10;  61.28; 

Ö9.  31;  67.  6;  68.80; 

65.411. 11*  66.911.97; 

67. 14;  68.  1  fgg. 

—  iv  aygotg  57.  22. 

—  iv  aaxsi.  59. 3  u.  8. 
^utwewsttti  67,  0. 
Dionysus  13.  4  u.  11,  31. 

9;  53.43;  64.2. 
~  Aiyoßolos  27.  17; 
68. 19. 


Dionysus  AlavpLVTqx-qg  51. 
48. 

—  'Avd-eyg  51.  43. 
»  'Aqvbvq  51.  43. 

—  Btx*x§U)g  59.  86; 
65.  13 

—  BovyfVT^g  52.  3. 

—  'EUv»£QSvg,b9.7, 

—  "EvitvdQog  18. 11, 

—  ZttyQBvg  67.  23. 

—  'icergög  64.  10. 

—  kadmeischer  18. 12. 

—  Attftnti^if  51.85. 

—  AocQvaiog  63.  9. 

—  Aiiivaiog  58.  10. 

—  Aiiatog  52.36. 

—  Mtlmu^  59.  9K. 

—  Msifarfvg  51.  48. 

—  Nv*xiliog  31.6. 

—  nottai^taif  66.44. 

—  riQOtpriTtfi  84. 10. 

—  Zvm'rrjg^  18.  Ii. 

—  XoQtvx^g  65.  28. 

—  iS^tuBtog  66. 44. 

—  'Slfirjoxrjg  27.  4. 
Dionysosbilder  18. 1 1  u  12. 
DionjsoscuU  3  8;  29. 16. 
JuneopknBl^ 98. 98 ;  57.8. 
diooara^vQLaatccCl,  10. 
z/tög  ßovg  66.  12. 
dioariiiicci,  88.  12. 
JioetQitM  19. 18^ 
Jioatuodiop  98. 98. 67. 8 ; 

64.  20. 
Dioskuren  3.  9 ;  53. 8 ;  66. 
95;  67.44.  . 

—  i/to?  Ifviaffra^T.lO. 
dmaväykiM  67.  16. 
JicpQOipOQia  69.99. 
JiTTolut  61. 15. 
Jcaxog  30.  21. 
did'vQUiißog  29.  7 ;  57. 

18;  69.11. 
Dodona  89.  17;  88.  80; 

64.  18. 
JoTU^Moi«  tsuiav  84.1, 
'  —  der  AthMeD  50. 8, 
JoXixog  30.28. 
Jolo<pov^(x  23.23. 
Doppeltempel  19.90. 
Dorier  5.1 ;  99. 18 ;  591Sn*; 

57  feg. 
JoQitsi'tt  56.  29. 
Joov  18. 16. 
JovhMf  9t6lHg  90. 16. 
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Ja9s%^ts  36.  2. 

59.  16. 
Dreifuss  40. 10  0.97;  *9. 

13;  67.  7. 
DniTweln  der  CMHw  91. 

9;  22.  18. 
Drerer  22.  16;  67.  40. 
^doiiijios  67.  36. 

Drjmaea  64.  9. 
Dryoper4.3i  90.17;  M. 
Ö. 

Dr^opit  64.  il. 


Eber  51.  22. 
"ExBiv  20.  1. 
'ExslidiU  64.  88. 
*ExitlccLoq  16.  4. 
Eclietus  4.  4. 
* Eyy.oi'^T]Gig  41.  19. 
'Eyx  ''T^('ar^(ca98.17a.98. 
Efesta  68.  34. 
Ehebrecherin  6.  1. 
Ehelosigkeit  34. 9}  36. 
Ebe  iwttito  84.  10. 
Ehrenplstt  85.  10. 
Elcho  zu  Dodona  39.  22. 
Eichenkr&nz  50. 27  54.28. 
EUe  9.6$  91.8;  99.8. 
EidgStter  22.  18  U.  19; 

23.  18 ;  61. 6. 
Eier  23.  12. 
Eigentlivinireelit  90.  1. 
ElnaSeis  46.  5. 
EUadiarai  12.  10, 
Eingeweide  88,  21. 
Biiic«wefli6te  89.  10. 
Binkfinlto  d«  PiieilMr85. 

14. 

Kintbeilufig  der  Qötterl4.5. 
Einzug  der  Sieger  60.  80. 
ElQrivri  54.  9. 
*EiQBauovTii  85. 9 1  66.  9; 

61.  7. 
Eiserne  Ringe  65.  7. 
EicUvett  Hs  w  St^  8. 

14. 

Eiatt^fiia  11.  10. 
'End^ut  6?.  88. 


*Ex£zei9t<x  43-  U;  46. 

11;  49.  10;  61. 12. 
*Hlttxatia  53.  19. 
'EXoctprißoh«  68. 9;  64. 8. 

'FJ.drf'iOg  61.  8* 
Elea  68.  7. 

'EUvaCvifx  6. 10 ;  82. 90; 
51.28;  69.  86;  58. 91; 

55.  6  fgg. 
Kleusis  13.4;  67.6. 
Eleutberae  66.98. 
'EXtv^igta  48, 1;  68.9; 

66.  18;  68.  31. 
EUs  49.19;  51. 1  fgg. 
Embarofl  34.19;  60.9. 
'Efißolifios  p>-qv  45.  12 
'Efißgovraiov  13.12. 
'Efi^tlsuc  29.  20. 

—  nXoKta  69.49. 

—  vvga  38.20. 
Emmeniden  CS.  32. 
Rmpedocies  12.  6. 
"EfiTtvga  38.90. 

Eiayi'itfunulB.ti;  98. 
25. 

—  aytövtos  ?ro«s  50.27. 

—  dvfMctm  59.  8. 
nlvaiu  18. 19. 

—  &€oi  37.  5. 

—  odict  15.  14. 

—  00m  88. 16. 

—  rifivBiv  16. 14. 
^  —  TO/:*«  28. 16. 
'EvvaetTiff^g  46. 14. 
'EweaiMM^merpriT^/ff  45. 

15. 

Entbindung  23. 17. 
Entblössung  50.  5. 

—  det  Hftuptas  9t.  18 

Enyalios  18. 18* 
Epakria  1.6. 
Epäminondas  63.  1. 
'EmjXvcut  49.4. 
"EcpESgog  50.15. 
'Etpißiov  68.  .39. 
'Etpi^ßia  48.  7. 

—  ffemog  d^oiiog  80 
30. 

'E<pieTlOl  ^£0L  15.  2. 

Ephesii8  9.6;  10.15;  29 
18, 

—  Geheimschrift  42.  18 

—  Tempel  18.  l. 
Epheu  53.  37. 
*E»ittias  ttvom  46. 4. 


'Eni  ßtofM  56.  24. 

—  aysiffiog  50.  24. 

—  «yojyij  49.  18. 

—  «tff^ff  co^if68.96. 

—  ßdai  46.  8. 

—  dsßeis  60. 11  u.  13. 

—  äiilUtt  48>'8. 

—  19,  7;  64.4. 

46.  7. 

—  ^vf^^CKTpav  85. 14. 

—  nXii'dia  6t.  5. 

—  Kor]Pui  58.  20. 

—  ^eAijro/ 11.5;  68.8. 

—  ^ipcoe  11. 14;  46. 6. 

—  |ui|tür  43.  11. 

—  VLXia  48.  4.  - 

—  onxiCu  32. 14 ;  55. 7 
11. 80.^ 

—  G%d(pia  67.  12. 

—  nyrivia  53.  18. 

—  özaia^  IL  6. 

—  Tel^ott«  66. 18. 

— >  xmv  a|K«|s»r  57. 90. 

—  o»d>f  42.  3. 

—  tovvpMi  44.  10. 
EpidAiinit  59.13. 

—  Limefft  53. 8. 
Epimenides  23. 18 ;  97.12. 
Epopeus  4.  3. 

Eppich  60.  97. 
Epulonet  86.  20. 
*EqavuiTC({  7.  6. 
Eratokles  49.  3. 
BiMiobkeit  94.  18. 
Erdgottheiten  39.6. 
Erechtheum  17.  16. 
ErechtheuspriestM  61.  14. 
'H(fe9i9<a  86.  9. 
Eretria  59.8;  65.4. 
Ereuthalion  51.  8. 
'Egyccativat  54.  18. 
'Egyaua  68.  94. 
Erigone  27. 16;  62.  39. 
Erinnerungsfeste  48. 1. 
Erinyenl4.  11;  22.4;  25. 

20;  42.4;  59.98;  69. 

26. 

Eros  66.  16. 
'Hqoaav&EW  47.  6. 
'EQ(OTiSta  99.98  ;  68.4, 

*Eqq7]<p6qos  61.  9(88* 

Krsfsreburt  B4.  20, 
Erstimge  25.  2  u.  19 ;  56. 7. 

Bryiiehthott  4,  8. 


Digitized  by  Google 


491 


Erythrae  9.4;  66.14. 
Eryx  20  16;  66,34, 
Esel  26.  7. 
Essen  d.FlndwpftiB  211.13. 

Eao^vsg  36.  20;  66.4. 
Eaxdgtt  16.  13;  28.  3. 
EteobutAden  61. 11. 
EvayyiXm  46. «. 
EtuYivTpfr/  54.31. 
Euamerion  16.14. 
Euboea  20. 12;  66.1. 
EvSdv8fUH>  65.  tu. 
EvSemvog  d'vai'aB%t  89. 
EvysvstS  56.  24. 
Evxltue  18.  5;  52.  28; 

68.  2. 
Eule  38.  7. 

Eumeniden  52.  31  •  28. 19. 

Eumolpiden  1.12,  55. 25. 

Eiipatridem  1.1t. 

E  vvoaros  16.  4» 

EvoSiog  16.  4. 

EvtprjfjtCu  28.  9. 

Euripides  36.^12;  65.89. 

EvQiTt^Ssios  ogmg  22.  8. 

Ev^vnXBiSai  42. 16. 

Btnykles  41. 16. 

Eorynome  51.  27. 
Eurysakeion  62.46. 
Eurjstheus  62.  9. 
Ewrißsue  8. 6 ;  10. 6. 
Eva^ae^  68.  29. 

—  der  Athen«  544* 
Eutresis  40.  19. 
Evz^^  ti.  18. 
Evxii  M.  4. 
Evcovvfiog  38.  10. 
'E^aLQStov  20.  4. 
'E^Tim^al  1.  1«;  86.12; 
51.2. 

'EioQX^n^ai'  32. 15. 

Fackel  23.  12. 
Fackellauf  30.  31;  52.25: 

54.24;  55.31;  56.  31: 

68. 511.14;  62.36  }  66. 

13  u  25. 
FamiJienfesto  46.6. 
iarbe  26.  23. 
FMten  43.  4;  56.33  }  56. 

17;  68.6. 
Faustkampf  30.  24. 
Feierkleid  23.  4. 
Fdge  t3. 


Feidpriester  33.  9* 
Fenster  i9.  11. 
Ferkel  23.  23. 
Feweln  der  GdtteiUIder 

18.  18. 
Ffstp  43  fgg. 
Festgesandtecbaft  31.  16 ; 

f.  nwb  ^HOQoi, 
Festmärkte  43.  2. 
Festspiele  29.  2<gg.;  48 

14. 

Feittempel  18.  7. 
Festzeiten  8,11;  44fgg. 
reti8rhi8mus2.  2;  18.14. 
Feuer  23.10}  25.7. 

—  ewiRetl7.4;  34. 11. 

—  h  *EXtfw£wi,  56.  29 
u.  37. 

—  brand  23.  6;  68.  7. 

—  holen  7.  3 ;  65.  9. 

—  probe  25.  IS. 

—  loses  Opfer  25.  6» 
67.  8. 

—  Btitee  17^4. 

Fichtenzweige  50.  28. 
Fischo  20  12;  26. 13. 
Flaminin  US  12.  6. 
Fliegen  42.  16. 
Fl i essende«  WaMor  19.  6: 

23.  7. 
Flöten  28.17;  36.16. 
FloraUa  68.  83. 
FlOcbe  9  9;  22.  1  %g. 
Fluchformel  22.14 
iiuÄSgökter  14.13;  25.7.. 
F^tuon  bei  HytterioB  65. 
12. 

—  bei  Schauspielen  43.9. 
Frauenfeste  32. 19;  43.  7; 

51.  31;  66  14;  68.20. 
Franenklmp«»  51.  8:  67. 
46. 

Freigelassene  20.  15;  54 

28. 

FrfihÜTiE^  47.  6. 
Frühtraura©  37. 19, 
Flillon  30.  8. 
Faroht  8.  5. 


Clabfln  24.  2. 

Faioe  39.  6 ;  67. 46. 
Falätia  62.  31. 
raXstotcti  38. 17. 
OalintldM  63.  13. 


Gambrenm  66.  6. 

Pafiijlia  57.  28. 
ra^oöalei«.  48*  5i 
räfios  48.  5. 
Gm»  20.  Ift;  26. 14. 
Ganymed»  18*  7;  52.  87, 
Gebet  21. 

Geburt  dü&  Zeus  66.  25. 
Gobiirtiligo  d.  06tCw  44. 5. 

Geburtstagsfeier  48. 6.  Zuf . 

GedMchtnissfcst  48  1, 
GebeimniBS  4.8,  8.3;  32. 
2fgf. 

Geiselung  27«l4l  61.81; 

53. 28. 
Gela  68.  25. 
OeldbiuMn  56.18. 

Gemälde  18.21;  20.9. 
Gemeinden  1.  5;  7.6. 
rBvd&liOi  &£o£  7. 5. 
PBvi^lia  48.6. 
revfVt«  48. 6  u.  11 ;  56.2. 
rsvexvlUSsg  62.45. 
Gephyr&er  63.  23. 
rn^gia(i,6s  55.12. 
Geräthe  heilige  20  3. 
FsgatQui.  35.2;  58. 12. 
FsQai^&ria  65.  2. 
rigceto^  29.  17;  60.16. 
Ffpr^s  2.3;  35.  11. 
rBQUGzios  53.38. 
Oeionfbrae  53.9. 
GentenkSrner  28.1t« 
Geryones  68.  33, 
Gesang  29.  6. 
Getehledit  der  Opfertfelero 

26.  22. 
Geschlechti^fcBte  48.  12. 
Gewänder  20. 
Giebel  19.  7. 
Gigantomachie  54.  18. 
Gladiatoren  30.  10. 
Oiaucus  49.3;  53.1. 
GUedemckon  38.18. 
Götterbilder  2.12;iai7. 
Qorgasus  53.  4. 
Gottesfriede  49.9. 
rovM^«#6tt*  21. 14 
Grab  des  Zeus  67.26. 
Gräber  der  Heroen  16.11. 
Gränzsteiue  15.8}  20.  2« 
rpitpw  68.  14. 
Grosse Götf er  5t .  40 1 65.6. 
—  Göttinnen  53.  1» 
Grotten  14.  3. 
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Groben  28.  28- 
Gryneum  40.  22;  66.  36. 
Oymnuiarchie  58.  5. 
Ojmnopidlflii  58.  39  Hig. 
Oythetim  SS*  0. 

laM  2S.5;  68.83. 

—  der  OpfMhi«!«  22. 

13;  28.  12. 

—  langes  35.  18. 

«—  •eberen  85. 5;  48. 7{ 
52.  19. 
Hades  63.  3. 
Hadestempel  13.12. 
Bind«  «rheb«!!  21.  fO. 

—  falten  21.  10. 
Hagelbeschwörer  42.  21. 
*Ayva  ^vnaza  25.  8. 
Uyyfi^a  23. 1  n.  22;  85.5; 

56.  18. 
Hahn  20.  12;  26.  14. 
AiaoHOVQCa  27  14;  28. 27. 
Aifuicastv  ßafiovg  28. 15. 
Haine  14.  t  11.6;  19.18; 

35.  8. 
HalM  «2  17. 
"Aluis  (ivatcci  55.14. 
ZlUa  13.  10;  67.  2. 
'AXiäaxaC  7.  10. 
'AXuOoq  67.  35. 
HalikarnMUi  84.  24  ;  67. 

18. 

HalimuB  56.  15. 
*Alma  47.2;  57.5. 
Ulotui  51.  11. 

*AlTrjn^?  30.  19. 
liamadrjaden  14. 14. 
Bannft  18.  4. 
HftTmonia  41.  18» 
Hasen  26.  11. 
Hausgötter  15.2;  18.9. 
Htntgeld  85.13. 
Hebe  52.  36. 
'HfntOQCa  60.7;  61.7. 
TEdoff  18.  17. 
Heerd  15.  1. 
Heilquellen  14.4;  25.3. 
EiQog  36. 14. 
Hekale  62.  26. 
H«lnto  15.  14;  2jt.  23; 

26.8;  42.9;  44.5;  52. 

24;  55. 16  u. 28;  65. 46. 
*E%axttia  15.15;  23.25. 


*Eii(xt6iJißata  52. 1  iL  20 ; 

53.  38 :  64.  23. 
'Exatofkßauöv  54.  6. 
*Eii4ittOfißtvi  58.  38. 
'Exarofißi^  26.  16. 
'ExazofiQpovia  48. 3 ;  53-3. 
Helena  3.9;  18. 11;  53.8. 
'BXfpoipoQia  62. 16. 
Helenns  42.  15. 
Helike  51.  34. 
Helios  52.  20;  60  8;  67.2 
^  no98M9  67.4. 
Hellanodiken  50.  18. 
"EXXmria  51.19;  52.25; 

67.  30. 
'ElXav/ff  62.  10;  67.  80. 
Helorus  68.  30. 
HfiSQU  xivog  48.  6. 
Hemitbea  25.20;  41.15. 
"EvTiveAvia  85. 20  ;  45. 

10. 

HephaestuB  13. 11 ;  56. 32; 

62.  36. 
Hera  47.  12- 

—  'Av.oai  a  52.  29. 

—  inÄrgo8l8.12;32.6. 

—  rafiTjXi'a  57.  28. 

63.  23. 

—  in  Kos  67.  21. 

—  LaeinlA  68. 16. 
"Hgaia  51.  4  u.  37;  52.  1 

11.  20;  65.  15;  66.  20 

U.42. 
'Hgaiov  ßa9£tsiv 
'"Hgatog  67.  36. 
Ileraklea  4t.  26. 
'HgäitlBia  43. 10 ;  52.32 : 

62.2t;  68.11;  65.14; 

66. 16u.  32;  68.  33. 
Herakles  4.  6  u.  10;  5. 

3;  15.  13;  16.  U;  30. 

15;  27. 11;  39. 16(42. 

18;  44.  5;  49  2;  52 

31;  53.  24;  58.30;  64 

5  u.  17;  65.  30;  67.  7 

11.21. 
Heraklidenzug  5.  1. 
'Hgdatos  53.  38. 
Herbst  47.  3  u.  10. 
Htmfn^  41.  3. 
"Eq'kbloi  -O-fOt  15.  2. 
"EQuaia  11.  13;  15.  11; 

43.  10;  51.  30  u.  37; 

68.15;  67.89. 


Hennen  15.  9. 

Hermes  25.  18;   28.  19; 

32.  16;  44.5. 
eekfopitdi«r  18. 12. 

—  cyllenischer  18. 15. 
*—  riys^ovioq  62.  8. , 

—  ievxoff  63. 16. 

^  pttlaigitdMT  65.  6. 

—  ^tQcctog  64.  27. 

—  XaQidoxrig  43  12. 

—  i^oviog  58.  20. 
RermlMTon  AUnmit  9. 4. 
Hermione  52.14. 
'HQma  16.12. 

"Hqmti  32  16;  64.6. 
*Hp€ltatai  7. 10  f. 
Herold  21.  6;  86.9i-S8L 

22;  55.23. 
Herse  61.  8u.  9. 
HMiod  6.  5 ;  64. 12» 
Rceppris  67.  45. 
Earta  8.2;  17.  14;  15. 
In. 7;  2a  24;  67.  40. 

—  nQVtavcxig  66. 35. 
'EoxCaQXog  36. 14. 
'EaxCaavg  29.1;  31.5. 
*E<rruerdpue  19.18;  28.24. 
Hesychus  62.  37. 
Hetacren  20.16;  57,  fiU. 
'ExaiQLÖeia  64  28* 

18.19;  84ki8. 
'Uga  1.7;  10.  4;  lIlrT: 
19.2;  24.6. 

—  odog  55. 12.  , 
~  n6%*9  2a  1. 

—  noXoq  11.  Iii  848; 
44.10. 

—  cv%ri  55.  12. 

—  W2<fir  22.11;  244. 

—  Ö-erof  28.  20. 
'iBQÜQXTig  11.  8  and  10 1 

Zusatz. 
'Ißgaa^ai,  38.  5^ 
'legccxi'K'^  9v0im  7.  7$ 

33.  8. 

Hieratische  Kunst  18.20. 
*JtQavXn9  86. 16. 

*l8Qetov  28.  23.      .  . 
*lBQevg  33.  3  fgg.    i  , , 
ligri  66  4. 
7a9ol  MQtg  20.^  1. 

39.  10. 
'JsQoSovXog  3.9;  20.14; 
52.29  ;  62.11;  68.84. 
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iBQoe-VTlIg  tu  iOi  8ft.l; 
44.10. 

—  «Wt»{36.  9;  55.23. 

—  pupf/a  44  12 

—  fiVTjfuav  9.4;  lt.  3. 

—  vix7}s  50.  3. 

—  yd/AOß  11. 13  ;  36.14. 

—  notos  11.10;  62.18. 

—  ccdiriyyitrig  36.17. 

—  GHOTcia  38.  23. 

—  tvlia  4.8;  10.14. 

—  9Mvrri}fi  53.  21. 

—  qpdvTig  34  10. 

—  (pOQog  36. 14. 
^  — ^  tpvka^  11.  7. 
*/C90ff  yaaog  32.  15;  55. 

28}  57.28;  58. 13;  62. 

28;  66.18;  67.26. 
^  —  Xoyog  32. 18. 
'itQüÖGvva  35.  11. 
^TeQcoffvvT]  ^TTttf  tos 34.15. 
7x£r?^^ia  24.  14. 
'Mvij«  28.88;  52.87. 
BilMCisehd  Gebtiaebe  88. 

21. 

'ifialioe  47. 12;  67. 86. 
7f*avT«s  30.  24. 

Hinrichtung  43.  12. 
Uiuterzelle  19.  lö. 
Hippodrom  50. 14. 
*Ifm9d^l6fuos  63. 10. 
*InnoSafiiov  51.  6. 
^InnouoQiog  16.  4. 
HippokntM  12.  5. 
HippoIytuB  52.  19. 
Bipponium  68.  14. 
Binche  20. 12;  26. 11. 
'TüxeefiHPog  fitjv  Ab.  11. 
*l0TUtTOgf^  6G,  4. 
Hochaltar  17. 10. 
Höhlen  14.  3. 
Hoble  Monate  45.  11. 
yyX^og  40.  10. 
^Oloit<xvT(iv  28.  19. 
'OJLoulriifos  34.  1. 
Hohart  •ymboUidi  18. 1 1 . 

—  unglückliche  23.  25. 

—  vTjrpftXia  25.  20. 
Uolzbiider  18. 11;  61.4. 
Homer  51.  1 ;  6. 5. 
HomeriBche  Zeit  2, 10 ;  6  5. 
*Oy>oxivm  19.  21. 
*Otiolmta  63.  24. 
Honig  25.  18. 
'OnJbopMxia  30. 10. 


BegUiet, 

'OnlttoSgofiog  80.  29. 
^Slgata  47.  11. 
Hören  28.  22 ;  6ü.  b. 
"Ogtiia  xifivetv  20. 11. 
'pQXLoi.  ^eoi  22. 19. 
^Oipxoff  22.  7  u.  19. 
Horner  des  Altars  17.  5 

u.  11. 
'Opoff  15.8;  20.4. 
"'Oauc  21.  1 ;  25. 12. 
'Oaiag  evex«  12. 1. 
"Ootoi  34,  15;  40.  13; 

64.  1. 
''OoMV  10.  4;  ZusaU. 
OaüiHiLg  35.  6. 
'Oaiag  ^vsiv  28. 
Hunde  20.  12. 
Huadeopfer  23  23  ;  26  8. 
Hondetodttchlag  9.7;  47 

6;  52.5. 
Hvftpinthus  53.  a6  fgg. 
TuviCv&wg  68.  37. 
HyacintUoD  43.  10;  47 

7j  53.16. 
Hyampolis  ^4.  8. 
TagyiSeg  52.  3. 
Hybla  38.  17  u.  Ztufttz. 
TßQicrtxd  52.  10. 
'Tfioavog  36. 14;  55.  27 
rdQOii.avzi,g  42*  15. 
*T(»^09i«47.6;  52.21; 

58.  22. 
TSooq  npog  36.  3u.4. 
Hyi&8  6ö.  30. 

Hymnon  29.4Q.6;  51.2. 

'T^vep^ol  3B  15. 

Hypä'thr&lteraprl  17.  16. 

TnBit-KuvoTffia  35.  2. 

Hyperboreer  3.10;  25.9; 
26.  7. 

TnBgßcäia  67.  32. 
'Tno^dnoQog  36.  7. 
\Tno»^iuti  17.  21. 

29.  24. 
'T»iHWOi^o^ößog  51.  2 

ZUMIZ. 

Ilyrcanns  55.  29. 
Hyaiae  40.  19. 
'Tati^Qia  52.  7. 

Jahr  44.  ZusiU. 
JahrtMnfang  45.  18. 
iA  Attilu  54*  5. 
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Jahreszeiten  47.  3. 
'luxxciYcoyög  55.  27. 
'lu^xtiov  65.  11. 
lalyiui  84.  18. 
lambe  55  34. 
'lafißi^stv  29,  3. 
lamiden  3b.  lÖu.23;  3y. 
11. 

'Idgat  19.  11. 
laaiui  50.  23. 
lason  23^26;  28.19. 
'latQog  ^Qcog  16.  4.  * 
'lyj  ra'a  40.  21. 
Ikaria  13.  4. 
lliea  62.  7. 
llissus  58.  28. 
Imbramus  65.  10. 
linbrus  65. 11. 
'Iv^xiu  67.  31. 
Ino  41.7;  52.  42;  53.8; 

66.44  ;  67.20;  68.7. 
Ino^ttoU  25.2. 
Inaoliriilen 20.2  v.  9;  24. 

20. 

Instrumentalmusik  29. 9. 
'ivvvta  65.  8. 
'loßäHXiux  58.  12^ 
lodama  63.  3. 
lonier  51.  34. 
Jonischer  Kalender  54.  3. 
lovlog  29.  8. 
Iphigenia  3.  9. 
Iphüles  51.  30. 
Iphitus  49.  5. 
Im««w  7.  8. 
Isolastici  ludl  50.  8. 
Isis  54.  2. 

iBthmien  49.31««.;  52.26. 
Isthmius  58.  1. 
'l&vvzi^Qiov  37.  11. 
IthyphaUen  29.  18. 
Wäfkaui  53.  2. 
JaDgUranen  84;  86. 8. 

—  in  Olympia  43.9. 
kämpfe  67.  45 

—  Opfer  27.  4.  u.  iö. 

—  tinse  58. 28;  54.17. 
Ixion  23.  26. 

"Jvyyis  42.  19. 

Käßagvoi  65,  29. 
Jict^tLQOt  63.18;  64.11; 
Käaa  35.9. 
XtUa^  56.  17. 


r 
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Register, 


Xalufutuiif^Qß,  SS. 

KaXcttii'Trjg  ijQme  16.  4. 
KaXcioCSta  S3.  22. 
K&lchAS  33.^4;  37. 10}  41. 
11. 

K&lerderTenrirninj  45.6. 
lUlliaa  51.  25. 
KalXtSQSiv  28. 6 ;  38. 24; 
57.  6. 

KaXUytvMC  56wld;  65. 
4. 

KaUippni  45.  16. 

KccXki'xoQog  22.9;  51.  12. 
Kdllovg  dycov  51,  2.  «. 

20;  6Ö.  42. 
JTttiUvm^flr  dt.  Sw 
Kampfarten  30.  2;  SOl  6. 
Kava  28.  11. 
KavTjtpo^og  36. 3 ;  54. 3a 
JEmado«  53.  9. 
KtpkjM  51.  36. 
Kdgsg  58.  15. 
Ka^ptuc  53.29fg8.}  67. 

41. 

Kmftmog  68.  37. 
Kaqviov  14.  4. 
KamuB  53.  30. 
KüpoQ  30. 15. 
Harth  aea  65.  24. 
Karyatiden  53.  15u 
KasmUua  65.  6. 
KuMtb  40.  11. 
Kastabus  41.  15. 
Kastalia  40.  11. 

SS.  7. 

—  tsQcSv  xeXbicov  22.\l. 

—  ayitftv  28.  18. 

—  aycoy^  A()(^)js  68.33. 

—  ceywymr  6ft.  7;  68. 
35. 

—  ccQXfad-ai  28.  12. 
^  d£ff/töe  42.  19. 

ffjj^optiwa  S7«  5. 

—  navTui  36.  14. 

—  vlnrrjs  61.  5. 

—  otfog  56.  16. 
Katan»  68. 2a 
Katanäische  Brüder  68. 29. 
Kcttd  nifvitvdv  ^Qa>s  16. 

4. 

Ka&aQ(fko£2Xi5i  32.9. 
Ku&dgaiM  23.  2Q4i> 
Eaukon  53.  2. 
Kaulonia  68.  10. 


^«At^ff  16.4;  30.7. 
KBVTQidSai  36. 6;  61.20 
KsQarivog  ßafios  17.  5. 
KiQumv  16.  4. 
ÄsVvoff  25.  2. 
KBffvotpoqog  35.  2. 
Ai}9vx£s  24. 10;  36.6tt. 

11;  55.23. 
Keule  35.  20. 
Kt'dctQog  20.  12. 
Kinder  beim  Kide  22.  15. 

—  tiBg0irai]it  38.  S5» 
KtaaoTofioi  52.  37. 
Kiazo<p6gog  36.  14. 
Kizzoiaetg  58.  5» 
KXaätvzi^QM  47.  11. 
Klaru  40.  25. 
Ktazomenae  66.  15. 
Klfidövis  38.  10  u.  18. 
KXijtSsg  66.  4. 
RleiderweclMel  52.  10. 
KXnSovxog  35.  17. 
Kleidung  der  Priester  35. 

15. 

Kleine  Feste  46.  13. 

—  Mysterien  58.  25b 
KX£izij  66.  29. 
KleoboM  05.  ^ 
Kleoetas  50.  14. 
Kleomedes  65.  11. 
Rleomenes  49.  23. 
Kleoitntiit  45.  14. 
KXijQOjiavTeia  39,  15. 
KXivai  18.  10;  52. 1. 
KUatheneB  52.  35. 
KnnbaiicliSfe  00.  St* 
Knalcalus  51.  18. 
Kvi(OQOv  56.  17. 
Kvidtog  68.  37. 
KnidM  19.18;  67.19. 
Kviacc  25.  7. 
Kviadv  dypui^  8.  15; 

31.  3. 
Kvusfiig  56.  19. 
Koy^ofina^  55.' 40. 
Ä0J7S  65.  7. 

Koivov  zmv  Q-ujtamtoäv 

u.  a  7.  6. 
KoLvoßcofiLce  18.  5b 
Koliaa  56.  15. 
KoXoßd  26.  8. 
Kolophon  26.  8. 
Kcofiäv  35.  18. 
Ko^fioxuQtog  67.  35* 
Komödie  59.  25. 


Kmfiog  31.9;  59.8. 
KovicccXog  16.  4. 
Konnia  Ö2.  28. 
Kovvt«  56.  17. 
Kom'dsg  53.  30. 
K(onw  63.28. 
Kora  8.  Persephone. 
KoQcn  17.  3;  25.4» 
Kogccyttv  68b  19. 
Korcyra  68.  1. 
K6gÖ<£^  29.20;  57.  18. 
Kogeuc  51.  9;  68.  21. 
Koressus  65.  25 ;  67. 10. 
Korintb  20.  16;  40.  23; 

52.  25. 
Kwoetas  49.  Ol 
KoQOHOffiAiail.S;  25.4. 
Korybanten  1.  11 ;  3.  8; 

29.  9j  42.  11;  65.  5; 

67.37. 
Korykische  Grotte  14.3. 
KoQ7f^cdi'c(  53.  26w 
Ko^vd^dXXtf  4S.  7. 
Km  67.^30. 
Koa%iv6fitxPTig  42.  15. 
KoafifjZrjQi9P  52.  36. 
Kooiicj  61.  9. 
KmtccQ%og  05.  7. 
Kozivog  50.  25. 
ÄorvtTtalO.  11;68.  23. 
Kovgeta  68.  17.'< 
KovQttitf9  50i  39i 
KovQOZff6q>og  55.  27. 
KgaSi'ag  vofiog  60. 19. 
Krähe  38.  6. 
KrecaltM  64^  15. 
Kracalliden  20.  18L 
Kgu^ßj}  22.  8. 
Krannon  64.  22. 
Kfinie  17.8  m.  10;  31.7; 

35. 17;  5a34te;08l 

14. 

Kgcczrjgag  UzdvutM.A. 
Kgaz7tfUn»9  30i  14 
KgBfoSatzai,  28.  33. 
Kgrinig  67.  23  fgg. 
Kgfioinaiäsg  66.  20. 
Krato  67.  M  ff. 
Kreuzweg  15. 15;  38.85. 
Krieg  21.  Ö. 

Kifioqiogog  36.4;  63. 15. 
Kgt»oX6yog  35.  13. 
Kganoavidai  55.  23- 
KgoHwzos  89.  18;  62; 
11. 
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KQovia  i^.i;  51.5)  54. 

8;  67.15. 
ÄQOVos  27.13;  51.  5. 
Kxafg  32.  IG  ;  56.26. 
Xti^Gtot  d-eot  15.  2. 
Kuhopfer  3.  3. 
Knnstkaiiiinern  20.  5. 
Kunstwerke  G.  2. 
Kureten  G5.  3;  67.27. 
Kussbände  22.  16. 
Kvaixizrig  16.  4. 
Kvßdaaog  16.  4. 
KvßsQvrjGict  62.2». 
Kviisov  55.  35. 
MvitlHn  %oQoC  99.  11; 

59.  12. 
Kvvvi'Sai  34.  10. 
Kwoq)avtLs  9.  7 ;  52.  6. 
KvQitvoi  53.  24. 

Lacinium  68.  16. 
Linunertage  52.  6. 
LafMBtreu  23.  1. 
Lager  28.  22. 
Lais  64.  2a 
AccMog  16.  12. 
Aa-KTLftig  34.  2, 
Lamia  64.  26. 
AaiiTtdg  8.  FackeDavt 
Lampe  19.  11. 

—  ewig©  17.  14. 
Lampon  12. 14;  37.  15. 
Lampaake  16.  16. 
Lampeakus  66.  23  u.  25. 
AunnxriQm  51.  3&* 
Laogoraß  4.  3. 
Lariaaa  6.  7. 
T  auf  30.25;  50.3. 
Laufbahn  30.  25. 
Lebadea  41.  2;  63.  8. 
LebenslänglioMtait  34.1ft. 
Leber  38-  27. 
Leberlappen  38.  28. 
AixsQvot  52.  1. 
Lectisternium  31. 15. 
A&yo^siia  inl  Toif  (9^- 

Hsvoig  32.  13. 
Ldehenbegängniss  23.15; 

35.  5. 

Lciclicnredcn  53.  43. 
Leiciiempiele  30.  3;  50. 

Ii  63.12;  65.29;  Zus. 
Leiden  der  Götter  32. 15. 
Leise  beten  21.  17. 

■UUUHH,  «r.  AHtifh.  II.Bi. 


As-KCivoiinvTLg  4%  I5w 
yii]itov  64.  19. 
Leleger  3.  9. 
Lemnu«  65»  8> 
Lenaeon  19.  3. 
Arivaioq  58.  11- 
Arivccttt  57.  ÜÜ;  ob.  5. 
Leokorion  fti.  IBw 
Leonidas  53.  43. 
Lepreos  18.  7. 
Lemäis«he  Quelle  23.  25. 

—  Mysterien  52.  12. 
Lesbus  66.  38  0.4»;  67. 

10. 

Leto  18.12;  67.  38  u.  40. 
Letoon  G.  4. 
Leukas  27.  13;  64. 16. 
A6v%ä^Btt  66.  17. 
L«uk«  66.  15. 

—  Insel  66.  33. 
LeukippMon  35,  22, 
Leukothea  s.  ino. 
LibatiMMn  25. 15. 
Lichter  24.  18. 
Lieblingsthiere  der  Qötter 

26.  4. 
Ai%vov  95.  % 

Jiy.i'oq  OQO^  36.  14. 

Lüaea  25  3. 

Aifivut  57.  25 ;  58. 4. 

Aifiov  niSü/v  fUki(K 

Lindus  67.  7. 

Linus  3.5;  13.  4;  47.7; 

69.  6. 
Aid-oßoXiM  52.  17. 
Aoißri  25.  12. 
Lokrer  3.9;  64.11. 
Lokri  68.  13. 
Loki:.5rii    Jungfraun  20. 

,17;  2  7  15;  68.13. 
Aöfi^ai  34.  2. 
Looa  34.  91;  40.  25. 
Loosorakel  39.  15. 
Lorbeer  23.  6;  25.  11  ;  39- 

23;  40.  11;  48.7;  50. 

26. 

Aogdcov  16  4. 

Lucullea  12.  16. 

Luft  als  Eeiniganpmittel 

23.  13. 
Lustrationan  23.  16;  65 

33. 

AovTQi'g  36. 14 ;  61.  5. 
AovTQoq>6QOg  85.  2. 
AvxvKtn^  36.14 
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Avxvoi  24.  18. 
Av%(itu  27,  5;  51.  18. 
Lykanthropie  27.  6. 
Amuog  68.  37. 
Lykomiden  34. 19 ;  5ft.  26; 

62.  14. 
L)korea  40.2. 
LykotoTB  61.  22. 
Lyktus  67.  24. 
Lykurg  5.  11 ;  12.5. 
Lykurgischd  Khötren40.28. 
Avii,a%  28.  25. 
Lysaiidcr  12.  5. 
Lysandria  12.6;  66.20. 


Maxavsvg  68.  2. 
Machaon  35.  4. 
Maci&tior  51.  6. 
Magneten  20.  17. 
Magnesia  64.  20  u.  26. 
Mahlzeit  21.  4. 
Makaria  62.  22. 
Ma%dQLog  16.  18. 
Malerwettkämpfa  50. 11. 
MaUus  41.  9. 
Maiftttitv  39.  3. 
Mantel  51.  .39. 
MaTitinea  3(5.  10. 
MavTiHTi  37  fgg. 
Mamis  83. 9 ;  51. 
Manto  20.  17, 
Maiuimissio  Sacra  20.  15, 
Marathon  56.  3;  62.22. 
Mix^XUm  12.  6:  68. 
31. 

Marktgöttcr  15  5. 
MttaxaXC^Hv  23.  28. 
Maake  35.  21. 

Massalia7.  1 ;  88.  7  u.39f. 
MciGxiyo(f6Qoi  50.10. 
Mdtxayv  16.  4. 
Maulthiere  30.  9. 
Maus  20.  12. 
Medoa  23.  26;  42.  10; 
52.  29. 

Meerg5tCaM3. 10;  21,11; 

25.  7. 

Meer  Wasser  23.  S 
Meer/.wiebein  23.  12;  51. 

7;  68  23. 
Meyüßvpn  66.  4. 
MirYa).äqri(x  05.  21. 
Megara  Ii.  4;  52.  38. 
Mifuifa$f  19.6«.  14 
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MeyuQi'^uv  56.  24. 
MeUiZctt-  30  24. 
MiUi'xtot         23.  Ib. 
J^V^  26.14;  60.29. 
Melampiis  37. 12:  52.43. 
Melanippus  52.  35. 
Melicertes  49.4;  66.44. 
Miltam  35.  2;  56.  27. 
MeÜMeus  1.  2. 
Melite  55.  2. 
Melitam  64.  21. 
Älihaaca  35.  2;  56.27; 

üG.  .14. 
MUIUqij  66.  4. 
M»Ioii  63.  10. 
Milnsa&ai  26.  12. 
Menelaus  53.  6. 
Menestheus  41.  13. 
ifcfijfwieoff  42. 18. 
Manschen opft  r  27.2;  CO. 

11;  63.  14  u.  16i  66. 

44;  67. 15. 

—  vergutteninf  18.  16. 

—  zehnten  20.  17;  27, 
15;  68.  13. 

^JrjQiu  und  fnj^oi.'28. 21. 
Marops  1.  2. 
Hewenien  53  1  fgg. 
MsaoyccLsig  1.5,  62.21. 
MsaoaTQoqfwviat  66.  30. 
MBTufiltviM  55.  1. 
Mritriq  niaxiavT]  66.iS6. 
MetbapiiB  63  23. 
Methymna  27.  4. 
Meton  45.  15. 
I^hTümoG-Konia  42. 15. 
MriTQayvQTca  42.  13. 
Metrische  Orakel  39.  21; 
40.  28.  ^ 

Mtit^ov  62.  31. 
Mtugal  riiiiqai,  58.  16. 
Milch  25.  18. 
Milet  66.  811.9. 
Mimik  29.  19. 
Minyas  63.  5 
IMiod-taiia  12.  3. 
Mi  i^nva^ia  12.  3. 
Miihraa  12.  13. 
Mväynov  11.  3. 
Mörder  23.  20. 
Mix>lncc  51. 16. 
Molosser  22.  13. 
Mol^kria  64.  12. 
Mon«t«  44.11;  45.2. 


Monate  Buotien '63.  25. 

—  CyzLkus  6G,  24. 
' — ■  I>elplü  64.  5. 

—  loDien  54.  3. 

—  KorcjTa  68.  2. 

—  Kreta  67.  35. 

—  Lamia  64.  26. 
Lampsakus  66.  24. 

—  Olbia  66.  31. 

—  Sicilien  68.  37. 

—  SpwU  53.  36. 

—  Thera.67,  42. 
Monatstage  44.  5. 
Mond  42.  9. 

—  Henbdehen  42  10. 
Movofkaila  30.10. 
yTovorjc'cyoi  52.  24. 
Monotheismus  2.  7 ;  32. 4 
Mopsui  23. 23  IL  25;  41 

10;  39.  ir,. 
Morgus  67.  23. 
Morgengebet  21.  4. 
MoQCat  20.  6;  54.17. 
MoQozTov  62.  3. 
Morychus  18.  8. 
Mucia  12.^6. 
Mowvxmv  60.  1. 
Munychus  60.  2. 
Musaeus  32.  7. 
MovGkitt  48.  10 ;  63.  4. 
Miiiehaln  25.  4. 
Mundus  patons  58.  16. 
Musen  14.  12;  34.20. 
Musische  Kampfe  29.  28 ; 

50.9;  53.  31;  54.25; 

60. 21 ;  63.  4. 
Mvxioi  e-soi  15.  2. 
Mycenao  20.  17. 
Mvgiv  32.  3. 
Mvr}aig  55.  17. 
Mykale  G6.  3. 
Mykalessus  25.  2. 
Mjkoiius  65.  17. 
MvUoi  68.  24. 
Myonia  18.  7;  28  26- 
Myrten  52.  1  f.;  54.  28; 

Ö5.  12. 
Myrtilus  51.  30. 
Alvarai  24.  9. 
Mvatayoiyos  32.  22. 
Mysterien  4  8$  6.10;  32 

3  l'^ffT- 

—  Aegina  52.  24. 

—  Amorgni  65.  16. 

—  An4iiti%  53»  !• 


Mysterien  Flousi«55.6lJ|;g. 

—  Kreta  67.  24.  . 

—  Leraa  52.12. 

—  Samothraee  65.5. 

—  Theben  63.  29. 
MvaTr]Quätt^$$  cxovdai 

49.  9. 
Mytitone  14.  2. 

Nacbtfeier  31.6;  54.  17  j 

55.  37;  57.  6. 
NctXa  64.  18. 
Xciö^  19.  6. 
^arciääus  41.  8. 
Nationalspiele  5.  11;  49. 

I  firir 

1  Vp. 

Xaturfeste  47.  2  fgg. 
^iatur8ymbolik  32.  8. 
Naturvereltning  2.  2. 
Naukratis  66.  35. 
Naupaktus  14.  3. 
Naxus  65.  13. 
Neapel  68.  9. 
Nsßgls  29.  18. 
Neckereien  29.3;  51.36; 

52.18;  55.34;  56.14; 

57.20;  58.9. 
NixQOfiavTsiov  41» 21. 
N^HvüKx  48.  11. 
Nffkrjig  6b.  11. 
Neleus  52.  26. 
Nemeen  49.  iU^» 
Nemeion  64.  12. 
^'  t^tOBta  48.  11;  50.  2. 
NevQoanaat«  42. 17. 
Nefo-KOQOi  12.7;  36.8. 
NstoTtoioi  11.  6. 
Nfjtpdlta  25.  16. 
Nephthys  54.  2. 
Nrjarst'ct  43.  4;  48.  1; 

56.  18. 

Neuer  Gottesdienst  10.  9. 
Neumond  45.  13;  46.6. 
Neuplatonikcr  12.  5. 
Nicken  des  Bildes  40. 27. 
NIedeniteen  21.  20. 
Niedrige  Sitze  21.  20. 
Niesen  38.  14. 
NiTiTjxi^Qia  56.  1. 
Nikomsehns  53.4. 
Ninus  42.  6. 
Nofii'^siv  dsovg  10.  1. 
Nöfioi  29.6;  54.22. 
Novitip/taetai  46.  5. 
Numen  14»  8* 
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NvhtbIik  31.  6. 
Nv%x{8c(i  37.  11. 
Nymphen  14.  9;  25.  20; 

31.7;  67.46. 
NvucpcKicc  14.  4  11.  0. 
A"t»|u^qpd^7y5rro?  37.  4. 
NvaqjcSv  dyoäv  64. 14. 
iVvl  41.  6. 
NyM  13.  4. 


Obcrpriester  35.  24. 
Obscöne  Gesten  42.4. 
Ochft  18.  1. 

Ocluen  als  Festgabe  54.17. 
Odysaeus  2.  12. 
Oel  24. 15 ;  25.  18. 
Oelb&ume  50.  25  ;  54. 19. 

—  im  Krechtheum  17.12. 

—  holz  Gl.  4. 

—  zweig  23.  6. 
OertUehkeit  13.  1  fgg. 
Oeta  14.  2. 
Oi'uTisg  18.  15. 
Ol^ixaq  53.  16. 
OC%fiiM[  19.  6. 
Olytoa-noTTiMov  38.  15. 
Olvoxöos  36.  12. 
Oltavustrig  38.  3. 
Oimvog  38.  7. 
Okteteris  49.  8  u.  U. 
Olbia  66.  33  f. 
'OAolvyiy  28.  17. 
Olympia  49.  2  fgg. 
Olympiaden  50.  4. 
Olympische  Götter  13.  5. 

—  Onkel  39.  8. 

—  Spiele  49.  2;  50. 14  f. 
— .  Spiele  zu  Athen  60.  5. 

—  Spiele  zu  Cyrone  67. 
45. 

Olympus  64.  35, 
*iß/[ioqpa'/ta  31.  10. 
'SliLO^BTsCv  28.  18. 
'Of(4)paltf9  40. 10;  52.38. 
'0/t«jM}  38.  18. 
Onchestus  63  2. 
*OvfiQ0%Q£xat,  37.  20. 
'Oreiposroloi  37.  8. 

"OvSlQOq  37.  7. 
Onomacritus  32.  7. 
'Ovoiiaza  52.32. 
Opfer  24  Ügg, 
Opfieruitheil  35.  12. 


OpfergemeintehAfI  28.  8; 
31.  20. 

—  geschirr  23.  4. 

—  mahl  28.  2ii.24. 

—  messer  28-  13. 

—  schau  26.  17 1  38. 
19  ft 

—  thier  28.  4. 

—  zeit  44.  7. 
Opheltas  49.  4. 
'Onia^odofiog  19.  15. 
Opus  64.  11. 

Orakel   12.  11;   31.  18; 

37. 18;  39  fgg. 
Orehestik  29.  14. 

—  in  Deloe  berfihmt  65. 
31. 

Orchomenus  in  Arkadien 

51.  25. 
— .  in  Btiotien  63.5ll.13. 
Orestes  58.  10. 
*OQyae       20.  11. 
'Ogympeg  7.  6. 
"Ogyttt  32.  18. 
Oriontaliscbe  Gälte  3.  6; 

12.  12. 
Orientinmg  d.  Tempel  19. 

10. 

Oropns  25.3:  41.8. 
Orpheotelesten  32.  7. 
Orpheus  l.U;  3. 11;  32. 

7;  05.  7. 
Orphisohe  Mysterien  64.35. 
'Opqstxoj  ßi'og  42.  8. 
Orsippus  50.  5. 
"Oq^wtctov  24.  14. 
Ortsname  13.  2. 
Ortygia  68.  30. 
'ilaxorpogia  25. 2;  31. 14; 

56.  7. 
Osiris  54.  2. 
OseiUa  27.16;  62.30. 
"OfTffa  38.  18. 
Os  saerum  28.  21. 
Osten  19.  10. 
'O^vQ-vfiia  23. 25 ;  60. 20. 
OiW  28.  11. 
Ovloxvtai  28.  11. 
Ovniyyss  29.  7, 
OvQavia  53.  27. 

Pagasao  4.  3. 
naylddui  67.  11. 
Ilttuip  29.  7  u.  10. 


IlceKovice  62.  2. 
Palaemon  22.  9. 
Paliken  10.  15;  14.  13; 

22.9;  27. 10. 
Palladion  62.  7. 
Pallenis  62.  9. 
Palme  in  Delos  50.  28. 

—  zweige  50.  23. 
Pamisus  53.  4. 

Fan  37.  4}  40.2;  51.7; 

62.  32. 
navKLxiaaruC  12.10. 
Panapfolia  64.  15. 
nävuiios  49. 17;  56.8. 
n«pa^flPttm29,7Si  54. 

10  fgg 

—  in  Rhodus  67.  8. 
üavad'Tivaiaxai  7.  10. 
nMut  59.  5. 
Pandora  61.  8. 
Pandrosus  61-  8. 
Ilavelkrivta  62.  2. 
Iltxvi^yvQig  31.  1;  43. 2. 
UctviaaraC  67.  9. 
TJavionna  66.  2. 
Pankratium  30- 13  u.  14. 
na9PV%£9  fl.  NaehtfMer. 
ndvoyf  16.  4. 
Ilavo^ia  56.  7. 
nttvxilBiu  46.10. 
Pantheismus  14.  7. 
Uagctßaaig  57.  20. 

—  Soaig  32.  25. 

—  öo^ovLxai  30. 15. 

—  fÖQot  19.  19. 

—  ugr}  66.  4. 

—  TitraGfAa  19.  12. 

—  (pd^syuxi^QUt  48.  5. 

—  Cixoi,  36.  19. 
Parnass  38.  7. 
ParthcDOpe  68.  9. 
Perus  24.7;  28. 17;  65. 

26. 

Pasiphae  41.  7. 
Patara  40.  30. 
PaCrae  51.  47  fgg. 

ndxQioi  dsoi  7.  5. 

—  ^vaiai  11.  1. 
IlaxQma  uqcc  7.  1. 
Uatiflßoi  99o£  7.  5. 
Pausanias  53.  43. 
IlfSnysitvvos  55. 3;  68. 

37. 

üi^affOf  59.  7. 
Peitho  52.  82. 
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fliXenm  95.  18, 

Pclasecr  1.  X. 
Pelasgische  Göttorbildung 

1».  13. 
ntUuxdef  S9.  34  Hgg^ 
Pollcne  51.  35. 
Pelopion  16.3;  51.6. 
Pelop8l3.6}  40.  2;  28.25. 
TleltoQK^  3.10;  64.29. 
nevTcc^Xoi'  30.  16. 
IlfiVTStrjgig  4t>.  14. 
ninüogH.i',  54. 13;  56. 

88$  61. 10. 
Perg&mum  11.1;  AI.  16. 
UtQianta  42. 18. 

—  ßoXos  19.  2. 

^  luittw»  88.88;  42. 
17. 

—  oSovi'urjs  50.  83. 

—  OQUi  48.  9. 

—  Qccvri^gia  19,  Ai  23. 
5  ;  Zusatz, 

—  anvXccKtaiios  33. 1 3. 
P«rik1es  64.  28. 
Peflhfihiur  20.  42. 
PersephQiie  51.9;  !jb.2r,- 

58.39;  65.  28;  66.j22; 

68. 13. 
Perser  17.  2. 
Pcrvigiüa  31.  6. 
lUrgmiitt  9.11;  22.9. 
Pfauen  20.19. 
Pferde  20. 12;  25.7;  26. 

9;  fi7.  5  ;  Zusatz. 
Pferderennen  30.  7. 
Phaetkenstadt  18.3. 
^«l8qvv£iv  18.  10. 
Ph.^loron  5fi.  lO. 
t^aXkiKÜ  29.  18. 
Falkos  15.  12;  18.  15; 

20.  if^;  59.  9. 
(pccUocpoo'ci  57.  19. 
(puvac  64.  1  u.  2. 
Pharae  18. 18 ;  89. 19. 
^aoaa-KOL  60.  20. 
(lucotxdtTfLV  42.  2. 
'i'ao/Ltara  37.  1, 
Phcidon  49.  90. 
^eXUvcti  30.  4. 
^rjiiai  38.  18. 
Pheneus  51.  29. 
Pbwrae  64.  26. 
^egscpazTicc  Rß.  28. 

Phig&lea  25.  2}  bl,  20. 


0ilUiSai,  55.  96. 

Pliilosophie  12.  9. 
Philosophische  avvoöoi 

48.  6, 
^i'ltQW  49.  90. 
Phintas  53.  1. 
PhinijL  67.  40. 
Phlegyas  4.  3. 
4>lucatog  53.  88. 
Phlius  10.  16;  52.  36. 
Phlya  60.36;  62.14. 
^Xvi^aiog  47.  12. 
^oßog  53.  46. 
Phönicien  3.  7;  34.  18; 

49.3;  52.24. 
Ph5Bis8en  20.17. 
Phoroneus  1.  2. 
<pQUTQiog  48.  19. 
Phrygische  Weihen  32.8. 

^QVKtoi  6.  7. 
Phylakus  16.  4. 

Phylas  4.  3. 
fJ^vU.oßolia  50.  24. 
Ph>taUden23.  18;  62.19. 
Picrüsquelle  50.  2. 
nt'rcr^sg  18.  21;  20.  9. 
Pindar  8.  9 ;  64.  6. 
Piriisehee  Theater  57«  13. 
Pisaten  40.  20. 
niccAig  18.  10. 
Platacae  03. 9  u.  31. 
Platane  67.  28. 
nXcctaviarai  53.  40. 
n''r;uox6r)  55,  40. 
Fiulouia  13.  11;  41.  13; 

68.  11. 
ilAvvTjJpia  61.  3;  65.26. 
nXvrrgi'&fg  61.  5. 
Püdalirius  41.  11. 
Iloifievi'dm  84.18;  62.8. 
nniTQOTiLog  64.  8. 
y/oxiOs  47.  11. 
IJulLeCg  d^Bo£  15.  4. 
noUovxoi>         15.  l. 
Tliülog  30.  8. 
Polykaon  58.  1. 
Uokvtövvfioi  21.  7. 
JTo;*3rij3l.ll;  52.1;  68. 

25;  54.96;  59.7t  67. 

4. 

no(ji,7taLa  31.  22. 
nonetpte  26.  18, 

JlnovoTTuov  66.  87. 
Porphyrinn  3.  6. 
nootiäiüiP  44.  5. 


Poseidon  3.7;  98.4;  44. 

5 ;  57.  6. 

—  in  Ae(jina  52.  25. 

—  regcciOTtos  66.  2. 

—  'Eitxü)»M»g7.  8;  51. 
34;  66.  2. 

— ^  in  Kaläuria  s.  Zusatz. 
•—  nstgcciog  64.  34. 

—  phönicischor  54.  2. 

—  im  Piräeus  62.  13. 

—  üvlcioxos  52.  3. 
— '  am  Bhion  64.  12. 

—  Saxgcinrig  18.  11. 

—  am  Sunion  G2.  13, 

—  2^uiJiLog  51.  a. 

in  TMütrum  58. 5. 

—  in  ThessaUen  64.  34. 

—  in  Troeten  25.  2, 
Uwsidsw  6ö,  18. 
Pcwidonia  68.  8. 
Praesus  67.  37. 
Uga^idmoi  22.  9. 
Ilga^iSQytÖai,  61.  5. 
UgCaß^cti  tBQoreiKV  34. 

24. 

Priene  11.1;  66.2. 
Priestor  32.  2  fgg. 
PrlertergescUeciitetf  84. 18. 

Priesterinnen  84. 10. 
Priesterkaste  1.  4. 
Priesterschafl  7.  12. 
Prieitorwolnrang  18.  9. 
Privatweihen  42.  11. 
Tlgoayav  46.  10. 

—  avliu  48.  5. 

—  yofftfta  48.  5. 

—  sSgCci  85.  10. 

—  Soyiog  19.  8. 

—  BiaciyHv  59,  17. 

—  igaviatgia  7.  11. 

—  7]g6aicil1. 11 ;  56.98. 

—  &faam  50.  15. 

—  &vfic(x«  28.  10. 

—  ^VQtcttt  15.  15, 

—  d-yCLg  17.  10. 

—  Äoyta  47.  11. 

—  iiaxi-oc  53.  20. 

—  fkovtte  88.  14. 

—  ficiVTfia  40.  15. 

—  vaoi  &£oi  19.  82. 

—  vtxog  19.  8. 

—  p>?<Jis  56.  18. 

—  r^Tc  rjgiQg  26. 

—  ztkuu  yäfwv  48. 6 ; 
57,  28. 
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JlQOTsXys  46.  10. 

—  XQyycctot  47. 11. 

—  rpcivTLdsg  55.  26. 

—  cpr^TSveiv  33.  14. 
-—  qtijrijs  40.  2  u.  13. 

—  tp^aaia  66.  16. 
~  ji:or9i(rti}9M;  47.  6; 

62.  6. 
Procession  s.  noi^nri. 
Proetus  52.  5. 
Prometheus  4.6;  38.91« 

62.  36. 
PfOMitdie  Orakel  40.  26. 
IlW»V9tiv  21.  16. 

—  oSia  31.  13. 

—  (p9'fy%T7iQic(  48.  5. 

  XC(LQ1]Zt}Ql,U  G2.  4. 

Prosyrana  52.  12. 
riQozsailccetK  (54.  30. 
TlQOizdjtoaig  36.  3 ;  62.9. 
Prytaneum  15.  7 ;  36. 18. 
Waurtu  96.  18. 
Wr}q)0fictvr8i'a  39.  15. 
WvxoTco^naiop  41.  23  u. 
26. 

Wv%wjfevjfoi  41.  26. 
Ilzajxiiiov  yigiag  64.  18. 
nvdCa  64.  23. 
PtolemMtis  19.  6. 

Ptoum  40.  19. 

Purpur  35 

Putz  der  autterbiider  18. 
10. 

nvaviipicc  56,  6  u.  8. 
IIvQxnog  38.  20;  38.  13 
41.  14;  Zusatz, 

TIvQQ^xV       91;  64.98; 
67.  27:  Zusatz, 

Pyrrhue  Iß.  1, 
nvQCmv  ioQZ^  52.  2. 
TIvQcpoQOs  33.  9;  86.  6j 

36.  14;  65.  9. 
rir^ccrja  52.  40. 
Pythagoras  12.  5. 
IMaXottei  89.  8 ;  62.  4. 
Pythia  46.  9. 
Pythrsrhe  Spiele  in  Geos 

65.  24. 

—  in  Delphi  40  ^g. 

—  in  Sicyon  62.  33fgg 
Ilvd-tv.og  vofxog  29.  93. 
IIv&wi  40.  16. 
Pytiiion  38. 11{  69.4. 
ilt^y  49.  16. 


fluellen  18.  19j  U.  4; 
19.6;  40.4. 

Kabe  88.  7. 

Räucherung  23.  10. 
Rathhaus  15.  6. 
Rauchopfer  29.  10. 
Rebhühner  96.  Ii. 
Rechtsverhältnigs  der  G5t 

ter  10.  1  fgg. 
Rechts  u.  links  38.  9  u.  10. 
Reiher  88.  6. 
Reinheit   19.  6;  98.  1; 

32.  9. 
Reinigungsfeste  47.  5. 
^  gebrlnche  98.  19. 
—  gewässer  28.  96» 
Peizoi  35.  0. 
Reitpferde  30.  7. 
Reliquien  der  Heroen  61.6. 
PceßSofiavTtg  42,  15. 
Paß^ov  KVKlrjxlng  67.20. 
Fußdovxot.  50.  26. 
PccßdotpoQOi  60.  90. 
Rhadamanthys  9.  6*  99. 

8 ;  25.  IT. 
Riiapsoden  29.  2<  ;  54.  24; 

56.81;  69.14. 
Rhea  14.  3;  20.  16;  44.6. 
Rhegion  68.  12. 
Rhium  64.  12. 
Rhodua  67.  1 
Richter  50.  24. 
Rinder  2y.  12;  26.  Iu.l8. 
Ringer  30.  13. 
Ritteraiiäivs  68. 14. 
Rüinische  Feldherrn  12. 5 
Roaskämpfö  30.  5  fffg. 
Rothe  Farbe  24.  14. 
Rundbau  19.  6. 
Rande  AltSro  17.  10. 

Saatreste  47.  8. 
Eaßa^LCC  10.  U;  49.  11. 
Säulen  19.  8. 
SalganoQs  19.  6. 
Zakctinvlct  60.  13. 
Salamis  16.  I ;  64.  9. 
Salben  24.  15. 
Salmoneus  86. 17;  60.21. 
SaXniyl  58.  15. 
Su3MVjf%t<U^^ll\  504)1. 


Salz  23.  9;  28.  11;  62. 43. 
Sammeln  für  Tempel  90*7. 

Samothrace  10. 16  ;  11. 1; 

65.  5  Igg. 
Samus  66.  18. 
'Savlg  66.  91. 
Sardcs  25.  11. 
EciQtävia  52.  16. 
Saron  52.  16. 
Sarpedon  41.  19. 
Satyrn  29.  18. 
Satyrdrama  59.  17. 
Scephrus  51.  21. 
Sebaafe  90.19;  96.1. 
Scham  welblloho  39.  19; 

68.  24. 
Scbaltcyklus  45.  12;  46. 

14. 

Schaltjahr  45.  19. 

—  monate  45.  19. 

—  tage  45.  13. 
SchatzhSnser  19. 16. 

Schatzmeister  1 1.  9, 
Schauspieler  7.9;  57.16. 
Scbauspielzeit  59.  31. 
Sobierling  34.  9f 
Schilde  gewdht  20.  4. 
Schiidkampf  52.  2. 
Schildkröten  10.  14. 
Sehlftehter  86,  18. 
Schläge  am  Altar  68.88; 

60.  16. 
Schlageu  der  Erde  21.12. 
Schlangen  90. 19;  37. 19. 
Pchliisscl  35.  17. 
Schmause  28.      ;  43,  6. 
Scliünhoit  der  Pnester  34« 

6;  86.  4. 
SchRnhoitswettkämpfe  51. 

2.  u.  20;  CC.  42  1. 
Schuhe  ao.  16. 
Schuldner  43.  19. 
Schulterblatt  38.20. 
Scbutztkiiende  23. 24 ;  24. 

14;  52,  37. 
Schat8g5ttar  7.  9 ;  8.  19; 

15.  4. 

Schutzverwandto  54.  28. 
8chwall)enliedch6u  67. 13. 
Schwangen  9.  8. 
Schwanz  28,  21. 
Schwarze  Thiere  26.  23. 
Schwefel  23.  4  u.  11. 
Schweine  23. 98 ;  96. 1  n. 
10;  69.7;  a7.16ll.9ft« 
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Schwäne  22.  6. 
Schwuntätten  22.9. 
Scilliu  14.  6. 

Sciron  4.  ß. 

Sclaven  8.  2;  20.  13  :  43. 
10;  62.24;  53.35;  57. 
12;  58. 1&;62.27;  64. 
21;  67.  9S  v.  89;  68. 
33. 

—  im  Tempel  20. 13. 
8««tretttaiiipfe  54. 98;  69. 

13. 

S^el  des  Tbeorenscbiffes 

49.  22. 
Seherknnst  37.  11, 
2777x0?  16.  12. 
ZflBVHHce  66.  14. 
ZbXtivCs  42.  18. 
Seligkeit  der  Eing«w«ihtm 

.32.  10. 
SsXXoC  39.  18. 
Semd«  64.  6. 
SepfVtei  J&BCii  02.  37. 
StfivotTig  35.  15;  36.  3. 
ZfnrrjQiov  29.  23  j  64.  6. 
Serappen  41.  14, 
Sibylle  37.  4  «.  99. 
Sicilien  fiS.  17  fgg. 
Siegel  2B.  24. 
Sfe^  60.  22  fgg, 
Sicce?frsto  48.111.4;  56. 

3 ;  r.O.  2. 
2iyTqXog  16.  4. 
SignRliBt«n86.17;50.91. 
ZCv.ivvi?  29.  90« 
Sinis  4.  fi. 
Sinope  66.  34. 
SIsypIra»  4.  5;  88.  99; 

52.  96. 
Sitte  1.  9. 

Sit7.cn  21.20;  28.  22. 
Znap^  80.  90. 
ZlyicctprjcpoQtcc  54.  29. 
ZyiLadrjtpoQ^a  54.  29. 
ShUqiu  51.  23, 
Sk/IXci  t.  Mee»«fobel, 
Ztiioa  50.  12. 
ZniQOcpOQUi  23.  23;  61. 
14. 

Zfiiv&iu  67.  10. 
Fm'vd-iog  67.  10;  «8.87. 
Südalitäten  7.  10. 
Solon  45.8;  50.81. 
ZoXog  SO.  12. 
Somnur  47.  7. 


Sonderfcste  der  Geschlech- 
ter 32.  19. 
Sonnenjabr  45.  16. 

Fophokips  12.  r> ;  59.  22 
ZcaatnoUs  18.21;  22.9. 
ZiOTT^Qice  46. 4  ;  48.  1  Q. 

8 ;  64. 7  u.  21 ;  68.  7. 
«jppprvorfen  30.  18, 
Spcrcheios  17.  1. 
Zcpccystov  28.  13. 
Stpufig  98.  13. 

StpctigiGxga  Gl.  10. 
Zfpa^fiv  28.  14. 
SphragltischcNTinplien  14 

10;  40.  in. 
EnXccyxvivsiv  28.  24. 
^inovbavlriqZ^.  16;  51.2. 
ZnovSr,  25.  15. 
ZnovSsiov  25.  Ifi. 
ZxovdotpOQOs  11. 10;  36 

14;  51.  9. 
Spreng  wuser  19. 4 ;  98. 5 ; 

2R.  7. 
Sprung  30.20. 
Spucken  in  d.  BnMn  49.4 
StMtsvcrfu^ung  ttberTem- 

pclgut  8. 16. 
Stabauiheben  22. 10. 
Stabwerfen  89.  15. 
ZraSio^ifOftot  50.  4. 
Stadium  .30.  25. 
Stalaktitengrotte  14.  9. 
StammftBte  48.  13. 
StammgStter  7.  5. 
ZzarpvXoSgofioi  53.  32. 
Statisten  59.  22. 
Stainen  60.  89. 

—  gefeite  42.  18. 
Steine  heilige  18.18;  22. 

9;  64.  23.  « 
ZTBfifAcctti  25.8;  84.17. 
Zrrjvicc  56.  14. 
ZrecpavocfOQ^K  24.  11; 

48,  2;  65.  7. 
SrttpetPljipo^  94.  II; 

35.  17. 

—  als  Heros  9.  5  ;  1 6. 4. 
Zv6<pavi'zrig  ceycov  30.  4. 
Sterbebaofl  88.  16. 
Sternschnuppen  38.  13. 
ZxBQVOfiocvtig  42.  16. 
Stickerei  heilige  54.  13. 
StieiiEimpfe  55.89;  64. 

84;  88.  5. 


Stimmen  38.  18. 
Ztoce  'EXevd'SQiog  61. 21. 
ZroXtüt^g  36.  14. 
Stimnirn  3«.  18, 
Strassengötter  15.  10. 
Strategen  54.  34. 
ZxQOtptov  85.  17. 
Stufpn  17.  10:  19.  9. 
Stympbalua  51.  34. 
Zzvga^  96.  11. 
Supplicationes  31.  15. 
Snhnfest  51.  43;  52.  5; 

60.4;  65.9;  68.40. 
Sflbnopfer  93.  19  fgg. 
SOndcnb^EenntniBt  98.6; 

65.  7. 
Sündenbock  23.  24. 
Sybaris  10.  14;  49.  8; 

*»)8.  11. 
SvIeTis  4.  3. 
ZvvavXi'a  54.  25. 
Zviißi'matg  7.  10. 

—  ßolm  3  s.  i  Tv. 

—  ßmuni  17.  10. 

—  ^rjfia  32.  24. 

—  lU^UtV^QMC  47.  II. 

—  vaot  19.  21.! 

—  oSog  7.  <i/r 

—  oiHsata  54,  9. 

—  üitut  19. 10. 

—  natng  55.  17. 

—  der  Priester  3fi.  18. 
Sjmbolisdie  Opfergaben 

95.  18. 
Syracus  10. 14  :  68.  80  f. 
ZvQpidCct  53.  17.  • 
ZvQttav  o^jiijcri?  63.  V. 
Syrufl  8ß.  14. 
Sytbai  59.  89. 

Tage  der  GStter  44.  5. 

T.i^osfinthrilung  45>  4. 
Tafroszeit  29.  1. 
Tägliche  Opfer  46.  3. 
Tceivagtee  53.  7. 
TaCvuQOv  41 
TaivCcti  24.  8;  35,  17; 

50.  24. 
TaHamane  49.  17. 
Tanagra  15.  3;  63.  15. 
Tantahis  4.5;  28.2. 
Tanz  29.  6. 
Tarfm  a^ia  60.  31. 
Tofta^nno^  18. 4 ;  50. 8. 
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TaMüt  68.8.  \\ 

Tauben  20.  12;  36.  14; 

39.  20;  68.  35. 
Taucberwettkampf  &2.  15. 
Taxiarchen  54.  84. 

TavQia  64,  34  ;  G6.  5. 
TavQO§6Ua  l-2.22i  23.23 
Tavqot  6ti.  ü. 
TavifOMti^d^ut  64.  S5; 

66.  34. 
Tauromonium  68.  3Ö. 
2'uvi(07t6}.iu  12.  i6. 
TavftoxoUa  66.  97. 
Tegea  51.  19  fgg. 
Tegyra  40.  l9. 
Tolchiaon  Ib.  16. 
Telepbus  13.  6. 
Ttliaxr'jQLOv  55.  19. 
TeUxti  ^2-  Ii  17. 
Telincs  a4.  ly;  68.  27. 
TelmMiiis  87. 11 ;  41. 18. 
Ttasvog  19.  1;  20.  8. 
Temesa  16.  12. 
TsyiVBtv  OQ%ia  22.  11, 
Temon  64.  23. 
Tempel  2. 12;  7.7;  9.5; 

11.9}  14.5;  18.1;  19. 
Ite 

—  TOI  der  Sudt  15.  3. 

—  baiimeister  11,  6. 

—  cuit  40.  3. 

—  elnkttnlle  7.  19. 

—  garderobe  16. 10;  69. 
20. 

—  inventar  20.  7. 

—  rSuber  10.  14. 

—  schätz  9.  13. 

—  schlaf  41.  12. 

—  Sklaven  20.  13. 

—  tbüren  19.  19. 

—  Wächter  11.  7. 
Tencdu8  27.4u.l2i66.44. 
Tonufl  65.  18. 

Teos  66.  9  u.  16. 
TiQU^  38.  16. 
Terpander  53.  45. 
Ttoaega-KoaTOv  48.  6. 
T£TQaduftte£  46b  5. 
TezQaXoyta  59.  21. 
Oaldaaua  66,  26. 
Thaleta«  53.  45. 
€>aXlo<p6ifot>  86. 4  { 54. 81. 
Galvaia  35.  9;  47.  6: 

67.  21. 

Sagyi^lia  27.  8:  60.  4;  1 
66.41« 


{ThMiig  65.  99  u»  30.  ^ 

&avXta  CS.  5. 
QavlajrLÖai  61.  20, 
Theagenes  65.  30. 

&S€tQOdOitilX  40.  15. 
Theater  57.  13;  59.94. 

Theben  63.  11  fgg. 
fe)ijjHü/lo*  11.  10  u,  14; 

51.  9. 
OsiXovd'iog  63.  91. 
Themis  40.  7. 

@ef^LGTSVSI,V  4U.  6. 

^coyvi«  57.  10. 

—  yä^iia  68.  19  u.  25. 

—  ddatog  68.  37. 

—  daiGux  67.  34  u.  46. 

—  ^foauc  65*  19. 

—  Xrinzoi  37.  5. 

—  Xoyoq  36.  10. 

—  ILO^tu  öb.  12, 

—  |^y<«10.19;  51.88; 
64.  5;  65,  19il97;  68. 
32. 

— -  oivia  57.  10. 

Theodoras  62.  89. 
Theoklymonus  37.  6. 
Theokrasie  32.  15. 
©eoTcoLog  xe%wi  18.  19. 
©Eon^ono?  37,  9  ,  40. 16. 

—  (pdvia  64.  4. 
0sw^ta7.  2;  31. 16  i  Zus. 
Gs(OQLY.6v  59.  94. 
Theoris  42.  6, 
&&o»qoi  31.  16;  40.  16; 

44.  10. 
Thora  16.  20;  67.  49. 
®£QCiTChta  2.  3. 
Therapnae  53.  8. 
<9e^|u.(axi7  wavijyvpts  66, 
41. 

GeQfioXaog  67.  36. 
Thennus  64.  15. 
QriaavQoC  19.  16. 
©jyffeta  62.  27, 
TheseuB  4. 10;  48.  7;  49. 
3}  54.9  ;  56.6;  60.13; 
69.  99. 
0Ba(io<p6QLa  3.5;  19.13; 
32,2  u.  17;  46.  1 ;  61. 
28;  53.20;  56. 5  u.  16; 
68.  99  ;  64.  9;  65.  4; 
66.  6  u.  32;68.24u.26. 
Thesmophnrion  22,  9. 
(2^iöft09o^tos;  08.  37. 


Thespiaet34.  9. 
Thespis  59.  15. 
Thessalien  42.10 ;  64.19%. 
©avitOQia  35.  12. 
B^uaos  7.6U.9;  99.17; 
53.  95. 
—  ßccytx^^og  29.  18. 
Thiasosämtei  7.  11, 
&ucamT€n  7,  6. 
Thiere  heüige  20.  19. 
Tbieropfer  26.  l  igg. 
Thracier  8.  11. 
TltnaybulQS  56.  4. 
&Qiai  39.  14. 
(9(J0j/ü)(ytg42.11;  88.23; 

65.  7. 
Ovsiv  95.  8. 
0vrjx6g  83.  10. 
©vrjTtoXog  35.  1, 
&VLU  51.  1. 

Oviadss  64.  1. 
@V(iaTa  25.  9. 
Thymbra  40.  22. 
©rfti-aTjj^jt«  17. 14;  Zu8. 
€>vvv<tiov  47.  11. 
0VOV  25.  11. 
GvoGY.oog  33.  10. 
©VQEaztuoi  OTtcpuvüi  63. 
40. 

©vaidSsq  S5.  2, 

GvgCui.  LEQUXl-Kui  88.  8. 

Bvxrig  36.  13. 
TLX<p(oaawp  40.  19. 
T^iittl  der  Götter  8.  19. 
Timoleon  68.  31. 
Tiresias  37.  10;  39.  7  u. 

16;  41.  11  v.  98. 
Tische  15.  IH;  17.  15. 
Ti^riVLÖLu  53.  26. 
Tityus  4.  3. 
Tlepolemus  67.  6, 
Todesstrafe  42.  6. 
Todeswelhö  28.  13. 
Todtencult  16.  17 ;  28. 25. 

—  feat  46.  1;  48.  11; 
56.  1, 

—  Orakel  41.  23, 
TodtBchllger  25.  13. 
Tomarus  39.  19, 
Td^atß  22.  11. 
Tovaa  66.  21. 
Tonwelsen  99.  9. 
Twö-acffiog  29.  3. 
Tragödie  29.  20;  59.  18, 
Tr&Ues  8ö.  11, 
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Reiter, 


Traakopfer  3S.  19. 

TgaitB^a  8.  Tische. 
TQ(icnf];ocp6QOg  36.  14. 
TQans^d  61.  9. 
Ttttttcrkleidang  50l  f. 
TraucrUge  43.  3. 
Träume  37.  7  u.  19  fg«. 
Traumorakel  41.  1  ^g. 
T^Cmva  f8.  15. 
Tgiandg  44.  5;  45.  10. 
TgutrjQi'g  46.  14;  49,  i3i 

63.  30»  67.  33. 
T^iyltf  58.  f 6w 
Trikka  41.  16. 
TQiodtzig  15.  15, 
Tgtönm  67.  19. 
TMphyliMi  5t.  15. 
Triptolcmus  1.  11. 
TriUea  51.  40. 
Tritonissee  67.  45. 
Tqixtvg  26.  2. 
Troexen  43.10;  52. 16  n. 

17. 

Trompele  26.  17. 
TrophODiiis  9. 13;  41.  2; 

63.  8. 
Tqvyrixöi  55.  16. 
T^vfuSoi  57.  18. 
Tvxncc  66.  25. 
Tyche  66.  25. 
Tvxmv  16»  4. 
TvQßn  52.  11. 
Tymiiolnu  6*  4. 


Ilhren  45.  7. 

OvXo^voui  26.  2. 
Unbekannte  Gotter  17.13. 
Ungerade  Zahl  19.  8. 
Unterirdlsohe  Q5M»r  la  6; 

24.  12;  28.  16  u.  27; 

29.  1;  31.7;  32.  5;  41. 

6;  44.  5;  45.5;  58,20. 


Ver  sacrum  27.  15. 
Verbrennen  25.  7. 
YergSttonuig  i%.  4. 

Yermähloig  35.  20. 

Vorpachtunß'  20.  6. 
Verschluss  derT«mpell9. 
13. 

Versenkung  defO^Miere 
13.  10. 
.Verträge  9.  4. 


VenuTeinifiing  33. 8  v.15. 

VerwiinschiiDgeiiS.  9;  32. 

1  fgg. 
.Viergespann  30.  6. 

Yög^  20. 12;  36. 14. 

Vogelschau  38.  3  fgp. 
Volle  Monate  45.  10. 
Vorhänge  19.  12. 


Sbvik  64.  22. 
Soava  18.  10;  12. 16. 
Sovaaoiatwi  87.  0. 
Ssvinoi  9to(  8. 11 ;  10. 

12. 

Sivos  iatQÖs  16.4. 
gvXsvg  36.14;  51.3. 

XvüHi  SO. 


^Kchteln  26.  14. 
Waffen  20.  4. 

—  lauf  30.  29. 

—  ruhe  13.  Ii. 

—  sobmuck  54.  34. 

—  tu»  28.  31. 
Wahl  34.  16. 
Wahrsagung  37.  l  fgg. 
Waldgötter  14.  13. 
Wasefaung«!!  23.  3. 
Wasser  25.  18. 

—  tragen  32.  12. 

—  Zauber  42.  3. 
Wegeg&tter  15.  13. 
Wehrwolf  27.6;  51.  18. 
Weihe  24.5;  Zusatz. 
Weihwasser  19.  4;  23.  5;1 

28.7. 

Weihgeschonke  30*8;  34. 

20;  25.  1. 
Weihrauch  25.  11. 
Wein  35.  19. 

—  flieesonder  65.  13. 
Wcinle-sp  47.  9. 
Weiu8ehenker36. 12;  66.5. 
Weinspendw  59.  35* 
Weissdorn  23.12. 
Weisse  Gewänder  35.  16. 

—  Thiere  26.  23. 
Wettaltw  4.  7. 
Werthpreise  30.  4;  50.29; 

51.  11;  52.34. 
Westen  19.  IQ. 
WettemaclMi  43.  20. 
Wettspiele  29.  2  fgg. 
Widder  23.24  ;  26.3. 
Wild  20.  13. 
Wildpret  26.  11. 
Windgötler  17.  3. 
Wint»  47.  10. 
Wochenbett  33.14;  48.6. 
Wolfsopfer  26.  9. 
Wollenbinde  24.  8  u.  14. 
Würfel  39.  5 11.17;  56. 12. 


ZagrevB  67.  33. 

Zahl  ungerade  19^  9. 
Zct-noQog  36.  7. 
Zauberei  42.  4. 
Zanbeninge  48.  18. 
Zehnte  8.  15f  3a  4;  36. 
20. 

Zeichendeutung  37.  9. 
Zeiebenorakel  30.  1  Jjfg. 

Zeitrechnung  44*  1  igg» 
Zelea  40.  22. 
Zr^iJLLa  56.  19. 
ZeirntUsebe  Ototte  65, 5. 
Zeus  ayogaiog  67.  4(X 

—  UHzaCog  64.  20. 

—  dazQunaiog  39.  7. 

—  d7t6fivioe  51.  33. 

—  ßttOtXgvg  63.  8;  65. 
26. 

—  ßovlaiog  9.  3. 

—  fHogyog  57.  2. 

—  dL-uxaiog  20.  10. 

—  i%aX£iog  62.  26. 

—  iTkiv^hQiog  18.  6* 

—  iniiviog  8.  17;  34. 
19;  61.  21. 

—  sQ*Hog  15.  3. 

—  'idaiog  33.  6. 

—  'l&cofiaiog  53.  3. 

—  'fd-ofidrag  48.  3. 

—  inftccCog  65.  23. 

—  tue^ccQSiJog  33.  18; 

33.  19. 

—  ■Kcctciißccrrjg  13.12. 

—  xia^tog  40.  24;  51. 
30. 

—  in  Kreta  67.  25. 

—  Xacpvartog  19.  18} 
27.  4;  64.  19. 

—  ImtuMg  37.  8;  43. 
3»  51.  2p. 

—  luxifMaivnig  47.  13; 
57.  1. 

—  lucxavBVf  66*  3. 
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Zeus  fiHlixtOß  23.  18: 
57.  3;  5a  53. 

—  (iBoigxiog  15.  2. 

—  rfiing40.23',  64.18. 
.-A  t>f  tos  49.16;  64.12. 
— 'OAv/tt7rtos69  5;51.3. 

—  ofi'CcyvQiog  51.  33 

—  ojtOQiog  68.  15. 

—  oQtog  15.  8. 

—  o^Ktpff  50.  17. 

—  ovgäviog  53.  27. 
— >  «avf^ios  67.  16. 


Zeus  »ai'cililijt/tog  62.  2. 

—  navoiKpaiog  39.  8. 

—  Ttiiüios  15.  2. 

—  «f^oj^tog  64.  29. 

—  nolisvgöi.  15U.17. 

—  o^ivtos  52.  4. 

—  G%oxitag  14.  9. 

—  azotxaSsvq  9.  2. 

—  avyyivsiog  15.  2. 

—  «»«^9  61.  15TI.21. 

—  raXlaiog  67.  40. 

—  TÖ|«^ifi  26.  9. 
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Zeus  VTrnrog  25.  13. 

—  9;/;yOi;  18.  11. 

^  qnjymmibg  39.  22. 

—  q>QdrQiog  5fi  29. 
Ziegen  26.  1  u.  3;  2«.  19; 

39. 12;  52.29;  56.5. 
Zung«  dei  OptetlilenSd. 
20. 

Zusatztftge  46.  8. 
Zweige  23.  6. 
Zweigespann  30,  5. 
Zwölf  Qöttw  6*7;  51*1. 
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S«ite  1.  füge  zur  Literatur  hinzu:  Alfr.  Maurv  histoire  des  relig-ions  de  I& 
Qräoe  ADtique.  Pftris  1867.  T,  L  II.  (Der  II.  Xlieii  enthält  les  Inatitutions 
itUgl«iifM  dt  I»  GrtM). 

8.  4.  Z«U*  M  Um  %«M^ai  für  (difMtu» 

S.  6.     4  1.  EpheCan  1  Exi0g«fe«B. 

S.  9.  Z.  18  fQge  hinzu:  Schelling  Einleitung  in  die  Philofophi«  d«f  Hyaologle 

In  BSmmtl.  Werken  Abthl.  2.  Bd.  1,  Stuttgart  1856  itrd  Ludw.  Fenr>rbach 
Theogonie  n&cb  den  Quellen  des  klastisohen,  hebräischen  und  christlichen 
Alterthums.  Leipz.  1855. 

8.  IQ.  Z.  9  ftg»  Uma}  f  liedraiflli  BetUm  in  4«r  Iliade  und  Odyaaw.  Zw^ 

AmgtbaL  jBibagan  1856. 
S.  18.  Z.  4  L  vesentlichen  f.  ircAenttliobeo« 

S.  81.  Z.  24  I.  Ttficlv  f.  Xt^iflß* 

S.  89.  Z.  18  ist  die  KltBumr  um  Sohamann  nielit  um  Battmum  — 

16  zu  stellen. 
Z.  99  L  t^ff  t  HS. 

8.  48.  Z.  5  iii  dM  Panotnni  T«r  Paqmiüm  m  stnidian. 

8.  45.  Z.  5  fOge  vaoi^  ni  tro hinzu. 

8.  48.  Not,  4  füge  hinzu:  Petencn  in  Ztschr.  f.  Altertb.  1867.  n.  4,  denen 

■Exposition  aber  durchaus  nicht  die  Seheidiinfr  der  [b^u  als  Cultiis ,  der 
oam  Ais  Weihgeschenk  und  Agonistisohes,  als  höhere  und  niedere  Weihe 
erweist. 

8.  48.  Not  7  fOge  hinsns  J.  G.  Bsliaghel  de  veteve  «emeedl»  deoi  iiridente 
pari.  pdor.  Aiielophenee.  Gott.  1856. 

S.  61.  Z.  8  1.  sich  t  lieh. 

S.  64.  Z.  26  1.  vtp^qri^ivov  f.  v<prjQfift{vov. 

8.  56.  Z.  18  V.  u.  füge  Ober  die  ts^d^x*'*'  hinzu:  mschriftlich  bei  Rangab^ 
Ant.  Hellen.  II.  n.  454;   dagegen  n.  1210  scheint  es  Nomen  proprium. 

S.  67.  Z.  29  1.  Griechenland  f.  Griechenlands. 

S.  74.  Not.  7  fQge  hinzu:  Inschrift  belBangabe  Ant.  Hellen. II.  n. 703:  %«Xiate$ 
anrovs  naA  M  |lysa  tlg  it^fvtwei^  M  T««r  «ourmr  htlav, 

8.  78.  Z.  88  1.  indem  1  enden. 

0*  84f  Z»  90  !•  «^ijftt^M»  #•  (f^qo^^M^ 
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S.  86.  Z.  1  V.  IL  1.  xd^ai  t  nopttg. 

S.  91.  Z.  1  setze  ein  Punctum  än  daiEnde  und  1.  So  f.  so. 

8*  93.  Zu  Note  9  hinzu:  die  Dreizabl  überhaupt  beilig  vgl.  Aristot.  de 
coelo  I.  1:  yta^anEQ^YctQ  (pocaiv  nal  ot  TlvO-avognoi  to  nav  xcei  za 
9tilft«^toig  zQialv  m^uteti' ^  tttsvt'Q  yag  xal  f/kSnov  luA  agri]  top 
a^fiCP  i%u  top  fo»  imtog^  tuvtu  tov  t-^g  rgidio^'  ^  itaga 
tl^g  tpvasmg  BllrjrpOTfg  mOTr&Q  vonovg  /xft'-J'rjc  «fr?  ?rooc  t(ig  ctyiazBlag 
XQca(ie9'a  x(^v  ^höv  to»  ugtb^ua  xovxm^  dazu  Weicker  gr.  Götterl.  S.  53. 

S.  95.  Z.  42  1.  mit  f.  auf. 

S.  96.  Z.  23  1.  Stele  f.  Stelle  und  Z.  17  v.  u.  1.  Metroon  U  Metrion. 

8.  104.  Z*  8  1.  Btev6»  f.  BmüMo. 

8.  105.  Z.  87  1,  Jtwm^xtu  f.  Jtogtifitak, 

^,  109.  Z.  19  t  to  loutop  t  tn  Xoinov, 

8.  117.  Z.  89  L  «oXiNDiM»^  acviltwivvfMff. 

8.  187,  Z.  94  Mob«  di»  KUmmer  vor  Yiigil. 

8«  185.  Z.  16  1.  einzelnen  f.  eizelnen. 

8.  137.  Z.  21  I.  Tempelgerätbe  t  Tempelg<Mlze. 

8.  139.  Zu  Note  19  füge  hinzu:  vgl.  die  genaue  Schild#tiiDg  etiles  Weibopfen 

von  Petersen  in  Ztachr.  f.  Alterth,  1857.  n.  41. 

S.  145.  Zu  Note  11  füge  hinzu:  W'eihrauchgefäese  i&vfiiarTjgia)  häufig  er« 
wilint,  so  Jelst  RaogaM  Ant.  Hdleit.  IL  n.  888;  873,  in  DeUkknilem 
selten  erhalten,  so  in  einem  aus  Alexandria  stammenden,  als  assyriioh  be- 
zeichneten Exemplar  d«r  Karlsruher  Samniuiii;  s,  Wftlx  taribali  «Mjr.  de* 

Bcrlptlo.  Tub.  1866. 

S.  156.  Z.  11  1.  Theü  lU  L  Cap.  IV.  ^ 

B,  177.  Zu  Note  91  füg«  hinzu:  die  Diosknren  we  avzy  (A^ifpfi  ^vQüij,i- 
(ovffs  ÄriEt  1.  orat.  in  Minerv.  Ueber  Darstellungen  s.  BlUtti  int.  Mu^ 
morw.  II.  Tat.  8;  Beul6  l'Attop.  d'Alllto.  ü,  p.  818.  «,4. 

S.  178.  Z.  12  1.  riauv  f.  i^ffav. 

S.  184.  Z.  1  1.  ovztav  f.  ottgjv. 

S.  188.  Z.  7  1.  dtofT^jpo  t  f.  ^icfTQi^yki. 

S.  189.  Z.  4  V.  U.  tilge  den  Absatz. 

S.  190  Z.  3  L  Polyaen  f.  Virg.  Aen. 

S.  192.  füge  zu  Note  16:  nach  Rangab^  Ant.  Hellen.  U.  lu  816  findet  an 
die  Theonn  in  Athen  von  Seiten  der  Apodekteft  eine  Yefflbelliiiiv  toi 
Geld  statt  nach  Angabe  des  betreifonden  Proxenoi. 

8(  i?2ö.  Note  14  am  Ende  hinzu:  vnoanovdorpoQOi  oder  vTtwfnovSop- 
X7)Gzcci  in  olympischen  Inschriften  s.  Gottling  Inscr.  Olymp.  III.  Jen.  1853. 

S.  240.  Z.  10  T.  u.  Aige  hinzu:  vgl.  Über  Klein -Hjrbla  oder  Hvbla  Gereatis: 
Tutl  Uqov  aqnetp  TßXalag  htl  4hsov  WQa  SMelimvmv  ixop  x^uig  — 

zsffdzcav  yocQ  atpäg  xcfl  ivvnvCtav  ^IXiaxog  o  'AgyaueviSov  q)rjalv 

S.  247.  Note  14.  Ueber  die  delphischen  nvQ%oot  vgl  Eur.  Ion.  1077  fgg., 
desn  Wieeekr  in  M.  Jbbb.  f.  Philol.  «.  Pida«.  JXLY,  10.  8. 881 1 

8.  948.  Z.  8  ftrddie  die  KleimiMr. 

8.  95a  Z.  8  L        f.  Hni. 

8w  958.  Z.  5  füge  hinzu:  und  jetzt  denelbe  In  fi.  Jbbb*  t  FbÜoL  n.  Pidif. 
Bd.  LXXV.  10.  S.  665-694. 
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S.  267.  Z.  26  L  11)  f.  12). 

S.  268.  Z.  8  setze  die  Klammer  nach:  zugleieh»  ' 

8.  298.  Z.  5  V.  XL.  1.  Scaligcrs  f.  Scalingers. 

8.  293.  Z.  2  streiche  die  Klammer  und  füge  an  den  Schlugg  von  Not.  1 :  rgl. 
jetzt  die  Revision  der  ganzen  Frage  tiber  die  griecb.  Mondcyclen  von  £m. 
Ifflller  in  Ztschr.  f.  Alter^umsw.  1857.  n.  65.  59.  66.  71,  der  mit  Rinok  ««1 
zn  dem  Scaligerschm  Princip  der  JahnMllfilig«  und  Einiehftltuxig  der 

Monate  wesentlich  zurückkehrt. 

S.  296.  Z.  16  streiche  das  Komma  nach  i  heoretiker  und  1.  Oktaeteris  t  Okta- 

8.  m,  Z  t9  L  19}  f.  18),  weiter  Z.  8     «.  90)  f.  19)  und  8.  998.  Z.  4  1. 

9t)  f.  20). 

8.  810.  zu  Note  6  ffigo  hinrn :  vgl.  jeiit  Peterieii  über  die  Gebnftstagifeier  bei 

den  Griechen.  Leipzig  1858. 

8.  848.  zu  Note  16  füge  hinzu:  über  das  Foseidonfest  auf  Ealauria,  die  ^v- 
6(tt  tnnt%vi  des  Poseidon  und  dortige  andere  Heiligthtlmer  (ArtemiRion, 
Tempel  des  raidoxog)  s.  Inschrift  in  Bxpedit.  de  Merie:  Inior.  gr*  et 
lat.  Cah.  5,  n.  286 ,  Kangab^  Ant.  fielL  II,  n.  821  b. 

8.  352.  setze  vor  Z.  3  12). 

8.- 353.  Z.  24  1.  Ti&r}Vt6i'oLg  f.  Titrjvtdi'oLg. 

8.  364.  Z.  12  y.  u.  setze  vor:  sowie  eine  Klammer,  die  Z.  8  nach:  siacht  zu 
schliessen. 

8.  879.  Z.  14  1.  maSifag  f.  omiqas. 

8.  875.  Z.  94  I.  hgiiisXrjtctl  t  htt^Xstutf»  ^ 

8.  377.  Z.-  5  eeUieeee  Klammer  naob  /«r^ti^oir« 

8.  889.  Z.  6  achliesse  Note  1  mit  Klammer. 

8.  895.  Z.  4  I.  qisloyilMff  t  qnXoythig* 

B*  496.  Z.  14     Q.  L  Febmar  t  Febauar. 

S.  'i??  Z.  19  L  Evagor.  f.  Bvagr.  und  Z.  16  1.  670b  f.  8706. 

S.  420.  Z.  8  T.  n.  Uxtuupkt  t  Utumvue, 

S.  432.  Z.  24  1.  ovrs  f.  ovrs. 

8.  4:^9  z  i  ist  am  Schluss  10)  einzufügen  und  danach  die  folgenden  Nammem 

um  eina  weiter  zu  rücken. 

8.  444.  Z.  1  y.  n.  1.  80)  f.  96). 
8.  448«  Z.  1     n.  L  Hain  IL  Stein. 

IViAR  Ik.  LäÜ 


Druck  Yon  6.  Mo  Ii  r  in  Heiddberg« 
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